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Geſchichte 
Schweizeriſcher Eidgenoſſenſchaft 
Drittes Buch. 





Erfte® Kapitel 


1) Caſten find no in Indien, und andern Morgenläns 
dern; fie waren in Aegypten; was mar dad Haus Levi? 
Auch andere Spuren find in den Hebräifhen Schriften. 

2) Welches ih nicht zu ihrem Vorwurf gefagt haben will; es 
fommt auf den Gebrauch der Herrfchaft, auf derfelden Vers 
bältniß zu den Bedürfniffen des Volks, auf die mehr und 
minder leichte Ausartung, an. Mir fheint, man könne ff 
wohl fragen, was gutes, als ' 

Was böfes ift geihehn, das nicht ein Priefter that? - 
weil fie auf das menfchlihe Geflecht vorzüglich gewirkt 
haben. 

2b) Zu Lacedämon, zu Athen und Mom, wo nad Abfchafe 
fung des Koͤniathums Spferfönige blieben. 

2c) Kocaler, auf Ein Wolf berechneter war Feine Neligion, 
als die Mofaifhe; ſehr finnlih, und dennoch blieb fie 
(wunderbarlih) allenthalben, allezeir. 

3) Eine Art Banferur des menfhlihen Veritandes, der 
fih über die wichtigften Forderungen, weldhe wir an ihn 
Ha duch Plato, Cicero, Baple, Hume, infolvabel ers 

r 


4) Ich hoffe auf die Billigkeit, bey dieſem Ausdrudk mir nicht 
Ehina einzumerfen, welches außer dem Kreis Europaͤiſcher 
Vorſtellung liegt. | 

v. Muͤllers Werte XXVL \ 1 


Ä | 2 Anmerkungen der Schweizer Geſchichte. 


IE 5) Man weiß genug, daß das ditefte hiftorifhe Buch der Shi⸗ 
nefer um die Zeiten der Erbauung Noms, als bey den Ju⸗ 
den Jeſaias lebte, gefchrieben worden ı Chouking, pret. de 
M. de Guignes) und daß das hiftorifche Zeitalter de? Bra⸗ 
minen feine 5000 Jahre binanffteigt (Aalued, Gentoo laws, 
pref.); natürlich haben fie fein fo altes Buch, das Andeir 
ten reichte fonft höher: , 

6) Eo ipso 'tempore fore ut valesceret Oriehs profectique 
Judaea rerum potirentur. (.Tac. Hist. L. V. c. ı3), wat, 
zumal wie ed genommen wurde, nich: viel wahrfcheinlicher, 
als wenn geweiffäget würde, der Kanton Uri werde naͤch 
ſtens eine Univerſalmdnarchie "einführen. Jenes mußte in 
antiquis Sacerdotum litteris fehr deutlich und auf die Zeit 
gefagt ſeyn, “auf daß jemand es gläubte. Das ift natürlich, 
Daß das Gefühl höherer Würdiufeit, welche die urfprüngs 
lihe Religion, und Moſis Eunftvolles Gefen, erregte, da 
nahmals der erftien Könige glorreihes Jahrhundert dit 
Hoffnung gab, aus Juda, dem vornehmften der Stamme, 
und aus dert Hefalbten Geſchlecht, werde, müfle der por 
litiſche oder moralifhe Held, Iſraels Netter und Ruhm, 
endlich auftreten, und alle Voͤlker überzeugen, daß fein 

Einiger allein Gott 06 

DSH muß abermals erinnern, daß was weggelaſſen bleibt, 
ans einem von zwey Gründen mangelt; es würde bier nicht 

‚an feiner Stelle gewefen ſeyn, oder es hatte zu viel erfors 
Bert, um 'ed fo zu beflimmen, wie der Verfaſſer fie 
Dentt. on 

3) Diaconi; jene, Presbyterl. _ . -.. 

9) Auch über den Urfprung der biſchoͤſlichen Würde ift, aus 
denfelben Gründen, hier vieles uͤbergangen. | 

9b) Die Brüdergemeinden wurden im achtzehnten Jahrhuns 

| - dert ein lebendiges Gemälde diefer erften Chriften. 





10) Man fehe die constitutiones apostol., ein zu verſchiede⸗ 
nen Zeiten geſchriebenes, vermuthlich im vierten Jahrhun⸗ 
dert vollendetes Werk, in welchem, des Titels ungeachtet, 

. 'vieled gar nicht apoſtoliſchit. — 

11) Verihiedened (Matth. 5. und fonft) ift Gefeg des Ge⸗ 
wiſſens, deren ein teditiaffener Mann fich viele vorfchreibt, 
welche darlım nicht in Staaten unter dem Zwang bürgerlis 
‚her Geſetze geboten werden dürfen. Wahrbeit und Freps 

beit; fein anderes Geſetz kennt unfere Meligion; die Ans 

ordnung der Staaten fol beyde nur nicht hindern, Die 

Dahl und Form der Mittel zu beyden beftimmt jedes 
— nad feinem Beduͤrfniß und nah Anleitung 

der Site un 

18) Was den Apofteln befohlen wurde, weil fie Tonft wicht 
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hätten ihr Amt verrichten Tonnen, tft ſo wenig eine Geſetz⸗ 
vorfchrift für die weiland geiftlihe Bank auf dem Reichs⸗ 
tag zu Regensburg oder für den Papft, ald wenn man fas 
gen wollte, ẽs dürfen Feine Könige unter den Chriſten feyn, 
wegen des Spruchs: „Die Könige der Heiden bereichen, 
„und laffen ſich gern Wohlthäter nennen; fo foll ed unter 
„eüch wicht ſeyn.“ Luc. 22, 25.) ©. über die Punkte 


N. 9. 

13) Matth. 22, 21. mehr nicht, und nicht weniger. 

14) Welche faft nicht aus ihrem Land gehen; daher Kom: fu: 
ter Tür fie alles thun mußte, und für andere Voͤlker 

iht war. _ 

15) Beſonders Dante, Petrarca und Boccade. _ 

16) Fürft der Gläubigen. Bloß Caliphe nannte ſich nur det 
naͤchſte Nachfolger des Propheten. 

17) 1538. ans Lg. Arız ur  ALLL el ua 

38) Sonft waren viele Uriftoftatien, ober doc ſaß bey dem 

Füͤrſt ein Neth aus Edlen (wie Dfaifangen). 

19) Titel des Türkifhen Kaiſers. | 

20) ©. nut Mably, 'observ. sur l’Hist. de France, t. 11. ww 

ie Stellen fleißig und ordentlich gefammelt find. 

21) Mortuus est in lecto doloris inter angustias Spiritus, 
cum esset corde magnanimüs; Bernh. Guidonis. Sic unico 
actu ac süblto Possessionem sui principatus perdidit et 
honorem; Amalr. Auger. Diefer war von Beziers, jener 
aus dem Limonfin. nr 

21h) Wohl feiner Sicherheit wegen, ohne einen Wlan Auf 
mm 00... un 

22) Det Sarbtgil Aegidius, Unter Innokentius VI, con la . 
sua virtü; chtav., Ist. L. 1. — 

23) Er ließ ihm bey Tafel ein ganzes Huhn vorlegen, und 
fagte dabey, „die Flügel wollen wir ihm und feines Gleis 
„hen beſchneiden.“ Der Lardinal ſprach: Che dad ges 
fchieht, wollen wir „in die weite Welt hinausfliegen.“ 
Pauli Scordilli, contin. de episc, Ravenn. (ap. Murat., 
Scrippt. R. I., t. Il. Suppl.), Zeitgenoſſe. . 

84) Dem Gardinal von ©. Peter, der nicht hatte Papft wer⸗ 
den wollen, fandte er eine Leber und Zunge mit Kenchel 
(cum foeniculis conditum) weil der für die Augen gut ſep; 
der Cardinal fühlte, daß die Mugen des Verſtandes ges 

meint waren: „Ja wohl bin ich blind geweſen.“ ibid. 

35) Sie begehrte die Krönung Dtto’ns von Braunfchweig, Ihe 
res Gemahls; da ſprach der Papſt, Quid, diabole, vult 
ista foemina? Nolo. _ 

26) Quosdam Cardinäles beneficiis spöliare, quibusdam ıne« 
tam poner& in eguis et familiaribus. 


} 


4 Anmerkungen ber Schweizer Geſchichte. 


27) Nimio ferri et lapidum pondere interemit, et alios archi- 
episcopos et praelatos conscios diversis poenarım generi« 
bus occidi jussit. Macchiavelli fagt es auch. 


28) Nur wenige von ben Ausdräden Diet richs von Niem 
(bey Hotringer, &. ©. Th. 11.6. 238.), der zur ſel⸗ 
bigen Zeit lebte: Mala ex hoc schismate emergentia nec 

. coeli ambitus, nec abyssi profunditas valent explicare ad 
perfectionem. Monstrosa ruptura quae ex monstrositare 
morum de finibus Babylonis ın terras Hierosolymae mili- 
tantis advecta. Tam in fide quam in moribus, errores et 
exorbitantias, etiam gravissimas, pullulavit schisma. 
Tuuica inconsutilis Christi paparum cupidis manibus 
tripertita, wird im Briefder Kirhenverf. an den 
König von Polen (ibid.) vorgefteht. 


29). Denis liefert aus den Handfchriften der Bibliothek zu 
Wien (codd. theolog. T. I, p. Il, p. 1407) eine Schilde⸗ 
tung der dem Papft Gregor XI folgenden Sardinale: 
Sunt hypocritae fratricelli, Sodomitae, Neguam, latrones, 

‚ periurii, buzerones, 

30) Fill high the sparkling bow|, 

The rich repast prepare; 

Reft of a crown, he yet may share the feast: 

Close by the regal chair 

Fe!l thirst and famine scowl 

A baleful smile upon their baffled guest. | 
So Thomas Gray, nicht nur einer der größten Lyriker 
aller Zeiten, fondern ein genauer Forſcher; wie er auch 
bier nach dem Manifefte der wider den König verbunder 
nen Lords gefchrieben, und den ander obangedeuteten 
Bericht verwirft. Indeß haben wir diefen, in dem er⸗ 
ften Bande der (hoͤchſt nachahmungswuͤrdigen) Notices et 
extraits des MSC. de la bibl. du Roi, vor und. Da ers 
ſchrikt der Chäter, Peter von Erton, wirft fi verzwei⸗ 
felnd auf den Leihnam hin, und ruft: „Was thaten wir? 
„Zwey und zwanzig Jahr ift er nunfer Herr gewefen! 
„Ich habe meine Ehre verloren.” Diefe Anfiht mag die 
Lords bewogen haben, die wahre Manier im Manifefte 
zu verichweigen. 

81) Zu rechnen von 1378, dem Tod Gregoring XI. 

3ıb) Praecipuae animositatis et circumspectionis vir; Der 
layto in der Chronit Markgrafs Niclaufen von Efte. 

282) Stadtbuh Zurich 1413: dem König zu antworten, 
wenn die Länder nicht wollen, wie Bern und Solothurn. 
Daß diefe und Baſel auch den König Ruprecht begleitet, 
f. Hafner, Th. 11. S. 141. ad A. 140. 


* 
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33) „Man wollt, fonen Füniglihen Gnaden zu Ehren, gern 
„muthwilllg Knecht laſſen gahn;“ bey Schodeler. 

34) Zwar feßen viele nur 600; weldhe Zahl dießmal, weil fie 
doch von allen Orten und nach damaliger Kriegsluſt liefen, 
die unwahrſcheinlichere ift. 

35) Müniters Eosmographie, ©. 399. 

36) Zihudi. Schodeler und andere zählen 400 zu 
Pferd und nur 300 zu Fuß. j 

37) „Denen jolt man Sold geben; da heit der Künig nienen 
„(nirgend) Gelt;“ Schodeler. 

376) Aus dem Leben Papft Tobann?’e, nach einer alten 
Handfchrift im’ Vatican, bey Muratori s. R. J. t. II, 
p.2. Wir fehen aus einer Wiener Handſchrift, daß 
er den Erzbifhof Andreas von Eolocza (nachmaligen Pfle⸗ 
ger zu Sitten) an Gregor XII geiandt, und mie satis pro- 
vide (tlüglih) der alte Mann die Neife abzulehnen ges 
wußt. Zweytauſend Gulden monatlid verfprah Sigmund 
Gregor'n auf fo lang das Concilium währe, und die Raͤthe 
de3 Malutefta, bey dem er war, meinten, er fünne auch 
mit weniger fih begnügen. Aber er blieb zu Rimini. 

383) Was Huf und viele andere in den Ausſchreiben oder Ners 
handlungen vorfommende Bewegurfahen und Geſcaͤfte bes 
trifft, fo werden fie als die Eidgenoffenichaft nicht beruͤh⸗ 
rend übergangen, weil darüber zu viel zu jagen iſt. 

39) Der Stadt Eilbergefhier wollte der koͤnigliche Hofmar⸗ 
(hal nicht annehmen, weil gewiſſe Leute In dem Gefolg 
(er hatte Slawen) ih Stehlens nicht enthalten Fünnen 
Sopmboliſch, Freundihaft anzuzeigen, tranken der König, 
ber Graf und Markgraf aus dem gleihen Becher. 

40) Obwohl Stettler und Lauffer bievon zuͤchtiglich 
ſchweigen, ſchien ung nit gut einen Artikel zu übergeben, 


"von welchem Erterlin ausdrädlih melder, dieſelben 


„„wey Eren und Herrlihtepten, mit dem Wyn 
„und mit dem Frowenhuß, rumte der Künig darnach, wo 
„er bey Fuͤrſten und Herren faß, gar hoch, und hie es 
„gar für ein große Sad.” Es war auch nachmals „by 
„den fhönen Frowen im Gaßlin für die Stadt eine 
Rechnung zu bezahlen; Schodeler. Es war Sitte. 
Sechszig Jahre früher, da Karl IV, fein Water, nah 
Siena f m, zablte die Stadt feinen Hofmarfhällen, wel⸗ 
die erwa die Aufliht Hatten, _dreyßig Goldgulden per lo 
bordello di Siena (NReri, Sohn des Donate, in der 
Cronaca; Muratori XX, p. 200. 
4) Haffner, l.c. ©. 143. ad A. 1414. a 
4ıb) Naͤmlich zum verſprechen; ehe er Aber die Alpen zog⸗ 
am sten Auguft 1414, farb der König: aber es war 


6 Anmerkungen der Schweizer Geſchichte. 


Selbſtvertrauen und felbft Neigung, dem Uebel zu helfen, 
in Johann: Seine Cröffnungerede war sermo valde box 
zus (Leben N. 37 b). 

42) Mirae indolis in adolescegtia; per suum paedagogum 
(ut ipse narrare consueverat) in pueritia in devia dedu- 
etus, ejus vitlis carere adultus non potult. Crebro dum, 
coram suis necessariis solus astaret, solitus est dicere; 
„Mearum nbtaram, in quibus deficio, meus paedagogus 
„extitit scaturigo; qui sl superstes foret, hac manu mea 
„ipsum gravi ultione vindicarem; quod me verbo et ex= 
„emplo docuit, digna retributione compensarem; ““ Eben- 
dorffer ab Hasilbach, chron. Austr., t. IIE. Diefes war 
wohl eine Verirrung des Wolluſttriebes im übrigen bes 
we die Tiroler Chrontfen, daß er edeiſtoiz, ho⸗ 

en Sinnes und ein Here voll Muth gewefen, 

43) Capitaneus generalis, et Censiliarius, et Famillaris 
domesticus. 

435) Hier, nicht weit om Kloͤſterlein, ftürzte er, und gab 
den guten Lanbleuten Wergerniß, da er, der heilige Bar 
ter, bey des Teufels Namen fluchte. Mas würden fie 
asfagt haben, wenn fie andere Dinge gefehn hätten! 


N, 140. 

aac) Der Cardinaf Zabarele, Peter von Ancharono, dee 
Erzbifhof von Salieburp, und ein Biſchof au Dacien (welz 
es in Mittelalter manchmal Dänemark ift) erhielten den 
Ruhm, die größten Theelogen au ſeyn. Hemmerlin 
9 Iobann Badaztd, Ausufiner, gt 
34) Johann Zahariä, Auguftiner, klagt in einer Pre— 

* digt (collatione), man fehe die Drälaten (melgen, ſich 
‚ergögen (solatiari) et plus quaerere ut placeant homini- 
bus, striusque Sexus, quam Deo; und Meifter Peter 
Yulta Flagt, in Coſtanz felbft halten Hofprälaten ihre 
Mepen, Domberren ynd Pfarrer geben in Jacen von 
vierfahem Stoff, mit Aermeln mit Flügel, und nur bie 
auf den Gürtel, um die Schönheit ihrer Schenkel und 
ihre glänzenden Stiefeln zu zeigen; wenn in Predigten 
einer die Schrift anführe, fo werde er verlaht, als der 
die paͤpſtliche Macht Liuris permissionem) nicht fenne; 
führe er die Väter an, fo fage man, e& find jeht andere 
Zeiten; fpreche er von Bußnotmalen, fo werde angeführt, 
man habe fie mildern müfen, au Crleihterung der Mens 
den. (Denis, codd. theol. Vindab, T. 1, p. 1.). 

44) Man weiß, daß die Spanier erſt nach vr,aa Sitzung 
für eine fünfte Natign gezählt wurden, leichwie wir 
nue erzählen, mas zu Erläuterung der Wichtigkeit, welche 
man dee That Herjog Sriebrihe heymaß, und ber Urfas 








” \ 
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&en eben dieſer That bepträgt; ſo unterlaſſen wir die 
Anführung der Zeugen aber die Sachen der Kirhenvers 
fammlung, wo mir feine genugt haben, hie nicht ſchotz 
fonft befannt fepn. on * 

445) in der Diſpoſition eines zwar geldhedürftigen, dad 
moblmeinennen Herrn, dem’ vorbergefagt war, daß fein 
anderes Mittel fen, als die abferung der drey Päpfe; 
mit Warnung, er fol von Johann die 200,000 Gulden ja 
nicht nebmen; dieſe Summe fönne man von den reichen 
Bifhöfen Teutftlande leigt befommen, Aus Haude 
f&riften der Bibliothet zu Wien. J 

45) Nicht als würde diefer Vorwand von (mir bekannten) 
geitgenoffen angeführt; eimea mußte er gleihwohl das 
en. 


46) Als der König im Jahr 1413 in die Lombarden z0g, und 
nah Innebrut gefommen, hielt, ihm ber Herzeg „einem 
Zanz.” Do wurd ein Jungfvane, eins Burgers Tochter, 
verzuft (entführt), und an einer beimlichen Etadt.genoths 
zoget. Do ward Künig S. gezigen (angeflagt); und hett 
es doc nit getan, und die Ungariiben Zandherren fajten 
den Künig dorum zu Mede, und Herzog Friedrihs Mhb, 
die Herzogin, wenn (benn) Herzog F. e3 elber uf den 
Künig ubgeben hatte, und hatte er jelbit (Friedrich) es 
getban. omit nam es Künig uf fin Füniglihe Würdigs 
keit, und ſprach: „Wuͤßt er, wer ihm das bett gemach) 
„6 folt nimmer ungerichtet biyben an dem. Do Iü 
er die Jungfrau fragen; „Wen ſie deuchte der. es getan 
bett.“ Do ipradh fie: „Er yett einen fangen Tart, an 
„ber Sprach aber it es nit der Künig geneten.“ Ale 
merft man mobl daß es Herzog Sriedrih war; ‚Ehers 
hat &MWinbef, L. 32. ap, Menken, Script, reg, Gesm, 


) Stabtbub Sürib, Samſt. nah Circamels. 1415. 
iefes Bundes EN Burgrechts müßfg zu geben: denn 
Tonnen es nicht mit Ehren eingehen, der Biſchof Fäme dann 
auvor mit Mechten von Deftreih los, alfo daß er 
Serrihaft gar nicht verbunden wäre. on 
48) Tſchudi meldet e& von Bern; ſiehe N. 64. -: 


485) Aug fpäter, da ihm vorgehalten wurde, wie er Wapft 
Alerander Y und Jobann Ganedolt vergiftet, ald Legat web⸗ 
tere Bolognefifhe Bürger unfchufdig hingerichtet, Weiber 
und bey 300 Nonnen gefhändet, e ch'era grandissimo vo · 
domita, feufzte er oft: Etwas weit drgeres habe er begans 
gen. Endlich viel befragt, erflärte er fih: „Wäre Ich in 
„Stalien geblieben, mir wäre yon dem allen nichts gefches 
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„hen“ CSortfehung der Vologneſer Chronik Bruders Bar: 
tolomeo della Pugliola). 
49) So unbeftimmt reden mir über diefe Dinge, weil Roo, 
“der Deftreichifche Gefchichtfchreiber, und nah ihm, oder aug 
gleicher Quelle, die Schweizeriſchen faft alle, ohne urfund; 
ihen Beweis, doch zuverfictlih, bepdes melden. Sollte 
erſteres dem Papſt wirflih, wenn immer bloß mündlich, 
verſprochen worden fepn, fo hilfe nichts zur Ehre des Koͤ⸗ 
..nigs oder der Väter, wenn er zu Coſtanz verfprehen 
müffen, leinen Gebrauch davon zu machen. Es ift 
merfwärdig, in diefem Sal, daß die Gewaltboten der 
Kirche durch doppelten Bruch ihres Wirtes (am Papft und 
an Huf) ihre Verſammlung am allermeiften audgezeich- 
‚net. Letzteres (wegen ‚des Geldes) erklärt Niem, Zeit: 
genoffe,, für eine Verleumdung. Es bleibt fonderbar, daß 
wegen des erftern, wenn es wahr geweſen, Sigmund nur 
‚ nicht entſchuldigungsweiſe, auch nicht wenigitens einen 
.. Scheingrund für fih angeführt haben foll. Daß die Schweis 
\ aerfoen Schriftfteler dein Deftreichifhen N oo bepftimmen, 
Aſt feine Beftdtigung; fie ftellen (Xauffer 3. B.; und 
„.gnbere) des Königs Handlungen in einem fo verhaßten 
2.ticht vor, dab faum ein Schreiber Herzog Friedrichs einen 
“ andern Ton genommen haben würde; weil fie ohne Kritik 
nachgeſchrieben, mag vielleicht nur Gerücht war. 
30) Urkunde N. 56. Siehe von Eur Tſchudi 1412. und 
“von Trento Fugger 1414. 
‚ 31) Malum consilium dedit, ut potlus fidem Iohanni serva- 
Jeret et sui in hoc honori consuleret, quam obedientiam 
. concilio et fidelitatem ecclesiae; Felir Faber, Ann. 
Suerv. Der Kurfürft war in mehserm eher des angeflamms 
"ten Mitterfitines als des Geiſts der erlangten Würde voll. 
„ Seinen Einzug in Coftanz bielt er in vollruͤſtigem Harz 
»niſch; Hottinger, Helver. Kirhengefh. Th. IL. ©. 247. 
‘ 52) Quod nnllatenus nisi concilio dissoluto Constantia dis- 
cedere veliet. 
Protector. Hottingers 8. Hift. Th. 2. ©. 243. 
24) Berantwortung Hermann Bib von der Ho 
benlandenberg vordem Rath zu Zuͤrich; Mont. vor as 
„that, :4:9. Bon Könige wegen habe der Pfalzgraf, nebft 
Graf Sünthern von Schwarzburg, ihm das, was im Terte 
fſteht, befoblen. Der Pfalzgraf babe ihn einft auch gebes 
ten, einen gewiffen Herrn, welcher damals vom Concilium 
.. 309, heimlich aufzuheben; da habe er geantwortet, „heims 
ch niht, öffentlich gern; fo fey er herfommen,. würde 
„dergleihen auch nicht thun wegen feiner biderben Freunde, 
„die er dadurch ſchmaͤhete.“ Auch klagt er fehr, daß er 
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verleumdet werde um folde Sachen; „waͤr er zu Ungern, 
„er wolt für und fommen ſeyn, und fein Leib und Gut 
„darauf au Pfand ſetzen.“ 

55) Weil, da er ſein Gut einzog, ihr Witthum (ſie war 
von Lupfen, Graf Hannſen Schweſter, daher deſſen Be⸗ 
nehmen zu erklaͤren tft) und Kindestheil nicht unterfchies 

en wurde. " 

56) Urfunde, um S. Ambros. 1415, vidimirt auf Begehren 
der Stadt Bern, von dem Biſchof zu Coftanz, und Abt 
von Reichenau, Baden, 20 März 1447. Von fich erklärt 
bier der König (fonderbar genug, mo nicht Seitenblide uf 
den Gegner dabey waren), „er berrihe niht Wollu 
„noch Reichthums wegen, welhe Ding von Regie⸗ 
„rung weit gertieden, fondern um der Kirche und Reihe 
„Beſten willen. ” | 

56b) Cum pictura passionis Christi ſchrieb er den Städten ; 
gertfehung der Chronif Yaszonis sive Paltrami bey Bez. N 

57) Anna Sophia, Erbtochter "zu Nellenburg, brachte bie 
Grafſchaft im J. 1314 an den Herrn von Thengen; ihr 
beyder Sohn Hanns wird oft vorlommen, 

38) Und um diefe Zeit geftorben ſeyn mag; ſpaͤter als 1414 
finder er fih nicht.. J 

59) Fugger. Centeni magnates et civitatum permultae, 
etiam feudo duci devincti; ein anderer bey Hottinger 
l.c. ©, 258. u " ' Y 

60) Fugger (ein Augsburger). * 

61) Ulm, Memmingen, Kempten, Biberach, Ravensburg, 
Coſtanz, Ueberlingen, Lindau, Buchhorn. | 

62) ©. diefe Gefhichten bey Büſching, Reife nah Mes 
ban, und Magaz. Th. XII; Mector Finks Nachr. von 
Brandenburg. Vo | j 

63) Refeript für Too,oco rothe Ang. Gulden oder Dus 
caten; Aſſignation von 50,000 Ducaten; 1411, Fink 
I. c. Rod 250,000 gab Friedrih dem König m dieſom 


Fahr 1415. U 

64) Des Königs Brief, Coſtauz, Palmar., 1415. Dies 
tes konnte fowohl zu der Zeit geſchehen ſeyn, als der Koͤ⸗ 
nig zu Bern war, als bey Anlaß obgedacter Schweizer 
{her Geſandtſchaft nach Coſtanz. Bern hatte wegen des 
Strafen von Balengin und wegen des Herten von Kalfens 
ftein gewiſſe Klagen wider die herzogfichen Amtleute: um 
berentwillen, wohl, ift in eben diefem Brief „daher (we⸗ 
„gen dieſes Verſprechens) fchirme fie_der König zym 
„Recht gegen Oeſtreich.“ Cs finder fih Feine weitere 
Spur diefer Klage. Loͤblich waren ohne Zweifel die Bes 
denflichfeiten der übrigen Eidgenoſſen: aber Daß die Schweiz 
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auf beynahe vierhundert Jahre natürliche Grängen bekam, 
Aargau vor willfürlihen Auflagen, und. vor Conſcriptio⸗ 
nen fo lang fiber gemohnt, und. felbit mit Oeſtreich in 
fpätern Zeiten bey audeinander gefciedenen Landmarken 
unargwöbnticheres Verſtaͤndniß möglich ward. — das (ud 
mehreres in "erna Verdienft, welche Stadt fühlte, daß 
diefer Angenblick nicht verfäumt werden durfte. In dem 
Ummanden haben mir nicht gezlaubt e;was verbeblen zu 
Diürrer ; weil dieſelbe Hand, welche nie € wiffentiih) zu 
Unterdrüdung oder Verſtümmlung der biftorifchen Wahr⸗ 
heit ihre Keder ergriffen, ‚Gründe von genugfamem Ges 
wicht für die. Erhaltung , fowohl des Aargaues, als aller 
andern Hefvetiihen Lande ind Licht zu, feßen gewußt hätte. 
Das’ befte Mittel die Hiftorle nie zu ſcheuen, und fich nie 
zu fürchten "auch wenn Gründe nicht mehr gelten), tft 
die. Berrachtung der. Hiftorte: Sie zeigt, was furchtbar 

aM, und Mittel dawiden 

65) In gleichen trägliten-und befcheidenlihen Dingen. 

66) Linen gemeinen Landkoſten. Die Ur kunde iſt vom Da⸗ 
tum N41 

67), Man ſieht aus dem Stadtbuch, Samſt, vor Invocas 
vit, ihre Meinung: „man fol dem Koͤnig den Fried⸗ 

„brief bringen und lefen, daß er ung. denfelben zu balten 

..„,gonne. “* ln 

68) Er bat ſich auch nachher nicht von der Treu des Herzogs 
entfernt; Sechs Priefe Pfalzar. Yudwigs und 

non Zurich, 1416, ale er zu Gutenburg eidgenöffifche 
Knete gefangen legte, Stadtbuh Zürich, Ends 1415. 

x  beftdtiger ed. (Er und Wilhelm verfaufen 1417 

2. Burk. und Walth. den, Stofarn ihre Zinghöfe zu Dark: 
haim. Die Fehde war dem Vermögen felten guträguch 

Gutenbura liegt auf dom Wald; Wilhelm hatte ſie 1407 ers 

: Yaufts Sefhlehtrenift. deren Im Thurn. 

- 69) Die Löwen, genannt Oeſtreicher; Urf. 1407, wegen Zehns 
ten zu Murbach. Wohl auch andere Im Thurn: 

. Wilhelm und Rüger mit ihren Gemahlinnen Anna und Urfus 

. a Han gaben :432 ihr Burgrecht auf; Urkunde, 
70) Schaffhaufen ift reich, mächtig und feſt, 
:- Bertühnd? wol ohne fremde Sält. -. . 
Ä Aargauer Lied von 14155 bey Tſch. 
. Eiche den Bund 1410. 

1) Erftlih der aröfte Theil des Adeld war gefallen; zwey⸗ 
tens waren feit Herzog Albrechts Kriegen die Bündnife 
mit Zürich nicht, erneuert worden. , 

22) Der im Winfel; Stadtbuh Zärih 1418. Daß er 
. 414 Bürgermeifter ward, |. bey Waldkirch, Schaffh. 
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Ehron., h. a. Ein Bürgermeifter: trat: eher nicht al& auf 
©. Joh. Bapt. von dem Amt. 

73) Wovon ich nigt fehe, ‚daß es ausbrüdlic In den Chroni⸗ 
Ten gemeldet worden; es tik aber (da Das Gleiche um diefe- 
ad 1454 allerdings. geſchah) überwiegend wahrſchein⸗ 


Üic. 

24) Sie gaben fie nicht Oeſtreich, weil nicht Schaffhaufen, fons. 
dern König. —X den Herzogen Albrecht und Otto Krieges. 
Toften bezablen follte; und e& gieng ber: Stadt nicht an, 
wie viel oder wenig der. Herzog "von dem Koͤnig hekam. 
Daß wir hier zufammenziehen, mad zum Theil im Heus 
monat: beurfundet worden, iſt gefchehen des vollftändigern 
Ueberblictd wegen. 

74b) Auch daß nur ein, vom Rath gewaͤhlter, engefeffener- 
Bürger die Reicheyogtep baben fol, Urkunde, Eoftanz, 
um ©. Veit, 1415 (BM. Pfiter). J 

75) Sie iſt, bis 1689 bezablt worden; Waldkirch. Von 
dem an fpringt im Mapen der Schaffhaufer Widder; 

uvor ftahd. er; ’am Mathhaufe ftebt er, weil es drey 
jahre vor: hergeftellter Freyheit gebauet ward. 

76) Wintertur alt; obſchon es Lauffer meins. 

TOD Urkunde, Donnerfi. nah Oftern, 1415: Bafel möge 
thun m 3 der König felbft; und mie ihm felber follen fie 
ihr glauden..:( In den letzten Gefhigten der Catharina iſt 
einige Dunfelheit). Heiligenkreuz ob Colmar und andere 
—20 Itz nahm au des dieichs Handen der Pfalzgraf 
in in; Rahn. 

78) Urfundes Gie beteifft Feldfich, den Bregenzer Wald, 
Rheinthal, Torenkären und MWalgau. 

79) Die Vogtey des Truchſeſſen; auf den Rheinzoll water 
Ultich von-Landenberg, Heinrih Schwarz und Anna Zenn 
affignirt; auf die Stener Hanna und Heinrich die Truch⸗ 
feffe_ und Gotz der Sgultheißg von Schafhaufen; Freys 
heitsbrief. Die Steuer wird 4a Mark gerechnet, wie 
Gzwar zum böcften, doch bereits) 1309, im Deftreich. 
Urbariumz nur die 4 Pfund nicht inbegriffen, welche fie 
gefest hatten, der Gräfin von Kibnrg jährlich „zum Kram’’ 
zu geben. Die Münze hatten fhon ‘1309 die Bürger, und 
an jdhrlic 3. Pfund um diefelbe. “u 

80) Urfunde, Softang, Menteg nah peter Paul, 14155 

&ı) Stadtbuch Zurich, 28 März 1415 

82) Man fieht es aus der Snftrichen ber Boten auf 
den Tag zu Befenried, 29 März! „die Hülfe dem König 
„zu _benilligen, wenn bie Eidgenoffen auch wollen; man 
‚ol dieles verihweigen bis auf der Boten Wiederkunft.‘ 

33) Dean, den Herzog zu vertheibigen, außer wenn er 
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1) 


tiffen wurde in feinen Rechten zu Freyburg, dazu waren 
ie fo wenig verbunden, als Neufchatel, wenn der König 
von Preußen auswärtige Kriege führt. 
84) Freyburg. Chronik, MScpt. fol. 
35) Beſonders da es mit Kriegen im Aargau (nach dem 
Berner Bund von 1353.) die eigene Beſchaffenheit 
batte, daß diefelben als wider den allgemeinen Feind ge- 
führt wurden. j 
86) Sintemal doch verabfchtebet worden, „wenn man ja dem 
. „Koͤnig zuziehen müffe, fo follen die Eroberungen gemein; 
.. ‚„„Ichaftlih verwaltet werden; Sprudb. der Berner 
38. den s Orten und Lucern, 19325, bey Tſchudi. 
ST) Auch zu verfhaffen, daß die Eidgenoffen den funfzigiähs 

tigen Frieden wiederbefommen, fie. machen denn einen befs 


- fern. 
38) In ſauction dieſer Boten, 3 April. Relation, 
11 ejusd. F 
89) Urkunde, Coſtanz, Mont. nach Tiburt., 1415. Auch 
.Stettler, mit Urkunden ſonſt ſparſam, Hat dieſe ganz 
eingeruͤkt. | 
90) Merkwürdig, daß er Frankreich nicht nennen Fonnte. So 
2: tft was die Eidgenoffen gethan, von (Spanien und Napoli 
ausgenommen) allen Kronen zum voraus gutgeheißen 
"worden, auögenommen die, welche nahmals die Erhaltung 
. der Eroberungen gewährletftet hat. 
91) In der That; follte nicht erlaubt ſeyn, auf Deraleichen 
. Schluß einem Kaiſer Hülfe zu thun, fo dürfte nie ein Kai⸗ 
. fer gewählt werden, als gerade von dem in Teutichland 
jedesmal weit überwiegenden Haufe. - 
3:92) Urkunde, Eoflanz, Mont. Miserieord.; bey Tſchudi, 
wo auh N. 89: , . j 
* 935 Welche in den Scweizerifhen Bündnifen gemeiniglich 
vorbehalten wurden. 
94) Lauffer, Th. IV. ©. 342. - _ . 
95) Stettler 1. c. verheblt e8 nicht; ‚Gemein ward nie 
„rein, ſagt er; es ift auch dem Unterthan viel beffer. 
* 96) Wie auch dad Dorf Bottenwyl unten an dem Stein und 
. Berg. Urkunde 1415. Die von Bottenftein find 1483 
ausgeftorben; Haller’s Bibl. IV. 350. 
97) Auch über dag Stift; Ediet über deren Sachen, 
Bern, 2 März, 1707. ,_ . 
98) Urkunde Schultheiß, R. und Gemeinde 30 
fingen; Reverd von Sch., Rath zoo und den Bir; 
» gern gemeinlih von Bern für fih und ihr ewig 
Nahfommen; dab fie ihre lieben, getreuen und guten 
*.. Freunde ewiglich bleiben folen. Weil fie fih frepiwilig 
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aufgegeben, fo wird, was zu Zofingen die Herzoge hatten, 
"der Stadt gelaffen, und ‚mögen fie Schuliheißen, Math, 
Dierzig, Gerihte und alle Aemter aus fi wählen. 
Donnerft. vor ©. Georg. Wir haben fie vor uns an der 
- Spige einer alten Handfchrift von der Stadt Zofingen 


Sapung. (Ein richtiger Auszug iſt bey Yauffer Th. 


IV, ©. 348. Man fieht beyläufig, wie falfh die Miß⸗ 

. vergnügten 1749 ſich vorftellten, duch die im 1384. Jahr 
gef@ebene Veränderung ſey zu Bern die Verſammlung 

er ganzen Gemeinde abgefommen). 

99) Der Sage nah, war bie Wigger von Willfau bis in 
die Aare durch die Schwellen fchiffbar. 

300) Urfunde Schulth., Rath und Bürger von 
£ucern; bey diefem Vertrag wollen fie (Suriee und 2.) 
einander behaupten. Wenn gefagt wird: „Surſee habe 
„buch Boren vom Herzog Losſprechung der Eide erlangt,” 
fo wird wohl die Erklärung angedeutet, von der wir fes 
hen werden, daß er fie nad) feiner Ausſoͤhnung mit K. 
Sigmund von ſich geben mußte. 

101) Die Urfunde der Webergabe wird. von Lauffer 
IV, 353. angeführt. ’ 

302) Von der untern Burg gen noch fo viel zur Behaus 
fung ded Waͤchters noͤthig iſt. 

103) Oben B. 11. K. 6. iſt erzählt, wie Reichenſee von ben 
Deftreichern, Meyenberg von den Schweizern zerſtoͤrt wor⸗ 

n. Ä 


e 
204) Stadbtbudh von Zurich; daß man Wettingen quats 
tierfrey laffen wolle, weil der Zanduogt won Baden gedros 
bet, widrigenfalls dad Gotteshaus zu verbrennen. 
105) Stadtbuhb Zürich, und wegen Schwotz, Urkuns 
A e: 218 der Theile einer abfage und nach dem noch drey 


age. 
106) Bor Altem (etwa vor König Rudolf) war die Steuer 
30 Pfund; die find gemehrt worden bis zo und bie auf 

' 1505 Urbarium 1309. Die Bergleihung der Steuerfume 


me kann dag. Verbältniß der Größe und Bluͤthe zeigen?. 


Bruf fleuerte nur 12 Mark, gemehrt auf 16 und bis 345 

Bennburg 12 big 24 Pfund; Mellingen 8 bie ı7 Mark. 

107) un, e, Sonnabende vor Georg. Im Auszug bey 
ausser . 354. 

.108) Schmidt von Roffan bat les Antiquitss de Kulm 
bey denen von Avenche befchrieben. Es liegen in dieler 
ganzen Gegend, viel weiter hinauf, felbft in den Obere 
länder Thaͤlern, ja man weiß bis auf den Stofhorn, fo 
viele Spuren des Zuftandes der alten Bevölkerung und 
bed Flors unter dem Roͤmiſchen Kaiſerthum; fo pi 
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yehınden (aber zerſtreut), ſo viel aus den Eagen zu tik: 

eden. dap eine ziemlich vollſtaͤndige, in ihrer Geftalt bis 
Zur Ucberraidung neue, in ihren Reinltaten mannigfaltig 
widtige Yandfarte des Römiiben Helvetiens 
Yeriertiger werden könnte. in bierüber ſehr gelebrter 
Mann, Herr Haller von Koͤnigsfelden, von ſelte⸗ 
em und gluͤcklichem Fleiß über dieſen Gegenftand, iſt wie 
dazu aeboren, das damalige Helvetien wie es war, wieder 
vor uniere Augen zu bringen. Es it Ju wänihen, daß 
er jeine Charte berauggebe, noch mebr, daß er unterfiügt 
werde, um ie in allem volitändig zu machen. 

309) Hemmann von Vüttifen war jein Mitherr zu Ruod. 

z10) Nab andern wurde Ruod gebreden, Troſtburg ergab 
ſich. Es iſt aber die Erzählung, der wir folgen, die wahr⸗ 
Tbeinlide; da der Hemmann von Ruͤſſegk vor wenigen Ta⸗ 

en die Uebergabe von Wyken aeiiegelt (N. 101), und auch) 
fein Mirderr der Stadt Bern nit fremde war (Urfuns 
de 1308.), wie iſt glaublih, daß Ruod bis zur Zerftörung 
wideritanden ? DE 

Yır) In der Theilung 1230. blieb fie heuden Zweigen des 
Hauied gemein: wie Zaurenburg, wie Naſſau den Zweigen 
des alten Geſchledts. _, \ 

212) Wabdrjibeinlich durch Verpfändung; wie ſchon unter dem 
vrften Leopold auf alcite Manier das Ländchen Im Eigen 
den rufen zu Nellenburg überlaffen war. 

113) Es iſt wabrſcheinlich, weil man auch dieſe Edlen vor 
Wolen in den freven Aemtern findet. u 

Dia) Man ſebe die acta Murensia. 

rs) Stadtbuch 3. Deren von Mellingen Burgrecht init 
Zuͤrich und Yncern murde vordebalten. 

216) Dren Engländer (oder Teutſche), welde dafelbft er⸗ 
mordet worden, baten ibre Haͤupter bie an einen Feld ges 
Teauen, wo fie ſeitder Wunder wirken. 

117) S. dag Urcarium ; ia nne N. 106. on 

218) So naͤmlich, daß in die Deſtreichiſchen Rechte nicht wie 
N Sofingen fie (die Stadt) felbft, fondern wie zu Aarau 

ern eintrat. . 

319) Adttinger, K. H. Th. IL. ©. 26i. 

120) Haffne Th. II. S. 13z33. 

120 b) Aargan wurde Bern durch die revolutionaͤre Ueber⸗ 
macht entriſſen, aber der Anblick des Landes iſt die herr⸗ 
lichſte Lobrede der verdraͤngten Herrſchaft. 

121) Weil die, welche nur Praxis haben, deren Sinn ſich 
ni? zu den großen Theilen erhob, ihre auswärts erlernten 
Uedungen am wenigften willen zu modificiren gemäß einem 

danz andern Land und Wolf, Solche find es, weiche bad 
* 
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Hollaͤndiſche, das Franzöfiike, und andere Syſteme ei 
führen wollen, wei fie nicht wiffen, das der Nation zur 
Fommende eigene zu fwaffen. Dieie feßen an die 
Etelle oft beflerer, oder gleichguliiger, Nationalsebräudye 
nichrsbedeutende, fehddliche, Tortbate, ermüdende Neueruns 
gen. Aufgeflärte Offizierd nennen wir Die, weiche man 
jo oft bey Caͤſar oder Lurembourg finder, als andere am 
Spieltiſch, bie die Schlachzen Friedrichs wiffen, mie jene 
die pra.lia virginum, welden ‚der Krieg ein Studium, 
der Frieden eine Hebung“ il... . 
122) Eonft giebtd Luftgefette. Wie fehr Fönnten wir un—⸗ 
fere Kriegsart vervollfeommnen, da wir nur Vertbeidi⸗ 
gungskriege führeh werden, und unfer Land alle Mannig- 
faltigkeiten der Lagen darbietet. . , j 
223) Nichts iſt fo Ihwer, daß der Menfch es nicht augrühre, 
wenn die uͤberwundene Echwierigfeit ibm Chre madt. 
Unfer Volk fcheut nichts, wovon ihm der Nugen gezeigt 
wird. Alles kann durh die Manier beliebt werden; bey 
Nepublifanern beruhet vieles auf dDiefer.. _ . 
124) Außer den bey N. ı2 . vorfommenden, ift unftreitig det 
wichtigite Einwurf unfere Armuth; weil, fo ein reiches 
Anfehen der friedfame Wohlftand unferm Land meiſt giebt, 
Treplih jeder Unfall daſſelbe auf Jahre lang zurädjiürzt, 
und auch unfere bemitteltern Negierungen, reich, weil fie 
Teine außerördentlihe Ausgabe hatten, waren arm in Vers 
hältniß zu den heutigen Bedätfniffen der Staaten. Aber 
es war um fo nothwendiger, ı) nichts. unnuͤtz auszugeben? 
unnüß iſt was zu dem großen Biel der Erhaltung der Frey⸗ 
heit nicht möthig iſt; 2) die noͤthig erfannte Ausgabe plants 
mäßig, und ohne Verfhlenderung zu thin; 3) eben die 
Kriegsmanier und tigen Zu machen, worin auf Geſchick 
das meifte, auf Zahl und Fofibare Müftung weniger ans 
fommt; 4) nah dem DBepfpiel der Alten, die moraltihen 
ZTriebfedern wohl zu nugen:, daß, die oder diefe Ehre fol 
hen Dienft belohne; daß feiner in den großen Rath auf 
genommen würde, der nicht entweder diefe feine vier Jahre 
gethan, oder bemweifen könnte, daß er fie auf ein anderes 
politiſchnuͤtzlich es Studium verwendet.. 3) Nicht fdz 
wohl auf die Bildung des armen gemeinen Kriegers giehg 
unfer Gedanke, ald auf die Bildung aller Arten Officter, 
fer weite die Dauer der Verfaffung ſchon der größte Bor 
eil war. , . IL 
125) Oft wirflih, damit er mehr zu den Waffen dreſſitt 
werde, ald der den Pflug oder den Kaͤſekeſſel nie verließ, 
126) Hierin haben die alten Mepublifen einen Fehler begai 
ven, folhe Schaaren im wirklichen Krieg wicht untet wie 


⁊ 
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(oder vielmehr Aber ae) andern ze zerſtrenen. So ger 
chahen zwar Wunder; wenn aber dem auserleſenen Haus 

' fen ein Zufall begegnete, verlor dad Heer das Herz; das 
‚durch wußte der Feind, mit wem er es eigentlich aufzu: 
nehmen hatte. Die mehrere oder mindere Vortrefflichkeit 
einer Schaar muß dad Geheimniß des Oberbefehlshabere 

eiben. 

127 Alles Unmännliche ber Sitten würde fi verbergen müfs 
fen. Sergeblih wurde 1) Aufſehen bey den Eidgenoſſen 
befürchtet: Vergrößerungsgedanfen eines Cantons oder der: 
felben Beforgniß verdienten, (bey gegenmwärtiger Lage der 
Europaͤiſchen Geſchaͤfte) die oberfte Stelle im Tollbaus. 
Die Zeit war da, da wir brüderlich in orbem zufammen: 
treten und von allen Seiten Fronte machen follten. Den 
Ton, das Beyſpiel mußte jemand geben; und wer? Die 
Schwähften? Ya wohl vielmehr die, weldhe es noch am 
beften Fonnten. 2) Aufſehen bey Benachbarten? Geſetzt, 
in unferm durh natürliche Graͤnzen eingefchränften 
Schweizerland und Mhätien wären, gemäß den bier ge: 
dußerten Gedanfen, etwa 3000 Officiers gur Landcer 

kunde und zum Vertheidigungsfrieg vortrefflich 

ebildet worden, Tonnte man glauben, der Katfer und 
tanfreic würden das formidabel finden? (In der That 
war der militärifhe Geift von unfern Morftehern gewichen; 
berfelbe erfordert eine gewiſſe Uebung, pertodifhe Erneues 
rung; nichts ift leichter in dem verweichlichten Zeitalter 
voll Schwaͤtzerey, ald die Verwandlung deſſelben in buͤreau⸗ 
Tratifhen Geift.) 

128) Es ift vor der Welt Augen, was denen geſchieht, von 
welchen man weiß, daß bey ihnen viel ift. 

128 b) Als obige Meflerionen geichrieben wurben, Tonnte der 
Verfaffer nicht wiffen, daB die meiften Schweizeriſchen 
Dbrigfeiten die Gefahr wuͤrden kommen fehen ohne An; 
ftalten zu treffen, daß ſie ftatt alte Bande fefter zu knuͤ⸗ 
pfen, bald mit ihrem Wolf, bald unter fih zerfallen, und, 
wo fie am noͤthigſten geweſen wären, abdanken würden. 
Doc laſſen wir für Fünftige Mepublifen die Lehre ftehen. 

129) Unterfeen und Oberhofen 1400, Signau 1399, Trach⸗ 
felmald 1408, Bipp 1406, bie Landgraffhaft eod., Wans 
gen 1407, Dltigen 1413, jegt Lenzburg, Habsburg, bie 
vier Städte. 

130) Sallust. bell. Catilin. 

131) Verderblicher faſt als Unwiſſenheit pflegen die Vorur⸗ 
theile derer zu ſeyn, welche die Gefchäfte einft gekannt, 
und nachmals wieder aus den Augen verloren. Jeder Aus 
genblick fteilt fie anders dar; alte Erfahrung dient nur 


+ 
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den Tact zu bilden, welder jede Veränderung, und 
erforderliche Motification unferer Marimen fühlen macht. 
132) Virtus, repulsae nesria sordidae, 
-Intaminatis fulget honoribus, 
Nec sumit aut ponit secures 
Arbitrio popularis aurae. \ 
HOR. 

133) Multä iura et terrarum superiorum privilegia; Zbend. 
ab Hasilbach, L. III. Diefe Schriften find von Tſchudt 
genußt worden; Hallers Bibl. der Schweiz. Geſch. 11. 


403. 

134) Fugget ad 1415: vergl. 1411. 

135) Auch Here von Alt, Hist. des Helv. T. IM. p. 101 
urtheilt hieruber ganz richtig. Ehe er nach Coſtanz zog 
war, der Herzog eine Zeitlang zu Schaffhauſen. (Rachhe 
entließ er dieje Stadt ihrer Eide- und genehmigte, daß fie 
km Det ſhput; Urk., Coſtanz, vor Himmelf. 14155 

er. N 

136, Zwepdentig drüden wir und aus, weil hier die meiſten 
den Pfalzgraf nennen, andere, nicht ohne Wahrſcheinli 
keit, Ludwig, den Sohn Herzon Stephan; er hatte fi 
vor furzem, da er aus Frankreich zurüdfam, zu Coſtanz 
über alle Auſprachen des Bayerihen Haufes an Tirol mit 
Friedrich veigliben. Vit. Arenprck. 

337) Cum asturia, eo non credente, reductus est; Füs 
N. 37b) Er war fchon zu Neuenburg an dem Rhein; In 
dem Soncilienfipl, sic vagabundıs et mobilıs, quaerens 
requiem et non inveniens: ductus a spiritu. neschu 
quo, in desertum (den Echwarzwald). Aus dem Brke 


an u Aonio von Polen, Hotting. I. c. 257. Fuͤr 
an a hnung Friedrichs hat Windef 35, Die Urkunde 
effelben. 


138) Man findet. Schultheiß und Math wegen Berlalung des 
legtern in einem Span gegen die Bürger; Stadtbuch 
5: 5. Heumon. 1315. . Dergleihen Uneinigfeiten zu Bas 

en feinen ſchon diter geweien zu fepn. | 

139) Bir folgen in allem, morin Tſchudi nicht von (uns 
befannt gewordenen: Urkunden widerfproden. fondern.von 
Roo und andern beftätiget wird, über diefe Sachen ihm. 

340) Vas omnium peccatorum, vitiorum faex, et a virtua 
tibus peregrinus. Cum uxore fratris et cum sacris mo- 
niaibus (deren Anzahl ihm auf dreyhundert angerechnet 
wurde) incestum, stuprum, adulterium commisisxe. Ue⸗ 
berhaupt omnia peccata mortalia et inenarrabilia crimina. 
Concilium Sess. X. seq. wo er ein Bulderone genannt 
wird; und es ift aus Niem fedr deutlich, was die Varer 
2 Muuers Berl, XXVI. 2 


i8 Irumertznac der Eimezr Grin. 


a Ir Tr sntzrhrhfrz write. Gem 
merett meint (or rer Som), BE Sr Tee ze ve 
gehe..sr netea. ME. Sri IE st Scnieweit 
Stme2: ıszecsenaiır). MI rbhrte Bert ver Caplas, 
en torertt. SETTE NN: Er. pr sem die 
be... sure zz Sa2 ıım EI exmeligier 

i] &r CHPEE \5ter. Carte or enceractreer CoD 
tra 152 MEITSEIL DIESITEEN „ 2 ST. 

253‘ Zeit siehe mente, Dei, da die 
KBerkesrizıg ım ı Fo car mr Rrr ge⸗ 
gel fer naite. YS cher msi, De 5, me Did 

2 


fiure Eri item; Bra geseherr Sacder Ch 
mern rascmrler. (@:s!:}z 2 Z3ıri> Ta Assımt. 
1215.— ziste mer itffez, 12 See clea wer wire 
zii eriir 
14) Ei Roarserispr). N 7t wirt Yieet beRzriger. 
245) Srtmieen Ieseh Rastezt rr3 ızı er Sumbihefl 
Bat. wieteh cr sig her der Stier mc or tert 
Elazıyz: ven Faber rm Yos öterufez Set san; 
Denn 2773 Nm Dis iNttze Hirte write, Ereid 
sa natıd, 
Ls Teil iscted, weh wir? 22 Yeraasıız Erde -— 
Kättise:.: „Fureermcter. DR , See. ut 200 reg 
„es, wrsreeten ı. Sratmsıe Eiirm: 
„zen Zitteborz und Score? Sce Irestargerına sereht, 
„der Fezizien etmah gereig. menge Foren ie iu 
„Ne acsrazen, Barum it: 53 Sariz em Ic; Darıker gehals 
„ies weiten, eb mem an iz !radca wile." Sir mehten 
fühlen. dei wer Kb nur zetrig Keiit. zgitt cn Orlä 
run: ſeines Femäibed gebeten isn ni. 
137) „Sie verwigig wie sönlit Ger dena Be ron Uri; fie 
„mäten immer etwas beienderee dedea: TIDT>L 
248: Feier Cori ven Färtf wird in der N. 146. berkb 
Eikung ernennt, um die ehe nee 33 babe, (ed 
Lie untere Terg vernanden jenn), erivemit zu verg 
men. und ibre Nufung einzuziehen. in anderer we 
wurde über Die Seaend Muri und Fermurideri ernannt; 
Kiaudi No lieh Yucern, Dirpenterg, Tiimergen und 
Neienfee durd Nuteliim Bramberz verwalten; Lem, 
Art. Acmter, frepe, p. E . 
140) Deren Seriammiung Epndicat genannt wird. fen 
wder im Sfadetbrich Saria, 21. Pratm. 1405. die: 
cıion auf die Tage, da dieſe Einrichtung veranſtaltet 
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den; „Wenn die Eidgenoſſen an Bern werben, bie Erobe⸗ 
„tungen, welche Bern, Solothurn, Lucern und wir ges 
„macht haben, zu gemeinen Handen zu behalten, und 
„Bern thut es, dann wollen wir auch.“ _ 

149 0) veider find ſolche Vorſchlaͤge oder in demfelben Geift ns 
dere nie bedacht worden, fo daß die Verwaltung der gemeis 

» Yen Hetricaften überaus mangelhaft Blieb. So viel Gutes 

hatte aber der Naitonalfinn und. ıelbft das Geſchehenlaſſen 
daß ein geoßer Theil derielben (Thurgan, die Steliänifhen) 
nicht weniger blühend ari Völf und Reichthum War. 

150) Wie auch gefcheben, als jenfeit der Chur Thurgau, di 
Enfeit des Sotthards Jtalidnifhe Vogteyen erworben wors 
en. Mit begreifen, warum es 1476. hatt hielt, andere 

Eidgenoffen Dun Suiten von Murten zu bewegen, und wie 
66 kam, daß einige Orte eder nicht als gegen das Ende des 
dorigen Jahrhunderts durch Eigene Verträge bie Wadt ges 
wahret haben. an 

151) Die Stelle Mathiavetit, Dise. soprä ia prima deca, 
. 157. ediz. 1550 hat und ZU diefed Vetrachtung verans 

(afee. Er, welchet nur kurze Zeit in der Schweiz geweſen, 
und kaum einen inländifhen Beſchreiber vor fit haben moch⸗ 
te, urtbeilt Diet und anderswo mit bewundernswuͤrdiger 
Wahrheit: ein Mann von großem Bolitifhen Verſtand, 

einige billig haffen , weil er fie darſtellt, wie fie gerade nicht 
zu ſeyn Icheinen wollen, Voltaire ald Hofpoet, und Feind 
aller großen Männer, ift wider ibn: abet bald jedes Kapitel 
des principe ließe ſich aus der Geſchichte des ahtzehns 
ten Jahrhunderts bocamentiren, und eine viel ver 
mehrte Ausgabe im neungehnten veranſtalten. 

332) Namentlich des ‚m emfetgchnteh, welchen Rudolf der 

Schultheiß und der ſchwarze Ritter, Bruͤder, des Geſchlech⸗ 
tes Kilchmatter von Oeſtreich empfangen. Glaris, nach den 
allen Landleuten und Städten in Schwoz vormals gege⸗ 
benen Briefen, iſt von dem Reiche unverdußeruch; Urkun—⸗ 
de,.Georg.; h. a.; bey Tſchudi und MScpt. 

2153) Die Urkunde iſt von Ofen 14243 T. im fold. Kap. N; 

119 2eqq. Den Blutbann übt von dem an Schwotz; über 
die andern Rechte baben ſich diejenigen Streitigteiten erhos 
ben, welche das Gotteshaus dur das Tuch Libertas Eike 
Sidi. und andere Schriften, zu feinen Gunſten deleuchtet. 
154) Sonft wurde feit 133 der Ammann aus einem der eib> 
gendſſiſchen Orte gewählt: 
25) Fementlich Blutbann; deſſelben Lehen hat Uri ſchon 
e 


r. 
356) Urkunde, Cantate, 1415.3 bey Tſchudi, Es iſt 
abermals verſehen, daß was Dem Herzog von dem Eidgensgts 
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gelcheben, denfelben zu Feiner Zeit ſchaden ſoll „an Leumund 
„und Ehren.’ | 
157) Burgrehtbrief mit Bern, 1415 Das Burg: 
recht: wurde auf das Kaufhaus dafelbit geſchlagen; jährlich 
eben die Hallwyl dem Bauherren der Stadt ein Mark Sils 
er; ſie ſtehen dafelbit vor dem Nathan den Tempergerichten 
zu Mechte; Bern mag ihre Leute nicht in Burgrecht nehmen. - 
(Sie waren e6, die jene Vogtey Horgen am Züriher See 
B. 11. K. VIE) im %. 1406. der Stadt Zurich verkauft.) 
ie AUmpergerlchte ind Quatember, das iſt, Frohnfaſten⸗ 
gerichte. 

155) Ohnedem war zu Enſisheim fein Geleit. 

159) Non curans videre articulos; ap. Hotting. l. c. 269. n.d. 

159b) Hiebey biteber, homo alti cordis, als nad) diejem eis 
nige ihn aufs Neue zu erhöhen gedacht; er benahm ſich mit 
Weisbeit und Edelfinn. Yira N. ib6t. 

160) Siehe in des Kurmainzifchen geiftlihen Nathe Jung 
actis Acad. Heidelberg. was den Pfälziihen Aufenthalt bes 
trifft, wohl auseinander gefegt. , 

16011) De varietate fortunae; ſiehe biefe Berfe ang einer Wie⸗ 
net Hanbfarift bey Denis, Catal. T. I, p. 2, p» 2655. 

161) Vita Mertni V, Murat. Scr. T. Ill, p: 2. 

162) Darum rühmt Chron. Meilic.: &t habe die Kirche vers 

- einiget. Er hielt eine ſehr (höne Rede zu Papfi Gregor’s 
‚nicht unverdientem Kob; ira Jon. N. 37b. . 

362b) Status honorificus et commodosus war ihm, feiien 


Gardinaͤlen und Hoflenten verfprochen worden; 27SC. Wien. 


Sobald er das Geſchehene vernahm, zog er feine alte Cars 
dinalskleidung wieder an: 


163) Siehe über diefe Landvogtey Buͤſchings Erbbefchreib.; 


Art. Schwaben; Einleitung $. 6 f. . 
164) Außer den oben angeführten, auch Natolfzele, Breiſach 
und Neuenbur on biefer Seit it bey Tſchudi die Urs 
Zunde der Einſetzung bes Gerichtes zu Frauen 
feld; zum Blutgericht werden von dem Vogt und von dem 
zwölf Sefanornen andere zwölf Bepfiger, genommen vom 
. der Stadt oder vom Land. Nach altem Herkommen wird 
on den Rath zu Coftanz appellirt. 


165) Reichsglieder nach ihren Pflichten zu beuttheilen, kann 


der Krieg der Schweizer nicht ungerecht genannt werden. 
Daß nur fie vollftredten, womit andere drobeten, verdient 
Entfchädigung und Belohnung auf Koften deffen, welcher 
diefe Unruhen verurfachte, leh⸗ N: gı. 
166) Sugger. 
167) Nicht alle Orte Hatten gleich ſtarkes Intereſſe. 


268) Bufolge dem Stadt buch. 


Drei Beh. Erisi Kram. er 


165) S TR ed med werten: Try? mer Fonden 
eigrsuätiz. nl die Year Eder more. m ren 
ante. 25 Ohegdrr’ze. vi -ı :. wr year 8 
Bräter 177% munemes; ches dic ih me Ir>o meltung 
der Zelte ergenden. 

170) Ziezt: ui 4. Eiertız’er: Tıeir mm 
ccafectzs zeserzs est iz Coustar'z jegrsre ru Tau0re ee 
dedecore. Ezmm: perzessc erım waarıcr!. Veit 
Sreupel meist vol. je d Ir Vrrameer 

m leftı gerasi. Tog rer zormyer Sec net Au 
me Srohtizs wir der izeser Zorn * 

171) 2aurrer. V, 7. weisen ar Nr Ermer meaf ee 

einszier MEN. 


172) Bel sche iR, if Biiytier Ein ut SS 
Nieren Trier aus Eiel dar. ne rer E. Ice Te, 
we der Siniz. ws tem Beriären "ee jr Iran wur; 
Darım bafen wir te Tieati’s: or ce op 
der, weite bauiitrüittih ee zei rt. 

173) Hieber wirten au$ Fe Rede ır? Ferien er 

" MHänderen Zartee bekart | 

173) Etedtitud 3.. Marır. wur iR 

Wadenet. Eie tekten ierider Ars Eimer). 

175) zit mife Iurit u em TI x Sr 

Mu 


i ee Urfsste, Time ee Er Ttrmsd; 
eo Tıda 

176) Shen vor Karl V. wer bie Srmietertsiirtr gr re 
* Etäube verlicdener 2 Srorzreemere Ti rg. 


Su ver Bablcaritualatits 35 ezeriv vr <tzeier 
MWeikdtigung verirtzgen. Dieres dæ nl. 
befräftiget, and tetsl’$ im Yer Bayizcirırıizire win 
Derbolt: „Sa babe rer Sir te — Eiirie Tor \ce re 
„babenben Neitspiantizıneg meh Fisbrrtırı Ye$ Tr mem. 
„pacis, ohne Wicherliing 24 Ed’; ıı ir 


ander verheßt eben Deffelte fusıram. F. M A: Y $. =. 


non dari, nisi possessorum exe; nes et menia Sram 
sufficienter eximinenter (denn me witt werner. Ti eil. 
weten die Prandicheften mit wirflidem Eizeridzmdre”Tt a2 
die Veiner gefommien, fo baf. Ka Dieie.ten zen der Taizt 
der Mömiiten Wenbiheften dan; stweiden. ein Zimt te 
endlich webl gegen dem andern Fräicrikiren fc:nıc.‘ Die 
Schweizeriſche Eomverainität id urn von Mei ”Taeichern uns 
abhängig; als das Meih im Weitzsätiiden zrieten ſeinct 
Geriägtsbarkeit in unfern Enden entiagte, gab es (dab 
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Reich in allen feinen Ötiedern) alle Anfprachen auf: fon 
(wenn bey Entionung der via iuris wider unfern damali⸗ 
gen statum quo die Auſprüche beibehalten worden wären) 
müßte der im Instrum, P. ung betreffende — nicht ein 

edensvertrag, ſondern eine Kriesserflärung ſeyn. So 
a das Reich im ber That nichts an ung fordert: aber 
das ift aus der Wahlcapitulationsgeſchichte fihtbat, daß 
bereite vor dem Weſtph. Fr. wir nicht fchuldig waren, 
mit unfern Reichspfandſchaften der Wiederlöfung zu ger 


boten. 

u Beler Sprud'gefhah im Jahr 1425. Siehe feine Er⸗ 

mterung im folg. Kap. N. 192 bie 2i0. 

278) Die Urkunde ift von obigem Datum N. 1755 es ik 
Ar: Dnittanz um 500 Gulden Rh. von S. Agath. 1416, 

iiefe Werhandfung betrifft nur Baden, und nicht Bremg., 
Mel, url, noch das übrige Beenel, Im Bear 
der Verwaltung Badens nahm damals Bern den lepten 

Rang ein, nat (außer Uri) ale Orte Landvögte gefandt, 

ehe 13437. Wrich von Erlach dazu Zam. 

379) Wie von Eberhard Im Thurn, dem von Berfingen 
Stadtbub Bi um Thomae, 1315), und Georg von 
End, welhem die Kirchenverſamminng buch die Stadt 

Koftanz die fiarke ug zu Grimmenftein im Rbeluth 

deswegen brechen ließ; nbergeben wurde fie nicht eher, alı 

da er felbit, um den Friebbruchsfrevel gefangen, von bes 
afneten Männern gebunden aus dem Thurm vor das 

Saiiau u Softang geführt worden; acht Tage lang bras 
en eo Mann die gewaltigen Mauern nieder, 

ze) Stahtbud ubi N. 179, 

381) Wie von denen, welhe Hanns Ne, den Stabtfchreiber 
yon Zürich, fingen und ihm fein Infiegel amd anderes 

aut nahmen; ibid. 1416. = 

182) So, die Verachtung der Marktrechte, da von denen, 
welde im Lande herum allerley „Mercerie‘ trieben und 
yon den vielen „Hobelern “ En) manches Unheil geihah; 
Stadtbuh hei, 7. Hetbitm, 1416. * 

183) Ibid. daß die Eid, enofen und arg. Städte eind ges 
worden, jeder foll helfen bey Leib.und Gut; mo man eis 
nen argmwöhnigen Suecht finde ziwiichen den Waſſeru 
(Reuß und Aare; jenfelt letzterer hatten die Berner nichts 
geben.) fol man ut anfallen und in die Städte 
iberantivorten, bamit fein Gewerb Fund werde. 

134) Stadtbuc ubi N. 179. der giegler babe geiant: „Mol 
zen — Schweizer die Köpfe abihlagen, fo will ih mid 

weghaben.” 

30%) Denn fie fagen, ie Qaben Bern ewig dafür zu dauten 
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und Gott bitten; Wert: 
Bee Na Rank are Seinen 


286) Uniweit Rapperihiopl; Som v. Birken Chren⸗ 


fpiegel. 

187) 1416. 9.6. Fäflin Größefhe. &. T. S. 1361. 

183) Doch niht nah ber Tare der Berniſchen Sirsipiele, 
Der Eid gefhah dem Neih und Bern. Das Rurareht 
zune af * Feſchlagen, welches der Abt von Frie⸗ 
nie] Mit auch ein Ciftercienfer, zu Bern hatte. Golte 
©. Urban er Bern von jemand mir Gerict angegriffen 
und ausgeflagt werden, fo foll de Gotteshaug nicht mehr 
als um hundert Gulden bafüz leiden. “on 

189) Urkunde Landgerichts von Buhsgau unter 

riedrich von Falfenftein, Frepheren, im Namen des Gra⸗ 

fen Dtto von Thierftein, 14165 Margaretha von Yfſentbal, 
MWittwe Herrmannsd von Landenberg Tſchudi, verkaufte die 
Burg. Haffner Th. 11..©. a 

ER ib Fe Some: ng Gemahlin. 
1) Der Blutbann werde gehbt in Zug. 

FR) uu6 Appellationen; dazu werden im von ber Gemeine 

vier Männer beugeordnet. . 


193) Frenbeitsbrief deren von Hünenberg, 1416 
Ein‘ Deitiheil der Bußen fomme dem Yandvogt zu, 

Deittheil dem Twing genen im. legten Kapitel ded wor 
zigen Buchs gericht hievon gewibrung:; die Wiederho⸗ 
Tung ift bep der Menge von Urkunden ein leichtes Verſe⸗ 
ben; immer beifer ald Widerſpruch oder Mangel.) 

193) Daher and) Sürih, um Weter Paul 1416, Beiklen 
tn, daß, wenn er die Kefte und bevde Nogteyen mit 
vier Knechten und einem Wächter um 250 Pfund noch dies 
es Jahr bewahre, fo wolle man ihn „fürba& nicht: weifen 

2 Baden zu bleiben; er thue es dann gern,’ 

5: 


Aufwand biezu, 290 Pf., 14. Sci. 2 Menn.z 
eben derfelben ir FAR, für 258 Pfund, 18 & 
ed 
€ 





8 Pfenn.; den Söldnern find. gegeben 158 Pf. 3 Gb. 
3 WM.; 82 Mütt Kernen find auf der Feſte gegeflen: 
—8 Hausfgeht und feiner Jungfrau ao Df, ⸗ 
nung Baden 1416. Im folg. Jahr überhieg die Ein⸗ 
nahme, die Ausgabe um 34 Pf. 

196) Veit Urenpef, welcher vorftellt, als wäre er zu Cos 
ftang bewacht gemefen (Ebendorfer fagt aub: arresta- 
tus non paucos menses,), meldet, er habe einen bet Dies 

Leſtochen daß er ihm biezu balt. . R 

1 ©» teber Pallas Rhaer. p. yı. (Edit. 1617. in 4.)5 

"der Burgvogt habe den — u Eur in der Stadt gefan⸗ 
gen, Yuler dat es auß. (Um dich au beftepen, mubte 
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der Biſchof die Verpflichtungen von 1392 und 1405 aufs 
neue den Herzogen Ernſt und Friedrich angeloben. (1415, 
Freot. nah Mar. Geb.) Zuſatz von ©.) 

197b) Die Praͤlaten und Ritter hielten auf Ernft, von _bdefs 
‚sen Sunft fie Conceffionen hafften; die Vürger, die Baus 

-" ern, hier wie auf dem Wald und an der Donau, für ihren 
uten Ders: unter weldem (Hormapyer) die lebten 

Eyuren der Leiheigenfchaft aufgehört haben. Ernſt war im 

“ Rande und hielt in Bogen einen Landtag; er meinte, im⸗ 
‚mer north mit dem Anſehen gu handeln, wie ale er Trteds 
richs Vosmund geweſen. Diefer Tam ald Bauer gekleidet, 

gen Nachts in Hütten und Haufer, erforfhend wie fein 
oif denke. Er hatte Urfache zufrieden zu fern. Man 

_ fürdhtete vom Bruder Adelsprivilegien. Friedrich, da er 
zu feinem Freunde von Müllinen auf Bernegk gefommen, 

- gab fi zu erkennen, Vergeblich gebot nun Ernft, abzu⸗ 
warten, mas das Reich beihließen würde. Ganz Tirol 
wachte auf. Wie in dieſem Volk neben der Treu auch ims 
‚mer Selefttändigreit war, fo damals that es fich zu Brixen 

“unter fünf Hauptleute (unautorifirt) zufammen wider jeden, 
der Tirol uberfiele, und für dee Brüder Friede. Hors 
maver ſnach Buͤrglechner. 

198) Rathſchluß der Zuͤricher, um U. L. F. Tag zu 
Herbſt: wenn der Herzog Feldkirch, Jagberg und Landek 

m eingeben wolle, fo möge er fie nehmen; möchte er und 

: Damit gewärtig ſeyn, das wär uns lieb; mag das nicht 
ſeyn, fo foll er doch andingen, daß er damit nicht wider 

ans ſey. 

199) Fugger. 

200) Aren pek: Bayern. Es Eönnte der Herzog von Bayern 
Ingolſtadt feyn; doc folgen wir Fugger, auch weil der 
Dfalzgraf Schwager Friedrichs geivefen. 

'881) In der 28 Sitzung. 

202) Ankündigung den Eidgenoffen um Georg.; Tſchudi. 
Urkunde der Verhandlung bey Windel, 8. 46 f. 
Wenn es erwiefen wäre, nnd fehon da geglaubt wurde, daß 
— mohl niht der Herzog, aber feiner Leute einer — den 
König vergiften wollen, fo werden diefe neuen Echritte 

‚noch erflärliher; f. Windet 38. Zu eben biefer Zeit 
wollten” biefelben Leute dem König todtfchießen laſſen; 


- &bend. 53. 
803) Stadtbudh Zurich, Esto mihi, 1417; von Zürich 
ſuchte er diefes Geld, auf Sargans, Windel und Gas 


“ er. D 
203) Ebendaſ. auf 13 März: Wir wollen dem König hel⸗ 
en an die Stich, mit oder ohne die Eidgenoſſen; fo daß er 
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beſcheidener Huͤlfe fih begnäge. Der Biſchof zu Trident 
madte wirflibe Norfchritte, nahm die Gerichtslande au 
ben Marten Italiens (Judicarien) und verihiedene Sid 
fer in Befis, und arbeitete, das Nonsthal abtrännig zu 
machen; Burglehner. 

g04b) Ernſt nahm für die Koften fechdtaufend Ducaten von 
dem Zöllner im Lueg. und begehrte hiefür Theil an bem 
Hallifchen Salszoll. Da nachmals Friedrich auch dem Kabs 
fer viel geben mußte, half er fih durch 36,000 Ducaten, 
wofür er Herzog Albrechten, feinem Vetter, nachmaligem 
König, die Halfte feines Landes verfchrieb. Alles bezahlte 
peguas Friedrich und wurde durch Ordnung reich. Burg⸗ 

echner. 

205) Guler, S. 156. a. Dieſes that Ernſt, um zu bins 

. dern, daß das Land endlih durch die Eidgenoffen erobert 
werde, und auf daß der Sraf mit feiner Pfandſchaft nicht 
bloß dem Reich gewärtig ſey. 


806) Zumal da er doch die Lehen bes Hochſtifts Eur (Erb: 
fheufenamt, Marſchlinz u. a.) auch für Friedrich genoms 
men; Guler l. c. 

207) Stadtbuch, 22. May; Hatt jener Huͤlfe an die Etſch 
wolle der König die vor Zeldfich für ald gut halten: Da 
beruft der Rath die Bürger, und heißt Pb. von Heimgars 
ten, dad vor ihnen erzählen. 

208) Ebendaf. 24 May; Bürgermellter Mevß ſchreibt aus 
Coftanz, der König wolle daß wir fogleich ausziehen. 

209) Tſchudi; Sprecher, PallasR.l.c. » 


210) UrPunde, anf Galli, 14175 bey Tſchudi. Daß 
Fugger alfo unrecht glaubte, der Bifchof babe das Land: 
gericht empfangen. Das Landgericht iſt über Mannen, Mit 
ter, Knechte, Gemeinden und ihre Vorſteher. Wohl diefe 
Gewalt wurde von den alten Grafen zu Srauenfeld, oder 
von denen zu Mörsberg, nachmals von denen zu Kiburg 
als ein Reichsmannlehen geübt; hingegen mochte Kiburg 
felbft allodial feyn, wie denn felbige Güter, durch Heira⸗ 
then ausgebreitet, endlih Durch Heirath an Habsburg 
fielen. Dentlih das Eigenthum von dem Beneficio comi- 
tatus zu unterfcheiden ift Alters halber unmöglich gemors 


en. 
211) Den bie Stadt nad Randesfitte begen fol; Urkunde, 


212) Dem Bogt, welchen fie in die Landgraffchaft und Vog⸗ 
ten fegen wärben; Urkunde eod. 

213) So genannt, weil Coitanz zeigen wollte, niemand ale 
dem Reich mit telben Sandgericht pflichtig zu feon, und 
wegen N. zı2. Die Appelarion gieng an das Kati. Hofse⸗ 


_ 
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riät in Rotwol; Haller DBibl. IV, zır, aus Johqnn 
Konr. Faͤſi's grüändlidem Werk über Thuraan. 

214) giebenberg in Grüningen, Schüpfen am Zürihfee, Guͤ⸗ 
ter ia den Gebieten Zuͤrich, Glaris, Mark, Gafter und 
Eargans waren fein. Er wollte in diefem Jahr eber 
vom Lande ziehen, als wiederum Landammann werden. 
Tihubi, 1416 f. | 

215) Stadt huch, Sim. Jud.; ben König au bitten, ung der 
Huͤlfe an die Etfch zu entlaffen, denn wir ſeyn arme Leut 
und vermögen es nicht zu thun ohne die Eidaenoſſen. (Denn 
es waren die roßen Bewegungen in der Schweiz, welche 
am Ende des Kapitels beichrieben werden). 

216) ©, diefelbe in dem Protocoll, woraus Yunfer Se 
telmeifter von Balthafar in den Merkwuͤrdigkeiten Lucern, 
2. 1. (oder St. 7.) ©. 135 ff. die Beſchreibung hat laffen 
abdruden. 

217) Daher kam er überein, daß Mörder, die einen Bürger 
todgefchlagen, Keber und Mordbrenner, nicht, wohl aber 
andere begnabiget werden ſollen; Protoenlll.c. So 
1414 zu Bern; da er’die von fi jagte, welche Aufruhrs 
jpegen, oder font nicht mit Ehren, veriviefen worden; 

ſchndi. Und ı1ar5 wurde Niclaus Teggeler zu Sole: 
thurn megen unredlichen Tobfhlags nicht angenommen, 
deohete darum auch einigen Rathsherren, fie zu eritechen, 
wenn er ſelbſt in Moͤngskleidern ihnen wadftehlen muͤßte; 


Haffner. | 
218) c fuhte eine Reform in der Diſciplin; f, aus Lang, 
0 14. I. c. 308 f. 
219) Der Kufivanı fofiete der Stadt zoo Pfund; Protos 


colf, 
320) Es iſt im Protocol dag Wort geritten; unmöglich 
„ wäre ed nicht, aber duch einen ganz unwahrſcheinlichen 
Ummweg; wir wiffen aus VWeldecks Eneidt, daß man auch 
zu Swif reitet, man fährt im Sanenlande zu Pferd 
und reitet im Magen. 

221) Badener Jahrrehnung h. a. 

222) Zwar erft 1433, Bafel, datirt; aber ih zweifle, ob wir 
den König und Gerſau noch einmal fo nahe zufammenzus 
bringen wiffen werden. 

223) Er batte im Namen der Cidgenoffen vor der Kirchen, 
verfammlung eine Mede gebalten. . 

224) Es nutzte den Anlaß, da er zu Einfidlen den König ber 
willfommt, das Lehen der Mark von ihm zn erwerben; 
Leu, Art. Reding. 

2357 Wohl nicht von diefer Durchreiſe verfieht Blunt⸗ 

Ichli, daß der König, fo wie oben beſchrieben, nach Zürich 
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mmen; denn er war zu Lucern Freytags vor Werhel⸗ 
figen, laut Yrotocoll, und in Zärih auf Simon Er 
6) An wörmfen war der Eardinal von Camb 
5b) Am waͤrmſten war der Cardinal von Sambray, Yeter 
Fon Ally. Da er aber in feiner Mede auf die Meform 
auc der Möndsorden kam, erhoben dieſe einen vermirs 
zenden Lärm, brobend, wenn er fortfahre, fo wollen aud 
fe einen folhen Samen von Haß gegen die Weltgeiftlice 
jeit unter dad Volk freuen, den jeme ewig nicht fol aus⸗ 
zotten funen. us Wiener Handſchriften Denis 
eacal. T. I, p. I. 
€25c) Die Urtache fpiner Wahl .Kegt in feinem Eharafter 
—2 war ungemein freundlich und beiceiden, {diem 
von keiner (onderlihen Betrlebſamteit in Geichäften, ims 
mer auf der Mittelftraße, ſprach aber wenig, fo daß er 
ger zu ertathen war, das wenige in Seutenzen vol 
jürde, entließ jeden erfreut nnd erfüllte in dffentlig er 
ieger alle Gemäther mit ausnehmender Ehrfurcht. Fire 


x 161. 

235. d) Ob der Papft In Glaubensiachen, ob er in Yuncten der 
cchenverbeiferung dem Concilium unterworfen fep, blieb 
huntel, obwohl es in der vierten Glgung ausgemaht wor: 
den fepn fol, Der Papit beitätigte die Decrete im Als 
gemeinen. In einer nahmaligen Bulle, wo er jedes 
nennt, übergeht er jened. Daher fpdtere Handicriften 
es wegließen. So Scheelfttate, 

225.) Cardinal Uhafdo, päpftlicher Commiferins, trat auf, 
und rief aus, Domini, ite in pace_ Füa N. ı61. 

226) Stadtbud; man fol 10,400 Gulden darauf bieten; 
wenn der König fie ihnen für eigen verkaufe, fo fol man 
ihm 2000 bezahlen; 118, 

227) Ftepbeitbrief an Bürgerm., Rath und Bürs 
er bafelbit; Goftanf, Cathar. 1417. Auch möge dem 
hultbeif vom Rath der Blntbann verlieben werden; 

die Stadt mag aud löfen, was für, außer derfelben ges 
baue, sder fonft verpfändete, Deftreihiihe Güter daher⸗ 
a 


m liegen. . 
228) Binder 59, „bad wollten die von Bafel nit tun; 
9) Autitanı Dee Saltere, widgefelt an Mudolfen 
u an € aifer audgı 
rm nglingen En = Ben 8 Bra won ch 
ingen, bafel tal weiber, Coftanz, - 
230) Gevotbrief des Kaifers_an bie Katgauifchen 
REM TERN? Yeiea he m 20.86 3009 
231 t ;_ Ben % 
S Dusaten bezahlen mäfen, denn er habe Die Ausfube deb 
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Holzes und auch beſonders carnium castrat. gefperrt. 
Man bemerkt bey Tſchudi unfhwer den Vorwand. Es 
it auch begreifliiher, ale wenn andere wollen, Venedig 
babe ihm die Summe gefandt, auf daß er lie von der 
Nachbarſchaft Bilhofs Georg von Trento befrept halte. 
Den Binder 63 fieht man, daß Friedrichs treuer Dies 
ner, Ulrih von Weißbriach, gegen fie Keindfchaft bielt. 

232) Denn fie durften, felbft ihm, nicht wider ihren Witten, 
der Loͤſung ftatt thun. 

833) Und fo fhnel zurüd, daß Pferde daruͤber tod geblies 
ben, in Einem Tag von Zurich nach Coſtanz; Tſchudi. 
2337) Er hatte fi von wegen feiner Schweſter, Hofmeiſterin 

von Mottenburg, und ihres Sohns, gegen Friedrich erklärt. 
235) Als welche das nicht hatten was nach N. 232 und Urs 
kunde N. ı72 (auch 171) die Eidgenoffen. 
236) Es if wohl zu bemerken, daß nad diefer Verei⸗ 
‚ nigung nicht allein um Aargau die Eidgenoffen Feine 
Hfandlöfung zu geftatten fchuldig find, fondern eben fo 
wenig um Regensberg, Bülach, Grüningen, die Vogteyen 
am Zürichiee, die Hofrechte in den Waldftetten, zu Zug 
und Glaris, Entlibuh, Willtfau, Unterfeen, Oberhofen, 
fämmtlihe Leben womit Kiburg den Herzogen wartete, 
und was immer fo oder anders vor diefer Zeit unter Wies 
derlöfungsbeding von Deftreich oder Deftreihiihen Dienſt⸗ 
mannen an die Eibgenoffen gefommen feyn mag. Denn 
in der, auch bey Stettier Th. I. ©. ııı. mwörtli abs 
gedrudten Urkunde, Coftanz, Mont. nad Tiburt. 1415, 
- haben die Eidgenoffen mit allen dergleichen Pfandfchaften 
ſchlechterdings nur dem Kaiſer, und nur zu des Reiche 
Handen, zu warten: Herzog Friedrich hat feine an das 
Reich aufgegebene Lande unter der ausdrädlichen Bedin⸗ 
gung mwiederbefommen, daß er Entfagung that auf „alles 
„was die Sidgenoffen inne haben und zum Reich empfan- 
„gen iſt.“ Alſo da die Eidgenoffen in folgenden Zeiten 
yon dem Meich feyerlich Frey erklärt worden, und fogar, 
wenn dieſes nicht gefhehen wäre, laut N. 176 mit ſolchen 
Pfandſchaften gleichwohl niemand mehr warten müßten, ift 
.  fonnenflar, daB in allem vor 1418 von dem Haufe Defts 
zeih an die Schweiz Erworbenen fie fo lang fiber find 
und bleiben, bis alle Grundfäge, worauf dad gemeine 
Weſen von Inropa, die Befitungen der Nationen, ja felbft 
allle Kürftengewalt bernhet, nichts mehr gelten. 
237) Alles vorige iſt aus dem kaiſerlichen Notifications—⸗ 
fhreiben der mit Deftreih am 10 Map übereins 
gefommenen Artikel, an die Cidgenöffen, Coftanz, 
en 12. Map 1418; wovon wis zwey Hbfchriften haben, 


— 
9 
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1413, Buͤrgerm. Pfilter.) und dem Epital ben Kauf ber 
Niedern Gerichte zu Wilhingen (Urf. „1918 und 1433). 

245) Wie in der fo eben angef. Urkun 

216) Damals in der Schweiz die Staubbäl le genannt. 

246b) Er gab dem Papfi ‚ı2o Gulden, auf daß die Kirchen zu 
Beringen und Andel fingen ben dem Klofter einverleibt würden 
(Urtunde 1419, B fer): letztere trug 1314 
adıtzig Mütte Kernen, 12 ie enber, 12 Saum Wein 
und ıo Gulden Ad: (Urk. eb. d 


847) Und zwar des ekſte; fohft war je Mägenbanfen ein Abt: 
ſchlechte Verwaltung hatte das Stift Beruntergebracht; im 
J. 1417 mehr als 260 Jahre nad Gebenno, (dem eriten, 
welcher als⸗Abt vorfommt) wurde es als topfiep dem Stift 
Allerheiligen einverleibt und von biefem ein Propft ernannt} 
—AA —— Pfiſter. L. Waldkirch, Schaffh. 

eform. . 
847b) Der ſellge Tag, da ber Statthalter Chriſti zu Ehaf 
aufen einzog, wurde an dem Thurm des Schwarzacher 
hors eingegraden, und Beh Bo Sabre, en lang ale der 
urm. Bal th. ſter 2 

248) Waldkirch ibld. * ebendeſſ. Chrontt pait 
St.; zwey Werke, wo Ruͤgers aͤltere Chronik beffer 
geordnet, aus einigen Urkunden ergänzt und bie auf bie 
neuere Belt fortgefeßt it: aber die Archive wurden noch 
nicht gehörig benugt 

249) Aus Kran r Vesste Brief zu fchließen ; ja fie iſt bin 
und wieder no 

850) Berdtioumasbrief bee Stiftsfreyheiten, 
Coſtanz, 11 une il, 1418. 

AR Leu, Art. S ur at 

352) Hafner, h. 11. 

835) er gab deimfelben NA Aichen gu Aarberg und Balma 
lon (Kerenbaim In der Vogtey Laupen?); Urkunde, 

254) Tſchudi, aus Tſchachtlan. 

2 Hottinger, aus Yang. 

256) „Non sumus Bernae, sed Gehennae.“ 

ss) Was, nad einigen, damals gwifgen dem Yapft und 

avoven, die Werfaffung der Stadt betreffend, fol verhans 
beit worden ſeyn, gehört, laut Urkunden, in die folgen; 


den Tabre. 
258) "Sie erfte Situng war am 16. Winterm. 1414, die leute 
am 22. April, 
359) Won fd vielen Fealaten und Geſandten werden mehr 
nicht als fuͤnf Todte genannt. 


abo) Nun Inner 5., hierauf im 7. Jahr, alsdann je zu sage: 
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Laut Verhandlungen ber 39. Eikung, 1417 im Meinmer 
nat gehalten. 

361) Man fönnte einmerfen, die Hierarchie genieße dieſes 
Mortheild mie alle Königreiche bey Veränderung bet Ober⸗ 
hauptes; aber die Pärite folgen fib meiſtens gu fined, 
und in einem Alter, welches Genuß und Ruhe verzuzichen 
pflegt; auch (wie nur immer dag Mecht feyn mag) vermös 
gen fie in der That über Puncte von allgemeiner Wire 
tigteit, für ſich delbſt, nicht viel mebr ale in einigen Nies 
publifen die fogenannte Höcwite Gewalt, welte nicht 
leicht etwas großes neuern darf ohne zuvor fo oder anders 
zu wiſſen, ob es pepulaͤt fep. 

262) Ya folte ed Ruͤckſoritte geben, fo müßten bergieihen 
Verfaſſungen, wenn jene imaufhaltbar wären, auc dars 

"nah ih richten. Kine andere Mepublif gehörte für die 
Sieger bey Marathon, eine andere den Mitbärgern des 
Demetriund Phalereus; ein anderer Geift der Hierartie 
unter Denedict XIV. ein anderer wenn die Befahren diterer 
Zeit wieder famen 

263) Ben Huß baben wir nicht fpredsen_mollen, weil bieie 
Fr für kurze Betrachtungen zu groß, und unferm Laud 

ember fit. 

264) Ich weiß was man aus der Erfahrung der neneten Zeit 
wider große Derfammlungen einwenden kaun; wie atich daß 
die Correttori delle leggi zu Benedig bewielen, Lab vie 
Auftalı auch [Dres Amtes nicht von unträgliher Wir⸗ 
tung wer. Über was bier durch Deralterung endlich Frafts 
(06 ward, und was 1789 in Frankteich obne alle Borkct 
und in der gefahrvolleftien Stimmung anf das unmeliefte 
begonnen ward, veweiſet nichts wider die Natur, fondern 
wider die unvolfommene Form diejer Anitalten, zu des 
ren zwedmäßigen Werbefferung die Hiſtorie eben helfen 


fol. 

265) Jene find noch Im Gebirg; von diefen f. Bevſpiele in 
des Poggio Brief ad Nicolaum; er ift in feinen Mer: 
ten, und Bodbmer hat ihn den zu Zürich 1769 heraudges 
fommenen biiterifhen Erzählungen einverleibt. 

266) Stadtbuc Zurich 1417; als Veter Anoili Aber die 
Maße verivielt; daß es tob und ab fey, Doch foll er zahlen 
was im Wirtpshäufe verzehrt worden, und hierum dem 
Wirth fein Alafanz werden; auch ift fein Gut einem 
andern gegeben, bis Knoili ſich ſtellt, er wolle als ein 
Ridermann leben. . 

267) Es ift im entgegengeſetzten Kal ſchwerer, nicht unmoͤg⸗ 

ich; die alte Regierung von Beru Hat hierin bewielen, wie 
viel dem Geſetz uber die Sitten moͤglich wird. 
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268) Johann und Heinrih, ledige Söhne des Bürgermel: 
fterd Muͤger Maneffe; Stadtbuch Zurich 1415 (wo der 
geweſene Stabtfchreiber Widmer den einen für tod ausgab, 
um ſich feines Gutes zu bemädtigen). Hanns von Bon 

etten, Frevherr, hat Streit „eines Meidend wegen” 
Zollikon; Urkunde 1381. Mon Prieftern kommen viele 
vor; auch im Verfolg der Hiftorie andere berühmte. 


265) Poggio: Ridiculum est videre vetulas decrepitas, si» 
mul et adolescentiores, nudas in oculis hominum aquas 

ingredi, verenda et natas hominibus ostentantes; illi ne- 
que hoc oculis advertunt neque quidquam suspicantur aut 
Joquuntur mali. Go bey den Armen; bey den Reichen, 
videbis innumeras forma praestante sine viris, cum dus 
bus ancillis et servo, aut aliqua affıni anicula, quam le- 
vius sit fallere quam nutrire. So von den Weltleuten; 
von den Geiftlidien, hic quoque virgines vessales, vel (ut 
verius loquar florales, hic abbates, monachi, fratres et 

. sacerdotes maiori licentia quam caeteri vivunt, omnı reli« 
gione abiecta. Omnibus una meus, tristitiam fugere, 
Quaerere hilaritatem. 

870) Permirum est videre qua fide videbant viri uxores suas 
a peregrinis tangl; non animum advertebant, omnia in 

. meliorem’ partem accipiunt. 

871) Nihil est tam difficile, quin eorum moribus facile sit. 


372) Si quid adversi acciderit, bono animo ferant; wie noch 
im Gebirg, „es iſt Gottes Wille.’ Selbſtmord war doch 
nicht unerhoͤrt; Stadtbuch Zurich, 14231, Hartmann 
Gut foll aweo Meilen von der Stadt, weil er fi felbft ers 
henkt wollt haben; sem 1427. Elly Rieſchin, weil fie ins 
Waſſer ſprang. | 

873) Persaepe existimo et Venerem ex Cypro et quidquid 

- ubique est deliciarutn ad haec balnea commigrasse; 'ita 

- illius instituta servantur, ita ad unguem .eius mores et 
lasciviam repraesentant, ut, quamquam non legerint He- 
liogabali concionem, tamen ipsa natura satis docti vi- 
deantur. ... Videre est puellas, iam plenis nubiles an- 
nis, facie splendida ac liberali, in Dearum habitum et 
formam psallentes. —8 


274) Wozu er nicht eben geneigt war; er erwaͤhnt etwas bekla⸗ 
„gend, DaB neque vel legendi vel sapiendi quidquam tem- 
pus erat, inter symphonlas, tibicines, citharas et cantus 
undique circumstrepentes, ubi velie solum sapefe summa 
fuisset dementia. Im übrigen fennt man woggto aus den 
facetlis. und aus den Streitfchriften noch dazu als eineh 
Mann, der wie Valla, Philelphus, und die meiften jener 
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Ansgezeichneten, Genüge liebte, welche zu Zloren: und 
Mom eher als in Baden zu befriedigen waren. zleren; 

275) Mir welchem Geift baben die Athenienſer unter und 
nach Perikles gefritten? Wie die Legionen Caͤſars? Wie 
andere, al6 Rom durch Griechenland gemildert mar? Die 
Stanzoien, in welchem Jahrhundert beifer als unter Lud⸗ 
wig den Wierzebnten ? als zu unferer Zeit? Au Florenz 
ift wider die Mebicid im J. 1528. anders vertbeidiget 
worden, ald..! Irret euch nicht: Schwaͤche kommt nicht 
von der Aufklaͤrung, ſondern daß man nicht wahrbaftig 
aufgeklaͤrt iſt; nicht von dem Boͤſen, das vorgebt, ſondern 
von dem Schlummer über das Sute und Große, aus der 
abfpannenden Verweichlichung, die zu Tugend und Gennf 
gleih ungeihidt macht. 

275b) Illa colluvies ex Alpium et Pyrenaeorum latetris, 

. appetente aestate, in regiones uberloses erupit. Aodirws 
de rep. Schade, daß die helfe nicht zufammenbangender 
befannt if. Wir ſahen fie bey Zürih 1418, bey Baſel 
1423 , in demfelben Jahr erihien eine Motte zu T:ologna ; 
der Verfaſſer der Fortfeßung des Zeithuhs Bruder 
Andreas. von Regensburg, bemerkt die Czigewner 
1425 in Tayern. 

276) 1902 bey Guler; 14000 bey Walfer; 40000 key 
Tſchudi. Ta, laut Wurſtiſen, 1322. nur zo PYferde 
dieier Ecbaar bep Bafel angefommen; da beſonders bie 
Menge, welde bev Tichudi genannt wird, alı Fuͤrſten 
und Städte bewegt haben müßte, wovon doch keine Srut 
it; verwerfen wir die Zabl der 10000, find aber ungentj 
zulinen den andern, weil nur 1400 ſo dronifmärdiges 

ufiehen kaunı gemacht hätten. (1900 iſt wohl nur Druds 

feb!er: Guler wollte, wie Campell, 14000 ſcreiben. ©.) 

276b) Mauri fusclh, squallidi, pusilli, cam equis, mulis et 
asinis miserabllirer gyrauıes; Semmerlin de nooilit. 

277) Herzog Michel von Arspnteniand; in unteren Ebreniken. 
Der, fo ınit eiwa bunderi zeuten im 5. 1932 nah Boregna 
fam. bieß (Fortſezung ter Ghronif des fra Yarrel, 
della Pungliola, Murat. XVII.) Herzog Andreas von 
Aegvpten. (Tiiefeibe Fatel von der Bußreiſe; cuch daß 
der Kaiſer ihnen ſiebenjaͤbrige Diebſtahlsfrerbei: eegeben; 
welchem die Obrigkeit entgegenſtellfe, daß man end ſie 
beſtehlen dürfe). Man ficht”ater hier, daß dieſes Vegpp⸗ 
ten au Ungarn graͤnzte, und das ſtimmt mir Eulzer’d Be⸗ 
riet N. 280; die Motten mögen eine Die andere geſchoben 
en und aus dem unbekannten Orient hervergefenimen 
eyn. j . 

278) Cingari, Czigani; bep Sprecher, Pall. 9ı. Nubiani. 
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279) Sie feyn ans Kleinägnpten, von denen, welhe Jofeph 
und Maria nicht aufgenommen; da fie min Chriften ge 
worden, müffen fie eine fiebenjährige Bußwanderung thun 

23>) Dip man fie aus dem Zeugltaniſchen Aſtika herlelten 
wollte (Guler), war nichts als, Tand 'mit ‘einem Ton, 
und es iſt uns niet befannt, daß in Spanien ’oder Nerds 
"afrien figend "ein Zufall um dieſe Zeit eine folde "Wanda 
rung veranlaffen mochte, Für Juden Fonnte fie nur Was 
genfell balten, bem überall Juden vorfamen. Wir bäts 
ten fie einft für eine Boͤhmiſche Horde halten mögen; ihre 
"Chriftenfitte, wäre biefür, ſlawiſch wußten die Echwelzer 
‘fo wenig als die Sptrache des Multan; wenn die Zeit 
‘richtiger beftinimt Ift ben Wurftifen, fo ‘paßt ihr Zug 
zu den vekwirrten Umftänden des Landes; und fo würden 
von den Franzofen dergleichen. Leute nicht unrecht Bohe- 
miens genannt. ber dag im Tert angegebene hat Chris 
Tian Wilhelm Büttner, den grundgelehrten Spradis 
oricher, für ſich. Od fie, nach des (hierin wohlunterridi 

- teten: Br. Pauliws von ©. Bartholomeo Bemer- 
Yung über die Sprache, Schuders, wo nicht Parias_ (von 
den lehten Caſten ber Genfoos) geweſen oder. od ſie von 
Zimur’s Heer übergeblieden, wie H. H. Hoftinger'ges 
"glaubt, ift ſchwer zu beftimmen. Jene ſcheinen für fo che 
Banderung bevnahe zu niedrig; mas Fonnte fie, die fo wer 
nig wie nichts verloren, dazu bewegen? woher ifnen Der 
‘grif kommen von Lündern jenfeits "Tandahar? David 
Rihardfon hält die Zigeuner für fahrende ubifde 
Schaufpieler (Nuts; Perfiih, Bafigurs ), melde die ‘Ges 
"fänge des ‘großen Kubir's befigen; eine forſchenswurdige 
Angabe (Görting. Anzeigen 7804. ©. 2022). ie 
and Br. Paulin's Bemerfüng (N. 283) befidtiget, was 
im großen Etymologifon (London 1700; 4) Walter 
Whiter Berichtet, ihre, wohl die allerältefte mod vors 
handene, Sprahform ſey die Kette, wedurd die Samferes 
danifhe mit der Aegpptifchen und den weftentopdifhen 
zufamimendänge; die Griehiihen Bahlwörter, die Nömls 
fen Zwölf fonnen ang ihr erläutert werden. . Genug zu 
Erregung der Aufmerffamfeit. Ce ift wahr, dag Timur 
dergleichen. Heine Wölferwanderungen veranlafte,. Mon 
diefem felbigen Jahr find in der Moldau Armenter (Suls 
zer, Tranfalpin. Dacien);Mad der Erzählung der doch⸗ 
betagten Tatarin Gugniha; (Rotſchkoßz Drenburg. Tos 
‘pogr.) find eben damals Kofafen an den Jaik gezogen. 

281) Als Landesbrauch; ihren Glauben giebt niemand an. 


> 282) Guler. Es iſt nicht. ganz platoniſche Diebörepublif,, 
. Y ’ 
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was Fielding (im Tom Jones) von ihnen erzäält; cher 
das meilte wahr. , 

283) Bon der, welche die Zigeuner des Jahre 1418 hatten, 

iſt nichts in den Chronifen; Br. Paulın glaubt eine 

amfcredanifhen Dialect zu erkennen. Die Urkunde 
N. 286 ſpricht nur von Eprade der gilen und lamen, 
welche Brufner für gleichen Gelichterd hält, obwohl fie 

ewig ungleiben Urfprungse waren. Cie ſcheint eines 

heils aus Provinciaiwörtern zu beſtehen, anderes haben 
fie muthwilig erfonnen. „Herberge, Pole (posa, Ital.); 
Lem, Brot; Johanus, Wein; Breitfuß, eine Gang; 
Flughart, Hüner; Slöffeling, Fiſche; Klabet, 
Kleid; Wenderich, Kaͤſe; Amtleute, die Schuder; 
in die Stadt gefangen geführt, gebruckt in der Gas 
bei, u. f. f. wie ihres Gleichen eiwa ae von der Bande 
bes garpons, den Kerkermeiſter l’oncle,' das Gefaͤngniß le 
paradis u. f. f. nennen (Berhöre Genf, 1783). 

284) Wahrfageren, Traumdenterey; uralte Dinge, melde 
gemeiniglih aus Morgenland nenen Schwung befcmmen. 

285) Dem nennt fie Wurftifen, „ein geiveid und um 
„n of.” . 

2386) Der St. Baſel Warnung an ihr Volk, wm 
die Brträgniffe der gilen und lamen, 1422; 
bey Brufner ©. 853. Wenn man in der Kirche den 
Gegen giebt, nehmen fie Seife in den Mund, und mit eis 
nen Halm ſtechen fie ſich in die Nafenlöcher, damit lie 
ſchaͤumen und biuten, als von fallender Sucht. Eie bas 
den Salben, womit fie fih dag Ausſehen geben, in ein 
gun gefallen zu ſeyn, oder ald wären ſie in Ringen und 

töden gelegen, worans ihnen S. Niclaus geholfen: dar⸗ 
am betieln fie zu einem Opfer. Starte Kerls geben mit 
langen Meſſern ald die in der Nothwehre einen umges 
bracht, und bey Lebensſtrafe auf gewiffe Zeit eine Summe 
Seld haben müfen. Weiber betreln durch S. Maria 
Magdalena, „He ſeyn im offnen Leben geweien und wollen 
„fh befehren.” Die keuſche Nahrung nennen fie, in 
faubern Aleidern herumzichen als vertriebener Adel. Ca- 
merieri tragen Zeichen als die an gewiſſen heiligen Städs 
ten geweſen; ſolche Xente erzählen vor den Kirchen große 
Wunder. Sie wilfen ſich das Antlitz zu befchmieren ald 
die lang fiech geweien, gehen endlich in eine Badſtube 
und e8 if wieder ab. Auch Blinde binden etwas biutige. 
Baummolle Aber die Augen; „ſeyn Kaufleute, in einem 
„Bald geplündert, gebiendet und an einen Qaum gebuns 
„den worden, wovon endlich gute Leute fie errettet; kaum 
‚aba vierten Tag.” Sie verbergen ihre Kleider, beitreis 


36 Anmerkungen der Schweiger Geſchichte. 


. hen fi mit Neffelfamen, damit fie nit frieren, und 
figen halb nadt und fhütternd vor den Kirchen, Damit fie 
Kleider befommen. Sinige laffen ſich in Ketten führen, 
and reißen ihre Lumpen ald Unfinnige und Beſeſſene, die 
zu einem gemwiffen Heiligen müflen; da brauchen fie. aber 
12 Mund Wachs, auf daß der Menfch erlöfet werde. Ans 
dere fehen gelehrt vor fih in ein Buch; „ſeyn gar weit 
„ber, kommen von den H. Dertern, wer ihnen Almofen 
„gebe, für den wollen fie S. Joh. Evangelium beten.” 
LC. LLC. 

387) Annivisii; in der Urkunde N. 296. 

288) Er farb ohne Söhne, um 1404. Ausdruͤcklich nennt 
ihn Tſchudi bier nicht, aber die Umfiande geben, daß 
von feinen Saden die Rede war. 

289) Auf der einen Eeite ſcheint fie in dem Geift eines hoͤ⸗ 
hern Alterthums; auch wird nicht gemeldet (naͤmlich von 
alten Scriftftellern), daß damals die Mazze zum ers 
fen Male aufgerichtet worden. Hingegen if in dee 
(zwar nicht ſo beinunten) Geſchichte des Herrn von Thurn 
keine Spur davon. im _ 

200) Dder leidende Gerechtigfeit. 

291) Damals blühende Wallifer Geſchlechter. 

292) Ein unfern Democratien gewöhnlicher Ausdrud. 

293) Wenigſtens der Landeshauptmann, deffen Söhne Peter 
and Keinrih Graf Amadeus enthaupten ließ. Die Geſte⸗ 
lenburg lag unweit Raron. j 

294) Wit faben im erften Buch, daß die Grafen zu Brienz 
gleihen Stamms waren. Des Vlünfter fie von Tuſis 
herleiten will, febeint nicht ganz verwerflih: Wallis war 
mit Rhaͤtien in fo enger Verbindung, daß unter den Mös 
mern auch wohl bepde Länder von gleichen Herren verwal: 
tet worden; welches jene bey Tuſis angefeffenen Landes: 
präfidenten zu einer Seit auch thun Fonnten. Zu Urt fins 
det man die Grafen von Brienz ald Stifter von Seedorf, 

. Alles teitet auf hohe uralie Abſtammung. 

295) Gewoͤhnlicher Ausdruck diefer Sache, der den Wallis 
fern frenlich eigen feyn muß. Ammazzare kommt eben 
baber, daß der meifte Todfchlag anfänglih mit Kolben 


geſchah. 
296) Urkunde vom 27. Jänner 1414; De Compelio und 
Richardi, öffentlihe Notarien, waren Syndiks; nad) ihnen 
J gehn Mathmänner und Reconsiliatores (mo nicht reconc.) 
der Stadt, Gemeinde und Spndife. . 
497) Es roigen certi alii totius civitatis (hier im alten Sinn 
für Gemeinwefen genommen? oder heißt ed, aus der Buͤr⸗ 
gerfchaft gewählte Ausſchuͤſſe?) cives et burgenses, an 


S 
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tis durch die Felſen gehauen worden, durch deren Schlund 
ſich die Uſenz mubſam durchdrang:e, Chriſtus und Cultur 
unter, dieje_tapferen.fhönen Hitten gekemmen. Ebel. 

310); Es iſt Spur, daß die zu Siders hochſtiftiſch war, und 
man will (ſ. Leu, sub Leuk) der Thurm zu Leuk ſey von 
den Frepherren von Thurn zu Geſtelen; er wäre vielleicht 
vollends der preis geivejen, um welden jene Naron die 
Sawe derfelben aufgegeben. 

sı1) 1416. Ur kunde bey Suihenon im 3. Theil. 

312) Mons Ordei, Mont-Orge, von Guichenon in Montours 
verdorben. \ 

313) Während welchem die Wallifer ſich beflagen, apud Plul- 
ta (mir unkenntlich, wohl in der Abfchrift verdorben) bey 
. Sitten von den Savoyern geplündert und gemordet wors 
den zu fenn; 1416 am 4. May. Aus. Domberr Peter 
Brantfchen Chronik, die er 1576 and den Archiven und 
‚libris obituum des Hochſtifts, auch einigen (quasi per tran- 
sennam mitgetheilten) Urkunden von S. Maurice gefams 
melt; MSpt . 

314) Namentlich den Frieden 139095 -Guichenon, Sav. ad 
1417. Stanfreihb und Burgund waren in Verwirrung; 
Piemont jollte bald an Savoyen fallen. 

315) Yürgerrechtderfenntlichleit. Es war ihm wichtiger. daß 
biefelben ihm abgenommen ale gefhenft würden, damit 
Bern alfer in diefeu Jahren ihm gefchehenen Dinge ſich 
annehmen dürfe. 

916) Sp nennt fi der Zehnt Gombs im Landrechtbrief, 
welcher auf S Thomas 1716. errichtet worden, (bey 
Tſchudi), obfhon das Landrehr vom Herbſtmonat 

317) Gegen andere mögen fie nicht ohne befondere Erlaub⸗ 
niß durch' Wallis zieben. Ä 

318) Daß alfo Savoyen und andere nichts gewinnen würden, 
durch Gewalt oder Lift fie hiezn zu vermögen. 

zuꝑ aan fo fie nicht mahnen um was hier nicht verſpro⸗ 

en fit. . 

320) Daß ed aus Hochburgund Fam, ift bier nicht ‚gefagt, 
aber wahrfheinlih. Die Lehensverbindungen zuifenen ©. 

, Ineurie und Salind mochten zu Vertraͤgen ˖ hierüber Ans 

laß geben oo. 

321) So daß noch 1752. Gombs mit Sitten um den Rang 

wetteiferte; Leu, Art. 

322) Noch ift in dem Landrecht, „uber Todfchlag zu richten 
‚an dem Ort, wo er vollbracht worden, über Wunden vor 
„des Beleidigers Richter. Man möge diefe Vereinigung 
„alle zehn Jahre erneuern.” 

323) Erſt 1417. um Doroth. befhloß Zürich Hundert Mann 
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zw fenden,; Stadtbud. Schwotz zog wohl zu gleicher 
Seit; am 26. Chriſtm. wenigitend war die Mannfcert noch 
wicht bereit, ebendaf. Hiemit ſtimmt ad 1417. Tſchu— 
di genau überein. . 

323) Brief Zuͤrich an Ammann und Landleute 

"von Uri, vom 3. Map 14160. Sie wollen die von Vo— 
gogna und ihren Mitfächern angebotene Freundichaft auch 
annebnien. _ . 

325) Um deswillen drang Zürich. ſtark darauf, daß bey Riſch⸗ 

“tungen der mindere Theil den meiſten Stimmen foige; 
N. 324; Stadtbucd auf Maurit. 1416. 


326) Stadtbuch Zurihb, an Verena 1416. lieber fol 
man mit Savoyen eine Michtung aufnehmen; ob und de 
6 bis 8005 Gulden werden möchten, das wäre ung beffer. 

327) Darum zog ihnen der Herr von Sar Mafor in diefem 
Kriege zu; Tſchu di. 

328) Um deswillen bedungen die Zuͤricher, Doroth. 1417, 
gleiche Theilung der Beute. 

329) Damit ſuchten fie_fih um Hilar. 1417. noch zu ents 
ſchuldigen; „da fie fih nicht verfeben, fehle ihnen an 
„Saumroflen Souͤmern) und Koft.” 

330) Bemertt von dem verdienftvollen Schinz in der Geld. 
der Handel. von Zürich. 


331) Entweder wollte Schwytz nicht mehr mit regieren ale das 
Land wieder erobert worden, oder Tſchudi hätte geirrt, 
nach der erften Eroberung Schwotz unter die mitregierenden 
Drte zu zählen. Gewiß wird um Adlar. 1417. won Zürich 
vorgehelagen, „auch Schwytz einen achten Theil am Eſchen⸗ 
„that Er alten.’ Jenes erfie fcheint glaubwürdiger, denn 
man fiebt aus dem Landreht mit Gombs, Daß vor 
der Wiedereinnahme {eh s Drte zufammen regierten, und 
gewiß hatten Zürich und Bern Fein Untheil. Wir lernen 
übrigens aus dem Rathſchluß Hilar. 17. daß Zuͤrich nun 
Theil zu nehmen beſchloß; da Bern fih ganz Hievon entfernt 
bielt, fo würden ohne dieß feine acht Orte berausfommen. 
(Man erinnert fih, dab Wallls mitgezählt wird.) 


332) Als Nicol. 1416. die hundert Knechte von Zürich zu ſen⸗ 
den beichloffen wurde, erklärte Zürich den Eidgenoffen, „fie 
„begehrten fürs Fünftige folher Züge überhoben zu ſevn:“ 
unter fi behielten fie fih vor, „ferners zu rathihlagen, 
„ob fie nicht gleichwohl den Eidgenoffen zuziehen wollten: 
„das aber foll verſchwiegen bleiben, beym ide ’’ (auf daß 
die ander hiedurch nicht ermuntert werden zu unnußen Krie⸗ 

en). Ein feltenes Lob; eidgenöffiiher zu denken ald es 
ffentlich fcheinen zu wollen! 
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350) Schwer in der Anordnung mag vielen das vorige duͤn⸗ 
ten, und andere wuͤrden fuͤrbten, Souveraͤnitaͤterechten 
ihres Cantons etwas zu vergeben: Wer nichts aufopfern 
will, verliert endlich alles; wer Muͤhe fcheut, iſt nicht für 
Staatsgeichäfte gemacht. Eouverain zu Haufe mag jeder 
fepn, gegen Fremde nur der Band. Die Trage iſt auch 
nicht, ob in geniffen Umftänden der Mangel dieſes Artikels 
nicht von zufilligem Nupen war, fondern welcher Bortheil 
der weientlihere und allegeit gewiſſe iſt. Jener zufällige 
Nutzen wäre mir mehr Anftand und obne Gefahr zu errei: 
hen geiveien, wenn bie Werbindungen, welde für fi zu 
fließen nicht jedem vortbeilbaft ſchien, doch der Bes 
willigung eines jeden bedurft hätten. Drevmal, ne: 
nigſtens, kam das gemeine Weſen durch einfeitige Buͤndniſſe 
an den Rand feines Untergangs. 

s51) Die Worte find bev Tſchudi. 

352) Wie denn auch im Weinmonat 1419 Zürih und viels 
leicht Schwys nicht mit ausziehen wollte, wenn Suvoyen 

den Bernern fen; Stadtbud 3. 

353) Weil die zufammenbaltende Schweiz nichts fürdten 
mußte , die getrennte alles. . 

354) Säli fchreibt ihn Lauffer; wir fo, mie ein anderer 
feines Namens, und wie biefer, auch zu Beronmünfter 
Ehorherr, fich in der von ihm beiorgren Ausgabe bes Mam- 
motrectus nennt, welche wir in der (fogenaunten) Biblics 
thek zu Beronmünfter geſehen. 

355) Er fprab: „Ich will das Schwert nicht loͤſen, welches 
„wi erwürgt.”‘ . 

33°) Düne Fiſche. Einer derfeiben wird auch Todtenſee 


genannt. 

357) Vielleicht, wie das Mhätiihe, von castris genannt; 
wie den dieier Paß, defien fi Bern aud 1333. bedient, 
in ditern Kriegen mehrmals gebraucht worden ſeyn mag. 

358) Wie wir aus Brantſchens (N. 313.) Chromif fesen. 
Wobin im Lauf feines Unglacks wie dieſes reiben ſollen, 
IR nit Her; die Mazze könnte dem Freyherrn dabin 
gebraht worden fenn. 

359) Unten am Gandek. Schoͤnenbuͤbel, wie mehrere Gegen: 
den per antiphrasin genannt, heißt bey Stumpf anf 
dem wilden Eififon. . 

360) Sibenthal, Aeſchi Ceher al? Deich), Frutigen und Ins 
erlaben. Ä 

361) Ele wien nicht, daß wider unfere Aufäper (Schieds 
tihter) geredet worden; in dad Land laufen einige üppige 
Buben, welte gegen Bern wohl fonit Feindſchaft baten; 
Dern rede faſt wunderlid; Stadtbuh Zuͤrich. 





= Driues Buch. Erttes Kapizl. a 


25) Ben Grimiel. einen Tri in Zeier Sm, Ti 
bi Wo die Welten Karen. der Der megız Tiainıg 
Ghendeiinsyobe. Bimbabes dieſe Fee: zimc gechez, 

2%) Die lektere bene: Unisser seien ver Zuarie, 

77) Mubuen lsunie Ke wicht, weil der Bam) 220 ut Km 

„ mittelbar Mur. 

878) ‚Nah Terferung bed Fud3 ven der Gemeit ihrer Res 

“ „’gierung,“ radten es die Süriber ur de Bemeiıde (im 
Areuzsang der Barinjer, damit sle einbelirteyz: Zi 83T 

„Bub, Gas 1419. 

79) And wollten fie Zux und Sir! Wiesn niet mıheer. 

: weil He a nicht beresiiiet glaubiem jsites ia um; 


Bid. 

BB0) Die Urkunde faınte 2zrrier Tho. V. S. 41. 

BSr Ohne Zweirel feine Gziter. 

82) Beil ie Eeon, Manistse u. 3. Eırrzen dereen ges 
broden 


a3) Als welte nech wenige Ertrz ser Inaahae des seien 
dens, ta tie un’erı ten rae We gut zertat, sum Perg 
zwen Minter ven Imterisken. und einem aus der Ges 
„geud Iweviütitenen erichen; Tibubt. 
a4) Auf die Frage: eh ia ihren Sund Berrer ser Euls 
; der firer jeon? ihmwiegen Ne; #4 _ 
) Urkunde it niet, aber die grög.e Bibricheinũuchkeit = 
Bir gehen bi Tieomie SL bewegen 
586) schen bierin ven Lian)! eb: vome 
a eriden. als durh die or Leu Ar Sitctes, 
angel. Urkunden 1435 8. €. 
sen Türbelem. Mireriz, de Fur zu Senf. Ua Ti 
Ü 1319. wußte dieſes 
865) Man erinnert ih, daũ cab ber Kerr von Rarım Lert, 
‘ Peautegard u. a. Schlemer nicht durh die May; serist, 
Selche meiſt nur die zehensmirze! TıF. web. aber us er 
Sch durch Zremde bebaunten ;a welen tin! 
889) Zürich en Bleris. Ver-a. 12:8: Der Berawtiineft 
an den König werten der Landro zt von Royeusturs umd 
bie ven Ceſtanz Seleit scher. j 
wo) Dıberim Stadtbuch surih 13193: „Tie Gelrdrten 
„weinen , wir ſelten zn3 wehren mir deu Rechten und nicht 
„fo leſſen berumyirben ; Darum i-1 man veriuchen, ob Die 
 „Terner die Nettsteiken mit und diben wolen.” 
391) Frevbeit von fremden Gerikien führe ich derum nicht 
an, weil Nettloügleiz vorbebal:en wer. _ 
392) Urfunde fär Süric und ale ätrigen Eidseneien, 
Weingarten, Argıd. 1418: Doch wiien wir (auch aus Dem 
Stabtbuch Zurich), daß die meiſten Orte es zu Ulm 
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zuerfi erhalten. Entweber ift ein Verſehen In der Abfchrift, 
oder die Kosfagungsurtunden find alfe auf gleihen Tag ger 
fell: worden. Um den Efiben®balbrief gu gewinnen, 
gap Zurich «dem Vrotonotarius — gebeimen Neichsreferen 
dariug — oder der Sarnaley) hundert Gulden: Stadt 
buc. Inter den Gefandten find Ulrih von Erfah, Ya 
ter Kolin, Matthias Netſtaler — — — 

393) Im 25ften, fagen die Chroniken, und verftehen das 
%. 1425. (Hottingers Kirbengefb Th. TI. S. 308); 
diefes haben einige wollen deuten, als hätte Diefer Bann 
25 Jahre gedauert. 

394) Dee durch Biſchof Otto von Coſtanz, allbereit 
1418. udi. 

395) Su erfegen was durch Vernachlaͤſſigung bepder Puncte 
Schaden geſchehen waͤre. 





Zweytes Kapitel. 


1) Urkunde wie ſchen Innocentius VUIJ. ja Bonif«a⸗ 
cine IX. die unirten Schismatiker von dem Interdicte 
befreyt, und (wenn fie nur zur Huͤlfe des heil. Landes 
und gegen die Mebellen der Kirche etwas thun) In geiftlis 

den Würden beitätiget. 

2) Tſchachtlan ad ı419 von den Predigern zu Dem: 
u gkifen ad 1423 von dem Nonnenklofter zu Steinen 

. dev Bafel. 

s) Den Predigern zu Bern wird Gemeinmnahung mit Web 
bern und Vernachlaͤſſigung der Zaften, den Bafeler Nons 
nen ausſchweifendes Leben vorgeworfen. In Cardinal 

JIulians Neformation des Stifte S. Gallen 
31435 wird verboten: ‚Weiber einzulaffen; zu Ichmanfen; 
„die Zellen zu verichließen, und ohne Erlaubniß Brader, 
„Schoͤlaren und Laien in diefelten fommen zu Taffen; 
„zum wenigften follen Bitter in der Thür ſeyn.“ 

4) Aus Neufchatel nah Bern; von jenem Klofter Schönen 
fteinbah und von tem UntersLinden zu Colmar nach Bas 
fel: dem Abt von Meichenau wird in St. Gallen eine ge⸗ 
wife Aufficht gegeben. . 

3) Der Abt von St. Gallen befchließe Fine ſchweren Sa⸗ 
hen ohne den Convent; nicht er allein habe die Urkunden, 
fondern der Convent mit ihm und hinter drey Schläffeln, 


u. ſ. f. 
6) Daß Rekerverbregnung in den Gefegen war, darüber iſt 
fein Zweifel; daB das Geleit nicht gehalten würde, das 
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erforderte ein Decret, aus weikem zu fchen tt, wie >ie 
KHanblung zwar aus den Rechten hergeleitet merden mod:e, 
aber doch vorher nicht für erlaukt geaotet wurte. 

7) Wobl aud darum wurde dieied Buo ran ſo vir.er, 77) 
fo lang beiftritten, weil ed auf den Untergang des Kaiſer⸗ 
thums gedeutet wurde, und biedvuch geiäbruih jdiem, is 
lang das Ehriſtenthum die böcite Gewalt wider ſich Hatie. 

3) Zum Xhellbaben auch wir ver mebrern Nabren in der Zu: 

ige einer Bertheidigung der D. J. Durch dem verſterbenen 

anzier Reuß in der allgemeinen Teuticen Bibiictbef dies 
felben berührt, ſeither aber doch reritiedene neue Vemer⸗ 
Tungen gemacht. 

9) Wer die Geſchichte der wider dic DO. J. in Ber eriien Kir⸗ 
che ertegten Zweifel mit ſchoͤner Moblredrabeit und Enns 
rei ausgeführt leſen will, finder te in der ven Troalten 
beforgten Auggabe der Werke Adar zit'c. (Verzet im 
der feinigen bat hie audgelaffen, da üe dc. dad 'Keiu's 
tat ſey wahr oder falſch, in der Marn.er gemip Ras 
Beſte von Abauzit iſt) 

10) Beil ed de nipt auf jo vicie T 2 Sekt. 

4) S. bey Schmidt, Geibihte dee Leniiien, ZB. IV, 
©. 133. den gten Prager Artike! und E. 135. aus dem 
Diario Belti Hass. einen der ız Urtile, der Zabor-ien. 

52) Leiten zwar läßt ſich euch der Milirdrtzerceriemu aber 
nur dur die, weibe er aus eize.cr Wan Ib riher:; 
alle Mittelmacht het er gebrechen; Daber icruen jeue ſür 
ihn ſelbſt und rar no; Die Yandesrcdte Ind irren irem. 
Alleinherrieft fann idreaen and in Der Fürardie; ders 
um eben dachten die Menſchen dis XV. \at:y. auf tie 
Müderang derielten durch piriet:i te Kirtenyeriammluns 
gen. 

19) Um erfien Sonntag im Ipri! 1321; Scitinger Fein. 
KGeſch. Th. Il, S. 323. 

14) Inſtruction Heiur. Hagenazers, Beten rei 
Zürich auf deu Zag zu zuiern: Serih wede immer jendea 
and für ich Huͤlje veripreben. Aut Cuasimodoz. 

15) Relation Rürgermeitterd ». Mens und Ve 
ter Seri, infra oct. pentecost. Wurfiien, b.a. Wıb 
der von Windel 1-3 aufbehaltenen Reiksmatriful 
wurden unieze Stätie und Herren zu Närnterg fz.genders 
maßen anzgeihlagea: „Der Biichef zu Tofel zieht zieh 
„Gleſen (Coſtanz 8); Sur eben ſo viele, Lauſanne ichs, 
„ber Staf zu Tokendurg (deficit): Aarberg drev;, der Akt 
„von Einfideln zwey; die Stadt Schaiffhauſen act Scaüpen, 
„Wintertur einen; Mapperichwpl zwey; Krancnfeld einer; 
CDiefenpofen it andern <tädien zugeſellt) „ZU, Bern, 
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„gucern, Frepburg, Die Stadt Scwptz (unb Kempten) 
„suiammen 600 Pierde. Unter den Grafen und Serra, 
„weiche den hundertſten Pfennig veriproden: Hugo wı 
„Meiligenberg, Hanns und Eberhard von Tchierftein, Su 
„g9 von Ztegenz, Hanns und Heinrich und Aldrecht yon 
"Faiteniten, Beorg von Ende, Heinrich Peper, der Ik 
„von Rheinau, der Abt von Dies und Dies (Difentis), 
„der von S. Urban.” 

16) Wir find arme Leute, und ift ung eine fo ferne Reiſe ger 
ungelegen: Zuͤrich an Aurfürft Ludwig. Damm 
wurden aud) Die Pfaffen genöthiget, nicht wie Siſchof Orte 
wollte, mit ihm, fondern mit der Stadt zu dienen; Stadt 
buch 3urid, um Ulr 

17) Zuͤrich an Baſel um Pfingiten; lieber wollte fie trened 
Aufiehen haben auf die ausziehenten Städte der Mereink 
gung. An Kurfuͤrſt Ludwig: wenn er ihre Lente nidt 
wolle mit ſich nebmen, fo können fie niemand fenden, 
wegen der vielen Feindichaft, womit Sürich umgeben fe. 

22) Beil, Ihnen „die Laͤuff der Ehriſtenheit leid maren;” 

tim ibid. 

19) zene genannt Spieffer, diefe Kenner; Gtadtbud. 

20) Diele Zahl giebt Hottinger, 324. 

eı) Stadtbuh: Wenn er ſtirbt im Krieg der Unglaͤnbi⸗ 
gen, fo foll 1/3 feines Gutes zufommen feiner Muiter, 
1/3 seinem Weib, 1/3 feinen Kindern, 300 Gulden mag 
er verihaffen (teſtiren) durch Gott und Ehre, 

22) Burftifen, 1422. , 

23) Dafür befam er monatlih 42 Gulden von dem Rath, 
durfte aber auch, fo lang er diefen Krieg thne, kein Spiel 
in die Hand nehmen; J. C. Fuͤßlins Geogr. Th. II, 


©. 360. _ 

24) Wurſtiſen b.a.; dem diario bey Schmidt übereinftims 
mend genug; die Zahl des Heers wird von unjers Echnfts 
ftellern auf 200,000 vergrößert. 

35) Hierin waren die Mraber im VII. Tahrhundert über fie; 
Aniru und ehaled haben fo viel gebauet ald zerftört; man 
ertennt in ihren Thaten Plan. 

26) Auch Solothurner fischen; Haffner, IT, 148. 

27) Stadtonch Rüri, nach Purific., 1430. Wie wol 
len thun mas andere fremme Chriften, und hinfenben, 
die Eidgenoſſen mönen wollen oder nicht. 

33) Daielhn sollen fir jepn 8 Wage nad Mich.; darum ver 
Eindiner Wern einen Tag auf Nucern. 

201 Induigentine Jesti corparic Christi, fteben bey Hottim 

er Nett. legendi, p. KRR. 

gu) Wir ſollen und verantworten der Unkommlichkeit, Armuth 
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And großen Feindſchaft; Abſchied Lu cern. Die. 
wollen keine Koſten mit der Huffiten Sache haben: Zuͤrich 
vor Sim. Jud. - 

31) Zihudiba . α | 

:32) Stadtbuch eod. Wir wollen hinfenden — — auch ans 

dere unferer Stadt nüblihe Sachen zu werben. Unten 
zeigt ſich, welhe? , . 

%3) N. 35. Und hierauf möchte geben, was bey Hotting. 
Lang 1430 von den Frepburgiſchen Ketzern meldet. 

34) Inquisitor haereticae pravitatis. 

35) Breve des Papſts an den Herzog von Savoyen, 
Mom, 2 Non. Nov.; 14295 bey Guichenon,t. 1. 


Pa 5) —. | 

36) Ach. Sylv. in dem befannten Brief über Bafel, welcher 
auch in den scriptt; minoribus rer. Basilens. fteht. 

37) Wie zu Zürih Meifter Peter Salzmann von Ruͤdlingen; 
Urfunde 1426 im chartut. Rutin.; wohl zu untericheiden 
von dem Scholafter, damald Heinrich von Randek. Auch 
blühete daſelbſt Meifter Jacob von Hilisheim, Doctor in 
medicinis, Coloniensis, 

38) Bey Hottinger, Meth. leg., ©. 577, ift ein Stuͤck 
der alten Schulordnung aus den Zeiten Propft Rudolfs von 
MWarteniee (1339 — 1354). Wir haben des Wefentlichen 
Daraus im zivepten Buch erwahnt. 

39) Leonh. Bruns —, pro cura examinatus, bene legit, 
competenter exponit et sententiat (imexamine pro maiorib, 
ordınıb. eben defielben; 'ma'e construit), computum igno- 
rat ({m andern, in computo bene practicat), male cantat 
(im andern competenter), et in aliis curam concernenti- 
bus competenter respondet. Fiat admissio. Ibid. 576. - 

40) Silius, Petronius und Val. Flaccus wurden dafelbit ges 
funden. Eiche unten Kap. II, N. 696.b). - 

41) Aensas Sylvins: Non ullius boni auctoris nomen Basi- 
leae vel fando audivi. Doch wird in dem damals anges 
fangenen Stadtbud „des wyſen Mieiiterd Kattho“ (des 
Verf. der Diltihen, freplich nicht eben boni auctoris) er⸗ 
wähnt. Im übrigen klagte auch Papft Johann, daß er in 
den vier Fahren feines Derhaftes Feinen Menſchen anges 
troffen, mit welchem er einen vernünftigen Diſcurs hätte 
führen fönnen (über allgemeinere Segenftände, italtänifchy 
oder latein); Andreas de Bislia rer. Mediolanens. Ill. 

42) Urfunde, daß er 1431 unter dem Buͤrgermeiſterthum 
Felie Manefie auch zu Zurich angenommen wird. Sein 
Unterbeamter hieß peifermarfhall. , 

43) Alemann. Landrecht c. 297 (ich bin dem berühmten, 
Breitinger die Bemerkung diefer Stelle ſchuldig): Wer 


r 
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folhen Leuten etwas zu leide that, mofür ihnen Genug 
thuung werden follte, ſtellte fich gegen die Sonne vor eine 
Wand, und fie fhlugen den Schatten: geſchah die Belei⸗ 
digung von einem Kind, fo mußte es einen Child anfe 
ben, auf welchen die Sonne fhien. Sollte dieſe Merads 
tung aus den alten Zeiten berfommen, mo ihre &efänge 
die „uralte Religion und jene Eitten am längfien erhiel⸗ 
fen: 

44) Mit großen Koften; Urfunde Mittw. nah U. L. F. 
Tag im Ogften, anııo 2do (1502). 

45) Einige fauften die Prüderfchaft niht, andere bezahlten 
ihr vie Schulden und Etrofen ihlecht, und wurden non den 
Qimtleuten eben auch nicht ernftlich angehalten; ibid. 

46) Tſchudi (Hauptichl. verſchied. Alterth. S. 294) meldet 
es von denen zu Ilanz, in der Grub u. a. Gegenden, Die 
Eitte fcheint nralt. 

47) Die Haͤmmerlin warın ven den erjten Zunftmeiſtern zur 
Zeit R. Brünnd, und zwar wurde in fün Zünften (Xen, 

A. Zuͤrich, ©. 337, ad 1351; ©. 340, ad 1352; ©. 343, 
ad 13435 ©. 397, ed 1517 und ©. 367 ad 1342, ber gleis 
he Ulrich H. Susftrueifter. (Diefes unfer Geſchichtbuch 
iſt befanntlih nach jahrelangen Unterbrechungen, eigentlich 
felten in erſorderliher Muße, ausgearbeitet.morden. Des 
her auch bier von Hammerlin einiges gefhrieben tft, was 
im sten Kap. des aten Bandes aud vorfommt. Allein da 
das meifte aus andern Quellen ergänzend iſt, wollten wir 
ben a lammendang durch gänzlihe Umarbeitung nicht un; 
terbrechen. - 

43) Hafner Th. 1, ©, 31; nach den: Tod Hartmannd vor 
Bubenberg. 

49) 37 Schriften werben bey Xen genannt; f. über Ihn und 
feine felten gewordenen Werfe die Helvet. Bibl. Th. 
1; Hambergers zuverl. Nachr., bey f. Artifel. Ich Has 
be fie in der von Eebaftian Brandt am Ende des funtzehn⸗ 
ten Jahrhunderts, vermuthlich zu Straßburg, beforgten 
Ausgabe vor mir. 

50) Im passionali ſagt er dieſes. j 

51) Der ganze Ton feines Lebens beweifet erſteres; ich fehe, 
dag er aud den Tacitus kannte; er wird clarissimus de- 
cretorum doctor genannt; fein Wiß erhellet fhon aus dem 
processu habito coram Omnipotente Deo inter Thuricen- 
ses.et Suitenses, cum epistola Caroli M. qua de coelo Fri- 
dericum III imp. hortataer, ut de Suiteusibus vindictam 
Ssumät. 

32) Gr felbft im Passionall: Praeposituram per summi Pon- 
tificis procurationem faul consecutus, 
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53) Er war des Markgraf zu Baden Geheimderath; magna- 
tum gratia florens, bey Hotting. schol. Tig., von feis 

nem Sohn. c. 330 angef. . — 

34) Sie ſpielten und zechten In der Sacriſtey während der 
Beichte; und [N 6 | , 

35) Wie z. B. die in Zeiten der erſten Megel vielleicht ent⸗ 
behrlichen, aber (auch bey Monteſquien) heiligen Gigen- 
thumsrechte der Orden; wowider fein Buch de religiosis 
proprietarils. „Wenig haben fey eben fo gefährlich ale dee. 
„Ueberfluß; denn wer Einen Gulden fehle, ſey fo gut elıt 
„Dieb ald wer taufend. Einige weiben ihr Gut auf dem 
„CTodbette den Obern, wie jenes Weib, die ein entflogenes 
Huhn lang vergeblich zuriicgelodt, und ald es der Etoßs 
„‚vogel in Teine Klauen bekam, daffelbe Bott ind S. Mars 
‚tina gewidmet. Meiche Moönche ſeyn im Haufe Gotted 
„glei den Mäufen und Schwalben bey uns, die von uns 

‚leben, und nie koͤnnen heimlich gematht werden.” 

36) im eigentlichften Verftand. Er wurde 1439 bey Taifers 
ftorf von wegen des Ehorheren Heinrih von Moos mit einer 

Lombardifchen Lanze durdfiohen; Moos floh heim nach 

Wallis; andere 7 veridiedentlichz. bis der Wicarius von 

Softanz,. um Geld geivonnen, Amneftie gehst, ©. die 

Helv. Bibl. authentifh von feinen übrigen Verfülguns 


en. a nn 
sr) Wie er auch glaubte, det Buchſtabe N helfe wider bie 


a3) Wer daran gueifele, wife nicht, wie wehe es inanchent 
thur, „feinen Eſel pder fein Pferd einzubüßen. Hottin 

ger ©, 684 aus ihm. . I 

59) Ibid. Gr hat auch de credulitate daemonibus exhiben- 
da gefchrieben. . on nr 

60) Wie er ja auch dem Viſchof Theodulus eine Glocke nad) 
Roin Yetragen habe. (Den Erzbifhof Antidlus von Bes 

. fangen perfönlih).. , . | IJ 

61) Wodarh der Biſchof multipliciter proſeelt. Im Buch 
de, exorcismis. J 

52) Man kann fein Buch de benedictionibus aurae cum Sa: 
cramehto faciendis auch hieher ziihen. 

«3) Man weiß, daß ein maͤchtiger Aürft unſerer Zeiten In: 
etten bannen ſteß, weiche feinem Lieblingshof nachthei⸗ 


ig waren. Bu | on rn 
6a) Man bat Neligiungfpötter die Fluͤſſigmachung der Bluts⸗ 
trogfen S. Januar's und Gortesläugner Maria verehren 
geſehen. I ge 
65) Dean N. 62 angef.- Buch meint Haͤmmerlin,- ſo 
undegrändet nicht, „man muͤſſe die Gebraͤuche nit engere 
u Müllers Werte. XXVI. 4 
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„einihränfen als die Sitten der Zeitgenofien es erlau⸗ 


„ben. on 

66) Bon welchen die Weltclerici zu unterfcheiden find: Eber⸗ 
bard Wuͤſt von Rapperſchwyl, Clericus Constant. dioer. 
sxoratus; Urkunde 1423, chartul. Rutin. 

67) SHämmerlin, registro querelarum de captivitate, 
daß dafelbft concubinarii sanctissime, similiter et concu- 
binaeı per ordinarium loci penitus fuerunt exstirpati. 
Gm: J. 14175 _ Hottinger h. a. 

68) Siehe die Helvet. Bibl. . c. Ein andermal, 1436, 
verbot Hämmerlin einem Stiftsfaplan Neffe zu lefen, 
weil er Benfchlaf übte; diefer antwortete lachend, und 
wurde von den Chorherren unterftügt. Die ganze Mo⸗ 
tal der Policey über Hurenhäufer ift aus Gilles Chan 
lier, Dechanten von Cambray, Nede de peccatis publicis 
(Canisii lection. IV) zu erfennen. Sie war mujterhaft 
forafätig mit kluger Ruͤckſicht auf menfhlihe Schwach⸗ 

eit. 

69) 1423. Man weiß, daß fie der Peſt wegen auf Siena 
verlegt worden. 

69b) Noch nie, meint Johann Stella, fey fo eine Ver⸗ 
fämmlung nöthiger geweſen, und führt nicht nur die Huſ⸗ 
fiten,, fonbern den täglich fihtbaren Verfall dee Geiftliche 
teit an; Muratori XVII. 

69c) Insignis amoenissimis structuris, nobilissimis e& po- 
tentissimis civibus; Sämmerlin de nobilitate, 

7°) Man findet bep Brufner ihre urkundliche Geſchichte 
eit 1185. 

71) Geleitsbrief, mwelhen Baſel des Conciliums wegen 
am ı Herbftin. 1431 ergeben ließ. 

72) Die Griehen ungerechnet, von welchen 1434 and eine 
Geſandtſchaft Fam. . 

73) Ton der Theurung um 1439 f. im folg. Kap. aus dem 
Stadtbub von Bafel. 

73b) Hämmerlin de anno iubileo; von den Beſtechun—⸗ 

"gen. Eben derf. In consolatione suppressor., von Der 
jeiten Beredtſamkeit des großen Juriſten Ludwig von Rom 
en das Sciefal mit unheilbaren Geſchwuͤren im Hals 
und an den Lippen geftraft. ' 

730) Die zwölf Foliobände Acten find wohl von dem ges 
lebrten Sardinal Johann Stoicovich von Raguſa geords 
net; f. unten im sten Buch ©. 233, und fein Leben im 
zten Theil von Appendini's Raguſeiſchen Notizie. 
hatte das Concilium eröffnet; ale er 1442 zu Bafel ftarb, 
hinterließ er feine, auc auf der Gefandtfhaft nah Kons 
fiantinopel gefammelte Handſchriften dem Alofter des Prer 
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74) Caput ministeriale ecclesiae; maiorem in ecclesia, non 
maiorem tota ecclesia, nannten fie den Papſt; Hottins 
ger, Th. U, 6.39. 

75) In der XI Sitzung erklärt; fo dab das Softanzifhe Des . 
cret von Haltung der KB. felbfiftändige Kraft habe, und 
auch ohne die gewohnte Zufammenberufungsform vollzos 
gen werden möge. 

75 b) _3u Fertara, zu Florenz, erwirfte der perfönliche Eins 
up Ma eine, der Griechiſchen Eitelkeit mißfälige 
nte ng. 

76) Man kennt Lenfants mit Fleiß gefchriebenes Buchs 
bey Wurftifen find von ©. 269 bis 442 (Ausg. Vafel 
1765, fol.), bey Hottinger aber (Helv. Kircheng,, 
Ausg. Zürich 1708) von ©. 332 bid a28, hinreichende 
Auszüge der Verhandlungen; wir berühren fie kurz, weil 
fie die Schweiz, nicht genauer als andere Länder betreffen. 

766) Man fiebt aus der Acte Abt Cormat's von dem 
Schotten vor Coſtanz 1425 (Hottinger H.E.T. VIU), 
wie fehr die Gruberſche Acht fromme Laien Angftigte, wels 
he vier Tagereifen durch das ranhe Wallis unter den 
bocherbitterten Landleuten ihren Ablaß hätten fuchen follem. 

76c) Man gieng damit um, die geiftlihe Chelofigfeit auf⸗ 
zubeben (Hdmmerlin de libert. eccl.). Faſt will ſchei⸗ 
nen, ald wären Ausnahmen geftattet worden. 1450 ftirbt . 
zu Zürich der Chorherr Jacob Schwarzmurer und liegt 
unter gleibem Stein mit Anna, ‚‚feiner rechtmäßigen 
Stan; Srabimrift bey Reboulet und le Brüne, 
voyage T. 1. 

77) Wo Voltaire gegen die Bibel witzig fenn will, beruhen 
feine Einfälle melit auf ſeichten Begriffen, die er nach 
elenden Ueberfeßungen und aus Don Salmet vom Drient 
hatte. Das iſt feine Entdeckung, daB die lagenweiſe fm 
Gebira befindiihen Werfteinerungen Dinge find, welche 
die Pilgrime haben fallen laffen. Ye mehr die Europal⸗ 
fhen Waffen und Forſchungen den Orient öffnen, deſto 
befier wird man die Bibel verftehen. 

78) Sende, Synodi, der Bifchöfe ; mit fenterm Namen bes 
lege ih die Verſammlungen, welche die Erzbiſchoͤfe halten 
follten. Das Decret ift von der XV. Sitzung. 

9) Der Sardinal Julian wußte fich damit ungemein viel; 
Hottinger ©. 366. ı . 

30) Dder drohenden; welches meift wirffamer, aber viel ge: 
fährlicher iſt, weil die geringfte Beguͤnſtigung der einen - 
Dartep fie. vermag, aus dem Wermittier einen Bundsver⸗ 
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wandten zu machen, auf welchen trotzig fie des übrigen 
Verluftes wieder einfommen koͤnne. a: 

81) Klar aus dem, daß Deftreih die Veränderung mit Ki⸗ 
burg ungern ſah (Tſchudi), doch nichts dawider einwens 
den Fonnte; aus den Urkunden 87 und vielleicht 94. 

32) In der That gedenken die Sriedensartifel der Thurganis 
{hen Guter nicht. j 

83) ©. die 8. 1, N. 238 aus Winderf angef. Urfunde; man 
findet feine Quittanz; eine Urfache mußte der König has 
ben, daß er, obwohl mit Oeſtreich durch Verheirathun 
feiner einzigen Tochter nun befreundet, gewiſſe Deftreic 
ſche Güter bis 1425 inne behielt. 

84) Es it im Rathſchluß derfelben (1424, Sonnabende 
nah Dftern) „der König habe ihnen defien Gewalt ges 
„geben; und eben fo 1332, um Lichtmeſſe, „er habe 
„ihnen vergönnt, Windek zu loͤſen.“ 

85) 1924. Vergl. K. I, N. 153 und unten f. N. 157. 

86) Fugger und Tſchudi, 1325, um Esto mihl. 

87) Urkunden, Ofen, Mittw. nad) Doröth., 1424, äuerft 
von I. C. Füßlin, Geogr. III, 37, befannt gemacht. 
Oeffentlich im Rath geichieht um Lichtm. 1432 Meldung ders 
felben. Sie waren wohl nur erbeten, um, wenn Friedrich 
von Tokenburg ftürbe, davon Gebrauch zu mahen. Daß 
man fie 1432 erſt erhalten und antedatiren laffen, kann 
gleichgültig fepn, ließe fih auch wohl erflären, iſt aber 
ein unerweisliher Gedanfe. | 

83) Wir fahen im lehten Kap. des zweyten Buche den Gras 
fen von Tokenburg, Vater der Cunigonda, in zwey Ma⸗ 
en 8750 Gulden auf. Kiburg bezahlen. . Run bevollmächs 
tigen (Urkunde) die 200 von Zürich den Bürgermeifter 
und Math, Kur um 38300 Gulden. zu löfen; hierauf 
wurde an die Grafin geworben, ob fie dad Geld wolle 

eben fafien oder ob es ulfobald bezahlt werden ſolle 
iehe unten im oten Kap. der 2ten Abtheilung biefed 
Buche bey N. 343 bis 346, wie die Sraffchaft Kiburg dem 
Zuͤrichern eigentlih 16000 Gulden Eoftete. So zeigen es 
And die Urkunden; aus Rahn (Chronik, 277), tft zu 

. fehen, daß noch 600 Ungarifhe Ducaten und im %. 1434 
noh 4000 Gulden dem Kaiſer darauf bezahlt wurden, 
So und dur nod andere Vorſchuͤſſe nähert fich die zwi⸗ 
{hen 1424 und 52 für Kiburg ausgelegte Summe der in 
dem Memorial der Zhriher an die Helvet 
Meg. ızor actenmäßig auf 34,350 Rh. (nun 254,190 Zär, 
Pf. beftimmten, Bu 

89) Windet betreffend ift die Urfunde N. 87 hierüber ents 
ſcheidend; von Kiburg (ich babe diefe Urkunde nicht gefes 
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den) iſts überwiegend wahrfcheinlih. Gewiß hat das 
eich Fein Köfungsreht mehr wegen Kap. I, N. 176, und 
wegen des Weftphälifchen Friedens, wo die Schweiz aller 
Aufprüce des Reihe frey erklärt worden, dadurch, daß 
allen Proceduren wider fie entfagt wird. Deftreich hat in 
der ewigen Rihtung und Erbverein feine Anipräs 
he aufgegeben. Die, melde gegen biefe Tractaten eins 
wenden wollten, „fie fepn in Zeiten der Noth gerchloffen,”“ 
belieben zu erfläten, „ob wirklich Feine Entiagung wahr 
„ter ober vermeinter Anfprüce gilt, fie fev denn ganz 
„ohne Roth, 12 von —V aus innerm Trieb geichehen 2° 

a8 nein wird große Vortheile geben, auc wider dem 
befhwerlihen Weftphälifhen Frieden; und wowider nicht 2 

90) 48 Pfarren, jede (oder bey meiten bie.meiten) Yon 
mehrern Höfen, Wellern und Fleden. J 

9) Martbrief der — Kibutg und 
Frauenfeld vom Squitbeiß und Rath zu Rapperichtupk 
im 9. 1427 ausgemacht zwiſchen Züri und Coftanz, von 
dem Berg Hörnli bis an die Thnr.  Mbermalige duch 
Wintertur gefhehene (von Zürih, laut Marfhandlung 
1607, verwötfene) Länterung diefer Mark. 

92) Endlihe Verträge 1555 f. zw. Zürich und Schafe 
haufen zu Beftimmung diefer Gränze. 

93) Wir werden unten fehen, daß, wenn Zurich nichts glaubte 
von ibm ‚dofen zu bürfen, er gemahut wurde, der Loͤſung 

att zu thun, 

94) Urkunde, Dafel, Phil. Iac., 1434; bey Tſchudi. 
Sie betrifft auch Sonnenberg und — anßerſchwei⸗ 
zerihe Hertſchaften, und feine Rhätiihen Lande; Laar 
note mit der nenern Benennung Langenberg 
15) Auch war ber Herz riedrich dergeftalt fractus lan- 

* guore stomachi, daß ne Dernunerte, als er im J. 
1427 Sigmund, felnen Sohn und Nachfolger, zeugte; 
Ebendorfer. 

96) Eilf Schlöffer, zehntaufend Ducaten Einfünfte, nahm er 
ben Brüdern Wilbelm und Otto; Vie. Arenpeck. 14225 
Zugger 1425: Siehe im Tiroler Almanach 1R05, wie. 
Wilhelms lehte Yurg, det Greifenftein, 1423 endlich bes 

mungen ward, und bey Windet ızı, dab die Herren 
fein Verfahren wider Starfenberg für fehr ungerecht biels 
en. 

I. Welcher wieder zum Veſitz eines Theils der väterligen 
Hertſchaften gefoinmen, ” J 

98) Entflus der Säriher, Matth. 1431. Nahmale 

“ fandte er um Pfingften. (Wrk.) den edien Kauptmarigall 
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(Reichserbmarſchall) von Pappenheim an Zürih, Damit 
ihm das Bolf in der Lombardey gelaffen werde. 

99) Urkunde; in Erwägung aller funer Fruͤndſchaft, und 
daß er unfer ordentlicher natürlicher Herr ift. . 
100) Der Abſchied ift mir verborgen neblieben ; das allgemeine 

Stilhweigen macht alaublih, daß die mehrern ſich dem 
König entihuldiget; ja ic weiß nicht gewiß, ob, was aud 
ürih im Fruͤhjahr befchloß, nicht im Spatiahr unterblies 

en; der Konig begehrte damals Hülfe wider Venedig. 

101) Stadtbudh um Pf.; 500 Mann bie Mailand. Idem, 
Corp. Christi: 400 Mann von Conftabeln und Zünften, eben 

fo viele aus den Grafſchaften und Dörfern; das Banner in 
der Hand Heinrichs von Uſikon. , 

302) Ibid., 9f.: Wie lang fie bey ihm bleiben, ſoll bey denen 
ftehen, welche ausziehen; man wolle Bern und Solothurn 
diefes anvertrauen, fonit verfchweigen bis auf die Tess 
Tagung. Vermuthlich da der König weder Geld, noch Reis 
gung hatte, dem ungetreuen Viſconti beyzuftehen, begehrte 
er, wenn ia die goo über die Alpen gefommen, ihr Zorts 
rüden felbft nicht. Ä | 

102b) Chen wie er anderfeitd zu Bafel bezeugte, Tieber fters 
ben, als die Erneuerung eines Schisma zugeben zu wollen 
(die Heilung des vorigen war der größte Ruhm feines Les 
bene); Supplement der Chronifen Bruders Andreas 

von Regensburg, 1433. 

103) Bon welchem bereits ein Geſandter bey ihm war. Schon 

' eht man Zurich und Schwytz, Neding und Stäffl, um des 
Kaiferd Gunſt wetteifernd, 

104) Der Kaiſer ſetzte einen Luchs In fein Wapen, wodurch 
fein Geſchlecht bis auf diefen Tag fih von den Eihern uns 
terfheidet, welche das alte Wapen, ein Glas, bepbehiels 
KEN Gottfried Eicher that auch die Wallfahrt zum 9. 

abe, 

109) ©. unten 1285 aud erwarb er 1428 von dem Haufe 
Salfenftein beyde Feſten Schauenburg; er wird öfters vors 

ommen. J— 

106) Er fuͤhrte den Buͤrgermeiſter von Zuͤrich mit eigener Hand 
an einen Ort, wo ſie von allen geſehen wurden, und redete 
zwey Stunden allein mit ihm; Tſchudi. Dieſes that er 
wegen des Anſehens der Eidgenoflen bey den Kommunen 
Staliens. Siehe ben Nert di Gino Eapponi, wie 
1423 Florenz eine Gefandtichaft an fie gefhidt (Muras 
tort XVIN). 

107) Hier ift verſchiedenes, welches er erſt ben feiner Zu⸗ 
ruͤckkunft verbrieft, verbunden, um des natürlichen Zu: 

ſammenhanges willen. Der Urkunden für Züri 
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und Glaris gedenft Tihudi. Kehenerneuerung 
für Bern durch Graf Konrad von Weinsberg, Reiches 
erblämmerer, des Kaiſers Vollmaͤchtigen; Baſel, oh. 
Bapt., 1433. Kaiſerl. Veftätigung der Freydh. 
Berns, zumal von Hofgerichten; Baſel, Martini, eod, 
Eb. dergl. die von Wenceslaf erworbenen Treph., und 
den Blutbann betreffend; ib., eod. die et anno. Peftäs 
tigung der Frevb. Zofingen, angef. in dem Sprud 
Berns, daß Zofingen wohl mochte den Knecht Wilhelms 
von Sruͤnenberg binrihten, h. a. Beftätignung der 
Srenb. Wiel, jumal der von den Königen Rudolf, Al⸗ 
recht und Heinrih VII erworbenen; erftfih Coſtanz, An- 
nunciat., 1417; bierauf, Bafel, Io Jänner, 1434. 

108) Tſchudi. | 

109) Weder um Steuern, Gerichte, Dienfte, Pfänder, noch 
andere; Urkunde, Valentin. 1434. 

110) Auszug der Urkunde, Bafel, nach Iudica, 1434, bey 
Hafner, Ch. II, ©. 89. 

111) Urkunde, Rom, Laurent., 1433, mit goldener Bulle; 
bey Tihudi. 

112) Mauern, Graben — zu ftärken, um dem Reich beffer au 

ienen. " 

113) Namentlich Lieftal, Wallenburg und Honberg. 

11) Jene von Bein und Korn; biefe an Brüden und 

tafen. 

115) Bon Dette (Subfidien), Steuer oder Gewerf. Die 
Urkunde tft von Sim. Iud. 1431 ibid. Letzteren Punctes 
wegen zweigle ic, ob er nicht bloß von willkuͤrlichen und aus 
Berordentlihb auf folhe Baſeler Befisungen gelegten Abgar 
ben rede: fonft würden die benachbarten Herrichaften ohne 
Bweifel verboten haben, Bürgern von Baſel Guͤter zu vers 

aufen. " 

116) Urfunde für Schultheiß, Bürgermeifter, Rath und 
Bürger, wegen befonderer Dienfte, welche fie dem König 
erwiefen, als er von der Lombarden gezngen: batizt, 
Nürnberg, 1422. Beftdtiget vom Papſt, Nom, eod.: 
Quanta nos nuper, dum ad vestrum appidum dec!ina- 
remus, honorificentia recepistis. ° 

117) Urkunde, Pforzbeim, 1418. Angefehen der redlichen 
Mernunft und Beſcheidenheit, welche er an ihnen gefüns 
den. Die Münze fen mit einem fcheinbarlihen Zeichen und 
wahrhaftigen Sharacter, an Silber, Kom und Zuſatz recht 
wie anderer Städte, nah Würde und Anzabl ihrer Grane. 

118) Haltmepver, urfundlih, ad 1417. 

119) Supplif des Abts, daß vielleicht an dem koͤnial. 
Regiſter regiftrint ſtehe, die von ©. haben als Kaſtvogte. 
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Gewalt über ung. Urfunde Königs, dab das Stift 
mit Gerihten, Twingen und Baͤnnen unmittelbar ben dem 
eich bleibt; Feldficch, 11000 Jungfr., 14315 f. Tſchudi. 

320) Advocationeın monasterii interiorem et praefecturam 
exteriorem haben fie. 

321) Ratbierl. Spruch, Bafel, an Lucien, 14335 ibid. 

122) Beftärigungsbrief, auch für Wildbann und Fi 
fhengen zu Arpenzell, Wyl ıc.; Bafel, Nicol. 1433. 

123) Urkunde deſſen; Weberlingen, Andr , 1430. Der Abt 
wid dem Reich dienen wie ein Meichsfürft es dem Lehens⸗ 
herrn, Mömifchen König, zufünftigem Kaiſer folk. 

124) Das Gotteshaus habe vom Reich „viele treffliche und 
„redliche Mannfchaften.” Urkunde um das KFehens 
gericht, Bajel, Concept., 1433. 

125) Es weiß mohl jedermann, daß Nitterfchaft bey unſern 
Vaͤtern Schildesamt hieß. In der Urkunde heißen die Eds 
len „vom Schild geborne.“ 

126) „Nebſt andern ußwendigen Luͤten.“ Vermuthlich aus 
der ehemaligen Hofmark. 

127) Urkunde, Ueberlingen, Luciae, 1430. Weber ver« 

. Jümbdete Perfonen. Das Mehr der XIl entiheide, Wie 
in andern benachbarten Städten. _ 

123) Das ibnen ſchon 1407 von König Ruprecht, 1417 aber 
yon Sigmund um 20co Qulden an Hemmann von Offenburg 
Berpfändete Recht, löften fie 14225 J. C. Fuͤßlin, Geogr,, 


Hl, 35 

120) Urfundlich ben Haltmever, ad 1130: daß nicht mehr 
bir ganse Gemeinde, (ondern der Math über das Blut richs 
en foll. 

130) Welcher hierauf den jeweiligen dritten Bürgermeiiter 
darüber um Vogt ſetzte; eb. daf. | , 
131) Weil in verichloffenen Kammern der eigenthümliche Beift 
eines jeden Gollegiums und die mannigfaltigen Abfichten 
und Leidenfchaften der Vorficher (leading men) ungefcheus 
ger wirken, ale zu dulden iſt, wo jeder feines Lebens durch 
das Geſetz, nicht durch den Willen anderer ficher fepn fell, 
Wohl find felten Urtheile gefällt worden, welche der Härte 
nder Ungerechtigkeit angeklagt werden mochten, aber in 
Zeiten des mehr und mehr befihleunigten Uebergangs bes 
alten Denkungsart in eine andere, tft jede Obrigfeit ihren 
Enfeln Borforge fchuldig. Pubticität, nicht nur eines, oft 
unverftändlich abgefaßten und vor einigen taufend Menfchen 
mit leifer Stimme fchnell verlefenen Urtheilſpruchs, der 
im folgenden Augenblick vollzogen wird, fondern der ganzen 
Procedur, und frühe genug, damit man die öffentliche Meis 
gung hören koͤnne — die geziemt freyen Männern, und 
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iſt noch wichtiger. ald bad Eriminalgeſetzbuch ſelbſt. Sollte 
etwas geſchehen, das wegen auswärtiger Ruͤckſichten nicht 
Öffentlich verhandelt werden dürfte (welch aͤußerſt ſel⸗ 
tenes Greigniß!), fo ift leicht auch die Strafe fo einzus 
rihten, daß das Uebel unterbleibe, ohne daR die Michter 
Verdacht oder Blutfchuld auf fi laden. Die Vorfteher 
follten fih erinnern, daß wohl eber auch ein Mann von 
confularifhem alten verdientem Geſchlecht verurtheilt wor⸗ 
ben; fo daß au ein Bürgermeilter, Schultheiß und Land⸗ 
ammann, der für feine Nachkommen forgt, nicht ohne In⸗ 
tereffe.ift bey. Reform der Mißbraͤuche des Criminalweſens. 


132) Urfande 1434: daß berfelbe das Kreuz, draconi in 
nostra socletate draconica superimpositam, beftdndig tras 
gen möge. Durch feine Dracenfocietät it Sigmund dazu 
efommen, bey den Huſſiten der rorhe Drache der Offen⸗ 
arung zn ſeyn; Schmidt, Geſch. der Teutſchen IV, 131. 

133) Urfundec vibus, burgensibus, incolis et habitatori=- 
bus Laus. et yillar. soppidorumque in den Gerichten dep 

Kirche, zu Beitdtigung placiti generalis etc.; Racofloyelle 
(dieſes verihriebene Wort fheint, nah der Urfunde N. 
331 Ratolfzell gelefen werden zu müfen) am 24 April, 


1434. 

133) Dur bie, daB ein criminalifchbelangter, der den Tob 
nicht verdient, Buͤrgſchaft ftelen koͤnne. 

135) Non expediret, eosdem super re illa requirere quas pro- 
pria obedientia (mie ſchon bey den meiften andern) deberet 
movere. 

136) Adhibere cohortationem si Iudaei conarentur reniti. 
Urtunde Rectoribus et Consulibus Laus., nostris et I.S. 
fidelibus; Baſel, 27 April, 1434. 

137) Ich fehe. aud dem Stadtbuch Zürich, 1433, Othm., 
aß diefe Stadt mit Keifer S. und feinen Dienern 800 Pf. 
Unkoſten Batte. Er Eam wohl nach Zürih, aber zwiſchen 
Feldkirch und Bafel ift fein Zug nicht urkundlich genüg aus⸗ 
einander gefeht. , 

138) Zürich ib. ſendet ibm 500 Gulden in einem Becher oder 
filbernen Geſchirr. Der Kaiſer fuchte damald die Schwei⸗ 
zer zu bewegen, ihm im Nothfall beyzuftehen wider deu 
Herzog von Baperu Ingolftadt; fie verſprachen, aber es 
ward Friede; Windel, 200, 

139) Filippo hatte vieles verfprochen, das er nicht gedachte zu 
balten; perfönlich mochte. er hierum doch nicht antworten, 
fah den Kaiſer alfo lieber gar niht, und fprah:_ „Eolite. 
‚ih den Kaifer fehen, ich müßte fierben vor Freude; 
Winde K. 112, . 
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140) /dem, 8. 194, wo er zwar irrig Schaffhanfen an ben 
Bodenfee verfeht. \ 

141) Die Berichte über die Manier, wie er zu Baſel anfem, 
find bey Windet 193 und Auffchrift 1oy, und bev Die 
bold Schilling (aus welchem Hottinger h. a.) neh 
genug vereinbar; zu Waſſer kam er bis auf eine ganz Fleine 
Entfernung vom größern Baſel. 

142) Diebold Schilling J. c. 

243). Glaris hätte überhaupt wollen, daß der Bund im allen 
Artikeln den Bündniffen der andern Eidgenoffen gleich ges 
ſtellt würde; dieſes gefhab nah 20 Jahren. Das im 
Text erzählte ift nach dem Stadtbuch von Zürich 1430. 

144) Die Urkunde diefes ewigen Bundes, vom 
22 Jänner, 1423 (bey Tihudi und fonft faft bey allen), 
fängt an von dem, „baß der allmächtige Gott fie fo beſchitmt 
„babe, daß nun ihr beyder Städte Gerichte und Lande zus - 
„ſammenſtoßen.“ Sie haben die Gemeinberrichaft Baden 
in Gedanken. . 

145) Die gewöhnlich a HH Artitel find in bdiefem 
Auszuge wegnelaffen. Jeder Theil bezahlt feine Schied: 

„leute, beyde Theile den Obmann. u j 

146) Es zu verhindern veriprecen fie nicht, „weil etwa 
„en Stadt ihrer GBeiftlichfeit nicht ſtark genug ſeyn 
„koͤnnte.“ 

147) Jeder Theil ſoll dem andern, „unverdingt und ohnge⸗ 
„faͤhrlich,“ Wein, Korn u. f. f. zufommen lafen. 

148) Auch find Kaifer und Reich nebft dltern Burgrechten 
vorbehalten. 

149) Bon Lucern war der Schiedleute Haupt Weib von Hers 
tenftein, Schultbeiß. Lucern war gegen bie übrigen Wald» 
ſtette. Rudolf Hofmeifter war der Schultheiß von Bern. 
©. das Rathsmanual von Lucern 1430 nad Fel. 
et Reg. (bey Herten von Balthafar, Denkw. Lucern, 
vu 25 f. und einen Auszug des Urtheils 1431 (eb. 
a1. 2532). 

150) Wie denn außer dem Wein felbft Mandeln und Feigen 
dDafelbit reifen; f. des Herrn von Baltbafar mehr bes 
lobtes Buch ©. 221. 

151) Cyſats Ausdrud ftellt es richtig dar, „ein luſtbarlich 
„Det und Geländ, fo faft ſoͤmmerlich;“ ibid. 22”. 

152) Zu welchem, außer dem Hauptort Vitznau, Hufen und 
Bol gehören. In dem unten erzählten Span wird neben 
Weggis Vitznau befonders genannt. 

153) ©. im 2 Bud das 5 Kap.; aus Tſchudi 1359. 

154) Pfävers hatte 17375 die „Rechtung an Luͤten, Mann und 
„Töchtern dem Unterwaldenfchen Landammann Sohann 


' 
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155) Bon dem Eden, ihrem andbigen-Nunfer, Biri& ven 
Geitguis 


156) Ürtunde ber Kirbgeuoiien Kıfnad, eb md 
und uns Pesuwyl; 


nieder Immifee, 3 Sn, 
2424; bey Sfondi. Immilte # in medio n kacanm. 
nicht ger Isthmus verderben ik; ltiten iſ 3 





wohl vor 1351 ſchon seweien fen: wie 


Sind den Feinden ber 
;  Shbn von der Edmeis 


ened ihr. 
daß, wenn Oeſtreich Barelbik much etwas 
emyranger, Schuss 





wohl finden, daf and dieſes am 3 Apr. geichiefene Laube 

recht am 6 Febr. zu Oſen verabrebet werben. 
138) Seiner, ber nicht vom Lante zieht eder beienbere Ex; 

bniß erhält, mag ſich ie anders wehin verlandtedten. 
— — 
nn Eyrnd der Urner und Unterwadner ale 
en müfen. Urtundlich, nach feiner Semehnpeit, 
Ser von Balthaſat lc. 249. 

160) Denn ı ein eher —— Ricelans 


wie und wo oben, 211); fo er theils Lehen theils Af⸗ 


erlehen trug. 

* Albrecht *. Eee, TDienfimann von Habsburg, Ritter, 
1199, iſt urkundlich ter aͤlteſte, welter aus dieſem 
Haufe vorfeumt,; Schöpflin, Als. diplom. P. I.; umd 
ſiebe Herrg ott. 

162) Se wie König Rudolf, fo auh Peter ab Ece ven Het⸗ 
tenftein (Here von Balthaſar, 1. c. 236) mar turc 
Heitath mit Frobutg verihwägert. 

163) Bürger mit KHertenitein jeiner Feſte 1370; 'ein Tr 


‘ 
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war der Held Gundoldingen; Bürgerrobel h. a. hey 
Balthafar |. c. 234. . an 

164: Eben daf. 245 f. tft aus Diebold Schilling erzählt, 
wie die Kucerner mit mehrern Schiffen heraufgezogen und 
gar viele gefangen genommen, denn „fie wollten felber Het 
„zen werden wie ihte Nachpuren von Gerfome.* u 

165) Weil der Bund mit Lucern um 27 Jahre älter ift. 

1606Damals lehnte Schwytz durch treffentliche Botſchaft erſt⸗ 
lich den Verdacht aller Aufwiegelung ſattſam von ſich ab; 
und erhielt hierauf nebſt Uri und UW., „daß die armen 
„Luͤt nit getöd, noch von Wob und Kindern (laͤnger) ge⸗ 

hyden wurden; f. Schilling. c. 247 f. (ES würde 

dh jemand ein Verdienft mahen, bdiefe, Rußrens, 
ſchachtlan's, und einige andere Shronifen, oder was 
denfelben cigen ift, herauszugeben; da bie Buchhändler 
ſolche Artikel nicht begierig übernehmen, fo wäre irgend eis 
ner vaterlandsliebenden Gefellfhaft würdig, dergleichen 
Unternehmung zu unterflüßen. Es tft Feine Ehre für bie 
Nation, daß Tihudi’s Fortſetzung noch ungedrudt Liegt.) 

167) Bey dem Anlaß N. 166, im Jahr 1396 (N. 159), im 
3. 1431 (N. 149). | 

168) Spruchhrief, Dienft. nach Reminisc., 1433; bey 
Tſchudi. Unter den Gefandten war auch der Altbärger: 
meifter Felir Maneſſe; Rudolf von Ringoltingen Schults 
Dan zu Bern; der Schultheiß Hemmann von Spiegeiberg 

u Solothurn; der Altlandanımann Heinrich DBeroldinger. 
bon un F Ba Sanpe Ital Reding; von Glaris Joſt Tſchu⸗ 
; ſonſt noch 8. 

169) Waͤre ihnen dieſes ohne weiters zugeſtanden worden, ſo 
wuͤrde die Lucerniſche Richtermacht verſchwunden ſeyn; denn 
(welches anderswo. nicht ohne Beyſpiel if) es hätte nie⸗ 
mand bey ihrem Gericht etwas erhalten, ohne vorläufig zu 
ſchwoͤren, „er wolle nicht appelliren.“ u 

1720) Die Lucerniſchen Fiſcher wollten die Wafler bey Weggis 
ihrer Sinung unterwerfen. wu 

171) Unter folhe, ihnen eigene, gehört wohl, daß der Ams 
mann einem Todſchlaͤger zu Haufe und Hof fein Verbot erft 
anſagen laffen mußte, ehe man ihn verhindern durfte, 

(b und mit feinen Saben zn fliehen (Gegenfpreden 
er Weggiferben 168). Es wurde gefprochen, der Ams 
mann foll das Gut verhaften auf die erſte Nachricht. 

372) Der Ammann fey der Lucerner und Weggifer „gemeiner 
„Mann. MWildbann geht nah L.; fonft follen die 
W. See und Holz ausſchließend nugen. Es tft von ihren 
Gedingen der Zug (Appellation) an den Luc. Vogt oder an 
Sch. und Kath, en 
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173) Futterhaber und Huͤner. | 

174) Unter ſich hatten die W. ſchon 1379 (der Kur. Kauf 
it von 1330) den zaften Pfennig oder Abzug verordnet; 
biebey blieben fie, verloren aber. die Frepheit, eigenes Wils 
lend mehrere folde Steuern aufzulegen. 

175) Nicht unrecht verftanden die Weggiier, ‚fie haben bie 
„‚gucerner zu mahnen; fintemal fie nah dem Bundbrief 
„alle die Rechtunge hatten, welche die Eidgenoſſen gegen 
„einander haben.“ 

176) Wie dergleihen bin und wieder aus der alten Seit, nicht 
ungeredt, aber ungeziemend bepbehalten worden, und 
billig, nah der Weile unferer Väter, um einen maͤßigen 
pfennig follte losgekauft oder ganz armen Leuten gefchenfe 
werden, 

177) So wenig enti&eibet bier N. 168, daß, da die Weggis 
fer von dem Mallaͤndiſchen Friedensgeld (N. 301), welches 
au He mit erfiritten , fo wie von dem Eold um den Im 
in Oſſola, ihr Theil begehrten, fie es von letzterm erhiels 
ten, und. erfieres, da es doch auf gleichem. Recht beruben 
mochte , ihnen abgeichlagen wurde; nach einer ſehr gewoͤhn⸗ 
lihen Manier in eidgenöffiihen Rechtsgaͤngen, „zu theilen 
„was man feinem ganz geben will.’ 

178) Herr von Baltbafar I. c. 226. Es iſt in dem 
Sprud N. 149: Weggis möge mit ©., U. und UM. 
ausziehen, wenn £, feiner nicht nöthig habe. In den Kries 
gen, welche von allen vier Orten geführt wurden, zog Weg: 
gis mit Schwotz. u 

179) So Herr Johann von Thengen zu Eplifan um feine Ans 
fprühe an ZArih auf der Seite von Buͤlach; Rehtsgang 
erlannt 119. . 

180) Brief der Zuͤricher 1419. „Unſer Dienft zuvor. 
„Heinrich von Sachnang, als du und gefchrieben, du wers 
„deſt fälfchlib beichuldiget, und abermald geſchaͤdiget zu 
„baben, wenn du meint, dich deſſen zu entichnldigen, ſo 
„ſey dir unſer Geleit gegeben, daß du fuͤr uns kommen 


„magſt. 

181) So Walther von Baldenweg, Ritter, deſſen der Trend. 
Hanne von Faltenftein ſich vergeblih annahm; Urkunde 
Baden, 22 lan., ı423, Tſchudi. . 

182) Wie vor den freyen Stühlen zu Kolmenftein und Holens 
born; F Sachen gegen Keonh. Nifer, Tafhenmacher von 
Um; Tihudi, 1430. , 

183) Werteng 1321 über Streitfahen zwifhen Stadt und 
Amt. Spruch, unter dem LWV. Ulrih von Erlach, zwi⸗ 
fben den Vogteyleuten und Gotteshausleu⸗ 
sen zu Wettingen, 1429. 
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184) Urkunde 1427 (bey Tſchudi); „Schultheiß, Neth 
„alt und neu, und ganze Gemeinde von Bremgarten.‘ 
185) Verfommniß 1429 wegen des Kelleramts, in den Ans 
merf. bey Tihudi aus Rhau. Ron demf Jahr Un 
kunde, wie Jacob Glentner, BM. Zürich, in des Reichs 
tamen den Bremgarten die Bogtey zu Wolle leiht 
(welche fie um 750 Gulden erfauft), fie aber die hohen Ge⸗ 

tichte des Ortes an Zürich uͤberlaſſen. 

186) Stadtbuhb Zurich, Barthol. 1421: daß wir. mel 
fen Ritter Herrmann Geßlers Freunde fepn. 

1387) Gerichtsbandlung vor dem Schultheif zu 
Bremgarten an des Meihs offener Etrafe, 1420, 
Tſchudi; Wilhelm Geßler und Margaretha von Eller⸗ 
bach feine Mutter bleiben zu Hermatſchwyl, Althäfern und 
an a. D. in gewohnter Nutzung, leibdingsweiſe, doch and. 
für des Junkers Kinder, er führe denn Krieg wider De 
EG. Es wird gedaht, wie diefe Lande „durch Empfeh⸗ 
„lung des Königs’ an die EG. gelangt.: In dem Ver 
trag 1321 N. 183 erwähnen die Badener, wie fie „von 
„dee Herrichaft gedraͤngt worden ſeyn.“ 

188) Leu, Art. Muri, gedenft bey 1431 diefer Urkunde, 

189) Spruch wegen Fällen zw. Meifterin und Eonvent 
Dar gegen den ihrigen zu Wenningen tec., 1427, am 20 
Mai; Tſchudi. Es wurde nah dem Herfommen fieben 
aufammenvergenoffetee Gotteshäufer entfchieden; deren ei 
nes ift Einfidlen. 

190) Gleihwie Var nicht anlangt um den Fall die, fo außer 
die Gerichte gezogen (N. 189), gleih fo ift Herfommen ,. 
daß wenn von S. Martins Leuten (zu Murf) einer nad 
Sarivangen ziehe, er nicht mehr dem Kloſter dient, fons 
dern dem Herrn von Hallwyl (Kundſchaft bierum vor: 
Vogt und Steuermeyern, zu Handen des frommen feften 
Sfr. Wilh. Geßlerd 1413). 

191) Aus dem Spruh Bern zw. den 5 DD. und 8 
cern, lac. 1425; Tfhudi. Dietikon war fonft von den 
alten Habsburgiſchen Erbgütern; f. Urf. 1259, ib. 

192) Doch daß Lucern die bisherige Nutzung nicht erſetzt. 

- 193) So fonnte Lucern mit Wahrheit bezeugen, feine Bo: 
ten, biezu nicht inftruirt, haben ihre Stimme dahin auch 
nicht gegeben; gleichwohl fand fih die andere Anndfchaft 
beffer begründet. 2. 

194) Bern gieng diefe Verfommniß nicht an, wenigſtens für 
die Eroberung nicht, welde vor dem Entihluß der ana 
dern begonnen, auch ohne diefelben ausgeführt war. 

195) Die Urkunde N. 100 im vor, Kap. iſt mir nur aus⸗ 
zugsweiſe zugefommen, 


\ 
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196) Diefe beyderley Titel, und was Deftreich mit oder ohne 
Recht befaß, wären am beften aus einander zu ſetzen durch 
den Aleiß eines Mannes, welchem das Stift :eronmäns 
fer den Gebrauch der capsa obsoleta geftatten würde, aus 
welcher (zu großem Rubm eines biefür patriotiichen Drops 
fies und Gapitels) der altern Geſchichte dieſer Gegend ein 
unerwartetes Licht aufgehen Fünnte. 

197) Eurfee bat Lucern darum. Lucern: „Habt ihr (der 
„Bote) Gewalt zu ſprechen, Suriee ſey unfer, fo haben 
„wie Gewalt euch den Vann zu leihen.‘ Der Bote: „‚defs 
„ven Macht ift und nicht gegeben.‘ Xucern: „den Fan 
„dürfen wie nur den unjrigen leihen.” Sener: „wir 
„wollen euch doch halten, was wir euch verſprochen.“ xu⸗ 
cern: „ald ihe und wir gegen einander fiehben, haben wir 
„euch nichts au leiden ” Aus einer alten Handſchrift. 
Es mag ſich dieſes zugetragen haben, ale Lucern vor Eurs 
fee lag; wenigftens immer vor 1417; denn ſ. N. 209. 

198) Brief Lucern den ehrbaren, mwpfen, unfern infons 
pers guten Sreunden, Eh. Rath und Buͤrgern von Eure 
ee, 1420. " 

199) Leu, Art. Muͤnſter, führt S. 401 einen Beſtaͤtigungs⸗ 
brief des Königs von 1418 an. 

200) Urk. wie Propfi Nicolaus von Gundolfins 
gen ſchwur, 1435. Er verfpriht auch, die Gefege und 
Rechte in ein, Buch ſchreiben zu laſſen. 

201) Oder Veräufßerutigen ohne. das. Sapitel fiegen. - 

203) Die Waldungen auf Erlofen und bey: Neudorf find auss 
drüdlih genannt. 2.5. 

203) Ministrum circa iudicia. Er muß der Kirche eigen ſeyn. 

204) Um lehtere darf er allein auch nicht begnadigen. 

205) ©. im lebten Kap. ded 2 Ruhe. Es ift wohl wahr, 
daß einige Stellen gewiffermaßen ausgenommen waren, für 
welche jehzt andere denen gegeben find, welche fie fonft bes 
leiden mochten, 

206) Vertrag Lucern und Beronmünfter auf 20 Jah⸗ 
re, 1420. ad Geriht im Flecken bleibe dem Propſt; 
von den. Sriminalbußen ziehe der Lucerniſche Vogt 1/35 
bierauf ein Vergeihnib von 18 Orten, wo er die Bußen 
balb bat, ıc. ıc. . _ 

207) VBerfommniß Thürings von N. mit Lucern: daß 
er in den Mechten bleibt, welche in benfelben Twingen fein 
Water befeffen, doch möge Lucern wie in der Gtadt umd 
ihren übrigen Aemtern den böfen Pfennig dafelbit heben; 
1420, on 

208) Durch den Brief N. 198 beſtaͤtiget ihr Lucern den Fried⸗ 


kreis, „in dem ſie alles hat bis an das Blut,” 
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get. Ja nachdem diefed den Urnern in der Oſterwoche bes 
tichtet worden, geihah um, Geo. noch ein Vortrag vor 
Sonftaffel und Zunften, „dieſes Zugs - gar mäßig zu ge⸗ 
„hen, denn Bellinzona liege nicht im Bundeskreiſe.“ 

’ 219) Wie auh Machiavelli, Ist. L. 1., fin., fie ruͤhm⸗ 

lich unterfcheider. 

220) Scio ego, quae scripta sunt, si palam proferantur, 
multos fore qui vitiligent (Caro, de milit. disc.), und um 
berentwillen muß hier wohl erinnert werden, daß die.e Rede 
In Thatſachen und Begriffen biftorifh wahr, nit aber 
in dieier Form von den Chroniften verzeichnet worden iſt. 
221) „Es ward inen von etlihen luͤten für ein heffart uff 

„gehebt, dad fi taten im guter Frümer meynung;’ Et⸗ 
erlin. 

222) In der Hauptfiche zu Lucern; Dieb. Ehilling, 
Priefter; und nahe bey Altorf in Uri in S. Jacobs Gas 
pelle; Herrvon Balthaſar inoben.angef. vortrefl. Bud, 

- wo auch die Stelle Schillinge ift. - . 

323) Außer daß die Werner auch fonft noch Fein Antheil am - 
dieſen Ennerbürgifchen Zügen genommen, glaubt Zauffer, 
V,5t1,nodh zwey Urſachen haben fie abgehalten; ı) meil 
in Rarons Krieg Urt und UM. ibrer Mahnung auch nicht 
Folge gethan; 2) weil fie für fih feinen Vortheil zu borfen 
hatten, Sonſt koͤnnte gejagt werden, daß auf jeden Fall 
ber Möglichkeit eines Verſuchs, den die Oeſtreicher indeß 
hätten fönnen machen, Bern zu getteuem Auffehen binters 
laffen wurde. 

3230) Heinrih Walker war mit Slaufen Kupferftmid bey 
- dem Bau der Spreubriide 1403 der Stadt Daumeijter ges 
weien, Stumpf. | I 
224) Aus der UrkundeN. 163 fieht man, daß Wegais dies 

fen Zug auch that. N. 149 macht ungewig, mit welchen 

Bannen Serfau im J. 1422 ausgezogen. . — 
225) Vielleicht (fo aͤußerſt genau aber darf man die Chroniken 

felten neitmen) famen die Schuͤtzen erſt zu ihnen, als die 

vier Banner (denen diejed zugefchrieben wird) Livinen bes 
reits eingenommen. | , | 

226) Macchiav., arte della guerra, L. II. Die Zahl der 

. 18000 ift nah Tihudi. 

227) Die Pallas Rhaes. nennt ihn Angelus Pusterla. 

228) Wie er durch die Cinnahme von Monza dem Herzog bes 
kannt geworden, erzählt Biglia im zten Buch. Griche- 
non, Hist. de Sav., ad 1425, zeigt es genugſam. Es ift 
wider ihn, daß er zu Hinrichtung der Herzogin Beatrir bey⸗ 
trug, der Erbtochter des Facino Cane, dem Filippo viel 
zu danken hatte, Windel, 57. Doch iſt wahr, daß Cas 
dv. Müllers Werte. XXVI. 5 


"nr 


“= 
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De ſowohl den Herzog fein Gewicht übermäßig fühlen als 
fen, als den Carmagnuola ſyſtematiſch danteverhielt. 
329) Secondo queste arme, freylich vilissime (Mucchiav.), 
330) Tanıum »ildritium tenebant, ut confoederati putarent, 
eos timore oppidum deseruisse; Nauclerus, ap. Hottiß 
‘ger Meth. 371. 
330b) Clamores e va!libus undique horribiles; Biglta. 
331) Eo wenig die gegenwärtige Einrichtung dem Em'poßs 
dringen does Landes günfiig ſcheint, fo leicht kann mar 
ſich die Abnahme feiner Hevölferung vergrößern, wer maß 
beym Durchreiien der Thäler das hier angemerfte und au 
die Landesſitte vetgißt nad welcher gewiſſt Gegeunden vo 
allen Maͤnnern, die auf mancherley Gewerbe war:dern, eis 
‚ nen Theil des Jahrs verlaffen find (Mor 1708 gefchrieben.) 
332) Die Troßknechte, fiher bald ülfe zu befommen. wärs 
den Tich ſtaͤndhafter gewehrt, und jene den Raud nicht fo 
lei in Sicherheit gebracht haben. | 
233), Tſchudi 1419: drevßiag Jahre lung überhaupt {ey e 
andammann geweſen zwiſchen 1419 inch. und 1156 Sei 
Zuname war, Schiefer, weil. nachdem fein Pater im 
ı388ften Jahr zu Mefen in der Mordnacht erithlagen wor⸗ 
den, Walther Schieſſer, Bannerherr, feiner Mutter Brus 
ber, thn auferzog._ I 
234) Suler, 203. Seine Nachricht ift eine der beften. 
35) Was hier vom ihm gefagt wird, ethellet für jeden ‚Pens 
ner folder Sachen ſelbſt aus der Ehrenrettung deſſelben 
duch die Raͤthe und Hundert von Lucern, Leodig., 
h.a., beb dem Hern von Baltbafarı.c. ©. 125 F. 
Auch der Herr von B. giebt feine Meinung davon genug⸗ 
„ Fam zu derheben. .. u 
236) Urtichfig'andere, In die Riviera; wir folgen der Urtuns 
Ide N. 235. Guler zählt 300. 
es) Suler.. , rn 
238) Daß er oder Pergola diefes gethan, Tehtt Raucke rud. 
233 b) Carmagnuola war es nich"; alio Peraolar „Wollen wie 
‚aa Die Io nei laſſen, daß der Herzog felbit es muhen His 


’ . N. Pr are For Pa Era \. R 
239) In der That fchreiben die Zraliäner ihren Sieg der Us 
gebuld ihrer Feinde zu, die hiander n cht erwarteten; Bar- 
barorum impetus, ‘meldet Biglia,, ien fo wild und un—⸗ 
überiegt geweien, dab kaum die Hälfte zur Schlacht 'ges 
ommen. ’ 
339 b) Nihilo territi veniunt; Biglia. 
240) Sabellicus. Diele warfen ſich inter die Pferde und ers 
facen fie von unten. Andere ergriffen Pferd und Reiter 
eym Fuß und warfen fie Hinter fi) nieder; Bidlie,. - 


* 
. 
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241) Ihm wird es gugefchrieben (Macchiav.): aber ir (of 
Fällen bleibt oft ungewiß, ob biefes nicht auch. nme — 
geſchieht, weil der Velobte der überhaupt anfuͤhrende wc 
beym Hof begünftigtefte Feldhauptmann war. « 


242) Die Beſchreibungen laffen dunkel, ob diefe nicht in die 
rechte Seite der Eidgenoſſen fielen, ald Carmagnuola die 
linfe angriff, 

243) Unbeitimmt reden wir, weil einerfeits von den 3400 
jene 600 (bey einigen 800) ſich entfernt, anderfeitd nat 
aut ti, fondern auch Livinen fie verſtaͤrkt hatte, 

244) Onler. 

244b) Biglia. on 

215) Wie er felber befennt N. 235. oo. 

246) Sabellicas. Yergola wollte, daB man fie aufnehme, um 
Durch das Loͤſegeld ded an Pferden erlittenen Nerlufit eine 

ulommen; auch meinte er, daß man die Urſache des Fine 
alld genauer erfahren Eönnte: aber Sarmagnuola hielt für 
beffer, nicht zu fchonen.. Indem Pergola ffe anfnrengte, 
aberwand das Gefühl ihres vaterlaͤndiſchen Sinnes dur her 
Ermuͤdung. Alle von der Höhe, wo fie ftanden, mit gzro⸗ 
dem Geſchrey in vollem Lauf herab (praecipites fremite 
barbaro) duch die Furthen des Ticino; da Famen (ans 
Mifor) jene 600, Sonah Biglia, ' 

247) Sabellicas. . 


248) Daß dergleichen geſchehen ſ. N. 235. 


249) Als Gefandter fol er von einem fremden Fürften ( 
{ippo ?) Geld genommen haben; Leu, Art. role pe : ” 


2350) Zwilhen 1735 und 1746, 
251) Suler. 


252) Bier und neunzig Luzerner aus der Stadt, 30 and den 
Aemtern, a3 Dienfilnehte; vom Land Uri 50; vo Ünters 
waltner;. 82 Mann von Zug. Diefen, von Erterlin 
aufgesähften, füge 3 Glarner und 18 aus Livinen bey. Daß 
Nantlerus (und aus diefem-Haltmeyer) von'iiso 
fchreibt, ſtimmt mit unfern Tahrzeitbühern nicht ein. Bis 
glia, derihren Verluft in der Schlacht und auf dem Ruͤc⸗ 

ug anf 2000 zählt, iſt gewiß irrig; noch oberflaͤchlicher 
Spricht von falt 3000 Peter Candidus im Leben des 
Filippo, Für die Zahl 1300 erfchlagener Feinde ſteht man 
weniger; goo rechnet Guler. Diele muͤſſen doch geblies 
ben feyn, da Sarmagnuola nicht verfolgt. Was Mate 
&hiavelli von 3000 meldet, welche ſich ergeben, if (nie 
noch eine andere Zahl In derielben Stelle) ein Meriehen, 
dergleihen mehrere bey ihm find: verzeihlich einem großen 
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Mans, von dem wichtigere Sachen zu lernen find, als 
Genauigfeit in folden Keinen Zügen. 

2b) Biglia ſpricht von goo Pferden und vielen Keuten, 
welhe Pergola verlor. , 

853) Am vorigen wbend; ſ. Tſchudi. Cyſat, welder 
bier von Schwotz hart urtheilt (bey Baltbafar l.c. ı23.\, 
{weint (nad dem Fölgenden zu ſchließen weniger billig als 
Etterlin: ,So fol aud hierin nveman verjion, daß 

„pemank mitt erlich fib gebalten hab, funder yedermann 
„hatt ton dag beit, und das in domalen guot tut.‘ 

954) Tiefe Schlacht wird von S. Pan genannt, weil fie ar 
Pauli Gedaͤchtniß gefheben und eine Gapelle diefem Apoſtel 
auf der Wahlſtatt errichtet ftebt. | 

.255) Rinige, um den Mittag; weil das Mittagsmabl zur fels 
bigen Zeit um zehn Uhr genommen zu werden pflegte, 

256) Ein gutes Provincialwort für pontem facıre. 

357) Det Schultheiß wurde vefhuldiget, er babe fie den ans 
dern verhalten; auf dieſes bat er nicht geantwortet; N. 235. 

258) Nah Walfer S. 281 war der Appenzellifbe Zuzug 

-„ auch diefer Meinung; et legt ihm aber, wenn er je bis zum 

"Heer fam, Motte in den Mund, welche nicht wahr feun 
koͤnnen, da die Appenzeller bey ibtem Auszug den Ausgang 


— 


dieſer Schlacht nicht vorherſehen konnten. ©. N. 285. 
259) Selbſt an Feldſtuͤcken; Haltmeyer, 274. S. abet N. 284. 
260) Guler, nicht fo wahrſcheinlich, Como. 


So b) Salvis ördin:bus abiere; Candidus. 

“261: Daß ihn Sabellicus über den Gotthard und big 
nach Altorf zieben läßt, tft ganz unftreitig falſch, und nicht 
nur aus dem Umftande, daß er niemand begegnet, ans 

. 235. aus dem Stadt buch Zürich und allen andern 
24Schriftſtellern leitet zu miterlecen, ſondern auch {don 
Aus Dem, dañ nicht fofort alle Cidgenoflen mit voller Hee⸗ 
tesmaht ausgezogen find. Etwas fpater mag Nieberlis 
viver eingenommen werden jepn. 

862) 3. B. die 8: von Zug. 

263) Etterlin zt. 

263) Cvſat bey Heren von Balthaſar, 124. 

‚ 265} Daß ettlih Im duch fir Hufe wöllten geloffen tun; 

> 235. . 

266) Beſonders weil die an Zahl geringern wider ükerles 
gene Menge duch me ft nicht anders helfen, als durch ges 
wagte anfercerdentli.e Mittel. ae 

267: Stadbbuch Zürich nah Mlerheil. 1423: Livinen 
fep nicht ihr; fie haben es an fich gezogen, als daſſelbe 

- Wolf feinem: Hecin abteännig worden, Schin;z in den 
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Beytraͤgen, Ch. TI, bemerkt, daß zu dieſer Zeit Unter⸗ 
walden der Theilnahme an xivinen fi) —8 

263) /ii4. nad) lacob. 1422. en. 

260) Ibid. nad Galli, eod. Ginige vermeſſen ſich, 200g 
Knechte wider Mailand aufzubringen: das iſt uns nidt 9% 
fällig, auch nicht, daß andere es erlauben. Im Augiimos 
nat 1423 verfammelte zu Zürich jeder Zunftmeifter feine 
Zunft, „auf daß niemand ohne Erlaubniß auf der Eidge—⸗ 
„noſſen Begehren in die Lombdrdey laufe.‘ 

270) Zumal da fie leiht unter Vorwand befferer Sicherheit 
oder Unterhaltung des Paſſes bis Airolo mächtig legen, 
Uri von da ungemwarnet in wenigen Stunden überfallen, 
und wo nicht unterwerfen, immer doch brandſchatzen könnten, 

271) Der Guelfen und Gibellinen; Urkunde 1403. 

272) Wenn in letztern der vorige Herr gemeiniglich vorbehal⸗ 
ten worden, fo geihah diefes hier darum nicht, weil ders 
felbe nicht erkannt wurde. . . 

273) Geſadtſchaft Ulrich Walkers (ich weiß nicht, ob bet 
Schultheiß; ihrer waren zwey von diefem Namen) von Zus 
ceın, Peters von Uzingen aus Uri (gleihei Namens fins 
det fih zu dieier Zeit ein Rathsherr von bern), George 
von Zuben aus OW., Zimmermanus aber von UM. ; im 
Jaͤnner 1421. j 

273) Zu Schwotz werden wir fehen, dab das Bolt anders 
date. Als die Glarner gemahnt wurden, ſetzten ſie hier⸗ 
um einen Tag, auf Befenried, Nariw. Mar. 1324 

275) Zürich auf dem Tan Lucern, March. 1424: Ihnen 
dünfe, die E. erlangen wenig Ehre in Italien, jondern ver⸗ 
lieren die alte. , 

276) Urkunde 279. Zürich fürchtet, es könnte der Eidges 
noſſenſchaft einen ewigen Schlag geben. 

277) N. 279 bietet fih Zürih dazu an, Um Poren. 142 
tathen die Züriher, die Wermittlung des von dem Pap 
hiezu bevollmaächtigten Biſchoſs von Cur anzunehmeit. 

278) Cin Gericht, welches unter dem Vorſitz des Landam⸗ 
manns gehalten wird, und vor wenigen Tagen (wie gemöhns 
lih im Mapymonatı entfheidend uber die vorkommenden 
Sachen geſprochen hatte. . 

279) Geſandtſchaft nah Zurich In der Pfingitw., 1424. 
Wir erlauben und dos Auezeihnende verfchiedener Tagſaz⸗ 
ungen und Botfchaften zu verbinden. 

280) Stadibuh Zürich 1478. Man foll an Urt ſchrei⸗ 
ben, weil fie dem AM. Meyß übel zugeredet. | 

aRı) Ibid. 1424: da Zimmermann von UM. (mohl bey dem 
Anlaß N. 273.) dem AM. Reyß ebenfalls übel zugeredet, 
foßen die Näthe darüber figen; dem BM. fol geſagt wer⸗ 
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den, daß uns die Sache feinetwegen gar leid fep, und weils 
fen wohF; daß man ihn angelogen hat, 

282) Urfunde N. 279. , 

283) Vor Mariä Geburt 1323 ſchon erflärte biefelbe, 

“wenn Schwytz, Gl., App. und S. Gallen ebenfalls zies 
„ben, je auch Bern Schwotz Hülfe fende, alsdann mögen 
„von 3. doch nur Freywillige mitretien.‘ Sept aber, Ja- 
cob. 1425: „Wenn alle Cidgenoffen ausziehen, fo ſeyn bie 
„Raͤthe zu gleichem besollmädtiget.‘‘ 

384) 400 Yon 3., 300 von S., von Zug und von Gl., 200 

von UW., von App. auch 200, und 100 von S. G.; diefe 
1800 wurden durch Lucern, Uri, Oberwalden und Livinen 

zu 4409 verftärkt; ſ. Tſudi; denn Haltmeyer S. 
123 (wo die ©. ©. Hülfe zu nur 50 angegeben iſt) und 
Walſer ©. 281 verwecfeln diefen mit jenem Zug bes 
Jahrs 1322. , , 

285) Anh Tſchudi glaubt, es Fönnte gut gegangen feyn, 
menn die andern aud fo gedacht hätten, Don diefem Jahr 
gilt was N. 258 Walfer berichtet. 

286) Auch it wahrfcheinlicher Damals gefhehen, was N. 249 

nach Keu von 1422 erwähnt worden. 

287) Auch Toiſel genannt, Diefer Paß war am eheften zu ges 

winnen, ohne daß die von Biglia erwähnten Maildndis 

ſchen Schanzen und andere Feftungswerfe (worunter Here 

Schinz den Thurm bey Chifogna zählt) berührt wurden. 
Belagerungsfriege waren nie unfere Sache und Rpig woll⸗ 
te uͤberraſchen. 

283) Guichenen, H. de Sav., vie d’Ame VIII, ad 1425. 
Piglia erinnert im vierten Buch, wie er aus Furcht vor 
den Cidgenoffen feine Flucht durch die Alpen in verftells 
ten Kleidern nahm. 

289) Man wird fühlen, daß zur Darftellung hier etwas fehlt, 
was vielleicht aus dem Bernifhen Archiv erläutert werden 
kann, wo fih wohl auch Krieggordnungen finden. 

.290) Aug ihren Landmarken. Die oberländiihe Mannſchaft 

mag unterwegeng (nicht in der Stadt) zum Banner geftoben 
n 


pn. 
291) So unnerwelgert gefchah diefer Auszug, nicht nur wes 
gen des aroßen Anſehens deren von Schwytz, fondern aud 
weil er ein Land betraf, woran alle übrigen Orte, außer 
Dern, Theil genommen hatten. 
292) Beyde wegen Burgrechte, Eur zu 3., Tofenburg eben 
daf. und auch zu Schwytz. 
203) Lauffer, V,so, bie Hälfte; er zählt noch dazu bie 
1000 Sol. nicht mit. Gewiß if Schwytz aufs weniafte 
zweymal fo ſtark als N. 284; Lucern, Uri, OW. und Livis 
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wen find auch nicht (dmäder als zur felbigen Zelt, and Aps 
penzell ift mit einer wenigitens gedoppelten Babl <uicchros 
den; von Untermalden, Zug nı il. fann man deeibe 
ermutben, wie wollen es aber bahin geitelt fenn lafen, 

;o kämen, Die 1000 Diberwalliier bepgezdbt, ee 
8700 "idgenofen zu einem Heer von 13700; es mird von 
einigen (unwahrideinlih) zu 2:0:0 angenommen; bieie 
ww nen aber den Zuzug von Bern und Eol, zwenmul zw 
— j 


ten. 
294° Mebr vermuthungsmeife als mit einiger Eiherheit fepem 
wir den Gränihberg bieber; Pieie gegen iſt mir nicht ans 
Gaulich befannt, Gulers Charte it faftuntraukter, und 
deudizers in Angabe diefer Gränge nibt rittig. 
295) ©. von dem Theilungevertrag Onthenon }.c. 
ıh bemfelben hätten die Gegenden, wcrin bier aefkrirte 
wurde, Savoplih werden mäßen; ber Zicıno wire um 

























2 
orue als andere. id" 
298° Wenn nämfid die \ 
daß etmı pflictvergeffe 


—— — zungen und Laſten, auf emig, 
len akungen um! I. 
. Urfunden fer Mailändifgen Eapitel 
ae Bra Her eiben, 
03) Die Mercerie treiben. 
3 Ton dem ZoM der edien Herren Ruſca In dem Thale 
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Lugano Fonnte der Herzog fie nicht völlig befreyen; doch iſt 
in den Kapiteln der drey zuerit Frrließenden Orte, fie zollen 
für das Vieh nicht, und fonft nur /4. - 

305) Wie fie war unter Siovanni Galeazzo dem erften Her— 
309. Eo bat es aud) der überhaupt genaue Biglia. 

306) Daci. aabelie ..., Geleirgelder. 

307) Blſo ausgenommen die Eufts (Miederlage:) gelder g* 

ellinzeva; die Zölle der Edlen Gattanei zu Locarno; Cas 
fpar Viſcenti, Ritters, Herrmann und Lancelot Niicontk, 
(zwiſchen dem Locarneſiſchen und Luggneſiſchen genen Mailand 
bin; und in Mailand imegen der Commun) ſelbſt. 

308) Dear tft billig vorbehalten, daß niemand, auch nicht In 
dem Eſchenthal, darım leide, und wird nicht gerochen. 
was zu Giornico in Sivinen dem Giovanni Morofini geſchehen. 

309) „Nach Sold zu werben.’ 

310) „Damit fie defto gebrauchliher, und vermehrt, nicht 
verınindert werde. . 

zı1) Der Kerzoa thut feine Forderung an offener Straße gu 
Altorf, die Drte verfündigen ihm nach Bellinzona. Den 
Boten Zpeife und Unterhalt un billige Vergeltung u. f. f. 

‚ Un geringere Sachen find Airolo und Hofpital in Urferen 
Dingfierte. ' 

312) ze Abt yon Difentis ift eingefchloffen, ald Anhänger 

er Orte. , 

313) Veſonders durch die Miederbelebung und Ausdehnung. 
Des Grundſatzes unferer ewigen Bünde: in allen auswär; 
tigen Eachen einftimmig zu handeln. 

314) Zu rechnen von dem Vertrag, den Uri und Oberwalden 
1403 mit Livinen gemacht. | 

315) Der Zehnt von Gombs heißt hier_de monte Dei ( Dop⸗ 
fher Berg) superius; Hengarten it Mever, Der Zehnt 

.. Maron wird beariffen unter deu Napien /e Morgia. Der Zebnt 
Prieg oder Naterd. Der Name Siders liegt unter Sir⸗ 
ro. Heinzmann von Eillinen iſt Saftlan zu Viſp. Die 
Urkunde ift von 7 April 1431. | 

316) Die Unteriuchung follte der Landeshanptmann mit zwey 
Voten von jedem Zehnt, das Gericht follte er mit verdope 
pelter Zahl diefer letztern vollziehen; ibid. 

317) Tertraa zwiſchen dem Biihof und Balivus, 
1422 Die Dauer der Stelle des lektern beruhe auf dem 
Mohlgefallen des erftern, 

318) 150 Ga.den und für einen Magen mit Wein 5 Gulden. 

319) Jin Schihel siliginis oder 3 Gulden, 4 Fuder Heu, 90 
Gulden fir ein Perd, 6 Gulden bey Anläffen, mo er zwey 
Sinechte mitnimmt, ad consilia ccmitatus Vallesiae, ad 
Conservandas nundinas, ad capitandum criminosos u. ſ. f. 
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320) Pro se habeat omnes parvas clamas; von Bußen bie. 
anf 6o Schilling hat er 1/5, der Biſchof dad uͤbrige; vom 
höhern dieier 45, er ıS. . 

321) Davon hat er ıf3 , der Bilhof 78. ö 

322) Urfunde Joh. Saraceni, Bürgers zu Moudon, Statts 
balterde Herrn H. v. Menthon, Vicegerentis Vicariatus 
Imperialis in dem Hochftift Lauſanne, 1421. 

823) Urfunde, Thonon, 28 April, 1416. Der See wurs 
de verpachtet. 

324) Sie ift auch frey von vendis, leydis und Steuern. 

325) Wie dergleichen urfpränglich auch zu Bern und Freys 
burg von jeder Hofftette bezahlt worden. ‘ 

326) Bon jedem Wagen Wein ı2 Pfenn., für zehn Jahre. 

327) Auch ift erneuert, ut nemo_angarietur nec per marty- 
rinm (Folter) examinetur de forefactis (forfaits) ohne den 
Math und Caſtlan; gleichfalls, daß den Kindern des Vers 
bredyers ihr Theil (ihre Zegirime) bleibe. 

328) Aus dem zu fehliefen,; daß die Käufer und Weinberge 
fünf Procente ertragen haben; Urfunde Jac. Textoris, 
Canon. et Magistri fabricae eccl. Laus., 1428. 

329) Nehnung des Cuſtos, 1418, Wie er vom To 
Shriftm. 1417 bis den 24 Bram. 1113 an den Münze 
meifter über 3900 Mark Silber dargemogen. 

330) Urfunde 1432, daß diefe Gemeinde von jedem Ban⸗ 
ner vier Männer wählt, welche die beyden Priores zu er; 
nennen baben. n 

331) Recognitio cuiusdam fornatae, vulgariter marchio. ge 

. gen Lanfanne gefchab vor dem Landvogt Johann von Blo⸗ 
nay, unter der großen Fiche an der Landftraße bey dem 
Dorf Montpreveite (Montispresbyteri), Urkunde Wr: 
band Gunelli, Syndicd und Priord der Gemeinde der 
untern Stadt; 24 Weinm. 1336. 

332) Urfunde N. 133. j 

333) Als Gunelli bey dem Anlaß 331 die Urkunde N. 133 
zum Vorſchein brachte, fand Herr Johann von Blonay 
anf: „Er fen niht Darum nefommen; allenfalls koͤnne 
man ihm diefe Bulle zn Moudon zeigen.” 

333b) Sinner voyage II. , . 

339) Wie er denn 1434 am 2. März von dem Hochftift Bes 
18 nabm, und erft 14330 fie um das Erzftift Aoſta aufgiebt. 

335) Daher 1439 auch der Herzog von Savopen als Selle V - 
ſich für ihn erflärt; Leu, Arı. Zaufanne. 

3:6) Johann de la Palu (de Palude),. Belehnungsbrief 
Helnrihs von Eptingen in feinem Namen Durch Bis 
fhof Ludwig; 1432, bey Brufner. ' 

337) Spruch Bifhof W. von Challant für Savopen, 
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1421; angef. bep Guichenon. Durch das Wort, „ver: 
„meint‘ wollen wir des Erzbiſchofs Recht nicht verbams 
men; es {ft noch nicht umftändlich befannt. 

438) Herfommend von feiner Großmutter Johanna; f. im 
vorigen Buch im lekten Kap. 

339) Damals war Erlach dag Heiratbaut Maria von Char 
long , des Prinzen Schwefter, Gemahlin des Grafen os 

hann von Frepbura zu Neufchatel. Urfunde des Ben 

trags zu Morges, 1424; Beftdtigung Durch Lud⸗ 
wig von Savpoyen, feines Vaters Generallieutenagt, 
1436. 

340) Dampierre, Theys, Futtario. 

34!) Omnimoda iurisdietione. Die hat er auch zu Echallens 
und Montaann. Aut befommt er zu Granfon zehn Yur 
harte Meinberg und einen Wald. 

842) Auh ein Drittheil der Waldung. Nun entfagt Gas 
voyen auch auf Berchier und Gourtepfon (Wir hatten im 
Iehten Kap. des sten Buchs einen Vertrag Chalons 1307 
mit "aufanne, weil jenem zu Berchier fein Mecht noch bes 
ftritten wurde). Taufſtein und Mühle zu Yvonant wen 
den auch bes Prinzen. 

343) Wohl feit 1336 oder doch 13815 f. Guichenon, hh. 
aa. unter Aymo und Amadeus VI; und oben, B. 2, Kap. 
7, führten wir an, wie Savoyen 1381 wegen dieſer Güter 
geſprochen zwiſchen Montfaucon und Granfon. ' Doc iſt 
noch einige Dunfelheit übrig. 

343) Im lebten Kap. des zweyten Buchs iſt gezeigt, wie 
viel fie fhon vor den bev N. 339 angef. Urfunden in dies 
fer Gegend befeffen. Wir fügen zwey Reconnaissances bey, 

- eine von 1412, wo die Rechte zu DOrben, Cchallend und 
Boutain, die andere von 1415, wo die Zinfe erwähnt wers 
ben, welde die von Echallens dem Prinzen zu bezahlen 

atten. 

345) Servientibus et executoribus curiae regiae'parvi Sigllii 
M. Pessulaui Urbanus Grimoard, fonft Sennotet genannt, 
der Rechte Doctor, des Könige Rath, Richter und Con- 
servator diene Hofe; 1916. Die Urkunde ift beym neuen 

pon, T. U. 

346) Marcha quaedam. Auch die geichriebene Frevburger 
Chronik fagt bey 1447 „Marken geben.” Ich entfinne mid 
eines befiern Teutſchen Wortes (ob ‚Bergeltung6briefe 7) 
für Lettres de marque. Dieſe Markbrieke waren wegen 
Kanfleuten von Graſſe in dem Carcaſſonſchen bereits 1411 
wider Savopen ertheilt worden. 

3 Genannt werden die von den Burgen und Mandements 

bpez, Peney und Juſſy. 

348) Anfangs 1419, Ä 
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349) Sollte der vorige VBiſchof gemeint fern, fo müßte er 
dergleichen Gedanfen gedußert haben, ale er fab, daß dies 
felben Genf niht mehr ſchaden Fonnten. Es fit unwedr⸗ 
fheinlih, daß ein Vertrag fen gemacht worben; die Ur⸗ 
Funde oder wenigſtens die Anzeige der zum Eintaufih Abers 
gingefonmenen Güter würde zum Berichein gebracht wors 

en ſeyn. ' 

350) Die Urfunden von allem biefem find bey Spon, 
Ausg. 1731. - Diefer Vorftellung des Herzogs unterfihrieb 
der Papit! fiat. si est expediens, et committatur. Flo- 
rentiae V Kal. Apr., anno 2do (1419). 

351 a bie Sommiffion ſaß; In 23 Artikeln remonftrirte 

er Pfleger. 

352) Ihre Namen find bey der Urkunde ber Gemeinde, 
Febr. 1420; |. c. 

353) Und fonft war ihr Amt Sententias diffinitas et interloru- 
terias contra criminosos proferendi; die Sachen der öffents 
lihen Dariehne; die Auspachtung der Einkünfte. Sie gar 
ben Rechnung der Verwaltung. /bid: 


354) Levam nec collectam fonnten fie niht ohne die Gemein- 
de heben, welche fo ausfchlichend erſt im J. 1738 dieres 
Recht wieder befommen, hat: im XVI und XVII. Jahr⸗ 
bundert war ed auch von dem großen Stat geübt worden. 


355) Reymond d’Orsieres, Girard de Ville, Jaque de Rolle, 
Girard Bourdigny. 

356) Darum wurden fie biesmal genöthiget, ſich zwepmal zu 
veriammeln. 

357) Das erfte Mal a4, das zweyte Mal 66. 


358) Anderer Sefchäfte wegen, fagte er. Die übrigen Syn—⸗ 
DIf6 waren Aymo von Salenhe (B. II, 8.7), Nicolas 
de Vigier, Aymo de Jussy. 

359) Auch feine Urtheile zu vollſtrecken; fo fiel der Vorwand 
Savovens. 

360) Urkunde Sigmunds, Koͤnigshofen, unweit Prag 
6 Braͤchm. 1320; ibid. 

361) Urkunde, 22. Weinm. 1422; ibid. 

362) Niemand nahm ſich ſo des Johann Huß an. Es iſt ein 
Heiner Fehler, daß Roſet u. a. den Hostiensis damals 
{don Biſchof zu Genf nennen. | 

363) Der Schufter, ald er den guten Jungen bekuͤmmert ſah, 
faate ſcherzend: „Gehe nur; du ſollſt mich zahlen, wenn 

‚du Sardinal wirft“ (Mit dieien Schuhen gedahte er au 

den veſtimmten Ort bey feinem Wohlthäter zu fommen). 
Diefes erlebte er noch, und der. Fuͤrſt Biſchof feste ihn 
Aber fein Haus; Spon, j 
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364) Wie er denn Biſchof zu Viviere ſchon im J. 1380, zu 
Genf aber 1423 wurde. 

805) Les Maccaber.; nan ein Hoͤrſaal der Academie. 

366: Non 1426 bis 1444. 

367) Grichenon, Savoye, Am& V!Il, ad 1429. 

368) 14235 Kranz und Irhann. Ob ſie nur durch Mißhei⸗ 
rath dieſer erklaͤrung ber tig waren, dieß umd ihrer 
Mutter Name, iſt mir nicht befannt. Ihre Schweſtern 
waren Johanna, Humberts von Grolee Gemahlin. und 
Catharina. Aus eirem Gefhlehtregifter, welches 
bejonders aut aus einander gefept ift, und Here B. & 
von Wattewyl jemanden mitgetheilt batte. 

869) Landvogt 1452 und 458; Geſchlechtreg. Greyerz 
aus Urfunden von Hauterive. Marſchall 1465, Gubernes 
ter ron Saveyen 13715 f. Guichenon 

970) Gegen Hochburgund und nah der alten equeftrifgen 
Grafſchaft Hin. 

371) la Cöte. 

872) Franz l. nicht, wie einige fagen, diefer war Marga⸗ 
retben von Dron Gemabt; ; sranz des swepten Gemahlin 
wird Bona Cofta genannt; 368 und Chron. de Gruyere 

373) Mandements: die meiſt allodialiſch waren. 

57.) Und übergab fie nebft Vnadens in der Hertſchaft "Cor 

biere feinem Vruder Johann, 14595 5. J. Gaftellaz 
Hift. von Greverz, Msc. 

875) Es iſt fchon im erften Buch die um das Ende des XIII. 
Fahrhunderts urkundlich große Vevoͤlkerung von Gorbiere 
bemerft. Noch-fahrt fie 2 ort, indem Freyburgiſchen Hies 
tenland merklich gu fallen. 

876) Teutſch, Gulmiz Diefer obern Gegend befonders gilt 
jened Lob des Wuchſes und freudigen Seifted der Ange⸗ 
hörigen von Gorbiere und Greverz. Webrigend webnte zu 
Sharmep hen vor ters ein Zweig der Herren von Cor⸗ 
biere; Caſtellaz. . 

s” „pobanna a Salıceto mwird feine Gemahlin genannt; N. 


.D Dernette von Blonay gebar ihm feine überlebenden Kin⸗ 

et; ibi 

879) Um 7967 Gulden Mh. (Castellaz), die er nach Frepburz 

ſchuldig war (Chron. de Cruvere); im J. 1460. 

380) Frepheit 1454; der ventes bey tour de Treme frey 
u ſeyn. Ben Caſtelkaz, der Freyheiten vorzüglich fiel 
igem Auffpürer. 

881) I Richt ienfeits "Tour de Treme; 1457, ibid. und Chrom 

r4Yy, 


382) Fuͤr Jods dad alte Teutſche Wort, Ich fage, dam als, 
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"weil wir im folg. Kapitel ſehen, daß Franz dieſelben endlich 
verfauft. 

383) Im Land Vorfäße genannt, giettes, welches einige 
Sceyte fchreiben. Diele Zinſe (an Kdfe, Butier, Ziger) 
beißen in der Urfunde Erbeten. 

384) Urkunde 53w. Graf Anton und feinen Leuten 
A Sanen, durch Bern und Freyburg, 1420; eine eben 

olche, unter Franz und Johann, 1434; liebe Möfchig. 

385) Der an drey Gerichten vergeblich geladen worden, wors 
auf dem Herrn fein Gut, fein Leib den Freunden zufiel; 
Urkunde 1429. 

386) Eb. daf- , 

387) Er fommt von 1433 bie 1471 vor. 

333) 465; Castellaz; 1467, Chron. de G. 

389) Moult sage chevalier et homme de grand fait; Olivier 
de la Marche, L. 1. 

390) Tant A cause d’Arlay, Montfaucon, Vuillafans, qu’au« 
trement;, Urfunde 1319, gebraucht von Dünod. 

391) De !a Marche, L. 1, bey Befchreibung des Feſtes 1416, 

wg aber die ahrzahl (wie fo oft bey ihm, der aus dem Ges 

Damtnife aeichrieben) oder der Umitind unrihtig ſeyn 

- muß, daß der Graf fhon tod war; erjt 1457 ſiarb er. 

392) Deja vieil et travaillé de gouttes; de Ja Marche ad 





1440. 
393) Mahaat de Neufchätel, im %. 1355 Johann feinem Ra: 
ter geheirathet; Odservarions sur les Comtes "Auarterg et 
de Valengin, Nive les, 1742. Eben bie, vermuthlich, die 
ih nah unfern Chronifen, B.1-, K. 6, Mariı genannt. 
994) Cr ſoll diefes gerhin Haben als Wilhelm, Sohn Graf 
eters von Aarberg, um 1420 ohne Erben ſtarb; Obser- 
varions 303. 

395) ©. bev Schöpflin, Hist. Zarine. Bad., T. VI derfel: 

- ben Zeftament, Neufqh. im Hauſe Graf Konrade, am 
1.Brahm. 1417. Ihrer Domicella, Johanna von Volars, 
vermacht fie 12 Teutſche Gulden; einer andern, Cath. de 
Coles, 50. Ihr Gemahl entfagt auch dem Borwande do- 
nationem quinquagintor. aureor., extra iudicium factaın, 

non valere sine insinuarione iudirum. 

396) Filibert von Beauffremont war ihr Bater; ihre Mutter 
Agnes, väterliher Seite von Joinville sur Saöne, muͤtter⸗ 
licher Eeite, von Charny. Ihre leiblihen Schweftern was 
ten Agnes, vermählte de Ruppes, und Iſabella, Gemah⸗ 
iin Walthers von Oiſelet, Herrn von Milleneuve: ihre 

.. Halbſchweſter (Tochter Wilhelms von Vergy, Mirabenu 
und Bourbonne) war Johanna, weiche Charny Herrn Keins 
rich yon Beauffremont zu Seiches zubrachte, Nah ben 
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ter der Muſen, die Handelſchaft aufgegeben; durch fo ers 
worbenen Reichthum gab fein Urgroßvater dem Namen 
feines Haufes die erfte hervorleuchtende Yopularität, 

423) Andreas und Jacob lebten damals, die Soͤhne 9% 
hanns, der zuerft vom Dorf Gruben in die Stadt Augss 
burg 309. Der Fuggerſpiegel verdient gelefen zu 
werden. 


x. 
427) Dergleichen vermacht Lengſinger 1420 feiner Sqhwe⸗ 


er. 

428) Eben derf. vermact feinem Bruder Leonhard von 

Muhleren eine filberne Schale. (Ich weiß niht, waren 

ſie Halbbrüder oder brüderliche Freunde.) 

429) Sm J. 1419 wurden über Twing und Pann in ben 
Landgerichten von den Schultheiß M. Hofmeifter Die Kunds 
{haften genommen; den Anlaß gab ein Streit mit Peters 
mann von Rrauchthal über die fünf Artikel, wem zuftehe 
auf den Herrfcaften 1) Yandfriide, zumal 2) an Kirch⸗ 
weihen zu gebieten (und alſo die davon fallenden Bußen 
einzuzieben), 3) die Harniſchgeſchau (Muſterung) zu thun; 

- 4) Umgeld (ausſchließend) einzunehmen, 5) die Appella⸗ 
tionsgehuͤhren zu beziehen. Der Herr von Kraͤuchthal er: 
klaͤrte ſich hieruͤber nach dem Willen der Stadt. Allein 
bequemer wird im vierten Buch im 7 Kap. bey dem Jahr 
1470 alles, was die Twingherren betrifft, beyfammen 

_ vorgetragen. 

A30) Wie der Tell 1431, welcher feit langem, wo nicht 
ganz, der erfte geweſen. Sonſt würde die Sache deren 
von Burgdorf früher haben beſtimmt werden müffen, 

431) Spruch Schultheiß und Raths zwiichen ober 
and nieder Sibenthal, Daß jedes Yand auf die Seinigen 
und auf derfelben Güter legen fol; auf unſere Leute, 
welche bey ihnen Guͤter haben, legen fie feine Steuer. 

Luciae, 1432. 2. 

432) Burgdorfer Brief 1431; feinem von Burgdörf 
oder dahin gehörigen legt Bern Steuer noch Zelle am. 
Hierum gründete I Burgdorf auf feine Handfeſte. 

433) In denfelben mag Burgdorf Bürger enipfangen; Bern 
feine; jenes aber anderswo feine. Daram nehmen zu 
Lozwyl die Bernifchen Landvoͤgte auch feinen Futterhaber. 
(Burgdorf Faufte h. a. daſelbſt auch die Gerichte aus det 
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Hand Thuͤrings von Marburg: fie hatte fchom 1229 die 
Döringen und Beltenhaufen von ihm, a die Au ee 
fhelen von Hemmann von Mattfietren erworben; Großs 
wyl 1395 von Heinrih Matter Weib, und 1402 und 
1422 Deich Bon Hemmann von Büttifon und feiner Mitt 
we Derena von Rormoos.) 

433): Im 5. 1425 auf 20 Jahre; Hafner, II, 147. 

435) Webereinfunft, 1425 Crucis Invent., über die 
Maße in bepden GSibenthal: in bepden gelte für Wein 
das alte NSib. Map, für Kern und für Tuch das DSibens 
thaler; doch bleibe das Geriht Wimmis bey feiner Ges 
wohnheit. Johann von Vivers war für Vern Gafiellan 
zu OS. ; Johann Bopkeß für den Freyherrn von Bran⸗ 
dis zu Weißenburg; Junker Sigmer (für den Vionch von 
Mönhenftein?) zu Diemtigen. 

436) Im Urbarium des Klofters zu ©. Urban 15305 
die Gemeinden feyn ungehorfamer geworden, daher man 
einiges abtreten müflen, um bey dem andern zu bleiben. 


437) Twingrodel des Dotfs Langenthal: den 
PBannwart (Torfter) wähle die Gemeinde, als die den 
täctigften am beiten kennt; von den vier (Vorgeſetzten) 
werden jährlih zwey beftätiget, auf daß dieſelben bie 
neuen lebren. EN den 12 Richtern werden 2 vom Gots 
teshanfe ©. Urban, 2 vom DBernifhen Landvogt (über 
er von diefen vieren andere 4, von den 8 noch 4 
gewählt. 

438) Ibidem: dab der Abt Feine Gemeinde verfammeln darf 
ohne die Vorgeſetzten. 

439) „Randtwinger, welde keinem Nichter geborchen wolls 
„ten, Arme und Reihe mit ihren Fünden umzogen, bies 
„weilen die Unterthbanen durch Drohungen in Furcht ſetz⸗ 
„ten. Einung zwifben Bern und Lucern, 1. 
März, 1421: daß, wo deren einer hinfliehr, geleſen werde 
zu feinem Leib und Gut (öffentlich verlefen werde, Darauf 
zu greifen). , j 

340) Ueber Streitigfeiten zwifchen den Städten ſev Obmann 
ein Buͤrgermeiſter von Zuͤrich oder ein Landammann; 
wiſchen Unterthanen: aus bes Beklagten Math. Gegen 
—* ſey auf Williſau, gegen Bern zu Hutmwyl die Dinge 
fette. Kann der Obmann 2 der 4 Schlebrichter bewegen, 
feiner Meinung bevaufallen, fo iſts entfchieden: wo nicht, 
fo fällt er derjenigen Meinung bey, welde ihm die ger 
rechtere daͤucht. 

431) Spruch ber Eidgenoffen zwiſchen Bern und 
Lucern, Barthol. 1420. 


v Mütter Werte. XXVI. 6 


. 
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462) Biſchof war er von 1418 bis 1422; f. Wurſtiſen, 
Baſ. Ch., ©. 257, der Ausg. 1765. | 

463) Ton feinem Haufe Schöpflin Als. Ulustr. IT, 625 f. 
3b) Mortfaucon, Muriaux. Sie waren unter dem Vogt 
©. Urfig; Mäthe und Richter hatten jie aus ihrer Mitte. 

564) Srepbeitbriefder Münfterrbaler, Lichtmeſe, 
1450, in deſſen Eingang der Biſchof diefes erzählt, E 
nennt auch das Turval und Sarnenthal. 

465) Burftifen, I. c 25%. 

466) Der Biſchef ſelbſt gab 100 fl. Mb. 

467) Heinrich, des Biſchofs Arüder, hatte eine Gräfin vor 
Mörs und Sarwerden geheitarhet; Schöpflin, Als ik 
lustr., T. Il. Tab. geneal. ad p. 625. 

468) S. Shhöpflin .c. Er war Schwiegerfohn Mark 
graf Bernhards von Baden. 

469) Wurftifen ad 1423. Bu 

are) Eb. derf. ad 1425 liefert ein Verzeichniß dee 40 Her 
zen und 7 Wittwen von der Edelleute Stuben, welche 
Pferd und Knecht unterhielten. | 

471) Verzeihniß ı427 bev Brukner, ungefähr ©. 
1842 (ich babe fein Buch nicht mehr vor mir. 

472) Die übrigen Kauptleute: Konrad von Eptingen, Hugo 
zur Sonne, Ulmann im Hof und Eberhard von Hiltalin 
gen. Ziegler genannt. Würſtiſen 1427. 

473: Xateinifhe Denfverfe f. ibid. 

474) Im J. 1928 durch Graf Johann von Welfchnenenburg 
vermittelt. Ibid. ' 

475) Brufner, ©. 1001, aus jmen Urkunden 1431; vote 
diefer vortrefflite Mann meift Immer diplomattih tft. 

476) Dern und Solothurn. | 

477) N. 464 angef. Urkunde. Mer ohne Pffug, nur mit 
einer Hane, baut und reutet, oder ein Handwerker, giebt 
nur 5 Sch.; eine Wittwe ohne Pfiug nur einen. 

278) Namentlich das Deliperger Amt will der Bifchof, mit 
Sammergerihten und fonft, nicht beunruhigen. , 

479) Wurftifen 1322. 

480) Schöpflin, Alsat. illustr., N, 5715 Wurftifeh 


- 1423. 
ası) Letzterer liefert bey 1422 den Auszug des Bundbriefs. 

482) Auch MWirtemberg und Speier. Ich fehe ans dem 
Stadtbuh von Zürich ad 14324, um Ulr., daß der 
Markgraf felbft in dem Bund geweſen, aber der Mahnung 
deſſelben feinen Gehorſam that: , 

433) Gewerff; Wurftifen ad 1424. 

484) Dietrich, Kurfürft zu Söln; Johann, Biſchof zu Wuͤrz⸗ 

sg, und Graf Albrecht von Hohenlohe, 


& 





/ 
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Richt ber von Oranien, fondern der letzte von dem Zwei 
Rodefort und Ehateaubelin. Der Herzog von Burgun 
e ihm Tonnerre zerftört, und er war wegen einer Gnts 
ung von deffen Parlamente zu Dole um Auxerre gebüft 
ven. Donod, T. ıll. 

5. bey Schoͤpflin 1.c. 507 den urkundlichen Beweis, 
fie im 3. 1420 mit Smasmann von Rappoltftein ohne 
ziehung der verfprocdhenen Heirath Aberei:-fam. 


Irkunde der Bermittlung zwiſchen Catharina 
Herzog Triedrih durch Marfgraf Rudolf gu Hochberg, 
germeifter und Math von Bafel, 1423. 

Burftiien 1424. 
3tadtbuch Zuüͤrich 1. c. 

m eben diefem Fahr farb er, feines Zweigs letzter. 
‚riefen, in der Urlunde. Brufmer bat fie (G. 
); Sonnabende vor ludica 1321. 

Biehet einen befiern Zaun um enre Dörfer, auf daß 
Gewild nicht durchkomme, wie heute.” 

te Geſchichte ift von 1426. Brukner hat fie ©, 


etunde der Berner, daß der Bafeler KRundichaft 
vornehmere fey, und dem von Eptingen fein Gewerb 
mit genommen werde;“ 1322. Yrulner, ©. 1536. 
serena vom Haufe Nidau, jene Erbiochter, 
undſchaft, 1418; ibid. ©. 1473. 


be Gemahl hieß Johann Friedrich (tod ſchon 1428) 3 
Söhne Hanns und Thomas. Otto ihr Vater ftarh 

s Belebnungsbrief an Kallenftein eod., 
itner ©. 1978; und von Bifhof Johann 1426, 
eg. Thüring von Aarbura, der iungen Frey⸗ 
a Vormund, giebt Hemmanı von Offenburg Lehen, 
sibid. 1175. Rudolf Hofmeifter, Schultheiß, 
tamen der Etädte Bern und Solothurn (wo fie Buͤr⸗ 
yaren) Vormund, giebt Heinrihen von Eptingen ges 
Afterleben, 1432; ibid. ı98o. g 
‚aufbetef dureh Graf Dtto, Samflag vor S. 
I 141 

tadtrodel von Lieftal duch Rath und Meifter 
Bafel, Donnerft. vor Allenheil., 1411; ibid. ©. 1085 
m Baſeler Kalender von 1798 (Noch damals wurde 
rkunde beſchweren). Die Lieftaler fuchten zu verhin⸗ 
daß Außen fallen zum Bortheil der Stadt. 


Inter welchem Namen auch die Sodomiterey begriffen 
e. 
B, In Bubendorf. 
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301 Und man ſoll ihnen die Fuͤße umreiffen (mit einen 
Kreiie, worin fie ſich mit dem Verleumdeten fhlagen follen). 

502) In dem Glauben, daß ihn Gott ftrafen könnte durch die 
geringfte Ereatur. | 

303) D. i. außer feinem Stand heirathete. 

504) In fpdiern Zeiten um nur oo Pfund, 

505) Blut, Eipp oder Gevatter genoinmen, 

506) Unſchaͤdlich unfern Necten. | 

507) Kundſchaft über Stof und Galgen zu Prak 
telen, 1458. Brukner ©. 200, 

508) Dder Eimon deffen Bater, 


509) Wurftifen ad 1428. Es ift mir nicht befannt, ob 
und wie Don Juan Herren Albrecht von Merlo zu Teitingen 
verwandt mar; es Fünnte erflären, wie er gerade diefe 

. Statt für den Schauplatz feiner Nitterthat gewählt. Als 
brechte getenft Hafner Th. 11, ©. 333, ad A. 1433. 


sıo. Tiefe Schilderung iſt nach Aeneas Sylvius N. 36. angef. 
Brief. Es ift zu vergleichen, was in J. C. Fuͤßlins Erd⸗ 
beichr. Th. Il, ©. 86 aus den Gemälden und Anmerfuns 
en angeführt wird, welche im 3. 1376 Benvenuto d’Imola 
em Dante beugefünt bat. 
511) Auf Erinnerung des Könige im J. 1417; Wurftifen 


: 8. 

512) Ich finde im Stadtbuh von Zuͤrich 1417, Mar- 
gar : Als uff dad Zyt unfer gut Fruͤnd die von Bafel gar 
ſchaͤdlich verbrunnen find, do hat Franf der Meſſerſchmid 
gefagt vor Burgermeifter und Rath: Die Flein Stadt {vg 
verbrunnen; die ruchen haben nit gern wollen daran. — 
Iſt erlogen; das Kür war in der großen Stadt; darum 
jet der Franf an das Halsyſen, und fpn Stimm foll fürs 

erhin niemand weder nußen noch fihaden, 

513) Wurſtiſen ad 1417. 

514) ©. Urkunden bey Brufner ©. 421 und 429, pie 
die um die Malenzey (Ausſatz?) verleumdeten in das bey 
S. Jacob an der Bird gelegene Siehenhaus gehen, und 
in demfelben behandelt werden follen. 


5146) Sigmund, Heftreich verföhnt, mahnte Schaffhanfen 
(auf De. vor Judica 1125, aus Tottes in Ungarn) unter 
Oeſtreich zuruͤckzutreten, Steuer, Salzhof, Zoll und Bogs 
tey dem Herzog wieder zu überlaffen; er entlaßt fie des 
Eides, das Geld werde der Herzog erfiatten. Aber die 
Stadt blieb bey dem Neich. 

515) Solch einer, mir jonft nicht befannten, Unternehmung 
erwähnt Wurftifen ad 1428. Buͤndniß mit andern 
32 Heihsftädien wider Hanns Konrad von Weingberg 
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319) Bürgermeifter war fein Bater 1414, Nüger ib; 
1419, Yen, Art. Schaffb.; 1422, Urf. N. 518. . 
520) Kontad Schwager und einem Im Thurn; von einigen 

wire au — genannt, ie * 

52:1) Sekelmeiſter wurde dieſer 1427, rgermeifter 1438. ' 
Die Begebendeit bat Waldkirch ad 1424. 

522) Anna und Urfula Hün, Schweitern, hatten fie geheiras 
thet, Urtunde N. 525. 

523) Die Urtunde 1439, vor Schultheiß und Math von 
Dieffenbofen, erwähnt Mannlehen von Deftreih, von dem 
Biſchof zu Softanz, den Grafen von Zupfen und Nellenburg, 
den Frepberren von Thengen und von Roſenek. 

x2,) Sie begaben ſich in birhöflih Eonftanzifhen Dienft und 
lebten anfangs auf dem Schloß zu Neukirch im Klefgau. 

525) Urkunde 1432, daß von 1200 Gulden, welde bie 
Stadt ihnen fhuldig war, 562 1/2 ald bus ihres Gutes 
fie mit getilgt feon. Nach dem Geſetz N. 5ı5b) wurde 
der ı6te Pfennig für Abzug genommen. 

526) Die Sanzel zu S. Johann habe einer Im Thurn, Mönd, 
mit eigener Hand gehauen, wie fie noch, mit den Wapen 
feiner vier Ahnen, zu fehen iſt; Waldkirch. .. 

527) Waldtichs Neformat. Hift., sub Abt Hanns Pever, 


ad 1490. 
328) Bon Th. I, ©. 450 (und ibid, 403 — 436) ebis auf 


un nd , 
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diefe Stelle find dieſe Schweizeriiben Geſchichten in den 
Sahren 1734 ff. in der Schweiz beihrieben worden. 

Ka VI Seit abgerechnet, welhe kaum Regierung 

eigen fann. 

530) Man weiß‘, daß durch die Heirath feiner Tochter bie 
Zandftände von Böhmen und Ungarn, ja gewiffermaßen 
die Kurfürften, bewogen worden, dem Herzog Albrecht 
von Deftreih drey Sironen aufzutragen. 


s3r) Sie erwarben 1424 von Junker ven Rümlang um 2600 
Gulden Rh. (nun 14,560 Pfund) den Ort, nad bem er 
genannt iſt? 1429 die Gefälle des Tohanniterordens zu 
Nerach um 300 Gulden (1800 Pf.); 1431 Ulrichs ‘von 
Rümlang Antheil an Neuregensberg um 140 ©. (840 Pf. ); 
1334 von Hanns Zum die Feſte Flums und Vogtey zu 
Altfietten um. 1600 ©. (9600 Pf.) Memorial der. 
Gemeinde von Züri 1801. 

532) S. oben bey N. 84 ff. 

333) sm J. 1434, um 2300 Gulden Ah. (nun 13,800 Pf.). 

534) Man weiß aus dem vorigen Kapitel, daß er ihm dies 
felbe 1415 aufgetragen; es ift noch nicht klar, wie lang: 
er dabey blieb. Mit Tungingen kommt er 1319 vor, in 
gun ande zw. Rheinthal und Appenzell; 

udi. 

| 35) Ihm und Ita feiner Schwefter, Graf Bernhards von 

‚schierftein Gemahlin, Wallrafs Mutter; UrfundeN. 536. 


=36) Für 6000 Gulden NH. ; die Peyer folen von dem Pfand 

japrlich 400 Pfund Pfennig bezichen; der Ammann, der zu 
Rheinek für den Grafen Korn und Mein einnahm, bezahle 
diefe Sumnie; Hei, Abengen, Fahr, Huͤner und Ever 
ſeyn der Peyer; die Schlöffer bleiben des Grafen offene Haͤu⸗ 
fer; Urkunde, rent. vor Ich. Bapt. 1425; Tſchudi. 


537) Im J. 1425 wurde Hanns Peyer Abt zu Allenheiligen 
n Schaffhaufen;Leonh. Meyers Reform. der St. Schaffs 
haufen. Im J. 1454 wurde defielben gleihbenannter Neffe 
Pifchof zu Dranien; Gallia Christ. T. 1], p. 781; edit. 
716. Gene Herren des Rheinthals, unterichleden durch 
den DBeynamen der Peyer von Hanenwyl, find mir in ih: 
rer Verwandtichaft mit Abt und Biſchof Hanns noch nicht 
befannt; diefe lektern waren von dem noch blühenden Ges 
fchlechte der Peyer im Hof. ” 

838) Im chartul. Rutin. ift 1326 Hanns Peyer von Hans 
büel (welches für Hagenwpf verfchrieben fepn mag), Vogt 

 . zu Frauenfeld. | | 
339) Unfchädlih der Löfung; Urkunde, Neberlingen, um 

Andr. 1430; Tſchudi. 


et 


Dritte Buch. Zweytes Kapitel. Ps 


340) Oben Bud IT, ©. 95. 

541) To nyawonnow, Spiritus dominatlonis. 

2) Befonders nah den im B. 11, 8.7, ©, 679 und 6 

3% rmwähnten Bepfpielen. ' “ 

Diefe Erzählungen find nah Compel, der im ſechs. 
en im &tpf des Bloins mit großem Fleiß bie 
RHatiihe Gefbichte [prieb. 

344) Caldera find bey Gnler ©. 8, a, unter der Babı des 
Üdeld. Daf dieier defelben Gefhledhtes war, ift möglich, 
da die Unterbrüder auch andere Edle nicht gefhont; Hots 

00) Camogere ik Bahncrt; Gefäfeht Mae. Don it 

amoga ohnort; Geſdle amo. Mon ihm 

9 Camel einen Sohn Martin Adamo, der, Die auch 


Xeo, fein Bruder, bellicosissimus mar. (9. d. V. 

345) Ce zwang ihn, den Brey felber zu freffen. 

346) Fardün und Bärenburg wurden gebrodhen. Es ift eine 
unbeftimmte Sage, daß der letzte Twingherr auf Hobens 
zealt, ein harter Mann, von feinem Wolf belagert, ſich 
mit feinem Pferd von der fenkrechten Felſenwand, gegens 
über Tufis, in den Rhein hinabgeftärzt. 

347) Diefes alte Haus führt bepde Namen in dem Vers 
gleis 1342 zwifhen Ulrich dem alten und Hals 

enftein von Haldenftein, Bernhards Sohn, 
feinem Neffen, und in dem Söhnbrief Berw 

ardbe, Ulrihs des jängern und Rudolfs mit 
Stadt Coftanz, 1354; ben Guler, 209, b. Sie was 
zen aud Taufnamen. Der Mannsftamm erlofh mit Herrn 
Zihtenftein von Haldenftein,; der leßtgenannten Bruder, 
(er fol mit einem Schabzieger todgemorfen worden feyn); 
Die Erbtohter Anna Cobgenannten Ulrichs des_jüngern, 
ber bev Näfels blieb) ftarb kinderlos vor 1404. Da meinte 
Chriftoph von Hartenek, ihr überlebender Gemahl, wegen 
vereinbarten Wermögens Haldenftein zu behaupten. Dog 
diefe Forderung wurde von dem Falferlihen Landvogtenger 
richte zu Schwaben gegen die Nüdgabe feiner 600 Pfund 

je ungültig erklärt (1404). Da erhob fih wider die weib⸗ 
lichen Erben Walther von Hallwyl, wegen bes Heiraths 
guts und der Morgengabe feiner Mutter, durch deren 
zwente Ehe er der Anna Bruder war. Ciehe N. 550. 

348) Cr hieß Greifenfee von einem zu Flums gelegenen 
Thurm, auf den die Gemeinde nahmals ein Rathhaus 
gebauet (Leu, Art. Greifenfee), und mar Vogt zu Gars 
gand (Urt. N. 50). J / 

349) Kanfbrief 1423, wie er fein Gut Sewils den Vat⸗ 


90 Anmerkungen der Schweizer Geſchichte. 


taͤnjern zu Lehen überläßt. Die Pattänjer wohnen in dem 
Berg 0b KHaldeuftein. | 

3550) Urſula, fein Weib, war Tochter Gottfried von Emd 

und Margarethen von Haldenftein. Daß die Herrſchaft 
im weiblidben Stamm blieb, dieſes vermochte ber 

Spruch i419 durch Rud. von Hallwyl, Nitter, Rud. von 

Baldegk, Hannſen von Siegberg und Ludewig Effinger, 
durch den Waliher von Hallwyl CN. 547) angewieſen wurs 

be, fih mit 400 Gulden zu begnügen. Schon, 1415 Fanfte 

Meter das Mecht Gutta, feiner einzigen Schwägerin, Ge⸗ 

mahlin Friedrichs des Jägers von Mettran. Sonſt erbten 

auh Rudolfs von Schaumwenflein von einer Haldenftelnts 
fhen Erbtochter hinterlaffener Sohn Burkhard und’ feine 

Tochter Anna, Hausfrau Itals Planta. Diele Rechte ers 

Tanfte Peter von Greifenfee 1324. Von dem an war er 

Aleinherriher zu Haldenftein. Siehe Guler, 209, 4. 

gang actenmäßig. 

351) Erwaͤhlt im J. 1217. 

352) Echon früh in ten Zeiten ber Coſtanzer Kirchenver 
fammlung; die Stellen find aus Hardt bey Hottin— 
ger, Helv. K. ©. 11, 298. 

353) Bucelini Rhaetia, ad 1421; nah der Vergleichsur— 
funde. 

354) Spruchbrief des Tags zu Lindau Donnerft. vor 

SG. Lorenz, 1421; bey Tſchudi N. 562, 572. 


355) Und Söhne Grafen Johanns, der bey Näfeld anges 
führt ; f. von ihrer Macht oben Th. IL, ©. 681 ff. 


356) Urk. N. 554; dritte Klage: Ringer, „als eigen, 
Lehen: Land: oder Stadtrecht ſpg,“ haben im Domlefchg 
die Baronen von var Stock und Galgen, freye und hers 
gef mmene Leute. a klagt der Biſchof, fie haben and 
eine Leute in des Stifte Kreifen, und hohen Gerichten zu 

umils, gezwungen zu Dienft und Eid. Spruch: Was 
bie, Grafen befhmwören mögen, dabey follen fie bleiben 
(kein Theil hat urkundliches Necht). 


557} Ibid. Erſte Klage: _ UBS ihr Vetter Bifhof mar, 

Auchte ihnen die Pfalz zu Eur ein gutes Gericht, Schambe 

zu erbalten, daß es iÖnen diene. Als der neue Bifchof 
klagend einfam, fie haben diejes Lehen durch eigenmächtige 
Veräußerungen geichmälert, und verwirft, wollten fie die 
Malz nicht hören; v8 ſey derfelben eigene Sache. Der 
Biſchof nannte die Vfalz unpartepiih wegen vieler daſelbſt 
rihtenden unparteyiſchen Lehenmanne. Spruch: Morerft 
ſoll den Grafen Schambs zuruͤckgegeben werden, weil es 
ihnen ohne Form Rechtens weggenommen war. 


r 
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558) Ibid. fünfte Klage. Spruch: beybe Theile follen zus 
ſammen bezahlen. Nicolaus von Bingen zu Breiſach hatte 
Das Geld vorgeichoffen. j 

559) Jeii. fehste Klage. Zu Feldis hatte der Biſchof 
m Gebirg fünf Alpenfheiden (abgetheilte Bergrechte). In 
der benachbarten Alpe Madrifh war vormals Zeindichaft zwis 
fhen den Grafen und (ich möchte wiffen was für) Lom⸗ 
barden ; diefe erhielten endlich ein Geleitgeld; nun forders 
ten fie es auch von des Gotteshaufes Hirten. Spruch: 
Der Eid entibeide, was hergebracht fey. (Die Lombars 
den ſind italiaͤniſche Hirten, welche Alpen in DBündten 
pachten, und noch jetzt Geleitgeld bezahlen. S. den N. 
Sammler IV , 204.) 

560) Ibid. gzweyte Klage. Der Biſchof ſprach: Herforrs 
mene (adventitin), die hinter ibm finen Cin feinen Gerid;s 
ten wohnen), gehören dem Gotteshauſe. Urtbeil: Wenn 
fie nicht vom Erb der Grafen find. Der Biſchof ſprach: 
Leute 0b Lucienſtaig babe fein Vorweſer zu einer Jahres 
eit geniftet (aus ihren Abgaben für feine Seele Meſſen, 

Imofen und Mittagsmahl zu bezahlen). Urtheil: diefe 
bleiben dem Hodftift. . . 

: 561) Avid. in der o Klage excipiren die Grafen, daß bie 
Schambfer nicht wider fie zeugen mögen, weil fie von ih⸗ 
nen abgefallen. . 

562) Sp erbat er 38 Serätigung des Compromiſſes N. 554 
das Capitel, Rath und Bürger von Cur, den Ammann 
Gaudenz Planta vom Engadein ober Pontalt, die Pos 
deftaden von Bregell, die Boten der Sommun Ober⸗ 
balb:Stein, und den Vogt von Fürftenau. Giehe 


. 572. 

563) Burgrechtsbrief auf Margat. 1419; Tſchudi. 

563) Vermutblid wesen des von Metic. 

565) Stadtbuh Zürich, 1420, vom 24 Ehriftm. 

566) /bid. ſchon um Ascens. 

567) Tofenburg war älter in dem Bürgerrecht. 

568) Dia tbuch, 1420 nad Nicol,, und wiederum 24 
r 


569) Super iuribus ditionum. Dominica Trinlt. 14215 3 
celini Rhaetia. 

570) Tom 7 Heum. 1421 findet fih eine Mahnung bey 
der Parteyen vor die Züriher. Von dem an keine weis 
tere Spur. 

571) Eie durften weder Grafen noch Stepherren feyn; N. 
5 


54. 
372) Beſiegelt vom Biſchof, Sapitel, der Stadt Eur, Am⸗ 
mann Gaudenz Planta vom Engabein, Bartholomäus 


\ 
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Planta und Tacoben Parrut, Podeftaden des Bregell, 
der Sommun S:berhalbs- "rein, und dem Vogt von Küts 
ſtenau Rudolf Schuler. Zu halten bey 3000 Gnlden Rh. 
Eiebe N. 554. Ba 
573; Damaliger Titel des Vorſtehers der Stadtebrigteitz f. 


unten. 

73: Tſchudi: Mo über dem ncwölbten Eingang bie 
Zrinfftube der Tomberren, da iſt Marſoil; Epinoü, von 
der Stadt Mauer, jenfeit eines tiefen Grabens. 

573°) Von ihm die Planta zu Samaden. 

57) Bon dieſer Geſchichte ſareiben Guler Bl. 157, b; 

. Spreder, Pall. L. Ill, ad a. 1422; Bacelinus, Rhaet., 
h a.: richtig alle, aber unvollſtaͤndia. Mir hat Herr Ulyſ⸗ 
fed von Salis zu Marfchlinz eine fehr alte Abichriit von dem 
Errunbrier aätigft mitgerheilt. Er ift von Mittewoch 
nad U. 8. 8. Tag zu Herbſt Chur 1422. Siegeln: die 
Qoten von Zuͤrich Hanne Ehmend, Heinrih Biberlin, 
Konrad Taͤſchler und Hanns Trinkler; Gaudenz Plant: 
(Planta) vom Engadein, für fih Hanns Luci, Notar zu 
Cernetz. Andre. Barriöl (Borioͤli) und Andre. Tertzſchaͤrer 
(bey andern, Taureari), Nutli von Marmels, Simon von 
Marmels , diefer mit für Gaud. Croſoa ( Kröffne) von 
Stalla, Soli Stampf ( Stampa), Andreas von Galld 
(Salefhs Sot); letztere zwey für das Bregell, beyde Mars 
meld für die Commun Oberhalbſtein. 

575) Als Nachfolger der praesidum Rhartiae. , 

376) Er fol ihn fegen mit ihrem Wiſſen und Willen; 
Sprudbrief. 


3577) Rechtſprecher. 


578) Wenn Sachen kommen, zu groß, ald daß man fie aus⸗ 
fragen möchte mit Mecht, um die mag man auch Math 
nehmen, aberadaß die Sach ausgerichtet werd morndes 
oder auf den ritten Tag; alddann am nächften Gericht 
fpri-rr der Vogt mit feinem Stab. ° 


379) Vieleicht hatten einige auch auf diefe Wahl zu wirfen 


vermeint,’ wegen des Canzlars damals noch wichtigern 
Einfluffes auf die Geſchaͤfte des ganzen Landes, | 

380) Alles dieſes ift in damaliger Perentung des Wortes 
Werf (Bauherr, Holzherr, Zeugherr . 

381) Wie auch in Füritenfkädten Buͤrgermeiſter gemeiniglich 
"aledann geregt wurden, wenn man fie durch Frevhei ems- 
por zu bringen traktete. uch zu Zürich und Schaffhans 
fen in Reiten des nenbefebten Geiſts. 


582) Duarten. Ich balte fie für einen croßen Math; von 


der Gemeinde werden fie unterfchieden ; fie koͤnnen Zuͤnften 


\ 
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583) Ausdruck des Briefs. 

584) Wenn in der Frift eined Jahrs, noch ſechs Wochen und 
drey Tagen fein Erbe ſich meldete. Es war ein doc ganz, 
ertraͤgliches grou d’aubaine. ‘ 

584 b» ‘Bey dDemielben war die Burg Plantdira (Plana - terra) 
geweien; daß alte Sur, die Civida, war wo des Bifchofs 
Hof; nah Tſchudi (im Haupifaläfel. 

585, So überfege id den Ausdruck Patrye. Auch folgt es 
unmittelbar auf die Verfügung , daß der Bifhof in erlihen 
Wieſen jein Mob aufs Grad ichlagen mag. (Patrye bes 
teifft nicht Gemeinweide, fondern es war das Recht des 
Gebots und Verbots in Beziehung auf-öffentlihe Luſthar⸗ 
teiten,, von welchen dann demjenigen, der jenes Recht hat⸗ 
te, eine gewiffe Abgabe entrichtet werden mußte. J. U. S.). 

386 ,nuchaſpermont bey Malans, oder die Burg bey Trim⸗ 


mis. 

587) Gemeinen Gotteshauſes. Da das Domcapitel beſon⸗ 
dere genannt iſt, kann ich niemand als die Gemeinden ber 
Stiftsangehörigen und ihre Tagboten verftehen. 

583) Der in feinen Dienften war. Die Verbindung diefes 
Hanfes war fonft vorzüglich mit Oeſtreich; der Biſchof ma 
alfo wohl fhon damals beym Haufe Deftreih menigftenr 
nicht ale Widerpart angeichtieben. 

589) Die Stadt Eur fandte Zürich eine Abfchrift von demfels 
ben; Stadtbuh Zürich, Laet. 1423; wenige Monate 
zuvor, ehe Zurich dem Kaifer zu einem Zug in das Etſch⸗ 
land Huͤlfe dewilligte; «did. um Verena. | 

590 Einer aus dem obern Bund fen er geweſen; Guler. 

590b) Summus vicus, der. in diefer Segend zuerft bewohnt 
geweſene Ort. 

590) Sogar iſt ungewiß, ob Hanns, der erſte Landrichter, 
von Cambris oder Lombreins genannt worden. Be 
mittelt waren die von Lombreins; deren einer, - Heinrich,P 
erfauft 1429 von dem von Sar um 1030 Gulden, was er 

u Echlöwis befaß. (Cambris ift wohl Schreibfehler, für 
ombrig, wie dies Geſchlecht fih jegt nennt. S.). 

5) Spreber, l.c. 

592) Sden zweyten Theil S 679. 

593. Jaͤklin Urt von Waltenfpurg. . 

394) Urkunde Spruchbriefs, Glaris, Mont. nach S. 
loh. Bapt 1318, bey Tſchudi. Unter den Schiedleuten 
war Albrecht Vogel der Lundammann‘, jener reiche Netſta⸗ 
ler, Ulrich am Buͤel (ſ. 1333), Rudolf aus dem noch bes 
ftehenden Gefchlehte Schindler, der große Joſt Tſchudi, 
u. ſ. f. Geldſchuiden ſoll der Landmann den  renherren 
erlaffen; die Freyherren follen ihn unbefämmert bey f einen 
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Gütern laffen. Er fol in ihren Gerichten fiber mwanbele, 
doch nicht wohnen. Cr ift nicht ihr Yeibeigener, foll abet 
auch ihr Feind nicht mehr feyn, und für die Anſpruͤche 400 
Gulden geben. 
395) Urfunde Sonntage nah U, L. F. Tag zu Herbſt, 
1419, bey Tſchudi. 
396) Urkunde N. 554. 
1597) Ils comuns dals libers. Sie bewohnen die zur Freyheit 
gefbafenen hoben Bergebenen von Flims herab geaen Jlanz. 
ie Vogtey fam an den von Vaz und feine Erben Werden⸗ 
berg; ich weiß nicht, ob die Ufurpation Koͤnig Albredts 
etilgt worden, und fie diefelbe wieder unmittelbar vom 
 Meich zu Lehen trugen. Wenige Monate nad) dem bier bes 
fhriebenen Bund, Sonnabends nach Jacobi 1324, vers 
faufte Graf Rudolf all fein Recht an Yaar um 300 Ducatos 
Aureos den Leuten dafelbfi; Sprecher, Pallas, L VI, 


p. m. 296. - 

393) Wir fahen diefen Baum am 20. Oct. 1787, und hielten 
ihn für eine Finde; Bridelle fpriht von einer Eiche. 
Doctor Ebel von einem Ahornbaum; nach fo vielen Jah—⸗ 
ren ift ung nicht möglich, genau zu entiheiden. Lang vers 
ehrte man an der Gapelle den weißhaarigen graubärtigen 

repheren von Sar, bis faft auf den Gürtel fein Bart, edel 

ie Züge, groß die Seftalt, am breiten Gurt, fein langes 
Schlachtſchwert und den knotigen Stab, auf welden er ſich 
ſtuͤtzt; faft fo, jünger nur, die Brüder von Fazuͤns; den 
Hochwuͤrdigen von Difentis (Bridelle Reife durch Buͤnd⸗ 
ten 1784). Man bemerkt auch auf der naben Wieſe von 
Tavanofa in den Ritzen des Felſen die Nägel, an bie die 
Vorſteher der Gemeinden ihre Brotiäde befeftigten , ba fie 
bey der Quelle lagernd, jeder den mitgebrachten Vorrath 
verzehrte; Ebel Anl. zu Schweizerreifen.- 

"598b) So if Urkunde, dab aub zu Scharans in Doms 
leſchg ſchon 1403 der Cuvig (Dorfrichter, Caput vici) und 
die Nachbaren unter der großen Linde, dort am Kirchhof, 
wo der alte Rhaͤtus von Holz gefchnizt ift, zuſammenge⸗ 
kommen; bey Herrn Lehmann, Graubündten, Ch. I, 

899) Der Bundbrief ſteht bey Tſchudi. 

600) Hier ift vorbebalten den Bürgern von Ilanz ihr Stabts 
recht wie es von Alters her an fie gefommen; Doch wenn 
man bey ihnen zu Tagen kommt, follen fie niemand verbie⸗ 

tem (angreifen, pfänden) der in unfere Eidgenoffenfchaft 


gehört. 

61) Lüten, Gütern, Gerichten, Dienften, bp allen ihren 
Rechten, Nutzen, Zinfen, Eigenfhaft nnd guter Gewohn⸗ 
heit als vormals, 


na A 
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602) Mannflachten. R 

603) Wär das Recht dwederm Theil ungmein, 

604) Medlihe und ernfilihe Sachen. 

605) Eo lang Xhäler und Berge find. 

605 6) Eechözehn Romantice, zwey Teutſche Gerichte, zählt 

f&udi im obern grauen Bunde. Datum haben die meis 
fen Rbätifhen Orte mehr oder weniger verfhiedene Nas 
men: Waltersburg ift Worce; Schloͤwis Luvene; Felds 
erg, Fagozium; Mufien, Rogoreto; der Perlinger iſt 
jernina. 

606) Alpes Graiae, Campi Canini, find fo zu erklären. 

607) Bundbrief — Msc. 

603) Diompfius, Tarquln; aber das find Kleine Verſuche ges 
‚gen bie Thaten, welche felt der eriten Ausggbe dieſes Buchs 
gefhehen find. 

“ > — Hert der niedern: Die hohe war ſchon biſchöſ⸗ 

ih. ©. 

) In &reithändeln ſollen zwölf Richter entſcheiden; je 
m zwölften Jahr foll der Bund erneuert werden. (Nicht 
entiheiden, nur gůtlich Beitegen. Ur. 1423. ©.) 

610) Sprecher, Pailas, L. VI, ab init., ad a. 1425. 

611) Die Urkunde ift nicht mehr vorhanden (oder nicht bes 
Tanne); Grundriß der Gef. gem. 3 Bündten 


ande. 

612) Sprecher, I. c. ad a.1428. 

613) Deumn auf der einen Seite ſchloffen von des Grafen Lens 
ten Sargans, Maienield, Prätigan, Davos, Schalfit, 
Belfort und Straßberg ; auf ber andern Seite das Enga: 
dein von Ponte Martino, üher Tafna hinauf, und über 
Vont alto das obere Land, Fürftenburg, die Goiteshauss 
leute im Vinſtgau und Münfterthal. Die Urkunde, 
melde mir noch nicht zu Handen gefommen, wird im Grunde 
ris (N. >98) sub dato Zuß 1429 angeführt. 5 

613b) In das % 1421 fällt, daß Herzog Friedrich und ſein 
ganzes Haus bie ewige Erbvogtey des Klofters Im Tufer⸗ 
thal, nun Münfterthat, jenfeit (Quffalor) dei Buͤffelbor⸗ 
nes, bekam. Für feinen Schirm foll es jährlich zwey 
Saum (Laften?) Adfe zinſen, dem Tirolifhen Forftmeis 
fleramte das Dägergeib geben. Im 3. 1327 ließ Friedrich 
einen Rodel’feiner eigenen Zeute mahen,. worin 28 aus 
jenem Thal, zwephundert neun Gefhledter aus den E ıs 
gebein swilchen der Martinsbrüde und Pontalt vorfommen. 

6 y Sufolge der dei anyuführenben Uefi.de, vor 1a3r 
14 je ber fogleich anzuführen! uu de 
Es if —8 von Ihm mob von Mubolf, dem Appenzeller 
Hauptmann, ein Sen befannt; von dem Grafen Eberhard, 
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ihrem Bruder, ſahe ih bisher Teine Enfel im Befig ihrer 
Gerichte in diefen Landen. | M 
615) Vergleich, Feldkirch, Mittw. vor ©. Franc., 14315 
bey Tſchudi. 3000 Mhein. Gulden Poͤn des Uebertreters. 
616) Den Bund oder die freyen Leute ji Laax und auf dem 
Flimſerwald? (Theil ift ſpnonym mit Bund. Noch jegt 
heißt der obere Bund la part. ©. 
617) Deren zehn; die acht bekannten, Solothurn und Surfer 
618) War diefer Here bus fein: Semablin Eunigunda, des 
Grafen Donatus Tochter von Tokenburg, Erbe gewiſſer 
Alodien in dieſem Gebirg? 
619) Diefer war Sohn der Gräfin Anna von Werdenberg⸗ 
Heiligenberg, Albrechts Tochter, von welchem ich nicht weiß, 
od er Hugond Vetter (oben Th. II, S. 682), oder nicht 
eber fein Bruder, und hiedurch Hanns von Heimen Hugond 
Erbe geweien! Bu u 
620) Bannbrief dee Richters der Kirde zu Ent, 
Mittw. nah S. Martin, 1331; nah dem Mergleich ſofort 
in der ſechsten Woche. 
621) In Ned, Kür, Bad u. a. Weg. Der Alten aqua et 
igne interdicere. 
622) Wo nicht, wie wir bey Schwotz gefeben, und mie un 
... ten Appenzell ein Bepfpiel giebt, das Gefuͤhl ſelbſt erlittnen 
Unrechts jedes andere erftidte. 
623) Nah welchem fie in der That gar wohl geboren konn⸗ 
ten, ja follten , aber nach den Schtanfen des Herkommens 
. und natürlicher Billigkeit, * 
624) ch. Il, ©, 694 f. . ’ 
625) Der Herzog nannte fih Reichsvicarius, in der Chat 
herrſchte er unabhängig. 
6255) Humanae indolis iuvenis, corpore supra fidem 
closus, quamobrem habitus liberaliter a Philippo. Bigs 
ia MI. 
626) Durch einen Vertrag vom zı. Ang. 1414: baß Poſchiavo 
nicht ohne Nicodemo Sapitanei mit den Welfen Sriede mache. 
627) Öuler, B. XII, F. 178, b. 
628) ©. 217 f., 224. 
629) Der Anfang war von Padova 1403; 1404 ſandte Ve⸗ 
rona die Standarte der Stadt. Dieſe Geſchichten ſind von 
den Gattari, Water und Sohn, mit genaueſter Wahr 
: heit, fhauderhaft, wie fie waren, erzählt. i 
- 630) Guler XT, 168, b. " 
- 631) Macchiavelli, istorie, L. I, aın Ende, - 
632) Die von Chiavenna, Clavenna, daher Teutſch Eldfen. 
a on Edlen Lazzaroni zufländig; Leu, XIV, 696; 
3 dl. 1} 


\ 
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633 5) Peter Candidns Decembrius In der Lobrede 
auf Piccinino nennt hiefuͤr die Voͤlkerſchaft infedele e cru- 
de'e. Mber es waren factlöfe Zeiten, wo Fein Volk ents 
fchied,, fondern die Macht einer arten. 

634) Wir feben auch bey Guicciardini, wie ergeben ihr 
Das Landvolf 1509 geweſen. 


635) 1433. 

635 6) Es wat auch, quia asperius in Philippum invectus 
esset; Candidus. 

636) Guler, XT, ı85, f. bat über diefen Krieg am beften, 
Sprecher, Pallad. L. 111, ad 1434 bloß nad ihm, oder 
aus den gleihen Quellen, nur Fürzer, gef@rieben. Denk⸗ 
male find 1) unfern Delebto U. LF. Capelle; 2) die den 
Claͤfenern yam Kohn ihrer trenen Tapferkeit gegebene Zoll⸗ 
frevbeit (Suler). Ich boffe zuverſichtlich, einft noch 
mehr zu finden. (Dieſes ift aum Theil ſchon gefheben; 
fiehe im aten Th. Kap. 5, bev N. 482 und weiter.) 

6366) Anton Franceſco, Sohn des Nicodemo, war der lehte 
Sapitaneo mit Macht, er, der des großen Roland (vorgebs 
[then Stammgenoffen) künftlich heifenbeinernes Echachipiel 
noch hatte. Guler. 

635 c) Antonio Bectaria, Mirter, hatte durch die Erbtochter 
jenes A. $ Capitaneo die Partevung, ſcheinbar, getilgt; de 
brachte Stefano von Pondelafco,, fein Nebenbuhler, an den 
Sandeshauptmann wider ihn eine Klage. Der Landeshaupt⸗ 
mann, Xonio di Raino, wurde niedergemadt, als er den 
Beccarla zu überrafchen glaubte; Guler. 

637) Bern; oben 240, 

638) Wallis, die Wadt, Genf, Greverz, Neufchatel, Bas 
fengin, Solothurn, Bafel, Schafftaufen, Thurgau, Rhein⸗ 
thal, Rbaͤtien und Baltelin find nun gänzlich oder gewiſſer⸗ 
maßen Schweizerifh; damals waren fie es ncch nicht. 

639) Marchbrief, med. Aug. 435: bey Tſchudi. Der 
damals von den Urnern vorgezeigte lateiniſche Hauptbrief 
ft ohne Zweifel der von 1063 oder der von 1196; f. vben 
Th. 1, ©. 374. N. 86. 

640) Spruch Ulrichs der Frowen, Lanbmannd zu 
Schwotz, über die Alp Oylocdh; Dienfl. nah Verena 
1431; ib. Auf Kundfcaft gegründet. . 

641) Die felten viel von ihr zu fagen finden fo lang fie gut 
Hi. Weswegen Thucndides, Xenophon, Guicciardinin, a. 
fo ſchlimm davon urtheilen. 

642) Diefes iſt fie darum nicht, weil fie, wie viele ber edels 
ſten und Foftbarften Dinge, am che wo 
nicht genam ſolche phyſiſche, dkon omiſche und moraliſche Um⸗ 
ſtaͤnde eintreten wie in unſern kleinen Cantons. 


„Müllers Werte, XXVI. 7 
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643) Nouffeau, Helvetius, Mably. Sie urthellen nach Idea⸗ 
len und abftracten Vorftellungen. . 

644) enegrberönif, in der Demokratie tft was die Gleichheit 
aufhebt. 

645) ©. im 2 Theil, ©. 5339⸗542. 

046) Horw und Langefand. Ale diefe Twinge 1425 von Hem⸗ 
mann von Büttifon und feinem Weib Elifabeth von Erlad. 
Herrn von Balthafar’s Merkwuͤrdigk. des Cantons Lu⸗ 
cern (Lucern 1785) Ch. 1, ©. 145. Die Hofrechte erwarb 
£ucetn damals; die Landeshoheit war mit Rotenburg ers 
obert, und Heinrih von Wiffenwägen hatte die niedern 
Gerichte 1416 der Stadt verfauft; Leu, Art. . 

647) Die Gerichte; zu Kleindietwyl den Twing; von Ulrich 
von Moos, um 60 Goldgulden, 1422. Herr von Bal⸗ 
tbafar.c. 214 f. 

648) Im Eigen und Erbe, um alle Frevel, groß und klyne 
Sachen, auch an den Tod, hand die Herren gericht, was 
ten allwegen allein, und mußtend niemand gehorfam fpn, 
daß ſy mit ntemand anders nut zu fchaffen hand. Mard⸗ 
brief zwiſchen "8 und Lucern 14265 Balthafar 
215 f. Aus der Hand Goͤtzen von Hünenberg find fie ges 
Tommen an einen von KHertenflein, und von dem 1402 4 
Meter von Moog, Ulrihe Vater. 

849) Th. IL, ©. 416. 

650) Ibid. 453. . 

651) Revers der Entlibuder, Lucern, 12. Brachm. 
1434. Es war auch darum zu thun, ob Kaufbriefe allein 
der Vogt fiegeln fol. 

652) Die Gefangenen ſollen der Stadt übergeben werden; der 
Boat ſoll ſiegeln; Entlibuch buͤßt soo Gulden Rh.; Urs 

unde 1334. 

653) Daher vorbehalten wurde, daß die nur buͤßen ſollen, 

. welche an den Sachen Theil gehabt. Uebrigens ift hier⸗ 
aus wahrfceinlih, daß die Urheber, fo viel Schein fie 
für fih hatten, entweder in Gejeß und Herfommen nit 
gegründet waren, oder daß Mifbräuche, wie es wobl ſevn 
Tann, der Obrigkeit nicht erlaubt, ihnen damals oder fers 
ners eine an fih billige Einrichtung zu laffen oder zu ge) 
ben. Umſtaͤnde modificiren viel. 

654) Hierüber wird unten ein Vertrag 1466 vorkommen. 

655) Wer von den Nemtern in das Städtchen zog, ward 
frey ; wer vom Städtchen in die Nemter, dem durfte nach⸗ 
geinst werden. Diefes wurde 1427 abgeſchafft. Schuys - 

er, Gefch. der Entlibucher, Lucern 17815 Th. T. 

656) Man war 1422, in dem böfen Jahr des Bellenz 

Unfalls, eins geworden, daß die Wahl der Bürgeriän 


⸗ 
4 
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mitgetheilt werde, damit fie, wer nicht würdig fchien, 
ausichließe. Dieſes wurde 1agt ſo gemacht, wie der Text 
meldet, und auch Herr von Balthafar (in der Criläs 
tung der Bilder) es nielbet. | 

6566) Schultheiß, Rath und Hundert laffen ihnen 
an der Ruͤß, neben des Etadtfchreibers Wohnung, eine 
Trinkſtube bauen, und fchenfen ihnen eine Anzahl weiße 

‚und blaue Hoſen; 1429. Die Meifter trugen ein in lange 
Streifen geichnittenes Kleid von ſchwarzer Seide, vierfah 
gefchlungene goldene Ketten, und am den in Locken herz 
abfallenden Bart weiße gebern. Wer aufgenommen wurde, 
mußte feine Waffen, aber auch einen Feuereimer baben. 
Er gab einen act Loth ſchweren filbernen Becker, ein 
Tiſchtuch, zwölf Teer, eben fo viele Handtücher, und 
vier Maß guten Weins; Schuͤzenordnung 1427; bep 
Stalder, über Entlibuh, Th. 2. 

657) Urkunde von Schultheiß, Rathen und Bin 
gern, loh. Bapt. 1426, dor dem Frieden mit Mailand 
Cbey Tihudi). Wenn der Brief wieder abgethan wers 
den follte,, ſo berichten fie dieſes, ein halbes Jahr zuvor, 
an Meifter und Rath von Straßburg; mit welder 
Stadt alfo wohl die meifte Handelsverbindung war. 

658) Ausdrud der Berordnung 1410 (Balthafar, Merk 
wuͤrdigk. I, 87); ich behalte ihn und die folgenden bey, 
angubeuten, daß die Hauptſache nicht ift, eine folde Pros 
ceffion zu halten, fondern mit welchem Gemüth fie ges 


ſchehe. 

659) Für die Ausländer; ber Papſt legte einen Ablaß auf 
die Begehung diefed Feſtes. 

660) Zumal um diefe Jahreszeit; Verdrdnung. S. au 
ib. gleihes in der von 1252. Die Stadt war noch größs 
tentheils hoͤlzern vermuthlich wurden die Schornſteine 
den Winter uͤber nicht immer ordentlich geſaͤubert. 

661) Herr von Balthafarl.c. 37; es war and eine Reb⸗ 
lentenzunft. Uber mie an vielen Orten, ift. bier diefe 
Cultur mit befierer verwechfelt worden, als guter Wein 
aus fremden Landen wohlfeil genug zu haben war. 

662) In der Senty (Sanitdtähauss. Ich zweifle nun, ob 
Sentum in der Utfunde 1330 (oben Theil Il, ©. 87) nicht 
eher aus diejer Benennung zu deuten. 

663) So waren die Kefte Der Hebrder ( Herders Geiſt ih 
rer Poefle); die unfrigen follten es noch vielmehr fepn, 
aber die meiften Theologen, zumal im Meformationsjahr- 
Bundert, waren leider vom entgegengefepten Sinn. 

664) Welti an der Hub, ein 1orzjähriger Calfo_1489 
geb.) Mann, erzählte 1596 was in diefem $ fieht, Renn⸗ 
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warden Cyſat ald Gemälde der Zeiten feiner Jugend; 
Baltbafarl. c. 38. 

665) Nindel, bey und. Welti nennt auh Suffp, welches, 

„wenn id mid recht erinnere, das ift, was im Keffel bleibt, 
nachdem Kaͤſe und Butter abgezogen worden, 

665b) Yon Mahlzeiten in der Stadt befommen wir einen 
Megriff aus dem Rathsprotokoll 1431, wie ber Cuſtes 
Heinzmann Walker die Morizenmablzeit geben fol: Ziger, 
Honig, Pölelfleifh und frifbes, Kraut, gefottene Eyer, 
ein gelbes Mueß, ein Braten, gebratene Huͤner, Pfeifer, 
Wildpret), zweyerlep Wein, zweverley Brot, nnd Mb 
genug. Herr Pfarrer Staldera aD. 

666) Wofür jaͤhrlich eine beftimmte große Anzahl Roͤthelchen 
und anderer Fiſche gegeben wurden, 

667) Im J. 1321, um 150 fl. Rh.; Urkunde. 

668) Wegen des Freyamts Knonau. 

669) Rhans Chronik, im Auszug Joh. Schoop, meines 
Großvaters: Msc. , 

670) ©. in einer Note Iſelins bey Tichudi ad 1430 die 
Grängbeftimmung. Ste geihah zu Cappel; Rhans ge 
drudte Chronif h. a. 

671) Der Kiemen tft eine Gegend am Rigi, über welche bie 
hoben Gerichte auf Xucern, der Forſt nah Zug, das Ge⸗ 
wilde Schwotz gebört. 

672) ch. II, ©. 589 : 503. , 

673) Vermuthlich verfprahen fle in bemfelben, dem Spruch 
in allem genug zu thun. 

674) Es ift wahr, ‚daß der bürgerliche Krieg ver folgenden 
Aabre Diedurch nicht verhindert worden; aber es muß zu 

ermeidung des Toͤſen das möglichfte, und für das Gute 
mehr als die Schuldigfeit gefcheben; die Wirfung bänst 
ab von den Fügungen der weltregierenden Hand, 

675) Beil in der Urkunde, , 

676) Stadtbudh Zürich, Michael. 1423. 

Bi Itid. bald nah Mich. und nab dem von Lucern bien 

ber auf Bekenried ausgefchriebenen Tag, deffen Abichleb 
mir nicht befannt ift. 

678) Auch will er ihn, ohne Sürihs Willen, weber leſen 
noch abfcreiben laſſen. Er ift wobl vernichtet worben; 
ber Tſchudi nichts davon erfahren. 

679) Tſchudi 1435. Zuerſt am 9 Hornung (meldet Halts 
mevper) gieng über den Bodenfee zu Fuß Konrad ⸗ 
vater von S. Gallen. 

680) Alsdann brechen bie meiſten Felſen von ben Höhen, 
wodurch im Jahr 1774 ich felbft auf dem Waldftertenfee 
beynahe in den Abgrund gefcleudert worden. 





ı 
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631) So haben zwey Naturbegebenheiten, dieſe und das Erd⸗ 
beben zu Baſel, der SHiftorie zweyer Gegenden großen 
Schaden getban. , 

682) Leu, Art. Witard. Die Wiege wurde am eingefchnizs 
zeiten Wapen erkannt. 

683) Herr ber Purg zu Zug, durch Regulinda von Meißen 
—AX Weib. Gendelt ſey er worden von Kaiſer 

edri . 

684) Die Nenftadt, 

685) In dem erſten Biertel des folgenden Jahrhunderts. 

680) Vom Geſchlecht Frendeptetg. 

> Ir wendend do ein groffen Coſten mit buwen an, def 

wol manglen möcdtend; wenn ir thätend wie uͤwere Vor⸗ 
eltern und werend früäntlih und wol eins mit ümern Nach⸗ 
huren von Zürich, fo werend fp uͤwer Bormuren und Des 
fit, befer weder die Mure:, melde bald umfebrt_find, 
fo ein Ernſt angeleit wird; Bullinger ad 1435. Dieſes 
gilt anf alle unfere ‘Bertheidigungsanftalten In der Echmeiz. 

638) Vorher waren folhe zu Näfels, für die in den bintern 
Thälern viel unbequemer. 0 

689) Vorher braten fie ihr Vieh auf die fremden Maͤrk⸗ 
te, zumal nach Schennis und Wefen, unter fremder Herrs 


690) Bon S. Wendelins Stock in den Eichen bis (ich lefe 
ndmlib uns anfta't und; fonft ift Fein Gegenfag) zu ©. 
Niclaus bi den Bülen (auf dem Bühel ohne Zweifel). 

6) Dep der großen Einung, So auch wenn Landrath fep, 

er Gemeinde. ! 

692) Uli am Buͤek, Rudi Küng, Joſt Scieffer. Ste bießen 

Ber. Der lepte iſt eben der große Landammann Tichns 
di, Urgroßvater des Geſchichtſchreibers, einer der verdienſt⸗ 
vollfien Landesvorſteher. Gcieffer bieß er von dem Ban⸗ 
nerheren, ber nach des Vaters frühem Lob (in der Mords 
naht bey Weſen) feine Mutter geheirathet und ibn viele 
Sahre hindurch mie einen Sohn erzogen hatte; Tihudi 


1419. 

693) Wer bierum Geftöß machte, gegen gemeine Landlente, 
einen Rath, oder Landmann, war voraus zu 50 Mark 
Strafe verurtheilt, und foll vom. Land ſchwoͤren, wenn er 
Die nicht neben kann. Alles diefes laut Urkunde der 
Verordnung, rom ı2 März 1419, bey Tſchudi. 

691) Diefes ift ans dem zum fchließen, daß ausdruͤcklich er⸗ 
waͤbnt wird, and die Weiber aus.der Nerwandtichaft ſeyn 
nicht zugelaffen worden, 

95) Tſchudi r423. 

695) Th. 11, S. 757. 
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6966) In einem Thurm, kaum gut genug zu einem Net 
ließ für Criminalverbrecher, meldet Poggioy daß et 
Qutnctilfen, die erften drey und den unfang des vierten 
Buchs von Balerius Flaccus gefunden. Er fand aud 
mehrere Reden Sicero’nd. Mofcoe, Iıfe of Lorenzo Me- 
dicis, vol. I, aus feinen und Traverſari's Vriefen. I 
ach im von Watt meldet, er habe hier auch den Silius, 
den Porphorion über Horaz, die Commentare des Rhe⸗ 
tors Victorinus angetroffen; Denis, Wiens Buchbruders. 
geſch. Wie die Bücher ausgeſehen haben, erzählt Anto⸗ 
nio von Afti ‘de varietate fortunae suae et urbis) bey 
Anlaß Quinctilian's: Decolor atque niger, et qui sub 

uodam bancho per tempora longa extiterat. (Chen ff 
icero de oratore und deſſelben Orator. 

697) Segen Ende Sommers 1417. Tſchudi. 

698) Die Wpler wollten eher feinem andern huldigen bis er 
Urkunde ausgeftellt, er babe die Abtey mit gutem Willen 
aufgegeben; idem. Denn außer der Il, 758. N. 975 ans 

ef. Urkunde hatte er us eine ihrem Spital ertheilt, 
o viel Keld als zwey Hferde bauen Fönnen, und Heu für 
diefe, nebft eben fo viel Küben; Urfunde 1416, 

699) Im Tanner 1418; Tſchudi. 

699 b) Auch machte Abt Mangiſtorf, wie er Tonnte, Geld, 
um einige aͤußere Wuͤrde herzuſtellen; darum verkaufte er 
viele Zehnten dem reichen, alten Hugo von Watt; Stumpf. 

700) Spruch der Nürgermeifter Jacob Glentner und Heins 
rih Meiß von Zurich, und Ital Meding, Landammanns 
zu Schwpyk, zwiſchen Appenzell und Stadt ©, 
Gallen, 14185 angeführt bey Walfer. 

701) Ueber Erbgut, Schulden und Frevel; berf. Spread, 
excerpirt bey Haltmeyer. 

702) Haltmeyer, ©. 117; Walfer ©. 264. 

703) Die Neuftadt: Haltmeyer, 1422. “, 

704) Hugo und Peter von Watt erfauften Zoll und Meif, 
damit man Leinwand mißt, von Abt Heinrih Mangiftorf, 
1419 (Urkunde), um 36 Mark, die Haltmeyer zu 
108 Gulden rechnet; eben diefe erfaufen 1429 Bürgermeis 
fier und Rath von beyden Watt um 252 Gulden; als 
1434 Abt Egloff Blaarer ZoN und Neif wieder an 19 ges 
zogen, verlieh er fie um eben fo viel Hannfen Keller; 
Haltmeyer S. 123 f. | 

905) Burg und Gericht Steinach erfauft 1421 vom felbigen 
Hugo von Watt; idem. Nachmals das Erblehen der Berngf, 
idem ad 1430. 

706) Heinich von Mangiftorf 1418; Tſchudi. 

107) Um 2000 Gulden; Haltmeyer ı4ı7, 
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Der Huldigung halb, des Pfalzgerichts, Stabtammanns 
ed, der Frevlen, Sewiht und Maße halb; Kſchudi 


. 

Schnell von allen Gegenden ber; Kloſter und Stadt bis 
17 Häufer, Haltmeyer 1413; Walfer, den zo 
I. Bon dem an wurden 30 Nahtwächter , die Hälfte 
Thürme und Mauern, die Hälfte zum Patrouilliren, 
großem Winde noch andere 14 verordnet. Stumpf, 
5. Lorenzen, idem 1415, da er angefartgen worden. 
zu ©. Lorenzen, 1430; idem. 

Spruch der Züriher zwifhen den Mittern Leon 
von Sungingen und Friſchhanns von Rodman, Voͤg⸗ 
zu Rheinel, einerfeits, und Appenzell; an S. 
thäus Abend 1419. Bey Tſchudi. 

Bie in eben angeführtem Sprud. 

eber die Annehmung von Landleuten klaaten auch jene 
te ; Zurich erkannte, daß die Appenzeller das Recht 
whaben. 

2 Pfund Pfennig Reichsſtener von Gütern ihrer Land⸗ 
2, welche zu den Höfen des Rheinthals gehörten; eben 
lbſt wollten fie die Lehen nicht empfangen. Auch ers 
te Zürich ihr Unrecht hierin. 

ibid.; auch hierin ſprach Zürich wider fie; Lehensſachen 
tal gehören für den Herren und feine Wannen, 
Itfunden N. 7co und 712. 

So Entlibuh, Oberhasli, Greyerz. 

Der hieran zweifelt, gehe bin und ringe mit Antoni 
n und Claus Tysler von Entlibuch, oder meſſe feine 
ft mit dem ſtarken Bafchi auf Gais im BR Mag 
ve, der ein Pferd in vollem Lauf beym Echweif aufbält, 
auf den Rüden gebundenen Armen mit feinem Kopf 
ren fprengt, nec unus pluribus inpar. . 

3.3. Xp. II, ©. 697, N. 821. Ich nenne fie unbes 
ten, weil bie Geſetze noch nicht waren, durch die in ſol⸗ 
Sachen die Faiferlihe Gewalt nun eingefchranft ifl. - 
Ner Edlen von Roſchach 3. B., ibid. 

5. oben N. 698. " 
Denen bevm Biutgerichte der Ammann den Stab ders 
n mußte; Walfer 273. Es war den alten Rechten 


zumal über Hundwyl und Urnaͤſchen; Waller 271. - 
Rodenmeiftern und Weibeln; ibid. 271. Diefe Stels 
find aus einer Urkunde der Abtifhen Klage 1420. 
Weibel waren erfte Policeydiener; die Rodenmeiſter 
efteher der Hofmarken, in die das Land petheilt war. 

Eigenſchaft war eine jährliche Abgabe der Leibeige⸗ 
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nen. Frohnen find bekannt. Fall wurde beym Tod 
bezahlt Gelaͤß iſt eine Haͤlfte der fahrenden Habe des 
vhne Kinder verſtorbenen Manns (das uͤbrige kam der 
Wittwe zu). Faßnachthuͤner, vom Hofe. 
227) Ehrfcha i von Grerbtem (Walfer meldet, fie haben 
im? bis fin gehn Procente geben mäflen:; Leb en ser⸗ 
Tennrlihfeiten, Gebühr von freyen Gütern; Alpen 
gelder, für die Nukung der beiden. 

2728) Die ſechs Rodenmeifter von Appenzell gaben dem Abt 
78 Pfunde und 24 Biger an jaͤhrlichem Zins; Trogen wu. 
fahr 33 Pfund; Gaiß a, und noch ı7 Hund Stener; 
riſau eilf, und 8 wegen der Coſtorey; von Hundwyl, Tuͤf⸗ 
fen und Urnaͤſchen iſts nicht ausgeſetzt in der Urkunde. Ich 
weiß nicht, ob die Maienſtener und Herbſtſteuer der Appen⸗ 
eler in jenen 73 Pfand ift; gewiß mußten fie noch 7 als 

ostyeht an den Meyer geben; Urkunde bey Walfer 
270 T. 273. 

729) Sonderamt und Heriſau; f im 1.26. ©, 696. | 

730) Soflau wird im Sprud rief 132: ausbruͤcklich, bie 

naͤchſt bey Tihudi Tägerfhen und Burgan genannt, weh 
hen Walfer Tablat, zu DBruggen, auf dem Haken, 
Baldfich, Wottenbach, Strubenzell und Roſchach bepfägt. 
So wäre der Abt wenigſtens um die Hälfte feiner übrigen 
Landſchaft geloinmen. . | 

731) Der Abt befcheint, es „mit frevem Willen unbezwuns 
genlich eingegangen zu ſeyn;“ die von Appenzell, „fe thun 
es von erfennend, heißens und weiſens wegen, als fie den 
Eidgenoffen gehorfam ſeyn ſollen;“ Anlapbrief, 28 
Braͤchm. 1420, bey Tſchudi. 

732) „Ste geloben iu bepden Theilen bey Treuen und Ehren 
„für fi, die Ihrigen und alle ihre Nachkommen, allem bem 
„was gefprochen werde mit der Minn oder mit ben 
„Rechten ale wahr und fät genug zu thun, ohne Arglik 
„noch Gefaͤhrd;“ ibid. 

733) Jacob Glentner war ein ſehr angefebener Vuͤrgermeiſter 
von Sa Hanns Brunner, von dartommt in allen gras 

en Geſch ften und mit dem Ruhm eines billigen Manns vor; 

Irih von Hertenftein wurde nahmals zu Lucern Schulk 
heiß, ein reisser und ein thätiger Mann; Heinrih Seiler 
war ſchon gehn Jahre dafelbft Rathsherr; fiebe oben in ben 
Bellenzer Sachen das verdiente Lob Johann Puͤntiners von 
Uri, und Ulrichs U; von dk bey deſſen Meden „men⸗ 
„gem die Augen naß worden find‘ (Kſchachtlan ad 
1425); Walter Hanzli war zu Dberwalden Landammann; 
der von Unterwalden Arnold Willj an Steinen batte feine 
Medlichfeit und Geſchick vor 37 Jahren in der Sache zwi⸗ 


Drittes Buch. Zweytes Kapitel. 105 


Shen Zug und Shwpg gezeigt; von Zug war bier der Held 
Kolin; von Glaris Walter Schleffer, der jenen Landammann 
Tſchudt erzogen, und Hanne Eagel, von dem wir eine Urfunde 
1390 angeführt haben, die zeigen kann, daß _er ein bemits 
telter Mann geweien. Bon den Bierzehn find noch drep 
mir in ihren Umftanden unbefannt. wu 
2734) Oben Th. 2, ©. 748 ff. . 
735) Denn zulept wollten die Appenzeller nicht mehr antwor⸗ 


en. . 

736) Vergleichsweiſe; wenn fie nach dem firengen Buchſtaben 
hätten ſprechen folen, fo würben die Artifel noch anders, 
aledann aber alle Beplegung der Streitigfeit ganz unthuns 
lich geworben feyn. 

137) Ich verftehe die übrigen drey Reichslaͤndlein. 

735) Die Marl zu Pf. 7 Sch. Zu Stumpf?’s Beit (1538) 
wurde die Summe auf 165 Gulden geſchaͤtzt. Die von 
Malfer undiplomatthſch ercerpirte Urkunde beledrt nicht, 
wie viel fonft Appenzell an Meichöfteuer gab; Trogen bes 
zahlte 70 Pf. sn anfang hatte die Meichsiteuer go, nach⸗ 
mals 125 und bis 150 Mark betragen, Th. Il, ©. 705, 
N. 855. Bermuthlich hielt man den Abt durch den vieljähs 
rigen Denup entimäbtger oder ſchien er für den lebten, 
duch feine Schuld veranlaßten Krieg dem Vollf dergleichen 
Abtretung als ein Theil der Kriegskoſten ſchuldig? Es for⸗ 
derte fie wenigſtens. 

739) Sie war font mehrmals gefteigert worden. 

740) Es ift ang Urfunden nicht unwahrſcheinlich, der urſprung⸗ 
liche Pfandſchilling babe ſich ungefähr fo hoc belaufen. 
fo fern war denn für S. Ballen bev diefer Zöfung nicht viel 
Nadtheil, da in den 77 Jahren der Werth des Geldes in 
diefen Landen fi fo ſehr nicht perändert haben mag, und 
ber Mißbrauch die Sache verdörben hatte. 

731) Es ſyge um Lofung oder ander Net. Es iſt bey Anlaß 
bed Aargaues bemerkt, mie fchon vor und in den Selten 
Karls V. und nahmals durb die Verfügungen des We: 
phälifhen Friedend die Verbindlichkeit aufgehört, mit fols 
hen Pfandſchaften fernerd dem Reich zu warten. 

742) on ı7 Mund; Walfer. 

743) In der Urkunde Walfers finde ich jährlich an des 
Kloſters Tiſch 59 Lämmer, 275 Kaͤle, 200 Eyer, 

743) R:uffwyn bey Tſchudi; bey MWalfer vielleicht beffer 

taufwein von dem (52 Maß haltenden) Gefäß, hie 
Stanffe, fo genannt; er fam den Saplanen zu. 

245) Obne Zweifel auch was er von Appenzell fur Meßdlenſt 
befam, 8 Vf. 8 Ch. , 

736) Mit Meß haben, fingen, leſen, Die ueiprünglice, 


106 Annterfungen der Schweizer Gefchichte. 


aus dem alten Teftament bergenommene Beftimmung der 
ebnten wird erinnert. Bon Trogen beftand er in 11 Pf. 
fenn., 15 Käfen und eben fo vielen Muͤtt Korn (Walſer 
270). Man fieht, daß auch hier damals Getreidebau bes 
trächtlih war. 

747) Frauen oder Töchter find ausgenommen. 

2a8) RE fein Vieh, da fey man den Fall zu geben gar nicht 
gebunden. 

739) Auch fol diefed nicht etwa verkauft werden, wenn einer 

aufs Todberte fommt, j - 

750) Sowohl weil S. Gallen be ein Gotteshaus ift, als 
aus erivachendem Gefühl des Rechts. 

75U) Hieher gehören ganz eigentlich die Burghalde und das 
Bad von Appenzell, die Vogtey und Güter von Schwañ⸗ 
berg bey Herifau. Ungefähr fo behielt Deftreich bey Ab; 
tretung des Elſaſſes in diefem Land verfchiedene eigenthäms 
liche Herrſchaftsguͤter. Jene blieben dem Abt ale Privat: 
eigenthum, wie fie den vorigen Befißern würden gelaffen 

worden ſeyn. u 
252) Die ihm nicht als Kandesheren, fondern als Sutsherrn 

zukamen. 

7353) Fir Meſſen um die Ruhe der Seelen. 

2754) Un Schwanberg haftend. Ze 

755) Das war Privatgnt,; wie die Mofenburg, welche bie 
Herifauer fo erfauft; Stumpf. 

2756) Goſſau wird gendnnt; andere find unter den „Ihren, 
„die zu ihnen gefchworen hand’ begriffen. 

757) Sehorfam. 

758) Als ander ir nachpuren. 

759) Wenn der Spruch die Sache beplegt, fo fheint es, die 
Fidgenoffen wollten die Koften auf fi liegen laffen. 

. 260) Deftreih war dußerft geſchwaͤcht; „ſo hatten ſich Hers 

"ren, Fürften und Stett fo did übel an den Appenzellern 

gebrennt, daß niemand gern unterfton wollt, fie mit Ge 

walt zu zwingen.” Tſchudi. 

761) Eigenes Gericht und firtrte Abgaben. 

762) Wie da vieles dem Gemwiffen überlafien wurke. 

763) Walfer meldet, fie haben damald zwey Landammann 
gewählt. Vielleicht einen hinter und einen vor der Sitter, 
meiner Landfteom eine bequeme Cintheilung veranlaffen 
onnte. 

764) Da dieſe zu den vier alten Reichslaͤndlein gehoͤrten, ſo 
it mir wahrſcheinlich, ſie ſeyn beym Hofamt nur Länger 
als die andern geblieben, wohl auch, weil ſie von den vier 
die naͤchſten ſind. Uebrigens war das Hofamt jenes alte 
Gericht von XI; in dieſen Zeiten wurden ſechs aus den 


- be 2 
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Gotteshausleuten, amd eben fo viele von der Stadt ges 
nommen (Xebtered meldet Haltmeyer h. a.). 
765) Urfula, vermählte Peperin von Hagenwyl; Walfer. 
766) König Sigmunds Schreiben an. den Truds 
feß von Waldburg, 1422. 

707) Miſſif der Eidgenoffen vom Tag zu Küß 
nad an Abt Heinrich, 1423. _ " 
768) Eben derf. Mirfif an ibn von diefem Tag; eod. 

Sechs Orte unterfhreiben, der Bote von Uri war ſchon 
beimgefahren. x 
769) Inſtruction der Gefandten, Zuͤrich, Exaltat. 
1423; im Stadthuch. 

770) Oben ©. 217 f. 219 f. 

771), Tſchudi; Bifhofberger 1585 Walfer. Bann 
würden fie verftanden haben, Interdict war zu gelehrt. 
772) Cinigen vielleicht eine harte Rede, aber auf die Natur 
und Erfahrung gegründet, und biefelbe, welche Chriftus ges 

het. Möoͤchteſt du warm feyn oder Falt! weil du weder 
ieß bift noch jenes, Darum will ih dich ausfpenen von 
meinem Munde. Und mie lange bintet ihr auf beyde 
Seiten; ift Jehovah Gott, fg wandelt ihm nach; ifte Baal, 
fo wandelt lepterm nad. 
7173) 1426, den 14, Herbftm. ” 


77a) Stabtbud Zürich 1427, init. Maj.: vor etwa mens 
gem Zag baben die von Appenzell geſchrieben, der bt 
_ amd der Zettinger machen Krieg beforgen. Der lehtere 
> modte fein Hauptmann ſeyn, vielleiht Hanns Ulrich von 
Tettingen, der bald nad) diefen Fahren feinen zu Schaf; 
haufen babenden Thurm (wo nachher die Frohnwaage) 
uff. - 
775) Wie er auch mit ihnen bas N. 778 vorfommende 
Rechtbot gethan. | 
776) Brief der ſechs Kurfürften (weil befanntlih das 
mals Boͤheim bey ſolchen Mathichlägen keinen Antheil 
hatte), Frankfurt, Samſt. vor S. Cathar. (alſo im Sept.) 
1427; bey Tſchudi. 

777) Angezeigt im Brief eorundem, eod., ibid., an den 
Bifhof Htto. | 


779) Brief der Zuͤricher an den Grafen von To—⸗ 
tenburg, 1427. Biſchof Peter von Augsburg nahm 
Theil, sommiffionsweife von der Kurfürften wegen (ſ. die 
fo eben 777 angef. Urk.) oder wegen der edlen Nitter. 

719) Erhellet aus dem Brief 778. 


80) Ratbihluß deren von Züri auf Toten 
! burgs Mahnung, zı. Nov. u ⸗ 
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781) Siehe Th. IT, ©. 728731. Seither Tommt er in if 
ren Sachen vollends nicht mehr vor. 

782) 1400, vom 20. Herbfim.; 1905, vom 1. Brachm.; 
dasjenige, welches Tfhmdi bey 1415 am 28. März er 
waͤhnt, ift ohne Zweifel daffelbe, deſſen Urkundbrief 
d. d. 31. März 1416 vor mir liegt. 

133? Daffelbe wurde Ihm difputirt von Cunigonda, feines 
Oheims Toter, Gemahlin Wilhelms von Montfort, und 
Bern war für Montfort; Urfunde 1402, in S. Gall 
fher Mettung N. 2ı, ©. 84 f. | 

284) Bohl feibft nicht gegen feine Unterthanen; Ch. II, 

. 688 f. | 

785) Jbid.; dem ich aus dem Brief 1400 folgendes beufage: 
Eroberungen, wobey das Züriher Banner gewefen, bleiben 
der Stadt; wo jenes nicht war, da bleiben fe bem Gra⸗ 
fen und find im Burgrecht begriffen. Bedarf Zuͤrich feine 
alle, indeß er andern Freunden dient, fo fol Zürich den 

ring baben; entfünde ihm ſelbſt daraus Schaden, fo 
haben die Bürger deffen ſich nicht zu beladen. Wegen tes 
ben, Pfandfchnften und Ariege foll er vor ihnen antworten. 

756) ©. die vorige Note, der ic beyfüge, aus dem Brief 
1416: feine Pfandfchaften von Oeſtreich follen ſtill ſihen, 
wenn Zurich Krieg führt mit Deftreich. Aus dem Brisf 
1405: wenn er ftürbe vor dem (hier auf 18 Jabre beftimms 
ten) Verlauf diefer Berbindung, und feine Erben fie nicht 
halten wollten, fo follen doch die Städte und Burgen, bie 
er inwendig dem Walenftadterfee hat oder gewinnt, offene 
Haͤuſer der Zuͤricher ſeohn. 

737) 146; wenn es auch die Erben zu halten verweigerten, 
ut modo. ng 

788) Aus demfelbigen Brief 1416. ft er einem Züricher 
ſchuldig und will ihm nicht in Zürich dad Recht halten, fo 
mag diefer ihn zwar vor fremden Richtern belangen, doch 
fol man des Grafen Perfon im Züricher Gebiete unanges 
taftet laffen (nicht verbieten noch verhaften). 

789) Siehe Th. Tı, 638 f 

790) 3 D., es tft nicht ausdridlich gefagt, wenn bie, fo vor 
ihm, oder von denen er Pfand und Lehen hat, ihm Recht 
bieten, daß er daffelbe vor Schwytz annehmen muͤſſe hinger 
en vor Zuͤrich; 13416). Item ift nur im Zuͤricher Brief, 
fie mören de von Walenftadt, Gafter, Windegf, Die fi, 
anf wenigften® To Jahre, baushäblich bey innen ſetzen wol⸗ 
lien, zu Buͤrgern annehmen tem von den feilen Kauf, 
daß Zürich ihm den zugehen läßt, fo viel er In feine Feſten 
und Haufer braucht. , | 

791) ©. die Urkunde, 24. Jaͤnner 1417, bey Tfhubi. 
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792) Nebit 50 Buͤchſenſteinen. Sollte fie brechen, fo giebt 
er eine dänliche oder den Werth; font mag der Etadtietel 
fo viel auf ihn eutlehnen; und er ſchwoͤrt gelebrte Cide ben 
den Helligen, auf ORabnung inner acht Tagen mit 7. Tfers 
ben im Wirthshauſe zu Zurih zu fepn und Feiftung zu 
thbun. Urkunde, 13. Map 1428. 

793) Sebotbrief Sigmunds an den Grafen, 9. 

orn. 1424. 

794) Johann von Tokenburg. Lang I, 791. 

795) Am 23. Jänner, 

796) Taͤgerſchen, Burgau; Walfer 2305 Tihudt Nimmt 
ein, ad 1420, in welder Jahrzahl er unrichtig ſcheint, fin: 
temal in dem Spruch 1421 Tofenburgs feine Meldung tit. 

797) Etwa im Mheintbal. Defien erwähnt Bifchofberger 
161 in diefen Sachen; wir wiffen, daß auf derfelben Seite 
der Hab am längften gedauert: Urfunde N. 712. 

798) Hierauf bezieht er fih in der Mahnung an dieie 
Stadt, Nov. 1427. 

799) Die fie damals von dem Hochftift Cur empfangen hats 
ten; Xeu, Artic. Es wurde zu Curwalchen gerechnet; 
Spruchbrief 1228. 

800) Stadtbud, 21. Nov. 1421. 

301) Welhes, befanntlih, ‚nie erlaubt war; die frenften 
Städte mußten die herausgeben, die in Jahr und Tag als 
leibeigen eriwiefen wurden. | 

802) Ein Held pflanzt fie in feiner Monarchie, aber hoͤchſtens 
auf etlihe Geſchlechtalter, wenn feine Eigenfchaften nicht 
auf die Enfel erben. 

803) Sie iſt auch im ariftofratiihen Eenat; in denen aber, 
welche unter ihm zu Nichte fommen fönnen, unmoͤglich in 
hohem Grad. Webrigeus ift nicht leiht Cine Verfaſſung 
ohne Beymiſchung aus anderen, daher fi) die erwartete 
Wirkung vielfab modificirt. 

82) um aten Tag nah Lihtmeffe 142385 Urkunde bey 

udi. 


805) Th. 11, ©. 730. 

306) Dbichon diefes nie verpflichten Fonnte, denen zu helfen, 
welche dem angebotenen Recht Fein Gehör gaben. 

307) Grundzinfe zumal. 

308) Alodium. , , 

309) Man kommt überein, daß im J. 1186 eine Heirath ges 
ſchehen, der zufolge ich dieſes von der mütterlihen Abſtam⸗ 
mung je en kann; es mögen auch die von Tofenburg ur⸗ 
fpränglid Herren der Turconia marcha (Tuken) geweien 
ſevn; doch da ein eigentlich urfundliher Beweis mir ncd 
abgeht, fo wähle ich mit Fleiß den zweydeutigen Ausdrud. 


⸗ 
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810) Heinrich Hupphan, Landsvorſprech 1421; fiehe bey N; 


05. 

211) Alſo züch ich mit den minen ouch hinuff; Miſſif bed 
Grafen an Zurich, Mont. n. der alten Faßn. 1428. 
812) Zeddul des Ammanns und der Landlüte, 

eod.; bey Tſchudi. . 

513) Bon Vern, Kucern, Krepburg, Solothurn, Baden und 
Bremgarten die Schultheißen R. Hofmeifter, Heinrih 
von Mooß, gar Lombard, Hemmann von Spies 
gelbera, U. Slingelfuß und H8 Reig; von den Demos 
cratien die Landammann, Heinrich Beroldinger, Fr 
Reding, Urih ab Iberg, U. an Steinen, Hanns 
Korim. So waren auch die ihnen bepgeordneten durch ihr 
Gefhleht, wie Franz von Scharnachthal, wie Jacob 
von Praroman, oder durch Geſchaͤftsverdienſte wie U, 

WB ausgezeichnet. . 
814) Dann wir darum gnefchidt wurdend, um daß nichts Ars 

gers ufferftünde, und all mit einander in deft beſſerer Fruͤnd⸗ 
(haft biybend. oo. 

815) Ammann Hegner war au da. 

316) So ſchrieb auch noch der König Sigmund wie an anders 
Drte fo an Suriee,, weldes_ in dem Brief, daß det 

Herzog von Mailand fih mitibm ausgeföhnt 
habe, als die Heinfte Stadt nad) Zug, vor Glaris genannt. 
wird. 

817) Dergleihen Erinnerung des Alterthums gründet 

ein Recht, wie denn auch damals das meiſte nicht ans 
ders als freywillig, weil es nuͤtzlich, geſchah. Wohl aber 
foll der Gedanke, wer die Vaͤter gewefen, auch in den Tleins 
ſten Städten, die ſo e8 vermögen, zur Cultur ihrer Faͤhig⸗ 
keit ermuntern; den würde jedermann verachten, der in 
gemeinwichtigen Geichäften einen Mann von Kcpf und Herz 
nicht hören wollte, weil er nicht aus einem Hauptort wäre, 
sıs) Schiedrichterlihem Spruch unterworfen. 

870) Wie denn auch nicht fcheinr, als hätte Glarid nachmals 
für die Sache etivad vorbringen mögen. 

320) Vergleichsweiſe. 

321) Urkunde, Zug, Samſt. nah Greg. 1428, bey 
Tſchudi. 

822) Rathſchluß Zuͤrich, nach Mitfaſten: Glaris freyen 
Kauf zu laſſen, damit ſie nicht meinen, man breche die 
Richtung. 

823) Ih. II, 721. | 

824) Tſchudi, etwa vil: Walfer, 3205 Rhan, 350, 

825) Diele That fere ich als die erfte des Kriegs, nad 
Tſchudi und Walfer; VBifhofberger fcheint fie 
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für dieſelbe zu halten mit jenem unten vorfommenden Ans 
griff bep der Hohenek; daß ich diefes nicht glaube, ift, weit 
der Ausgang nach der zufammenhängendern Grzdblung dee 
beyden erfien am Stos und an der Hohenek Doch ganz vers 
fhieden war. 

826) Sprecher, Pall. Rhaet., L. I!I, ad a. 1427. 

827) Es gedachten wohl einige des Landrechts wegen für Aps 
penzell zu waffuen. 

828) Rathſchluß Zurich, ı Nov. Den Zünften fol 
man fagen, daß jeder zu Tofenburg laufen mag, um feis 
nen Sold, " ” 

829) N. 756. 

330) Es könnte auch fepn, daß fie von Urnaͤſchen oder Hund⸗ 
wol hervorziehen, und den bey Herifau liegenden, welde 
er angreifen wollte, in den Ruͤcken fallen follten. 

831) Man weiß, dag diefer Anfaleg am gleihen Tag Vers - 
fucht werden, da fih das Näcftfolgende bey Goffau ereig- 
net; nicht aber weiß man den Tag des oben erzählten Zu⸗ 
falls am Stoß; alfo wäre nicht unmöglich, daß, indeſſen 
er felbit vorn bey Herifau Jalouſie gab oder gelegenpeitlich 
angriff, diefe zu gleicher Zeit von Schönengrund her und 
jene den Stoß hinauf wider den Hauptfleden etwas thun 
ſollten. Sreyfich Eonnte der Freyheit auf diefe Art ein töds 
liher Streich beygebracht werden; man fieht, wie viel ges 
fäbrliher ald andere diefer, mit des Kandes Art und Lagen 
befannter Feind gewefen iſt. 

832) Walfer nennt fie „die ärgfien Polderer und Pocher.” 

833) Verzeihniß derfelben bey Walfer. Sch will den 
Eng Schläpfer noch auszeichnen wegen feines noch blühens 
den Geſchlechts. 

8334) Tſchudi fagt, uff Appenzell zu; wo aber das Land 
nicht der Fleden zu verſtehen; fonit unbegreiflich wäre, da 
Tolenburg nicht wenigſtens Heriſau eingenommen. Auch 

„mar der Verluſt nicht groß. Dieſe Waffenthat begegnete 
am 2ten Wintermonat. 

335) Damals war die Burg Nofenberg zu Bernang wohl in 
Der Hand deffen von Bucenftein, Burgfaflen zu S. Gallen 
Stift; Burgeinigung zwiſchen VBernang und 
mageliperg 1418. 

336) Da gar nicht vorfommt, bey Hufen und Hohenek fep 
irgend beträchtlicher Verluſt geweſen. 

337) Selbft am Züriher See bis an die Anie; Tſchudt 
1428, 11. Nov. 

338) Önrgfriede und Einigung zweyer yon Ram⸗ 
fhwag wegen Blatten 1419. 

339). Stadtbuch Züri, um Gall, 
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840) Ibid. um Wllerheil.; „weil Toggenburg wohl hätte mis 
„gen zum Recht kommen.“ 

341) „Den wollen wir fo ftrafen, daß demfelben wäger Chefs 
„fer; wär, er war daheim geblieben. “ 

942) Zcia. auf Martini. Die Eid enofen begehrten, folde 
heim zu mabnen. Ich halte dafür, fie ſeyn zwiſchen dem 
2. und 5. Xov. zu ibm gefommen; Walfer meldet, er 
habe einige frifhe Bölter befommen; vielleiht wollte er 
diefe mit Fleiß nicht nennen, 

s) Zuͤrich: wer gutes zu den Sachen rede, dem wollen fie 

arum hold ſeyn. 
Ba 1929, Dienft. nach Jacobi; Auszug der Urkunde bey 
alfer. 

345) Abfolution des Bannbriefs, angeführt bey eben 
danſelben. 

346) 1436; Biſchofberger, 106, 4365 Walfer. 

847) Trogen und neun Hofe, die Walfer nennt, 1421, von 
Vogtey, Lehen und Eigen der Herren von Roſchach; bie 

" Site um 125 Pfund. 

348) Jener war ſchon vor 36, diefer vor 25 Fahren im Math; 


eu. 

849) Wir fahen Ihn bisher in allen den größten Gefchäften, 
zumal da ed um Yargau zu thun war. 

850) 3.8. Fuͤßli, Erdbefer. T, 79; IV, Vorr. 39. 

851) Keine Uneblichen, Augbürger, Anechte der Kloͤſter, frem⸗ 
de Dienftleute, Bürger und Kandlente, Leibfälige und Eis 
gene; Berordnuung 13422. 

852) Nur den einen Math von 1335 aus der Urkunde bev 
Tſchudi ad 4. Brachm. zu nehmen, fc find von den 26 
dort genannten acht in der Hiftorie wehl und oft erwähnte. 

353) So fchreibt er fih in feiner Vorrede zum neuen 
Stadtbuh 1429. j 

852) Dem aus dem funfzebnten Jahrhundert in der Schweiz 
n der That nur D. Thuͤring Frikard zu vergleichen ift, 

855) Eiche N. 858 und 860. 

856) Kiburg 14924, Ultftetten 1450, Andelfingen 1433. (wo⸗ 

mit Dffingen, Guntalingen, Waltalingen, Dörflingen. 

J. Schoop, Zufäke zu Rahn Msc.). 
7) ©. oben ©. 83. , 

358) Straßburg bitter um Hülfe mit Leuten und Gut; Zuͤrich 
will gern fein möglichftes thun für dieſe ehrliche wohlherge: 
fommene Stadt, bittet nur, ber Unfoften wegen, um Mit: 
leiden Tag Yucern Sebast. 14.9). Hierauf bieter es 
an, 2000 Gulden zu leihen, oder 600 ihnen zu fchenfen; 
will Bern mehr thun, fo will doch Aurich hiebey bleiben, 
da dieſes nach feinem Vermögen eine befheidene Huͤlfe fey 
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(Ratbhſchluß, Laetare. eod.). Jene 600 Gulden brachte 
der Stadtknecht dem Wirth zur Blume in Baſel (Oſter⸗ 
wode -0d.). 

359) Welchen die Stadt nad Tedürfnig und Umitänden freven 
Kauf gab over einfhränfte. Eo 1422 den Märfern nur zu 
Hausgebrauch; wer diefes übertrete, gebe Daligem Yande 10, 
dem Ammann 5 Pf. Buße; Rathsbuch. Siebe oben N. 
322. Dieje Stellen find wegen des folgenden Kapitels zu 
merfen. 

860) Es iſt fonft Fein Gewerbe bey uns, deffen wir genfeßen 
möaen, ald der wenige Wein am See; Species facti des 
ten von Zürich 1437. 

861) Ald die Neben erfroren, mußte in ein paar Kellern Els 
faffer gefchenft werden; Schluß der 200, 18. Marz 1437. 
Wohl nicht weil für den Verbrauch nicht genug wuchs, fons 
dern weil damit Handel getrieben wurde und in der Stadt 
wenig übrig lag. 

362) Berordnung 1400 wider die, welce die Eeidenfas 
bite hinwegzogen; bey Schinz in Geſch. der Handels 

aft 


863) /dem. , 

864) Türnermeifter, Rath und 200, 2, Heum. 14293 
die Neichsitadte wollen 2 Jahre die Frankfurter Meffen nıeis 
den; iſt uns nit kommlich, meinen auch nicht es zu thun, 
Denn unfere Gemeinde bed Gewerbe falt (fehr) nothduͤrf⸗ 

g if. 

865) Die Münze wurde allzeit leichter; Schinz 1. c. 

866) Am ı8. Mai 1725; Urfunde bey Tſchudi. 

867) Der alte Mailaͤndiſche Plappart, wie ein guter Vühmtis 
fcher, zu 18 Stäbler Pfennig; ein Mailänd. Kreuzplappart, 
wie drey Mailand. Kürfer, 17 St. Pf.; ein Lichtftodplaps 
part 13; ein alter Süricher, Berner, Schaffhauſer, St. 
Galler Plappart 125 ein Kreuzer St. Pf. Wirtemberger, 
Goftanzer, Ulmer Silbergeld mag nehmen wer will. Schilde ' 
franfen, Ducaten, Ungariſche Gulden, zu 33 Echilling St. 
Pf.; Sammergulden, wie Florentinifche, päpftlide, 
und Genueſiſche 37. 

86:) Welche zwey Städte hergebrachtes Muͤnzrecht hatten. 

369) Die Marf feinen Silbers wird gefchlagen zu 7 Rhein. 
Gulden. Ein Mbein. Gulden hält 30 Schilling St. Pe, 
15 Sch. Angfter Pfennig 2, Plappart. Auf ein Loth geben 
626. Pf. 45 U Pf.; auf die Marf o4 Playvart. Ein 
Vlappart gilt 15 St. Pf. In den St. Pf. follen, 2/3 Ku⸗ 
pfer, 1/3 Silber ſeyn; in den A. Pf, ı/2 Silber; fo die 
Plarvarte. 

870) Strafe: Hundert Procente. 


v. Müllers Werte, XXVI. 8 
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871) Es wollte denn ein Bidermann oder Weib ihm felbii 
davon Kleinod oder Silbergeſchirr machen. 

872) Ob einer gern Gulden kaufen wollte, da fell der Wed 
ler am Gulden 4 Et. Pf. zu Gewinn nehmen. Auch fol 
niemand mit Geld Wechfel treiben ald an unferer Städte 
und !änder offenem Wechſel. 

873) Die übrigen Artikel betreffen das Probiren und wie es 
in Guͤlt und andern Zahlungen zu halten. 

874) Tem wyſen fürfichtigen, dem Türgermeifter Zürich! Ich 
bin gefragt worden ob ein Ufferel (Ausiägiger erben möct? 
Do fprah ih nah den Rechten, daß ihn feine Eieds 
tage von Erb nicht verfrkalten. und beſenders vom Erb 
das nicht iſt Lehen; warum jollte eın Menſch ohne Schuld 
"mit zwey Muthen geichlanen werten? Dieß thue ih uͤch 
u wien, ob es zu ſchulden Fäm in uͤwer Etadt, daß 

brdenn das Recht ouch wüßet, wiewohl ihr uͤwer 

Etadt WBewohnhbeit vollig müfet. Von Gottes Gna⸗ 
den, Gott fen mitüh. Meiſter Hanns Hagedorn, 
Aurift zu Coſtanz, ümer Diener. 1420. 

875) Als Hanns Huͤnikon faat. er wife von Ealomo, Jud 
Löwens Sohn. er babe die Langehrlin, Helds Tochter, et: 
wadic genimbt, erkennt der Math, man foll ihn in 
den Thurm legen, und Sonntags, wenn die meiften Feut 
in der Kirche ud, fol er öffentlich fayen, „daß fie einen 
„Juden gekuppelt, das bab’ er gelogen;” Stadtbuch 
143:; im Echweiz. Muftum Tb. XT!. Um den Tod⸗ 
lag, welhen Herr Johann von Geon, Mitten, an Herrn 

diclaus Meblin, Priefter, begangen, foll er den Freun⸗ 
den für Koften, Schaden und Saͤumniß, und der Seele zu 
Troft zo Pfund Pf. geben; Rathsbuch 14324. Ale um 
den Todfchlag an dem Hochgöller fein Schwager und 
Schweſter dem Peter Penffer die Stadt nicht mehr erlaus 
ben wollen, fo erlaubt fie ihm die Obrigfeit; 1423. Ans 
na Etterlin foll 2 Meilen von der Stadt, um ihr Unrecht 
an einem Kindlein; kommt fie wieder, fo foll man fie ev 
teänfen vod it vier Rot F 
876) 1430 im Rennweg, mit vier Roͤhren; 1431 no 
Brunnen. Mahn, Silbereifenh a. rer 
877) Die Raͤthe ſollen zwey ſetzen, die mahlen und backen, und 
eſorgen, daß ed dabey redlich zugeht; Raͤth und Buͤr—⸗ 
ger, ı8 Mart. 1437. Im J. 1420 wurde das erſte Waſ⸗ 
ferrıd an der untern Bruͤcke um 400 Pfund veranftaltet; 
Mahn und Schoop in den Zuſaͤtzen. 

877%) Silfeldordnung 1410 durch Pürgermeifter und 
beyde Mathe: für die Pferde und das Vieh der Bürger und 
deren von Wiedifon Brache und Stoppelweide; auch bie 


kn. 
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Einſchlaͤge nach der Ernte dem Vieh zu öffnen. In Hoͤpf— 
ners Magazin Th. HI. . ud surf 

878) Contract mit Philipp Armbrufter von Seit: 
reich, 13418. Wie viel man ibm für eine Armbruft giebt, 
Eeine Beſoldung: 16 Pf. Heller, 200 Tannen und 100 
Buchen, Burgrecht ohne Steuer, Dienft und Wacht. Hier 
für giebt er der Stadt jährlich feine befte Armbruft. In 
Siriegen bat er wie andere ten Sold, er und fein Knecht. 

879) Mer an der Mauer wohnt, beffert ihre Gebreften fo 
weit er wohnt; Rathsbuch, ı8 Nov. 1423. Wie im 
Buch Niehemid. 

830) Thuͤring von Hallwyl und Egg von Reiſchach reden, von 
wegen des Bifchofs von Goftanz und feined Bruders des 
Marfgrafen: wegen Boßhart (welcher verrathen worden; 
ein Bürger von Zürich) habe jich Beringer von Landenberg 
feit und redlich entihuldiger. Wir haben dawider gute 
Kundihaft, wollen es aber fallen laffen, fo daß man mir 
Beringern rede, ung Dergleihen nicht mehr zu thun; fonit 
wir fürftiges ibm zu Diefem fchlagen wollen. Rathsbuch, 
Mittw. v. Cathar. 1429. 

881) Sdelfneht (Strenuus vir, armiger, Urfunde 
1438), weil fein Vater, Hanns, durch Heirath einer von 
Landenberg den Frepherrenitand verungenoffet; wie er 
denn 1380 erneuert worden; deren von Boniüetten 
Stammbud. Es mag fonderbur fcheinen, wie jenes 
geihehen Fonnte, da die von Landenberg befauntiich von 
einem uralten ritterlihen Haufe entfproffen, und um eben 
diefe Zeit Johann von Habsburg, der lehte des Lauffen⸗ 
»burgifchen Zweiges, auch eine Agnes von Landenberg Zur 
Gemahlin hatte. Sollte fie eine natürliche, oder etwa 
des Pfaffen, Tochter geweien ſeyn? Uebrigens mochte der 
Beſitz des Kaufbaufes und Hottingertburme zu Zurich, 
den Ulrih von Landenberg und Hanns von Vouſtetten 
1312 der Stadt Zürich mit einander verfanft, gemeine 
ſchaftlich ſeyn; Rahn. 

882) Im J. ızı1 erwarb Hanns ven Bonſtetten Hohbenſar 
und Gambs vom Hauſe Oeſtreich, das ihm für Vervrovianz 
tirung der Feſte Rapperſchwyl 1200 Gulden ſcholdig war. 
Aber Sar war fhon 1407 indem Burgrewtr, wel cs er 
mit Zurich ſchloß. Vermuthlich Sar das Dort, unt, wo 
nicht kaufsweiſe, fo hatten e8 die Ponfletten durch Die Hei— 
rath Safpars mit Eliſabeth, einer Tochter Eberhards Frev⸗ 
berrn von Sar, und Elifabethen, Graͤfin von Sargans. 

883) Ererwarb 1433 die Vogtey Niederbirtnau, den Thurm 
zu Sundifau und Werdegk, die fein Water veraußern muß 
te. In demſelben Jahr trat er in das Burgrecht, cbwohl 


3 


zu 
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871) Es wollte denn ein Bidermann oder Weib ihm felkk 
davon Aleinod oder Silbergeſchirt machen. 

872) Ob einer gern Gulden laufen wollte, da ſell der Wett 
ler am Gulden 4 Et. Pf. zu Gewinn nehmen. Aus fol 
niemand mit Geld Wecſel treiben ald an unferer Stidte 
und ander orfenem Mechfel. 

873) Die übrigen Artikel betreffen das Probiren und mie 
in Gült und andern Zahlungen zu halten. 

874) Dem woſen fürfichtigen, dem Vürgermeifter Zürih: Ih 
bin gefragt worden ob ein Uffegel (Ausiäßiger: erben mödt? 

Do ſprach ih nah den Necten, daß ihn feine 

tage vom Crb nicht verftalten. und beienders vom Erb 

das nicht ig Lehen; warum jellte eın Mei 

mit zwev Ruthen nei 





mabdid nenimbt, er 
den Thurm !egen, und 


877) Die Räthe follen zwey feßen, die mahlen und baden, und 
eforgen, daß es dabey reblich zugeht; Rath und Bir 
er, ıg Mart. 1437. Im 9. 1420 wurde das erfte Wale 
errid an der untern Bruͤcke um 400 Pfund verauftaltet; 

Mahn und Schvop in den Zufäßen. 

877») Silfeldordnung 1410 durch, Buͤrger— 
beyde Mathe: fiir die Pferde und das Vieh drr Bi 
deren von Wiedifon Brache und Stop f 


— — 
— 
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Einfhläge nach der Crntein,, n 
mers Magazin Ch. 11. Mögen 

878) Gentrast Fi KALI ” 
reich, 1713. ie viel an Nhru jr 
Ceine Veiolbung: 16 U. MNky dmman tk 
Zuchen, Butarec ohne htm Yanny u “ 
für, giebt er der Ctadt idhela any gen gun 19 
Kriegen bat er mie andere dan Wan. d- 

879) Wer an der Mauer wohnt, yd 
meir er wohnt; Nathsbug, wir 
Buch Nchemid. " 

B80) Thuͤring von Hallwyl und Egg 
wegen des Biſchofs von Coftanz mr 
Markgrafen: wegen Voßhart (welde 
ein Vürger von Zurich) habe ſich Deri 
feit und redlich entichnidiger. Mir ha 
Kundſchaft, wollen es aber fallen laffen,y& 
Deringern rede, ung dergleichen nicht mı 
wir kuͤnftiges ibm zu diefem ſchlagen wollen, F 
Mittw. v. Cathar. 1429. N 

381) Edelfnecht (Strenuus vir, armen 
1438), weil fein Vater, Hanns, durch Heir 
Sandenberg den Frevherrenſtand verungeno— .. 
denn 1350 erneuert worden; deren von Y' 
Stammbud. Es mag fonderbar feinen, \: 
geihehen fonnte, da die von Landenberg bei 
einem uralten ritterlichen Haufe ent(progen, um 
diefe Zeit Johann von Habsburg, der lente des. 
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hurgifchen Zweiges, auch eine Agnes von — 
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tirung der Feſte Napperjamp! 
aber Bar —A 1de7 ini ms 
mit Zurich (bloß. DVermurhli 1 
micht faufsmeiie, fo hatten es DIE monketen 
rath Cafpars mit Glifaberh, einet Yes 
bern von Sar, und Elifabethent z Edi 
883) Er erwarb 1334 die Vogten yuiel 
zu Gundifau und Wei 
te. In demfelben 
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der Vater erft 1337 ſtarb. Caſpar mag durch Heirath und 
Wirihſchaftlichkeit emporgekommen ſeyn, da Hanne im he 
ben Alter durch Schulden in Unordnung fanf. 

883) Keine Stener; feinen eigenen Leuten fein Burgredt, 
wenn fie ſich nicht haushaͤblich bey ihnen ſetzen; auch als 
dann bleiben fie ihm eigen. In Kriegen mit Deftreid 
bleibt er neutral (wegen des Pfands Hohenfar). Urfuw 

e 1331. 

885) Der Bärgermeifter Meiß foll ihm hierüber freundlich 
antworten; Rathſchluß, Sebast. 1421. 

356) Rathſchluß, Galli, 1422, als die Meichsftädte vor 
ollern lagen. 
887) Rathſchluß Buͤrgermeiſters, N., der Zunftmeiſter 
und 200 um Nic. 1424, durch die Reichsſtaͤdte Genugthuunz 

zu begebren. 

838) 1423. Ä 

889) 1429, Matth. Die Reuß warb Gränze, 

890) Tihudi 14355 f. oben. 

891) Oben N. 676. 

892) Dben N. 822; f. au Th. II, ©, 395, 


Drittes Kapitel 


3) Ton dem Cimbriſchen Krieg, 110 Jahre v. C. Bis auf 
der VII alten Orte Bund im J. 1352. 

2) Der Verfaſſer nimmt fie, mie fie vor der Verſtuͤmmlung 
war, die fie in unfern Tagen hat erdulden müſſen. 

2b) Da nidt nur jeder Canton jeine eigene Hatte, fondern 
Bern und abe srößeren Orte an einem jeden angebörigen 
Diſtrict feine herkömmliche geehrt und beſchirmt haben. 

3) Mie die Franzöfifdie Naticnalaffemblee 1789; freulih für 
Provinzen, deren verfibiedene fo groß als ganz Helvetien 
fird. wo aber die Charaktere umaleich abgefchliffener, und 
alled eigenthümliche dur alte Vereinigung und Nabab: 
mung der Domtinirenden Stadt mehr oder weniger vermilct 
war. ie Niberienfer und Lacedämonier haben daſſelbe 
verſucht, Indem jene die Demofratie, Diefe die Hligardie 
allen Fund swerwandten Städten zu geben pflegten; Thmcyd. 

a) Lucern, re, Ing, Entlibuh, Sempach, Solothurn, 
Schaffhauien, Beltl,m. e. a. O. 

5) Art, Steinen, Glaris, Zug u.a. 

6) Wie das von Zuͤrich und Bern, 

7) 3. B. Simrs, vucern, Url, 

8) 5. B. Uncerwalden. 

9) Geſchichten von Bellinzone. 
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10) Murten 1476; die Wadt. 

11) Das was der heftigoſt Krieg den die Eydgnoſſen ye gehept 
hand; Etterlin. | , 

12) Von 1436 bis auf den ewigen Stieden mit Frankreich 1516, 
welcher gleichfam die Epoche des Neutralitaͤtsſpſtems wurde. 


Viertes Rapitel, 


2) Der Verfaffer, obwohl er dieſes zu Wien Ichrieb, nahm 

, feinen Standtpunct immer als ob er mitten in der Schweiz 
wäre. Diefe Illuſion that ihm wohl. . 

3) Die alte und neue Stammburg diefed Namens, die Lütids 
burg, die Wildenburg,, der Starfenftein, das Wildenhaug, 
die Batzenheid, die Thäler an der Chur und am Nedar, 
S. Johannſen Thal. oo 

3) Wo die Feſte Grynau. FJ | | 

4) Wo, nebftdem Hauptorte, Schmärifon ausgezeichnet wird. 

4b) Bey 500 Fuß tief, an 6000 Fuß hohen Felien; Ebel. 

5) Die Lanquart. Daß Marfchlind des Grafen war, iſt allzu 
gewiß, aus der Exception, welche die Gemeinden Zitzers 
und Igis gegen Herkommniſſe maden, bie aus den Zeiten 

feiner Gewalt hergeleitet werden möchten; Urkunde 
Büurgermeifters und Rathes vonChur, Donnerft. 
nach Barthol. 1465. J 

6) Siehe in Storrꝰs Alpenreiſe, Th. 2, bie beſte Beſchrei⸗ 
bung deffeiben. 

7) ©. ſauch Th. II, S. 686 f. _ 

8) S. oben Th. 1, ©. 327 und in der erfien Abth., 2 Kay. - 


. 337 N. 809. 

9) Die legte Belehnung hatte er von Kaifer Sigmund erhal 
ten, welche aber in zu allgemeinen Nusdrüden abgefaßt ift 
als daß man das urfprüngliche Neichslehen von den Allo 
dien, welche damit confolidirt worden fepn mochten. unter. 
fcheiden Eönnte. 

jo) Th. II, ©. 96. 

21) Er flarb 1395, 

12) Donatud ft. 1399, 

13) Th. 11, ©. 7ı9. 

24) Eben daf. 719. un 

15) Oben ©. 330, ' 

36) Sm %. 1405. 

17) Diefes erbellet aus der ganzen Gefch, ihres Krieges, 

18) Oben ©. 91. | 

19) Der Sohn des Herzogs wurde erſt 1427 geboren, 

20) Dben ©, 93; N. 205. 


r, 
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2ı) Th. 1, ©. 43. . _ 
22) Von dieier, durch die Kaifer vom Haufe KHobenftaufen in 
den hoͤchſten Thaͤlern, von Schams binauf nah dem No 
gelberge erripteten Colonie, ſiebe Ulpſſes von Salis 
(vortreifite, Fraamente der Staatsgeſch. Veltlins, Tb.!, 
120 ff. Ibre Frepheiten erheßen aus der (eb. daſ. Th. 
IV, S. 53 abgedruckten Urkunde Seren Walthers von Rab, 
Eami. vor. Galli Tag 1277 (Ein ſebr wichtiges Acten⸗ 
ſtuͤt nee die Manier erläutert, mie und unter was 
für Bedingniſſen aub andere Landleute io frenmiülig dem 
Séirm benahberter Grefen fir vnterzeaen baben). Daß 
fie dieſe Frerbeiten nitt. mie man von Edmor bat fagen 
wollen. in der Nrarzie des Neits nach Friedrich TI nſur⸗ 
patiens weiſe NS auaselaner, ſendern dieselben und mebrere 
ron Niters ber. (chi urkundlich, batten, iſt aus Der gan: 
en xarens, beienders aber felgender Stelle erweislich; 
romitıa eis Trectunicis. ista et alıa statuta vel Kartas 
et In -o-um jleteras > a0 Aafest, renarari. . . . Dieieß per⸗ 
gaameriene Document mird in dem Rheinwalde bis auf dies 
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43) 70 vysuonov; in Tihudl?’s Sprache ganz gut, „ee 
„hielt die finen in großer Meiſterſchaft.“ \ 


Fänftes Kapitel. 


3) In Rath und Bürgern beſchloſſen am 29 Jänner 1432. 

2) Es ſcheint eine Art Erneuerung oder Beftdtigung diefes 
Privilegiums zu der Zeit geicheben zu ſeyn, ald (auf Galli 

2431) Rudolf Stäfft und Ulrich von Lommis zu Reldficch 
bey dem Kaifer waren, und er wider die Wenetianer von 
den Eidgenoflen Hülfe begennie: 

3) Wo er ale Bürger angeklagt worden. 

4) Sulers Rhaͤtia, ©. 9, a. Ludwig Edlibach, nur 
unbeftimmter: aus dem Oberlande. 

5) Oben ©. 3422. | 

6) Vielleicht um Sold oder Kriegsfoften. 

7) 3 finde auch ‚„‚zum Singen ;’* wahrfcheinlich von der Cas 

e " 


elle. 
8) Th. II, ©. 2905 er iſt erft 1450 abgeändert worden, 
9) Zoer dem Anstaut der Rechte des Kloſters zu Sekingen; 
‚ 593 1. 
10) 1375; Leu, voce Etüffi: 
11) Th. II, 593. N. 341. 
2 1388 war er Zunftmeifter und Bauherr, 1390 Sefelmeis 
er; Leu. 
13) „Bas erfür fih nahm, das teufet er hindurch;“ Tſchudi. 
14) Rathsherr war er felt 13 14: 
15) In der Mailändifchen Sriedenshandlung; oben ©. 2223 
1 Sn va Appenzellifhen; oben ©, 346. Bey dem Kais 
- fer, oben ©. 174 f. 
16) Meint fo er eins Burgermeifterd Sun wär, föltind fich 
am Hof Stuhl und Baͤnk gegen ihm bunden; Tſchudi. 
17) Hieltend ihn für ein hoffättigen Güggel; eb. derſ. 


18) Hanns Konrad Fuͤßlin, Geogr. der:Cidgen., TI, 


43, 45, 72, bezweifelt dieſe Gefchichten aus einem drenfas 
hen Grunde: 1) weil fie nicht auf genugfamen Beweifen bes 
ruhen; 2) weil fie eine Kleinheit der Denkungsart verras 
then würden, über die der Büraermeifter und der Graf fonft 
fih erhaben zeiaten; 3) weil Zürich immer behaupter habe, 
mit dem Grafen in gutem Berfiändniß geblieben zu ſeyn. 
Es ift hierüber zu bemerfen: 1) daß über ſolhe Dinge nur 
eltenurfundlice Beweiſe möglich find ;daß aber nicht nur 
ſchudi, der gleichzeitige Quellen hatte, fondern auch der 

» Züriher Ludwig Edlibach (der feines, 14354 nebornen, 
aters Chronik benubte) die Sache fo unberholen melden, 
daß Leu (Bürgermeifter zu Zürich) und, meines Wiſſens, 
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faft alle andere Gefchichtfchreiber fie ohne Widerfpruch ans 
genommen; 2) daß, wenn auch in dem Benehmen des Bars; 
germeiiters (dev Graf iſt vollends unſchuldia) einige Schwach⸗ 
heit hierin bemerflich wäre, diefe einen zu tiefen Grund im 
menſchlichen Herzen bat, um nicht felbft an Männern von 
höher gebildetem Moralgefuͤhl, als man in denfelben Zeis 
ten mie Nilligfeit fordern kann, Entſchuldigung zu verdie 
nen; 5) daß jene Verſicherung der Stadt Zürich nicht fo zu 
nehmen ijt, als ware nichts unbelichiges vorgefallen, (dies 
fes ware geaen alle teten? daß aber am wenigſten. dieſe Pris 
vatia.ve bieher gehoͤrt, von der die Etadr offentlich gewiß 
feine Notiz genommen hat. 
19) Th. UI. 38. Urgroßvater, wenigſtens nah Lem. 
20) Er empfieng vom Kaiſer Sigmund dag Lehen der Marl, 
(oder für fein Land?) " 
31) Er redete im Namen der Eidgenoffen zum Concilium in 
Coſtanz, 1315; im Namen deren von Schwytz zum Kaljer 
in den Einfideln, 1417. Leu. , 
22) Kelir HSemmerlin (Zeitgenofle, aber bitterer Feind 
von Schwyß): er fey deren von Schwytz Halbgott ges 
weien; et sun et alieno populo crudelius (wird heißen fols 
len, machtiger; die Grauſamkeit würde über fein 
Volk ihm nicht lange möglich geblieben fepn) debito domina- 
tum. Helvet. Bibl. I, 69, ex epistola ad quendam 
superbum clericum. 

23) —* Hauptmann Joſt, welcher im J. 1444 bey S. Jacob 
gefallen 

24) Rudolf wurde ſchon 1421 Landvogt; Leu. 

25) 20 Jahre nacheinander Landammann zu Schwytz; fl. 1466. 
Seiner wird viele Erwaͤhnuͤng gefchehen. 

26) Oben, ©. 332. Ed war auh nod ein Diethelm von 


man weiß nicht welchem Zweige des Tokenburgiſchen Stamms, | 


noch von welcher Geburt; nicht von Diethelmen, Friedrichs 
Mater, welder 1385 ftarb, fondern von feinem Oheim Dos 
nat, oder wohl eber aus einen noch nicht wohl befannten 
ältern Vrebenzmweige um 1390 erzeuget. Diefen Juͤngling 
fol Cuno von Stofflen, jener ſchlimme Abt zu &. Gallen, 
dem Grafen verleumdet haben als der ihm narftelle; er 
fey 1309 entflohen, und babe fib in den nordiichen Kriegen 
herumgeirieben; Doch nachmals ſey er (wohl eher fein 
Sohn!) wieder nach Oberteutfchland gefommen, und babe 
in Schwaben eine von Frondiperg aeheirathet, worauf fein 
Sohn Äriedrih Dierbeilm, Gemahl einer von Ramſchwag, 
fih im Thurgaue, deſſelben Sohn Ulrich Diethelm au Ruſchein 
unweit ‘lan; in Buͤndten niedernelaffen und Vater eines 
noch blühenden Seichlehts geworden. (Urkunde des Cus 


. 


* 
r 
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vig — Dorfeihtere —.und gemeiner Nahbaren 
zu Ruſchein für den edlen, feiten Herrn Ulrih Diet: 
heim von Tofenburg (in Beziehung auf Urkunden defielben) 
1520; erneuert 1641. Es ift nad Art der Samilienübers 
Lieferungen einige (doch feine unüberwindlihe) Schwierige 
feit in Vereinigung der Eage mit Urkunden: Ulrich Dietz 
heim foll ı 480 geboren worden ſeyn, fein Vater alfo doch 
wohl 1455; nun find aber die von Frendſperg erft 1467 
durch den Kauf der Herrihaft Mindelheim nah Schwaben 
gefommen — $renherr von Hormapr im Tiroler Ulmas 
nah 189, —. Es läßt fih aber Auskunft denken und find 
dieie Zeitbeftimmungen auch nur in der Sage, nicht in 
jener Haupturfunde 1520.) 

27) Stadthuch Zuͤrich, um Verena 1432: „Er mag ung nie 
„ußtrag werden; er verzieht von einem Ziel. zum andern.‘ 

28) it. 1369. 

29) fi. 1399. _ j 

30), ft. 143135 fiege von ihm Th. IL, 732, 739 f. 769; oben 

171 


171. 

31) Th. IT, 687 f. 

32) Elifabetb, Gemahlin Grafen Ronrads von Nellenburg, 
ft. 1413; bierauf Marlarafen Wilhelms von Hochberg; fie 
ft. 1458. Ihr Enfel Markgraf Philipp ft. ohne männliche 
Erben 1503. 

33) ft. 1385 oder 86. 

34) Bis 1437. Sie war 1428 geft. 

35) Und den Mannsftamm nicht fortpflanzte; daher Wartau 
nach feinem Tod an Sufanna, feine Schwefter, Gemahlin 
Friedrichs, Semverfreyen von Limpurg, Stammmutter 
von Limpurg Spedfeld, fiel; Hübner, geneal. Tab. 612. 
Uebrigens war er damals noch ein Kind; Urfunde Hann 
fen (feines Oheims»p für_ die magere An, 1438; Mse. 

36) Haffners, Soloth. Chronik. 

37) Siehe Th. IL, 681 f: 

33) In einem, mir mitgetheilten Schema der Tofenburgifchen 
Verwandtſchaft werden die legten drey ald Töchter Graf 
Heinrichs von Werdenberg, der nach Wilhelms von Monts 
fort Bregenz Abfterben jene Kunigunda, Donatd Tochter 
Coben N. 29 — 32) gebeirathet hätte, angegeben. Dieſes 
it nicht moͤglich. Schon im T. 1398 wurde ein Enfel 
dieſer Runigunda Biſchof zu Coſtanz (Hübner, Tabelle 
493); fie felbft wurde 1431 (N. 30; nad) dieſem Schema 
vollends erft 13430) Wittwe; wie fonnte fie dann noch fo 
viele Kinder gebären? Aber... 2) diefe Frauen find 
nit erft nach 1334 geboren, fie waren 1336 ſchon verheis 
sathet, Man Konnte vermuthen, Kunigunde wäre Helm 
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richs Gemahlin geweſen, ehe fie Wilhelmen genommen; 
dieſes würde-jene Cinwärfe heben; aber 3) aus dem Frey 
heitöbrief der Waller von Belfort bis auf Do— 
vos 1438 (Luͤnigs M. Archiv, part. Spec. .contin. II, 
sub Grafen und Herren ©. :-0) erhrllet Far, daß Kuni; 
gunda von Montfort nicht Mutter, fondern Scwefter der 
Katharina von Sar geweien Die vielen oft gleichnamigen 
Erafen von Montfort haben die ernirrung veranlaſſet. 
Wilhelm von M. Bregenz, Gemahl der Kunigunde Dona⸗ 
ti, geſt. 143: , iſt verwechſelt worden mit Wilhelm von M. 
Tettnanga, dem Gewahl der Kurigunde, Albrechts (von 
FKeiligenberg) Tochter, veft. 1.39. So daß. auch hierin 
Tſchudi ſich, zwar nicht beftimmt genug, jedoch richtig, 
ausdruͤckt. 

39) Sie gebar ihm viele Soͤhne und Toͤchter; ihre maͤnnliche 
Nachkommenſchafẽe ift 1574 erloſchen; Hüſbbner, Tab. 497. 

40) Thuͤring, fein Vater, wurde um 1370 erſchlagen; Th. 
II, 346. Wolſhard muß damals Kind geweſen ſeyn, da 
er viel ſpaͤter in Bluͤthe und noch 1400 einige 40 in voller 
Kraft erfheint. Cr pflanzte feinen Stamm fort; aber er 
ift erlofhen; die Tirolifhen Vrandis find von einem ganz 
andern oder früher abgeionderten Etamm. Letzteres glaubt 
(obme e8 zu beweiien) Brandis im Tiroliſchen Ehren 
craͤnzlein. 

41) Derſelbige, welcher ſeit 1400 in den Geſchichten des obern 
Bundes (Il, 6709; oben S. 282) und der Ennetbuͤrgiſchen 
Lande (Il, 667; oben ©. 15 ff.) oft vorkommt. 

42) Seit 1429 Bürger zu Bern; feit 1431 Here von Schen⸗ 
enberg. ' | 
43) Ulrich, ihe Sohn, ft. 1430. Ich halte ihn für eben den, 

weicher "424 den obern Mund fließen half. 

44) Bruder der Gräfin Eliſabeth, Gemhhlin Friedrichs von 
Tofenburg; Leu. 

45) Der nachmals oft vorfommen wird und im Prätigau erbte. 

46) Oben ©. 134 f. . 

47) Wiſchard lebte noch; er ft. 14385 feine Söhne waren die 
leßten feines alten Gefhblechtes, deffen Mannsſtamm 1479 
mit Hildebrand untergieng. . 

48) Sn dem N. 38 angeführten Schema heißt feine Gemahlin 
Anna, Tochter Albrechts, Grafen zu Werdenberg » Heiligen: 
berg; es ift mir nicht befannt, wie dieſer dem Mater det 
oben N. 37 — 43 erwähnten Frauen verwandt gewefen, wohl 
aber, daß er nicht derielbige war. 

49) Johann und Friedrich werden in dem Schema genannt. 


50) Heinrich wurde Biſchof zu Coſtanz, 1436 — 1462; Anna 
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war bey dem Frauenmünfter Zürich feit 1425 oder 1429 
Abbatiffin. oo. 
31) Diefes bezieht fi zumal auf das Necht jener vier Nich⸗ 
ten der Mutter Friedrichs, die man ald natürliche Erben mit 
anführt, indeß andere (Thierftein z. B. deſſen Tſchudi 
am rechten Orte, wo der Sedes materiaeift, gar nicht er⸗ 
waͤhnt) viel näher waren. 

52) Am 28 Aug. 1432. , | 

53) Die Bürgermeifter Felir Maneffe und Rudolf Stäfft; die 
Rathsherren Hanns Maneſſe und Hanns Brunner, der dis 
tere, der Stadtfchreiber Heinrich Uſikon; Stadtbud. 

54) Vermuthlich der Venner Nicolaus_von Wattewyl und 
Peter Willading, die man auch fonft in Tokenburgiſchen 
Geſchaͤften gebraucht findet; 3. C. Füßlin.c. S. 46. 51. 

55) Schwyß bracht „einen Zeddul, der an ſolch Recht geſchrie⸗ 
„ben ftand , ale ung der von Tofenburg bot; Bericht der 
Gefandtihaft im Stadtbud.. . 

56) Am 25 Nov. 

37) Zürich hatte die andern Orte zur Mitregentfhaft über 
Baden und die freyen Nemter eingeladen, ale die Stadt 
bereits den Pfandichilling diefer Lande bezahlt hatte. 

58) Stadtbud Zuͤrich. 

59) Die Genauigkeit hiftorifher Treu erfordert, daß ich bes 
merfe, wie in diefen und ähnlichen Vorträgen das Wefents 
lihe, die Sache, die Vorſchlaͤge felbft, urkundlich richtig, 
die eingeftreuten Wendungen und Betrahtungen zwar von 
Be ale aber auf urkundlich befannte Umflande gegrüns 

et find. : 

60) 29 Nov.; Stadtbuh von Zurich. 

61) Oben ©. 175 f. 

62) Bis Mart. 1433. 

63) Dben N. 2. 

64) Dben ©, 181. , | 

65) „Deren Namen an demfelben Brief fanden,” Inftruc 
tion deren von Zürich für ihre Gefandte, 1437; 
Beyträge zu Lauffer, Th. III, ©. 9. Um fo mehr bes 
daure ih, daß dieier Brief nicht. mehr vorhanden, oder 
mir unbefannt geblieben iſt. Vermuthlich waren ed jene 
Männer der Nichten. | 

66) Es iſt nicht ausgedrüdt, worüber? Wir werden unten 
feben, daß des Kaiſers Meinung nicht war, hierunter 
3. B. die. Stammherrichaft (Tofenburg) zu begreifen. Das 
Unbeflimmte in folten Urkunden ift fehr oft abſichtlich; 
die Gewalt der Umſtaͤnde muß den Kommentar machen. 

67) Ald König ertheilte, ald Kaiſer beftätigte er es; Ins 
ſtruction, l. c. ©, 10. | 
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68) 7 Dec. 1433. j , 

69) Dep Das Landrebt mir Shmog eben wie das Bürger 
redt mir Züri damals deſtaͤtiget worden, ift kaum zw 
hes.seirein. 

70) Tirupinennt ihn Kentad; welches nah den, mir zu 
gefanmeaen Rcten unriocia iſt. 

FI) Teber derieit:r Wabrheit nechmals durch Ausſage von 
engen bat errieien werden müffen; Spruch zu Zucern, 
Geore. 1437. 

72) Daher fie nachmals, vielleiht niht chne Grund, laͤug⸗ 
nete.. ihre Einwillizung (fren) dazu gegeben zu haben. 
73) Aled was Tikudi weiter jagt, iſt fein, nicht aber des 
Grafen; ja nitt in dem Charafter bed letztern, ber ſich 

gewiß nirt meirlän’tia äußerte. 

7» Derentwegen Brandis nachmald davon abgeflanden; 
Errucd Lucern. 

75) Weil er beicraen Fonnte, die Süricher möchten es ftören, 
oder de Windek reraus baden mollen. 

70) Die es in Thurgau, Tofenburg, Aargan (Freyv hei⸗ 
ten von Wintertur: item, von Mefllingen) gül 
tig war; und ſiebe las feud. Alemann. c. 36. 

77) So nimmt es Gerold Edlibad. 

278) So veritebt es Titudi. 5 

79) . Sb Sad mir (das er doch nit meint), baß er fie zur 
„Erbin maden wort, müßt er fie bas verfehen, damit 
„68 gelte; Schodeler. 

80) ..Daf er dem Litaencften babe wollen die Haare zufams- 
„menbinden.“ Es war, meldet Ludwig Edlibach, die 
gemeine Meinung. 

sı) Bullinger. 

82) Er öard sone Teitament; Füßlins Geogr. IIT, 44. 
Die ierie Urfende, die ic von ibm finde, iſt vom 25 
Märı: er nimmt vom Kiejier Sefingen einige erlaufte 
Leibeigene zu Schen; Zerrsorr, orieg.; Urfundenbuc h. a. 

83) Er ſelbſt gab iron im J. 1407 dielem Klofter den Kirs 
benwiden zu Wangen in der Marf; fintemal zu Nätt 
„ſeine Dürer begraben feon, und auch er des jüngften Tas 
„ges allda zu erwarten meint; Chartular. Rutin., wel: 
ches vicle ähnliche Urkunden vom Haufe Tofenburg enthält, 
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») Daß das Project ein Auskauf geweien, ſchließt Fob. 
Konrad Füßlin aus dem Anbringen deren von Schmpß vor 
den Thädigungsrichtern zu Lucern, S. Geo, 3437. 


\ 
r 
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2) Thierftein fommt nicht unter ihnen vor; er mochte abges 
funden ſeyn; Hoͤwen, an welchen ohnedem nicht viel fals 
len fonnte, trennte fi, und war für die Gräfin; es ſcheiut 
nit (andere haben anders geglaubt) ald wenn Metich das 


male das gleiche gethan; fonit würde fie fih nicht gewel⸗ 


gert haben ihn ald Vogt anzunehmen! 


3) Sogleih gab er feinen Vettern von Oeſtreich von ſeinem 


Entſchluſſe Nachricht; ich habe das Schreiben geſehen, 
worin Herzog Triedrih, der nachmalige Kaifer, fchon uns 


ter dem zı Mai 1436, dieſes gut heißt und lobt; es war 


natürlich. 

4) Es ift nicht Far, ob und feit wenn das eigentlihe Token⸗ 
burg Ein Ganzes geworden. Das Thurthal wird befons 
ders genannt, als wäre es nicht nothwendig unter der als 
gemeinen Benennung begriffen. 

5) Hüpli: So verftund man wohl, daß der Unterthanen 
Meinung wär, daß fie gern Herren für fich felbft wäre 
sion, und burgen (verheelten) es, als feft als fie Eonnten. 

6) Huͤpli: Ste haben mengen Arrifel dem fie vorkommen 


wollen. 

7) Sm Rhaͤtico; Guler, Rhaetia; 220, a. 

8) Der gehn Gerihte Bund; damals hielt auch Mapenfeld 
mit ihnen. 

9) Ein Richter mag den andern mahnen, ihm vier, 'fün 
Mann zu überfhiden, welche dann täglich 18 Pfen. bes 
fommen, und die Koft ungefahrlich. 


⸗ 


10) Waͤre Sach, daß ein Gericht rechtlos wuͤrde, ſo ſollen 


die andern dazu kehren, und thun, daß es beſetzt werde. 
11) So war ihre Titel, den ich anfuͤhre, weil er ſich für fie 
i 


ſchickt. 

12) Ich führe ſie an, weil ſolche Namen unvergeßlich ſern 
müffen, und der eine oder andere Enkel haben mag, bie 
fein Andenten zur Baterlandsliebe begeiftern sol: (Außer 
dem Bely) San Heinz; Jos Grefta; Bartholome Mugen; 
Janut Schneider; Wilhelm Schaͤrer; 508 Mallet; Hanne 
de Creſta; Hanns Heldifh von Zichiertfhen. Webrigens- 
findet fih die Urfunde, unter andern, bey Leu, Art. 
Zehngerihte. Sie tft vom Freytag nach Fronleichnams⸗ 
tag; welcher der 3 Jul. feyn mochte, Dftern fiel in dieſem 
Sabre auf den 8 April. (Art de verifier les dates). 


13) Es waren die Bely von Pelfort, „ein alt, herrlich 


„Geſchlecht, und waren fie ein Haupt und Kürnembfte in 
„dem Bund; auch. ift Davos das erft, mit höchft flattlis 
„sen Freyheiten wohl begabt Hocgericht; “ Arduͤſer, 
Art. Bell. Sein Vater war 25 Jahre Landammann, und 
vor 6 Jahren im Schanfit in dem Gaureifertobel ermors 
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44) In der Antwort beſchwert fie ſich hieruͤber. Sein Schtei⸗ 
ben iſt von Innsbruck, 13. Nov. 

45) Iſenhofer, Spieß, und ein Rathsherr von Feldkirch. 

46) Um 3. Dec 

47) So nennen fie die Leute oben am Eee, die Walenftadter, 

Die Landleute im Sargans. 

43) Sie „meintend, Fünftig minder Wandels mit inen zu 
„ban, dann vorbaro.” , 

49) Sfien und Trinfen um Pfennig (In Wirthshäufern). - Des 

#. mit fie nicht fagen fünnen, bed Reichs Straßen feyn ihnen 

i gefperrt. 

30) Kreudenberg, Nydberg, Walenftadt. 

51) Th II, ©. 683, N. 763. 

52) Ich lerne diefed aus der N. 17 angef. Schrift; unten aber 
kommt noch eine Urkunde darüber. 

ae enberg lag über Ragaz, Wartau beherrſchte Grät 
win . 

54) Ein vaft unrumwiger Mann, Tſchudi.“ . 

55) Diefe verkaufte er 1430 an Zürich (Leu); Zürich überließ 
fie um 1600 Pfund Hannfen Thum (Stadtbud, 1430, 
vor Simon Judae), welcher ſchon ald Vogt von Altftetten 
(unfern der Stadt) mit ihnen in Verbältniß war (Ten, 
Altitetten). 

56) Das feite Haus der alten Grafen von Montfort an det 
Ningmauer beym obern Thor; Leu, Walenftadt. Ä 

57) Es iſt nicht gewiß, ob fie urſpruͤnglich und damals zu 
Sargans oder in das Gafter gehörte, zu jenem Lande 
bielt fie fi; die Oeſtreicher aäblten jie zu die ſem. 

58) „Der Kalierlichen Stadt Zuͤrich.“ Die Urkunde fiehe 
bey Tſchudi. ü 
59) Der Titel, den fie fich geben Laffen, ift „ehrbare, wpfe.” 

60) Weiter ausdehnen foll man diefe Rechte nicht. 

61) Segen die Herrfchaft von Oeſtreich oder die iren. Dies 

- fes gebt auf den Grafen, Dienſtmann des Herzogs. 

62) Wenn fie zu follihem Krieg geträngt wurdind (and wohl 
gedrängt zu ſeyn glaubten oder fich ftellten! 

63) lus aperturae. 

64) In den Demofratien diefer Gegend wird der Füngling alds 
dann Theilhaber öffentlicher Berhandlungen (citoyen actif). 

65) Dbne, wie fonft gefchehen, ihnen oder'anderen Orten ben 
Beptritt vorzubehalten, 

66) 19. Dec. 

67) Geſchichtſchreiber diefer Zeitz Haller, Tibl. der Schweiz. 
Geh. V, N. 158 — 161, Edlibach hat ihn ſtark benntzt. 

68) Des Geſchichtſchreibers Uraroßvater; er pilegte den Land 
fhreiber Jacob Wanner mit fich zu haben, der alles auf 


/ 
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zeichnete; Haller J. c. N. 163. Diefe Gefchichte habe ich 
zwar fo wenig, als die bes Landſchreibers Johann Fruͤnd, 
welchen Ital Neding ben fih hatte, gefehen; Tſchudi aber 
bat fie in feine Chronif aufgenommen. 

69) P:.eavis, . . 

70) Sie wollten für fi behalten mas ohne die Landbanner von 
Schwotz und Glaris erobert würde. Sie wollten ein eiges 
nee, 1. Ihfiftändiged Gemeinwefen. 

71) Steutofenburg liegt über dem Ort. 

72) 22. Dec. 

73) Sonntage, 23. Der. 

74) 24. Dec. , , 

75) Das Sarganfer Buͤrgerrecht ift vom 21. Dec. 

760) Brief der Hauptleute und Näthe an 3% 


rich; Mels, 25. Dec.: Kaum ı2 Manı (in den Gemein: - 


den Walenftatt, Slums und Gaͤſchlins) haben nicht ges 
ſchworen. 
77) Eb. daſ. 


78) Daher N. 76 endiget, „Liebe, gnaͤdige Herren, wir bitten 


EA daß ir zu den Sachen tut, daß wir eind werden im 

„Rand. . 

79) Innsbruk; 28. Dec. | , 

80) Er werde die Eeinigen fchon felber zu regieren und zu 
fhirmen wiſſen. 

sı, „Warum feidt ihr diefen Briefen nicht zur rechten Zeit 
„nachgegangen? 

82) „no ihre nicht ftillftünder, fo wäre es offenbarer Muth⸗ 

wille.“ 


83) Schreiben der Säriher an den Kaifer, ar. 
Nov.; der Gräfin an eben denfelben; Mapenfeld, 
26. Nov. Den Inhalt bepder Briefe ziehe ich zufammen. 

84) Tie Gräfin drudt dieſes fo aus: „ſie werde überall ans 

> nseiocht;” fie fürchtet, auch bepm Kaifer verunglimpft 
worden zu ſeyn. 

85) Sligk, Stika. Der urſpruͤngliche Name fcheint Kaffan, 
die Etammprovinz Laufiß, geweſen zu ſeyn (Kamiliens 
nachrichten, die Herr Graf Jeſeph von Schlick, K. RK. 
gebeimder Rath und bey Oberrhein und Kranfen berollmäds 
tigter Minifter, mir frenndicaftlih mitgerbeilt hat). 

86) Bon edlen Luͤten. Seine Mutter war „der mohlgebor; 
nen Grafen zu Collalt und S. Salvator einzige Tochter;“ 
Kaiſ. Begnadigung mit dem Grafenftande, 
Prag, Sim. lud. 1437; Lünig, R. A., part. spec. conti- 
nuationis 1. erfte Fortf.S. 0. 

‚87) Heinrxich bieß er; Urt. N. 88. 

33) 8: Sigmunds Wapenbrief für Vater und Sohn; 
ve Müller’3 Werte‘ XXVL 9 


) 
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Kanteiberg (Canterbury) in England, Assumt. 1416; Ri: 
nig, R. A., Spicil., saecul. Tb. li, ©. 1173. Schreiber 
war der Titel, welcher jest aueländiicer dich Secretär 
gegeben mird; jelbit Neishsreferendarii werden fo genannt; 
wie am griebiihfaiferliben Hofe arrıypga es, vwoypsu. 

89) Irf. N.35. Bon den Melien, f. oben S. 84— 389. 

99) An vier maͤchtigen Meiien; Urt. N. 85. In der Wala—⸗ 
den und Evrifen ( Servien) ben großen Heerfahrten; &. 
Eigmunde Vermehrung ber Kleinod und Ba 
pen, Neem, Margar. ı333; Lünig, Spicil. saecul. Il, 
1173. 

91) Eben daſelbſt. 

92) In Polen, Littaw, Rewßen und auch in Prewßen (jene 
Net. 1433, N. 95); auf treffenlichen Botichaften Urk. 

s5 


93) Iſt er ve ein Uriach geweſen, daß Wir hin und bar durch⸗ 
kemmen und die Kron erlangten, dazu Wir vormals nit 
fommen mettend; Urk. X. 85. 

04) So beist er in den Urk. 83; 90. 

95! Urk. o>. 

20: Daß ſelcder inner Dient cin Warzeichen an fon Erben 
und ganz Seichledt fonme, damit man ir Viienit in fünk 
tigen Seren erfenne; Urt. cs Matthewß, jein Bender, 
gerne KO aus, a8 der Kaiſer dem Vapft Hülf fandt 
nacd Campania; “ idid. Die andern rider bießen Pils 
derm. Keiner. Die Waren jind geblieben, bie Güter 
im drenfigrädrisen Krieg, wo zwey Grafen ven Schlid 
für De Fedmude Watienairarten unglücklich geitritten, 
dei. zur Serial. Kammer gezegen, tbeile von dem das 
malen Bodeimſchen Kunslar Hartwig Noſtiz acquirirt 
worden. 

I Nidt rar u tateranenſtiden Palatinlis (Rem, 1. Jun. 
und x. Aus. 1333: Zünig. Spicil. saec. II, 3175, 1177), 
ſondern sup zu Meisgarsten. laut Urk. N. 85. 
trug and Bad goldene Wien: Familiennachrichten. 

ss‘ Die beidgeborze Fuͤrſtin. Freu Tisne, Herzogin in Schles 
fer und gar Oiſſen znd Srefe:; Urkunde, Prag, Ambros. 
123°; Zanig. Spin saec. 1!. 1184; und N. 85. Diele 
Urkunden iadre in zum Theil derum an, weil man -feht, 
mie ges er eben zu dieſer Zeit an des Kaiſers Hofe 
war. In zwerter Ede nadm er eine Collalto (Faml⸗ 
tiennaPr!2ter) 

ve) Er mir Toezer zu Sger und Bursgraf zu Cinbogen; Urt. 
er. Der Kaiſer ſchenktt ihm erblib und mir großen Frer⸗ 
beiten Faltenau Prag, Sım. Iud, 1435; Zünig, Sp 
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Saec. II, 1183) und Lichtenſtadt (Eger, Berti Aett: 

feyer 14375 ib. 1185). Er mar Straf zu Paliarır. m 

Welſchen xanden (N. 85); Baſſano? Tieied mente Ez Nal⸗ 

tifches Erbgut ſeyn. Er war Herr zu Neuſch!oß Ha-el- 

bach, ni c.L. Il) und Weidenfirten Urk. 1393: arıen 
. 108). 

100) Münzprivileginm, Prag, Barth. 1437: Cünig, 
Sp. S. II, 1186. Auch prägten die Schlick, vor anderen, 
zmweplötbige Eilberfiüfe (ıhaleros, von Anadimdrhal ); 
Köhlerd Münzbeiufigungen. Ich babe zmen Lerieiten, 
eines vom Werth eines Sonventionschalers, ein arderes 
von der Hälfte, vor mir; fie find von 1642 md 681. 

101) Von Kupfer, Silber und len; auh zu S. Migael⸗⸗ 
berg; laut fo eben anser. Ur kunde. Das in Üratime: 
thal erbeutete Eilber und Geld fol ihn ungensein kereis 
chert haben; Tamiliennadriwten. 

102) Als wir jetzund aus dem NH. Concilio von Paiel ber: 
famen und uns groß Noth anſtieß, auch mit unierm Pa 
gefinde groß und viel verzebrt hatten — Da iir) er Tem 
Kaiſer 6300 fl.; und etlichen Hındwerfera 100; bezablt 
auch dem Malen (Lombarden) Ichann Sriendi 15-0 1. 

uvor batte er 3600 fl. auf die Indenſtener zu Meser$: 

urg geliehen. Daher der Prandbrier auf die Stadt 
Shladenwertd, die Engelsburg, bie Schebniker Guier 
und das Gut zur Acienfiadt (Regensburg, S. Weu:., 
1434; Zünig I. c. 1180). 

103) Ald Herzog Albreht von Deitreih dem Kaiſer ( ieinem 
Schwiegervater? 1009 Ungr. Gulden und 1502 Pfund Wies 
ner Piennig lieh, wurde er darür Bürge; Quittung 
brief, \ylau, Assumt. 1436. 

104) In einem codice miscellaneor. auf der Bibliotbek des 
Domcapiteld zu Mainz (Gusenus, C.D.t. IL); Zeutih 
(welches ih noch nicht geleien; mein Urtdeil gebt auf dag 
Lateiniſche) in Hahn Collect. monument., 1.1. S. 406. 

105) Habn hält ihn felbit iur den Enrgalns, welcher an bie 
Luctetta (von Eiena) fchreibt. u 

106) Gudenus bemerkt, eine gleichzeitige Hand erfläre den 
Saifer für den Euryalus ; weites mit des Aen eas Sol⸗ 
vins Erzählung uͤbereinſtimmt. (Sie ik in dem Bud 
de duobus amantibus, welches gr 14344 zu Wien geſchrie⸗ 
ben): Als er zu Eiena in jein Quartier gefommen und 
von vier göttlih ichönen Edelfrauen empfangen morden, 
{ev Sigmund fofort begeiſtrungsvoll vom Pferde geirren- 
gen; beionders mit einer habe er Veritaͤndniß errichtet. 
(Erat enim Sigismundus, licet grandaevus, in libidinem 
pronus, et matronarum alloguiis adımodam oblectabarar.) 
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tam ardenter KEuryalus scrıpsit, quam Lucretia respon- 
dit). Befanntlih war der Kaiſer bey weitem nicht fo 

art im Xatein, daß er ſo haͤtte fchreiben fünnen; die 

hlidiibve Feder mag Anlaß zu dem Mißverftand geges 
bei: baben, als ſey Schlick ſelbſt der Verliebte gemeien; 
vielleicht war er vollends Werrrauter bepder Theile (mie 
Dangeau; Fonrenelle, in feinem Eloge). Man hört nicht 
alle Tage Abenteur eines bojaͤhrigen Kaiſers, wobey der 
Reichs vicecanzlar die Feder führt und wovon ein nachmali⸗ 
ger Papit der Geſchichtſchreiber iſt; ih wage, Die Token⸗ 
burger Diſcuſſionen mit Erzählung des Ausgangs weiter zu 
unterbrechen. Der Papft berief den Kaifer endlich zur Krös 
nung, welches ihm und der Geliebten Außerft fchmerzbaft 
fiel Ges molestissıma fuit). Noch einmal mußte Sigmund 
ihres Umgangs genießen. Er verkleidere fi in einen der 
Bauern, welche Grundzinſe in ihr Haus braten; ſchnell 
ſchoß er In das (zufällig?) orfene Zimmer, fand fie Geide 
ſtickend; warf den Kittel von ſich; und da er eben fid der 
xiebe überließ (in amoris officio pronus erat, fagt Aene⸗ 
a8), veriündigte ein treuer Anect die Ankunft bed Manns. 
Der Kaiſer in ein dunteles Cabinet. ‘Der Mann ſucht 
Geſchaͤftspapiere; finder fie nicht; „fie mögen in jenem 
„Labinetchen ſeyn; Licht ber!“ Die Frau: „Fu die Fleine 
„Chateulle, bier über dem Fenſter — ich will ſie berunter 
„nehmen — batteit du etwas hingelegt.” Sie fuchte, war 
unyeraidt, die Chatoulle flog aus dem Feuer in den Hof 
berunter. „OD meine Kleinodien! und Pie Schriften!” 
E:xtreil der Mann in den Sof herab; er lad den Schmad 
zuſammen; der Kaiſer fort. 

107 Wie da er auf Soeklos bey den Söhnen des Palatinns 
Sure gefangen ſaß; ZAwröz, chron. Hungaror., L. IV; 
bergiühen mit Inemas Ebendorfer ab Haselback L. 3; ap. 
etz, Auttr. El. 

108) Tieie Urkunde aufzufinden, babe ih mir alle Mähe ges 
geben: ig babe ihr Daievı bezmweirelt, weil Sönig Us 
brest in dem Beſtätigungsbrief der dem Ganslar 
von Kaiſer Sigmund ertheilten Gnaden (Pre@burg, habil. 
1339; Yünig, Sp. Saec. I, 1193) davon Feine rwäbs 
nung thut: indeß, die Sache iſt unitreitig,. man fießt es 
aus König Aldrechts vedenbrier (Ofen, Per. Paul. 
14305 Dep 24 Wirr, Code diplem. t. ET, p. I, p. 65), 
ven dem unten ausführlich aedandelt werden wird: emblic 
vernebine ich Das die Urkunde im J. 040 am 16. Yan. 
von Seite Tires dem Übersteurenent Iodumm Anton am 
Buol, sandantınann, und Hanuſen Senmer, Lanbicreiber 


Drittes Buch. Sechstes Kapitl. 133 


des Sehngerihtenbundes, zugeſtellt worden iſt; wo fie zu 
finden ſeyn mag. (Sie ift abgedrudt im Schweiz. Ges 
fhichtforfher, TH. I, ©. 300.) 

109) Ohne zu läugnen, daß Allcdien darunter ſeyn; eigents 
lich verlieb er dem Canzlar nur „was denn ihn und dem 
Reich daran mir Recht ledig worden und zugefallen war‘ 
(Albrechts Lehenbrief). Die Ausſcheidung würde 
aber nicht viel leichter geweſen ſeyn, als bey jener beruͤhm⸗ 
ten Mathildiſchen Erbſchaft (ſ. Spittlers Bemerkung, 
in jenem reichhaltigen, edlen Meiſterwerk: Staatens 

gefd. Th. II, ©. 93.) J 
110) Welches wohl eben auch in allgemeinen Ausdruͤcken ges 
ſchehen, die jest auf die Allodialerbfhaft gedeuter wurden. 

a mündliche, unbeflimmte Veußerungen waren nicht rechtes 
räftig. 

112) Diefes ift aus den Verhaͤltniſſen des Kaiferd, zumal 
gegen Zürich, zu vermutben; man muß aber geftehen, 
daß, ale der Canzlar fih nach diefem mit den Erben vers 
gie, feine Erwähnung der Gräfin geſchah (RK. Albrechts 

ebenbrief). 

113) Wenn er fein Geſchlecht fortgepflanzt hätte, oder wen« 
fein Tod in die Zeit gefallen wäre, wo Bruder Claus die 
Eidgenoffen zu befänftigen wußte. 

114) 1381; Caſp. Lang Grundeiß der chriſtl. Welt; TH. 


„5. 793. 
115) Um Grwerbung einiger Weberbleibfel des H. Leichnams 
Martini, der des Landes Patron if. 


Sicbentes Kapitel. 


1) Es ward ein feltzamer Rumor und Geſtoͤr; Tſchudi. 

2) Nah Pfaffiton, Ruͤti und Wald, 

3) Daß diefes geſchehen, erhellet aus dem Rathsma—⸗ 
nual, 5. Jan. 1437. 

4) Uri wohl wegen der Entfernung noch nicht; es bedurfte nur 
eines böfen Windes, um die Boten zu verhindern, ſchnell 
genug zu fonmen. _ - 

5) Rathsmannal; 31..Ddec.? finde nit zu gäch; mahnend 
üwre Luͤt haim 

6) Rathsmanual, Zuͤrich, 4. Jan.: Drungelich. 

7) ‚Ibid., 5. Jan.“ ſi wollten dozu reden, daß uns gelangen 
fol, wozu wir Glimpf und Recht Witten. 

8) Tſchubdi gedenft deffen nicht; aber Bullinger; das 
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Rathsmannal ſpricht für diefen; Bullinger tft in der 
Geſchichte diefed Kriegs ſehr diplomatifch. 

9) Damit fie nicht von den Ländern (Uri, Unterwalden und 
dem auch demofratiichen 3u9) gegen Vern und Lucern 
(auf welche Städte ſie eher zählten ) überftimmt würden; 
befonderd wenn die Parteyen mitflimmten; mo dann 
Schwotz und Glaris mit jenen 3 gegen die Züricher und 
oberwähnte Städte entfchieden hätten. Cine der älteften 
Spuren der Parteyung zwifhen Städten und Ländern. 

1e) Ganz darauf zu liegen, daß es ung bleibe; Raths⸗ 
mannal, 7. Ian. 

11) Daß jeder, wo er in der Gemeine von der Sache reden 
böre, fie in Schuß nehme; söid. 

12) Eben daf. 9 Tan. (Doch wurden die Leute der vor 
hin geleifteren Eide nicht entlafen; eb. daf, 17. Ian.) 
13) Nicht auf daß Teftreih einmwill'ge, daß Gaftal bey ihnen 
(im Landrecht) bleiben möge; dieſes war ſchen abyeredet; 
fondern vermuthlich, um, wegen Wefen und fonft, weitere 

Maßregeln zu verabreden. | 

14) R. M. 9. Jan.: Sie reiten umher, zu werben was 
wider uns fft. . . 

15) Jöid.: fie glauben und hoffen, jene werben nichts uns 
freundliches. - 

16) Siehe im vorigen Kapitel N. 79 ff. 

17) 10 San.; Tſchndi. 

18) Nach 4 Tagen; idem. Alfo am ısten oder ısten Jan., 
am ıyten war der Tag zu Baden. " 


19) Un eben dem Tag, da Weſen in das Landrecht ſchwur. 

20) ©. im vorigen Kap. bey N. 43. 

21) Daß fie es ihnen getrauen auf Minne und Recht; R. M. 

22) Rathsmanual, 17. San. . 

23) Man gedachte, nach drey Tagen Ioo Knechte hinauf zu 
ſchicken; ibid. , 

27) Die Einfuhr, der Verkauf ihrer Milchſpeiſen blieb unver⸗ 
wehrt. Noch ift zu bemerken, daß fie fich Feiner Suhrleute 
von Zürich bedienen durften. 

25) Erhellet aus dem R. M. 24. Jan. 

26) Ihnen Minne und Necht getranen; ibid., 17. Tan. 

27) Ohne in unfer Stadt Rechte zu langen. 

238) 3. B. in Tofenburg. Vermuthlich fürctete man, Die 
Eidgenoffen würden alles (auch im Sarganferlande) gemein - 
manen wollen. 

29) Herr von Lommis im Thurgau; feit 1433 (Leu, Lom» 
mis) auch zu Ebmattingen. 

30) Wie noth es thue; R. M., 17. Jan. 
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31) St erfichtlih aus ihrer, fogleich vorkommenden Ants 
wort. 

32) Deſſen Schreiben an Ammeifter und Rath von 
Zuͤr ich; Münden an dem oberften Tag; zu Latein genannt 
Epiphan:a. . 

33) Defielben Schreiben an Ammann und Bürger 
Zurich; Burghaufen, Samft. nah Pauli Bel. Ce ift zu 
merfen, daß der verftorbene Graf an Bayern eine Vers 
fegung gethan, welche der Kaijer beftätigte (Neue Re 
giftratur zu Zürich in dem XXLV. Bande). 

33) Heidelberg, octava Epiph. 

35) Un Ammeifter und Rath Zürich; Neumarft, vig. 
Paimar. fo etwas ipdter; man wird mir nicht uͤbelneh⸗ 
men, diefe Schreiben zufammen zu ziehen. . 
36) Schreiben Herzog Friedrichs an Kurfürft 
Ludewig, Innsbruk, auf S. Thomas von Siandelberg 
(Canterbury). Der Prieſter Andreas, welcer jeinen 
Zod auf den 29. Dec. 1436, oder Trittenheim, der 
ihn auf den zoſten feßt, werden durch N. 34 beftätiget; 
Friedrichs Schreiben fand ihn nicht mehr. Siehe Paregs 
hist. Palat., edit. loannis, p. 210, not. : 

37) Ernſt, N. 32: „Lieben die von Zürich! wir börend ſollich 
„Zach nit gern von em; wann ir felbs wohl verfter, daß ir 
„domit Swerung tut wider die Geſetz dis H. Yinds umd 
„der Kürften Fryhait.“ Johann N. 35 führt die goldene 
Bulle an, die nicht erlaubt, „Pfalbuͤrger und untmag 
„anzunehmen, die eins andern ſeyn.“ . 

38) Ernft N. a2: „Es wird ew fiherlih Fein Slimpf brin⸗ 
„gen, und größern Schaden, denn der Vuren Emweren ew 
„Frommens getan mag.’ 

39) An den Schreiben N. 36. Er will Suͤrich Recht halten, 
vor dem Kaifer, einem oder mehrern Kurfuͤrſten. Ohne 
Sweifel fhrieb er auch dem Kaifer (1. eine Spur im vos 
tigen Sap. N. 84) und mehrern Fuͤrſten. 


zo) Un Herzog Heinrich, ı0. Feb. An Otto (er war 
Protector des Tenciliums), früber: 25. San. Die übris 
gen Schreiben find mir niet zu Gefihte gefummen. 

aı) Jener hieß Heinrih NAnenftetter; Propſt war er jeit 
1427, und Narb 14339. Dieſer hieß Marth. Nithard; er 
wurde fein Nachfolger. 

42) Das Schreiben ift vom 26 Jan., fie ſollen die Etadt 
überall verantworten. 

43) Sp bezeugen fie aud dem Pfalzerafen Otto (N. 40)? 
ihre Meinung fey nicht geweſen, dieie Leute durch verfags 
ten Kauf zu nöthigen, ihre Buͤrger zu werden. 





1 


- 
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4) Domit fi (die Kandlente) uͤwer Gnaden defter bad binen 


muͤgen 

45) Dat fie es nicht früher getban, fey Sr. Gnaden zu Dienft 
geihehen. (in der That hätte er dem Strafen alddann feis 
nen Pfandſchilling zurüd aeben m.fen.) - 

46) So ſchreiben fie dem Pfalzgrafen Otto (N. 40): fie wer 
den, wenn Guͤte nicht helfe, dem Herzog folh Recht vor 
fhlagen, daß er ſich werd genügen laffen. 

87) Ausdrud des Schreibens; wie oben, würdige Stabt. 

48) Schreiben vom ri Kan. 

a adömanne Züri, 23 und (vor den 200) 24 

anuar. 

30) Mit den Ländern. Ä 

5:1) Einige Städte waren in dieſem Verdacht. 

52) Auf den 30 Jan. Ih weiß niht, wie Tſchudi, ber 
fonft fo genau ift, ihn auf den ı2 San. feßt, und von 
dem zu Baden feine Meldung thut. Wäre diefer nur eine 

. Drivatconferenz gewefen, weil Zürich nirgend anders (viels 
leid Schwot eben darum nicht nach Baden!) hingehen 
wollte 

33) Es iſt wahrſcheinlich, daß dieſes Schreiben in der erſten 

Hälfte des Jaͤnners ergangen; ſiehe N. 28; nach Tſchu⸗ 
di wäre die Erflärung darauf doch erft in Lucern geſche⸗ 
ben! (S. bie vorige N.). . 

54) Naͤmlich in Anfehung Tokenburgs; wegen Gafter wollte 
and Fonnte Schwytz ohne den Herzog Michts verfügen; 

MM 


55) Wer Neht dazu hätti (war die Antwort), dem welltend 
fi e8 gunnen -und nieman daran irren: eben daf. 

56) Wagner und Schodeler; wenn (denn) diefe Landt 
und Lüt waren inen nit gelegen, 

57) E8 wäre möglich, dab einige auh zu Baden mit denen 
von Zürich befonders getaget hätten; N. 52. 

58) Ratbsmannal: 4 Febr. Hieburch wurde auch Yars 
teyung verhindert, weil alle die Verantwortung theilten. 

539) Dis dunft fie das allerfreundlihft; Tihudi. 

60) Deren Recht fie behaupten mußten, weil fie fonft nicht 
bitte Fonnen Uznaw verfchenfen. 

61) Minne oder Necht: „fo ſchwer es ihnen (den €.) felbft 
„fqale;“ M.M 4 Febr. 

62) Relation der Toten vor den 2005 17 Febr. 

03) Es fcheint, man wollte in Zurich die drey Länder, wie 
vor Alter 1251. Th. I, S. 513, N. 33), für nur Eines 
gen laflen. 

64) Am 8 Febr.; der Tag follte-auf Reminiscere feyn, 

65) 30 San, 
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66) Wovon die Urkunde ben Sihudi iſt. 

67) Die Bärenburg liegt im Schamferthal, des obern!grauen, 
alt und neu Suͤns und Hrtenftein im Domlefhg, des 
Gotteshaus : Rundes, ' 

68) Tihudi, II, 220, col. 2. 

69) Es iſt nicht unmwahrfheinlih, daß dieſe Ortfchaften vor 
Alters zu Walenftadt „gebört, wo vielleicht unter den Mb: 
mern das Hauptquartier war, von dem jene Poften beſetzt 
wurden. 

70) Dben tft angezeigt worden, daß ungewiß ift, ob die Was 
lenftadt felbft nach Sataand oder Gaſter gehoͤrte; letzteres 
{ft wahrſcheinlicher; dltebarifh und unter Cur waren beyde 
Zandfchaften. _ 

zı) Tihudi Fr „and ze Wienacht und darnach ein gans 
Bed „Jar;“ Herr Rathsherr Schinz bemerft aber fehe 
wohl (nah Haltaus, Calend., p. :2), daß Wienacht 

‚bier Fronfaſten (23 Zebr.) ifi, welbe man Weibung 
nannte. Nach Zeitordnung der Umftände kann es nicht 
anders fenn. 

73) Daber diefer in jenem Landrecht mit Schruyß und Glaris 
N. 66 fie, feine liebe Muhme von Tofenburg, ausdruͤcklich 
ee) Seine, Gemahlin war Agned von Metfch 

u . 

73) Gewaltsbrief, 16 Febr.; von ihr nnd ihrem neuen 
Vogt befiegelt; er liegt noch zu Lucern. „Ale dann ©. und 
„Glaris ung etlicher Gewaltſame an Uznach — Tofenburg — 
„und an dem Schloß Gronau (ungeachtet oben 8. 
„\V, N. 26) entwehrt, und darab ein Rechtstag erwach⸗ 
„fen — geben wir 3. unfere ganze Vollmacht; in Hofnung, 
„daß jeder befheiden Mann das Recht unfer Sachen wohl 
„verſtan wird: und foll unferfeits alles gültig {yn, zu Ges 
„winn und Verluſt.“ 


74) Bullinger nennt ihn den alten; ich babe die Mits 
tel gegenwärtig nicht, gewiß iu beitimmen, ob er derfelbe 
ift, welchen wir nahmals in dem Buͤrgermeiſteramte fins 
den; zwey andere blüheten zu gleicher Zeit in Aemtern; 
indeß ſcheint es glaubwürdig. ‚ 

75) Dberg oben im 3ten Kap. zwifchen N. 70 und 71; Wags 
ner im 4ten Kap. N. 67. 

76) Wie Fridolin Wengifer, Schindler genannt; der reis 
he Rudolf Netftaler; der Rannerberr Konrad Rietler; 
ber fo geichäftserfahrne als tapfere Landfchreiber Rudolf 
König Da war auh Hanns Ehübelbab, Sohn eines 
Hauptmanns, der im 5. 1388 zu Weſen für das Waters 
land gelitten. 
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77: Here zu Oberhofen, zu Ufpunnen, zu Wimmis, im Grin; 
delwalde, zu vauterbrunnen. u 

73) 28 tft wahrſcheinlich, daß er von dem gleihen Haufe war, 
welches feit altern Seiten in Bern verburgrechtet, unfers 
der Lucerniihen Graͤnze zu eben diefen Zeiten Signau befaß. 

79) Hallers Chweiz. Bibl., Th. IV, N, 376; womit 
Yen, Art. Ruͤß, nicht unvereinbar ift. 

80) Helnkinann Gruber. . 

3ı) Wir werden im folgenden Theil den Nechtöftreit über fein 
Vermoͤgen finden. j 

82) Zu Lucern, im Thurgau, in dem Hocflift Bafel; Leu 
aus Hafner. 

83) Schuliheiß feit ſchon ſechszehn Jahren. 

54) Bon Deroldingen und PVeroldinger wird, wie von andern 
alten Geſchlechtern, die von einem Schloß oder Flecken ges 
nannt find, von den alten Gefhichtihreibern ohne Unter: 
ſchied gebraucht. 

85) Die andern waren Heinrich Arnold (von iringen), eis 
nes ſehr verdienten Geichledhtes, und der Landfchreiber 
Hanns Kempf. 

86) Einer derfelben, welcher im gedrudten Tſchudi Niclaus 
von Enwyl genannt wird, heißt Sywpl; Büfinger un 
Zelger Seh. vor U. W., Th. 1, ©. 105. 

837) Wie der Landammann Johannes Müller; am Hirzel 


1443. 
88) Ken; voce Epiller. 
89) Der andere Gefandte von Zug war der Ammann Hanns 


Heußler. 

90) Siehe Ch, II, ©. 591 f. 

91) Dben S. 202 u. ff. 

92) Siehe Th. II, ©. 516 bie 525. 

93) Siehe Th. II, ©. 231. Siehe den Vorwurf ausführlid 
bey Tſchudi, Th. 11, 232 f. 

94) Siebe Th. II, ©. 595. Weberbaupt war ben dem Bund 
1352 die Nede nicht von einmuͤthiger Bepitimmung der 
Eidgenoffen, fondern von der Gefinnung des mehrern 
Theile: deren waren se in gegenwärtigem Fall ficher. 

95) Oben Kap. Ill, bev N. 10. 

96) Tſchachtlan; Tſchudi: es fon gar vil grober, unges 
fhieter Worten, verluffen, und fcenzeleten fi zu bepden 
heilen dad wäger (lieber) erfpart war gſyn. 

97) Huͤpli. 

93) Dieſes iſt die urfundlihe Nachricht von einem Compromiß 
der Erben von Tofenburg auf den Schultheiß von Bern. 

99) Oben Th. II, ©. 238. 

100) Vermuthlih wußten fie noch niht, daß das „oberft 


4 
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„weltlih Haupt, in defen Hand alle Mecht ftahn, fie zu 
„ordnen, nad Gefallen und Gelegenheit ver Sach“ (3% 
tier, Species facti), feither zu Gunften des Neichöbices, 
canzlars eine Difpofition gemadt,, welche zeigte, wie we⸗ 
nig die Graͤfin auf den Katfer zu zählen hatte. 

101) Diefes iſt fonft nicht befannt, und mit anderm Faum zu 
vereinigen. Es müßte gefchehen ſeyn, als Schwytz Grünau 

von der Gräfin haben wollte. Oberwaͤhnte Species facti 
leitet_hierauf. | 

102) „Dann wir fi, von Gnaden Gottes, vil baß gefchüzen 
„mögend dann fi.” | 

103) ‚Weil nichts fchädlicher feyn koͤnnte, ald wenn Oeſtreich 
„uns wieder zu nahe haufete,’’ fagt Die Species facti, habe 
Zurich auch Kiburg erworben; nicht um Nutzung der Guͤlt 
willen, fondern gemeinen Eidgenoffen zum Beſten. 

104) Schmerifon war, fcheint e8, denen von Zürich geneigt. 

105) Die beiden erften Artikel mochten fie dort gekauft, letz⸗ 
tern zum Verkauf hingebracht haben; doc hatten die Net⸗ 
ftaler, und vieleicht andere Landleute von Glaris am Zuͤricher 
Eee Weinberge. | 

106) Ich zweifle nicht, es werden viele die Anführung folder 
Umftände als zu gering verſchmaͤhen; mir fchlenen fie, Zi 
Darftellung der Zeiten und Privatverhältniffe, der Erzaͤh⸗ 
lung nicht unwuͤrdig. ‚ 

107) Rudolf Fink von Zurich babe gefagt, „Es ſigi ſchad um 
„bie von Glaris; aber um bie von Schwpk wär ed nit Not, 
„wann, fie babends wol me getan; Urfunde bey 
Tſchudi, Il, 2309. 

105) „Verhyt zers meineidig Boͤswicht;“ ibid. 

109) Denn „der Stuͤſſi hat geredt, wie daß 6 Knecht von 
„Glaris ihn wollten erſtochen haben, als er heim ritt; das 
„aber nit iſt;“ ibid. 

110) Kuhghyger ſeyn. Eine der aͤlteſten urkundlichen Mels 
dungen dieſes Laſters als Nationalvorwurf; eben wie The os 
krit's und Virgil's Hirten deſſelben einander ſcherz⸗ 
weiſe beſchuldigen. 

111) Th. Tl, ©. 522. . 

112) Tſchudi hat fie, IT, 237 — 239, infofern Glaris dabey 
Intereſſe hatte; die Darftellung der Zuͤricher iſt aud der 
species facti, deren Original in der Sacriftep des Frauen; 
muͤnſters liegt. | 

u Die Anlaßbriefe (Compromißformeln) fiehe ‚bey 

ſchudi, II, 240 ff. Indem Zürichichen muß ein Druds 

fehler ſeyn, mo (S. 240, col. 2.) Schwyk unter den lies 

ben Cibgenoffen genannt wird, welche zweymal Friede ver 
eit, 


\ 
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114) „Denn wir Boten der Zil nit, muͤgend erwarten;“ 
Sprucdbrief (er it ben Tihudi, II, 240 — 240). 
San fol hiezu auf den Freytag vor S. Georg wieder in 
Lucern fepn. 

115) „Nit verhept, nit unterftanden.” 

116) Hieruͤber fonnte zu Lucern darum nicht entfchieden mer, 
ben, weil Deftreih auf diefe Sciedrichter nicht compro: 
mittirt. 

117) Wegen Sargans gilt die vorige Note; Gränau wurde 
von Schwytz für ein Beſtandtheil der Mark angefehen, des 
rentwegen fein Streit war. 


118) Die „vaſt hoͤn“ (ein der Berner Volksſprache noch ges 


woͤhnliches Wort) „und unlpdig wurdend.“ 

119) Um die Mitte des Maͤrzmonates. 

120) Rathsmannal, den 9 März: biefed auch am See 
zu verkünden. 


221) Den Fürfäufern, welche das Verbot N. 120 hätten el 


diren mögen, foll nichts verkauft werden. ' 

122) Die Raͤthe feßten zwey Auffeher der Müller und Bäks 
ter, zu fehen, daß es redlich zugehe; Nathemanual, 

- den ı8 Marz. . 

123) Wenn die Gemeinden fein Geld haben, fo foll eine gez 
ziemende Summe den Amtleuten unentgeltlih vergefchoflen 
werden; sbid. Jedem Biedermann wurden zwey Yägelen 
erlaubt. Zürich. Species facti. . 

124) Diefe verboten fremden Wein (mit der Cinfchränfung 
ae fey denn beſſer;“) Species facti; nach dem Nichte: 

riev. 

125) Keiner von uns iſt ſo gewaltig und rych, daß er ſich 
nicht muͤſſe des Landwyns behelfen; Sp. facti. 

126) Sowohl wegen Einſchraͤnkung der Induſtrie des Landes 
durch die Privilegien der Zuͤnfte, als wegen Theilung des 
vorhin einzigen Zwecks der Gewerbsleute: ſtatt ihrem Be⸗ 
ruf ihre ganze Kraͤfte zu weihen, ließen ſie ſich durch politi⸗ 
ſche Geſchaͤfte zerſtreuen. 

127) Die den Paß nach Italien oft ungangbar, oder-unficer, 
machten. 

128) „Es iſt ſonſt Fein Gewerbe bey ung, deſſen wir genießen 
„möchten, ald der wenige Wein am See;“ Sp. facti. 

129) Der Mütt flieg zuerfi von 10 bie auf 32 Schilling: im 
-5. 1337 auf zwey bis drey, im folgenden Jahr auf 5 Pfund 
(Herr Rathsherr Ehinz), und es war die Noth von 
1432 zu befürchten, wo der Muͤtt bis auf fieben Pfunde zu 
ftehen gefommen (Waters Ceres Thuricensis). 

130) An einem Freytag führten Glaris und die Mark 350 
Stuͤck aus; Sp. facti. 


U 


y 
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131) Schwotz hatte einen Zoll auf die Zuͤricher Waaren ge: 
legt; ihre Leute in der Mark hatten die Ausſuhr des Dungs 
eſperrt, und liefen von Brettern (Schyen) nur eine bes 
immte Anzahl verabfolgen; ibid. 


132) So Tfhudi. Die Sefchichtfchreiber der Republik Bern, 
Tſchachtlan und Stettler nennen tal Neding; ich 
habe geglaubt, jenem folgen zu follen, weil er bey Anlaß des 
Tages zu Lucern (deffen Acten er vor fi hatte) daſſelbe 
fagt, und weil in der That fonderbar wäre, Meding als 
Richter eines Mechthandeld zu finden, mo entfcieden wers 
ben felre, ob die Srafin das Recht gehabt, Uznach an Zurich 
abzugeben. i | 

133) Hanns von Ai (Tſchachtlan: Atſch) und Hanns vom 
Nidek; Tſchudi. 

134) Von dem Rhaͤtiſchen Hauſe, deſſen Stammburg ob Hal⸗ 
denſtein lag? 
135) Bloß daß er fie denen von Zürich als Buͤrgerin für die 
fünf Sahre genannt. Wenn hiebey Worte gefallen oder Urs 
Funden gefiellt worden wären, wodurch fie als Erbin fi 
hätte erweifen können, fo würde fie ſchwerlich unterlaſſen 
haben, auch Züricher diefer Handlung bepzuziehen, die am 

beiten davon fprechen Fonnten, 

136) „Durch des Grafen feligen heiter Verfchryhung und Hes 
„berfommniß;” Tſchudi. 

137) Des Grafen Hof war zu Feldkirch gewefen; daſelbſt 
Mr geftorben; dort betrachtete fich die Wittwe ale haus⸗ 

ablich. - 

138) 3. 3. Hottinger, Helvet. Kirhen®. II, 371, aus 
Urfunden. 

139) Sie iſt nun (mar zur Zeit ald dieſes geſchrieben worden, 
1795) das Cigenihum der Frau Gräfin von Brandis der 
altern zu Innsbruk. Noch weiß ich nicht, wie der Veyfaſ⸗ 
fer hieß, vermuthe aber, daß er Rudolf von Ems (Amase) _ 
gemwefen, von deſſen bibliiher Reimchronik auch wonſt Ab⸗ 
ſchriften erifiiren. Bibliorh. Kruftiana, ©. 72. N. 714.) 

140) Straf Wilhelm von Montfort Herr u Zetnang; Ul⸗ 
rih von Ra zuͤns, Freyherr; Vogt Ulrich von Metſch, 
Graf zu Kilchberg, Hauptmann an der Etſch; Wolfhard 
v. Brandis; Freyherr; Graf Heinrich von Sar zu Mas 
for; Thüring von Aarburg, zu Schenfenberg Freyherr. 


141) Gleihwohl fcheint der Ausdrud der Urkunde fonderbar: 
„Bann wir von etlichen erbaren Lüten redlib erinnert 
‚And ic.“ So redet eine Urkunde, wo, unter andern, 
des Brandis Name voranfieht; warum fprichr nicht bier 
ebeu er, welcher dabey geweſen? was bedurfte man un: 


® 
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genannter erbaren Tüte? Uebrigens fteht die Urkunde 
dieſes Landrechts bey Tſchudi, I. 237. 
142) Coftanz, Straßburg, Mhe'nfelden, Wintertur, Raps 
Dperſchwyl, Bafel, das Uechtländifche Frepburg, S. Gallen, 
Schaffhauſen, Baden, Aarau. 
133) Softanz, Straßburg, Baſel, Napperfhwpl, Ravens⸗ 
burg, Lindau. 


144) Petermann von Streifenfee; Konrad (oder Nicolaus) von 
Wattenwyl, Venner der Etadt Bern; Nudolf Nußbaumer 
Schultheiß zur Walenſtadt; Wilhelm Fröwis, von Felds 


fir. 
145) ©. das zte Kap. oben ©. 389. 


146) Er fagte zu Lucern, im Herausgehen von dee Matbs 
finde, dem Landammann Meding: „Herr Ammann, id 
„gedenk (der Zyt), daß ir dem aͤrmſten Züricher hölder wa⸗ 
„rend, denn dem Herzog von Deftreih; nun find ir dem 
„Herzog bölder, denn allen von Zurich!‘ Der Landam⸗ 
mann antwortete (ſchalklich, fagt Tſchudi): „redtiud ir 
‚das wahr wär, fo fünrt ih daran antworten! 

147) N. Kalberer, auf Nidberg; Ulrich Spieß zu Sreudens 


erg. 
148) Leu, voce Hofſtetten. 


149) Auch Eolothurn. „Wegen der von den Deftreichern an 
‚ihren Verburgerten zu Malenftadt u. a, veräbten Feind⸗ 
„ſeligkeiten.“ Aug der Urkunde, 

150) Lucern, Uri, Unterwalden, Zug. 

51) Rhan, Eidg. Gefh., ©. 204. 

152) Friedrich Jacob Edler von Anwyl hat Aber diefen Zug 
einen, von Bullinger und von Tſchudi benußten, Bes 
richt aufgezeichnet. | 

153) Nah Tichudi waren 5000 Mann ausgezogen; Rhan 
will nur von 2000 wiffen; Ludwig Edlibach fcheine 
2500 anzunehmen. Die erfte Zahl fcheint allzu ftark; wir 
wuͤrden mehr von Schwierigkeiten der Werproviantirung 
hören, und die bald vorfommenden 1800 wären nicht fo 
ſchnell zu Handen geweſen. 

154) Anwyl und Bullinger. 

7155) Anwyl. 1r 

156) Es kamen 6 Heller auf den Knecht; für 4000 (fo viele, 
wenigſtens, können wir annehmen, weil die Sarzanfer das 
bey waren) 24000 Heller, Man bedenfe dag praeciprum 
der "auptleute, und die Vreife. Es mögen viele Deftrels 
hifchgefinnte vom Land ihre Baarſchaft auf Nidberg In vers 
meinte Sicherheit gebracht haben, 

357) Ulrich Spieß. 


N 
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158) Zwey Züricher Bücfen fprangen; die übrigen ſchadeten 
jo wenig, als die Wurfmafchinen deren auf Der Burg. 
159) Die Geſchichtſchreiber find nicht einig, welcher Theil 
zuerft aufbrach; es iſt aus der Erzählung begreifich, daß 
felbft Seitgenoflen hierüber verfhiedener Meinung waren, 

160) sch. Il, ©. 536f. 

161) Robespierriſch! 

162) Anwopler. 

. 163) Ludwig Edlibad, 

164) Es wurde vermuthet, iſt aber nicht mahrfcheinlih. Im 
allen Bündniffen wurden die ewigen, eidgenöffifhen vorbes 
halten: fo hatte Schwpg in diefer Sache nichts thun koͤnnen. 

165) Th. 1, ©. 518. 

166) Wie dergleihen Lehen an dns Gotteshaus gefommen, 
hievon ein Bepfpiel Th. I, ©. 516 f. . 

167) Tſchudi, II, 253. on . 

168) Eines Udels, wie die Städte ihn von Ausbuͤrgern 
forderten; Ch. 1, 455. 

169) Huͤpli. , 

170) Dhne fie doch der Landrechtseide zu entlaffen (wie man 
Anmwpler verftehen Fönnte). 

171) Das Capitel fiegelt mit; auch wenn der Nachfolger per⸗ 
fönli nicht dafür ift, bleibt der Verein mit dem Land. 

172) Innwendigen und Ußwendigen. Wpl war vor Zeiten 
auch Tofenburgifh; Th. I. ©. 516. | 

173) Von Wol thut Tſchudi keine Erwaͤhnung; ich habe 
die Urkunde vor mir, die ihm fehlte. 

174) Will der Abt Pberg oder andere dieſe Lande verkaufen, 
fo bietet er fie Schwyß zuerft an. 

175) Bis auf Martini 14375 Tſchudi. 

176) Am 1. Juny; indem er den Stüffl erwartet, fey diefer 
ihm vor feine Feftungen gezogen; die Sarganfer haben ihm 
feinen Krieg angefündiget;, die Erklärung der Züricher ſey 
ihm zugefommen, ale Nidberg fchon in Afche lag. Urs 
kunde, Msc. 

177) Diefen bot er. auf den Kalfer, das Concilium, die Kurs 
fürften, viele Herren und Städte, Tſchudi. 

178) Er geihah auf Tacobi. , 

179) Beihwerdebriefder Berner an Zürich: daß 
einige 3. bey ihnen Fürfauf treib@® ; Msc. 

182) Srentag® nach Vincuta Petri; die Urkunde ift bey 

a 


181) Nicht nur gaben fie jedem zu feinem Hausgebrauche 2 
Mätt, fondern bald nach diefem 4, nebft zwey für ſeines 
Nachbars Haus; den Pfiltern (Bädern, pistoribus), Wös 
chentlich 6; Urkunde. 
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182) Urkunde; Innsbruk, S. Galli. 

183) Tſchudi, Il,.256. . 

184) Sigmund, feines Sohns, felner Neffen, Friedrich und 
Älbrecht, und feines Vetters Albrecht. Obne Zweifel machte 
auch die Einholung der "Bewilligungen Aufenthalt. 

185) Der Pfandbrief, 2 Mart. 1435, iſt bey Tſchudi. 

136) Etwa den Zurichern überlaffen! , 

187) Des Rhaͤtiſchen Lagers, wovon Terz, Quart, Quint, 
Poften geweſen feyn mögen, und Gafter (casıra) den Nur 
men zu baben ſcheint, ift im eriten Theil mehrmalige 
Meldung. 

183) Th. I, ©. 271. 

189) Wie vor der Schlacht bey Naͤfels. 

190) Th. 1, ©. 47 und fonft oft. 

191) Th. I, ©. 209 fg. 

192) Ibid. ©, 374. 

193) Ibid. ©. 505. . 

19) iandi, II, 259. Sonderbar, daß er die Urfunde 
mi at! 

195) Johann von Eſchenberg, ald Schafner dee Klofters Klin⸗ 
gentbal zu Kleinbafel; Elifabeth Anümlerin und Ulmann 
Imhof. 

196) Vermuthlich vom Math; er nennt fie „Die ehrſamen, 
„wyſen;“ der erfte, Oſwald von Prat, war Scultheiß; 
die Geſchlechter der übrigen: Kraft, Thoͤni, Gugg, von 
Quadern, und (diefer war vor der Stadt wohnhaft) von 
Splee. (Man fieht wie zu Sargans Rhaͤtiſche und Teutfche 
Familien fi zufammen fanden.) 

197) une dieſer Zinsverfhreibung bey Tſchudi, 

‚256 ff. 

198) Es erbten die Nachkommen ber Muhme und des mütters 
lichen Oheims. 

199) Zriedrich hatte fie um den Preis von 2300 Pfund Heller; 
Urfunden Rudolfs von Werdenberg und Beatrir 
von Fürftenberg, feiner Gemahlin, auch im Namen feines 
Bruders Hug; 12. Apr. und 2. Mai, 14145 Tfhudi. 

200) Dbwohl der Kauf In der erften Urkunde ewig wähs 
rend beißt, gleichwohl wird in der zweyten die ganze Hands 
fung Pfandverſchreibung auf Wiederfauf nit nur von den 
Kontrabensen felbft genenut, fondern der Tal ale möglich 
vorgeiehen, day jemand Waktau dem Grafen von Tofen: 
burg m HR, ed \- 18848 Dieies war von Heinrich 
zu ‚an deffen Sranzen Die Bur . 

201) Muf zwölf Japre; Tfgubdi, g gelegen war 

ri vi, König Johann, Karl IV, Sigmund 
ſelbit. 


\ 
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203) Der Mannsftamm nämlich; der einzige Sohn feiner eins 
zigen Tochter, König vadislaf, ftarb 1457 ohne Erben. 
204) Ausdrud der anguführenden Ehronik: fat mit der Nes 
benbedeutung, die cunning im Engliſchen hat; die Chronik 

fügt bey, „er kunnt wohl glychſnen.“ 

205) Ingen’i eximil, magaı anımi; Petrus de Reeva, de mo- 
narchia Regni Hung., centur. 

206) Diefe Schilderung iſt von Hüpli, einem Zeitgenoffen; 
ich habe fie beunahe wörtlich bepbehalten und nur die Ords 
nung veraͤndert. Sigmunds großer Einfluß in die Schweis 
zerifchen Sachen wird enuichuldigen, daB ich mich über 
feinen Charafter außbreite. Ohnehin wurde zu Vervolls 
fommung der Geſchichte beytragen, wenn man über vers 
ft:rbene Megenten die freye Stimme jedes Theils ihrer 
Herrichaften vernehmen koͤnnte. 


207) „Der Künig Sigmunt fo ein gütiger Herre war, daß er 
„ſelten jemand Du hieß, er wär arm oder rych; fundern 
„przaget (ihrzte, nannte die Leute Ihr); Cherhard 
Windek, hist. Sigism. , cap. 54 

208) Hüpli. Er war ein bodenlofer Herr, bey dem dad 
Geld nit möcht Muh han. 

209) Beſonders wenn man wahrfceinlih machen fonnte, daß 
er etwas verfprodhen; alddann ſprach er: „Muß eines von 
„benden ſeyn, fo mi ich tieber an Geld und Gut leiden, 
„als an dem Leumund meiner Treu; Kugger, Ehrenip. 
Deftr., ©. 163, 2. 

210) Bepyfpiele obenim 4 Kap. N. 102- 


zıı) Hüpli. Er achtet nir, wie übel man ihm zuredt. 
„Bas befhweret ihr eu, “ fagte er zu den Vätern des 
Goitanzer Sonciliumd, „daß man übel von uns redet, 
„wenn wir wir uns nicht fheuen, übels zu thun! Fugger 
l. c. 462, 

212) Süpli fagt weiter: er bracht (pn Sad zu guter Maß 
mit Geſchwaͤtz hindurch. 

2313) Pulchras facie. crinibus erispis et glaucis, sereno in- 
tuitu; Joh. Thierööz, chron. Hungar., L. I. “ 

214) Hüpli eigentlih: „die wuͤſt und unnatürlich waren. * 
Es ift aber letztetes Wort nicht in dem, nun gewöhnlichen 
Sinn zu nehmen; wenigftens it feine hiftorifehe Spur, 
Daß, nach des erften Caͤſars Weife, Sigmund ambide- 
stro gewefen. Die Alten glaubten, weil ungefähr fo viele 
Weiber ald Männer find, fo ſey jedem tie feinige bes 
flimmt ; und wer mehr ufurpire (beionders die fchon wirk⸗ 
lich ihren Mann gefunden), handle wider Gottes Ordnung, 


das iſt wider die Natur —B— rov adeAdor er 


v. Müllers Werte. XXVL 10 
⸗ 
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wornynarı; nah dem Ausdruck des Apoſtels, ı Theſſal. 
4, 6). Daß aber Sigmund von Jugend anf, dissolutus 
in lasciviam, und wenn au, nach feinen Unfällen in Un 
gern, moribus et vita melioratus ( Thwröcz 1. c.), doch 
ber diefen Punct bis in fein hohes Alter unheilbar war, 

davon fiehe im vorigen Kap. die 100te Note, S. au 

Fugger J. c. 461, a. | 

215) sub w g Edlibach: er empfieng fie zur Stund, aber 
alberlic. 

216) Einer der Boten fieng an, zu reden, gar einen [uftigen 
Sermon; eben derf. 5 j 

217) Den er den Ungarn zu Liebe trug; Thwröcz. Geine 
Farbe war gelb; Fugger. . , 

218) Thwröcz: crinali. Fugger: er ſetzt einen ‘frifchen 
Xorbeerfranz auf fein ſchoͤnes, Fraufes, graues Haar. 

219). „Denn ein jedliches Hertze, das felber 
„frumm war, erfannt, daß Kaifer Sigmund 
„ein grundbiderb (biderer) Hertzmann (ein fehr 
„ſchoͤner, ihm ziemender alter Ansdrud) und Fuͤrſte 
„war; Eberb. Windel im 217ten Kapitel. 

220) Er felbft weinte mildiglih; Fugger. So endigte er 
den mimum vitae mit dem, feiner Würde gebührenden 


athos. a 
2) Und lofh aus, wie ein Licht, daß Fein Del mehr hat; 
ugger Fa 
222) Michel Orfzägh, Palatinus von Ungarh, ließ 1489 oder 
90 feine Statue, prima aedium fronte, auf der Burg zum 


Dfen erneuern, weil er fein Wohlthäter geweien; Ludov. 
Tubero, commentt. rer. suo temp. ;gestar. L. 2. 


Achtes Rapitel 


5) Schreiben Martgraf Wilhelms; den 14. Jan; 


“wie Werdenberg, welches der fhwarzen Sahne von Mont⸗ 


4 
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/ 
fort (Tb. 11, S. 68T) zuftändig war, an feine, die rothe, 
Fahne gefommen; nur vermuthen laßt fid), Daß es duch 
feine Gemablin geſchehen. 

7 Tſchudi, li, 201. . 

Zu rechnen vom H. 3 Koͤnigstag; id., ib. 

9 oe Iente vor dem durch Biichof Heinrich vermittelten, war 

ı 6. pt. \ 

10) Eein, N. 5 angef. Schreiben war troden und kalt. 

11) 1436. Noch lebte Biſchof Otto, des Markgrafen Brus 
der, welcer zwer Jahre vorher, und Friedrich von Zollern, 
welcher nun das Bisthum niederlegte, und vor nicht lans 
ger Zeit war der abgedanfte Biſchof Albrecht Blaarer end⸗ 

lich geftorben. 

12) Bis Cathar. 1439. 

13) Tſchudi, II, 262. 

14) Peter Weibel von Mels. , j u 

15) Hanns, dem Bruder, und Sriedrih, dem unmündigen 
Sohn Bernhards. | ” 

16) ©. im vorigen Kap. bey N. 199 sqq. Uebrigens handelt 
hier, Im Namen der Grafen, „der ehrwürdige geijiliche 
„Herr, Herr zobann , Abt zu Benwyler.“ Beinwyl ift 

ein Klofter in einem engen Thal an ber Lüfel, unfern Ihiets 
ftein; Diefer Abt war des Geſchlechtes von Uttingen, und 
farb 1444; Xen. | 

17) Eie waren in dem Bürgerreht, Kap. IV, ad N. 39; 
Graͤtſchins liegt unter diefer Vurg. 

18) Wir haben gefeben, daß Wartau bis 1414 Werdenbers 
giſch, bis 1428 Tofenburgifh, und feither Thierfteinifc) 
war; in Einem Menfchenalter drey Herrichaften hatte. 

319) Siehe eine vortrefflihe Stelle von Schloffer, in des 

„ Stepherrn von Moſer patriot. Archiv (diefer Schatzkam⸗ 

° mer echter politifhen Weisheit und Tugend), XT, 503 ff. 

20) In der Urkunde, Tagwen, genannt. Die Urfunde 
übrigens, ift bey Tſchudi, und datirt vom Donnerstag 
vor Allerheiligen. _ 

21) Das Begehren wird in der, Urk. angeführt; mo der 
Spruch erzahlt wird, feiner nicht gedacht. Ä 

22 Die ch. 1, ©. 266 f. Auch zu Unterwalden war einft 

eldbau. 

23) Durch den Namen Werdkaͤſe von dem weißen uns 
terfchieden. 

24) Von Schuld und Beſſerung wegen. 

25) Jeglich gehufet, die ir eigen Eoft Hand. (Welches 
einen großen Unterfchied maht, weil in manchen Gegen, 
den drey Generationen bey einem Heerd ungetrennt äus 

faınmen bleiben). en 
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26) Die Herren hettind fi allweg früntlich gehalten. 

27) Auf einem Tag zu Xucern; Msc. 

28) Wurſtiſen, Bafeler Chrenif, ©. 359 d. neuen Ausg. 

29) „Denn männiglic mar geneigt, daß ihm etwas daraus 
„gehen möcht; und jedermann dacht, es follt beffer werben, 
‚da ward noch fchwererer Clam;“ Stadtbuch Bafel 
ad h.a.; in Brufners Mertwärdigk. “ 

360) Tfhudei ll, 263. Welches uͤbrigens weder von jeder; 
mann, noch von der aanzen Dauer diejer böfen Zeit zu vers 


fteben. oo 

31) Waldkirch, Scaffhaufer Chronik, 

33) Unfere Fruͤnd von Straßburg mwolltend weder Korn bi inen 
faufen laſſen, noch ung leyhen, das wir aud dem in Nie⸗ 
derland ihnen widergeben hettind; Stadtbuch Baſel 
ad 1439. 43 

33) Damals 13, 14 oder 15 Heller oder 1/5 werth; Waſer, 
vom Geld, ©. 102 fi. , 

34) Es waren vil ftarfe Knecht, die fih wuhnden vor Huns 
det, Huͤpli Msc. — 

35) Wurſtiſen, J. c. 

36) Was wir bekamen, folgte mit Kummer und Arbeit; 

Stadtbuch Baſel. 

87) Auch dieſer, Gebotbrief ſteht bey Tſchudi, II, 
264. Er iſt datirt von Prag, Mittw. vor S. Gall. 

38) Th. li. 334 f. 

39) Leu zaͤhlt ihrer fo viele; Art. Fiſchenthal. 

40) Diefe Muntctpalitär wird in der Urfunde (1450, Sit. 
nah H. Kreuz: fo diſtinguirt. 

41) Nun gehört fein Hof nach Uznach und in die Pfarre Eſchen⸗ 
ba; wie ed von Altern Seiten her war, dieſes dürfte aus 
Urbarien zu erörtern ſeyn, die bey dem Hof oder zu Uznach 
felbft ſhwerlich mehr vorhanden find. " 

42) Jacob Echwarzmurer; Codex traditionum Rüti h. a: 

43) Siehe oben nah N. 24. 

a4) Siehe Th. 11, 223 f. 

45) Si fchribend ein hochmuͤtigen fchalfhaften, Brief, ſagt 

Tgfhudi; woraus, wenn auch nicht zu ermweifen, daß ber 

‚ Brief fo war, der Cindrud erhellet, den er gemacht. 

45b) Su erörtern, daß diefed oder jenes Recht fey, darauf 
fam es an, darum follte man zufammenfommen, daruͤber 


rechen. 
26) Da diefer Umſtand benugt worden, fehe ih aus La uf⸗ 
fet, eidg. Seid. Th. V, 81. 
47) Probus fuit; Paltrami s. Watzonis chron. contin., ap. 
Petz. Scr. R. A. T. I. Seine Redlichkeit und Scomms 
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keit ruͤhmt auch Huͤpli. Die Sorgfalt für den Lands 
frieden hat er durch fein Reformationswerk bewieſen. 

a8) Th. II, 535. 

49) Da hingegen Zürich Rapperſchwyl und Bintertur ſelbſt in 
der Hungersnoth moͤglichſt beguͤnſtigte; Tſchudi. 

30) Friedrich von Hinwyl, der auch im Fiſchenthal und in der 
umliegenden Gegend Güter und Leute hatte. Siehe unten 
die Urk. N. 60, 

zı, Wie Cafpar von Bonftetten, Kerr zu Ufter und Gar; 
Samilienfhriften. 

32) Ind Indeß er gegen andere nachgelaffen wurde; die Urfunde 


33) au hierüber letzterwaͤhnte Urkunde, und N. 61, 

51) Co Tfhudi; Hüpli: uͤber 12. 

55) Wolltind ſie nit Frieden halten, ſo waͤr es je ehr, je 
beſſer; Tſchudi. 

56) Es tober und wuͤthet; T ſchu di. 

37) Baſel, Schaffhauſen, Coſtanz, Ravenſpurg, ©. Gallen. 

58) Von Lucern vollen drep gefommen jeyn. 

59) Ton Xucern auß. 

60) Die Notel fteht ben Tihudi IT, 267 — 275; datirt, 
Lucern, Freytags vor S. Lucien. 

61) Die von Schwytz wollten, daß hierüber zu Rapperſchwyl 
gerichtet waͤrde, wo der Stillſtand gemacht worden. 
62) licher dieſen, freylich den ſchwerſten Punct, iſt die Ant⸗ 

wort am unbeſtimmteſten, am wenigiten probhaltig. 
63) Die gar unübig figind g 
64) Dermutblih feit die Husfubr aus der Stadt verboten 
worden, ala die Durchfuhr durch dag Land noch frey blieb, 
65) Dieſes hatte wohl vor dem Kaiſer geichehen müffen. - 
6%) Dit Heinrich) Ufifon, Konrad Meyer und dem Stadts 
chreiber. 
6) Schwytz ſandte Hanns ab Iberg und Hanns Wagner. 
Auch Slaris den Tfehudi nicht; fondern Ulrih Eimer und 
Jacob Wenner. Es ift möglich, daß Meding und Tſchudi 
noch in Boͤheim auf der Geſandtſchaft waren, wo ſie den 
Gebotbrief N. 37 ausgewirkt, und wobl auch ſonſt mögen 
geſucht haben, die Sefinnungen des neuen Kaiſers zu exr⸗ 
forſchen oder zu ſtimmen. 


Neuntes Kapitel. 


1) Die verſtaͤndigen und gelehrten (nach ber mir zugekom⸗ 
menen Handſchrift). Man kann bierunter vorzuͤglich den 
Stadtſchreiber, und einige Herren vom großen Muͤnſter 
( Meiſter Jelir Hemmerlin z. DB, ) verſtehen. 
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2) Tſchudi fagt ed nochmals; es ift aus der nach einigen 
en ehebenen Hinrihtung einiger dieier Herren wahrs 
einlich. 
3) Die Sache wurde auch den Gemeinden auf dem Lande vors 
getragen. 
4) Er würde dazu nicht veranlaffet worden ſeyn, wenn bie 
Zuͤricher seine Leute nicht in Bürgerrest genommen haͤt⸗ 
ten. (Es mar in diefem Artifel von Zürih und Schwyg 
gefehlt, und ift fchwer zu beſtimmen, von wem das meifte.) 
5) ©. im 5 Kap. die 101 Note. 


6) Es lieb fich hiewider fagen, daß diefes gefchehen, weil das 
Geld und die dajfelbe reprafentirende Pfandfchaft für fah⸗ 
rende Habe galt, worüber das Recht der Wittwe am we⸗ 
nigften zu bezweifeln war; zumal fie die Güter in ihren 
Händen hatte. , 

7) Es wird darauf gezielt, daß die Erben außer Heimfteuer 
und Morgengabe der Gräfin ein Leibgeding zugeſtanden. 


8) Weil Sürth den Beſitz des Landes, über deffen Gränze 

dieſer Streit war, denen von Schwyß noch conteftirte. 

9) ©. im vorigen. Kap. N. 62. _ 

10) Wir haben gefehen, daß diefelbe vorhin verboten war; 
Tihudi, II, 262, b. 

11) Nach dem im J. 1423 gefchloffenen Bund; oben ©, 183. 

12) In dem ewigen Bund fieht nichts hievon. 


13) Könige der Teutſchen, die, befanntlich, (von 800 big 
1500) den Kaifertitel erft nach der päpftlihen Krönung an: 
nahnıen. ; 

14) Ich übergehe unbedeutende Artifel, über die Zurich nichts 

15) Die Eidgenoſſen hielten diefe Deftreichifhe Sache für ihr 
Forum nicht geeigner; indeß hätten fie den Miteidgenoffen 
wohl etwas über ihr Betragen erinnern koͤnnen; die übers 
große Ariebensbegierde machte (wie 1713; wie 1748; 
Mat!y, Droit public) eine unzureichende Punctation (une 
paix plätree). 

.16) Kap. 6, N 27. 

17) vum. So wird in der Schweiz Dung noch jet Ban 
genannt. 

18) Bin Eidgenoſſen dachten, das eine wäürbe das andere 


geben. 

19) Diefes läßt fih durch nichts anderes erklären, ald nad 
den leuten Zeiten der ısten Note, 

20) Zu Bewahrung der Gränze, 

.21) Eicher. Dod finder fich diefed Mort, aus dem im 
Texte fogleich folgenden Grund, in der Urkunde nicht, 
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22) Die Urkunde fiebt bey Tſchudi, II, 267— 278, in 
den eingerücten Linien. — 

23) Das Manufcript fagt einmüthig, doc iſt es wohl nach 
—F vorläufig fuͤr noͤthig erachreten Verordnung zu vers 

eben. 

24) Das Mißtrauen war mehr gegen die Länder, Wir wers 
den ed von nun an fo finden. | 

25) Bon Bern fiehe Stettler, ©. 133, Von dem Abt 
©. Sallen Mt eine Urfunde (Dfen, Petr. Paul.) im 
cod. tradit.: vorläufig foll er dem Grafen von Lupfen, Land: 
grafen zu Stülingen, Herm von Hobenek, ſchwoͤren; dem 
Eid aber perfönlich praͤſtiren, wenn der König nach Schwa⸗ 
ben fomme, j 

26) Im vorigen Kap. bey N. 37 und 67. 

27) Öerhard von Roo, p. 158 (der Quartausgabe, Halle 


1709). 

28) Bekanntlich kann civitas das eine und andere heißen. 

29) Anonymus de morte et eventib. Alb. Il: Iuraverunt, 
velle astare, non solum apud civitates imperii ablatas, sed 
etiam contra omnes-suos injmicos. Ap. Prtz,S.R. Austr. 
II. 675. ch geftehe, daß mie fcheint, es beziehe fich diefe 
Zufage vornehmlich auf die Florentiner und andere, dem 
Meich fremd gewordene civitates et potentias Italiae, von 
welchen in diefer Schrift fofort mehr erwähnt wird ; indeß 
war die Zufage allgemein. Sie gefhab, nah dem Ders 
faffer, nur von den R. Städten, die aber am meiften 
Geld hatten; und, wenn Alhrechten daran lag, fo ver 
fprahen es auch andere Stande. . DE 

30) Sp viel als jetzt Reichsreferendarius. Ich meyne, auch 
44 Uffenbach Beyſpiele jener Titulatnr gefunden zu 

aben. 

31) Oder zu einem guten Auskauf. 

32) Siehe Leu, voce Vreifacher, wo im Anfang dieſes Jabhr⸗ 
hunderte ein Zunftmeifter dieſes Geſchlechtes in Zürich vors 
foınmt. 

33) Züriher Tonnen hierüber auf ihrer Staatsfanzley in den 
Tofenburger Bädern, I, 984 und 1011 Beweife 


finden. ‚ 

34) Diefed mag fih auf Aargau und Kiburg bezogen haden. 
Es tft zu bemerfen, daß, nach der N. 25 angef. Urfunde, 
die Stettler hatte, den Bernern zwar Yarberg und Mans 
gen beftätiget worden, von, den Eroberungen im Aargau 
aber und von den über Kiburg- Burgdorf gemachten Ac⸗ 
quifitionen nichts vorlommt. — 

35) Pefanntlich hatten die Grafen von Kiburg ehemals, felbft 
zu Zurich, allerley Rechte; zum Bepfpiel eine Abgabe eben 
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von bem ftreitigen Kornmarkt (das Immi), die noch bey 
König Rudolis Söhnen vorfommt. 

36, Min erinnert ſich, daß Zurich in den Aargauer Sachen, 
zum:! megen Baden und der Frepaͤmter, für alle fland. 

37. Am Ende der Motel. 

38) Zu Bubikon, Ruͤti und Wald. 

39 Wie fie dazu gefommen ‚ wird unten, in dieſem Kapi⸗ 
tel, erzaͤhlt. 

go: Nict durch einen Laufer von Schwyß (welcher ein Spion 
ſevn koͤ ante 

41) Formel der Tehden. 

42) Das einenrlih bundeimsfige Recht. 

43) Zurich muß ra den gehabt hate. cerade dieſer Stadt 
Gehen den Ausſpruch ntät-zu uͤberlaſſen; aber gewiß mußte 
©: wytz den Auſvein wenigſters 19 zu beoba Bien. daß die 
Eid. zenoſſen dieſes Ort immer eidzeneſpiſcher finden 
mußten. 

44) Siehe N Bu 

a5) Nban, Sing Geſch., S. 203 nennt Ihm. 

4») -eRiere Abfichr erwähnt Tſchudi. n 

47) Der aite Ausdruck fuͤr Vorpoſten; ich behalte ihn. weil 
er anti 

48) Ausdruck der Chrorifen, für Sigma; ſehr gut, weil dem 
Soldat Schande fit und immer war fie zu verlaffen. 

497 Wir folgen den Cmeift menſchmoͤgli unparteviſchen) 
Tſ(pudi; Lauffer ſpricht von „vielen;“ aber über dieſe 
Zeiten batte Lauffer Feine, nicht ſonſt bekannte, Melation. 

30) An dem Raͤchli gegen Berrhardts Turn; Tſchudi. 

Zi) Ren 500 Haupt Vaͤchs; eben derſ 

5e Dieſes mir der Fahne von Urſeren: ibid. 

53) Bon Baſel Andreas Oſpernell mit ſeinen Geſellen; 
Tſpachelzn; der, nicht bey Tſchudi vorfommenden, 
Staͤdte erwaͤhnen Etettier, Haltmever und Heim 
rin Tſchudi, Verf. der Glarner Ehronif 

34) ı3 Mai. Daß alfo der Zug zehn Tage g auert. 

55) Dieſes fonnten Nie von Schwotz wohl für eine Wendung 

. Balten, wodurh men die Erwähnung der Gafterleute und 
‚Usnacher umgeben wolle. 

36) in jenen Tofenburger Büchern (N. 33), I ; 
ITS”. 

37) Es ift, aus Abgang von Urfunden, unmöglich zu entſchei⸗ 
den, in wie fern ſie mehr, weniger, oder keinen Grund 
hiezu hatten. 

58) Cuenz und Clewj, mit ihren Freunden und Geſellen; 

Tſchachtſan 

59) Die Aufſchriſt iſt merkwuͤrdig: „Dem Hauptmann, Rath 
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„und Gemeinde, ob und nid, im Sarganferland, und die 
„daſelbſt zufammengebaft, und- deren von Zürich Bürger 
„meinen zu ſyn.“ Msc. 

6, Die Sarganſer fchlugen ihm das Recht vor anf den von 
Brandis, der, wie wir bald fehen werden, Herr eines Theilg 
der Rhaͤtiſ den Zehn Gerichte geworden, mit welden auch 
fie in "und getreten waren. 

6ı) Die Eidn e.ıoffen wohl ohne Zweifel; es kann auch auf bie 
neuen Yandleure gezogen werden. 

62. 20 Ag Auglel.n wurde dem Grafen von Schlid und 
dem Protono:arlug geihrieben. Sn jenen Tofen bur⸗ 

- ger Yu bern (N. 33, 970, 0984, 10009. 

63) Rern Rucor- Solothurn, Url, Unterwalden, Zug, Ap⸗ 
penze!, S. Gallen. 

6}, Pererwarasnon ‚ 2ı Sept. Hhermähnten Santond: und 
on Uznach, Gaſter, Kichtenfteig, Windef, Thurthal, ©. 

Johann und Neferthal. Es fcheint, er hatte vor, eine 
Tommiſſion zu fenden. Ibia. p. 1025. 

65‘ Er ftarb den 2- Oct., 

66) ı5 Or: Stüfii und Schwend handelten bierüber mit 
dem Statthalter in vordern Landen, Markgraf Wilhelmen. 
Jtrit 040. 1073 

67) Son Sinn Arnd uf Baar Geld, und er mocht ed nit. 
ußgeben; Hıpli. Pecuniam sitieba. velut Pydropiaus; 
Arnpeck. p. 1279. 

68) 24 lun. 

60) Sigmund: geb. 1427. 

70) Letzteres giebt Tf * udi zu verſtehen; man kann es and 
auge Arnveck abnehmen. 

71) Die Stände Ichloffen einen Vertrag; Fugger, ©. 5% 
b. Bon den darüber entitandenen Streitigkeiten Vei 
Arnpeck p: 1280. 

72) Yebenbrief; Ofen, Perri Pauli; h.a. Abgedruckt in 
des (nachmaligen Vargermeiſters Sohann Safpar Eſcher 
wahrhaft gründliber Information von der 
Tofenburger Frey beiten, 1713, und bey Du Hont, 
Corps Aip'omatigque, T. TIL, p. I. p 66. 

73) .. Der König babe zwiſchen emfelben und den Erben fr 
„viel geredt — auf daß Krieg und Aufrubr der armen Luͤte 
„dadurch unterftanden praͤvenirt) würde — Daß der Canz⸗ 

„lar feine Gerechtigkeit gütlich uͤbergeben.“ Es iſt nicht 
befannt, ob und wie er entfchädinet worden. 

» Mit Tofenburg, Praͤtigau, Davos, Belfort und u z⸗ 


75 belehnte fie „au (nach) der Gerechtigkeit, fo fie dom 
„von Erbſchaftwegen meynen zu haben; unſchaͤdl ich jeder⸗ 


’ 


. 
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„mann an feinen Rechten.“ Auch giebt der König wohl 
zu erfennen, daß die Belehnung eigentlich das betrifft, 
„was dann ihm und dem Reich daran mit Mecht war ledig 
worden;” er beſtimmt nicht, worin dag bejianden. 
76) Sohn Ulribs, von Margaretha, Schweſter des leuten 
Grafen von Tofenburg. 9 
77) Wir werden unten die Urkunden fehen hingegen iſt irrig 
oder nur von ein paar Gerichten wahr, daß (nach dem 
Grundriß der Geſch. gemeiner 3 Buͤndten, 1773; Th. I, 
94) Ati von Metſch in dieſen Gerihten damals viel 
geerbt. | | 

78) Valdütsch, Rhaͤtiſch; Tentſch, Eißtbal: Gnler, Rhae- 
tia, 219, a. Entweder war auch Vaduz ein Theil feiner 
Erbibaft, nebſt dem dabey lierenden Schellenberg und Cin 
gleiher Beßend) Blumenek; Leu, Art. Brandis; oder, 
wahrſcheinliſber, eine Acanilition, die er vom Haufe Schel: 
lenberg machte (U nler 1. c. 219 f. leitet darauf; Bis 
fhing, Eröbefchr. VIII, 1361 (Schaffhanfer Ausg.) nimmt 
es auch fo; urkundliche Kenntniß fehlt mie noch.) - _ 

79) Dben N. 77. angef. Srundriß, 1. c.; hier in Webereins 
fimmune mit den Urfunden. j 

30) Diefer Auskauf Fonnte ihm dienlich ſeyn, die 1432 von 

ihm, gekaufte Herrſchaft Schenfenberg im Aargau zu bes 
zahlen. (Aus einem Trenheitebrief der Matenfelder 1438 
erhellet, daB Thuͤring von U. nebft Wolfhard von Bran⸗ 
dis dieſe Herrichaft in der Theilung erhalten hatte. A. 


v. Fr.) on 

21) Margaretha, feines Vaters Schwefter, war die Mutter 
deren von Raron. . . 

82) Stadrbahn, ban-lieue. Ich Halte mich möglihft an die 
Ausdruͤcke der Urkunden. 

83) „Ad von ſundern Gnaden von nuͤwen uff gefryet.“ 

34) Das nod an des Reichs effener Straße (wie bey dem 
Alten, im Thor) gehalten murde. — 

35) Wir mit ihnen, fie mit ung; vermuthlich in einer Ges 
meindeverfammlung. . 

86) Wir fellen „Ip nit zwingen noch trengen, zu Wiben und 
„Mannen;“ ohnehin waren fie (welches zugleich heftätiget 
wird) von Alters her. durch die Derfaffung des Stifte 
©. Gallen, hierin privilegirt. u 

87) Cine doppelte Freyheit (wenn ich nicht irre), Indem fie 
ihnen die Srblihkeiz ihrer “chen, welde die MWartaner 
(Rap. 6, nach N. 23) vergedlich gewuͤnſcht, und, wo nicht 
Erlaſſung, doch Maͤßigung der Zaren zufitert. 

83) „Ohne Nachfrag Lobs und Guts, Eigenfhaft oder N fand: 
„ſchilling; ußgelaſſen (ausgenommen) einen Hauptfal, ob 


‘ \ 
\ re 
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„‚ (wenn) e8 ein Mann if.” Sch verftehe, daß auch letz⸗ 

terer nur von dem mirflich auswandernden, nicht auch von 

feinen Nahfommen.gefordert wurde. . 
39) Ihren Brücen. 


90) Gegen allermennigklihen; 3. B. bey Zurich in Anfehung 
des Buͤrgerrechtes (von dem nicht die geringfte Meldung 
vorfommt). Bey der Gräfin, wegen ihrer Anſpruͤche au 
die Erben. 

91) Wilhelm muß zwifchen Petri Pauli (oben N. 72) und 
©. Yncientag (Datum diefer Hetunbe) 1939 ‚geforben feyn. 

92) Die Urfunde wörtlih bey Tfchudi, I 

93) Thurtbal und Wildenburg waren btbeilungen dieſer 
obern Gegend. 

94) Eine Habeas-corpus-Acte, fo gut als jenes Palladium 
der perfönlihen Xrepheit eines DBritten; B/acksrone, 1, 
135 (Ausg., Oxford 1773); im ehuethal mehr als zwey⸗ 
hundert Jaͤhre fruͤher als in England. 

95) Das hieß der Gewandfall. Siehe Th. II, ©. 697. 

96) Vermuthlich hatten fie ſich Rath gefchafft gegen miß- 
bräuchlich eingeriffene Bedrüdfungen. 

97) Frohnde, corvee. 

98) In der r kunde, wie in der Landesſprache: Schma 

99) Das mar das YUlpenmabl: aus der Zeit alter Süten, 
wo der Herr etwa ben feinen Leuten aß, oder feine Tafel 
von ihnen verfehen wurde. 

100) Bey der Wildenburg, denfe ich; auch findet fich dort 
fo etwas auf Walſer's Charte. 


101), Die Steuern bey der Wildenburg (6 Pfund Häller ; 750 
Käfe, jeder 9 Häller werth:; und 30 Nidlen — ein Mach? 
— Schmalz) waren zum Theil nicht mehr aufzufinden: die 
Aelteſten follten es aufſuchen; dag verlorne bleibe verlos 


ren, (E86 war fein «AAyAsyyvor.) 


102) Wiederum eine höchft wichtige Freyheit, deren Ermans 
gelung eine Haupturfahe geweſen, daß im ehemalige 
Frankreich die Taille fo drüdend war (Smich, wealth 
nations). 

on aus dieie Nern nde bey Tihudi ( Lichtenſteig, S 

om 

109) Er lebte nd, "heint aber dem Sohn diefes Muttergut 

berlaflen zu haben. 

105) Der zwente, wie es ſcheint: Indem Hugo, dem Erſtge⸗ 
bornen, an der väterlichen Herrichaft genügte. 

106) Der Oemahl war todt; ich weiß nicht, ob der Sohn ſchon 
volljährig. Uebrigens war der Vogt aus dem angefehenen, 
Haufe im grauen Bund, deſſen Name auch Lombris ger 
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fchrieben wird, und aus dem der erfte Landrichter damals 
vielleicht noch lebte 

J06b) Die meitten; Mapenfeld bat ven Aarburg und Bran—⸗ 
Die Frengeiten; und man glaubt, daß der Mont von Metſch 
Sewis, Schierſch und Gafteld bereits in Beliß befommen 
(Lehmann, Sraubünden). 

107) Zitulatur in der Urkunde N. 120, 

108) „Es ſoll alles vollvergget werden, wie e3 vernotelt iſt;“ 
Urfunde N. 120. 

zoo! Urkunde in Puͤndteriſcher Handlungen wies 
berholter Teduction; 1622, 4. Sie tft vom ısten 
Toy ©. Barthol. 1289. 

110) Milhelm der Ammann, in der Urkunde. Daß er Bell 
war, fagt die Note; jene Deduction fol Suler’s Werk 
fenn: fie ift eine in jeder Hinſicht vorzrefflite, ſehr uns 
ter ichtende Schrift. 

115) Fa ſcheinet cine ſolche Unternehmung geweſen zu ſepn, 
ie Der Anbau des Rheinweilses um dieſelbe Deit (oben 
8: or: in der That bezieht fih die 1280ger Webers 
einſurin or me äͤlrere; ſo Daß es in die Hohenſtaufiſchen 
Zeiten biaaiſteiat 

312) Hu:o vor Werdenbera Mater Wilhelm, dee 1354 
ſtarb Große ster : einrih:. frarb 14:3. Neltervater Wil 
beime Gewabltéee der Kunieurnde welche nun mir ihrem 
Sohn erfnei-" und Johann Donat Walter (wird heißen 
folen: Walre Sohn; unſer beim. von Vaz (ft: 
1333; Vater Kuniaunden, die dem vorlegten Friedrich 

- von Kofenhur: feinen Zohn Diethelm, Bater des leuten 

Grafen, arbar . Taf (ton 1239 Werdenberg und Was 

hier zu Lande Sefa  therren waren udolf aus dem Wer; 

denbergiſchen "auic heirathete auch nachmal« eine der beps 
den Erbtöb’er vor Vri), leitet aur die Urfachen, mars 
um die Töchter Fir schtd ven Werdenberg bier als Er—⸗ 

binnen auftreten. j 

J13) Schafe, nirt Ferkel, der«leichen auf. Davos Feine find. 

14) Aug dem zum Gut, nicht zum Erbleben gehörigen Weyer. 

115) 473 Kaͤſe, jaͤhrlich zu S. Gallendult (Feſt; von den Ins 
dulten genannt welche bev ſolhen Feſten verdient wurden!), 

u S. Martinsdult 168 Ellen Tuch, A S. Seorgendult 56 
Friſchling. Solche Grundſteuern waren überall; das weitere 
mußte erbeten werden Beeden) Gulers (und Spre— 
chers) Deduction berechnet, daß die Andleure mit 28 
Bulden, 6 Bupen, alle Steuer abfihren Fonnten. 

316) Der Herr Fam Ind Land oder fhidte jemand; HUrfuw 
de N ı20. \ 

317, Steyen LZüten die glpch und gemein fpgind; dbid, 
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113) Noch dazu „allweg in unfer Koit und, Sehrung.‘ 

119) Villici; das Ganze trug alle Merkmale der ecſten oͤkone⸗ 
miſchen Anttalt. 

120) So wußten fie, wie die Thurtbaler, einen Kein zukuͤnf⸗ 
Hr; möglicher, tehtmäßiger Unabhängigfeit ihren Mers 

ltniſfen bebzumiſchen. Uebrigens iſt dieſer ihr Fre d⸗ 

beitsbrief, datirt auf Davos, an S. Agath., 1438, bey 
der N. 105 angef. Deduction. 

121) Dergleihen Walfer waren auch im Wartauiihen (deu, - 
Art, Balfer); an beyden Orten mit Freyheiten; fie mögen 
gemeiniaftlihen Uriprung haben. Die Eipmologie würde 


auf (alte, auroxdess) Thalbewohner, fie fönnte auch auf 
eine Wallifer Eolonie leiten. Die Urkunde ift von gleichem 
BL wie die vorige. 

22) Nach Sübner 8 Geſchlechtstafeln ſtarb er 1445. Es 
"ann auch, ald Heinrich volljährig wurde, eine Abtheilung 
für diefen und Ulrich ausgemacht worden Eyn. 

123) Zitulatur in der Urkunde N. ı24. 

123) Urfunde, mit übel verſtellten Namen, bey Lünig, im 
Reichsarchive, part. Spec. contin. II, Fortſetz. II, Abthei⸗ 
lung VL, p. ı70, eben wo aud dievon N. 121, abg 
Schanfik ließ Biſchof Johann durch Ronrad von Marmels, 
den Palzrihter, ſich zuſprechen, beiynte aber damit Grafen 
Heinrih von Meontfert, den wir genannt. 

125) Hauptgrundiaß, zumal in der Gencentrirung figtber, 
welche die N. 121 angef. Urfunde darſtellt. 

126) Verwalter der Cinfunite, wie fie damals ven Hueben 
(dem Landeigenthume) gehoben wurden. Der damalige 
Hubmeiſter war petermann von Mörsperg, der oft vorkom⸗ 
men wird. 

127) Stadtbuch Kafel. 

128) Merfbar fcbon im Zinter; ſiehe Wurſtiſen, Bafeler 
Chronik, Ausg. 1765. S. 367. 

129) Zu Bafel ſcheint fie fs am frübeften gezeiat zu haben; 
zu Bern wurde jie im Anguſt fuͤrchterlich: Zihubi. 

130) Stettler, ©. 133. Heberhanpt vom Auguft bis 
Weihnacht 1100 Menſchen; Tſchudi. 

13') 3000 Menſchen; Rhan, ©. 300; conf. oben Th. I, 
S. 229 und 303. 

332) Inner 10 Monaten; Rhan ſa. a. O. 


133) Wurſtiſen; S. 375, 3?7 
134) ẽs ftarben 25 Beneficiaten des Hochſtifts; außer deu ho⸗ 


beren, fremden Geiſtlichen; Heinrich der Minorite, 
florib. tempp., in Scriptt. rer. Basil. minorib,, t. J. 
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135) 28 wırrdex vares !e scıhlimenn wrermer. Mario 
Tem. 37. Sarr yiiier nee Bormı$ Syisime, 

230: Sea Aemzız Sy.ı:ı3 Toosı.2migi (her veikl 
im kugert: Sessz Im mia (N. DZ Poliieger, 
Fels. Arten .'. 332 * 

137) Penıi:g Saseı. Sig der attea Sgrger, Sp. I 
S. +37. 

133) Scr'iss. Stni, SIart. TY.T. 817,» % 
een Mer Suıc mar Kerzag Feed, * Jefe, ge: 
Karızı. 

139) Tin izder Stadt Neli mar einen Umyuny; Her. Mi- 


BOV.. . C 
130) Ausfuſtlich Hottinger .o 321 — 396. 
Zehntes Kıeritel 


1) Ur Sinitag np den swäiter Tas (Ucfanbe), welde 
leztere 20m der Meränınigeresuer, der O7. 3 Könige Tag 
mıWaier. — 

2) Baſel Seiſtan;, Un. Scoafhauſen, Uederlingen, Ras 
veniyarz. vindau, S. Galen; Urkunde. 

3) Bean mir und Sewait darum) angenommen Demb , der 
uns 902g unſeren Deren nid seher was. 

4) Ware im eiuratlirien Neriimtde Id. TI. S. 22, 7.) ſon⸗ 
dern auf Bern, Yacora, ZSciotgurn, Urt, Unterwulden, 


uy. 

5) Ast id oben N. >. und in der Irtunde, mie Tichubf 
fie but, in Kaas That nike Meter „raum Ten Vub 
linger Ande :& nern heiarfeden Mintertur, Baden, 
Ruageriämsi, and unter deu eidgenntiihem ſteht (ie beys 
den Zielen) aus irentuzg: werurh das Webergewicht 
der & Srädte (uch dazu durr Unslindiice, deſto aufallender 
wurde. 

6) Denn wir sczmumend. dag wir inen Yen ganzen vollen ton 
(gethan dabind. 

7) Dieſe Ur ande dat, wie die vorige, Tichudi. 

g) vaurree.V. on. 

9) Auh —* ur?aade lieſert uns Tidbudi. 

10) Dieser Punct ſwetat mir die Saurtiache in dieſer ichr al⸗ 
gemein gefaßten JSettdrung: ſonſt wire nicht abzuſehen, 
was die Sidgenenena hilten giausen fonnen, durch dieſelbe 
erbulter zu Arsen. 

zı) Rindoif sen Ungoltingen war auch nun an der Spitze. 
Ron den Abrgen nennen wir Derermann von Wabern und 
Sauns von Mubleren, in der Seſcichte von Term vorzug⸗ 
liche Miuner; Antın Ruß und Eglof Stterlin, Weiter oder 
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Oheime der Sefchichtfchreiber; Ulrich Schuͤchtzer, weil dieſes 
um Litteratur und Vaterland verdiente Geſchlecht hier zum 
erften Mal in Gefchäften genannt wird (damals war es zu 


Zug). 

12) Die Urfunde iſt bey Tſchudi. . 

13) Sn der Thurtalerfrepbeit auf ©. Thomas 1439 wird fie 
als lebend genannt; auf Palmtag 1440 nicht mehr. 

14) Bielleicht von urbargemachtem (ausgerodetem) Land. 

15) Si meintend, es wär ein Roubſtauͤr; die fi von Giralt 
und nit von Rechts wegen geben babind. 

16) Sie beftand in 36 Pfund Coftanzer Münze, und wurde 
verfauft um 500 Gulden Rheiniſch. 

17) Deffen hier feine Erwähnung mehr gefchieht; war er and 
der Mutter Gut in Rhaͤtien befriediget worden ? 

18) Heinrich von Montfort, Wilhelms Sohn, Rudolfs 
Bruder (welcher lestere auch in diefen Ennetrheinifhen 
Sachen den Bruder handeln ließ); Brandis; Aarburg. 

19) Urfunde, Dienftags vor Palmar., 1340; Tſchudi. 

20) Was Herrihaften — nidt dem Walenfee gelegen und des 
von Tofenburg gewefen findt. Noch kommt Das ganze Land 
nicht unter Einem Namen vor; auch jehen wir, daß jede 
Gegend ihre befondere Verfaſſung hatte. 

21) Ded Buͤrgerrechtes der Züricher, welches noch über ein 
Jahr hätte dauern follen, wird nicht gedacht. 

22) Mit Soft und allerley Kouff: und foll ein Theil dem ans 
dern das um Fein Sach (unter feinem Vorwande) abs 
ſchlahen. 

23) Thurgau. 

24) Beſonders in Ermangelung guter Landſtraßen, welche den 
Vortheil des Zuͤrich-Sees erſetzen koͤnnten. 

25) Urkunde unter obigem Datum bey Tſchudi. 

26) Sieraf, fommen fie als auf den Grund der Rechtmaͤßig⸗ 

eit zurüd. Ä 

27) Ald er nu von Zit gefhiden, und ung felber ducht, daß 
wir femliher Huͤlf nothdürftig wärend. , 

23) Uf daß es jungen und alten defter wuͤſſentlicher fpge. 
Solche periodifhe Erneuerungen waren zu Srhaltung des 
erfien Geiſtes weislich verordnet. , 

29) Urkunde (Tichudi)_ uff den H. Palmfuntag Datirt, und 
von der tab Wyl befigelt, „wenn wir Gemeins Snfigeld 
„mit habend.“ 

30) Nah Rapperſchwyl; wie auch nah Wintertur. 

31) E86 mochte auf der Mark, in Uznach und Gafter wohl ei⸗ 

niger Getreidebau, nur bei weiten nicht genug, fepn. 

32) In Vergleichung der vorigen Sabre, 

33) Ihre Güter lagen zu Meila, und bey Schuͤpfen. 
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34) Flifabeth von Breifenfee; vermuthlih Peters, ber m 
Tofenburgiiben Hofe maͤntig war, Tcchter oder Schmelter. 

35) Es ift nicht unwahriceinlih, Daß man von Zeite Zäriad 
das Volk Hiedurh zu dem Gefuhl bringen wollte, wohin 
feine Vorjteber es führen, und wie unentbebrli ſey, mil 
Zurih in gutes Vernehmen zu kommen: aber die Voriles 
her gaben dem Unwillen eine andere Richtung. 

36) Anwpler. 

37) Zürich war mit Sur, feine Landleute mit allen drey Vuͤnd⸗ 
ten in Xerbindung. 

98) „Es battend gemein Eidgenoffen Fein Gefallen daran (an 
„dem Nandrechte deren von Schwpk mit dem Grafen Hein: 
„rich) wann der Adel war ihnen nie fat wohl erjchoffen in 
„iren Landen, noch infondere trüm geweſen;“ Tichudt. 

39) Die Mahnungen ergiengen indeß. 

40) Montage vor Simon Judaͤ. 

41) Uff Eagen, in der Mark. 

a2) Seit ı no. Th. II. 679. 

43) Eigentlich gedenft Tihndinur deren von Eur; ic weiß 
auch nicht, ob die Sraubüundner die X Gerichte fchon damals 
mahnen fonnten; wenigſtens fonnten fie es mittelber, durch 
die Curer. 

4) Ir aller Vorſcilt. 

45) Yucere, Uri, Untermalden.. Zug. 

40) Der Aricei ben Tchudi. Es rerſteht fh von ſelbſt, 
daß der Geiai.htichreiber niwts bereintragt, amd daß er dag 
Coſtume bephedäit; Abkürzurg der Taurelcgien erlaubt 
er ſich. 

RHeinrich Trudi in der Glarner Ebranif;, Revſchei⸗ 

Bon, woraus man ichl'eßen ſollte, Taf auf die er Auboͤhe 
De vandlente idre Uchunsen ım Ecxeibe:@leken Fin thus 
pAcaten. Vber in Crmaralana fittern Grundes foige ich 
der zuien Neaittrerbang Bea Misicmartiv en Silg Tieubdi. 

as) Viede: de mar der Zuzug sus baren ihm noch nicht abs 
schMascen. 

40 Tidand credt ipnen den Srruch auf den Meg: „untedr 
ker wa mad rn ai.” (Manchmal doc!) 

za) Meinten conewergu Nauriiaft, 

u) Die ana metter beiten Freunde zu Fler Der alte 
Dednirbeit Nukbenmer mer en angeichener Mann. 

ywNWıdart,er 

KV. Mon sc neschimert.ei oder verichen war,” Tſhrdi. 

ga’ Mena Dom X öwschten Burde (Wir hatten Nie Irfuus 
de oben & N). N :20) und mit den obera Gemeinde 
grihen 4080* 

an Den GSrateß und dende Sairmorte. 
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56) Wegen Sreudenberg oder Nydberg; oder zu Walenftatt. 

57) Eur, Pfävers, Schennis. 

58) Perer von Greifenfee. 

59) Damals mit dem Haufe zu Flums verbunden; ſiehe K. 

1V, N, 55; und unten, 

60) zT chachtlan. 

61) —— Bubikon, Ruͤti, Ellgau. 

62) Th. II, 280 f. 

63) „Handliche.“ 

64) Niclaus Baumer; Landſchreiber Möfhig’s Sa 
nenchronik, 

65) Es iſt ſwer Au beftimmen, ob fie mit Schwotz in urkund⸗ 
lichem Bunde waren (wovon doch weder in Raron's Krieg 
noch ſpaͤter etwas vorfommt) oder ob fie aus uralter Freund⸗ 
{haft (Th. T, 421) Handelten. 

66) Alter Name für Erucifire und Heiligenbilder. 

67) Sie meinen den Hunger. 

63) Vermuthlich rechnen fie auch die nah Boͤheim, Ungarn 
und Insbruk gefhehenen Botichaften. 

69) Hiernaͤchſt ſoll „Slums, die Fefti Grepplang genannt, ie 
offen Hug ſyn,“ und behalten fie die von Walenftatt mitges 
nommene Buͤchſe. 

70) Ur kunde bey Tſchudi. 

71) Auch Etterlin macht ihnen den Vorwurf. 


72) Fehdebrief, Mittw. nach AllerhH., bey Tſchudi. 


73) Ich ſehe aus Bullinger, daß auch Sibenthal Zuͤrich 
——— (vermuthlich Sanen; wie Wegais mit Gerſau). 
Möfhig, a. a. O., meldet, noch (im J. 1662) ſey der 
Brief zu Sanen, worin Schwoͤtz dem Lande gedankt. 


73) Er bieß Cuni Moͤderli. Nennt ja auch Herodoing die 
Hemerodrome! 

75) Huͤpli: 900. 

76) Tſchachtlan. . 

77) 2000, Tſchudi: 3000, Tſchachtlan. Vermuthlich 
machen die von Sargans heruntergekommenen den Unter⸗ 
ſchied; ſo mag man 2800 annehmen. 

73) Prachtig (vermuthlih aus dem Augenzeugen Wagner). 
Tſchachtlan: „glych ale da groß Lawinen gond“ (wie 
wenn die großen ( Schneelaminen fi von hohen Alpen mwäls 
zen) „und da der Wind wuͤhlet.“ 

79) Eben derf.: fi kamend ennet dem Etzel hervor. 

so) Eben derfelbe, foldatifch ſcherzend: „do marend Huͤh⸗ 
„ner und Schwyn; das hett alle den Hals verlobren.” j 

sı) Tſchudi; 6000 wohlgerüfter Züten; Tſchachtlan:; 
7000. 


v. Müllers Werte XXVI. II 
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82) „Do die Sunn am Abend eben in fie ſchyn;“ Tſchacht⸗ 


an. 

83) Eben derfelbe,; es war ein wild Kardumel, und je 
dermann brünftig. 

84) Tb. 1, 206. 

85) Wir faben (Th. II, 376) den Landammann Konrad der 
Frauen bey Sempach erſchlagen; ein anderer fiel im J. 1422 
bey Bellenz; Yen, Kraumen. 

86) Daß man inen ire Hüßli nit brenne; Tſchudi. 

387) Es war eine folhe Zerrürtung, daß man gar nicht mehr 
ren Fonnte; Bullinger. _ . 

83) Ehen derfelbe, und Tſchudi. 

39) Tſchachtlan. | 

90) Sohn Johanns, von der Anna von Werdenberg; Chro- 
sigue d’Kinsidien, I, ı82 (nah Albrecht von Bonftet 
ten u. a.) 

91) Seit 1391; Ch. II, 536. . W 

92) Name des ganzen Diſtrictes, in welchem Pfeffikon, Woll⸗ 
rau und andere Ortſchaften aus alten Meyerhoͤfen, melde 
an Einfidlen vergabet worden, endlich zu beträchtlichen Doͤr⸗ 
fern erwachfen waren. | , | 

93) Neding ab dem Sattel genannt, ohne Zweifel weil er auf 
hem Serge Sattel (wie der Kandammann, zu Bibered) fein 

ut hatte, 

94) Ludwig Edlibach fagt, er wilfe das von feinen Ael⸗ 
tern; er fügt hinzu: man habe ihnen wohl aud zugeführt, 
doch nicht mit_aller Voͤlle; „wenn man verrädt, ‚To iſts den 

einden.“ (Sie thäten ihre Kriege ohne den erftaunlichen 

rain von Fuhrwerk, den die Alten billig impedimenta nann⸗ 
ten; auch fonnten fie dem Kriegemann alles zumuthen, da 
der Krieg von ihm felbft refolvirte Viationalfache war.) 

95) Denn „fi mußten, daß fi (die Züricher) und ire Elteren 
„von jewelten ber tapfer Lit geweſen; wann fi hattend ein⸗ 
„ander in Kriegen dik wohl erkunnet;“ Tſchudi. 

96) Knonau war noch nicht der Stadt. 

97) Stettler, I, 136. —— F 

98) Als Bürger von Bern. Die Fehde iſt vom Dienſtag 
vor ©. Othmar. | 

99) Unfern Waͤdiſchwyl, am See herrlich gelegen, 

100) Wenigitens am See; feit Herzog Albrechts nicht eben 
verwüftenden Kriegen. oo u 
101) Dergleiben Schilderungen liefert Felir Hemmerlin; 
leiber bewiefen die Jahre 1443 f., dab nicht alles Uebertrei⸗ 

ung var. 

102) Da war fein Ordnung noch Meifterfchaft; der ein wollt 
friegen, der ander nit; Bullinger, 
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103) Welche von den Rriegsfnecten, wider Willen der Haupt⸗ 
leute, angeftedt worden; Tſchud 
104) Sie nahmen eigens Gwalts eiſch, Brot, Salz, Ans 
fen, Holz, Heu und Stroh; und jagten, fie haben beſſeres 
verloren; Bulinger. 
105) Sie hatten , ‚auch ein Puraii zur Schuͤpfen am See;“ 
zihudi. Siehe oben It, 
200) pie Lucerner hatten ihr —8 Tartasbuͤchſen; eben der⸗ 
e 

107) Domicellus urſpruͤnglich; aber ſeit (ungefähr) dieſer 
Zeit gemeiner Name der Edelleute in der Schweiz, wo die 
Stepberren (nad) altem Sinn) anfiengen ſehr felten au 
werden 

108) Wit faden ihn ſchon oben Th. IT, ©. 352 f. 

109) Xommis war Yandenbergs naͤchſter — dieſer hate 
Sonnenberg inne; Urkunde Ruͤti 1437. 

110) Oder Iſnach 

111) Letzteres Wort ift aus Tſchnudi; ich verftebe darunter 
die Hoͤfe Ountpl and Rieder; Urkunde Hertegens 
von Hinwpl, 

112) Sie bieß Stitaberh Sri; gen. 

113: 1430. 

113) 500 Gulden; Bullinger. 

115) Unna von Landenberg war Caſpars von Bonſtetten Mut⸗ 
ter; oben II, 352 f. 

116) Beringer von &. war Bruder Hannd Rudolfs von 8. , 
der, unweit Ufter, zu Greifenfee wohnte (Urkunde Ruͤ⸗ 
ti 1438); überhaupt waren die Güter diefer Edlen durch 
Heirathen und eine Menge Privarverfommnifie vermifct. 

317) Albrechts von Landenberg Vetter, Urkunde Mütt 
h.a. Werdek war nicht mehr, oder nicht ganz, fein, ſon⸗ 
dern Vonſtettens; oben ıil, 352 f. 

118) Oben N. 38. 

119) Es war nie alänzender als zur Zeit Herrmannd, der 
König Albrechts des Erſten Marfchall geweſen. 

120) 3. B. Andelfingen und andere verdußerte Güter wieder 
gewann. 

121) Lyſa von Bonftetten, Itzein (Freyfrau) war Tochter 
Eberhards von Sax und Eliſabethen von Sargans: Jahr: 

zeitbuch von Uſter. Hieraus iſt vielleicht N. 90 zu dns 
dern; der Abt heißt in gr Sahrzeitbuche Bonftettene 
Schwager. 

122) Schon 1438 heitathete er die Bubenbergin (meine and: 
dige Frau von B.; Jahrz. Buch), und flarb erft 1405. 
123) Wodurch fein Haus nah Pern, und anfangs in großen 

Reichthum gekommen; die von Bubenberg ſtarben bald aus 
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123) In Albrechts des Erften Krieg, 1298. _ 

125) cr hatte zwey Töchter, durch welche die Herrfchaft an 

die Blaarer fan; Ken. \ ’ 
126) Er gab Holz zum Bau von Kiburg, 1435; Xeu. 

127) Dder Wyslingen, Weislingen. 

328) Da man zum erftien Mal bey Wald, von der Gegend 
ber einbrach, mo Oberholzers Hof war, fo mochte Jade 
und Schadloshaltung mit im Spiele ſeyn. 

129) Die Parallele diefer Rede ſiehe Ib. Il, 250. 

130) Welcher von feinen Brüdern durch den Zunamen Des 
Hinkenden unterfhieden wurde. Nah Huͤpli, eben 
jener auf dem Berge Sattel. | 

131) Tſchudi nenut ihn Murer; ich fehe aber aus den Bir 
bern von Rüti, daß mwenigftend 1439 Schwarzmurer 
zu Grüningen Vogt war. _- 

132) Die Arv (Cri); nach dem alten Ausdrud bey Tſchudi. 

133) Auf dem Kaltenjtein bey Dikenau. 

134) Sein Swed mochte gewejen ſeyn, Verſtaͤrkung in Gr; 
ningen zu werfen; welches unmöglich fchien, da er die Ger 
gend voll Feinde fand. . 

135) Leu. Ungefähr zu gleicher Zeit mit Stuͤſſi's Vater war 
ernac Zurich gekommen. 

136: Wahrſcheinlich, nah den bey Leu unter einander ge 
wortenen Sablen. — 

137 Der Glarner Tſchudi (von dem Spittler richtig be 
merft, daß er jelbft für feinen eigenen Canton nicht par 
teyiſch iſt) giebt dieſes zu veriteben. 

138) Hüpli: Nur drey Stunden hätten fie noch warten follen. 

139) Baſel, Softanz, Ulm, Ravensburg, Weberlingen, Lin 
dau, ©. Öallen. . 

140) Daß fi nit alfo erfchroden fyn follten und ſich zu wil bes 
geben, Tſchudi. . . 

141) Die Zuͤricher gaben ihnen einen Brief an Die Eidgenoffen 
mit; Bullinger. 

242) Nebſt Hugo von Montfort und Hanns von Hömwen. 

143) Zürich fonnte hoffen, daß die Staͤdte und jene Herten 
auf ihn wirien würden; von Schwyt glaubte man (zwar, 
nad Xiöudi, irrig), es habe das Gebiet von Zürich zu 

des dieiche Handen eingenommen. 

744) Tihudi: er war ir heimlicher guter Fründ. 

145) Eben derf.: „nad irem Herfommen ſyg imen nit gele 
„gen, noch werd inen fünfria fon, die Ußländifchen ire Sa 
„nen ußtroͤſchen (ausdreichen) zu laſſen.“ 

146) Daher auch in Franfreich wider das füderative Syſtem 
die am eifrigften geredet, welche nad fremden Gut vor 
nehmlich "begierig waren, 
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147) Denn, ihrem Landrechte gemäß, hatten fie über dasje⸗ 
nige nicht Gewalt, was Naron ohne Bepfepn ihrer Bans 
ner eingenommen haben mochte; Urkunde bey Tſchudi, 
11, 297 b. $ erobertind. 

248) Il est contre la nature de la chose, que dans une cons- 
titution federative, un etatconfedere conquiere sur l’autre; 
Esprit des ix, X,6. . 

149) Wodurc fie vieleicht völliges Nachgeben erzwungen hätten. 

250) Urfunde bey Tſchudi. | 

151) Z. B. Solothurn zog aus wegen Bern,. Landenberg mit 

aron. 

152) Die Bürgerrechteverhältniffe mit den Earganfern. 


153) ©. oben bey N. 59. Gigentlid hatte der Biſchof zu 
Cur Flums den Oberländern verpfändet, dieſe den Pkand⸗ 
fhilling (hier auf 2000 fl. geſchaͤtzt) von Zürid, empfangen. 

154) Höfe, die eigene Gerichte hatten. 


155) Sene durch Ulrich® von Hutten Tod und Grab berühmte 


nfel. 
156) Zoll, Seleit, Immi (vom Korn), Umgeld (vom Wein.) 


357) Elſaſſer, Breisgauer und welfher (franzoͤſiſcher? den ita⸗ 
ltäniihen brauchten fie nicht von Zürich kommen zu laflen) 
bleibt erlaubt; ed wird aljo, unter den freniden, auswaͤr⸗ 
tiger Landwein (3. B. Schaffhauſer) zu verſehen ſeyn, 
welchen die Zuͤricher mit dem ihrigen nicht concurriren laſ⸗ 
fen wollten. (Man liest auch nicht, daß jemand von Schaff—⸗ 
haufen bey dieier Sriedenshandlung geweſen fey.) 

158) Es ift ſchwer zu fagen, wie bierunter niht auch die 
von Naron verflanden werden mußten. 

159) Die Bürger von Wyl werden als Hauptcontrahenten 
des unter Abt Eglof gefchloffenen Landrechts genannt. 

160) Worunter die Netitaler beionders genannt werden; und 
zwar jollen diefe der Stadt 1100 Gulden bezabien, Ne ihnen 
alles verabfolgen laffen. Welches, bey einem für Züri 
fo weiiig vortbeilhaften Frieden, kaum anders zu erfläien 
tft, ale daß entweder die Netſtaler den Zuͤrichern Geld 
fhuldig waren (woraus erläutert werden fünnte, weswe⸗ 
gen der Wein zurüdbebalten worden) oder daß die Ueber⸗ 
gabe von Libenberg fo befchaffen war, und vielleicht die Nets 
ftaler fo viel Züricherifches mitnahmen, daß felbit diefen - 
Friedensmittlern Erfag billig fchien. 

161) Sequefirirte. , 

162) „So noch vorhanden und ungemyßt if.” Was ver: 
theilt war, Fonnte nicht wohl zurüdgenommen werden. 

163) „Todſchlag, Raub und Brand’ find nicht im Frieden 
eingefhloffen; ich verſtehe Privatverbrechen dieſer Arts 


N 


z 
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wer hätte für das gut feyn wollen, was im Krieg vorges 


gangen! . 

163) Er it auch in den Aargauer Händeln 1415 ff. oft vor 
gefommen. _ > ‚ 

165) DVürgermeifter wurde Heinrich Meiß 1394 und ftarh 
um 1327; nicht zu verwechleln mit dem 1439 verftorbenen 
Bürgermeifter Nudolfen diefes Namens. 

165) Daß man das eidgenöffifhe Recht annehmen fol, 

167) Deffen Nachfolger er wurde; Ih. TI, 524. 

168) Leu; er fen 1341 zu Mänidorf Obervogt geworden. 

169) Donnerſtags nad Andred. Das bey Tfchudi abges 
drudte Document, 


Eilftes Kapitel 


2) 30. Nov.; nad Tſchudi; welches unmöglich ift, weil ©, 
- Dtmar anf den ı6ten fallt, welcher damals ein Sreptag war; 
alſo obiges am ısten. 

») 25. Nov. 

3) ©. im vor, Kap. N. 147. 

4) Rudolf von Cham und Hanns Keller von Zuͤrich; für die 
von Raron, Hanne ab Dberg, Landammann zu Schwyd, 
und von Redings Söhnen einer, 

5) Pern, Fucern, Urt, Unterwalden, Zug; Tſchudi. ' 

6) Das Gerüchte, welches Tſchudi (im vor. Kap. N. 143) 
nicht glauben will, mochte (ſ. auch ib. N. 144) do wohl 
nicht ganz ohne Grund fern. 

7) „Wenn jemand die wollt von ung drängen.“ Der Koͤni 
nennt Grüningen, Elggau, Andelfingen, Offingen und 
Pfeffikon (Ich weiß nicht, weldes von beyden Pfeffifon). 
Der Brief it bey Huͤpli. 

HD Schreiben an die Gruͤninger, ebenfalls bey 


H uͤpli. 

9) Er habe auch an Bern und Schwptz geſchrieben, ſie nicht 
zu vergeben. 

10) Wenigſtens der Reichsvicecanzlar, Graf Schlick. 

11) Denen er feine Reiſe und ihren Zweck nicht wohl vers 
bergen konnte. 

12) Sie ſetzten grobe Wort daruff; Tſchudi. 

13) Diefes glaubt noch Bullinger. 

13) 141: 5 1} Febr. 


s 


Huͤpli. 


l 
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17) Diefes Argument mußte Schwotz abfchreden, ihre Sade ' _ 
weiter zu treiben. 

13) Sie werden hier denen 'entgegengefeßt, welche die Nits 
ter um Cold in fremder Herren Dienf® thaten. 

19) Bullinger. 

30) 112 Heller für. 112 Pf. Pfen. Die Eroberer mochten 
fich ſelbſt nicht vergeffen haben; doch meldet Hüpli, im, 
Ganzen haben fie umfonft gekriegt; und fey an ihren gros 
Ben Koften ihnen wenig, und. noch dazu niemand „deſto 
„‚bölder‘ geworden, | 

21) Von der fie alles auf Pfeffikon braten; Tihudi, 

22) Hüpli (felbft ein Zuͤricher). 

23) Mittewochs vor Palmfonntag 1441. 

24) Th.11, ©. 60, 280, und fonft. ıL 

25) Weil Ulrih von Moog den Kirhenfaß, die Zinfe, Shes 
ſdatz zum Falle der. Gemeinde dafelbft verkauft hatte; Leu, 

rt. 008. j 
26) Kudolf, der 1440 fhon todt war; Urfüunde N. 30. 
27) De en und. innern, Elofterd. zu Engelberg; eben 
afelbit. 

28) Die, ohnehin an dem Ort begäterten Geiftlichen Fonnten 
es durch. ihren Einfluß um fo leichter verhindern, da die 
Hoffnung blieb, ein vortheilhaftes Bürgerrecht mit ihnen. 


a 


zu ſchließen. 

29) Ungemwiß bleibt, ob. Engelberg ed ganz gerne that. Der 
Ausdrud der Urkunde, ‚wenn und dann diefe Sad 
nit vil gefhaden, fundern mer gefürdern mag,’ läßt 
einem Zweifel Raum. 

30) Urkunde; Engelberg an ©. Toh. des Touffere Abend 
zu Sunngichten (d. i. um die Sonnenwende im Sommer) | 

. 1430; bey Tehudi. 

31) Tſchudi, 11, 282. 

32) Die Gotthardfeen und viele einzele Quellen. 

33) So viele zähle ich bis gegen Airolo herab. 

34) ©. die von J. H. Meper 1734 gezeichnete, und bey. 
des (zu frühe verftorbenen) Hanns Rudolf Schinz Bey: 
tragen zur Kenntniß der Schweiz befindlihe Charte der 
Landichaft Livinen. Ä 

35) Die bald vorfommende Urkunde nennt ihn Blaschina 
(das Biafherwafler). | 

36) Mit der Mueſa, die die Galanea empfieng. 

366) Niht Angelo. Der Vater nannte feine Söhne Ans 
gli in Beziehung auf die Kabel der Stammväter, Köntge 
oder Herren zu Anghiera (Angleria). 

37) Macchiavelli, arte della guerra, L. II. 

38) Attocem Suitensium gentem bello domuerat; Aeneas 

’ 
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Sylvius, de statu Europae; ap. Freher., Scriptt. R. G., 
Il, 142 (ed. Struv.) 

39) Oben il, 222 f. , 

40) Don den Venetianern am 5. März 14325 Art de veri- 
fer les dates, 838 velit. 1770). 

41) Wie Alonſo von Aragonien und Sicilien. 

42) Wenigſtens zwey Jabre prüfie er fie, ob fie die Eins 
ſamkeit, Perſchwiegenheit und andere ihm gewäöhnliche 
"Dinge ausbalten kennten; Prrris Candidus Decemlrius 
(von igbe. and, bey Muratori, XX, 1004. 

43) Die ganze. endenz war ihnen offen; Scherz und Ernft 
trieb er nur mit ihnen; ‚wo er bingieng, waren fie; ibid. 
44) Horum patientiam (unwandslbare Anbänzlichfeit) cum 
diutius expertus esset, und wenn ne Alter wurden, fo 
ftellte ee fie an die Spitze der Seid: afte des Kriegs und 
Friedens. Der anger. Verfaſſer ruͤhmt verſedene, ihres 
Geitted wegen; doch den er vor anderen liebre (cu! n:axi- 
me inniteba:ur), Scaramuzza, ‚den er immer bey ſeiner 
Tafel hatte, und für den er ſein Leben waate, batte in 
feines Bruders Küche (lixa vulgatissimus) gedient; ibid. 

1008 

45) Wie Götter; ibid. 1005. 

46, Er war überhaupt ſehr groß, bey zunehmenden Fahren 
(die er dow nicht aber das fuͤuf und furfzigſte gebracht) 
wurde er ungemein fett; dArneas |. 

47) Sc fchentte jenen Juͤnglingen Städte, und erlaubte ih: 
nen, zu gewinnen fo viel ald fie mochten; Decembrins, 
1005. 

48) Vt omnivus per circultum populis et principibus con- 
temtui esset; Arneas |. c. 142. 

49) 1439; Art de verifer les dates 1. c. 

50) In loco A:zoli, nad der un aubli fehlerhaft ‚gebruds 
ten Urfunde N. 91; ; fiebe aber Th. Ill, ©. 223, N. 311. 
51) ab dem Ausdruck der Urrunde und andern Umnäsden, 

vermuthlich Urſerenleuten. 

52) Nach nem Capitulate 14265 Ch. 11T, ©. 222 f. 

53) Ih. S. 539; wie er denn 9 ausdrũcklich in dem 
Seieden Benrien wirde, III, 223, N. 312. Erſt noch 
1425 wat uber feine Mechte zu Urferen zwifchen den Lande 
und ibm ein Vergleich getrofſen worden, welchem zufolge 
jeder neuerwaͤhlte Ammann Amt und Gericht von dem 
Abt empfieng, und ihm dafür em Paar Handſchuhe zur 
Erfenntlicteit gab; Leu, Art. Urſeren. 

54) De valle Rheni (nicht Rheinthat, fondern Rheinwald) 
et de Crualia (Curvalaha, Surwalhen) ; in der übel ver: 
ftelten Urkunde N. gr. 
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55) Die Herzoglichen Flagten, daß proclamationes und denun- 
ciationes nit auf die gehörige Weile geichehen ; ibid. 

56) Daher auch der aufmerffane Tſchu di von diefer ganzen 
Sache nichts erfahren. 

57) SHierüber flagen, a. a. D., die Hexzoglichen, und meinen, 
daß es an Livinen genug gewefen wäre. 

58) Th. Ill, 289 ff. Ich verwundere mich, wie der fleißige 
Porta (comp. ‚della storia della Rezia, ı70 seq.) daffelbe 
Factum unter 13440 bringt. 

>” Eu Meran 14405 5. 3. Hottinger, helv. KH., I, 


60) Sub quorum dominio est tota vallis Rheni; Urfunde, 
Mailand 1450 ben Ulpffes von Salis: Marfhling, 
Staatsgeſch. Weltlins. IV, 75; und oben Th. Ilı, 268, 
232. : 

61) Sein Bruder war Tochtermann Graf Heinrihe. Porta, 
l. c. 171. Mdelheid von Werdenberg war feine Mutter ges 
weien, Hübners Geneal., 529 Tafel. Er felbit was 
obne Füriteniinn, „ſaket viel "Geld und fährt damit das 
„von (zu den Seinigen); da wollten die Curwalchen ihn 
„mit länger; Tſchudi Gallia comata. 

62) Auf Himmelfahrt 1440; Porta I. c. 167. 

63) Shen N. 38. 

64) Montani in montibus Alplum et vallium Curiensikm 
commorantes, ceteris ruralibus magis norribiliores ; ge 
„ Hemmerlin in der Helvet. Bibl. I, 32. 

Piccinino. 

z3 Art de verifier les dates, 875. 

67) Magnificus et potens vir; in dem Natificationgs 
brief, bey F. V. Schmid, Gefh. von Uri, Li, 79, im 
der Note. 

68) Tureei, Leuzerie (Ruceen), Zug. 

69) In der Urkunde, N. 67: Austerii; fo einen Ges 
° hlehtänamen finde ich fonft nicht. uebrigens ſind (ver⸗ 
muthlich durch Schuld der Italiaͤner) auch bier die Nas 
men ſehr verſtellt, und bin nicht ſicher, den rechten ge⸗ 
troffen zu haben. 

70) Suijzen, Und’inaden; Urfunde, N. 67. 

71) Nobilis vir; ibid,. ! 

2) Oben III, 150. Nah MihaelaS. Trinitate (natales 
Akrus Colocz. Dfen, 1746: p. 83 seqq.) wäre er noch 
nicht geftorben, fondern. abgetreten, indem diefer 1439 ihn 
auf dem Florentiner Goncilium findet. Georg Pray 
(hierarchia Hung., Prefburg und Caſchau 17795 p. II, 
Bul 75° bon nennt ihn Andreas von Bounfe (nicht 

ualdo). 
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73) Soncordat von Brieg 1437; in ®. €. Hallers 


collect diplom. 

74) In der Urfunde, N. 78 heißt er Landvogt. 

75: Er war ed zum dritten Mal (1431; 345 39). 

76) Auch gefihaben die Proclamationen verbo Romanico et 
Teutonico; Urfunde N. 78. 

77) Certi lues Socii; ibid. 

78) Decret der in domo Salerniae verfammelten Ge—⸗ 
meitde von Sitten, ex parte Domini nostri (des 
Biſchofs), Landvogts, Caſtlans, officiariorum, der Spns 
diks und Buͤrger; 10. März 1439° Cum certis ex causis 
pulsaretur Iy <ryfour 

79) Miele deli Arcimboldi und Ambr. del Clivio; Schmid, 
0.0.9.8. 


7y Tr. 
80), Bu Mailand im Gafthofe zum Schwert; 23. März 14405 
13. 


101. 

81) Ich finde, bey dieſer zweyten Fehde, die von Urferen 
Dia pieleicht bewachten fie die Staliänifhe Graͤnze. 

82) April, 1121. ! 

83) Stüfft und Neding faßen auf diefem Tage beyfammen; 
Urfunde N. gı. 

34) So in der Urfunde; contrada mag wie contado übers 
ſetzt worden ſeyn. Alte Grafen von Livinen find, mit 
‚wenigftens, nicht vorgefommen; des Mailaͤndiſchen Doms 
capitels war Kivinen gemwefen. 

s5) Mit Ausnahme villarum Ludrini et Iraniae; Urkunde 
N. 91. Sragne wird auch nun in Riviera begeifien, 

86) Deffen Verfauf duch Fremde überhaupt im Mallaͤndi⸗ 
fchen verboten fey. 

87) Von daciis, pedagiis (Weggeldern), forletis (Thorgel⸗ 
dern), gabella (in dem allgemeinen Sinne ald Waarens 


zoll). 

88) Nicht aber deren von Livinen. . 

89) Daciariis und posteriis zeigen fie nur buletinum ihrer 
Warten. 

90) Lunshoffen; in der Urfunde. ‚ 

91) Der fehr undiplomatifbe Abdrud diefed am 4. Apr. 
13341 zu &ucern gefchloffenen Kriedensvertrages 
ift zu finden bey Das Mont, Corps diplomat., III, ı, 97 
(tir& du regftre des archives de Milan). Hier heißt der 
Buͤrgermeiſter Schwarzmurer von Zürich Suerzinbirn, der 
Sucernifhe Herterftein, Herstinstirn, der Schuitheiß Ru: 
dolf Hofmeiſter, Hestintister, der Unteriwaldenfbe Einwyl 
bald Ernoil, bald Evilvil, Goldihmid, Golesunt. , 

92) Ministra.is et Potestas hominum vallis Reni, welche mit 
ihm Ser Oilus abgeordnet hatten. Diefe Urkunde, 


‘ 
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Draitand. AR: gebt. 1442, liefert Ulpffes von Salis a. a. 

.7 

93) Ezregiis a ee ilibus, communitate et hominibus val- 
lis Reni. 

94) Suos passus defendere suo posse. 

95) Bannitus vel rebellus, seu qui iret Contra statum do- 
mini Ducis. 

96) Patria Vuaudi, in Amadei Teftament 1439; ap. Gui- 
cnenon 

97) Sein Land war während der franzöfiichen Kriege le plus 
riche, le plus sür et le plus plantureux de tous ses voi- 
sins; Olivier de la Marche, L. 1. 

98) 1434; fiehe G»ichenon, h. a. Eigentlich hatte er fi 
nur des Detaild laufender Gefchäfte entlediget. 

99) Un beau et somptueux manoir damals, (nah Par a⸗ 
Din); er fel’« in feiner Jugend hatte ed gebauet. Einſt, 
ganz unerwartet, fuhr er, nach dem Nachteffen, von Tho⸗ 
non aus, mit gan wenigen Bedienten, in die geliebte Ein; 
fideley. Wie es damals ausſah, ſiehe bey Wurſtiſ en 
Geſch. Baſel, 387 f. der neuen Ausg. 

100) Aus unſerm Romaniſchen Adel war Humbert von € 
lombier : Wuifflens einer der ſechs Vertrauten. 

101) Daß Wolluſt fo gut als Andacht. zum Grund liegen 
mochte, ift eine alte Bermuthung, die wohl Enguerrand 
von Monftrelet veranlaffet; es tft nicht grundloſer 
Murhwille, wenn Voltaire fragt: 

O bizarre Ame&dee, 
Est-il vral que dans ces beaux lieux, 
Des soins et des grandeurs &cartant toute idee, 
Tu vecus en vrai sage, en vrai voluptueux! 

( Epftre sur le lac' de G£ndve.) 

102) Aus dem Romanifhen Lande wendet fih 3. B. Nion 
wegen der Marftfreyheit 1437 an ihn (Urfunde in der 
Hallerifhen Sammlung). 

103) Ich kann mich sleihmohl nicht enthalten, beyzufügen, 
was auf die Verſe N. 101 folgt: Und iſt ed wahr 

Que, lasse bientöt de ton doux hermitage, 

Tu voulas etre Pape, et cessas d’dtre sage? 
Lieux sacres du repos, je n’en ferois pas tant, 
Et malgre les deux clefs dont la vertu nous frappe, 
Si j'étois ainsi penitent, 

Je ne voudrois point ätre Pape! 

104) Hierüber fiehe die Relation ben Suideno: on (aus dem 
Turiner Archiv), 11. 3195 und nebft Wurftifen, 1: * 
390, Brukners Merkwuͤrd. der Landſchaft Baſel, ©. 
1475. 
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105) Wurftiien, l. c. 

100) 9. Apr. 1449. Cr ſtarb zu Genf 7. Ian, 1415, Art de 
verif, les d,, p. 837- 

107) Agusas Sylvins 0.0. O., © 1 135. 

108) Die Stadt Nion (ürfunde, N. 153) fohreibt ihm 
Sanctitate et Exrelsitudini vestrae. 

109) Castra, Stadt, Gaftlinen, Mandement und Ressort, 
(mit Ausnabn:e der bem Herrn Tran; ven Buffy überges 
benen Güter); Teitantent bey Guichenon, Il, 304, 

110) In augmentum feudi nobilis et ligii; Stavayacum 
(Steffis) hatte er ihm ſchon fonft gegeben (bin). 

sın) Magnifico ei streuu snslırl, 

112) Nah der Schlacht bey Jilopolis; ſiehe Guichenon am 
Ende des Lebens Amadei VII. 

113) A pneriiibus annis. 

14) Er farb unverheirathet, und hinterlics nebft Nomont 
und Stäffid Montagny, Grandcourt, la Moliere, Subrefn, 
Erlach und Sorbiere, im Nomanifchen Lande, 

115) Siehe oben Fit, 227 f. 

116) Eiehe im arten Theil von Dunod (Hist..du Comte de 

Bourgogne) die Namen ber Edlen qui assistörent & la prise 
de vns:essiun de l'’Archeveche ae Besancon (ald Auintin 

de Tiarigny 1439 Erzbiſchof wurde. Ded Messire Helyon 
von Sranfor nicht zu gedenten, gehören uns davon zu, 
Jakob und Johann ven Sjtanayp. le grand laques de Vaul- 
— der Herr ven Chandieu, verſchiedene von Vuil⸗ 
afan 

117) Wir werden es bey 1460 aus ſeinem Teſtamente ſehen. 

118) ©. cken IL., 227. 

119) Zwar der Rifchnf Franz ſtarb erſt 1444; er mag in den 
letzten Jahren unvermoͤgend geworden ſeyn, und Felix be⸗ 
durfte Zufluͤſſe zu auſtaͤndigem Unterhalt ſeiner Würde 
(Burftifen, 1. c. 392 f.). 

120) Nur blieb das DBisrhum noch 40 Jahre in den Händen 
drey feiner Entel, welhen bald zwey andere Savopſche 
Prinzen folgten. 

121) Urkunde 1141, worin der Aht von S. Oyan eini⸗ 
gen Leuten von Trelay frictiriam (die Benutzung feiner 
Heiden) auf dem Aura gegen eine Anzahl Kaͤſe geftattet, 

. (Sn der Haller. Sammlung .) 

122) Aymo’nd von Moveren.Kehenbrief der Güter in 
Stadt und Pfarre Sllon, die er von Abt Peter in rectum 
feudum et perpetuum homagii ligii et nobilis antiquum et 
paternum befonmt; 1135 (Hall. Samml.) 

123) Sprud hierüber; 1438 (ibid.). 

124) Des edlen mächtigen anne, Apmont von Vontverriet, 


Drittes Buch. Eilftes Kapit. 173 


Heren zu Nigremont, Mitheren (bes benachbarten Gebir⸗ 
ges) der Ormonds. 

125) Urkunde 1442 (a. a. O.). 

125 b) Wie 1441 in fünf Schub diden Mauern, mit feinem 
vielfaffenden Saale, Shatellard, vor andern vortreflich ges 
legen, Johann's von Gingins Bau, der nad langen Kriegs⸗ 
dienften die durch Margarethen von la Sarra, feine Ge⸗ 
mahlin, erworbene Burg (wozu Clarens, Moutruz, die 
berühmten Namen, gehörig) zum langen" Ruhm und Ges 
nuffe der Nacdfommen erhob. Sinner, voyage Il. 

126) Stumpf’ Chronif V, 13; Rhan, 3075 Cru⸗ 
ſius, Schwab. Chronif, Th. Il, 50, b. (Ausg. Mofers). 
Auch die Herren Moͤnch von Bafel und Hanns von Ned: 
berg waren dabey, die wir mehrmals finden werden. Es 
geihah 1440. 

127) Ressort. 

128) De Montibus, vereri-et grandi; Urkunde N. 153. 

ı29) Mandement. 

130) luxta terram S. Protasil, iuncto d’Estevey et Berolag 
Urfunde 153. 

131) Ab aqua Orbu, lacum Rosses et vallem. Fenas; ibid. 

132) lus marrinandi et bocherandi in monte nigro de inra: 
ibid. 

133) Ab ulmo subtus Gento (Genthod) ; jenem in der lesten 
Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts von vielen hundert 
edlen und weiſen Menſchen aus mehr als Einem Welttheile 
mit Verehrung und Liebe beſuchten, mir unvergeßliche Ort, 
wo Bonnet die Natur erforfchte, und Hofnung der Zukunft 
entflammte. 

133) Nur eine Biertelftunde weiter find Denfmale der erften 
Genfer gefunden (oben, Th. I, ©. 51, N. 13). 

135) Sive armoriis; Urfunde N 153. 

en find in der alten Urfunde mehrere Diſpo⸗ 

itionen. 

1374) Daß naͤmlich auch die Buͤrger Edellehen haben Tonne 
ten; laude septimli soluta; a. a. O. 

137 b). Jagdrecht und Fiſchrecht im großen See hatten Edle 
und Bürger; ibid. 

138) Mäthe und Gemeinde können Statute und Policenords 
nungen (gitas. Wohl cridas!) feßen und ihre Gewohnhei⸗ 
ten erläutern; ibid. 

134) a feinem und der Bürger Namen wurden Cridae aus⸗ 
gerufen 

140) Außer diefen hatten fie Gouverneurs (Biertelmeifter!), 
Matbichreiber und Weibel, 

141) Die Bürger mochten ſie waͤhlen und abſetzen. 
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»42) Cridas vini Ministralis (der Metral, Meyer) mens- 
ras sigillat. Maceilarios (Kleifcher) messeliers, Banıiwar: 
ten und Hirten machte die Stadt (oder ber Rath). Gie 
hatten Gewichte und Maße nach denen von Genf. 

143) Seine Eriftenz in Krieg und Frieden, vor Gerichten und 
auf feiner Vater Gut. 

334) Cognitio probitatis eorum. 

145) Stehende Truppen bielt er niht, und feine ausgedehns 
ten ;ertichaften waren von einer Menge unrubiger Nach⸗ 
baren umgeben. 

146, Schloß, fortalitium, Thuͤrme, Brüden, acies. 

147) Sur Hälfte. Es fheint, daß er den Bürgern gewiſſe 
Einfünfte dafür abgetreten. 

1438 Savoyen an den Ressore Nion, Genf ı2 Apr. 
441, als dieier fih weigerte zu der, durch Johann von 
Seiſſel, Keren von Barjac, Marfchall von Savopen, ander . 
febienen Herftellung zu jteuern. 

149 die, vendas, leydas. 

35: Ausgenommen, Aubonne. 

151) Gezen den Markt, welcher fich bey Promentour bildete; 
Urtunde der Supplik dawider *1437 (in Beziehung 

‚ auf die Freyheit 1864); des Verbotes, 1438. 

1 Zeine Stiefmutter oder des Vaters Kebsweib gemiß⸗ 

153) Deſſen Urkunde zu Ripaille 7 Dec. 1439, und von 
Herzog Kudwig, Genf, 3ı März 1344, beitdtiget ift. 

153 H) Zwepdeutig drücken wir uns aus, weil die Urfuns 
den in dem Werk des Herrn von Müllinen (Recherches 
sur !es assemblees des Etas--cneraux du Pay;-de-Vaud) 
feine Kandtage, wohl aber eingenommene Gutachten der 
Geiehfundigen (legistes coutumiers) des Landes bezelch⸗ 
nen. Mach folben richtet der Herzog den vornehmiten 
Romanifhen Adel (chevaliers bannerers) in feinem Rath 
(1437.; folhe antworten dem oberften Rath von Savoyen, 
daß die Leberlieferung der Herfommen ihres Landes fi 
nicht in Urkunden, fondern in das Alterthum verliere (eod.). 
ir haben von des Herrn Schultheiß von Muͤllinen 
Geienrfamfeit und Rechtſchaffenheit einen zu hohen Begriff, 
um zweifeln zu fönnen, ob er etwas von Yandtägen vers 
frwiegen hätte; daß er etwas nicht gefunden, ift möglich; 
fein Forſcher kann hiefür; aber wenn diefes wäre, wärde 
niemand es an das Licht gebracht haben, da nun, alle Urs 
Innden zu freyem Gebraud in den Händen derjenigen find, 
melde zu rechtfertigen hätten, daß ibre Forderungen an bie 
alte Regierung diplomatifh begründet geweien! 

154) Auf Diefe bezieht ih der Verbotbrief N. 151. 
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155) Urfunde Franz, Grafen von Greyerz, und 
Johanns von Montfalvans, feined Bruderd; 15 
lul. 1439 (im Landbuche von Sanen). 

156) Im vor. Kap. N. 64, 65, 73. 

157) Dben Th. 11, 204. 

1585) Ausſage deren von Def, über den Urfprung ber 
Freybeit der Mottaz (des Erdhuͤgels), worauf die ‚Kirche 
ſtehet; 1438 (Renovation de la metralie de Château d’Oey, 
par le ch ‚atelain lsoz, 1664). 

159) Bey Pont in Ogo. Die ungedrudte Sreyburger 
Ehronif, woraus ich dieſes nehme, nennt den Ort Olti⸗ 
gen, welches nur Weberfeßung vom alten Ogo ift. An das 
fonft befannte DOltigen erlaubt die Lage nicht, zu denken. 
Der Glanz der altek Herren von Pont in Ogo war mit 
Stanz um 1396 untergegangen; fhon hatten die Stamm: 
burg nicht mehr fie;- Franz von Ferney Herr von Bilin 
nahm fie in Beſitz (1405. Mepbuh von ©. Saphotin). 

160) Vermuthlih auf der Sränze der alten Landfhaft 
(de la vieille rEpublique, wie man fie zu Freyburg nennt). 

161) Dbiges im J. 14395 dieſes, 1441; Freyb. Chron. 

162) we fauften diefelbe von Willin Praroman; eben daſ.; 


163) "Die Bürger gemeinlid der Stadt Bern;“ Schirms 
brief des Schultheißen uud Nathes, auf Oſter⸗ 
montag, 1438. 

164) „Die Stadt zu beforgen.” 

165) Weil mit vollfommener Sicherheit auch zu allem ber Zus 
gang offen war, Kine fo wichtige Sache für die Moralität, 
daß das Edle und Hohe, welches bey ihrer mangelhaften 
Negierungsform die Türfen meiftens im Sharafter haben, 
von einem ſcharfſinnigen Veurrheiler (Raice v ich Zsame 

delle cagioni dell’ ingıiandimento e della zecadenza dell’ im- 
‚pero „Orromano; nod ungedruckt) beſonders dem Umſtande 
zugeſchrieben wird, weil bey ihnen koͤrperliche oder geiſtige 
Vorzuͤge den geringſten im Volk zur hoͤchſten Wuͤrde neben 
dem Throne des Padiſha emporbringen mögen. 

166) Welche uͤberhaupt die Stelle des geheimen Rathes ver⸗ 
treten zu haben ſcheinen. 

167) Er (lite „alle Unzucht (Unordnung) und Frevel wenden, 
„und Einung fertigen; in feinem Namen übte der Großs 
weibel die Policey, 

168) Der Sinn des Wortes der Urkunde (mißfielen) ſcheint 
eigentlih zu ſeyn „mißgluͤckten.“ 

169, Zu fehen aus den, 1470 gehaltenen Neben, bey Seife 
fa ri d im Twingherrenſtreit. 

'170) In Urkunden oft Heinzmann, 


i 


* 
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171) Er war Mitherr zu Strätlingen (mo Petermann vor 
Krauchthal die andere Hälfte erheirathet hatte), zu Mütis 
gen, am Zwiſelberg, zu Schüpfen, und Mannenberg; 
Schweizer. Mufeum, 3 Jahre. 8 Heft, ©. 753. 

172) TZeftament Ulrihs von Erlach, 14485 ale er zu 
Felde 308 (es wird noch unten vorkommen); im Etamms 
buch der Crlache. 

173) Bidimus Burkards Calige, Protonotarins zu 

Frevburg, der im Jahrzeitbude von Erlenbady fie betreffen: 
den Stellen, 1439, auf Begehren Rudolfs von Ringoltingen. 

174) Eigentlich ein Bieler. 

173) gott werden 1470 einen Fleiſcher am Schultheißenamte 

nden. ' 

176) Einer der biederften, einfichtiaften Männer, Sekelmei⸗ 
fer Franklin, war feines Handwerks ein Gerber. Siehe 

. 165. 

177) KRaufbrief des „veiten, weiſen“ Ludewigs von 
Dießbach (Micenien Sohn, welden der Leinwandhandel 
berei :ert hatte) um dag veſte Haus Brandis; 13411. 
Doch ſcheint eg, dieier Kauf war eher Pfandſchaftshand⸗ 
Inn 5 oder er Fam aus andern Urfaten zu Feiner dauernden 

irfung. 

178) Erlenbach und Diemtigen 14305 Wler. von. Watte 
wol, Msc. Es ſetzen andere dieien Ranf in 1348 (Lem), 
welches Mipverfiand fcheint Stetther ad 1448). Die 
Sanendronit bat 1439 für Erlenbach, 1448 für Diems 
igen. 

179) Eo erfheinen die Berner fchon 1537 (Urlunde Graf 
Hannfen von Sulz, Nicol.) vor dem Hofgerichte zu 
Notwnl, als denen „die Land und Leute der edlen jungen 
„von Ralkenftein zu veriprechen ftehen.” 1439 belehnt der 
Scultheiß in ihrem Namen den Hütter Hemmann Offen⸗ 
burg ale Trager der Truchfeffe von Hiheinfelden, Bruk⸗ 
ner, Merfmirdigk., 2123. s 

180) Bis uff das dfterlich Hochzyt 1461. 

181) Bundbrief, 2 März 14211; bey Tſchudi. 

182) Wurftifen, a. a. D., 395 f., fchreibt befonders der 
Herrſchaft Deftreich diefen Berdruß zu. 

183) Oben Th. Il, 443 — 515. ' 

184) Ohne Zweifel aus dem ısten Kay. (Senftenberg, R. 
Abſch., 1, 69 f.) „von den boͤſen Einhelligin,‘ de con- 
spiratoribus; worin colligaciones z//icitae, in civitatibus et 
extra, et inter civitatem et civitatem — insuper et confe- 
deraciones et pacta zwiſchen ſolchen ausdrüdlich verboten 


werden. 
185) Chen Ch. IT, ©. 262, 265. 269. Doc iſt zu merken, 
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dab bereits König Heinrich in curia sollempni iu Word im 
J. 1231 den Reisſtaͤdten das Recht Buͤndniſſe zu machen 
abgeſprochen Senkenberg, R. Abſch.J, 13 f.); wel⸗ 
ches Geſetz, wie viele andere, nicht in Ausübung gekeinmen: 

186) Erftlich ſetzte Alicitae voraus, daß licitae denfbar feyn. 
Eine andere elaufel frten das Verbot auf Städte, die Her 
ren hatten, einzufbränfen; Yafel war eine Meiheftadt. 
Drittens waren Bündniffe zu Erhaltung des Landfriedens 
vorbehalten; u. f. w.; f. auch c. ı6, de Pfalburgeris, 

187 Wurſtiſen a. a. . on 

188; Oben &, 250. Der Biſchof von Möncenfteln wohnte 
meiſt in feiner eheihaligen Domberrncurte mir einem Em 
plan, einem Scholaren, einem Diener und einer Mugd; 
dann gieng er zum Vergnuͤgen Urro sol>tio) einmal au 
Froſchenek, bey Mutteng, wo er fih ein Schloͤßchen ges 
bauet; Beinheim ap. Nic. Gerung, chron. Epp. Basil., 
in S:riptt. minor rer. Bas. t. 1. 

120) Johann Thoͤring Moͤnch und Johann von Flachslanden; 
eben 


a 0 

190) Die Kurfuͤrſten von der Pfalz, Mainz, Coͤln und Marke 
graf Bernhard von Baden waren ibm ſehr gut (multum ill 
{avebant:; Ludewig Herr von Lichterberg mar auch mit ihm} 
fein eigener Bruder hatte einen Namen unter den Rittern 
(homo magnae famae); eben daf, 

191) 9 Chriſtm. 1436. un 

192) Wird auch gefchrieben „ze Rhyne.“ | 

193) Gerung, I. c. Wurftifen, 343 f 

194) Heim Peter Ochs Geſch. von Bafel, T, 269, N. x. 
und von dem an (dem %. 1135) ſehr oft. ‚ 

3195) Niemals bielt er eine Meſſe; Serung, a. 0.0. 

196) kun bene ordinatus in regimine, licet rigidus; 
eben daf. | 

197) Er löfte und baute Kalenberg und befeftigte Golden⸗ 
kis: itia 


198) Manufeript V. B. Tſcharners, Landvogts 
von Aubonne (verehrungswuͤrdigen Andenkens, als Bürs 
ger Terns und der Welt. 

199) Spruch 2 Jul. 1433: dab Piel feine hinter Neuſtadt 
inenden Erbbätgern init Steuern, Teilen, Dienften, wohl 

elegen mag. | no. 

200) Sprub 1335. Die Bieler und Nidauer follen auf der 
Aumente und nach den erjien Blumen; auf dem Vruͤet 
ihr Vieh mit einander weiten; In den Waldungen follen 
jene von den Bernern freundliiher gehalten werden, als 


bisher. | | 
201) Es iſt hierüber ein Vertrag aus der Zeit Peters 
v. Müllers Werte, XXVl, 13 


* 
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: von Dron, Bilhofe zu Laufanne (1313 — 1325), der 
P {m Chron. Epp. Lausann. (MSc. Moudon) angeführt wir. 
022) Par les prudhommes; Urfunde 1441. 

203) Wurftifen, 392 f., läßt die Merlegenheit merken, 
worein die Partey Felix des V biedurc, verſetzt wurde. 
203) Mie er doc fo bald als möglich that; f. unten bey 1448. 
205) Im J. 14305 f. Drufner, Ioor. CE8 betraf der 
Kauf ein Viertel des Lieftaler Zehntend, das Fülisdorf, 
den Landgraben auf den Nütinen und einige Gefälle in 


Lieſtal. 

206) Oben Th. II, ©. 408 — 419. " 

207) Art de verifier les dates, 735: im Jahr 1407. 

208) Ibid. 561, a. 

a2) Daß diefes in den Sitten war, ift felbit aus unferm 

ſchachtlan zu fehen. Sie raubten allda (fagt er bey 

Anlaß des Zuges tin Sarganſer Lande 1440) „als ehrlich 
Sfellen tund in folben Sachen.” Die Atmagnafen aber, 
diffusae phalanges absque more, sine lege, hostibus de- 
teriore, impune per regnum vagantur; Germanti, Cabih 

-. lionensis, vita Philippi Boni; ap. Zudewig, relig. MSc., 


Xl, 68. 

2310) Stadtbuh Bafel, 14395 bep Brufner, ©. 417. 
Estorcherae; Germanus, 1. c.; echorcheurs Oliu. de la Mar- 
che,]. 

211) Er machte mit dem König feinen Frieden, 1448; Ars 
de verifier les dates, 736, 

2312) Mit dem Haufe Foix. 

313) Periculum Armegkcensium, qui confraternitas bellato- 
rum sunt, fürchteten im Nouffillon noch 1451 die Geſand⸗ 
ten des Kaiſers; Nic. Lanckmanni de Valkenstayn, hist. 
desponsationis Frid. III, ap. Perez, S. R. Austr., II | 

aıa) Hiftorie, was von Tagen zu Tagen ſich im 
Armengeden Kriege zugetragen (von 1205): bey 
Schilter über Köniadhofen, ©. 913: ‚‚Diefelben wer: 
„den nu gerümet und geheiffen gut endelih Ritter; fi wers 
„dent aber (auch) etwa hingerichtet und genant bös Straffens 
„eöiber und Schynder.“ 

315) Eben daf. 914: „Der welfhen Gewohnheit hand 
„mu di Dütichen bi Furhen Joren ouch augenommen, bu 
„ie Hochmuͤtigkeit, welſch Harnifch und welſch Elepder zu 
„baben, und find etlich Dürfch gar wunderlich wel 
„worden. 7 

216) Wurſtiſen, a. a. O., 359: 15 April 1439; noch das 
zu hatte Papſt Eugenius IV diefe Engländer preisgegeben. 

217) Der Urmengecten Krieg; eine andere, auch bey 
Schilter, a. a. S., ©. 1000, abgedrudte Relation; „As 
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„Biſchof Wilhelm ftets mit Praktifen umgieng, wie er der 
„Stadt Str. Schaden möcht zufügen‘’ (denn die Bürger 
parken 0. nemalß auf dem Pfennigthurme gefangen ge: 
egt) u. f. f. S 

218) Eben daf.; und in dem N. 223 angef. Bericht: 
„Zum eriten ald das welſch boͤs Bolt in Lothringen fament, 
„mabte fi der von Vinſtingen und ander Dütfchen unter 
„fi, gobend inen Euntfchafter und wegewyſer.“ 

219) Bona von Berrp, feine Mutter, hatte nah dem Tode 
Amadeus VII von Savopen, Grafen Bernhard von Ar⸗ 
magnaf geheirathet; Arc de ver fier les dates, 735. 

220) Tihahtlan, 1439: Zwey junge Herren von Savoyen 
danfen zu Bern für die Hülfe wider die „Scinter oder 


„Schnaggen.’’ \ 

221) Fuͤnf oder ſechſtauſend waren mit ihren Küraffen „wohl 
„und redlich; Stadtbuh Vafel, | 

222) Mittwuh nad S. Marthis 2ag; Beriht N. 223. 

223) Ueber Zaberfteige; eben daſe Bft. 

224) Als er voll Plattern war; Bericht, N. 226. 

225) Nut fandte Pfalzgraf Ludewig 300 Pferde nah Roß⸗ 
beim; «bid. 

226) Stadtbuh Bafel. ' 

227) Eben dafelbit und bepde Erzählungen N. 223 
und 226. | 

228) Zu erfehen aud dem Schreiben der Stadt Bafel 
an Meifter (war Claus Melbrey; N. 226) nnd Rath 
von Zeraßburs; feria gta ante Oculi; hey Schilter, 
0. a. . 980 + “ B 

229) Dorum und bedünft, die unfern bi ung zu hehaben. 

230) Bey Dammerkirch, und in den Dörfern um Altkirch; 
Stadtbuh Bafel, . 

231) Das oberwähnte Buͤndniß wurde zwey Jahre ſpaͤter 


; gefchloflen. 0 
232) ten (fasten) ung zu mit ganber Macht, rüfteten 
ſich mit iren Sonmern und anderen Dingen, und warend 
„sank uff den Fuͤſſen;“ Stadtbud Baſel. 
233) „Das wir gegen iten nimmer follend noch wollend vers 
geſſen; eben daſebſt. 
234) Dei vieil et travaillo de goutte: Olivier de la Marche, 


235) 25 Jahr alt. N 
236) De sa personne il n’etoit de apparence, et.da force 
corporelle , que peu de chose; de la Marche. 2, 
237) Tet homme de sens et d’execution fut celui, qui plus 

grande rösistance fit A Vencontre des &corcheurs; eben 


daſelbſt. Vielleicht geht ihn an, wenigſtens erleichterte 
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er, was Germanus er 
Zabern fepn?) Burgundi.si 
Praeoccupati hostes, 

238) Moult sage chevalier + 
Marche. 

= Der Bericht 226 mel’ 

er Seite der Orafen und 

haben jene das Feld erhal‘ 
mwoben die Armagnafen b 
aus der, 246 auge 
mabsthehn Paßpriet € 

240) Der Anlafbrie 
von een able 
na ingften 14365 he 
Stühle yu dem Soll 
in der Weftphältihen 

241) In angef. Falle zuer 
fein, Ritter; dann auf 
Eidgenoflen. 


F 
€ 





gilt. 

350) Den Gefellihaftsbrief der 
im Allgau, Hegau und ander < 
fiehe eben daf. ©. 27. 

251) Urfünde Katfer Sigmunds, © 
vor Ateuzerbößung 1422: daß bie Mitte. 
ander verbfnden und vereineh folle uud . 


fte bey gleich und rear bleibe, 
452) Noc vor dem Nebenpertrag ber. 
DI 
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ſchon hatten, erhellet aus der Urkunde N. 258) waren (After) 
Lehensherren diefer Burg; es war nicht ſchwer, unter einem 
Vorwande zu Eglifau Volf für eine Weberrafhung zu fam: 


meln. 
265) Sonft wäre die Burg ausgeplündert worden. 
266) Wohl nicht vor 1450 oder 52. | 
267) * ſcheint nicht, daß gemeine Stadt an der Sache Theil 


nahm. 

268) Johann Schoop, meines Großvaters, Auszug aus 
Rhans ungedruckter Chronik, Hagenbuch hieß der Bart. 

269) S. oben III, 44 f. 

270) 1417. 

271) 1264; bey dem Anlaß, T, 506. 

272) S. umftändlicher im folg. Kap. 

273) Lorenz Boſſart's Chronit; bey J. K. Füßlin 
Geogr. der Eidg., Th. I. Die Jahrzahl 1436 wird anges 
geben, welche ich dahin geßelt feyn laſſe. Daß aber W 
tertur, wie Leu, Art. Wintertur, meint, 1439 dem Hals 
fer Friedrich gehuldiget, iſt gewiß nicht an dem, 

274) Dben Th. Il, 492 f. 

275) Tihudt, II, 327. Es gefhah 1441. 

276) „Si wolltend inen Fein Antwort geben; Huͤpli. 

277) Sie gaben es zurüd. 

278) Schultheiß und Math von Surfee befamen bie Frepheit 

wenn man fo etwas eine Frepheit nennen mag), über 
fut in ihrem Mathe zu richten; vorher mußten fie. ed vor 
der Gemeinde thun, 14315 Rathsbuch von Lucern, 
in Herrn von Balthafars Merfwürdigk., Ch. HI. (Im 
Zeiten großer Parteyung, befonderd bey auswärtiger Ges 
ahr, mag diefe Maasregel, wie die Sufpenfion der Ha- 
beas-corpus-Afte in England, entfchuldiget werden.) 

279) Damit fie defto lieber beym Reiche bleiben; Rath 
buch Lucern, a. a. O. 

250) Wie, daß deren von Surſee Wapenſchild auf Ihrem 
Mathhaufe von den Lucernern Bauern anggetilgt worden. 
S. die väterlihe Unterredung des Kalfers mit ihren 
Boten, a. a. O. 

281) Die Stadt Lucern den „ehrbaren, wyſen, iren ſonders 
truͤwen, guten Fruͤnden“ — von Surſee; Beſtaͤtigung 
ihres Friedcrayſes, 1420; bey Balthaſer, J. c. 

282) Aufgefeßt durch den Mahler Hanns Fuchs, „mit einer 
fhönen Feldung und Lyſten; Rathserkenntniß Lu 
cern, 1431; 1. c. 

283) Miffif Hannfen Wilhelms von Fridingen 
zu Craven an die regierende Orte di Baden, um feines 
Vetters, Wilhelm Geßler, Erb und ut, nämlich die Aem⸗ 


⸗ 
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ter zu Muri und Hermatihwpl, die Zehnten zu Alten, 
Sinfe und Steuern zu Meyenberg und Keichenfee; auf Ve- 
rena, 1440; bey Tſchudi, 11, 303. 

284) Miffif von Bern an Nudolf Netftaler, Vogt 
u Baden, auf. daB er den ehrmürdigen, geiftlichen 
tauen zu Koͤnigsfelden, ihren lieben, andaͤchtigen, fer- 

Der | ihre Sachen handhaben; 22 Febr. 1431; eben 
afelft 325. 


285) Bon ihm die Eintheilung des Reichs in vier Crapſe; 


Dumont. t. 111, p. 1, ©. 41. 
286) Facies terrifica, superiori labro intonso, sed. mitiun 
morum (Fit. Arenpeck, chron. Austr.; Petz, Austr. Il.) et 


humilem se omnibus exhibult (ibid. an einer andern Stelle). 


287) Tedermann eum cordialiter diligebat (ibid.); von feiner 
„Redliche und Frommbeit wegen” wurde er erwählt 
(Hüpli), und feine Wahl war magnum gaudium toti mun- 
do (Chron. Mellicense, Petz, Austr., 1.). 

287 b) Vornehmlich feine Unveränderlichfeit rahmte Hafels 

ac dem Goncilium, und verglich Ihn einem Viereck. Nie 
hätte er (dad ſchwur er) außer feiner Gemahlin ein Weib 
erfannt. (Bey Denis, catal. Vindobon. vol. Il, p. 111.) 

288) 27 Wochen ließ er Biſchof Bernbarden Layminger von 
Paſſau fih nachreifen, ohne ihm Sriede zu geben; Chrom. 
Osterhovense, bey P. A. Rauch, Script. r. Austr., I. 

289) Abt Marting von Schotten (zu Wien) Senato- 
rium (Perz,' Austr. TI.) Es kann ihm nicht zu befonderm 
Vorwurfe gereihen, daß der gute Wille gemißbrauct, und 
mandmal jolcen die Viſitation aufgetragen wurde, welche 
vereint ihr seburft hätten (Manufcript Wien, bey De: 
nie a. a. O). 

290) Eben derf. und Huͤpll. 

291) „Vorher hatte man in Kriegen an die Deftreicher nit vil 
„Glauben;“ Hüpli., | 

292) Geb. 22 Dec. 1415; erwählt 2 Febr. 1440: Generals 
von Zurlauben tables gengalogiques. 


293) 27 Oct. ı439 farb der Vater; 22 Gebr. 1440 wurde 


der Sohn geboren. 

294) Geb. 1418; Zurlauben, 

205) Geb. 1427; ibid. 

296) Fel. Fabri hist. Suev,, L.I; p. 62 (Goldast. Scr. r. 
Suev., Ulm 1721), . 

297) Vir quietus (Carthus. Gemnicensis, Chr. Alberti II; 
Petz. Austr., 11); animo tranquillo (Fir. Arenpeck.) 

298) „Won Jugend auf audächtig und geiftlich; dann er zum 
„9. Grabe hinwallet;“ Bullinger, im ıoten Bud, 

299) Dis in fein 78ſtes, beynahe 54 Jahre. 
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200) Seinen Bruder, mit welchem er Kriege geführt; Georg 
Yobvehrad; Maithias Hunyad; Karl bon Burgund. Fuge 
ger, Ehrenſpiegel, 1080. | 

301) Quasi nihil curabar; Arenpeck. 

302) Species imoeratore digna eben derfelbe, 

303) Er war ein ernfthafter Kerr; Huͤpli. 

304) Klaren, lieblichen Angeſichts; Zugger, 1079: aus 
Koh. Tihtelg diarium Rauch, 1. c., I, 535 f.) find 
feine Manieren, die er mit Gelehrten hielt, abzunehmen: 
porrexit manum Imperator, cum accrssissem Suam Maje- 
statem, et cum abscessissem, tenendo fortiter manum 
meam et conquatiendo. 

805) Bemerfung der Welfchen, ben Fugger, 1079, b. 

308) Diefe feıne Tagesordnung erzählt Huͤpli. 

307. Conperlendo plantulas. u. ſ. f.; Arenpeck ad 1447, vor⸗ 
wurfsweiſe; als wären dieie reinften Frenden der Menſch⸗ 
beit einem “Kürften ungeztemend! Aber Friedrich fpradh, 
„Große Hgrren find eine Sielfheibe guter und böfer Worte; 
„wer dieß und das nicht überbören Fann, der kann nicht 
„regieren, und es gebet noch wohl bin, wenn man nur mit 
„orten auf ung ſchießt“ (Fugger, 1390 ). 

808) „Es war ihm nit wohl mit viel Schimpf und Schall; 
„gar felten trieb er Tanz und folhe Sachen;“ Hüpli. 

809) In Gewand und Kleinod war er Föftlich; dbiz. 

310) Aedificatsplendide; gemmas plus aequo amat; Arenpeck. 
311) Suager, 1079, b. j 

* 812) Er nabm Vedenkzeit bis auf Georgi; und erklaͤrte ends 
lich, die ſchwere Bürde zu übernehmen; „doch (ey er einem 
„ſolchen Negimen zu jung, und gebräft ihm an Wernunft; 

„er wolle es führen mit Rath und Huͤlfe der Kürfürften 
„und Fuͤrſten;“ Huͤpli. 

313) Eben derjelbe. 

314) Im J. 11413 Lauffer, V, 116. 

315) Jener verfaufte 1427 den Solothurnern den Roll, wel⸗ 
chen er in ihrer Stadt hatte (Hafner); 1432 den Ber 
nern Aurwangen (Stettler); Halwpl aber 1437 Wil: 
def an Peter von Greifenfee (Leu). 

316) 5 wie 1413; oben ©. 32 iſt anftatt Sur, Surſee 
zu leſen 

517) Daß er daſelbſt Herr war, davon fiehe Brukner, 

Merkw. Vaiel. 2006. 

318) So nenne ic) ihn, weil er feinem Zweck nicht entfprad. 

Daß ich der erſte nicht bin, der fo urtheilt, beweifet Lauf⸗ 

fer IV An ff.) um fo beffer, da feine Stadt ihn mas 
en belt. 

919) Mir werden hievon 1529, 1586, 1634, 1694, 1715, allzu 
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vieie Beyſpiele finden; bie Eidgenoſſen fammtlih werden 
baraus lernen, daß Feine Parten der andern etwas vors 
zuwerfen bat, woruber diefe nicht recriminiren koͤnnce; 
aber auch, daß fie fih dem Parteygeiſt nie überlafen durf⸗ 
ten, ohne ihr politifhes Anſehen zu verlieren, und in die 
größte Gefahr zu kommen. 2 Ä 

320) Gerhard von Rod, 1342, 

321) Oben Th. 1, 5:9, 536 f. 

322) Eben daf. &27 f. 

323) Th. II, 14, 19, ° Ä | Ä 

324) Eben daf 42, 

325) Ch. 1. 537. 

320) S. dad ste Kap. bes aten Theils. 

327) Th. II, 468 f., 474. 

328: Eben daf. 270, 516. N 

329) Fugger, 534, b, erzählt fo, als hätten fle Kiburg 
fofort angeboten, welches aber nah N. 356 kaum feyn kann. 


330) Doch geihah wohl auch damals dad Anerbieten noch nicht 
ganz beffimmt. 

331) Regni Sedes in uralten Zeiten. - 

332) Siehe die Beichreibung bey Buͤſching; auch Pfeffel, 
Hist. d’Allem,, ad 1342. Ich babe ihn 1788 mit dem ers 
ſten Aurfürften des Reichs beſucht; daß feine altgermanifche 
Geftalt durch eine Erneuerung verungiert war, Fonnte den 
tief rührenden Eindruck kaum ſchwaͤchen. Jetzt iſt er gebro⸗ 
chen; das Andenken der alten Zeit, wo die Teutſche die 
große Nation war, will man uͤberall tilgen. 

333) Notel, Nuͤrnberg, auf.Ascens., 1442. 


334) Berichtſchreiben der Geſandten an dieStadt 
zürich; Frankfurt, Mont. vor Corporis Christi: 1442. 
335) Auch bieräber liegt a) eine ungedrudte Notel b). der 
bey Tichudi abgedrudte Bundbrief vor mir. 

336) Vormals Sanzlar von Oeſtreich. 

337) Diefe alle werden in der Notel, N. 335, erwähnt. 

333) „Lond (laffet) uns genießen, daß wir um der Stadt 
yet und Nutzen willen manig ſchnoͤd Wort ghoͤrt han;“ 

. 434. ‚ 

. 339) Es gefhicht und Zucht und Er, durch in und a fon 
Hofglind ; ibid, “ 

330) Diefer beyden Städe wird N. 334 eswähnt. 

331) N. 335, a. Die Note 333 hatte dazu den Grund gelegt. 

342) Oben S. 171 f., Note 88. | 

343) Erwähnt in der Notel 335, a _ | 

343 , Vielleicht hatten die Bonftetten dieſe Pfandſchaft noch, 
jeit Johann von Bonftetten, welcher vor dem Sempachet 
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Kriege die Sraffchaft Kiburg verwaltete; wir fahen Th. U, 
451 ein ähnliches Bepfpiel. 

345) Den etwa Kaiſer Sigmund für Arztlohn während des 
Sonciliums auf Kiburg arfignirte. 

336) Die 700 fl. waren auf eine Wiefe hypothekirt. Man 
fiebt, daß Kunigunda von Zofenburg nur etwas über die 
gälfte yes Pfandſchillings auf Kiburg Neben Hatte (oben 


. 172) 
347) N. 334: Kiburg mocht ung nit biyben, um kein Sad; 
darum wir und mußten begeben, das von Handen zu laffen- 


348) N. 334: „Diefer Notel ift nit der erft; in ber erften 
„hatten wir geſetzt ümer gan Verordnung; bo tft aber in 
„der Sad gethädiget worden, und wir Eonnten und mod: 
„ten finit näher bringen... Lond ir und üwer Meinung 
„‚Iuter und gang willen.‘ (Ohne Zweifel hatten fie von 
der Partey geheime Inftruction; es ſieht Schwend nicht 
gleih, daß er über das hinausgegangen ſeyn follte, was er 
wußte, das der Stäffi bey Haufe mit feinem Anfchen un 
terftäßen würde. 

349) Gegen Zürih naͤmlich: Die Beſtimmung dee Marc 
gegen die Hochgerihte von Frauenfeld, welde 
die Stadt Coftanz befaß, war im J. ı durch Schult⸗ 
heiß und Math von Rapperſchwyl vermittelt, und 1432 
(welches letztere Zürich jedoch nie angenommen) durch 
Wintertur geldäutert worden, 

350) Was Zürich verlieben oder mit uneheligen Kindern, Ge; 
richten, u. f. f. geordnet; 335, a. 


351) Regensberg, oder „(weil jenes fuft gung beladen, daß 
„mand nit löstt, 334) uf Grüningen (333) und Stäfa 
(Memorial der Gemeinde Zürich 1801). Die 2000 Yulden 
machten Igor 12000 Pf, 

352) 334: ir fond ouch wuͤſſen, daß wir die Summ groß ges 
macht hattend; alfo gelang uns 2000 fl. 

353) Diefer Vogt ift unter demLandvogt (damals, dem Mark; 
grafen); 335, a. . , 
354) Unit (usque) daß wir in die Gewaͤr kommen def’, das 

bie deßhalb der Slatt ift; 334. 

355) 334: iſt vefhehen von den Näten, nit von und, uß fun 
deren Gnaden. Duc tft mir, dem Stadtfchrpber, zu vers 
fton geben: halt fi der Aurgermeifter als im wol zu ge: 
trumen ſyg, fo werd man in (ihn) in langer Zyt nit ändern. 

356) Diefe wichtige Clauſul ift 335, a. 

357) 334: Das haben wir mit santen Getruͤwen getan (zu 
binterireiben gefucht); aber der Aönig wollt darinn gantz 
unverbunden ſyn; doc verflan wir sicht, daß Ferm (irgend 
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ein) Pfand me von uͤch gelöst werd. (Aus 351 iſt zu fehen, 
welche no die wichtigften waren.) 

358) Das ift dem Künig ſchwer anglegen gſyn (er Fam ſchwer 
daran), daB man im (ihm) fpn Herrfchaften bevogten foll; 


334. 
359) Die ift mit Worten geredt und verfprohen, doch daß 
es unferthalb verfwigen blyb; 334. 


360) 333. - . 

361) Die Gefandten beflagen, daß fie das mit der Untermark 
nicht. gebeffern Funnten; ſy hattend fi gefeßt ung an den 
Schäffelbah; 334. Der Bad) fällt in die Ximmat, einige 
hundert Schritte oberhalb Dietikon. 

362) Nach 335, a, ſcheint ed, daß Zürich fie Löfen fol; ſonſt 
iſt 334 die Rede von einer rechtlichen Entſcheidung, der man 
die Sachen der Herrfchaft Windel unterwerfen wolle. 

363) Damals Stadtcoſtanziſch; 349. 

364) Wie fie vor 1330 und feit 1415 war, Aufforderungen 
ergiengen 1425 und 1442; bie flärkften Verſuche gegen bie 
greicheunmistelbarteit werden wir bey 1454 finden, 

365) 335, a. 

366) Dieſſenhofen, Wintertur, Rapperſchwol; 335. 

367) Die befannten vier am Rheine gelegenen. 

368) Die Hauenfteiner Epnung, erneuert 1433; Gefd. 
der V. Defte. Staaten, ©. Blaſi 1790; Th. II, 149. 

369) 335, b. Ben Tſchudi, Il, 335— 338. 

370) Sp nennt er fih ausdrüdlich Im Eingange. ' 

371) Stein (am Rheine), fo vere wir Gerechtigkeit dazu ha⸗ 
ben, oder hernach möchtend gewinnen; 335, .b. 

372) Das Klofter Var follte die Dingftatt feyn; 3 Mann von 
jeder Seite, und, nöthigenfale, ein Obmann, entiheiden. 

373) 334: der Artifel it gar klaͤrlich geſetzt, nach unfer Er 
(Ehre) und Nothdurft. 

374) 333: Uwer Wosheit fol ouch wuͤſſen, daß die Städt 
den Künig erend, und jeglihen ſyner Raͤt funderbar, mit 
Geld und Silbergefdirre, und fparend nät. So wuͤſſen 
wir ümern Willen nit; dozu verftond mir uͤwer Armut. 
Doch iſt das ein gut Guldin, be 2 gewünnt. (Moo hat 
alfo entweder nicht richtig von Geſchenken geſchrieben, die 
fie fhon zu Innsbruk dargebracht, oder er verftand darun⸗ 

‚ ter die politifchen Anerbietungen.) 

375) 334: Das ſchadet und nüt, wann (denn) unfer Sachen 
geſchloſſen find; daran fi uͤch nit geirren follend. 

370) 334: Das iſt hart zugegangen; wenn der Kuͤnig unwil⸗ 
lig war, menger Stuck halben. — Wir verſtond anders 
nut, denn daß wir die Sachen gebeſſert haben. — Ind be; 
dunkt, es ſyg gar woll üwer Zug. — (Sie hatten den größs 
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ten Ihe des Landes veräußert, um etwas zu erhalten, 
da 3. g“fen das Intereffe derjenigen war, mit welchen fe 
tracticten' ) 


3wdlftes Kapitel, 


3) Die ewigen Bünde wurden im May erneuert, der neue 
am ı7. Juny angenommen. j 

2) Die Zeverlipkeiten befchreibt Huͤpli ausführlich, . 

3) Tſchudi. 

4) Hottinger, Specul. Tigur. 

5) Ur kunde, eben daf.: von Hofgerihten, „vom Kolbge⸗ 
„rihk, fo man Landgericht nennt der Burggrafthum Nuͤrn⸗ 


„berg. 

6) Dben Th. II, ©. 297. 
7) Dbige Urkunde bey Hottinger: es fol ihnen nicht 
fhaden , daß fie eine Zeit her es nicht getrieben, 
s) Hüplt. Ungefähr fo: Wir, freue Bürger yon Cöln, 

anen und Mann, geloben und ſchwoͤren unferm gnädigen 

ten, Herzog Friedrich von Deftreih, Mömifchen König, ' 
treu und hold zu fenn; fo bitten mie Gott, uns zu hel⸗ 
fen, und die Heiligen. 

9) Huͤpli: Sofort am 18. Jung faß der König in feiner Mas 
jeſtaͤt und die Fürften neben ihm. Da ritt der Pfalzgraf 
mit allen feinen Herren und Dienern vor ihn, und ent 
pfieng die Leben mit vier Bannern, u. ſ. fe u 

1p) Haͤpli: Sachfen harte 500 Mann zu Pferde bey fi, - 
die Nitter in Gold, die Knecht in Silber, von Fuß bie zu 
oberfi; 14 Menner auf herrlihen Roſſen mit ſchoͤnen Te 
derbuͤſchen. Der Pfalzgraf brachte 1000 Pferde, den allere 
berrlihften Zug. Der Herzog von Berg, 800, Der Dis 
{hof von Luͤttich, goo, alle gleich gekleidet. Die „hübs 
ſcheſten Wäpner’ hatte Kurcoͤln, u... 

11) tanffer, V, 117. , 

12) Slyvch ald ob es Ein Ding waͤri; Tſchudi, 

‚13) Si tatend gar ufferlish C fremde) ab der E. Boten, ſchier 
ale ob ſis nichts anhoͤrtind; Tſchudi. 

14) Es war groß Glory bi den Zuͤrichern; Tfchachtlan. 

15) Hüpli: Es wähntend vil xut, man bab das gut Wet—⸗ 

‚ ter von ihm, wenn er was ein frommer, göttlicher Herr, 

16) ©. auch bey Tſchudi die Urkunde feiner zu Frankfurt 
aufgerichteten Neformation. — 

17) Nur erhielt Solothurn die Veſtaͤtigung (weil dieſe Stadt 

‚ nichts am Aargau hatte); Tſchudi. 

18) Steptag von Oswaldi, im Auguſt; Bullinger., 


/ 
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19) Die Namen find bey Bullingert. 

20) Die Lüt von alten Burgergefchlechten redtind, Die Schaaf 
hertind ſich eben sum Rolf verbunden; aber fi mußtind fi 
ſchmuken; Tſchud 

21) Verordnung aa; in ben Beptraͤgen zu Lauffer 
mit der Bemerkung angeführt, daß fie im Original aus⸗ 
geftrichen ift, 

32) Am 28. A TE zus 

23) Tſchudi, II, 

24) Urkunde bey Usudt, 335 

25) 12. Gept. 

26) Zu merfen aus unten vorfommenden Dingen, aumal dem 
Badener Protocoll von Montag nah S. Othm, 
(Tihudi, 353). 

27) Auch der Mastgraf wat dabep; Lauffer, V, 124. 

28) Zauffer, I. c. 

29) De vor 27 Fahren "Diefe Stadt eingenommen hatte; oben 


do) : —* von Ringoltingen, Hanns Thormann, Hanns yon 
Muhleren. 

31) Lauffer, a. a. O. 

32) Tſchudi, 345 

33) „Gott's Wunder, fasten ſie, „wenn hand wir der Fans 
ferlin gnug!” Bullinge 

34 Ze Tſchudi (durch nen Schreibe, oder Drudfehler) 


35) Unpöflic bey Tihudi: „finer jungen Thorheit, mer 
„dann einicher Vernunft.” 

36) ©. auch Zugger, 536. 

37) Oben S.7 & 

38) Der König Jatt ihr kein Acht; wo die von Schwytz ſtan⸗ 
den, ſchonte niemand; Lud w. Edlibac. 

39) Ste ift abgedruckt bep Tſchudi; II, 347 f. 

40) Küußlin’s Geogr. der Ins., 1, 165. 

aı) Heilwig; oben Th. I;y 

42) „De Herzogen Bad‘ at damals der gewöhnliche Na; 
me; Leu. 

43) Oben ©. 74. 

44) Th. 11, 2i. 

a5) Th. II, 481, 

45) ZH. II, 23 f. 234 f. 4 

a7) Th. 1, ı ; aber befonbere viele Züge ihrer Weisheit 
und Moralität fiehe in Ottokars (unterrichtvollem) Ge⸗ 
dichte, welches den dritten Band von Peg (Scripte. Austr.) 

ganz faut (einer Bearbeitung ſehr märdig). 
43) Die Urfunde ii in dev Halleriſchen Sammlung. 


.. 
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spiegelt ſich, dann fi gabend ihm groß Schenkenen;“ 
udi (der, oder deſſen Duelle, überhaupt hier die Eu 
Seiedriae im nachtheiligern Lichte darſtellt). 

en Th. I, goı. 

‚unbe; Coſtanz, Mont. nah S. Kath. 1442; bey 
‚udi. . 

lls fromm, erbar Lät.” _ 

d die Dieſſenhofer beſetzten ihre Gerichte ſelbſt; mas 
(den erkannten, davon’ follte nicht getreten werden. 

18 Necht zu vertröften habe. 

ich bierüber follten die Voͤgte dad Recht von den Buͤr⸗ 
nehmen. 

n 16. Nov. verließ er Baſel, am zöflen fam er nach 


inz. 

en, Lucern, Schwytz, Unterwalden, Zug, Glaris. 
agaz, Valenz, Meils, Flums, Gaͤrſchins. 
ullinger. 

sin Vater war Neffe des Helden von Laupen; er hatte 
ftorf und Mol; Stammbud deren von Erlad,. 
fo vor Eroberung des Aargaues. 

er in alten Zeiten des Roͤmiſchen Königs Nichter war; 
wabenfpiegel; 4ur. Bulla; Hippol. a Lapide 
evſt. 1640) p. —* 

ullinger. Der Blutbann war der hoͤchſten Frephei⸗ 


eine. 
n Oeſtreich kam es vormals mit Klburg. 
ven S. 95 f. 
ich weil fie „auf Bett, Stallmiet, Futer oder Höm“ 
n die bey Hofe fpeileten,, fo wie zu Kalfer Sigmunds 
‚ ginen Zins geſchlagen; Tſchudi, IL, 351. 

e he 


et, 
zloff Blaarer ſtarb wohlbetagt auf Pfingften 1442; J. 
Hottinger, II, 406. 

sctor Decretor.; aid; IV Zugabe, 93. Weberbaupt 
Bücherfreund; Stumpf, 
uf der Schnefder unft, damals. das Haus zum Antlis 
mat, pflegten fe die Aehte zu bewirchen,; Halte 
yet, 137. “ | 

ottinger, IV, Sugabe, 93. 

ein Wort war, Mönde follen Mönche ſeyn; Halt 
per, 138. Sie liebten ihn nicht, obwohl er ihnen 
ſere Freyheit ließ. Ohne große Ehrfurcht ift Liebe des 
fien amenbeutig. 

je Urkunde tft im Cod. tradit.; vidimirt 1446, duch 
von Zettigfoven, Stadtammann zu Eoflanz. 

anns von Zanbenberg. 


fi 
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4456) “onrah Churer, ein ftarker, fchweret Manı, war Bin 
germeitter. Stumpf. 

95) ur; vorher harten beyde Mäthe (1438) die Satzungen 
der Zünfte zum erften Mal verurkundet; Haltmever. 
95h) 1439 von bt :fgloff Mlaarer unternommen; ein Kaften 
war aeıehr, Gaben zu einpfangen; In 44 Jahren wurde uns 
ter Ab. Ulrich Roͤſcy, der fo viel vollendete, auch der Bau 

ausgefuͤhrt. Stumpf, 


V. 
96 Eben derſ.: 2 der reineſten, koͤſtlichſten Leinwandtuͤ 
4 


her. Yeah des »loſters Schriften: 14. 





97. Ein gelehrter Freund welchen ih mit verbientem Dank . 


"nennen würde, wenn ich nicht glaub:e, daß ihm vielleicht 
lieber it, no nicht genannt zu werden) führt in feiner Ab; 
handlung Quaiiter civitas S. G. resp. facta sit? dieſe Ur⸗ 
funde 1. 

98 Gr wollt inen heimlich nit wol truwen, und beforgt, fi 
fürrind ihn in ein Lad; ” Tſchudi, IL, 35r. 

99) Th. II, 754 f. | | 

100) Walfer, Appenz. Chron., 302: nie Aber 600, 


101) Nat dem Geiſte des Tundes 1411 (Walfer, in ben 
sBenlagen, 5) in der Chat nicht; fie ſollten bem Mehr der 
Drte folgen. 

102) Nebſt Sargans empfieng et Sonnenberg, Guggeis, Ober: 
vaz, Drtenftein, —chams und die Grafſchaft Langenberg, 
Laar genannt; Urfunden, 1334 und 1443 (in der reichen 
Eammlung des Generals, Frevherrn yon Zurlauben, web 
che der Canton Yargau an fich gebracht Bat.) 


103° Aus den Urkunden erzählt in dem N. 97 angef. 
Wert. Wohl bemerki, Stumpf, fo gefellig er war, fo 
heftig und teft few Abt Cafpar auf bem beflanden, was er 
für fein Rect bielt. nn Bu 

104, Donnerftags nah ©. Barbara. 

‚103 Acten der um S. Agathen Lay gehaltenen Eonferenzen. 

195) 23. Dec.; Tihudt oo 

107) In der That nicht Imach den ausdrüdlichen Morten bes 
Bundes, 1411). 

1 8) Bon Urt, Unterwalden, Ing. 

1:9) Montags nach dem zoften Tag (welcher ber 13. Jaͤnner 
it); Bullinger. 

119) Diefe Aeußerung iſt ausfuͤhrlich bey Bullinger. 

111) Nach ibrem Reichseide ſollte fie ja des Kaiſers Nupen 
foͤrdern und feinen Schaden wenden, 

112) Oben ||, 519 

1:13) So meint es (nah Tſchachtlan) Tſchudi. 
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118), Wider alles Abmahnen ihrer Obrigkeit; Rhan, $Ir. 
Dieſes ſcheint jedoch weiter uaten hin zu gehören. 

115) Letzi; in der alten Sprache, 

116) 24. Sen. 1443. 

117) Auf Heimen, Schilden, Spießen! 

118) In galea habent pavonis caudam; Fel. Faber, hist. Sue 
vor. L. I, p. 66, a. (Edit.. Uim, 1727.) 

119) Er foll aus dem Orte Hüningen gewefen fepn. 

120) 27. \anner, 

121) Rathſchlag wie der Krieg anzubeben, nad 
dem der Marfaraf und Jacob Trubfeß mie 
ung geredet haben. Das genaue Datum babe ich 
nicht gefunden. 

122) „Wenn ung gelünge und ein täglicher Krieg würd,” 


123) „kan fol hören, wie wir die Each mit Ehren thun 
„mögen.’ 

12,) Nach dem Rechtsſpruche, N. 18. 

125) „Eine Etunde darauf.“ 

126) Ihnen ein Schiff mit Gurt aufheben. 

137) „Wenn (da) wir in allen Bünden das Reich vorher 
‚Bulten.’‘ 

123) Oben IT, 443 — 454. 

129) Oben N. 114. 

130) Kelir Faber, a.a.D. 

131) Abraserunn; eben derfelbe. 

132) Nanntens offentlih Kügehyer; Tſchudi. 

133) $elir Hemmerlin, dialogo .de Sultensib. (int 
Thesaur. rer. Helver.), zeigt mit gelehrten Gründen, wie 
weder Unwiſſenheit noch Gehorfam gegen ihre Obern ihnen 
zur Vertheidigung wider die Hölle dienen koͤnne. 

132 Tſchachtlan. 

135) Die Schultheißen Hofmeifter und von Spiegelberg, Hanns 
von Muhleren, den Venner Thormann; Bullinger. 

136) Tſchudi und Bullinger fiimmen über die Verbands 
lungen zufammen. 

137) Siehe bey Stettler, I, 142, den fehr ernfthaften 
Brief deren von Bern an die von Schwyk. 

138) Die es fhon 1323, zumal aber 1339, wurden; oben II, 


7,_199. 
139) Seit 14235 oben ©. 182. 
140) 21. $ebr.; Stettler, I, 142, b. Eines war an Ap 
yenzell, eines an ©. Gallen gerichtet. 
141) 23. Jänner; did. 
142) Lucern, Schwytz, Unterwalden, Zug, Glaris, 
143) Bis Abends um ſechs; Walfer, 306, 


v. Müllers Werte. XXVI. 13 
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144) Bekanntlich waren fie von der eigentlihen Schweiz noch 
ganz abaefondert. 

145) Spießen oder Kolben. 

146) Am 27. März. 

147) Doc meldet Bullinger, die Schweizer haben mit gu: 

.. tem und böfem endlich zuweggebracht, „daß dieſe Leute vers 
hetzter als andere geworden.“ 

148) 15. März. 

149) Nudsifen Summer von Aarau, Ludewis Ruͤß und Hanns 
Buͤrgi von Lucern. 

150) Jenſeit Rheins. 

151) Gegen Ende gebt. 

152) Nur Schwyß nicht. 

153) Baſel, Eoftanz, ©. Gallen, Schaffhaufen, Rapper 
ſchwyl, Wintertur. 

154) Vefonders jene, die Uebergabe des Aargaues betreffen⸗ 
den; oben S. 84, 102. 

155) 7. April. 

156) Shtriben des Kitters Hemmann Offen 
burg und feiner Mitgefandten, an die yon Shwpyß; 
Zuͤrich, Dienft. vor Palmar.; bey Tſchud 

157) dullinger: Befondere ante zu Schwps (Meding!) 
‚waren fo erbittert gewefen, daß fie durchaus noch einmal 
ihren Fuß auf der tler Gebiet haben fegen wollen. 

158) 20. April. 

159) Bunllinger: Es wäre beffer aewefen, fie hätten Zurich 
damals weniger gute Wort gegeben. 

160) In der Urkunde: auf 3 ehrbare Männer aus dem Fleinen 
Kath, von Bern, oder auf dortigen Schultheiß und Nath. 
Bullinger fügt (vielleicht aus einer andern Abfchrift) die 
Solothurner bey. 

161) Schreiben deren von Zuͤrich an die V Orte; 
Samſt. vor Cantare. Fep Bullinger, und in den Ans 
merfungen zu Tſchudi. 

162) 10. Mat. 

163) Hieher paßt am beften, was Khan erzählt, wie diefes 
gegen alles Abmahnen der Obrigkeit gefchehen fey. 

164) Sullinger; fie fiengend an, euffen, und böfe Wort 


ußſtoſſ 

165) Deotocot Baden, Mont. nah S. Otmar, 14425 
Ti IL, 352. 

166) Io. u ai. 

167) Schreiben von Landammann, Rath und'gans 
zer Gemeinde, an VBürgermeifter und Rath 
von Ulm (u.a. Reicheftädte); 15. Mat; bey Tſchudi. 

163) Und am Rhein, bis nah Straßburg, 
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169) Sie fcheinen von den Altern Zeiten gänzlicher Frey⸗ 
heit hier nichts zu willen Coben 1, 423). 

170) Muͤßte mit. Friedrich Barbaroffa im J. 1189 gefchehen 
feyn! Ihm waren fie befonders ergeben (1, 433). Doch tft 
möglih, daß die damalige Fabel von Karls des Großen 
neerzug nah Konftantinopel und Serufalem zu Grunde 

iegt. 

171) Sie unterfcheiden In diefem Echreiben mehrmals die „ine 
„net 200 Jahren“ verfloffene neue Periode ihrer Gefchichte, 
welde auf jene Zeiten der Verwirrung nach dem Sonchlium 
zu Xvon (I, 432, 497, 513) hinaufreichen würde. Ganz 
genaue Chronologie ift bier nicht zu ſuchen; doch wäre möge 
Kid, daß fie noch zoojährige Urkunden der Buͤnde gehabt 
yätten. 

172) Sanzler oder Doctoren in den Stiftern zu Einfidlen, 
DBeronmünfter, Kucern, Engelberg! 

173) ‚Diejes Fönnte fih, wenn man genau ſeyn Toll, auf die 
zeit von 1210 bis 1232 beziehen, als König Rudolfs Großva⸗ 
ter wider ihren Willen Reichsvogt bey ihnen war; 1, 434 ff. 

174) Tſchudi, I, a5ı, a. . 

175) Hanns Heinrich Fuͤßli (im Schweizer. Muſeum) 
in den Anmerkungen zu Nofenpluet’d Gefang vom Nürns 
berger Kriege. _ 9 

176) Starb 1395. Die Beweiſe ſiehe bey Johannis Script. 
rer. Mogunt., t. 1. 

177) Johannis; aus Kamiliennachrichten. _ 8R 

178) Beyde Urkunden liefert nd Tſchud?, I, sy. 

179) Pfeffikon, Wolran. 

180) Hüpli und Bullinger: 3005 Tſchudi: 400. 

181) 1342 löste er die Pfandbriefe, die Rudolf. Meif darauf 
hatte; 1443 wurde fie ihm durch den Markgrafen weiter vers 
pfändet; zu feben in H. H. Wafers Urbat, 1651; Msc. 

182) ©. im 8. Kap. bey N. 127. 

133) Ald die ihr „in femliher Map gewandt find, daß wir 
„semliher Sach, Geren halb, nit follen müßig gan.“ 

ı84) Auch diefe Urkunde fiebe bev Tſchudi. 

185) Tichan Paſi mochte ein Weliher fenn; Hanns von Than, 
ein Elfaffer; Hanns Defterreiher; Jack Welih; Peter von 
Linz, u. f. f.; alle in derfelben Urfunde. . 

186) Gegen Unternehmungen von Rapperſchwyl und Grünins 
gen ber. ' 

187) Rhan: 500; Tſchudi: 335. 

2x8) Aidurger, Winterturer, Grüninger. | 

189) Uß dem Hofftettlin; bey Tichudi; wohl Drudfehler, 

190) Tfhubi, U, 371,0. 

191) Roͤſche (vigoureux), willige Knecht. 
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192) Daß ed dazu gefommen, fieht in der Zuͤricher Be 
richt an den firengen, edlen, vefen, Herrn Je 
termann von Naron (Noten zu Lihudi); Tſchudit 
fie haben es nur gemeint. 

193) In jenem Berichte wird von ihm geruͤhmt: daß er 
mit großen Eeren umfonımen if, und und übel ruwt. 
194) Kauffer, V, 1344, der von Bremgarten. Wohl ein 

Verſehen! | , 

195) Bericht: ein Hein Fehndlein mit zwey Rudern; abet 
S. Georgen Febndlin- band ji heimbracht. 

196) Bericht: Zurich babe zwiihen 20 und 30, Schwyß 
an Todten über 60 verlohren und 50 Verwundete. Tichur 
di: Zuͤrich habe 42 Todte, Schwyh 22 verloren. Letztere 
fegt Huͤpli Cein Zuͤricher) auch auf nur 24. 

197) ne Zahl der Streiter war auf der Zürtcher Seite 
am größten. 

197)b) oder Bebenmwag. | 

198) Schon 1314 Yandesftatthalter; Leu. un 

199) Schmidt, Geſch. Uri, IT, 88. Wer wird wicht in ben 
Wunſch einfiimmen, der in der Jenaer Allgem. Litter. 

eitung geäußert worden, daß der patriotifhe Herr Schmidt 
diefe wichtige Quelle der varerlandifhen Geſchichte herand- 
geben mödıte! (Schmidt ift in Lertheidigung der alten Frey⸗ 
heit von Uri gefallen. Moͤge ein anderer jenes ausfuͤhren!) 

2300) Er farb erft 147. 

201) Marquard. . 

202) Dieles meldet felbfi Rhan. ME 

203) Nebft 1300 Manm von der Herrſchaft Bolt (fie aber 
waren ſchon länger da); Tſchudi. | | 

204) Tſchudi: Bi 5000; 6000, Edlibach und Bullinger, 

205) Kronow, bey Tſchudi, iſt verſchrieben. 

206) Durgunber und Welihe, 70 Pferde; Bullinger. 

207) 845 Neilige hatte er fir die Züricher In Solid genom⸗ 

men; Fugger, 538. | oo 

208) Mit Iindolf, feines Gefchledhtes, und neun Pferden; 
Bullinger. Ä | 

209) Mit 7. 

210) Bilgeri, Eberli, Hanns und Wilhelm. . 

211) Sreyburg mit 26, Treifah und Neuenburg mit 6 (and 
Bremgarten mit 16) Pferden. 

212) Lazarus von A., mit 7. 

213) Eigfried von F., mit 9. 

214) Ludwig Edlibach, ausdrüdlih: die Suger wärd 
mit Leib und Gut für Zürich geweſen feyn; die Urner haͤt⸗ 
Ken SLANNER anzünden wollen, um Schwytz nachgiebig zu 
machen, 
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215) Tſchudi, II, 371, b. 

216) Zun Buchen. — 

217) Bullinger. Auch moͤchte ich glauben, jene 1300 waͤ⸗ 
ren erſt von da nach dem Hirtzel abgeordnet worden. 

218) Tſchudi, 2000, j , 

219) Edlibach: fie waren immer noch in drey Parteyen 
getheilt. 

220, Bullinger. 

221) Hanns Waldınann. 

222) Und noch meinten einige, man follte den Zuͤrichern erft 
abfagen, Tſchachtlan. , 
223) Ser Müncenmatt. Sieben Jahre, fo lange der Krieg 
wütbete, oder Friede unfiher war, lag das Klofter wuͤſte. 

Auffhrift im Ereußgang. 

224) Ein Wagen mir Klöpen und Bücfen, und ſuſt Roß, 
Sen, (Spetiegefhirr?) und Sppes; Petermann Es 

erlin. 

225) So daß, in allem, auf der Letze nur 1400 blieben; 
Tſchachtlan. Es fcheint, daß 6ooderfelben aus der Stadt 
Sürich waren; Ludwig Edlibah. Diele find (Bub 

inger) durch einen Mißverftand für die ganze Zahl der 
am Hirzel Streitenden gehalten worden. 

226) Tſchacht lan: 3000; Hüpli: auf 4000. 

227) Lucern, Uri, Unterwalden. 

228) 300 Mann; Edlibach. Dieſe 300, jene 600 (N. 225) 
und die 500 Seebauern machen 1400. Es waren uͤbrigens 
jene _300 von den Zünften der Schufter und Schneider. 

229) Es lag ihm noch im Kopf; Bullinger. 

230) Bullinger. j . 

231) So, Tſchachtlan. Bey Tihudi: woher, woher ir 
Böoßwicht! 

232) Tſchachtlan. I 

233) Scherz, glossar.: tormentum obsidionale maius. 
Nicht viel mehr it aus Frundfperger zu lernen. 

234) Bullinger. 

235) E. oben im Anfang des 9 Kapitels. j 

236) Der im J. 1415 angeführt hatte; Schmidt, Yet, 

I, 89. 

237) Leu. 

238) Eben derfelbe. , 

239) Jahrzeitbuch, in Buͤeſſingers und Zelgers Geſch. von 
Unterwalden, 11, 60. , 

240) Mord je, me, me, Mord! Edlibad, 

241) Hüpli. Tſchudi: bey 20. 

242) Bullinger. Tſchudi: 505: deren 206 vom Lande, 

243) Bey Huͤpli, etwa durch Schreibefehler, Hanns Immer. 
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244) Bon Marpadı (vermuthlich war er von da nach il 
berg gezogen); Bullinuer. 

245) Von Crlibah, Kuͤßnach, Meile, von Horgen, Kilds 
dorf, Mänidorf, auch Gryffenſeer und aus dem Freyamt. 
246) Tſchudi; fie verloren 67 Mann; Bullinger: goo. 

Edlibach: fie waren betruͤbt und um die Ihren übel erfchroßs 
ten, Beyde Zahlen febeinen unrictig; ich zweirle nicht, es 
liegt ein Mißverſtand oder urſpruͤngliche Schreibefehler zum 

runde. 

247) Das Wort ift von Tſchudi. 

248) Der indeß wieder nach Zürich gezogen. 

249) Ludwig Edlibach. - 

250) Es war immer Veſorgniß, die Züriher möchten fich bey 
einer günftigen Gelegenheit einsmal wieder zu den Schweis 
zern ſchlagen. 

251: Di Herren und der Adel wurden „um fo unwerder;” 
Su uger. 

252) Eidliche Ausſage des XKeutpriefteird vor dem 
Rath von Zürich 1444. 

253) „in den Schryn des H. Kronleihname habend fi ger 
„ſchnitten, und gemeint, ed wär Geld drinn; die Sacra⸗ 
ment des Oels, Zaufs und Mals in eine Wiefe geſchuͤt⸗ 
tet‘ (um fi Die Gapieln zuzueignen); ibiad. (Sie haben 
in die heilise Schreine gehanen wie in. ben Wald; fie ba: 
ben unter arofem Gelächter einander mit ernfihaften Wors 
ten die Schtien gereiht. Hemmerlin). 

254) „Gott grüß dio, Krau Wien, was thuft bu da?’ Das 
mit fepten fie fie hinter die Thür; zoid, 

255) „Stunden hin!er ihm, wenn er Meffe hielt, und ſpra⸗ 
hen: „est beiet der Pfaff, jingt von. Oeſtrych und ruft 
„an ben Pfauenſchwanz;“ zbia. 

256) „Dir und DIE hand fi das in der Kirchen tryben und ſich 
defi berühmt,“ ibia. | 

257) „Und trügft du Gotts Mutter bi dinem Gott, fi moͤch⸗ 
„ten dir beyd nit helfen; du follft gan zu dinem Gott 
„Stüfft. der mag dir beifen;” Audfage des Leutpries 
ters von Tallwol. 

258) Selir Semmerlin, dial. de Suitensibus ; Simulata 
(er redet ald Feind) magnae legalitatis apparentia. 

259) Eben derjelbe. 

260) Aus ſagen vor dem Natb von Sürich, 1444: ein 
vornehmer unter ihnen babe geiagt, „O daß Gott die, fo 
„bie Kirchen erfunden, mit tauiend fallenden Uebeln firafs 
„te!“ (Diefes läßt fih aus jener uralten Etimmung ers 
klaͤren, welche im zwölften Jahrhundert bey ihnen war, 
und erfi nach der Reformation fih allgemeiner änderte.) 


N 
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261) So zu Zürich ein Rathsberr von Schwytz (mit feinen 
Stiefeln erwürgte er fih, da man durch Martern die Ge: 
heimniffe des Landes von ibm zu erpreſſen verſucht) und 
andere; Hemmerlin, I. c. 

262) Da Wittwen und Waifen „mit groffer Klag fih übel ge⸗ 
huben;“ Bullinger. 

263) Huͤpli. 

263) um 6 Ende biefes und im Unfange des XVI Jahrhunderts. 

265) Hüpli. 

266) Sie durchſtachen die Wapen und Bilder ihrer Wohlthäter 
und bemalten die Wände mit ganz andern Figuren, 

267) Iſt aus. Bulkinger zu ſchließen. 

268) Siehe oben II, 280 f. 

269) Eben dafelbkt, 189% 

270) Solothurn hielt in allem gemeine Sache mit Tern; 

271) Die Urkunde, vom 27 Mai, tft bey Tſchudi. 

272) Auch diefe Urkunde, vom 28 Mai, f. eben dafelbft. 

273 en BET Aug. ihm Bodmer, in den hiftor. Er 
zahlun ngen inde um dieie Zeit einen Hanns von Ers 
lach, kehheir ( ichpatron) zu "Großhönitetien, der auf 
Keifen gieng, und zu Napoli heitathete, Cs ift mir unbes 
kannt, ob es diefer wäre. 

27) Duck Schwirren; Bullinger. 

275) Mepger, ben Bullinger, scheint Screibefehler. 

276) Dben Il, 478. / 

277) Oben ©. 190. 

278) Huͤpli. 

279) Daß Schreiben MS, Wilhelms auf Ascens. ſiehe 
bey Tſchudi. 

280) In die MWiefen bey und hinter der Ziegelhütte; Buls 

inger. 

231) Die Fehde fiehe bey Tſchudi. Petermann von Lüs 
tishofen (Sohn oder Neffe des am Hirkel erichlagenen) 
und Ital Reding der ältere fiegelten fie; Samft. nach Ascens. 

282) Ueber die obere Ebene ber; und fie lagerten in den Stös 
fen (fo bieß eine Wieſe); Bullinger. 

233) Edlibach. Bullinger: 15000, 

234) Hüpli: er fey für die Eidgenoſſen geweſen. 

285) Tſachtlan; er gab ihnen den ei und ed wurde 
„vernotelt.“ 

286) Fullinger. 

287) Die Gapitulation fiehe bey Bullinger (er war von 
Bremgarten). Erſt nach Abſchluß derfelben zogen die Haupts 
leute in die Stadt. 

288) Die Epoche wird unten vorfommen, 

239) Dben 1, 260 ff, 


‘ 
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890) Siehe bep Tihudt, IT, 357 deffelben Correſpon— 

benz mit Tremgarten, in Betreff eines Leibeigenen. 

291) Wir faben fhon 1386 Ulrich von Landenberg in ihrem 
Lefig (ben II, 46>). 

292) Er. ftmwur der Stadt im J. 14245 Rathsmanual 
von Zuͤrich. 

203, reger Muthwillen; Huͤpli. 

294) Hüpli. , 

295) Bullinger: man habe verfprecden, die Burg nicht abs 

 zubienren, Der Beſatzung freven Ubzug zu laffen. Das 
ertere ift darum kaum glaublich, weil ihre Austheilung in 
a eaesefangentaft ordentlih, nicht tumnltuariſch, vor 
ich gieng. 

266) Eblibach: uͤber frey, ſicher Geleit. Bullinger: es 
war nicht jedermann lieb. 

297) Ss waͤre beſſer, und den Cidgenoffen faſt nothduͤrftig ges 
weſen; Edlibac. 

æ98) Mit 04 Mann: Tſchudi. Edlibach: 30 waren im 

ESchloß, und co im Städtchen. 

8209) 4 groß Tarrasbuͤchſen, 2 auf Eteinhüchfen, etwa vil 
Handbüchſen, 7 Legelen : Tonnen: Büchfenpulver, ein Ler 
gelen mit Abürpfilen (Feuerpfeilen); Tſchudi. 

300) Bon der Schmiedezunft; Bullinger. 

303) Erſteres meldet Edlibach. 

302) Edlibach: dag men fi nit foͤnnt noch möcht entſchuͤtten. 

303) Es wurde nicht froͤlich geſchoßen; Hüpli. Ste wollten 
den Buͤchſenmeiſter nicht laſſen gießen, eben Derfelbe, 

304) Alſo fieiend die von Gruͤningen von mynen Herren gar 
lieverlin, Edlibach. 

305) Seintih an Steinen ?Buefinger und Zelger: 
Steiner) und Aerni Willis Sun (jene — wenn ed nicht 
Schreibfebler IE —: Söhnen); Tſchudi. 

306) Edlibach. 

307) Bullinger. 

308; Nach einigen (Rhan) iſt Willis Sohn erfhlagen worden. 

309) Darum „daß fie fo faul geweien:” Bullinger. 

310) So wundert auch jeden um die innen, die bi der Letzi 
nnd anderswo wund warten worden; Tſchachtlan. 

sin), Sie fie denn auch den folgenden Zug nicht zufammen 
gethen. 

312) efanntlic war diefes Kloſter zu Tilgung eben folder 
Meligionseigenheiten errichtet worden (nben 1, 412), wie 
die, welhen die alten Schwotzer, und wie eg foheint, noch 
zur felbigen Zeit günftig waren. 

313) Oben, II, sor. . 

314) Urkunde Junker Hanne Rudolfs von Landenberg zu Grei⸗ 


\ 
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perpendens reditus monasterii propter.gwerrarum calami- 

tates, hominum malitiam et sinistros eventus valde dimk 

nutos. Bey Joh. Heinrih Hottinger im speculo 
igur. . Zn 

315) Das Buͤrgerrecht beftand feit 1402. 

316) Das Volk wollte nichts conventionelles erfennen, und 
richtere alles nach den Singebungen feines Verſtandes. 

317) Urkunde Bruders Peter von Rünur, militis 
humilis, magistri generalis ordinis militiae S. Lazari Hie- 
rosol. citra et n!tra mare, magistrabus et sororibus domo- 
rum in Gevenne (Öfenn) et in Seedorf (datirt, 1443, in 
domo nostra de Soigniaco, Diöcefe Orleans (Hottinger 
a. a. D.), giebt diefe große Unbequemlichkeit und ihre ma- 
ena damna deutlich zu erfennen. e 

zı8) UrkundeJohann und Berchthold der Schwen⸗ 
de zu Stiftung einer Präbende an dem Altar in crypta 
(der Waflerfivhe), 1442; item Hannfen Amt, 1441 
n. a. bey Hottinger a. a. O. Doch ergebet von Ger 
bann, Propſten der Auguftiner Chorherren auf 
dem Zurichberg, Michter und conservator iurium Prioris 
et fratrum Praedicatorum de Turego, Priorissarum et cön- 
ventuum in Oetenbach, et in Töfs, unter 16 März 1439, 
auch an die Geijtlitfeit von Thurgan, Zürichau und Aar⸗ 
gan Ermahnung um optata relevationis praesidia für jene 
Klöſter. 

319) Der bey Naͤfels fiel; II, 500. 

322) Sie trugen ibn mit Geſpoͤtte vor das Muͤnſter; einer 
ſteckte ihm einen Etein in den Mund; Yullinger Die 
Deraniaflung, weiche perfönlich gewefen feyn mag, tft nicht 

efannt. 

321) Bullinger, welcher dergleihen Dinge ausſchlließüch 
denen aus den andern — demofratiichen Orten — zufchreibt. 

322) #elir Xaber, hist. Suevor., p. 65. b. 

323) Semmerlin: fratres et sorores exules per mundum 
vagari conspiciuntur. 

324) 31 Wagen im Rapperſchwpliſchen, und im Klofter zu 
Wurmivah, mo ein altes Bild der Mutter Gottes drey 
Tage und Nächte gefchwigt (mie zu unferer Zeit im Kirchens 
ftaat fo viele geweint haben); Hemmerlin. Wir find 
vom XV. IH. richt fo weit ald man glaubt. 

325) Ufo tatend foliche mutwillig Luͤt, das doch den Eydguofs 
fen nit lieb was; fie mochtends aber nit wol gemeiltern; 
Tſchudi, II, 379. Vieles ift er in Abrede, ſcheint aber 
hierinmehr die, frenlich guten Krleasrechte (oben IL, 520f.), 
ald das Seihehene im Auge zu haben. 
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326) Am ı8 May waren fie ausgezogen, am 19 Junp zogen 

tardie Lenten heim; Tſchudi. 

327) Bis den 18 July. . 

328) Ludewig und Ulrich, die Grafen von Wirtemberg (ienet 
bes erften Herzogs Vater) fagten den Cidgendffen ab; Eds 


tbhach. 

329) Fugger, 537 f. 

330) Der nun in fein 17tes Jahr trat, Veit Arenpeck. 

331) Dieſen drey giebt Lauffer das Lob; V, 150. 

332) Huͤpli: Burgund hatte 14000 Schinder beyſammen, 

- x Stanfreich eben jo viele. Biſchof Germain von Au 
gerre (Ledewig, reliquiae, XI, 68), zeigt, wie Karl 
VII aud den Ecorcheurs regnlitte Truppen gebildet, 

333) Pfeffel, hist. du droit public d’All., ad 1442. 

334) Johann von Luxemburg, Vruder Kaiſer Sigmunds, 
hinterließ eine einzige Tochter Eliſabeth, melde, da fie von 
zwey Heirathen Teine Kinder erworben, im Jahre 1443 dad 

F Rand Herzog Philippen abtrat. 

335) Hüpli; Tichudt, 

336) Seit Philipp des Erften Heirath mit Margaretha, Lud⸗ 
wigs von Mecheln, Grafen von Flandern, Mecheln, Netel 
und Nevers, und Margarerhen von Brabant, Markerdfin 
zu Antwerpen, Erbtocdhter; im J. 13695 Art de verifier 
des dates, 672. 

837) Das Schreiben ift von MWienerifchneuftadt,. 22 Aug. ; 

ke und in Bruckners Merkwuͤrd. der Landichaft Bafel. 

338) Sub umbra imperli se in libertatem vindicaverunt. 

339) Relicta domo Australi, cujus erant subditi. 

340) Imperium lacessere non verentur. 

341) Plus virium quum justitiae se habere scientes, in cam- 
po potius quam in foro contendere voluerunt. 

94?) Vt rapere aliquid et vivere ex alieno possint. 

343) Etsi Suitensium iniurias, nobis et imperio sacro nuper 

" illatas, non multi pendamus. 

344) Quamquam et ipsis cruenta et lugubris victoria fuerit; 

; nec enim patitur pius Deus illorum conatibus semper pro- 

N sperum adesse successum. j 

345)Exemplum commune quod omnes principes tangit,surgen- 
tibus in dominos servis, et villanis in nobiles superbientibus. 

346) Sub convenientibus pactis ad nostra subsidia. 

347) Incendium quod cum damno non modico omnium re- 
gum existere posset. , 
348) Den Tag zuvor, auf Papier; das Katferlihe Schreiben 

war auf Pergament. . - 

349) Radegonde; fie farb vor der Wolziehung, Zurlaus 

„ ben, tables geneal, 


" 
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350) Saepe videmus contingere, quod sceleratis non desunt, 
sceieratorum subsidia; aestimat sibi quisque licere, quod 
in aliis puniri, non videt. 

351) Bierzehn Tage vor Weihnacht, Tihudi. In der That 
war auch er „lang ſiech, daß er weder gehen noch reiten moͤ⸗ 
„gen;“ Huͤpli. 

352) Schreiben der Vl Orte Gern ſchrieb beſonders) 
an Herzog Stephan zu Bayern (und andere Fuͤr⸗ 
ften Herren und Städte), 4 Sul.; bey Tſchudi. 

353) 23. Tun. 

354) 15. Jul. 

355) Beſonders die Edlen von Hünenberg g. 

356) Unter Jacob von Luͤtzelſtein, Ludewig von Helfenſtein und 
Hanne von Rechberg, mit 500 Pferden, 600 Mann zu Fuß; 
Tſchudi. Zuͤriher waren 7005 Edlibah. Am o. Julv. 

357) Eritachend vier giter armer Pursluͤten und verbrannten 
drepzehn Dörfi; ; Tſchudi. 

358) 10. Jun.; eben daſ. Aber es muß July ſeyn. 

359) Edlibad. Hingegen, fagt er, war den andern nies 
mand fo hold, ihnen eine Kundfepaft zu geben. 

360) 16. Jul. 

361) 5000 und nit me; Tſchudi. Auf 60005 Edlibach. 

362) Dortige Burg lag im Schutt. 

363) Badıtobel und Vachtalen, u der alten Landesſprache. 

364) Bey 200 ſtark; Tſchudi, Rhan 

365) Bis an den Weg nach Bitmenftorf: Edlibach. 

366) Ste faben 3 ftarfe Ruͤden ihre Hunde hinter fich joufen; 
eben 

367) Friſchmuthig Giellen, vorlaufende Knecht; Tſchudi. 

368) 2 ein böfer, enger Rick uß dem Bach hinuf ift; eben 


260% ei überhöchtend dero von Zürich Volk; eben berf. 

370) Hüpli; Edlibach; Bull llinger. 

371) Berihtfhreiben der Zuüriher an des Reihe 
Kurfürften, gleich nach der Schlaht (aus Bullinger 
in den Toten bey Tſchudi ©. 386). Dad Schmads 
lied auf die Eidgenoſſen (Tſchudi, 390) ſpricht 

von den fchnöden Schwytzern, 
Die trugen zwyerley Cruͤtzern 
Bi Zuͤrich an der Sil; 
Hinten woß und vornen roth; 
Das bracht die frommen Zuͤricher 
In ſoͤmlich groſſe Noth. 
Der dieſen Fund zum erſt erdacht, 
Der it ihre Kuͤnig von Schwytz, u. ſ. f. 
Felix Faber (deſſen Vater hier erfhlagen worden), Hist, 
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Suev., p. 65, a; Felix Hemmerlin processn iudtciarie 
coram omnipotenti Deo und im Buch de nobilitate: pu- 
blica est vox. ilebrigend macht er 400 aus den 209; nicht 
wahrſcheinlich. Cdlibah: mau fage ed. Bullinger, 
am ausfuͤbrlichſten. , , 

372) Tihudi: „Solchs ein greßer fehendtiiher Lug was, 
‚and von heillofen Züten erdicht; es wurdend ouch die Eid⸗ 
„sachen fih Abel gefzämt Haben, warn fi mit ufrechtem 
„rennen Krieg umbzugan, von Alters bar im Bruch 
„habend.“ 

373) Freylich iſt beſſer, ihn länger zu führen, als durch 
uͤbereilten Frieden in die Gefahr zu kommen, immer ſeine 
Ernenerung beſorgen zu muͤſſen; wodurch ſeine Laſt auch 
im Frieden drückend wird. . 

374) Schmidt (Geh. von Urt, IT, 90) giebt, wie ich mit 

. Dergnüsen fehe, diefem Urtheil über jene Artegslift Bep⸗ 
fal. Warum folte an dem Landammann tadelbaft feyn, 
was Nudolfen von Habsburg (oben I, 523) niemand übel 
genommen! 

375) Es war ebens um Morgenbrodts Spt. und glanst die 
Sunn den Eidgnoffen vaft (ſehr) In die Augen; Tſchudi. 

376) Ald man zu der Hauptgruben Fam, fchrpen fie, es fey der 
Etadt eine Schand; Bullinger. 

377) Deren Stiftung Karl dem Großen zugeſchrieben wurbe; 
Kaber. In der That firdet man in der Mitte des zwoͤlf⸗ 
ten Jahrhunderts allda barınherzige Schweftern zu Beſor⸗ 
gung von Ktanlen mit anftedenden Webeln; die Capelle 
war ein Tiliel zu ©. Veter, und befam 1221 duch Verga⸗ 
bung deren Inder: Gaffen, Chorberren beym großen Müns 
fier, von ber Aebtiſſin einen eigenen Priefter. Memos 
rial der Gemeinde Zuͤrich 

375) Es war wie an einer Kilbj (Kirchweihe); Edlibach. 

3793 Edlibab. Das N. 371 angeführte Berichtſchrei⸗ 
ben beftätiget ihn. 

330? Der röfcheften und vorderften ein Theil; Tihudi. 

831) Weil es gegen tie Abrede war. Daher mißbilliget es 
auch Edlibach, und meint, ed wär „ein unehrlih Statt” 
(ein unvortheilhafter Poften) gewefen; hingegen Tſchudi 
urtheilt, nicht mit Unrecht, „daß die Züricher in diefer 
„Matten vil ein beffern Vortheil zu der Weer hattend, wo 
„das Gluͤck ſuſt mit inen hätt wollen fon !” . 

332) Der gantz Marhtbufen in guter Schlachtordnung; Tſchudi. 

383) Ei battend euch zutlich die Flucht geben, wie vaft man 
wont (alaudte), fi warind Iſenfreſſer; Tſchudi. 

384) Dann er furht, wann er hinuß kaͤm, man befchluffi bie 
Statt hinter ihm; eben daf. 
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384b) Einige follen vonihren eigenen, von der Kriegsliſt nicht 
unterrichteten, Leuten umgebracht worden ſeyn. Hem⸗ 
merlin. ' 

385) Der Schreden fieng an, hinten In dad Volk zu fommen, 
daß wer bad Cam beiten) möcht, der tat (lief) bag; do 
half Fein rufen noch ermahnen; daß niemand biyben noch 
ftan wollt, man mahnt vil oder Fein; eben daf. 

386) Zmeedxden sum. 

386b) Miles strenulssimus prae caeteris, elegantis formae, 
praepollentioris staturae, regens mägistratum; Hem—⸗ 
merlin, der ihn wehl Fannte. 

387) Tihudi. Bullinger: bey 30. 

388) Der, fo ihn erfchlug, fprah: „ſo du vil und groß Gut 
„haſt, warum bift du nit daheime blyben?“ Bullinger. 

389) Freund und Feind liefen unter einander bis zur Säge 
bey ©. Stephan; Edlibach. j 

390) Der in der erften Fehde am Ekel commandirt hatte. 


391) Bullinger hörte diefes von Felle Schwend, der eg 
von feinem Vater, dem langen Schwend, ofi vernommen, 
392) „Daß did, Boz Wunden ſchaͤnd, die Weſen hand wire 
„allein von dir! ‘ a 

393) Aouamse de wecwv, apußnoe re Tevx ar avso. Dei 
et war ‚wol bezügt (gerüjter), groß und fett;“ Bul—⸗ 
inger. 

394) sie war niedrig und mit Brüglen gemadt; eben das 
eibfi | 


395) Rudolf Küng. U 

396) Konrad Meyver. 

397) Ein biderb Cbiederer) Mann, der fah, mie recht hertz⸗ 
lih übel es fpnen_ Herren von Zürich und einer ganzen 
Gemeinde gieng; Edlibach. 

398) Bey ©. Stephan, fagt Edlibach, fey es gefchehen. 

399) Kunrad Schellbreten. , 

400) Edlibach: Der erft Schuß gieng durh eine Scheur 
vor ©. Jacob, und fhoß einem Pferd das hinter Theil 

ank weg, daß man es nit wider finden mocht; der ander 
huß gieng in den Baumgarten, wo an einer langen Tas . 
fel vil Lut faffen von Glaris, denen warf er al Spyfen 
um, tat aber fuft niemen nüt, ale daß er dem zu oberit 
am Tiſch das Haupt wegichoß, als wär er mit dem Schwert 
gerichtet. (Diefer Zufall mochte zu folgenden Unmenſch⸗ 
lichkeiten beytragen; Achilles hatte Hektor nicht um Troia 
gefhleift, wenn der geliebte Patroflus nicht durch ihn ges 
fallen wäre!) . oo. 
401) Wir fahen ſchon oben einmal den Buͤrgermeiſter in 


* 
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Suev., p. 65, a; Felix Hemmerlin processu iudiciarie 
coram omnipotenti Deo und im Bud) de nobilitate: pn- 
blica est vox. Uebilgens macht er 400 aus den 209; nicht 
wahrſcheinlich. Edlibach: man fage ed. Bullinger, 
am ausfärrlichften. , , 

72) Tfhudi: „Solchs ein gecher ſchendtlicher Lug was, 
‚and von heillofen Züten erdicht; es murdend ouch Die Eid⸗ 
„gnoſſen fih übel geſchaͤmt Haben, warn fi mit ufrechtem 
„reinem Krieg umbzugan, von Alters bar im Bruch 
„habend.“ 

373) Freylich fit beſſer, ihn länger zu führen, als durch 
übereisten Frieden in die Gefahr zu Fommen, immer feine 
Erneuerung beforgen zu müffen; wodurch feine Laſt auch 
im Frieden dDriidend wird. j , 

374) Schmidt (Gefch. von Urt, IT, 90) giebt, wie ich mit 

. Dergnüsen fehe, diefem Urtheil über jene Kriegsliſt Bey⸗ 
fall. Warum follte an dem Kandammann tadelhaft fepn, 
was Nudolfen von Habsburg (oben I, 523) niemand übel 
genommen! , 

375) Es war ebens um Morgenbrodts Zot und glangt die 
Sunn den Eidgnoffen vaft (fehr) In die Augen; Tſchudi. 

376) Als man zu der Hauptgruben Fam, ſchryen fie, es fey der 
Stadt eine Shand; Bullinger. 

377) Deren Stifrung Karl dem Großen zugefchrieben wurde; 
Faber. Inder That firdet man in der Mitte des zwolf⸗ 
ten Jahrhunderts alida barınherzige Schweitern zu Beſor⸗ 
gung von Kranfen mit anftedenden Webeln; die Capelle 
wer ein Filielgu ©. Peter, und befam 1221 duch Mergar 
bung beten Inder: Gaffen, Chorberren beym großen Müns 
ſter, ron der Aebtiſſin einen eigenen Priefter. Memo 
trial der Gemeinde Zuͤrich— , 

375) Es war wie an einer Kilbj (Kirchweihe); Edlibach. 

3793 Edlibad. Das N. 371 angeführte Berichtſchrei⸗ 
ben beſtaͤtiget ihn. 

330? Der roͤſcheſten und vorderſten ein Theil; Tſchudi. 

381) Weil es gegen bie Abrede war. Daher mißbilliget es 
auch Edlibach, und meint, ed wär „ein unehrlich Statt“ 
(ein unvortheilhafter Poften) geweſen; hingegen Tſchudi 
urtheilt, nicht mit Unrecht, „daß die Züricher in diefer 
„Matten vil ein beffern Bortheil zu dee Weer hattend, wo 
„dad Gluͤck ſuſt mit inen hätt wollen fon!’ . 

332) Der gantz Machthufen inguter Schlachtordnung; Tſchudi. 

383) Ei hattend euch zytlich die Flucht geben, wie vaſt man 
wont (glaubte), ſi warind ienfrefer; Tſchudi. 

384) Dann er furcht, wann er hinuß kaͤm, man beſchluſſi die 
Statt hinter ihm; eben daſ. 
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3846) Einige follen vonihren eigenen, von der Kriegslift nicht 
unterriäteten, Leuten umgebracht worden ſeyn. Dem; 

merlin. u 
385) Der Schreden fieng an, hinten In das Volk zu fommen, 
daß wer bas Cam beiten) möcht, der tat (lief) bas; do 
half fein rufen noch ermahnen; daß niemand bipben noch 
ftan wollt, man mahnt vil oder Fein; eben daf. 

386) Emsgdades sage. 

386b) Miles strenulssimus prae caeteris, elegantis formae, 
praepollentioris staturae, regens mägistratum; Hem—⸗ 
merlin, der ihn wohl Fannte. 

387) Tihudi. Bullinger: bey 30. j 

383) Der, fo ihn erfchlug, fprah: „ſo du vil und groß Gut 
„haſt, warum bift du nit daheime blyben?“ Bullinger. 

389) Freund und Feind liefen unter einander bis zur Säge 
bey ©. Stephan; Edlibach. 

390) Der in der erften Fehde am Epel commandirt hatte. 


391) Bullinger hörte diefes von Felix Schwend, der es 
von feinem Vater, dem langen Schwenh, ofi vernommen. 
392) „Daß did Boz Wunden fchand, die Weſen hand wir 
„allein von dir! ‘ . 

393) Aovamss de wecwv, apußyos ve revxy er avse. Denn 
et war ‚wol bezügt (geruiter), groß und fett;“ Buls 
inger. 

394) cr war niedrig und mit Brüglen gemacht; eben das 
elbſt. 


395) Rudolf Kuͤng. 

396) Konrad Meyer. 

397) Ein biderb (biederer) Mann, der ſah, wie recht hertz⸗ 
lih übel e8 ſpynen Herren von Sürich und einer ganken 
Gemeinde gieng; Cdlibad. _ 

398) Bey S. Stephan, fagt Edlibach, fey es geihehen. 

399) Kunrad Schellbreten. , 

400) Edlibah: Der’ ert Schuß gieng durch eine Scheur 
vor ©. Jacob, und fchoß einem Pferd das hinter Theil 

antz weg, daß man es nit wider finden mocht; der ander 
huß gieng in den Baumgarten- wo an einer langen Tas . 
fel vil Lur faffen von Glaris, denen warf er ad Spyfen 
um, tat aber fuft niemen nüt, ale daß er dem zu oberſt 
am Tiſch das Haupt wegſchoß, ald wär er mit dem Schwert 
gerichtet. (Dieſer Zufall mochte zu folgenden Unmenſch⸗ 
lichkeiten beytragen; Achilles hätte Hektor nicht um Troia 
gefhleift, wenn der geliebte Patroflus nicht durch ihn ges 
fallen wäre!) oo. 
401) Wir fahen ſchon oben einmal den DBürgermeifter in 
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. Wortwechfel mit feinem Better, Konrad Rietler. Dieſer 
trug das Banner von Glaris. 

402) Si warend ihm grimm Feind, von wegen daß er ir's 
Geſchlechts was, und ein _fold (eiblicer Mann wider 
ein ganke Eidgnoßſchaft Tſchudi 

403) Dieſes will Felir Hemmerlin (dial. de Suitensib.) 
wiffen: Semivivo cordis massam enervarunt. 

40,) Eie fteten ihm eine Pfaufeder in den Hintern. 

405) Hemmerlin; Saber, 64; aufgenommene Augfas 
Bien Aeneas Splvius, de statu Kuropae, p. (edit. 

seher.) 133; Bullinger; Tſchudi (ſelber von Gla⸗ 


406) Auf der Nrunnenfäule an der Stüffishofftatt (mo er ges 
wohnt haben mag); Schweiz. Mufeum, 3. Jahrgang, 


477. 
407) In loco partae victoriae epulantes, congestis necatorum 
corporibus, et mensas et * illis apparaverunt; We 
neas Splyvius, am angeführten Ort. 
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Biertes BuM. 


Erfttes Kapitel \ 

1) Graf Ludewig von Helfenftein, Graf Jacob von Zzelſtein, 
un an von Tandscron , Hanns von Rechberg; 

udi 387. 

2) Die Huren: eb. daf. Das Silield war noch Gemein 

weide, mit einigen Garten und Einſchlaͤgen. 
3) Bullinger. 

4) Die DBrade im Hard war (Leu) feit 1343. nicht mehr; 
fhon im Michtebrief war hoch verpönt, zwiſchen Zürich und 
Baden über dig Limmat nie wieder zu brüden. | 

5) An demjelben Morgen wurden zu Hüng vierzig Hauſer 
verbrannt; Tſchudi. 

6) Edlibach 

7) „Ein gar gut Warthuß; fie (offen ihn bis uffden Grund ;’* 
Edlibach, der es genauer wiſſen Eonnte, als Tfhudi. . 

8) Unter Ludewig Meyer von Hüningen, nachmals zu Frey⸗ 
burg im Uechtlande Bürger und Haupt eines über zwey⸗ 
hundert Jahre blühenden Geſchlechts (Alt). Webrigens 
war die Beſatzung von Rapperſchwyl aus dem Elfaffe, Bora 
deröfterreich und vom Zürichfee. Da waren auch die Mitter 
Hans von Kandefund Hanns Bernhard Schnewli; vom Hofe 
Stäfa 70 Knechte; Huͤpli. 

9) Gruͤningen, Uznach, Pfaͤffikon; Tſchudi. 

10) Heinrich von Bewen Biſchof zu Coſtanz. 

11) Die in der Stadt wontend (meinten), es ſollt ein Nacht⸗ 
„frid (Stillſtand auf eine Nacht) ſyn, wie dann Ritter und 
Knecht etwa zu tun pflegend;“ Ti hub 

12) Tarris. 

13) Untergraben, hierauf mit Holz fügen, biefes nachmals 
anzün en 

F en dfel von eichenen Stelen und vil guter Kegelz; 

ch 


15) Bullinger 
16) Lucern, uͤri, Unterwalden, Bug, 
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17) Er ftellte vor, „daß fie weltind eren fin Alter; dann er 
„ein übelmögender, Eranfer Herr.’ Tſchudi. doch lebte 
er noch neunzehn Jahre. 

18) Dann wir ein Fuͤrſt des Friedens heiſſend und weſen (ſeyn) 
ſullind; aus ſeiner Rede. 

29) 21 chudi; fie verloren einen; nah Hüpli, etlide 

ann. 

20) on ©. Lotenz (10 Aug. 1443) bis auf S. Georg (23 


1444 

21) Die & M,6, 711 ff. angeführten, auch teutich bey 
Tſchudi zu fefenden, Schreiben an Stanfreich find vom 22 
oder 24 Auguſt. 

22) Die Urkunde ift bey Tfhudi IT, 

23) Obwohl bey der ante Uffnau zwoͤlf MFndfiſche Fahr⸗ 
zeuge lagen; Edlibach. 

24) „Die Frowen giengend Frütern;‘ doc verberbten bie 
Feinde „die hübſchen 5wy (Zweige) und ſchunden die Rinde; ’ 
eben derielbe. 

25) Ei ſtalltend lich gar geualic (närrifh), erbrachend ſich 
gar hoch und vaſt; 

26) Am zten Zuguft —*— re 6: am 6ten erfchienen fie vor 
Laufenburg; amı oten Fam es zur Kenntniß der Kidgenoffen. 

260) Soloturn und Baſel. 

u Der N Mahnungsbriefan Baſel, 3 Aug., ift bey 


Ko) 
28) Yafel wurde zweymal, endlich bey ihren Eiden gemahnt. 
29) May hist. milit. des Suisses, lıi, 113. 
30) Wurftiien, Baſeler Chronik, ©. 400. 
31) Matthias Grünzweig der Jüngere trug dad Banner; 


eb. dat. 

32) Rah Tſchudi 300 Nitter und Knecht und ein groß 
Bolt Soldner zu Fuß; nah Bullinger 500 Mann. 

33) Graf Helfenfiein, die Ritter Muͤnch und Venningen. 

34) „Ei battend vil frecher Knecht, die fi nir gemeiltern 
„muͤchtind;“ Tſchudi. 

35) Tritthemii ann, Hirsaug. II, 413 (©. Gallen 1609). 

36) Tihudi, 40; Huͤpli, 60. 

37: Die Richtung wurde von dem Adel Ka „bee man 
Bürger und Gmeind nuͤt davon wiffen ließ;“ 

38) So Erterlin ©, 173 und Fe ei: 
19,000; eigentlich gedenft er der taufend Gulden nicht, 
weiche Baſel befam. 

39) Stettler 1, ı52. 

40) Stterlin: „bie Zahlung fey verzögert worden, fo daß 
vil Coſten daruff verleiftet ward.” Man weiß die alte Sitte, 
wenn die Zahlungsziele nicht gehalten wurden, eine Anzahl 
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Männer und Pferde in beftimmten 'Gafthöfen auf Lei⸗ 
ftung liegen (auf des Schuldners Koften zechen) ju laffen. 
41) Hüpli: „es daͤucht fie, daß niemet me wider fi ſyn 
„mocht; und meintend, es fol: inen alles hindurchgohn.“ 
42) Siehe einen weirlauftigen Spruchbrief, Rheinfelden, 
Mittw. nah S. Yulad 1343, in Idhann Rudolf Iſelin's 
Anmerfungen bey Zfchudt IT, 398 — 402. 
43) Hanns Biſchof, dem dieſes zu Befort begegnet, mo er 
„bartlich gehalten worden,” Da . 
43) en Schmidlin wurde zu Rapperſchwyl fen „Stapel 
„verhaft.“ 
45) Die Brüder Luͤtfried verloren zu Tann 34 Fuder; hievon 
waren bey dem Frieden sı/2 noch vorhanden; von dieſen 
wurden 21/2 erft noch getrunfen. 
46) Ein Hauptpunct der Bafeler Klage, deſſen Tſchudi und 
Wurſtiſen befonders gedenken. 
47) Denen zu „Nuͤwenburg wegen großen Kumber, den inen 
„der Rhyn an ir Stadt zugefügt.” . 
48) Vfirt, Ultkich und Landeschre, | 
49) Welches nun verordnet wurde. Bis Breifah fol Baſel, 
Breiſach foll dis Strasburg „den Rhyn verjugen und zeichs 
‚men.‘ ln 
50) In den zwey „Fahrten, Ace (Unfer lieben Frauen Cas 
pelle zu Aachen oder Aach In Schwaben) und Einfidlen. ‘ 
51) Ob in einem Schiff ſechs oder acht Brüder waͤrind. 
52, Die Breifaher aud einen Vodenzoll. | 
33) Diefed begegnete „der Herrfchaft und den iren ouch ſelber.“ 
54) Zu Dtmarsheim. 
355) Daß man ihr „den feylen Kouff wehre.“ Antwort! „Als 
„jetzo Krieg fy geweien, habe man Goft tun beſtellen (Ber 
„ftelung iſt bier Sperre — Stillftelung der Ausfuhr); 
„dann es billich vg, daß der Herrihaft Luͤt ir ſeyle Coſt 
bet Herrſchaft billiher (wohlfeiler) geben denn anderen. 
„Luͤten.“ . . 
56) Als wäre die Fregzügigfeit auf ſolche Umſtaͤnde anmendbrt. 
57) „Ludwig Alamandi, Urlatenfis genannt, Kranfryher,” 
(Diefe Nationalbenennung der Sranzoien ift alt.) 
38) Johann ‚des Titels S. Kalroten (Calixti), Hyſpanier. 
59) Georg, aus den Markgrafen zu Saluzzo, Biſchof zu Lau⸗ 


fanne. 
60) Der Bifhof zu Bafel, der aber, in gerechter Peforgniß, 
beyde Parteyen zu beleidigen, nah Colmar gieng, und 
nicht vil mit der Sache zu thun haben mochte. Grtung- 
genannt Blawenftein, chron. episcopp, in Seriptt. 
mio. rer. Basil. T. 1. BE a 
61) Unter welchen Rudolf von Ruͤdisheim, ein wichtiger Mann 
v. Müuers Werte, XXVL 14 


= 
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im Erzſtifte Mainz, und endlich Biſchof zu Breslau, Aut: 
zeichnung verdient. . nn | 
2) Straßburg (fandte Adam Ryff'en wieder), Coſtanz, Has 

genau, Colmar, Sletftadt, Muͤhlhauſen, Nheinfelden. 
63) Sonrad von Bußnang, Burkard Mönd) von Landescrone, 
Grünenberg, Hallwpl, Staufen, Maßmünfter. 
'64) Hanns Not, Nitter; jener Hanns von Laufen; Oſper⸗ 
. nelle, und andere drep. . a 
65) Bern, Soloturn, Lucern, Uri, Schwyß, Untermalden. , 
2 Die Urkunde it vom 23 Dctober, bey Tſchudi 
.402.. ih 
67) Diefe Herren. und Herrfhaften waren feit uralten Zei⸗ 
ten unmittelbar dem Neich zugethan (Tſchudi, Il, 347); 
‚denn zu Schwaben war feit ı74 Jahren fein Herzog, und 
‚der Sitz ber pabeburgtichen Macht entfernt. _ 
68) „Si muͤßtkind inen jegmal ſchweren.“ Diefe Eprade 
war den Landammann von Schwyk befpnders geläufig. 


‘ 


69) Bey Bullinger: der ful, bös_Krid. J 
70) Bey der Kirche zu Staͤfa, 27 October; Tſchudi. 
71) Si getruweten dem Kuͤnig, er ließ fi nit alſo undergohn; 
denn fi hettinde nie verfchuldt, daß man 'ſi fo verlaffen 
ſoͤllt. Ben Tſchudi. .. 
72) Mit Albrecht, ſeinem Bruder, welcher oft Kriege wider 
‚Ihn gefuüͤhrt; Nicderoͤſterreich hatte Ladislaf, Sohn König 
Alhrechts; Tirol und die Vorlande Sigmund, doch war 
Kaiſer Friedrich Vormund letzterer Fuͤrſten. 
73) Ungarn, Huſſiten. 
74) Morimont. on ı 
— nach dem Cataſter die Landſteuern bezog. 
75) Dele.. en 
79) Vermuthlih die Herrfchaft, welche von der Grafs 
haft zu unterfheiden ift. Er felbft mit Teiner Burg 
.. Morimont war Dienfimanı von Pfirt. nn 
77) Seörg; de cuius ortu nihil scriptum 'reperitur; Hund, 
metrop. Salisburg. 303. ren 
73) Hanns von Npdberg und Rudolf voh Thierſtein. 
79) Bevelch und Werbung Cdie Inſtruction) ift bip 
 Tihudi I, 05. 0.0.0000. un 
80) Die Luͤt al vom Hof Stäfa, one der (Einfidelnfhe) 
Amtmann band mir gefhworen; Beriht Werners 
von Muffe, Vogts zu Grüningen, an bie von 
. Shwyß; Thom. 1443; bey Tſchudi. . 
31) Den Netitaler feine Zinfe von Liebenberg; e ben das 
e 


'82) Denen von Hunwpl (Leu) Greifenderg; Huͤpli, 
Tſchudi. 


‘ 
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33) Spruch Schultheiſſen und Naths von Badck 
über die hohen Gerichte zu Naſenwol Cdap fie 
auf Kiburg, nicht auf Negensberg pflihtig fepn); Luciae 
1443; bep Zihudl, 

84) Gens, super alta cor tnum posuistl; Lied bey Huͤpli. 

85) Dives es; idque dat ex multis collecta rapina; geben 
dafelbit. . 

86) Am wenigften biefe: 

Te, verbis, aquila, nisi culminis imperiafis 
Jura recognosces, sternet pernicibus alis. 

87) Jener Heintih Schwend (Th. Ill, ©. 635). 

88). Hermann Küuſch. 

39) Nahn, eidgendfl. Gelh., ©. 319. 

90) Zuerft auf der drey Könige, dann auf ©. Agathen Tag. 

91) An der Spige ber verdiente Gardinal Alamandi. 

92) Napperfhwyl, Wintertur, Waldehut, Sefiugen, Lau⸗ 
fenburg, Frepburg im Uechtlande. Diele vorzüglihe vor⸗ 
beröfterreihifche Städte erfcienen nicht; Mheinfeldem 
fommt unter denen vor, welche nicht eigentlich Varthey 
nahmen. So unausgebildet war der Begrif einer Staates 
einheit, daß jeder fih nah Umftänden benahın. 

93) Edlibad; Bullinger. Er war das Haupt der eids 
gendflifhen, antiöfterreihlihen Parchen, 

94) Augsburg, Nürnberg, Coftanz, Eplingen, Shaffhaus 
fen (Conrad Schwager, nahmald DVürgermeifter), tins 
dan, ©. Gallen, Wemmingen, Chur, Rheinfelden. 

95) Die vorzüglihften: jener alte Schultheiß SHofmeiter; - 
Heinrich von Bubenberg, Ritter, Herr von Spiez; Ulrich 
von Erladh, der in diefem Jahr Schultheiß ward der iu⸗ 
cernifhe Schultheiß von Lütiehofen; Frei Reding; Jo 
Tichudi: dreugehn andere. 

96) Dipernel, Rot, Lauffen. J 

97) Der hogamgefebene Bernhard von Malrein. 

98) Als in Landreht mit Schwotz und Glaris. 

99) Nr. 94; außer Lindau, Eßlingen, Memmingen und Chur; 
hingegen war Weberlingen dabey. EE 

100) Hanns and Hanns Bernhard ze Rhyne mit ihrem Vet⸗ 
vr von Vaſel ; mit Coftanz der Srephere Wolfhard vom 

randis. 

101) Ais Supplsans oder um die erſten zu beobachten! Hier 
it Hanne Wprid von Gemmingen. 

102) Straßburg, Um, Ravensburg. 

103) Heinrih von Ramftein, Hanns von Reiſchach, Lupfen, 
Fürftenberg, Landenberg. 

204) Lofeten (horchten) wer da Glimpf oder Umglimpf hätte, 

105) Zfgudi; Bullinger, 
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106) Tſchudi II, 407. 

107) Edlibach; Bullinger. 

208) Als wenn ein Wolf den Schaafen goumpt. 

109) Der Trinfler und die Meiſter Heinrich Effinger, Hann? 
Bluntfhli und Hanns Brunner; Edlibach. Tſchudi 
sennt Meiß und Bluntfchli nicht, aber ſechs andere, die 
auch wohl dabey gemeien, aber andere gedacht haben mögen. 
Edlibach, ſelbſt Zuricher, mochte das genauer willen. Es 
fcheint, man dachte auf ihr Unglück ſchon bey ihter Wahl 
„und battend der Markgraf, der Hallwyler und der Rech⸗ 
„‚berger diß mordlich Tat gepracticieret.‘ 

21) Das Weſen bat jetz lang gewährt u. ſ. f; Bulk 

nger, ' " 

yıı) Alt, ehrbar, frumm Luͤt; Tſchudi. 

112) Die auf dem Tag zu Baden gewejenen Gefandten. 

113) Edlibach. Zu 

114) Wo North, Leidenfhaft, Verwilderung fie nicht entftellt. 

115) Das Verbrechen, wofür ein Menſch todeswuͤrdig erildrt 
wird, fol weder in feiner Wahrheit noch in feiner wer: 
fhuldung Zweifeln unterworfen jeun. Am unverantworts 
lichften ift_ein unmwiederbringlihes Urtheil nad einer fo un: 
richtigen Manier der Stimmenzählung. Uber die Grund; 
fäge und Gebräuche des Criminalproceſſes waren der un; 
volfommenfte Theil der Echweizerifchen Verfaffungen. 

116) Er wurde „in ein Gemach erkannt, Im Epital;” 
DBullinger. , 

117) Welche Nr. 94, 09 und 102 genannt worden. Hier 
fommen Biberach, Kempten, Rothwyl, Colmar, Slet⸗ 
fladt und Freyburg im Vechtlande dam. Nach 
Bullinger wurde das Siect felbft auf Bern und So⸗ 
lotuen geboten; vermuthlich Infofern Zürih_an dem (gleich 
zu erzählenden) Rechtbote des Markgrafen Theil nahm. 

118) Die Urkunde des Kechtbots ift bey Tſchudi. 

119) Si hettind ganz Fein Abſchuͤhen noch Entligen. _ 

120) Wir trüwend (haben das Zuirauen), uwer Gnab und 
Lieb, noch niemand, merd uns verargen, daß wir ungern 
von unferen Pundtsrechten gond. — 

121) So im DRiinkenberger Kandel von den Unterwalbnern, 
Th. I, 272 f., in dem Zuger Geſchaͤfte von Schwotz, eb. 


daf. 555 f. 

122) Wir wellind und des mechtigen (ermächtigen). | 

123) Die Urkunde diefer edlen, weilen Erklärung if 
bey Tſchudi. 

124) Gr mill den Ländern, und chne Zweifel auh Zug und 
Lucern, die Heichsmittelbarfeit nicht gern zugeftehen. 

124 b) Nämlich vor den Tagboten, oder den Bürgermeiftern 
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und kleinen (engeren) Raͤthen der (ſchon genannten) 

Staͤdte. Er mochte Grund haben, ſich auf die großen 
Mathe nicht einzulaſſen: in dieſen war Demokratie. 

325) Damals noch Graf. | 

120) Die Urkunde auch diefed Rechtsbots ift bey Tichmdt. 

127) Hie fiht man der Defterrpchifhen Näten Gefchwindigs 
feit, und wie gern ff die Epdgnoſſen zertrennt hettind; 
aber Bern und Soloturn warend nit gefinnt, fi jenen 
(jemals) von iren lieben Eidgnoſſen abwenden ze laffen; 
Tſchudi, II, 410. 

128) Er war „der Epdtgnoſſen Reder und Fuͤrleger;“ 
Tſchachtlan. 

129) Gnedigen, lieben Herren, wir hand (haben) uns me 
denn gnug ingelaſſen und erbotten. BE 

130) Dero von Zurich müffig gange, und uns laffind ſchaffen 
mit unfern Pünden als wir gedenfind recht ze tım.:- 

331) Au) die Urfunde diefer eidgenoͤſſiſchen Er 
flärung tft bey Tſchudi. 0. 

132) Absolutio Claronensium ift bey Tſchudi. Das Land 
wird nicht_ überhaupt genannt, fondern zehn Gemeinden, 
theils Softanzifher, theils Euriiher Didcefe (Der Biſchof 

u Coſtanz war auch Verweſer von Cur). Die Abfolution 
ezog fi) auf homicidia, incendia, sacrilegia, ecclesia- 
rum effractiones, manuum violentarum injectiones. in 
personas ecclesiasticas, abusus ef destructiones rerum sa- 
crayum, blasphemias, und andere Th. III. 694 ff. erzählte . 
Exceſſe, die der gute Tſchudi gern verſchweigen möchte, 
133) Am 24. April 1444. | 
134) Enfelin Grafen Donatus von Tofenburg; Th. II, S. 


388. N. 32. 
135) Tſchudi meldet, er fey ein Waldshuter gemwefen, 
136) Th. 11, ©. 412. N. 37 und öfters, 
137) Belibest (bliebeft) du daheima, 
Du hettist gute Weid (du Schweizerfuhb), 
Wann (denn) dich betriebti ( betrüubte) niema, 
,_ ‚Und bschäch (geſchaͤhe) dir ouch kein Leid. 
Die Schweizertuh nennt er Bluͤmi; ein alter Ausdruck, 
in Blümlisalp zu Oberhasli noch übrig. 
138) Di Puren trybend Wunder, 
Ir Uebermut ist grofs. \ 
Schwytz und Glaris besunder, 
Niemand ist ir Genoss (ihnen gleich). 
Si tragend iat die Crone \ 
Für Ritter und für Knecht. 
Ein ieder will der frechist syn; 
Der Künig wird veracht, u, f, w. 
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139) Ir henkend üch an d’ Puren (ihr Berner). 
Gewunn’ es synen Gang, 
Si brächind (ich durch d’ Muren, 
Si spartind es nit lang. 
140) Basel, du magst dich fröwen! (höhniſch) 
Man geit (giebt) dir Purgation; 
Di rumm°t (räumt) dir den Magen, 
„..Parnach wirst du gesund. (Unfpielung auf [chen 
betractlihen Reichthum). 
141) Bremgarten, Mellingen und Baden, 
Es ist an üch nit neuw; 
Ir fürchtend kleinen Schaden, 
- Und brechend üwre Treuw. 
142) Si (die S:irtenbuben) schlugend uf die Kübel, 
Dafs es im Berg erhall; us 5 
Der Schimpf (die Königewahl)ugefiel in (ihnen) übel, 
Si schruwend ſchrien) überall: 
„Wer gab ihın den Gewalte 
„Dafs er der Künig soll syn? 
„Dafs si der Tüfel walte, 
„Di Fürsten von dem Rhyn!“ . 
Also tund si vernüten (für nichts halten) 
Den Künig hocherporn. 
243) Wann kämind wir für d’ Herren, 
So hättind wir uns verwegen (audgefeßt), 
Wir müfstind widerkeren (Mejtitution leiften) 
Daheim der Kiüyen (Kühe) pflegen;. 
Unser Herrschaft würd gar schlecht, 
Klein, schmal würd unser Gebiet, 
Drum, will der Küng von uns das Recht, 
Komm er gen Bekenried {in Unterwalden); 
Da wellind wir im losen (ihm Gehör geben). 
144) Drum wehrend by Zyt, ir Frummen! 
Der Puren Unvernunft; ._ 
Denn wenn ir’s nit fürkommen (in Zeiten verhindert) 
Es wird ein’ grofse Zunft, 
Wend (wollt) ir das Für nit Nöschen, 
Ee ob es üch werbrennt! 
145) Zürich, Lafs dyn Truren, 
. Thu frölich uff dyn Ougen. 
Sich (blicke) schaiklich (fpottend) gegen die Puren. 
346) Erschrekend nit vor Tröwen ( Drohungen) ; 
Gut Gräben habt ir um d’ Mur, | 
147) Dyn Frummkeit schwebet ob, | 
Wann (denn) du hast ie getan das best. 
148) Es sygend (fepn) Stett ald (oder) Puren, 


J 
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“ Klein ist ir Unterscheid; 
Si wärind all gern Herren. ” 
149; Die Wulken sind zu Berg getrukt; 
Das. schaft der Sunnen Glanz. 
Den. Puren wird ir Gwalt entzukt ( enommen), 
Das tut der. Pfauenschwanz (Defterreih). 
Tſchudi II, 412 bie 415. 

150) Hauptmann Ludewig Meyer. mit 48 Mann; fein Schwas 
ger, Hanns ze Rhyne; viele reifige Knechte; 120 Edldner 
zu ae 30, Mann vom Züriher See; zwey Buͤchſen⸗ 
meifte 

251) Eu an Zahl; unter ihnen dee Schuitheiß Megger. 


152) Bepde Fehdebriefe von Landammann, Rath 
und gemeinen Landleuten du Appenzell, vom 
Mavabende 1444, find bey Tfhud 

155) Stammbudeder Erlache MSc. 


% 


154) $reyburger Ehronif, MSC. Diefe Stadt pilegte | 


Oeſterreich fehr treu zu ſeyn; aber der Krieg ivar eigentlich 
wider Zurich. 

155) Diethelm, im Sahre 1370. 

356) Im Sabre 14005 Leu. 

157) Mehrere werden unten vorfommen. 


158) Er hatte auch) zwey Knechte, und ae „in Soͤld⸗ 


„ners Weiſe zu ihm gekommen;“ Edlib 

159) Noch immer Werner von Ruffe. 

160) Hieher ſetzt Bullinger auch den voͤlligen Ruin des 
Kratenthurmes bey Zürich, 

161) Bullinger, 

162) Darum waren viele nadend und bloß; Tſchudi. 

163) Sonſt wiirde er auch diefe gewarnet haben. 

16) Nur batte er „‚lüzel Wyns” (wenig Wein); Tſchacht⸗ 


165) & 1g mat (ald) ob einer mit Schneeballen daran warf; 


166) ve (huffend Danbtlich hat, alfo daß fi etiva mengen 
Knecht erfhuffend; Tſchu 

167) Was Stab und Stangen fragen mocht; Ed lib ach. 

108) Edlibach und Bullinger. 

169) Bullinger. 

170) Etwa die Verheerung des Kiburgifchen. ueberhaupt 
war pgtoffer Ungfall damalen uff deren von Zürich Theil; 


171) Hobarius, ein Bauer; das Wort ift appellativifch zu neh⸗ 
men, der Gefhlehtäname folgt. 
172) Edlipac: Maller; Bullingers Manler, Wenn 


%l 
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nicht ſtuͤnde, daß er aus dem Amte Greifenſee war, To d 
ten wir auf den Gruͤningiſchen Koibauer von Egg bev Muͤnd 
altorf gerathen. Uebrigens wurde er nahmals, ba er Fb 
ſche in der Eidgencffen Lager brachte, gefangen, und zu 
Zurich (mit Recht) enthauptet; Bullinger. 

173) Die Schirmmafhine , unter der gearbeitet wurde, hieß 
fo, nei der Zweck war, die in die Falle gefchloffenen Maͤrſe 
zu fangen. 

1734) Sie waren „zu geting; Dullinger. 

175) Eo einen mochte der Nachbar Maler willen. 

17°) Nun feidt ir im Eat; Zullinger. 

177) Tihubi. . 

173) Nie ift eine Urkunde zum Vorſchein gelommen. 

179) Tſchudi will, fie baden fih auf Gnade, ober Ungnade 
ergeben, doch „uff gut Hoffnung; Etterlin: „Do erga⸗ 
„bend fi fih reht_an der Evdtgnoſſen Gnad.“ Nah Puls 
liuger, der die Sage des Kandvolfe und eines Augenzeus 
gen, Kilian Kegler's, anführt, ergaben (fe „fi zur Gnad, 
„das Schloß zur Ungnad.“ Rhan und Waldfirh er 
wähnen, daß ihnen Gnade verfrroben worden. Unſere 
Manier, diefe Widerfprüce zu vereinigen, bat aud das 
für ſich, Daß einerfeitd Bullinger meldet, die Sidges 
noſſen haben, in einem Ecreiben an den Mialggrofen bey 
Mhein, ben dem Michter der Xebendigen und Todten bes 
theuert, Fein Unrecht gethan zu haben, indeß auch Ti udi 
erzählt, wie viele durch das, was bier geſchah, in ihrem 
Gewiſſen beängiliget worden. 

180) Man flieg „zu einer Beygen binyn;” Edlibach. 

181) Cie waren in Rolge ded Sempaher Briefd (Th. IL, 
©. 404) bey den Eidgenöfftiihen Heeren. 

182) Sie „giengend“ nidt beraus, wie zf chudi fagt; man 
lieg fie „jaͤmmerlich harus fingen; Bullinger. Tſchudi 
ift über dieſe Geſchichte nicht umftändlich; der Enkel eines 
Theilhabere mochte den Ali davon birwegwenden. 

182 5) Man fieht au bey Edlibach nicht, daß dem Meding 
formlicher Bruch eines Wortes vorgeworfen wuͤrde. 

1820) Woraus vor furzem (wo nicht noch damals) ein Lands 
ammann, und ein anderer 1421 Abt zu Engelberg wat. 

185) Stadtfnehtz; Tſchudi. 

284) Allweg fürer (mehr) upfihoß, und freudiger wollt ſyn 
denn ander; Tſchudi. 

185) Edlibach mußte feinen Namen, aber aus einer unbe: 
fannten Urſache daß er feine Nachkommen zn Schwotz nicht 
verhaßt machen wollte) ſchrieb er ihn in einer Cypher, wels 
he und unleferiih war. Daher wird er von Bullinget 
und allen Geſchichtſchreibern verfhwiegen. Wir find das 
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Vergnuͤgen, diefem edlen Landmann-verbiente Chre zu ger 
ben, dem General von Zurlauben fchuldig, welcher 
ung feinen Namen aus „der fiandhaften Veberlieferung des \ 
Landes’ befannt gemaht, und aus Urkunden die Erifteng 

‚ ber Familie zu Menzingen bewiefen hat. Ulrih Holzad, 
u, fein Bruder, war feit 1440 Abt zu Muri, und 

arb 1465. 

236) Samer Gottd Wunden! Edlibach. 

387) Daß ich als biderb bin als du und all die Dynen! 

288) Sott das nimmer ungerodhen lat bipben. 

139) Ich hör wol an dyner Med, daß dir „noch der Federn 
eine vom Pfauenſchwanz im Urs ftedt.” 

190) Butz und Benh, er 

191) Das fagt man „fuͤrwahr;“ Edlibach. _ 

192) Die von Schwytz und Untermalden warend fürnemlich 
dran, fagt (der Glarner) Tſchudi! Welti Schwendiner 
von Unterwalden war vor der Burg erichlagen worden. 

193) Der Tüfel hat Ytelhanns Meding durfiig gemacht nach 
der armen Lüt Blut; Edlibach. 

1934) Bullinger. 

195) Ci wollten ir Frynd dadurch erfchreden und ſchwynern; 
Tſchu 


196) Der Scharfrichter von Bern; Edlibach. 
197) Sein Bruder war in dem feindlichen Heer zugegen. 


198) Wunderſam ſchneewpße Vögel, glych als ein wyſſe 
Toube; Edlibach. 

199) Il sembie que l’universite des choses soit compassion- 
nee à notre etat; et advient cela de ce que nous faisons 
trop de cas de nous. Montaigne, Essais, ll, 13. Doch 
find auch andere Auslegungen, 

200) Leu. 

201) Bullinger. . 

202) Er bett ſoͤmlich groß Erbermbd, daß es ohn alle Maaß 
war; Edlibad. 

203) Cben derfelbe, 

204) Schweige claffer; eben dert. | 

205) Fuß und Benz mit einander! Bullinger. . 

206) Man mußt die hinterſten by brennenden Schouben rich⸗ 
ten; Edlibach. 

207) Nach Tſchudi und Etterlin wurden 62, nad an⸗ 
deren 59, oder 61, oder gar 70 enthauptet. 

23) So fügt Bullinger. Tſchudi meldet, ed_wären 
zehn, theils gar alt in grauen Bärten, theild jung Knaben, 
gerettet worden. , 

209) Der gerehte Tſchudi: Man hatt ouch darnach nit fürs 
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Vergnuͤgen, dieiem edlen Zandmann-verbiente Ehre zu ge- 
ven, den General von Zurlauben fhuldig, welcher 
ans feinen Namen aus „der fandhaften Ueberlieferung des 
Landes‘ befannt gemacht, und aus Urkunden die Exiſtenz 

‚ der Samilie zu Menzingen bewiefen hat. Ulrich Holzach, 

» a fein Bender, war feit 1440 Abt zu Muri, und 

arb 1465. 

186) Samer Gott Wunden! Edlibadı, 

387) Daß ich als biderb bin ald du und all die Dynen! 

288) Gott das nimmer ungerodhen lat blyben. 

189) Ich hör woll an dyner Med, daB dir „noch der Federn 
eine vom Pfauenſchwanz im Urs ſteckt.“ 

390) Butz und Benh, nn 

291) Das fagt man „fuͤrwahr;“ Edlibach. . 

192) Die von Schwytz und Unterwalden marend_fürnemlich 
dran, fagt (der Glarner) Tſchudi! Welti Schwendiner 
von Unterwalden war vor der Buxg erfchlagen worden. 

193) Der Tüfel bat Ytelhanns Reding durfiig gemacht nach 

der armen Lüt Blut, Edlibad, 

194) Bullinger. 

195) Ei wollten ir Frynd dadurch erfchreden und ſchwynern; 
Ti 


1cudi. 
196) Der Scharfrichter von Bern; Edlibach. 
197) Sein Bruder war in dem feindlichen Heer zugegen. 


198) Wunderſam ſchneewpße Voͤgel, glych als ein wyſſe 
Toube; Edlibach. 

199) Il sembie que l'université des choses soit compassion- 
nee à notre Etat; et advient cela de ce que nous faisons 

“ trop de cas de nous. Montaigne, Essais, Il, 13. Doch 
find auch andere Auslegungen. 

200) ken. 

201) Bullinger. . 

202) Er bett fomlich groß Erbermbd, daß es ohn alle Maaß 
war; Edlibad, 

203) Cben derfelbe. 

204) Schweige claffer; eben dert. | 

205) Tuß und Benz mit einander! Bullinger. 

206) Man mußt bie hinterften by brennenden Schouben rich⸗ 
ten, Edlibad. 

307) Nah Tihudt und Etterlin wurden 62, nah ans 
deren 59, oder 61, oder gar 70 enthauptet. 

208) So fügt Bullinger. Tihndi meldet, ed wären 
zehn, theils gar alt in grauen Bärten, theild jung Knaben, 
gerettet worden. . 

209) Der gerechte Tſchudi: Man hatt uch darnach nit ſuͤn⸗ 
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‚ders vin Gluͤk an etlichen Orten, und meint man allweg, db. 
wär an diefer Tat beholet (verdient) worden. 

210) Edlibach. 

211) Kelir Senmerlin. 

212) Plotinus Les Porphyrins de abstinentla L, =. In 
unferer Kindheit hersihte noch von Gelbftmörbern biefe 
Meinung. 

213) Er nam ſich des Kriegs nuͤt an, wann, daß er allweg 
zu berden Tyten guts dazu redt; Edlibach. 

214) Bulißger. 

215) Weinens Loy der Kirche au Uſter. 

2:6) Ur unde Bürgermeisters und Raths von 
Fur. durch der frummen Küre Seelen willen, Di in irem 
Dienft und Ehren zu Gryffenfee umgelommen find), Georg. 
1159; in dem 1473 erneuerten Jahrzeitbhuche der Kirche von 
Tier, MSC. 

217) Leonhard Meifter im Heivet,. Kalender 1786. 


ze) Der 1326 wider der Obrigkeit Willen den Zug in 
Eſchenthai (TE. IT, 2255 that, und für feinen Muth mir 

Wergebung beichnt worden war (Leu). 

219) Zi Faͤllanden und daielbit un; Fertigung eines 
taufs 1444, ir Zahrzeitbuche Liter, 

220) Ih. TI, 4:3 f. ' . 

221) Th. II, s6r. 

222) Die Mär warend gar hertt (hart); bo zerrittend bie 
Poren auzenz und von Stund an. Tſchudi. 

223) Bullinger. 


223) Es gefiel etlihen frummen Lüten nit; Tihahtlan. 
Fromm iſt nicht ein andachtiger, fondern ein kluger, bie 
derer Mann. 

225) Edlibach meldet, es habe „vil erbar Luͤt“ verdroſſen; 
ader man habe es thun mäffen, weil die Sachen in dem 
vorigen Jahr fo uͤbel geaangen. 

2:5) Rechberg war zumal unmuͤſſig; Chlibad. Auch 
fommt er in vielen Waffenthaten vor, welche wie übers 
gehen. 

227) Bullinger. 

228) Uff Dorf, Niderdorf, Neumarkt. 

229) Rennweg. 

230) Das Kaͤtzisthuͤrll bey Bullinger mag das Katzenthor 
(auf der kleinern Seite) (in dem 1595 verfertigten Plane) 
ſeyn. Weiter gedenkt er des Wollishoferthuͤrleins, wels 
ches auch zu der Tleinern Stadt gehören mußte. Edli⸗ 
bachs Thörlein an der Kirchgaſſe ift das Lindenthor. 

231) Mit Inbegriff der Geiſtlichkeit, welche auch dazumal 
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von Bürgerpflichten hier nicht erimirt war; Felir Hems 
merlin de libert. eccles, 
232) Beionderd vom See und Hönag; Edlibach. Ohne 
Zweifel waren die vier Wachten aud in der Stadt. 


233) Die Bürgerglode, Edlibad. Die Rathsglocke; Vuls 
linger.. Die große Nathöverfammlung wird Raͤthe 
und Büraer genannt. 

233) Sechszehn kennen Bullinger und Khan; auch Cd; 
libach iſt für diefe Zahl guͤnſtig. Stettler ſpricht von 
febszig, und May (hist. milit III, 134.) von bundert, 
Sch finde bisher noch Feine quellenmäßige Nutorktät für dieſe 
große Dahl; aber aus den Thaten,, aus der Dauer der 
Geſellſchaft und aus der Zahl derjenigen, die bis auf die 
nenejte Zeit fie unterhielten, ift mwahrfheinli®, daß die 
eriten ſechszehn vierzig andere, mit einigen Officiers, aufs 
genommen haben moͤgen. Bon „ihrer Tapferkeit und Ars 
beitſame“ wegen, wurden fie Böde genannt; Bullinger. 
Sonſt auch Schwertler; nachmals die im Haufe zu Schnek⸗ 
fen fih verfammende Geſellſchaft; Leu. (Der Banners 
bere Konrad Meyer von Knonau, der mit Stäfi ums 
kam, war einer der Bode, Famil. Urk. 

235) Si achteten nit, was Tags und heplige Zpt es wär; 
Tihbadtlan. 

235) Uff dem Bollwerk vor dem Mennwegerthor; Edlibach. 

uf dem Hof und by dem Geißthurn, Tſchudi. 


237) Si muchſetend als die Küy_uß der Stadt und ab dem 
Türmen und mir den Hornen; Tſchudi. 

235) Der größte; Bullinger. 

2;9) Stleitend ſich ins Kloſter und daſelbs harum; Tſchudi. 

230, Ben ©. Jacob, wo die Schlacht geſchehen war. 

241) Zwiſchend den Neben uff dem Boden; Tſchudi. 

212) ym Kratten; Edlibad. 

243) Deren Bullinger gedenkt. 

271) Tom Geißthurme und von den hoͤheren Gegenden Stas 
delbofens herab war der Feind nit; „die Straß was nit 
„verleit;“ Tſchudi. 

245) ‚Jay, hist. milit. des Suisses, TII, 130. 


236) Nah Bullinger: zehn Wochen drey Tage. Er zählt 
von der Zeit ihrer Anfunft in Höngg bis feiner mehr vor der 
Stadt lag. Uber auch fo find nur 66 Tage! 

217, Edlibad; Tſchudi. 

2,8) Nban 327. 

218 6) Weiter ald ein Buͤchſenſchuß von der Stadt. 

219) Eechreben gnt Gefellen; Edlibab. - 

250) Edlibah: Wpn up Niederland; Bullinger: Ryfs 
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won. Es wurde ndmlich der Weinberg von fa Va ie R 
Berhältniß des Oberlandes Niederland genannt. 

251) Sole kreuzten auf dem Kee, wo Al „geinde. gefanger 
machten und fofort enthaupteten; Wi 

252) Si wolltend jtählin rauh yehauen eräri in die Sink 
loͤcher ſchlagen; Edlibach 

253) Die ſch malen Seen fer, weiche nicht beſetzt waren, hats 
ten auch Ropperichnyl m nasrcn, 

254) Mie Lan muͤſſend wir hie liegen? werdend wir fp nm 
Iugen (dutch uno Anſchauen erſtuͤrmen)? ſp babend ale 
lang zu eſſen als wir! Düliingaer. 

255) Zfchudi ſchreibt die That dieſen zu. 

256) Aa tft das rer von dem See bie an die Muͤndung 
der Sil, wo ed ten Namen Limmat befommt. 

257) Zu Taͤtwyl (1352) hatte einer feiner Vorfahren tapfer 
geftisten; er felbft kam in vornehme vaterlaͤndiſche Aen⸗ 

er; Lem. 

258) Diejen Plan berichtet Aullinger. 

259) Man bat dieied Haus als einen Poſten vorgeftelit, wel 
den zu vertheidigen ihm aufgetragen worden. ber da 
würde pen die Wiege feines Kindes nicht haben hinbrin⸗ 
gen laffen. 

265) Friaric Er wurde ein Held und ſtarb 69 Jahre nach 

iciem. Len. 

261) Zuerſt nur funfyehn, endiic fieben und zwanzig „reblich 
Mannen;“ Bulli 

263) Taufend der allereöicheiten (tapferſten) anechte; Ed li⸗ 


ch. 
2) Man ke ſah, daß ed uff Bſchiß (Betrug) geſchehen mar; 


263) Si pfuchfeten wie pfiffife Huͤner; Ebliba ch. 

265) Ein Ofenwiſch. 

256) Das war das feinſte Schieſſen; eben derſ. 

267) May, bist. milit. III, 136. 

265) Stlibag: fie verloren 70 Mann; 250 Verwundete 
morden nach Bremgarten und Baden geführt. Bulliw 
ger rechnet letztere auf 150. 

209) Wir nwennen Ariedric der Destlihfeit wegen fo, obs 
wohl diplomatiſch tft, daß er erfi acht Jahre fpdter, nad 
des Parſtes Kroͤnung, den Titel der höchften Würde nahm. 

270) Bor Mar, Mandal.; Bullinger. 

271) Dieſe hatten das Militäriihe mit den Tührern ber Ar⸗ 
magnacs, Die nahmald vorfommende Gefandtfchaft ‚das 
Yolltifhe mit dem Hofe, zu behandeln. 

an, zihubi IE, II, 420. Nach dem Bepfpiel von 1354; oben 

D 3 244. 
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273) Das an den Kurfurſten von der Pfalz erlafs 
ſene Shreiben (14 Mai 1435) iſt bey Tſchudi. 
274) Weil darin „klaͤrlich begriffen it, daß Fein Theil dem 
„andern die ſynen zu Verpündtnüffen empfachen noch ans 

„nehmen fol.“ 

275) „Deſſen Kreiß nid vil wyter begriffen, dann Die Epdt⸗ 
genoßſchaft begriffen hatt.” 

276) „Weber daß unſer Vordern in den alten Kriegen einans 
„der verſprachend, daß ſich Fein Drt one ber anderen Wils 
‚‚jen mit der Herrfchaft nit ußfünen fol.’ 

277) „Da veritat Uewer Fürftlih Gnaden wol; nämind wie 
„ander Recht mit inen vor, daß wir wider Cpd und Eeren 
„taͤtind; das wir doch, ob Gott wid, niemer tun wellind, 
‚und gang (gehe) darnach was Gott welle! 

378) Siehe die Verhandlungen in Koch's wihtigem Werk 
Sanctio pragmatica German., Straßburg 17859. 

279) Er ſchwur dem Eardinallegat einen Türfenfrieg zu 
Szegedin am 4 Auguft. Urkunde bey Diugosz I, 
793 (Ausg. D 1711). 

280) Auf einem Tag zu Ulm. 

281) Johann Joachim Müller, Neichstagstheatrum 
unter Sriedrih V; Th. I, ©. zıo. 

282) Bullinger. 

283) Conventu dissolute nihil aut parum ex promissis in 
e/Tectum deducitur; quin potius ad sua quique reversi 
promissorum ob:iti sunt, et privata commanibus praetu«, 
lerunt. 7ritthemiss ann. Hirsaug. Il, 411. 

283) So lefe ih in meinem Bullinger; Stettler bat 
Steruenberg. 

285) Welcher ſchon vor vier Jahren an der Spike der Pra- 
guerie war; Henault ad a. 1430. 

286) Oſtern war am 12 April (Art. de verifier les dates S. 
29; Ausg. Parid 1770); P mgften alfo am erften Juny. 
287) So drüdt fih die Königin aus in dem N. 293. an⸗ 
geführten Schreiben. . 
283) Rene von Anjou, Graf der Drovence, (Zitularer) Ads 
nig Siciliend und Herzog zu Kothringen In eben dieſem 
Jahr beiagerte der König, ihm zu gefallen, die Stadt 

eB 


239) Es hatte Rene“ Sfabella, erfigeborne Tochter Herzogs 
Karl des Kühnen von Kothringen, ber Markgraf Katharis 
na, derfelben Schweſter; Arc deverifier les dates, 636. 

290) Margaretha von Savopen (Th. III, 651) batte nad) 
dem Tode Ludewigs von Anjou, des Rene' alteren Bru⸗ 
dere, Kurfürft Eudwvig den Sanften von der Pfal; gehei⸗ 
tathet; Dan. Pareus, hist. Palatina, 221 (edit. Joanuıs).. 


d 
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291) Margaretha, Rene“s Tochter (eine grobe Stan). 
292) Schreiben des Markgrafen, N. 295. 

293) Schreiben der Königin von Franfreidn 
den Markgrafen Jacob; zu Gwer (la Guierche?) a 
Tonraine, Donnerſtags nach Pfingften, 1444. Beygup 
ger im dfterr. Ehrenſpiegel, 550 (Birfen’s Ausg.). 

294) Seit dem 22 Aug. des vorigen Jahrs; TH. IN, G. qu. 

295) Schreiben Markgraf Jacobs an deu Kaiſer; 
Baden, fer. quarta post Petr. er Paul.; bey Fugger, 551. 

- 296) Un grand seigneur, nommé Monseigneur Bourga le 
Moyne; Enguerrand de Monstrelet. 

297: Edlibach; Tſchudi; Bullinger. Wirklich finde 
wir ihn fogleid, wieder. ' 

298) Im Eigen, terra aviätica. , 

293) Bullinger; aus der Etadtchronif. 

30) Wilhelm von Müllinen war erfter Sammerheer bey Het 
v9 Friedrich zu Innsbruck; er hatte in Tirol das Schloß 
arnef, und war zu ylfund Landef Brot. Wie wir Ab 

brecht von Sullinen mit Friedrichs Water, dem bey Sem⸗ 

pad) erichlagenen veopold, freundſchaftlich ſahen Th. ıl, 

S. 330), fo gaben Friedrih und Wi:helm von Müllinen 

einander wechrelweife ein Pfand vertrauter Freundſchaft 

(Urfunde, Innsbruck, Samft. vor Quasımodoe. 14271. 

rad iſt zu Wilten ein Ex voto der Frennde mit ihrer Abs 
dung. 

301) Urfunde des (mit Oeſterreich verföbnten Katfer 
Sigmunds, wodurd Hanns Egljvon Mülynen, 
Hanns Wilhelm (jener Sanımerherr), fein Bruder, 
und Hanns Albrecht, fein Vetter, mit ihren fs 
ten, Sloſſen und Veſten Ruchenſtain und Caſtal (des. 
fiellen) oder Die fy ſuſt angehören, cder ſy und ie Erben 

harnachmals redlichen an fid bringen, gennzliden gefryet 

(dem Reich unmittelbar zugeeignet) werden; fo, daß (unter 

andern) fein Stadt noch Smeind in dem H. M. Roche (we⸗ 

zu aud Bern gehörte) ire Kir zu Nurgeren vrnemen fönnt, 

Negensburg, Donnerſt. nad S. Michael, 1434. MSC. 

302) Die Baldek hatten ihre Treu bey Morgarten und Sem—⸗ 
pach mit ihrem Blute bewieſen. 

303) Von denen von Fridingen, die fie von Oeſterreich zu 
Lehen hatten. 

304) Leu: Schenkenberg. 

305) Er war einer der tofenburgifchen Erben; Ch. ITL, 390. 

306) Dan veraußerte Thuͤring die Herrfchaft um einige Jah⸗ 

307) Mit achtzig Mann; Azy; hist. milit. III, 137. 

308) 2000 Gulden; Stettler. 
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309) Deatrir von Rinfenberg, Mutter Heinrichs von Bnuben⸗ 
berg hatte nad) feined Vaters Tode einen von Baldek ges 
beiratbet. 

310) Sept hatte er Urfula von Ramſtein; Brufner. 

311) So Bullinger; andere maden Paldek zum Schwie— 
gerfohne Falkenſteins; welches nicht fern fann, Themas 
batte feit kaum fünf Fahren feine Volljaͤhrigkeit (CH. IL, 
©. 603; unten N. 314). 

312) Th. I, aD. 

313) Verwandt mit Behburg, beyde wohl vom Haufe der 
alten Staten zu Falfenftein. 

314) Damit belehnte ihn Biſchof Johann von Baſel 14395 
»4 * im Solot. Schauplatz (in ſolchen Dingen acten⸗ 
maͤßig). 

315) Goͤsgen, Kienberg, Koͤllikon. Man nennt auch Thor⸗ 
berg; Edlibach fügt bey, daß der Frepherr dort gewohnt. 
Aber diefe Burg mar feit funfzig Jabren eine Carthanuſe, 
Th. II, 511. Sollte die Burg Falkenftein wegen ibrer 
Lage in einem Paß Thorburg genannt worden jepn, oder 
ene Thorburg zu Pallftel geftanden haben 2 

316) Mir der Hagenbabin, 1342. Hafner. 

317) Als menges Schloß wol’ Herzeg N. ihm an der Eiſh 
widergeben; deff wollten fi ibn gewähren. Edlibaco. 
zı8) Stettler, |, 157. In dem Mirtbehaufe zum Loͤwen. 
319) Wie haͤtte dieſer militaͤriſcee Platz die Gegend, wo die 

Bruͤcke iſt, uneingeſchloſſen laſſen fonnen! 

325) Ebronif von Koͤnigsfelden bey Bullinger. 

321) Nach etliher Sag bi 600; Tſchudi. 

322) Sraf \ora von Sulz, Balthafer von Blumenek, This 
ring von Hallwyl, Jorg von Anöringen, Marr ron Ente, 
Kris vom Haus, Deit von Alt, Hug von Keanau, Ne: 
telin von Hemmenhofen, werden bey Bullinger nad 
der Stadtchronit von Brugf ausgezeichnet. 

323) An Zabl dreyzehn; eben daſelbſt. 

321) Dem Schneider Hanns, der die Stadt verwirtet batie; 
ibid. 

325) In einem nun zerſtoͤrten Staͤdtchen. 

326) Ällerwaͤrts trieben fie Muthwillen; Bullinger. 

327) Ueber Remigen und Rynikon. Vom Frilthal ber. 

328) An der kurzen Staig. Er hieß Hanns Geißberg. 

329) Um Abend erſt hatt er abgeſagt, und in der nechſten 
Nacht tät er dad; Tſchudi. Weit natürlicher, als daß, 
wie man Bullingern erzählte, zu Bern der Schult⸗ 
beiß, was Abends oder Nachts ankam, nicht eher als den 
folgenden Morgen im Math folf haben entfiegeln duͤrſen; 
welche zumal in Kriegen thorishte Ordnung dem gropen 
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Sinn der Bernifhen Regierung nicht gleicht, und wewe " 
auc Fein Grund il. 
330) Er fchlug fi) vor den Kopf: „Gott's Blut, das güt 
 „Bern-ein Schloß, welches es will” Edlibach. 
331) Uf die Ruͤtinen; Bullinger. 
332) Balthafar. 
333) Bon dem nahmald zu Bern blühenden Geſchlecht. 
334) „Das oͤſtrychiſch Huß nebend dem Kirchhof;“ Bat 
inger 


ger. , 
335) Zwey fchwarze Thärme und eine unbededte Brüde. 
Es war von „reinem Zwilch; “Bullinger. | 

336) Diefe famen au die Thore von Laufenburg. 

337) Nimm bin, du Sur, und fhließ das oder Thor uf, 
daß ir nit verbrünnet; bey DBullinger. 

338) Do war auch mpn -Großmuiter, Gertraud Kuͤfferin, 
ein Kind von vier Saren; Bullinger. Gie flarb 1522, 
ee 13 Sabre alt war, fo daß er alles von Ihr Hören 
mochte, 

339) Um Gülten, Wunn und Weib, Holz und Gelb. 

340) In der Aräpfi; Bullinger. 

341) Eben derfelbe. . | 

342) 1346. fieng man erft an wieder gu bauen, 1448 wurde 

. das obere Thor wieder gemacht. Aus der Stadtchronil, 

343; Der Pfawenſchwanz fte® ir im Bufen; Bullinger. 

344) Bürgy Kürfer, dem Water der Gertraud N. 338. 

345) Bullinger. 

346) Tſchudi. Mit Urfula, Hannfen von Fallenſtein Cihres 
Echwagers) Tochter. _ 

347) 88 iſt nicht gewiß; in der Naht vor der Schlacht bey 
©. Jacob war er auf Moͤnchſtein; Brukner, Merkwtes 
digf. der Landſchaft Vaſel, 2127. ' 

338) Hier, Hauenſtein. 

34) Etterlin ©. 171. 

350) Tihadtlan: nur 400. Tſchudi ift mit Etter⸗ 
in: 000. 

351) Brufner S. 212%. 

352) Künfhundert Gulden werth; eben derfelbe. 

353) Wurftiien: das Loos habe ihn getroffen, dieſe Er⸗ 
fundigung vorzunehmen. j 

35 Brufner. Edlibach: er fey uff Filghäthen haruß 
geritten. 

355) Brukner, 2124. Wurftifen: Auf den Arm ſey er 
geichlagen worden. J 

356) Duclos, Louis XI; c. I, p. 21 sgg. \ 

357) Urkunde des MWaffenftillftandes, Weſtmuͤnſter, 
27 Sun. 144145 bey Dumone. T. Hl, P. I, p. 551. 
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358) Matago in unſern Chroniken. 
359) Deſerteurs oder Anhdiiger von Partepen gegen den Hof, 
T. il. 


360) Dunod, hist. du comte de Bourgogue, TI 
361) Duclos ]l.c. p. 3ı. 


362) Als: den Franzoſen den Weg in das Neich nicht zu zeigen. 


303) Hieruͤber ift eine merfwürdige Stelle in einem Schrei 
ben Thüring’s von Hallwyl des ältern an Mil 
heim von Gränenberg, Ritter, feinen Obeim (bey Bruf: 
ner): „Ihr wiſſet, daß ihr mich Dahinter dazu) gebracht 
„habt, daß ih mih, von der Herrſchaft (des Kofes) wer 
„gen, mit Sachen beladen habe, die mir koſten Seele, 
„xeib, Ebre und Sur.” (Um ſtillen Freytag 1434.) 
Dieſes fhrieb er vor der That von Brugk, auf die mar 
fonft rathen möchte; waren es Die Machinationen init Frem⸗ 
den geaen das teutfche Baterland ? 

364) Pfeffel, Hist. de ’Empire, h. a. 

365) Es ift faum zu zweifeln, dag der Darft feine Hand hierin 
batte: Bericht von dem Armengeken Krieg (bey 
Schilter über Königshofen S. 1001); Trirtiemizs ad 
1439: ab ipso pontifice, ut cicebatur, suscitati. Alii, 
fagt dieier Abt 1444, motum hunc Papae aseribunt. Wu ls 
linger: Es icidr ſich aifo fein, daß der Künig die Wer⸗ 
bung des Kaiſers und auch dem Papft genugthun mocht. 
A. Alutius, chron. L. XXVIll: Erat fama, Pspam in 
eam rem magnam summam pecuniae expendisse. 


366) Ehreiten Wernerd von Staufen an Mark 
graf Wilhelm, um Marsar. 1944 tben Brukner): 
Es iſt ein uneinhellig Ding um und; die Each will niene 
(nirgend: von flatten. 

367) Eben daſelbſt; Näth und Mitter fagen, fie baten 
fein Geld; und in Hallwyls Brief N. 363. die ers 
fegenbeit, als Bechli, Herzog Sigrnunds Tiener, zu dem 
König ſollte, Grünenberg aber ihm ſeinen grawen Hengſt 
nicht :eiben wollte, bis Hallwyl Ih um 140 Bulden das 
fiir verbürne. 

363) Bier Stett im Elſaß; Georg Schamdocher bey 
Sefelein Scriptt. rer. Bavarir. :, 316. 

369) Etlih Geiles; eb. daſ. Beſtimmter Fugger S. 510% 
zwanzig Salöffer und Flecken. 

70) 14435 Fugger, ©. 540 

371) Schreiben des von Staufen N. 366. 

372) Die Nachrichten find von 32000 bid gegen 60,009 UM? 
terfeieden,, laffen ſich aber vereinigen: Die erfte Zahl führte 
der Danphin, 50,000 waren in allen Abtheilungen, das 
übrige ergänzte der Adel mit feinen Leuten. 


v. Müllers Werte, XXVI. 15 
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373) Beriht von den Armenyaken bey Schiltt 
ad Königsh. ©. 9135; Kuager 55 ; Aenault, Duclos. 

374) Bericht ben Schilter ©. 1002, 

375) Eben dafelbft: ließ andeuten, daß Straßburg md 
die ganze Landſchaft bis an den Rhein zu Frankreich gebörs 
ten. /Uimpheling., in der Zuſchrift feines Buches: Ger- 
mania ad remp.: vendicare velle iura domus Gailae, quat 

: usque ad Rhenum extendi dicebat; qua de causa urbem 
Argentinam obsessurum se asseverebat. _ 

976) Er wollte nicht durch größere Zahl zu früh fchreden. 

377) Welchem Elfaß, Metz, Zoul und Verdun zugebörten. 

978) Habe im übrigen nichtz gegen das Rych vorz Bericht 
bey Schilter, 1002. 

379) Herr Telbe aus Engelland; Tugger. 

380: Duc hart der Delphin unter Im ein Teil Englifh Volt, 
di Im der Künig von Engelland zugeben beit; Tſchudi. 
Mir ihn war der Matazo; Ducloß. 

381) Man fieht aus Staufen's Brief, daß bem König ber 
fonders un die Stadte zu thun war, 

382) Feldführer; Tſchudi. 

383) Neffe des bey N. 356 erwäbnten tegierenden Grafen. 

384) Tuclösll, 295. Er madte ibit, da er König wurde, 
zum Herzog zu Nemours, Pair von Frankreich. eine 
Hinrichtung (1477) war weniger ungerecht-in den Urſachen, 
als «ronfam in den Umftänden, 

335) Seit :439., - oo. 

386) Düclos, 1, 8, 17, 195 I, 33. Bey Comines find 
viele ihn aitgehende Urfunden. _ 

387) Er war 1391. geboren und farb 14885 Comines (die 
Duattandgabe dee Godefroy, die Lenglet du Freſnoy 1747 
beiorgte),_ |, 20, N... 

388) Sein Hauptmann und Statthalter; der Bericht bey 
Schilter 913. 

389) Er befan fie 1451; Art de verifier les dates, 658. 

390) So verftehe ih im Bericht a. a, D. den „Herrn von 
Beanon des Bluts von Frankrych, von dem Geflechte von 
Borbon,“ und halte ihn für Peter von Beaujen, Bruder 
des Herzogs von Bourbon. | 

391) In dem Bericht eben auch Beauon. 

392) Ärt de verifier 1. 4., 736; der Bericht zählt and ihn 
zu dem Plute von Frankreich. Keine Urgroßmutter war 
Margaretha von Vourbon. Seine Brüder berühmter 
als er. 

393) Philipp von Culant, Herr zu Jalogue. Bericht, gr. 
Vepläufig zeigt fih, daß der Bericht nicht ganz gleid 
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zeitig it; da diefer Arleger den Marfchallftab nicht vor 
1453 befam; Aenaulı. 
394) Ter von Stiffac, Landesherr; Bericht. 
395 Daclos 1, ıı. 
396) Eben derfelbe J. 15, 80. 
397), Roubaud; Bericht 
398) Wi⸗ herrlich nachmals dieſes geſchah, Davon fiehe Comines 
. 14 ſ., N... 
399) Dazay, Montgomery, Robin Petitlo (Man erkennt das 
ſcotiſhe Loch); Bericht dig. 
400) Margaretha, des Dauphins Gemablin, war Tochter 
Koͤnigs Jacoh Stuart I. Ueber Verleumdungen abge⸗ 
haͤrmt, ſtarb ſie, indeß Ludewig dieſen Feldzug that; Art 
de verifier I d., 567. Urkunde bey Duclos. 
401) Er war zuror mit Sean d'Armaanac; Duclos I, 29; 
von dem ati diente Er viele Jahre vortreflich. 


402) Bericht, 914. Er war Senechal von Tonlonſe. 
403) Valpergue n’ayant pas la fermeté du Dauphin: Duclos. 


404) Do wat das Armoniafiih Volk alles mit Macht, und 
was für namhafter verrümpter Ariegslür Frankreich, Bur⸗ 
gund (auch Bretagne und Gaſcogne; Bericht 914) und 
England heit; Tſchudi. 

105) Do fa id mer denn 5606 Churuſſer in aim Haufen, 
Das dhain (Fein) Man Foftliheren Haufen von Fraͤntzen nie 
gefeben heit; Schamdocher a. a. O. 

406) Jeder ſah uff innen Nutzen, aber der armen wurd nit 
gedacht; Bericht, 1001. 

407) Half menfterlih; eben daſel bſt. Die Edelluͤt prach⸗ 
tend den Chuͤnig und den Delfin; Schamd,ocher. St 
empfingen ſi loͤbelich, fuͤhrtend ſy willeclich in ir Herrſchaft 
und Land; in dem erſten Yeriht, yı5, . 

468) Man war der Hettihaft Anichlag vor ihrer Ankunft ges 
wahr worden, weil die Edlen ihn nicht verhehlen tonnten; 
Wurſtiſen 402. 

409) Der Biſchof von Straßburg mit der Herrſchaft von Lich⸗ 
tenberg und gemeinen Ritterſchaft; Reinhard von Niperg, 
Nitter, von wegen der „Landvoͤgtige nnd Rychs edt; 
Meifter und Rath von Straßburg. Nerküntnüß ber 
Kantftänd bey Schilter 049 (Cie gehört in bie fruͤ⸗ 
here Anh aber Ic führe fie an, weil fie die Or⸗ 
ganiſation der Stände zeigt.) u 

aıc) Der Pfalzgraf, die von Baden, Markgraf Albrecht von 
Dranbenburg (die Seele des Reichs); Fugg er und Scham⸗ 

ocher. 


411) Th. III, S. 713. 
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412) Do ward nitten ußgericht, wann (denn) do was Im 
Vertruwen; SE tamd.:der. 
415) Die große Stadt 9509, die mindere Etadt 3000; Len. 
414) Nach dem Sundga!e. | 
415) Weil die anderer Wafer genommen werden Eonnta; . 

Wuritiien. | 

416) Spalen und Aeitemer (nah Aeſch führendes) Thor. 

417) Iede von 25 Mann, Wurjtiien. 

418) So vil ale in wenigen Toren davor ye was gewadfen; 
Bericht bey Schilterog. 

419) Ein luftiger guter Summer; ibid. 

420) Der Dauphin urtheilte: Es habe der den Strang ver: 
dienet, mwelder eine io ftarfe Feflung fo Leicht habe aufı 
geben koͤnnen; Erufius, fhmab. Chronik, IL, 53, a. 

421) Schreiben deffelben an die von Surich, Mittwochs 
nah U. 8. 5. (Himmelfahrt); bey Bullinger. 


422) Alles meldet ausdrüdlih der Bericht bey Schilter 


915. 

433) Ich zähle and die Nitter. In diefem Sinne rechnet der 
geiftreihe Merfaffer der Schrift An den Congref gu, 
Raſtatt (1798) 1492 fouveräne Herren im Mei. Eie 
waren im geiehlichen Verſtande ce auch damals nicht, aber 
jeder that, wie jet, was ihm gut fchien. 

42.1) Shamdocer. , 

425‘ ©. die hiftorifhe Erzählung bey Scilter über 
SKönigshofen, 949. 

426) Schamdocher: Wann der Chünig was me von Straß⸗ 
burgf wegen in Eljaß Chumen, denn von der Schweizer we; 
gen. Et hoc probabile erat; Aluti.:s p. 940; ed. Pistor. 


427) Der AUrmengeden Krieg ber Schilter, 1002: 
der Künig beaebrt, man wollt im Elſaß 24000 Mann zut 
Mefakung ufnehmen. Matius: 25000. Das fäme mit 
jener, von Mallet (hist. des Suisses, T. II) angenoms 
menen Sabl von 14000 Rranzefen und 8000 Engländern 
gut genug überein; fiehe N. 372. 

423) Die N. 425. angef. Erzählung, 048. 

a älig, böß, verrucht, verflucht Wolf u. ſ. f.; 

udi. 


432) Wurſtiſen, ©. 404. 

431) Nach Fugger S. 552 erſtochen. 

432) 300 Mann von Rern, von Lucern, von Soloturn 60, 
von Schmp, von Zug, von Glaris 50, von Uri, vor 
Unterwalden, 20; Tfhndi (Mären 650): 

433) Sie läuft alsdann oſtwaͤris, Cekaffhanfen zu; fie vers 
liert fih im Wirtembergiſchen (Siehe 2 C. Eſchers 
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merveille usement helle er accorte; auf alle Gegenvorin 
Jungen habe „der Herren Eidgenoſſen einer‘ ermwiden: 
.sy faut il, qu’ainsi soıt fait, et ne pouvante, nous bailie 
rons nos ames à Dieu et nos corps aux Armagnacs (Ü 
muß gehen. Geyhl's nicht, fo hab’ Gott unſere Seelen, 
den Leichnam der Feind). 

452) 3. 3. Hottinger, Kiedenbift. IT, 411. 

453) Nah Tſchudi nur 1200 (eigentlih 1250; oben N. 
432); nah selir Faber, des (welches mit den Um; 
ftänden weniger zufammentrift, al& mit feinem Wunih, 
das Unglüd recht groß darzuftellen. Doch mochte bad Ges 
richte die Zahl fo angeben; Hämmerlin, Schamd⸗e⸗ 
her, P. Aemilius, haben fie auch); da über andert; 
halbtauiende gefallen (Ed libgch), fo mag Wurſtiſen, 
der fie auf 1000 fhapßt, oder Seb. Münfter (Kofmogras 
phie B. TI, c. 107) der 1650 zählt, am genaueften fepn, 

454) Zet alles Troßvolf von Im; Tſchudi. 

455) Edlibach. 

456) Jener, von Xucern, Hauptmann über 600 (oben N. 
350); Cyſat in Beichr. des IV Maldfterrenfees (die uͤbrie 
gen von Lucern angefommenen commandirte Anton Hofe 
ftetter); diefer, ein Berner, ald Hauptmann ber größten 
Schaar war der übrigen Führer. Tſchudi. 
56b) C’est le coeur de l’homme, que voulez-vous? ſagt 
über folhe Scenen der Marſchall von Sadien. 

457) Fugger und Wurſtiſen reden nur von vierzig Mann; 

ſchudi aber von „eim miclen Teile; ein Bericht bey 
Schilter von „erwie vil” (5. 915); Miller, R. X. 
Theatrum unter Fr. V, ©. 217, beftimmt fie auf „etlich 
hundert; und Brukner meldet, die meiften Todten dies 
fes Heeres Jiegen auf dem Mönchfteiner Felde. 

458) Maris ap. Pistor. II, 941: In colle prope pagym Ma- 
tis castra. quorum hodie eyidentes videntur fossae. Eie 
find wohl älter ald diefer Tag, und gewiß nicht von ben 
Schweizern. 

459) Tem Birsrain. 

460) Kur warend wel vil Knechten wund; Tſchudi. 

461) Nim um audax juventus; Mutius. 

462) Edlibach. 

463) Es war ber Fynde Uſſatz und Gezoͤch; Tſchudi. 

464) Wurftifen. 

465) Mutius. 

466) Verzeichniß 326 derfelben bey Brufner: Hanne Chins 
ger von Stein, Heinrich Pever von Dünfelebühl, Bra 
der Heinz von Oetlingen Auguſtiner, fünf Schreiber, Meis 
ſter Metteripön der Arzt, der Zapfengießer Ower von 


N 
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Schaffhauſen, Hanns von der Schleſie, Knecht bey Heinr. 
ae Rhyne, Peter Smepper, des. Erzpriefters Pedell, Ger; 
hard Brunnet von Burgundi, Hanns Hocdgemuth vom 
üchtländifhen Freyburg u. f. f. | 

467) Shamdoder. 

468) Burftifen. 

469) In edentiore loco; Mutius. 

470) Diefes ift nicht eine Figur des Geſchichtſchreibers, fon: 
dern es war Meinung bepder Heere. Siehe bey Felir 
Faber ©. 64 wieer in Erinnerung der dem Srüfli geſſchehe⸗ 
nen Dinge daß genaue Verbältniß zwiſchen Schuld und 
Strafe zeigt, und noch mebr bey Hemmerlin und Sul 
linger, was auch Tſchudi nicht verhehlt,, wie auf dem 
Schlactfelde felbft viele geſchryen, „o Gryfenſee, raub ift 
„die Rah; beut rächen fi die biderben Lüt von Gryfenſee.“ 
Leider war Itel Reding nicht hier; quicquid delirant re- 
ges, plectuntur Achivi, 

471) „Srtoubet und ganz ſchellig; “ Tſchudi. 

472) „Do ließ der Delfin all fin Geſchuͤtz in ſi gan;“ eb. daf. 

473) Edlibach. 

ara) Serien, Nitter und Wappner mit fchweren Pferden; 

udi. u u 


475) Brukner. 

476) Bon etwa 200 Mann, 

477) Es fcheint, die 600 unter U. Ruͤß, und die 600 unter 
H. Matter, bildeten die Grundlage zweyer Schaaren, de; 
ren einer Ceevogel, der anderu andere fi anſchloſſen. 

47%) „Die die Pirs gantz umblouffz‘ aus des (Tſchudi 

ſagt: verlonenen) Hallwulers Schreiben. Wurſtiſen 
laͤngnet e8 (es geſchehe, meint er, in feinem Verzeichniß 
Meldung davon) S. 4055 es ift aber Spur auch in einem: 
Schilteriſchen Berichte (S. 1002) und haben Tſchudi 
und Rullinger es mit Recht angenommen, " 

470) Tidbudi. | | 

480) Lörlingen; Edlibach. j 

431) Kundfhaftvorden Richtern 14465 bey Brut: 


ner. 

482) Vincendo fatigati; Nenead Sylvius. Epuises à 
force de vaincre; Adnanlt. 

483) Kundfhaft vor dem Official, 134465 bey 
Brufner. 

484) Shamdocer. 

485) Denn fie an den Iren row; Tſchudf. 

485 b) Vt qui non in spem victoriae, sed in mortis ultionene 


t. 
Edlibach: es ſeyn viele ertrunken. 


ugnare se sciun 
r. 


p 
486) Bullinge 


224 Unmerkungen der Schweizer Geſchichte. 


513) Das Verzeichniß iſt wohl auch bey Tſchudi; doc fit: 
7. . Schmid, Geſch. von Uri, II, 99. Auch ven ür 
feren war Heinrich Mettler dabey. 

516) Vrukner. 


517) Wobl nicht Sohn (eher Bruder) des Meyers von Piti: 
ſtorf Diebold (Stammvaters der Meriane); da bdieier 
(Leu) erft 1409 geboren war, und nach damaliger Sitte 
wohl nicht im ısten Sabre geheirachet hatte. 

518) Edelknecht; Brufner. 


519) Da er an der Pirs gefangen worden, ließ der von Fal—⸗ 
fenftein (ed mochte eine beiontere Urſache ſeyn) ihn fhäßen 
und faufte ihn; feine Ausfage vor dem Dfficial 
1440. 

520) BRrukner. Hafner bedauert mit Mecht, daß er ihr 
Verzeichniß nicht finden Fonnte, Ohne Zweifel kamen fie 
aus dem Yager vor Farnsburg. 

521) Verzeichnig bev Tſchudi und bey Buͤeſinger und 
Zelger (Geſch. von Interwalden I, 67). Ich bemerfe 
den Hauptmann: Mudi Braͤndly. Alsdann Andreas 
Trahfel, Jacob Ruͤttimann, Mudi Twingli, Pes 
ter Chriftan, zwey Brüder Fluͤeler, Merdi Alters 


mann. 

322) Haͤnsli Ehmid von Stanz; Büefinger und Selger. 

523) Am Verzeichniß: Gr tbruog den Abſagbrief gen En⸗ 
fen (Enſisheim) und warb ertödt, ine merfwürbige 
Etelle; fie zelat, daß (und zwar von Eidgenoſſen) eine 
Fehde ergangen war, von deren Umftänden font nichts 
befannt ift, , 

324) Deffen unrfprünaliher Charafter Landeigenthum 
und damit verbundene Verrheidigungspflicht, (eben 
das fhmetzerifte Lehwefen war. 

325: Hallwyol allezeit fo. Die „ruoffigen Puren“ im 
vefterreihifhben Lied. 

526) Schriften vor den Schiedrichtern 1446. 

527) Tfhudt a2. Uber folhe Unmenſchlichkeiten find 
nach der Mobigfeit damalicer Eitten (Th. MI, 727), und 
bloß Beweiſe, daß der Adel in Humanitaͤt dem Land: 
mann nicht überlegen war. j 

5328) Vfandberr auf Landesehre und Herr zu Augenftein 
(Fend: von Landscron wurde er gewöhnlich benannt 
(Bericht hen Schilter 1002). 

529) Nur in fofern „ßouptmann,“ nab Schamdocher, 
des, übrigens dieſe Sache unrichtig errählt., 

535) Yermuthlih ben dem Danrhin, ihn, in jedem Falle, 
die ihm befannte Straße zu zühren, 


| 


| 


Miertes Buch. Erftes Kapitel. 235 


531) Ehrenfeld Ausſage vor dem Official. Georg 


von Kindringen war auch bey ihm. 

332) Bullinger: Sie haben die ftarfen Körper befehen. 

333) Man fagt, des Hanptmanns von Uri, Arnold Schik; 
Schmid, II, 98. 

533) Wie der, welcher in diefer Schlacht Werner’n von 
Staufen einen Stein in die Eeite warf, daß er fih über 
den Sattel ausbeugte; Ehrenfels Augfage. 

335) Shamdodher; Hallwol; Bericht by Schil⸗ 
ter; Tſchudi; Bullinger; alle Gefchichtichreiber dies 
fer Schladt, 

536) Wurftifen 406, ° 

537) Bey Schilter 10022. Tſchudi: er bett oft ges 
wünfcht, daß fie wider lebind, und in ſynes Vaters Dieuſt 
wärind um groffen Sold. Er redt by fpner Konicienz Daß 
er bertter Volk nie erhört heit, und wollt fi nir woter 
verfuchen. , 

338) Tſchudi 437. Aeneas war zu Nürnberg; Duclos 


‚4. 
339) Das öftereyhifh Schmachlied ift bey Tirudi, 
540) Cedite, Thermopylae ; Basileam pugna celebrat 
artia; Germanis cedite Grajugenae: 

Hic maior virtys, minor ut sit calculus; hostis 
Gallus atrox armis, Persa ibi mollis .erat. 
Defterr. Ehrenfpiegel. ©. 353. 

541) Suitenses nulla res magis exstinxit qnam magnani- 
mitas, sive illa temeritas fuit; Aeneas. Dorum ift Un; 
ghorfam ein Zerftörung alles Siegs; Tſchudi. 

542) Tugend {ft Aufopferung, und ihre Kraft in dem Ents 
—— jedem Poſten, in jedem Fall, zu ſeyn der 
man foll, 

543) Denn im Lande Schwotz, bey Stanzitad und in vielem 
andern Waffenthaten haben auch zu unferer Seit einzele 
Schaaren und Männer ald Enfel diefer Helden geftritten. 


3weyted Kapitel 


ı) Nah Arlesheim, Rheinach, Eſch; Wurftifen. 

2) Tihudi. Faber fpricht auch von dieiem Verbrennen, 
das er aber, gegen allen Zuſammenhang der Umfiande, 
den Schweizern zufchreibt. j 

3) Ben einer Gapelle vor dem Aeſchemerthor und in der 
Stadt; Brufner. 

4) Tſchudi: 32; Münfter, anderthatbhundert. 
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31:3) Das Verzeichniß tft wohl auch bey Tſchudi; doch ſiehe 
%. V. Schmid, Geſch. von Uri, II, 99. Auch von Ur 
feren war Heinrich Mettler dabey. 

516) Brukner. 


517) Wohl nicht Sohn (eher Bruder) des Meyers von Luͤti⸗ 
ftorf Diebold (Stammvaters der Meriane); da bieier 
(Leu) erft 1409 geboren war, und nad damaliger Eitte 
wohl nicht im ısten Jahr geheirachet hatte. 

518) Edelknecht; Brufner. 


319) Da er an der Bits gefangen worden, ließ der von Fal— 
fenftein (ed mochte eine befontere Urſache feun) ibn ſchaͤhen 
und Faufte ihn; feine Ausfage vor dem Dfficial 


1446. 

520) Reufner. Hafner bedauert mit Recht, daß er ihr 
Verzeichniß nicht finden Fonnte. Ohne Zweifel kamen fie 
aus dem Lager vor Karneburg. 

521) Derzeichniß bey Tſchudi und bey Büefinger und 
Zelger (Sefh. von Unterwalden lH, 67). Ach bemerfe 
den Hauptmann: Rudi Braͤndly. Alsdann Andreas 
Trahfel, Jacob Rüttimann, Mudi Twingli, Pe 
ter Chriftan, zwey Brüder Flüeler, Merdi Alters 


mann. 

322) Haͤnsli Schmid von Stanz; Buͤeſinger und Selger. 

523) Am Verzeichniß: Er thruog den Abfagbrief gen En⸗ 
fen (Enſisheim) und ward ertödt. ine merfwärdige 
Etelle; fie zelat, daß (und zmar von Eidgenoffen) eine 
Kehde ergangen war, von deren Umftänden fonft nichts 
befannt ift, , 

324) Deffen urfprüngliher Charakter sanbeigenthum 
und damit verbundene Vertheidigungspflicht, (eben 
das fhmelzerifte Lebweſen) war. -_ 

325° Hallwyl alezeit fo. Die „ruoffigen Puren’ im 
vefterreihifhen Lied. 

526) Schriften vor den Schtiedrichtern 1446. 

527) Tſchudi a2s. Uber folhe Unmenſchlichkeiten find 
nach der Mohigfeit damaliger Sitten (Ch. IT, 727), und 
bloß Veweiſe, daß der Adel in Humanitdt dem Yands 
mann nicht überlegen war. 

528) Pfandberr anf Landesehre und Herr zu Angenftein 
(Ten); von Landscron wurde er gewöhnlich benannt 
(Bericht ben Schilter 1002). 

529) Nur in fofera „Houptmaun,“ nach Ehamboder, 
der, übrigens diere Sache unrichtig erzählt. _ 

339) Yermuthlic ben dem Daurhin, ihn, in jedem Tale, 
die ihm befannte Straße zu führen, 
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531) Ehrenfeld Ausſage vor dem Dfficial. Georg 
von Knoͤringen war auch bey ihm. 

532) Aullinger: Gie haben die ftarfen Körper befehen. 

333) Man fagt, des Hauptmanns von Uri, Arnold Schik; 
Schmid, II, 98. 

533) Wie der, welcher in biefer Schlacht Werner’n von 
Staufen einen Stein in die Seite warf, daß er fich über 
den Sattel ausbeugte; Ebrenfels Ausſage. 

335) Shamdoder; Hallwol; Bericht by Schi 
ter, Tihudt; Bullinger; ale Geſchichtſchreiber dies 
fer Schlacht. ' 

536) Wurftifen 406, °. 

537) Ben Schilter og. Tſchudi: er hett oft ges 
wünfcht, daß fie wider lebind, und in ſynes Marers Tieuft _ 
wärind um groffen Sold. Er redt by fpner Sonicienz daß 
er bertter Volk nie erhört hett, und wollt fi nit wyter 
verfuchen. i , 

538) Tſchudi 437. Aeneas war zu Nürnberg; Duclos 


‚4a. , 
239) Das oͤſterrychiſch Schmachlied tft bey Tihudi, 
540) Cedite, Thermopylae; Basileam pugna celebrat 
i artia; Germanis cedite Grajugenae; 

Hic maior virtus, minor ut sit calcylus; hostis 
Gallas atrox armis, Persa ibi mollis erat. 
Defterr. Ehrenfpiegel. ©. 553. 

541) Suitenses nulla res magis exstinxit quam magnani- 
mitas, sive illa temeritas fuit; Aeneas. Dorum tft Un; 
ghorfam ein Zerftörung alles Siegs; Tſchudi. 

542) Tugend ift Aufopferung, und ihre Kraft in dem Ent: 
— jedem Poſten, in jedem Fall, zu ſeyn der 
man ſoll. 

543) Denn im Lande Schwyß, bey Stanzſtad und in vielem 
andern Waffenthaten haben auc zu unferer Zeit einzele 
Schaaren und Männer als Enkel diefer Helden geftritten. 
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1) Nah Arlesheim, Rheinach, Eſch; Wurftifen. 

2) Tihudi. Faber fpriht auch von dieſem Verbrennen, 
das er aber, gegen allen Zufammenhang der Umftande, 
den Schweizern zufchreibt. ‚ 

3) Wen einer Gapelle vor dem Nefchemerthor und in der 
Stadt; Brufner. 

4) Tſchudi: 32; Münfter, anderthalbhunbert. 
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3) Ausfage Johann Knobels, Schafners des 
Demprspfien ven Andlau; Brufner 2553. 

6) Der Wer über Zealivgen; die Straße über den Buften 
war damels ned galeurer. | 

7) Wilde aid von ter Franzoͤſiſchen Graͤnze entfernter nicht 
unmiitelbar zu furchten hatten. 

gs) Wurſtiſen. ' 

9) Recbverg, nach *dlibach; unrichtig. 

30) Er berichtet die Hauptſache mit Waͤhrheit; in den Im; 
int en it noch die Verzroͤßerung der erften unberichtig- 
"ten Sage. 

a1) Freytag Morgens. Bon Cefingen bis Zuͤrich find etwa 

. zweit Stunden, 

32) Summeren, ſowegeln, figurieren und fingen mit heller 
Stimme; *dlibach. 

33) Ds liefen etlich wunderig an die Stadt (Edlibach) 
und feaaten: was atlt bey euh die Maß Wein, darüber 
ine fo Froblich feydr? Antwort: was vor Farneburg eine 
Maß Flut. Bullinger. 

14) Zufolge dem, drey Tage hernach von dort erlaſſenen 
Schreiben; Schmid, Urt, IL, 101. 

3; Karten, Wuͤrfel, Gewehr und Geld; Bullinger. 

15) 60 Mann, eben derſ. 

17) Schn des von dem Dajeler Concilium gewählten Papftes. 

35) Brufner. 

329) Sefh. Worderöfterreihs TI, 153 (welche, nah 
Sanct Blafiiber Gewoͤhnheit, meiſt auf Urfunden ruhet): 
Seit dem 2ten und aten Sept. war dad Land Albrechts 
Dbforge aufıetragen; am2. Oct. kam der Biſchof. eine 
Million Foflete 33 fl. 7 #. 

20) Matthias God (der Matago) mit 4000 Engländern (bey 
Schilter 917  fam nun. 

21) Berzeichnifie ben chen demfelben 923 und 1005 f. 
Nah dem eriten lagen im "Fliaffe noch 29,580, nah dem 
legtern vollftändigern 33,300 Pferde. 

22) Unter Sommeren, nach Wurſtiſen; untere Montgos 
mern nach einem Schilteriſchen Bericht 1002. 

23) Auch Neifende; bey Schilter 932: fi jägetent die Luͤt 
in den Walden glnch «!3 Wildbret. 

23) Geſch. Borderdfterreiche II, 150. In einer Ca⸗ 
velle mitten im Thal ift ein Denkgemaͤlde. 

25) Bey Schilter 1002, und fonft. 

20) Burfard Zengg, Augsburger Chronik: Der jung 
Herzeg Ludwig bett der Armgefen wol by 200 geladen; bie 
warend by Ihm ze Ingelftat. Ten Defelein I, 274. 

27) Das vierde Teil bett kum Harnifh; wo einer AB (etwas) 
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redelich erzüget (gut ausgerüftet\ was, fo werend drie oder 
vier ganz ungerüftet, on alle Gewer, on Schu oder on 
Hofe oder on Kugelbut, In wüften böfen Eleider, glych als 
ander üde verloren Buben, die nwuͤtzit (nichts) anders Tits 
ten, denn das ſy mit ie Mörternge und Monbernge übers 
foment; bey Schilter 931 « damit nieniand meine, das 
Gemälde fey aus neuerer Zeit). | 

28) Wo Fiine Gefellen ſy Feflih angingent, fo fluhent die 
Schelk und lieffent fih ein Teyl niderjchlahen, wie ein ge; 
bunden Kuh; eben daf. 932. . 

29) Co bald ſy veman fingent, fo zogent fy Im fein Eleider, 
Hoſen und Schu uß, und nement Sm mas er Gute by Im 
hett; eben daſ. 922... 

30) Alles um Schahunge zu geben; eben daf. (mo eine 
Menge Bepipiele vorfommen).. j . 

31) Sy marteltent und peynigetend fp jemmerlich; wenn einer 
nichts mitbrachte, denfelben fchnittend fy zu Riemen; ſp 
brateten ettlih Quren bym Fewr; eben daf. 1006. 

92) Sp noßogetend (nothzüchtigten) ouch Kindbetterin und 
Neldfiehen (Ausſaͤtzige); Jungfrouen die des Metundes 
(Wehethuns) haly nit file möchtent liegen, bundent iv 
Hend und Füße wider den Nüfen zefamen, und handeltend 
ſy, ve einernach dem andern, und begingend verflucht Mut: 
willefeit, desglych ze grob iſt ze ſchrypen; eben daf. 924 f. 

33) Sy feretent fih nit dran, ob die Stadt oder Echloß vers 
briefet wär (Sauvegarde habe), ite ze ſchonen; ſy lebtend 
als inen fuegete, warend Herre und Meiftere; 925. Gar 
viele Bepyfpiele von 916 bie 932, 

34) Aeneas Sylvins: Non: quod ita esset, sed quod favo- 
rem ob eam causam se putabat habiturum (der Dauphin). 

35) Bericht von derfelben in dem Schreiben des Buͤr⸗ 
germeifters und Rathes von Bafelan den Roͤ⸗ 
mifhen König, fer. sta post Mich. 1444; in Müllers 
N. T. Theatrum unter Triedrih V, ©. 232. 1— 

36) Bund mit Bern und Solotnrn; oben Th. III, 604. 

37) Bor des h. Eoncilii Sardindlen und etlihen wuͤrdigen 
DBätern, in Gegenwaͤrtigkeit unfer Cidgenoffen von Bern 

und Eoloturn ehrbaren Pathsfruͤnde (aus dem Echreiben 

N. 35). Am 6. Sept. 

33) Kundfchaft und Roͤdel. Die Karlowinaifchen Seiten war 
ren gemeint, Gewalt fann allein Kraft geben. 

39) Wovon unten. Es waren Adeliche. 

49%) Sind troftlod gelaffen worden, ußgenomen von der Enb: 
genoßfhaft; Schreiben beren von Baſel an Meis 
fter und Rath von Straßburg auf Th.. Apost, 
14445 bey Schilter und Müller, 
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ſchrift; Luͤnig hat Fontaines nicht, aber für den folgenden: 
de Bons, de Roguets; Schmid: Boisvogues.) 

76) Wurſtiſen: elite melden, fie baten dem Dauphin 
eine Summe Gelds entrichtet, Man lieft irgendwo von 
zwoͤlſtauſend Gulden. 

77) Tſchudi II, aao. 

78) Su Kenzhburg; Schmid, Uri, II, 101; aus dem Mahn: 
brief Heinrichs von Bubenberg. 

79) Negensberg verließen fie: Tihudi IT, azı. 

30) Von Pfeffikon, von Grüninnen, eben daſ. 432. 

81) Sie herbiteten dortige Weinberge cb; eben daf. 433. 

832) Der zu Peffifon lag; eben daſ. 

83) Der praefectus ratiariorum zu Yverdun fommt in Auf: 
fhriften vor. Das fügt eine Urkunde Ludwigs von 
Savopen von 1444, daß er Tannen und Eichen hauen 

.ließ zu Gallionen auf diefen Eee. _ , 
84) Am azten Oct. Dec verloren fie nicht, wie der Feind 
ſagte, 170 Mann (Bullinger): das hätte man fpüren 
mufen und man wüßte mehr Siamen; wohl aber 160 
(Tihudi) oder 21 Cſchachtlany). 

85) Ih. Ilı, 345 f. 

36) Wilhelm und Georg. 

87) Tihudi Il, aaa. 

88) Konrad Meli, zu Flums; Locher, zu Nagab. 

89) Th. ill, 46. ' 

90) Welchen auf ewige Zeit entfagt worden war; eben daf. 


107. 

HI) Berihtfhreiben des Straßburger Boten an 
den Ammeifter, bey Schilter 916. 

92) Urkunde ben Tſchudi; von rett und Manung wegen 
Bes Fopiichen Kuͤnigs; Donnerft. vor Dionpſii (fo wie bie 

‚dd . 98). 

93) Kriedrihb Graf zu Helfenftein, Wilhelm von Rech⸗ 
berg Nitter, VReinbold von Wendingen des Markgrafen 
Mariball, Martin von Raldenfels, Hanne von 
Sefendorf, zwey Eberſtein, Joͤrg von Oſtheim, 
Dietrich ron Ufſſaß, KHonrad von Knöringen, Eber⸗ 
ringen, Eberherd von Lichtenſtein u. f. f. 

94) Eamt allen unfern geproͤrnen (in unjerm rot flehens 
den ?) Knechten. 

95) Die Urkunden bey Tſchudi. 

96), Zu Aurach Ludewig, zu Stutgard Ulrich: Cruſius 
ſchwaͤb. Chr. I, «5 f. j 

97) Mit Ludewig: Sigmund Graf ze Hohenberg, Eber 
hart Graf ze Kirchberg, Mernser v. Zim bern Kty, 
Ulrich v. Rechberg u, Hohenrechberg R. ber Ali und 


.’ 
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der Jung Wilh. v. Welwart, Konrad und Panl von 

Stein, Rud. von Fridingen, Michel von der Brei— 

tenlandenberg, Joſt von Hornſtein u. ſ. f.; Mit 

Ulrich: Graf Ulrich von Helfenſtein, Graf Johann von 

Werdenberg Here zum Heiligenberg, Graf 

Hanns von Sufz (Hofrihter), Eberhatd Truchſaß 

zu Waltpurg R., Hng von Rechberg von Hohen⸗ 

tehberg R., Diebold Süß von Guͤſſenberg R., 

Albrecht und Dietrich die Späten und Hofmetftere, . 

Hanne Truhfes gu Bichishuſen, Friedrih.von Sachs 

fenheim genannt der f[hwarz Sr Friedrich von Enzs 

berg, Hanns Stouffer von Bloffen Stouffen, 

Burfard von Stadion u. f. f. 

98) gehbeb rief bey Tſchudi; Breiſach, Mt. n. S. Galli. 

99) Graf Hanns von Tengen Landgraf zu Nellenburg 
im Hegaue und in Madach, Herr zu Eglifau; Graf Hein⸗ 
rich von Lupfen; Tihudt Il, 436. 

100) Heinrichs Sohn, der (1143) den Moyberg ben Oſterfin⸗ 
gen, dritthalb Stunden von Schaffhaufen, verkaufte (Wald⸗ 
kürch, Schaffh. Chronik)! 

101) Verzeichniſſe ſolcher Leute f. bey Tfchndi IL, 436. 

102) Vogt, Rath und Gemeinde der Stadt Frauenfeld, Hanns 
— gen Sandenberg zu Greifenfee, die zum Thor; 

udi. 

103) An fie gieng (nach Tſchachtlan) der Fehdebrief, 
den für viele Heinrich von Nuͤſplingen beſiegelt; Tſchudi. 

107) Freyherr zu Schenkenberg. 

105) Nebſt Wolf und Sigmund alle drey von Brandis, Fryen. 
Fehde an den für Schwyz und Glaris im Sarganſerland 
gefeßten Vogt, an S. Andreas Abend; Tichudi li, 439. 

106) Fehde Strafen Heinrihs von Werdenberg, 
— zu Sargans und Sonnenberg; als „ein 

raf des Ruhe; am ©. Andreas Tag; eben bat. 

107) Goͤtz Heinrich von E. verbietet 1440 einem feiner Knete 
bey Derluft feiner Augen, in einer Rectsiahe vor dem - 
ordentlichen Michter zu erſcheinen; Brufner 1981. Es 
war altadeliher Brauch; man findet in den Bongarfiichen 
Gestis: sub effossione oculorum praecepit. 

108) Brukner, urfundlih, | 

109) Eben daf.: die Falkenſteiniſche Befakung, nach aufge⸗ 
hobener Belagerung von Farnsburg, tödtet einen ‚armen 
„Sreybeitsfnaben, haut einem Gefangenen die Hände ab 
„and tödtet einen ehrbaren Herrn.‘ 

119) Anfchlegig in Pratifen; Tſchudi. 

111) Man feit, wann es an dem Ernſt was, fo hub er fich 
in Zyt davon, und hagt ander dran; Tſchudi. 

y. Müllers Werte. XXVI. 16 
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“ 112) Die von Vile nit ze befhrpben find; eben derf. 

113) a das ze Tagen (auf Tagſatzungen) uffgerechnet was; 

udi. 

114) Bullinger. * . 

115) Bon 4000 Mann; eben ders, 

116) Am 22 October. 

117) Die Feinde trngen rothe.. 

118) „Gott grüß üch, lieben Eydgnoſſen.“ 

119) „Heyo, fröwlj, beyo!’’ Tſchachtlan. 

120) Im November; fiche Tſchudi. 

121) Tſchachtlan; Anwpher.. 

122) Vom 25 Nov. 1444 bis 24 Juny 1445. 

123) Tſchachthan. u oo " 

124) ‚Daher ‚außer Schwytz alle Orte heimgezogen waren; 

udi. 

125) Daß Himmel und Erdrych nuͤt denn Fuͤwr amd Rauch 

glych ſah; eben derf. | 

120) Es waren 3050 Perfonen daſelbſt; auch Hallus Wald⸗ 
ner, Heinrich von Huͤnenberg; der Reiſigen go, Eölbner 

zu Aube 120; 20 Emigrirte von Bremgarten. 

127) Sinetfeite ift wahr, daß der Bote der Eidgenöfen um 
zwey Tage zu ipat kam, und wenn dieſes nicht anders ſeyn 
Tonnte, ſo hätten e8 die Schweizer vorhet fagen ſollen; ans 
derfeits überfiel fie der Herzog chne, nach der Abtede, anzus 

. zeigen, daß er fich weiter nicht an den Stillftand halte. 

128) Die Vornehmften dieſer Patrioten waren Georg Locher 
von Nagatz, Werner Kepler von da, Konrad Meli von 
Slums, Tſchudi. . N 

129) Von den Gütern des Hauſes Werdenbetg und auf Das 
ves und im Donlefchg, von feinen eigenen zu Wayenfeld, und 
von feinen Anhangern zu Chur fell _ .. ..- .- 

130) Tfhachtlan: Hiebey man wol erfennen mag, daß 
man der fremden Burger und Landlüte von Adel muͤſſig 

gahn und nit wol vertrinven fol. . . 

131) Tſchudi: Es was der ſynde Bruch, dieſes Kriegs uf 
und uß, wann ji 5 umbractend, do ſchrybend fi von 10; 

. und das bracht inen weder Lob noch Fürderung. . 

132) Tihudi II, 441, 448, wie wohlfeil es zu Lucern und 

-  Bafel wat. 

133) Am 31 Jänner 1445. . 
134) Tihudt: Wie denn einer dem andern nachläuft., 

135) Bon Torenbüren und fonft vier Dörfern 3800 Gulden: 
eben derjelbe, _ 

136) Verwundeten yo, wovon zwey ftarben. nn 

137) Im Gonzen bey Cargand war ein Bergwerk auf Eifer 
und vorzüglich guten Stahl; Faͤſi, Erdbeſchr. ill, 317. 


Viertes Buch. Zweytes Kapitel. 243 


138) Nahmen 1000 Gulden von Meils, 1000 von Flums. 

139) Tihudi: Sie hattend feinerley Bebilf dann allein von 
Got: ir Kraft und verwegene Mannheit. \ 

130) Genannt die Sedjfer. 

1341) Burftifen Ein J 

192) Eben derfelbe a13. Cs geſchah 7 April 1445. 
Diefe Maßregel ift von der dänzliihen Ausfhließung jener 
wdelihen Geſchlechter durch das Dectet N. 159. wohl zu uns 
teriheiden; jene dauerte feine acht Monate, 

143) Im drepgehnten Jabrh. Clang vor der Serratura del 
Coniejo) wurden zu Venedig alle cupriihen Vaſallen von 
Verathſchlagungen über Sahen dieſes Königreihe ausge⸗ 
ſEloſſen gleiches Verbot ttaf bald darauf die Wafallen der 
Herren des feiten Landes, im Ferrarefiihen und auf dee 
Karvifer Mark, 5 

144) Surlin, Erman, von Laufen, von Hegenheim, vun 
Sfeingen, Waltenheim, Froͤwler. Wurftijen. 

105% — des Zunftmeiltere Andreas Dfpernele, 8 Apt.; 
eben baf. 

135) Unten N, aar. GE 

146) Wie auch daran zu fehen, daß die Feinde ihm feine 
Vſandſchaft (von Froberg) Brübac verbrannt, Wurftifen. 

137) Eid aler Bürger, Nitter, Achtbürger, Hinterſaſſen und 
Dienftfnedte; 15 Apr, J 

148) Errichtung eines Kriegsrathes von XII; 18 May. 

149) Daher bie Feinde fih an den Chierfteiner Bauern ges 


toden. 

150) In ſechs Wochen wurde Blosheim, Pfeffingen, Thier⸗ 
fein, Diemenach und Baltiabp fen eingenommen, 

151) Am 3 Map bey Pfirt, Oltingen, Altkich. 

152) Ottmatsheim hat es erfahren. 

153) Sp Rudolf und Heinrich von Ramſtein. 

154) Wurftifen a. a 2. 

155) Sonntag vor Joh. Bapt. 

156) Von den Stuben (Cercle, Elubb), 

157) Siehe neues Schweizerifhes Mufenm IT, 945. 

158) Derfammlung am 25 Juny; bey Wurftifen. 

159) Bürgermeifter und Nath, mit den Sehfen, nen nud 
alt, aler Zunfte. Urkunde, Bafel, Mittw. Mar. Mand. 
Abend, 1445; bey Tihudi II, 440 f, und bey Wur ſti— 
fen zig f, Siehe Kap. 5, N. 1164. 

160) Wenn it dheiner in unfer Statt wird toten oder komen, 
ſollend fi offentitch in Wirthshuͤſern ligen und do zeren, und 
nienen anderswo. 

161) Nicht nur laut Wurfifen, man bat Atten, beren 
mehrere bey Brufner find: Spruch In Sachen Kom 
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tade von Eptingen zu Prattelen 1447: Spruqh 
in Sachen Diebobds von Dadhsfelden, um Aller. 


14 7, u. a. m. 

162) Fahin gehören der Markgraf Wilbelm, Landvogt ie 
Berde.öfterreih: Graf Hanns von Thierftein; Iunfer Ja 
cob Graf zu Lürelftein, Kerr zu Geroldsek in Wechſichen; 
die Brüder Faltenftein; Wilhelm von Grönenberg (der den 
Etein zu Rheinfelden hatte; Peter von Mtörsberg und 
Konrad fein Bruder rer, Hubmeiſter in VOe., Pfanbberr 
im Eundgau, Gefhär.smann;; Yayarus von Andelo (And» 
lan); Hanne vor Rechberg; Wilhelm von Staufen, Statt 
halter der Oeſterreichiſhen Landvoytep;  Iumene, Muns 
ſtral, Oberkirch, Waldner, Cytingen, Moͤnch; Ehuring 
von Hallwyl, Vater und Eohnz Ludewig Meyer (ber tapı 
fere Krieger und Hanns fein Truder; in Krieg und Frie⸗ 
‘den dieangefehenften. j ” 

163) Nicht jener Konrad, aber wohl Goͤtz Heinrich unb Hera 
mann von en: — 

164) Buͤrgermeiſter 1450. | 

165) Urfunde des Marfgrafen, Villingen, Semst. 
por Lichtm. 445% mit Unrecht werte der geftrenge Ritter 
befcruldiget; er babe nichts gethan, ald mas Ihm von Des 
ſterr. Anwaͤlden, Athen und Vögten befohlen worden. Er 
ift unter den Geaͤchteten. Aber 443 kommt er wieder als 
Schiedrichter vor Brufner 1848). 

166 Unten N. 227. ' 

167 Von ihm der Spruch fürden Dachsfelden, und fonft viele, 

363) Die folgenden Ramſtein waren Erelfneäte; Brutnen, 

169 Er war au vor Zürich zu den Eidgenoffen geritten, fie 
der Stadt zu verföhnen. 

170) Er hielt Haus mit einem „thorechten Weihe,“ die sm 
vor in „gemeinem Kaufe” war ‘feine Trau faß baflır 
dem Grafen von Saarwerten); Hafner, Veruühard von 
Gilgenberg, Faiterliber Matb, war fein VBaſtard; man bAR 
auch Hanne Inmer von Gilgenberg. Nitter, üirgermch 
fer zu Baſel dafür: Brufner 1848 f. 


771) Anna und ihre Schweſter liefen von der Burg Im 

mit Unteribanen ihres Vaters und viedm Eilbergeihtt 

davon; die Buhlen hatten dag Mi:glüd. gefangen und bins 

gerichtet zu werden; die Krarlein wurden auf Karasburg 

gefangen geſetzt. Anna wurde Sionne im Steinenkloſter | 
afel, mo fie 55 Jahre nach dirfem Abentener ftarb. Vom 

Pater fommt nichte mehr vor, Urfula von Geroldsek, feine | 

Wittwe, lebte 1460 noch. Brufner. 


172) Muͤllers R. T. Theatrum unter F. V, ©, 272 ff. 
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#73) Zuleßt nagelten fie Lente mit Händen und Fuͤtzen an die 
Waͤnde und verbrannten viele hundert Perfonen; bey Scil⸗ 
ter, ©. 1019. . 

174) Zumal bey ©. Eroir, eben daf. 1018. Hier nahmen 
ihnen die Elfaffer auch ein bey S. Nacob über die E nveigee 
gewonnenes Ranner. Die Fransofen rechneten ibrea Ders 
uft im Ganzen auf zehntaufend Mann; Hiberlin Reichs⸗ 
biftorie Vi, 184. 

175) Benipiel ben Schilter 1017. Einer fieng einen Echweis 
er, der fo wenig Tranzöfiich Fonnte, ald der Armagnake 

eutſch; ein Oberelſeſſer Fam, der berdes veritand: der 

Fremde wollte von dem Schweizer hundert Kronen; der 
Schweizer war zufrieden, fo viel und mehr zu geben: da 
frug der Armagnafe den Elſaſſer, was er fage? Antwort: 
er will euch niht einen Pfennig geben. Da tödtete er ibn. 
Hierauf befragt, warum er die Wahrbeit nicht geſagt, ants 
wortete der Elfaffer: Weil ih dem Schweizet dad Leben 
and dem Welſchen dad Held nicht genünnt. . 

176) Befehl Sigm. von Weifbriuab und Thürings 
von Hallwyl, 26 März 1345; in der Geld. der V. De. 
Staaten I, 74. 

177: Eden dafelbft und ber Brufner. Er verbrannte 
die Waflerbänfer zu Binningen und Yottmingen, 

175: Zıhudi I, 448 

179 Gefd. der V. De. Staaten a. a. O. 

180: Man wollte für die Verwuͤſtung zwever Dörfer tauſend 
Gulden nicht nehmen, weil fie die Eidgenoffen Kuͤhſchinder 
genannt hatten; Wurftifen 4:0, 

181 Die „Hagelbüchſe hat neun Mobr auf der Achs; erleg 
einen Faͤhndrich ſelb fü-f ” eben daf, 

182 Die xseinde jandten einen, der im Nachtlager Teuer eins 
legen ioflte; er wurde enthaupter; eben daſ. 

183, Adelberg von Värenfels batte „im Herabzieben von der 
Zinne über fie gelüvet;” eben daf 

134) Arnold von Bärenfels, Mitter: eben daſ. 419. 

185) Dieſe Gegend des Waſſers heißt „im Gewild;“ Bi 

ing. 

186) Th. II, S. 45. 

157) Am rı Inly; Tehudt II, a5rı 

188) Burftiien 4:7. 

189) Die Bürger litten Verluft. . 

190) Deren eine bey Wurftifen 422 abgebildet ift. 

191) 1100 Mann; Wurftiien 4117. Naomals wurde der 
Stein von mehr als 1500 belagert, Wurſtiſen 4:3. 

192) Daß man die den Rhein herunterfahrenden Tannen zu 
Baſel auffieng, 419. 
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193) Zwermal wurde die Maſchine abgeſchoſſen, 423. 

194) Sn der Landesſprache, ein Multen 

195) Wurſtifen 423; auch Etterlin 175: ein ſunderbar 
Bereitfchaft. 

190) Er hatte nah Tſchudi 1500 Pferde, 3000 Mann zu 
Fuß; nah Wurftifen von bepderley Waffen 4000, Der 
Verſuch gefchah in den erften Sept. Tagen. 

197) Nah Tfchudt wurde Peters von Hegenheim Weyer 
haus in Graͤnzach von den Eidgenoffen, wahrſcheinlicher 
nah Wurft AA en von den Herzoglichen, verbrannt. 

198) Zu Laufenburg am 28 April, an 14 Kriegern aus Bern 
und Bafel; Tfhudi, Bullinger., 

199) Worunter man fonft gemeine Krieger verftand; er nahm 
den Ausdruck anders. 

200) Wurftifen. Unrichtig Tihudi: fie habe den Vers 
nern gehört. 

201) 35 Stüden; Wurftife 

202) Unter anderm 8o Betten nit Ihrer Bereitfiheft, 

203) Von Snterlahen, Sibenthal, Sanen. 

303) Dem Haufe Schönau wird Schwerſtatt verbrannt; 
> Nr en ftife Ye 

2 ermiitel "eines, felten tiefls Waſſer habenden Gr« 


ben 

on ie ten fih die Mahnung nach Rheinfelden; 

budi ll, 454. 

208) Tihudi: 8. 300, u. 175, S. 100 Burfiten 
unrihtig: 1000 von L. u. ©. 

.209) Yon wegen das ir alt Harfommen fft; Setiugen nit zu 
befriegen;, Tihudi 4 

210) Des Beneralulerrine Abfolution der Arie 
aesunotdnungen für Glaris, za Febr. 1445; bep 
Tſchudi. 

211) Wurſtiſen, 4 

212) Es war nit jedrrmann luſtig und frutig; es gteng mens 
gerley Ned; Tſchudi. Das Recht war It Bafel; Bafel 
hatte gemabnt, die Berner erfchienen , wenn ſchon mädtis 
ger, doch nur als Huͤlfstruppe. 

a1) De fiel den Aydgenoffen allerhand widerwilige zun; 

erlin. 

214) Auf 27. Det. 1a 

315) Wurftifen 

216) Etterlin 173: : ’ Ein Angriff beſchah zur St, im Dorf. 

217) Wurſtiſen. 

218) Tſchudi: 32 M. und eine Streitbuͤchſe; Wurftifen: 

16 erſtochen: Elterlin: bp go erftochen, 16: gefangen 


/ 
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(diefe nicht Krieger, fondern) die Wpn und Korn gen Bas 
fel führen wollten. j 
219) Donnerſtags nah Allerheiligen. 


220) Der Bürgermeifter war, doc, nicht zu Rath gieng; der _ 


Dberfizunftmeifter. pedfidirte. 
221) Ausgenommen zwep, deren Brüder bey den Feinden 
. waren; Wurftifen. Siehe oben N. 142. 
222) Um 4 Dec; mit 100 Pferden, 600 Fußfnechten; 


ndi. 

223) Am 24 Dec.; hierüber wurden 18 B. erſtochen; 
Burfifen 

224) Zu Schlierbach; Burftifen. 

225) Des von Tannkich im Badiſchen; Wurftifen. 

226) Um 14 Plapparte war einer gedungen; Wuritifen. 

227) Eben derfelde und Brukner. Mt. vor ©, Tho⸗ 
mas 1448: \ 

228) Wie Merifhwanden; Ludwig Edlibach. 

229) Edlibach fagt ed nicht ausdruͤcklich; daß aber Rech⸗ 
berg, als er auf den Albis gefommen, „neue Mähr krfah: 
ren; was die wären, ift mir nit Fund ;’ vorhin fagte er, 
daß es darum zu thun gewefen,, reihe Bauern zu fangen. 

230) So im Aargau vom 24 July bid 6 Aug.; Tſchudi 452. 

231) Wie zu Gößlifon; wo 8 blieben; Tſchudi 442. ' 

232) Wie in Bremgarten am 12 May; Edlihach. 

233) Er mußte über 1500: Gulden werth Vieh laufen laffen‘; 
eben derf. i | 
234) ©. oben Tb, III, 700. Ausgewanderte lebten zu Raps 

perihwpl; fie hatten Verftändnifle. 

235) Drey Mann wurden in der Lege (Schanze) gefangen 
und mit 600 Fl. gelöfet; Edlibach. Tfhudi fcheint 
diefe DBegebenpeit mit jener yom 9 Sul. (oder Aug.) zu 
verwechſeln. 

236) So heißt die Gegend. 

237) Aus dem Kiburgeramt, aus dem Thurgaue und von 
Schwaben (über Zurzach und Kaiſerſtuhl her). 

238) Um 9 July 1445 nah Tſchudi, nah Edlibach am 
9 Aug., Morgens zwifchen vier und fünf, 

239) Edlibach. 

230) Eben derf.; wie auh Tſchudi 436 und 451. 

241) 30 vom Blutharft (nad) unferen Waffen, Grenadiere); 
Ludwig Edlibad. 

212) Hußblunder, Beh, Schwyn, Wägen; Tſchudi. 

243) Auen giefen ſchon heim und meldeten zu Zurich Noth; 

kdliba 


244) 1600 ðulden werth; Bullinger. 
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245) Es tft ein Ufſatz und der größt Bug noch dahinten; 
Edlibach. 


246) Das Vorholz. 

247) Durch die herbeyeilenden Aargauer. 

248) Bey Rordorf, Tſchudi. 

249) Vergeblicher Iingriff bey Spreitenbach; Stumpf 478, b. 

250, I übergehe die auf Mellingen vom 18. Aug. und.2. Nov. 
den Zug vor Bremgarten 26. Oct.; Tſchudi hat fie. 

251) Sengen, Hünenberg, Krieg von Bellifon, Rinkenberg 
u.a.; Tſchudi II, 453. 

252) Vierzehn; eben daf. Dergroße Rath befteht aus XL. 

253) Daß fie auch. nie ald Zeugen auftreten dürfen, (Parteys 
geift und Nachfucht Fonnten fie verblenden). Das Wermös 
gen ließ man ihnen, Man war ſtreng, nicht raͤuberiſch. 

254) Bullinger. 

255) Joſt Kaͤs von Uri, Vogts zu Baden und gemeiner 
GSefellen von Eidgenoffen, Bericht; Mont. vor Martini 
1445; bey Tſchudi. Der nah alter Art von mir ges 
nannte Widder war ein großer Baum auf einem Wagen. 
Uebrigens hatten fie Kugeln, Pfelle, und fchoffen Feuer. 

256) Welches lentere auch ein Zweck der Feinde geweſen. 

257) Ludw. Edlibad. 

258) Wir übergehen die Streifereyen der Zuͤricher 6. Ian. 
der Schwpzer, Anfangs May; Tſchudi. 

259) Diefed hat Edlibach am beiten. 

260) Bullinger. Wir würden biefe Werkmeifter Inge: 
nieure nennen; Mafhinen, engins, waren ihre Beſchaͤf⸗ 
igung. 

200 Das eine 17, dad andere 20 Klaftern fang; Tſchacht⸗ 

an. 


262) Darein verzimmern, fagt Tſchudi. Es war die bem 
ürihern abgenommene große und eine Jagdbuͤchſe. Ueber 
biete Buͤchſen nicht über den ganzen Flog waren Schirm; 
her. 
263) Er nieng fehr gmach; Edlibach. 
264) Die Züricher hatten Feine anderen großen Schiffe, als 
jene vom Herzog aus dem Bodenfee trangportirten. Eben 
r 


erſ. 

265) Subtil und voll Lift; eben derf. 

266) Ein Taucher foR fie angefchlagen haben; May hist. 
milit. ‚167. \ 

267) Sonſt haͤtten fie Mittel gefunden, die Kette entzwey 
zu fhlagen, den entferntern Strick zu zerſchießen. 

208) Edlibach hat diefe Gefchichte. May rechnet den Vers 
luft auf 200 Mann. Das hätte Feiner übergangen und man 
wirrde einige Samen wiffen. Seine Histoire ıailitaire hat 
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viele merfwürdige, beſtimmte Angaben; aber da fie dies 
felben nicht mit Quellen belegt, fo weiß man nicht, was 
alt, oder nur Ausbildung des Geſchichtſchreibers ift. 

269) Jener geſchah, nah May, am 10. May; folgender 
am 2. Aug., nah Tidubi. 

270) Die große Tarrasbüchfe ſchoß, fheint es, hölzerne Ku⸗ 
gen; man fhnitt ipm, nah Tfchubi, den Kloß ans. 
271) Wo man angryffen —8 was mian unverzagt, aber 

man Ding ließ man liederlich hingon; Tſchud 
ur) Nämlih 7; eben derf. Siehe oben Kap. I, bey 


. 514. . 

273) In den Stäfen; Edlibach. Der große Hof Stäfa 

hatte drep Lnthen cuen. Die Geſchichte trug ſich am 19. 
ept, zu; udl. 

274) Die Gans war 100 Schuh lang, die Ente etwas wenis 
ger; Bullinger, 

275) Qene trug 800, biefe 500 Mann; eben derf. 

276) Die Flöge der Züricher waren zu Bücfen und Gezeug 
überaus ftreitbarlich zugerichtet und hatten viele Züge Rus 
der; Edlibach; befonders zwey große’ Büchfen, deren 
eine hinten, die andere vorn hinaus hop; Tfhudi. 

277) Mit Kernen, Roggen, Gemüfe, Haber; Edlidad. 

278) Sie hettend jr Zujchub den Krieg fchier durchuß ftät bp 
denen von Schwys; Tſchudl. Nicht als hätten andere 
weniger gut gedacht; aber fie waren feldft ausgefekt, oder 
au Mannſchaft nicht fo ftarf, 

279) Und warend der Schiffen 125 Tfhudt. 

280) Büchfenpulver und Steinen; Edlibacd. 

281) Die nicht nur vorgufehen, fondern mit den Rapperſch⸗ 
wwplern verabredet war. 

282) Dom Bär und der Gans (Schwytz hatte ein Schiff 
diefes Namens, Zürich einen Floß) weiß man es; der 
Kiel (der Schwpger zwentes große Schiff) dedeckte den 
Ruͤckzug, und litt, wenigſteus an Leuten, Tſchudi. 

283) Tfchmdi redet von 16 Mann; May Hl, 169 f. vom 
FR welcher Unterfhied fich aus dem am q. Nov. (die 

bat_ift vom 29. Olt.) von Bern an Shmwyß erlaffes 
nen Schreiben erklären fägt: „Wann nun jeß, nad; der 
‚Belt Zdrisleit, mer zu allen Sachen getan dann davon 
„gleit wird. 

233) Zihahtlan 300; er zählt die Leute der Höfe mit. 

285) Sie waren „ſtets —e der Höfe wegen, die fie im 
vorigen Krieg hattend ingnumen, Tichudi; und deren 
Behauptung mehr Ehre als Vortheil zu bringen fhien. 

286) Am 16. Dec.; zwey (Tihahtlan, unwahrſcheinlich, 
eine) Stunden vor Tag. . 
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287) Bullinaer. , 
283) Mäher, näher! an fie die Schelmen! die gehpenbe, 
Zoſpryt (welches letzte ſo viel ſagen will, wie les b...)! 
ſchudi. 
289) Bullinger, mit welchem Tſchudi uͤbereinſtimut. 
Icch glaube, er zog ſich damals wieder auf die Hoͤhe 
295) Von welchem Orte dieſe Waffenthat genannt wird. 


291) Nah Edlibach ſollte man denken, es ſeyn anbere elb⸗ 
genoͤſſiſche Quartiere, unter anderm 50 Mann von Zuag, 
ſofort Anfangs dabey geweſen; wovon Tſchudi nichts weiß, 

292) Bullinger rechnet den Verluſt auf 160, Khan auf 
300 Mann; es fheint. hier blieben Feine 100, nahmals 
mögen leicht noch 60 oder mehr gefallen ſeyn. 

293) Edlibach. | 

204) Difer wart doch gar nuͤt; Tſchudi. 

295) Bisher waren der Todten nur 78; eben berf. 

296) Und deren_von Schwotz große Buͤchs wollt nie gelaffen, 
wie dik man fie joch anzüundt; Tſchudi. Tſchachtlan: 
der Buͤchſenmeiſter hatte fie verwahrloſet. , 

297) Edlibach, Bullinger. J | 

298) Wenn dag fliehende Heer ſich ſchwerer auf ihre Flöhe 
drängte als fie tragen mochten, oder die Sieger FR beriels 
ben bemächtigen wollten. Ä 

299) Mit 1oo Kriegsleuten; Tſchudi. 

300) Aus der Mark z0g Wolf herbep; eben berf. 

301) Edlibach. 

302) Noch 102 Mann; Tſchudi. 

303) Am 23. Dec.; Tſchudi. 

304) Bon Wildenhaus, von S. Johann; eben derſ. 

805) 19. von den Sarganſern kamen auch 7 um; eben derſ. 

306) Weidlich Giellen ſchlichend diefelb num Straß hinab. 

307) Bon Vaduz und Maienfeld. Auch diefes Tſchudi. 

303) 29 Feinde fielen, ein Glarner; am 22. Nov. 

309) Am ı1. Jun.; 75 fielen; Wintertur verlor bie Fahne 
mit dreyzehn Mann; Tſchudi. 


310) Es wird je am 23. Jänner mit befonderer Feyer _ 
gen, weil nach den Legenden dieſer Kaifer Zürich befonderd 
emporbrachte: fiehe die Abhandlung des grändlichen Diplo⸗ 
matiferd Schinz im Calten) fchweiz. Muſeum XIL, 731. 

\ a fein, Feſt zum GSlüf des Tages beytrug, melde 
x 1bach. 

311) Es iſt ein Haufen unnuͤtzer Puͤrlin; eben derf. (weder 
an Größe noch Muth jenen im Gebuͤrg vergleichbar, vor 

R welchen wenige ben ihnen find). 

312) Edlibach: 75 feyn umgefommen; Tſchudi, zo, mit 


v 
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dem Bepfügen: do ward nit Eins Manns mehr verloren, 
dann Hiever ftet. ten als an 
13) Sowohl am ızten ald am 21. . Mai; von ber letzt 

Son it bier Die Mede, tern 

314) Etterlin ©. 174. 

315) Si behubend ir Statt gewaltiglih, Tſchudi. 

316) Etterlin fügt trrig einen Grafen Rudolf von Token⸗ 
burg bey. Diplomatifhe Richtigkeit hat er faft nie. 

317) Etterlin, 72; Tſhhudi, 78. Bullinger: allein 
von Wintertur 24. _ 

318) Mit goo Mann von Schwotz, Urt, Unterwalden, Glas 
tie, Tokenburg und den Wplern. Tſchudi. 

319) Einfge nannten fie Banner, weil Stauenfeld nie etwas 
größeres hatte; Tſchachtlan. 

320) Darin beitand ihr Fehler; nah Stumpf 377, b. 

321) Ob 3005; Tſchudi. Tihachtlan jedoch nur 100. 

322) Eigentlich Afterpfandherren. Rheinek gehörte, wenig: 
fteng feit Sigmund, zum Reich, und war vonihm dem legten 
Strafen von Tolenburg, von diefem den Peyern verpfändet. 


323) Von wegen Zinfen, Steuern und andern Gerechtiglel⸗ 
ten; Stumpf 370 h. 

329) Th. II, S. 695. 

325) Walfer Appenz. Chr. 312, 

326) 177 Mann wurden erfhlagen, 22 gefangen; ed war 
am ı1. Juny; Tihudi. Den Brand auf Rheinek fege 
ih wicht (mit Leu und Iſelin) in diefes, fondern (mie 
Tihudi) in das Jahr 1456; die Appenzeller wurden 
an den Meichegerichten belangt, weil dazumal fein Krieg 
mehr war. 

327) Daher.der von des Reichs Landvogt im Elſaſſe, (dem 
Kurfüriten von der Pfalz) mit den Städten eingegangene 
Verein, auf Martini 1346. 

328) Der am 16. Febr, Pfeffingen wieder einnahm; Tſchudi. 


329) Welche Gerichten, um den Faden nicht zu verwitren, 
unten zufammen erzählt werden. . 

330) Von 6000 Mann; Tihudi. Diele Zahl gieng ſchon 
einmal hier über den Rhein, War fie der Morarlenbergis 
The Landſturm? _ 

331) Den 14. Febr. war zu Lucern der Tag, mo hierüber 
gehandelt wurde. . _ 

ss) © gabende vaſt (ſehr) ſchlecht (leicht) und gut für; 
udi. 

333) Und als zu entfernt fuͤr die eilende Unternehmung. 


333) Hanns Owers Lied über die Schlacht bey Ragaz, 
das Zihudi hat. | 
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335) Tfbachtlan nernt ihn. Iſt ed Zufall, Daß die New 
nung dieſes Mannes von Tihudi oft unterlaffen wird? 
336) Cigertlib am Eftnerbera, weler einzeln liegende Perg 
von Bendern ob Feldeirch bis aegen Rankwol ſich erftreft, 
und feine Schluchten dem Etrom der Ill öffnet; Tſchudi 
Haurp'ſchlüͤſſel, S. 341. Er fol von den alten Eftionen 
genannt ſeyn; Guler, 210, -» Der Name Vaduz fey 
rhätiſch Valdutſch, Suf’hal (eben derſ.d. Auch auf 
der Fränze genen Itlien erhebt ſih über dem Eſchenthal 
eiv PVerı Valdoͤſch. Georraphiſche Namen find eine uns 
verftäablih newerdene Sprache der Vorweck, melde wir 

brauchen, um ihren Sinn unbefümmert. 

337) War anderwaͤrts her für fie zu für*ten? Gieng ihre 
Abſicht nur auf Rheinthal? Maren fie mit dem Grafen 
zu Saraan: in ”erbaltnig? Mir leirn von Teinen Bor 
würfen. Wir bedauern, Edlibachs Bericht nicht vor ung 
zu haben; worin er von Tihbudi abgeht, bafte ich meis 
nem Sremplar des leſstern beraeitrieben, dieſer Tſchudi 
gieng 1702 oder ı793 zu Mainz verloren; feither kam Ebli- 
bach mir nie wieder zu Handen. 

338) Nach zwey Scharmuͤzeln bey Walenftatt und unter Sars 


gane. J 

339) Mit etwa 100 Landleuten kamen Konrad Melt von Flums, 

: Georg Kocher und Werner Keßler von Ragaz; Tſchüudi. 

340) Welche, da fie zuſammen gewefen, den Üppenzellern fo 
fehr aufgefallen waren. 

341) Tſchachtlan. 

342‘ Sie erſchlugen 26; eben derf. 

343) Dwer in dem Siegeslied: 

Von Brandis du falscher Herre, 
Was hat dich gfo.hten an? 
Du warest Burger zu Berne, 
Zu Schwytz und Glaris Landmann. 
Ouch was dir eschebenr kein Leide, 
Und gieng dich d’Sach nit an. 

344) Si wo'drorterend mild in dero von Brandis Herr⸗ 
fchaften; Tſchachtlan's ungewoͤhnlicher, anh von Tſchu⸗ 
di angenommener Ausdruck bedarf feines Commentars. 

345) Tſchacht lan. Tſchudi zufolge wären fie ohne neuen 
Uebergang das Land berab gezogen 

346) Hatte eine Wetterveraͤnderung die Alpenwege unbrauch⸗ 
bar gemacht? Wir ſahen den Rhein anfchwellen. 

347) Leu. Much zoͤrnt Ower nicht wie auf den Brandis: 

Hanns von Rerhberg veste 
Der hat d’Sach recht bedacht, 
fagt er nur fcherzend, 
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348 Ower. 

349) Locher und Keßler. 

350) Tſchudi zählt von 5 Orten 1003 500 Glarner; 100 

vom Gaſter, 50 von Ben — 1150. Tſchachtlan von 

4 Orten 300; 300 von Schwytz (und Gaſter); 300 von Glas 
ris; 100 von Bern; 40 aus dem Sargand; etliche (20?) 
von Ragaz — robo. Jene Sarga:ier und Pagazer wer⸗ 
den (in altgeographiſchem Sinne) die Rhaͤtier ſeyn, deren 
Gegenwart Sprecher meldet. Pallas Rh. S. 95. May 
lit, 178, zahlt 2000, ohne Quelle. 

351) Tihachtlan: über 40006 6000 Tfhudi und das 
vergrößernde Gerüchte des Tages. 

352) $ern au zrelands nördliher Gegend; Ch. T, 164. 

353) Am 6. März 1446. 

35.1) Ueber Wangs. | , 

355) Auf etwa 1570; Tſchudi. 

356). Des Rechbergers Botfchaft froͤwt etlich ſo wol, daß inen 
der Löffe! ab dem Eſſen vor Schrefen entfiel, die fih ußton 
hatten, vil umgubringen; eben derf. 

357) Inwendig dem Fußvolk; Tſchachtlan. 

351) Die Heinen und großen Bücfen waren auf Wagen und 
fonft.vor ibien; eben derf. 

359) Der andre Huf hielt vorn im Dorf; eben derf. 

360) Landammann wurde er nody in diefem Jahr; zwanzig 
Fahre, bis an feinen Tod, verwaltete er die Wurde. 

361) Im December 445 . . | 

362) Yandammann feit 14195 wir fahen ihn 1422 in der 
Schlacht bey Bellinzona Th. ILI, 209. 

363) Friſchlich zum Angrif; Tſchudi. . 

364) Guler 21:, a: ehe und bevor der Feind einihe Ord⸗ 
nung ftellen Fonnt, Nur fo ift der Ausgang begreiflic. 
365) Konrad Rietler, Bannermeifter. BE IL 
366) Es wurden 7 Eidgenoffen gerödtet, und ein micler 

Teil (viele) wund; Tfhudi. 

367, Tſchachtlan. j 

368) Rullinger, deffen Pefchreibung diefer Schlacht übris 
gend nicht unterrihtend iſtt. j 

369) Sie truftend hantlich und Fräftigiih in; Tſchudi. 

370) Nach Tſchudi währet es ein gut Wil (zimlich lang); 
doch fagt er auch, der Streit fey fruͤy ergangen vor der 
Prim Zeit, und Omer bezeugt, 

D’Herren wychend by Zyten 
Zu fliehen war in’ note, 
Hin heim stund in’ der Sinn. 
Diefes beftätiger unfere Vorſtellung N. 364. . 
371) Darum wurden nur zwölf Edle erſchlagen; Tſchudi. 
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335) Tſchachthan nernt ihn. Iſt es Zufall, daß die New 
nung dieies Manued von Tihudi oft unterlaffen wird? 

336) Cigertlib am Efinerberg. wel:er einzeln liegende Perg 
von Bondern ob Keirfirch bis aegen Rankwol fih erftreft, 
und feine Schluchten dem Etrom der JH öffnet; Tſchudi 
Haup'eſchlüſſel, S. 341. Er fol von den alten Eiftiomen 
genannt fen; Guler, 210,» Der Name Vaduz ſey 
rhaͤtiſck Valdutſch, Saf’bal (eben derf.). Auch auf 
der Eraͤnze genen t.lien erhebt ſih über dem Eſchenthal 
eiv Perı Valdoſch. Meosrapbiibe Namen find eine uns 
verftäadlih newrrdene Sprache der Vorweck, melde wir 
brauchen, um ihren Einn unbefümmert. 

337) War andermwärte her für fie zu für*ten? Gieng ihre 
Abſicht nur auf Rheinthal? Maren fie mit dem Grafen 
zu Saraan: in ”erbaltnig? Wir leirn von keinen Bor 
würfen. Wir bedauern, Edlibachs Bericht nicht vor uns 
zu haben; worin er von Tihudi abgeht, hatte ih meis 
nem Eremplar des lertern beraeitrieben;, dieſer Tſchudi 
gieng 1702 oder 1793 zu Mainz verloren; feither kam Eblis 
bach mir nie wieder au Kanten. 

338) Nach zwey Scharmuͤzeln bey Walenftatt und unter Sars 
gans. 

339) Mit etwa 100 Landleuten kamen Konrad Meli von Flums, 

ı Georg Kocher und Werner Kepler von Ragaz; Tſchudi. 

340) Welbe, da fie sufammen gewefen, den Üppenzellern fo 
fehr aufaefallen waren, ’ ' 

341) Tſchachtlan. 

342 Sie erſchlugen 265 eben derſ. 

343) Dwer in dem Siegeslied: 

Von Brandis du falscher Herre, 
Was hat dich gfo.hten an? 
Du warest Burger zu Berne, 
Zu Schwytz und Glaris Landmann. 
Ouch was dir escheber kein Leide, 
Und gieng dich d’Sach nt an. 

344) St wo! drottetend mild in dero von Brandis Herr 
ſchaften; Tſchachtlan's ungewöhnlicher, anch vonZfhus 
di angenommener Ausdruck bedarf keines Commentars. 

345) Tſchachtlan. Tſchudi zufolge wären fie ohne neuen 
Uebergang das Land herab gezogen 

346) Hatte eine Wetterveraͤnderung die Alpenwege unbrauch⸗ 
bar gemacht? Wir fahen den Rhein anfchwellen. 

347) Ken. Auch zörne Ower nicht wie auf den Brandis: 

Hanns von Re’hberg veste 
Der hat d’Sach recht bedacht, 
fagt er nur fcherzend, 
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318) wer. 
349) Xoder und Keßler. 
350) Tſchudi zählt von 5 Orten 100; 500 Glarner; Too 
vom 'Safter, 50 von Bern — 1150. Tſchachtlan von 
4 Drten 3005 300 von Schwytz (und after); 300 von Glas 
ris; 100 von Bern; 40 aus dem Sargand; etliche (20?) 
von Ragaz — robo. Jene Sarga.ier und Bagazer wers 
den (in altgeographiſchem Sinue) die Rhaͤtier fepn, deren 
Gegenwart Spreder meldet. Pallas Rh. ©. 95. May 
il, 178, zahlt 2000, ohne Quelle. 
351) Tſchachtlan: über 39000; 6000 Tfhubi und das 
vergrößernde Gerüchte des Tages. 
352) Fern aus Irelands nördlier Gegend; Th. T, 164. 
353) Am 6. März 1446. ' 
35.) Ueber Wangs. . 
355) Auf etwa 1520; Tſchudi. 
356). Des Rechhergers Botſchaft froͤwt etlich fo wol, daß inen 
der Löffe: ab dem Eſſen vor Schreken entfiel, die ſich ußton 
hatten, vil umzubringen; eben dert. 
357) Inwendig dem Fußvolk; Tihactlan. 
358) Die Heinen und arofen Buͤchſen waren auf Wagen und 
fonft.vor ihnen; eben derf. 
859) Der andre Huf hielt vorn im Dorf; eben derf. 
360) Landammann wurde er noch in diefem Jahr; zwanzig 
Fabre, bis an feinen Tod, verwaltete er die Würde. 
361, Im December 445 . 
362) Yandammann feit 134195 wir ſahen ihn 1422 in ber 
Schlacht bey Bellinzona Th. Ill, 209. 
863) Friſchlich zum Angrif; Tſchudi. 
364) Guler 21:, a: ehe und bevor der Feind einiche Ord⸗ 
nung ftellen konnt. Nur fo tft der Ausgang begreiflich. 
365) Konrad Mietler, Bannermeifter. . . 
360) Es wurden 7 Eidgenoffen gerödter, und ein michler 
Teil (viele) wund; Tſchudi. 
367, Tſchachtlan. , . 
368) Rullinger, deffen Befchreibung diefer Schlacht uͤbri⸗ 
gend nicht unterrichtend iſt. FE _ . 
369) Sie truftend hantlich und Fraftigiih in; Tſchudi. 
370) Nach Tſchudi währet es ein gut Wil (zimlich lang); 
doch fagt er auch, der Streit fey früy ergangen vor der 
Prim Zeit, und Ower bezengt, 
D’Herren wychend by Zyten 
Zu fliehen war in’ note, 
Hin heim stund in’ der Sinn. 
Dieſes beftätiger unfere Vorſtellung N. 364. . 
371) Darum wurden nur zwölf Edle erfchlagen; Tſchudi. 
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372) Ueber zoo ohne die fo im Rhein umfamen; Tſchachtlan. 
Ower: by dritzehnthalb hundert Mann. 
Die uff der \Wallstatt Jagen. 
An dem Rhyn und anderfiwa by 13005 Tſchudi. Das 
halb Volk der Herrſchaft fiel; Bullinger. 1300 im 
Feld, 1500 im Waller; May. . 
373) Daffelb ung faft hindert, denn der Fynd deit mer davon 
tümmen, Tſchachtlan. , j 
374) Mian ſah gar luͤtzel (wenige) ennet hinuß waten; Tſchudi. 
375) Tſchachtlan. 
376) Rudolf Stuki von Glaris eroberte deren von Feldkirch 
Banner; Tſchudi. 
377) Cuno von Wieſerlen; Bueſinger und Zelget 
Geſch. Unterw. II, 72. | 
378) er. Tſchudi: Vrodt, Won, Hüner, Fleiſch und 
anders, 
379) Eben derf.: fi büteten fruͤntlich. 
380) Wär das nit gefcheben, fo möcht ed um unſet ganz Eid⸗ 
gnoßichaft bel geftanden haben; Tſchachtlan. 
381) Gott (eben derj.), Maria mit irm Kindli- 
Und ouch dem Heiligen S. Fridli. 


wer. 

382) Er singts in allem Land. Solche Schlachtenſaͤnger zo⸗ 
gen umber. Cein Lied hat ein wenig meht Poefie als ans 
dere ſolche Reime. 

333) L’histoire de ce combat paroft tellement incroyablo 
que l’auteur n’en auroit pas fait mention, si toutes les 
annales n’en etolent d’accord, May. " . 

334) Das Landvolk war gar vafı wider einander. Tſchudi. 

385) Ihr viele zogen nid ſich mit denen von Glaris, ein Theil 
über den Gungels (nah Graubündten), lieben hinter fi 
the Saab und waren arm Lit; Tſchachtlan. 

386) Friedrich von der Neitenau, Nachfolger Wilhelms von 
Moeheim; Leu, , 

337) Nuf 3000 Mailänder Pfund, nachmals auf 1200 Gulden 
gefest, wofür er Zehnden veräußern mußte, um in fieben 
Jahren fie abzuzahlen; Tſchudi, Leu, 

383) Vielleicht hätten Vettis, Valenz, Pfaversd und Ragaz 
den Eidgenoffen in Rüden oder Geite fallen, oder doc 
‚nicht frenndichaftlich begegnen follen. 

389) Defterreih und der Graf zu Sargand. 

390) Tihndi flagt hierüber II, 463. j 

391) Eijenhäthen und weißen Armbinden; Edlibach. 

392) Gar landlich und grob, , 

393) Die Wächter ſprachen, Mo die andern? Cie: fie vers 
fehen fih, es gang ihren Gfellen wie inen; fie haben 
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fih die Nacht in Berg umgangen und fepnd im Nebel 
verirrt. 

394) Er ritt aus ber Stadt, creuzte fih da er fie fah, und 
jagte: Nummerduͤmmen mas thund ir bie? Br 

395) Sie rief: Lieben Eidgenoffen was tft da8? „„Heigen, hei⸗ 

„gen, Fräulein, heigen!“ Das war das MWortzeichen. 

396) Wir fahen ihn oben, im Text nach N. 246. - 

397) Dbiges geihah, nah Edlibach, in den Austagen im 
März, welche ich für die drey leuten vor der großen Faften 
halte; alio in demfelben Jaht 28. Febr. ı und 2M. Das 
folgende trug fih_den sten März oder 17. Nebmonat zu 
(Bariante bey Tſchudi) weiber nah Wafer (Jahr 
zeitbuch, Tab. VHL) der Februar iſt. Letzteres iſt wahrs 
fheinliher, weil fi, unter den 24 noch Feine Berner fins 
den, deren Gontingent fpdter nad) Baden 308. 

393) Eeglingen. 

390) Siehe die Erfldtung derfelben oben N. 99. Da die That 
der Streifpartey bey, den Schweizerifhen Schriftitellern 
felbft neutralitätswidrig erfcheint, fo muß Graf Hanne, wie 
wifen weder wie noh wenn, genöthigt worden fepn, 
feine Fehde weniaftens für Eglifau zurückzunehmen. Auch 
Schaffhaufen, das zwiſchen Tengen und Egliſau lag, war 
im Grunde nenttal; nur daß den Eidgenoffen heimlich Zeug, , 
Pulver und Büchfen über diefe Stadt zufamen; wie Faufs 
männifche Lift gemeiniglih die Neutralität mißbraucht. 
(Herzog Albrecht an Graf Alwig von Sulz, Stein, 6. 
Jaͤnner 1445: er fol die Wagen durchfuchen und den Han⸗ 
delsweg von diefer Stadt ableiten.) , - 

400) gm Straßberg zwiihen Glartfelden und Windiah. E$ 

401) Bullinger. 

402) Daß er ein Verſprechen that und brach (Tfchudt), laͤßt 
fih nicht laugnen. Darum wurde man fo erbittert; wozu 
fein Grund gewefen, wenn er gegen Feinde in offenem Streit 
gehandelt hatte. Vermuthlich war auch hier eine, die Arge 
lofen täufhende Zwepdeutigfeit. 

403) Edlibad. _ 

404) Sie mußten nach dem Buchſtaben fprechen. 

405) Da fie, der eine vier, der andere 600 Gulden Loͤſung 
boten, fagte der Graf: find irfo rych, warum find ir nit 
daheima biyben. Edlibad. 

406) Da fprach der Graf: fo leide mit, du bift wohl fo ſchul⸗ 
dig ale der älteft. Bullinger. 

407) Bon diefen Streifzügen fiebe Cichndi IT, a60, 465, 
468; Stumpf 668, a; Münfter (Ausg. 1598) 6175 
Wurftifen 426 ff.; Hin und wieder Brufner, 
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408) Schon Hatte er mit dem Kaiſer den Krieg geführt, worin 
Laybach belagert wurde; Noo ad 1441. 

409) Deſſen Landesverfaflung vor anderen frey und gut war. 

410) Vertrag, Hal im Innthal, S. Jac., im Birkenfchen 
Fu ger t, ©. 539, b. Er war im %. 1427 geboren. 

411) Kaiſer Albrechts II. von der Tochter Kaiſer Sigmunds. 

412) Peters von Rewa comment. de S. Regni Hung. 
corona; bey Schwandner, Scriptt. II, 416. 

'413) Quicquid mali potuerunt facere, hoc fecerunt; Jatzo- 
sis chron. ap. Pez scriptt. I, 736. 

414) Fiti Arnpeck chron. ad 1446; auch bey Pez. 

415) Damnum longo aevo irrecuperabile; Molſg. de Styra 
itinerarium, im zwepten Bande Pez. 

416) Iste fuit in Vienna; Vatao. 

417) Caesar, velut alter Sardanapalus, in medio foemina- 
rum filantium sedebat, herbas autumnales evellebat, et 
propter imminentem hyemem plantulas cooperiebat; /it. 
Arnpeck 1. c. p. 1256. Nicht was einer thut, und ges 
nießt, fundern wie er es thur und wer er ift, dag madıt 
den Unterſchied. An dem Ungarihen Matthias lobte man 
die von Niolen durchdüfteten Gänge, die Terraſſen des 
Gartens, vie lieblichen Verſchoͤnerungen (weruber er nie 
feine Gefchäfte verfiunte); Bonfinius in der Zuſchrift 
feiner Ueberſetzung der Baukunſt Anten Averulan’s von 
Florenz. 

413) Quasi nihil curabat; die Deflerreiher clamabant lamen- 
tabiliter et non erat qui aspiceret; id. p. 1255. 

419) Videbatur quia sub tali praetextu intendebat subditos 
(praesertim Australes) humiliare; Viennenses tunc opu- 
lentissimi, alundantes et praepotentes erant, a quibus 

ı quotidie aurum et argentum extorquere cupiebat; idem 

idbid. 

420) Verbot des Baues einer Mauer bey ©. Nicolai zu 
Wien; Vatzo. ; 

42) Tantum quaedam delusio simplicium, occupatio super- 
vacua et pecuniarum dilapidatio erat; -Irrpeck. 

422) Verein der Pfalzgrafen Ludwig, der Stadt 
Straßburg und etliher Rychsſtett im Elfaß, 
der Armen Jecken halb: S. Mart. 1446; beym 
Shilteriihen Koͤnigshofen S. 953. ' 

423) Er war vaft (ſehr) gäng worden, des Wyns wegen; 
Tſchachtlan. 

424) Auch Salz hatte man genng, obwohl das Tiroliſche und 
Baperiiche abgieng; eben derf. 

425) Il fut homme en petit eflet d’armes; Oliv. de Ja Mar- 
che L. ]. 
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426) Tſchudi, I, 455; und bey Hupli ein Lied: anxi- 
lium fecisse istis; den Bafelern habe er Geſchutz geliehen. 
Bon den Verhältniffen mit Bern wird unten geredet. 

427) Siebe bey fen mu Atufner. wie fie von 

angenbrugg mit 300 zu Pferd and ı aan zu 
praͤchtig eingeholt warde. zu Fuß 

428) Naddem Kelir V, das Kloſter Peterlingen feiner papſt⸗ 
lichen Sammer einverleibt, belehnte Johann, Cardinal S. 
Sixti, ſein Legat, Arnolden von Rotberg und Hannſen 
von Offenburg mit dem Peterlingiſchen Hofe zu Hölftein; 
1245. Brukner. 

429) Tfhudi ll, 455. , 

430) Ginige mit Bern unberichtigte Puncte Aberließ er der 
Entiheidung Ludwigs von Savoyen, 1446. Guichenon, 
Hist. de la'maison de Savoye. 

431) Daß ibm ſo viel Geld ausbezahlt werden würde, das 
fonnte er von Oeſterreichs Tinanzzuftaude nicht Erwarten. 
Dier hatte fhon er den Gedanfen, fih etwas verpfänden 
u laffen ? ' 

2) N’etoient les nobles hommes nullement potrvus de 
chevaux ni d’armures; si, il fallut leur donner. Oliv. de 
la Marche L. ]. 

433) Mat 111, 188. 

934) Stettler I, 168. _ 

435) Map 185. Dergleihen Ermädtigungen waren nicht 
ungewöhnlid,. ' 
436) Siehe von diefem Haufe Th. III, 394; von Thibaut 
ſelbſt TH. ILL, 613. Vielleicht folgte er Im Marichallamte 
dem oft podagriihen Grafen Gobann. Um ſo eher mohten 

unfere Geſchichtſchreiber beyde verwecieln. 

437) Benn (weil) er die Sah an Ewer Gnaden bandle (ſa⸗ 
gen Defterreih, Baden und Wirtemberg dem Herzog von 
Burgund in- dem ſofleic vorkommenden Schteiben). 
Weit natuͤrlicher, als Bullingern zu glauben, daß 

Pollipren ſelbſt eine für ihn fo Armiihe Summe geboten 
worden. 

438) Map III, 185. a 

439) Heinrichs dazumal 22 jährigen Sohn, 

340) Albrehts, Jacobs von Baden, Ludemigs 
und Ulrichs von Wirtemberg Schreiben an ihn, 
Tübingen, Dienftags nach der alten Faſtnacht 1446. Wer 
ne, age nach der Schlaht bey Ragaz. Edlibach 


at es. 
441) Er fen des Adels Liebs und Handhaber; welhes Lob 
er in Teutſchen Lauden erlangen werde. 
442) „Es hatte das Anſehen, daß Fuͤrſten mit darſen, Com⸗ 
1 


v. Muulers Werte. XXVI. 
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„munen 'mit Communen ſich am beiten vergleichen;“ 
Stettler I, i68. V 
443). Ih. II, 414... Darum ruft Markgraf Jacob in dem ſo⸗ 
glei vorfommenden Schreiben die Half der Ritter ©. Joͤr⸗ 
gen und S. Wilhelms an. .. . .... 
'A44) Jacob von Baden feinem lieben befondern 
Böbaulz von Thuilliers zu Luttringem, Baden 
2. Apr. 1446; bey Tſchudi. Er mahnt ihn ſelb viert 
mit Glenen auf Sonntag vor S. Vitus 'und Modeftus 
, Tag, (15. Zuny) nah ©. Diebolt. 4 
a9) Sie waren bey den Ihrigen im Dberlande nidgt mehr 
inet. rn 4. 4 . 
446; Sie madteon Schulden, bie auf ihre Kinder erbten; 
meter Sräntiin in Thäring Frikards Twing⸗ 
ertenft et... 5 .54. 
447, Verhandlung und Fürnemmuhgder Yandt 
‚nip miner guedigen Hetrſchaft von Oeſterrich 
und deren von Zürich bis uff den Suntag Ju— 
Dica a5, da er.diefe Schrift zu Rheinfelden “übergab, 
Der Eingang, wohl das wichtigfte, it bey Tſchudi IL, 
qaq — 448. 0.00 Zu En VE 
a8) <taudt: ber Schafner. Ein Verwalter für den viels 
leıht abwefenden Comthur? Hanns Lefel oder Loͤſel wir 
fein Name; Leu. Oder meinte Tfhudt'durh Schafuer 
‚ den Cömthur felbft, Grafen Hugo don Montfort7 
449) Niemand hatte Ringharnifh an; Edlibach. 
450) Schwyz, Url, Unterwulden, Glaris, Lucern. 
451) Gar ugendlih; Edliba ch. 
N 
453) Stine Begenwart beſtimmt die Zeit dieſer Zuſainmen⸗ 
kunft, welche Edlibad mit einer. fpätern, der lebten, 
verwechlelt; hier muß die Mere von berjenigehi ſeyn, wel⸗ 
be Tihudi 1. 443, mitten im 1445ſten Jahre erzählt. 
454) Die ſpot iſchen Spitzwort 5. 
455. Diewol ich miner gnedigen Herren von Zuͤrich Knecht bin, 
456) Min Pferd an uͤwre Studen heft. 
457: Semmel und Wecken. GE 
458) Verabredung am 12. Dct. 14455 Tſchudi IL, “sr. 
459) Am ıgtei Oct.; eben daf. 
450: Stel Dermuthlic den Cohn, 43. ...... 
-g61) Mudolf ton Cham. Johann Konrad Fabrlctüg en 
waͤhnt diefed Zweykampfs in Hallers Schweizer. Bibl. 
Th. V, 53. Toch ıcheint er nach dem Daͤtum deih vorigen 
Jahr zuzugehoͤten. m 0 
462) ein Zuname; Pareus, 220; Ausg. Yanuis-. — 
463) Sin Leben ausfuͤhrlich in dem joanniſchen Serrariäs. 
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464) Seine Theilnehmung ſcheint bern Reichsdicecanzleramte 
auzuſchreiben, weldied er um diefe Zeig verwaltere; Ky 
ziander bey Struve A Mallinefret de archicancellariik 

derlicre Zuſchtift des N. 471 vor⸗ 


idgenofen Mit 
Y fie nur fih 
behaupteten, weit entfernt von dem vorgeblidien Plan einer 


en Hohmürdigften Hothgebornen Hein 246 


tjcanzler, und 
alsgrafen. Sn Ifelins Nor 





md. | 
6) „Hofart bringe Webeimuth, Wehermäth Neid, und bet 
bee Beleg, and ——— 
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„muth, Armuth aber endlich den Frieden.” Edlibade. 
( Diefes Glädsrad ift bey Hemmerlin (dial. de nobil.) 
abgebildet, iind ſcheint feine Erfindung). 

az) Bon altie gewonheyt; Karls 1V goldene Wulle 


‚3. 

3) „Allein diefes Privilegium iſt fo groß, daß es deswegen 

Te ſdeinet, praͤſcribirt zu feyn; ⸗ Novemviratus, Franlı 
furt 17415 ©. 00. | J 

479) Autch heißt er darum in den Chroniken „der fromm, 
„Sriftenlih Fuͤrſt.“ | 

430) Ohn alles Abſchlahen berufe er als ein Vicarj des Rychs; 
Tſchuchtlan. 

431) 22 Jahre alt. De 

432) Den edlen und wolhornen Herren, Wilhelmen Graffe zu 
Wartenheim (Wertheim), Craft von Hochenloch, Joͤtg 
zuo Ochienftein, Ludwig zu Aft Tumbprobſt zu Wurfnife 
(Borme), Sanne von Gemmingen Marſchalt, u. a. Et 
ter im . 170. S 

483) Dietrih von Yſendurg, Graf zu Buͤdingen, durch wel⸗ 
hen der Kurfürft 1432 feine Lehen empfieng; Serrartug 
Joann. h. a. und 1446 Hanns, fein Unter, war 1407 ge: 


ſtorben. 

484) Eberhard von Stetten, in Teutſchen und Welſchen Lan—⸗ 
den Meifter; auch er im Kurpfälziihen Rathe; Etterlin. 

485) Hugo von Montfort. Roo fchreibt ihin das Hauptver⸗ 
dienft um den Krieden zu. Doc’ift er in den Verzeichniſ⸗ 
fen der zu Coſtanz anweſenden nicht ausdruͤclich genannt. 

:486) Felir Saber, hist. Suev., L.], c. 16, p. 66. 

:487) Edlibach giebt and Ihm 300, Tſchudi 200 Pſerde. 

488) Er mar von 1414 bis 1434 Schultheiß gewefen. 

489) Unter ihm war 1415 Aargau eingenommen worden. 

490) Schwyb ſah bierauf weniger; Hingegen "fandte Glarts 
nicht den Held Tſchudi, fondern den „alten Ammann Schüs 
belbach;“ Tſchudi. J 

491) Straßburg, augeburg. Nürnberg, Ulm, Coſtanz, ©. 
Gallen (Konrad Heer), Heberlingen (den alten Bep, Bars 
germeifter), Lindau, Ravensburg, Rheinfelden; EdIibad. 

492) Johann Champion, Yandvogt in ber Wadt; Tſchudi. 

493 ay, Il, 192. 

493) Eben dafelbft wohl bemierkt. on 

495) Schreiben Albrehts von Defferreid, Is 
cobE von Baden, Ludewigs und Ulricht von 
MWirtemberg an jene drey Kurfürfen; Thhim 
gen, Montag nah Invoc 1446; bey Edlibach: bie 
Schweizer feyr alles Rechts offenbar muthwillige Werd 
ter und deſſen . eiffige emfige ernſtliche Tilger, wider alle 


— 
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Obrigkeit und den ganzen Adel, durch die doch Kirche un 
Reich Troſt und Handhabung haben. Se und 

496) Wirklich glaubte man, He haben von Haufe Befebl zu, 
fließen, Gott gebe wie es wär, bey Verluſt ihrer Haͤup⸗ 
ter; Edlibad. 

497) Von eben demfelben bemerkt. | 

498) Tihadhtlan: Wie denn die Eidzenoſſen Aberhaupt ir 
Sad) mit dem Rechten wie mir dem Schwert ehrlich und 
redlih behubend. 

499) sn dem Schueiben.N. 495 ein „elender furer Krieg”. 


genannt, .. 

300) Tſchudi: daß die von Zu und die Eidgenoſſen ges 
meinlih. Im und —* Nachlummen ze gutem in Ewigkeit. 
billig nit vergeſſen ſoͤllend. 

501) Auf Cantate, 15. Mai 1446, fieng der Tag an; auf 
den 9. Junp wurde unterzeichnet; Tſchudi; berichtiget 
nach der Art de vérifier les dates. 

302) Dieſes wird unten vorkommen, weil dieſelbe Geſchichte 
weniger mit dem Zuͤricher Krieg als mit ſpaͤteren Ereig⸗ 
niſſen zuſammenhaͤngt. 

303) Die erſte, zweyte und vierte Urkunde liefert Tſchudi 
1, 468, 371, 473; wie ziehen das Charalteriftifhe zus 

men. 


fam | 

304) Vermuthlich befonderd genannt, weil er nicht in der 
Fehde gemefen; fiebe oben bey N. 399. | 

305) Gleich nach Bern genannt, weil fie durch den Berner 

und fchweizerifch war. j 

506) Vom 28. Mat 1412; oben Th. II, 739. 

507) Der Biſchof Ex Softanz und der Abt zu Reichenau follen 
fie vidimiren. Die Orte haften aus dem Archive au Baden, 
(ID, 69). viele Oeſterreichiſche, die Defterreicher durch Züs 
rich eidgenoͤſſiſche Urkunden, 

308) 20. Sept. 

509) Swifchen.S. Gallen Tag. (16. Het.) und Weihnacht. 

510) Offenbar wurden lange Ziele genommen, während deren 
die Gemuͤther je beruhigen mochten; man ließ fie ſich ge⸗ 
fallen, weil während derfelben die Umftände ſich entwideln 
Zonnten, wodurch Friede oder Krieg rathſamer würde. 

311) Von Sonnenaufgange des Sonntages. Trinitatis, 12. 


Funy. 
sı2) Todſchlag/ Raub, Brand, Schloßbrechen, Bann und 


513) Bon wegen Zinfe, Gülten. 

514) Daß bis Martini doc fein Schuldner gebrängt. werde. 

515) Waurftifen 430. Dig meiften Burgeg waren im Ba⸗ 
feler Kriege gefallen. | 


’ 


262 Anmerkungen der: Schweizer Geſchichte. 


arg Sins mar nur auf Mahnung Schwytz im Krieg; oben 

517) Wenn — die vier helfenden eine eigene Sache bliebe, 
o fol ſie auf gleiche Art verglichen werben. 

318) Einen gemeinen Mann; fo nennt ibn bie Urkunde, 

519) Tfhudi ll, 468: Si meintend, ix Pünd fülltend für 
ment And fa Kreften bliben, biewil ir Leid und Bluet waͤrte. 

ay IH, 195. . 

320) Hben LIl, 568 ff. 

521) Schwytz war faft friſch; doc Bob th wahrlich vernoms 
men, bärtend. fie diefe Naht beharret, fa war Schwon 
daven gejtanden; Edlibad. 

322) Sie fonnten um noch mehr Yommen; eben derf. 

=» Diefe Urkunde wolte Tfchnbi aud einräden, H, 473; 

“ ®r bat fie aber ver; ee was ich bendringe, iſt and dem, 
Nihtungsbrief, Mitten. nach, Cantate, 1449, in Ifes 
ling Noten abgedrudt, j “ 

324) Diefe Urkunde dat Tſchudi. Tſchachtlan berichtet, 
die Berner Gefandten haben die Genehmigung Ihrer Obrige 
teit_vorbehalten, * 

325) Tihudi. \ 

326) Wir merden zeigen, wie dad Recht, Krieg zu erklaͤren, 
in fpäteren Zeiten weislich beihränft wurde, 

327) Bon Zürid der Statthalter Heintich Efnget, di 
Sheime bey Sempat für Defterreich fielen (fen) und deu 
Stadtfchreiber Rudoif von Cham; von efdgenäffiiher:. Seite 
getsemann Soldihmid, Schultheik von Luceru und deu, 

andammann Itel Neding. \ 

328) Edlib ach J 

529) Die Sandiungen dieſes Tages In aller Ausführs 
lichteit von ©. 474 bis 434 im smeoten Band von Tichudt, 

530) Dabey wir nit verton Fönntend, daß ung, ſoliche Pünbts 
nuß nüßlic ober eben wäri. 

531) Denn wir die Pundt, Cyd und Gelüpt mit den Exdges 
noffen vorbebept. . 

332) Den Schultheiß Rudolf Hofmeliter, den Schultheiß ul⸗ 
ic von Erfah), den Rathsherrn Audglf von Mingoltingen, 
alle drey Berner. 

333) Als das menngrlih wol verftan mag, der merfen Fan. 

534) Oben Th. Il, 200, 

535) Nach dem Geifte des erften Bundes Th, 1, 574, IE, 
37, welcher der vortrenigften Cutwicelung fähig mar. 

336) Für das Innere ig feine fortgebende Gefesgcbungemas 
ſchine nöthig; fo wenig eine Stadt ohne Stadtiabung und 
Gericht feyn Fan, fo — darf der Ton der Haushaltung 
eines jeden, ohne Unterſchled von Erpiehung, Vermögen, 


Viertes Buch. Zweytes Kapitel, 264. 


Herkommen, gleich zu ſeyn gezwungen werden. Die Volks⸗ 
tegierungen. im Gebirge, bie ariitofratifihen der Ztäbte, 
waren Mefultate verfchiedenen Urfprunges und. Gange, in 
Verhaͤltniß zu Lage, Sitten, Vetrieb und Abficht, und ihre 
Zeritörung die. — allgemeiner Zerruͤttung, des Verlu⸗ 
ſtes der Baterlandsfiebe. 

537) Nicht um. Angrfffsbuͤndniſſe, nicht um ſchneller Krieg 

zu beſchließen, ſondern um reamoͤglich zu machen, daß ein 
Ort oder eine Landſchaft von Fremden verhlendet, in uns 
ziemliche Verbindung mit ihnen trete, oder Bundespfliche 
ten im Nothfall fih entziehe. Jenes wuͤrde diefen Krieg, 
diefeg Die. Selbftauflöfung und die Iſolirung der Angegriffes 
nen ‚u. unferer. Seit verhindert haben. Dem Mißbrauch eis 
nes Bundestages war leicht vorzufommen, wenn Neutras 
lität Grundgefeg, und für jede pofitive Ausnahme , die 

uſammenſtimmung wentafteng zweyer Drittheile. der böchs 
ten Maht in alte n Städten und Kindern unerlaßliche® 
edingniß wurde. n n 

338) Naͤmlich zuerſt iſt Klage. oder Satz; auf die. Antwort 
folgt Nach rede Geplik); auf dieſe Wiederrede (Dus 
plit); endlih die Beſchließung; hierauf der Spruch. 
Das iſt der Gang, das ſind die Kunſtworte. 

539) Ir ſollend bekennen, daß wir nicht pflichtig ſpn, bie 
Puͤndt fuͤrbashin mer mit inen ze halten. So meinte es 
auch Hemmerlin de nobilit. c, 33. n 

540) Daß vortheilhafte Lage an Fluß und See den Verfall 
nicht abhaͤlt, hievon iſt Coſtanz redendes Bepſpiel. 

541) In dieſem, nicht im vorigen Krieg mit Schwytzz. 

542). Gruͤningen, Greifenſee, Regensberg. 

543) Weniger auf den Sinn deſſelhen, welcher klar iſt. 

344) Nämlich deſſen dritter Artikel; Ch. Ill, 572. 

345) Die Benmworte find befanntlih nicht fononpm ; «hier bez 
geihnen fie Männer, die nur ihr Landrecht, und ſolche, 
die dasrämifhe, das Kaiſerrecht und das kanoniſche mußten. 

546) Denn ed ſey nicht gefagt, daß die Genugthunng von der 
Züriher Seite anfangen muͤſſe. | 

347) Vom ©. Jacobs Tag bis auf den Dienftag vor Michae⸗ 


lis 1316. 
522) Diele giebt ſelbſt Felir Faber wohl zu verfiehen, 
. 66. i 


519) Wen fchredte nicht Heinrih Meiß! j 

550) Mus diefer Urſache pflegten die factiöfen Stäbte Ita⸗ 
lens, im größten Welfeneifer für Unabbaͤngigkeit und felbib 
frändiges Mecht, Podeſtade, Capitane, Eſecutori Bari⸗ 
gelli) Häufig aus der Fremde, und je zu fehe Monaten, 
oder in einem Jahr, neue zu nehmen, 
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351) Wie war es von Cham und Meding zu.erwarten? Und 
fie hätte man wählen müfen; fie würden von andern des 
unmögliche gefordert, und Nachgeben Verrätherep genannt 


baben. 

352) Die beiheidene Faſſung des Zurihfchen Urtheils, uud 
daß fie über einen Obmann ſich zu geböriger Zeit vereinig 
ten, zeigt fchon ungewohnte Nachgiebigteit. 

253) gorenz Egen , fein Vater, auch Buͤrgermeiſter, Stifter 
einer Pfruͤnde für zwölf alte Männer, 14105 Paul von 
Stetten Geſch. der Stadt Angsburg S. 240. 

354) Wie er denn um eben diefe Zeit von dem Biſchof die 
Münze und Wang erfauft; eben daf. 169. 

355) Er ſey fo wenig gewöhnt geweien, Widerfpruch zu lei⸗ 

“den, daß, als dieſer erfolgte, er fein Amt niedergelegt; 
eben daf. bey 1450, ©. 173. 

356) Siehe die Parallelftellen Th. TI, Kap. 2. 

x57) Er fol auf heimliche Befehle des Vehmgerichtes erwärgt 
worden ſeyn; eben daf. 1451, ©. 173. 

358) Die langen Streitigkeiten Antons, Sigmunds und Jas 
cob8 von Yrgun, feiner Söhne (vom Kaifer Friedrich erhielt 
er den Adel 1442 und erneuerte den Namen des ditern Ars 
gunſchen Geſchlechts) mit Augsburg wurden 1459 verglis 
chen: aber fie erflärten fich fire den Herzog von Bayern, ale 
er Feind ihrer Vaterſtadt wurde, 1462; erft 1483 verglich 
fih Jacob. Wie fie dad Necht verfagt, wie ein Bruder den 
andern audgeraubt, wie fie des Vaters Feindſchaften mit 
Mord und Raub gerochen, tft (wie obige: Unsftände) bey 
Stetten und mit den Thaten der Söhne Bruns (Th. IL, 
261 ff.) vergleichbar. \ 

359) An die gefchrieben wurde, daß fie In bazu wpien well: 
tind; Tſchudi. 

360) Auf S. Niclauſen (6 Dec.) 1446. 

so Denn a tn fin ſelbs eigener Vernunft und Verſtaͤndniſſe 

arob gefeflen. 

362) Vermwilligungbeief der 9 eidgendffifhen 
Drte (oben im Tert N. 516); Lindow, an U.L. F. Abend 
do fi empfangen ward (8. Dec.) 1416; bey Tihudi il, 

23. one weifel wurde ein ähnlicher Brief von Zuͤrich 
ausgeftellt. 

63) üff die alte Safnadt; das was der 27 Tag Hornungs, 
IL Tſchudi. 

>64) Des Obmanns Spruch, eben daſ. F 

365) Der einſt in Augsburg bey ihm gewohnt und ihn geadelt 
batte; Stetten, 1442. 

367) si Sand nihe Vurteilt, das gu D Houptiad 

z i hand nihB geurteilt, dag gu den Don en ge⸗ 

Bienen mög; des Obmann Sping. ? z 
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568) Vir ille, omnibus pensatis, ludicavit, pro bono paci« 
fore necessarium u. f. f; Faber a. a. D. 

569) Planctus et ululatus in plebe; eben derſ. (der als 
Sinab felber mit weinte), , 

570) Er hat uns, fagten fie, die Schwänz nur mehr zufams 

wmengebunden, Wr wie einander feften as vorher im Haar 
müffen bangen; Edlib ach. ' 

71) Dazu war er allein für jenen Hauptpunct erfobren. 

572) Baſel fandte den viel vorkommenden Rathsherrn Ans 
dreas Dipernelle, Schäffhaufen den Bürgermeifter Heinrich 
Barter (von einem jetzt ausgeitorbenen, reichen Geſchlechte), 
RZ Ravensburg, Noth 

573) Au 
den 9 April.) 

374) Neuer Anlaß (Verein) wie und worüber fir 
einander _berehten follen, Baden, Palmabend, 
1447; bey Sihudi Il, 494. 

375) ®ie peirden Bern, Soloturn und Frenburg, die dites 
ren Bünde; dad Zufammenhalten der Städte; das chriſt⸗ 
lihe Bürgerrecht. \ 

376) Acta und Handlungen ded Rechtstages in 
den Einfidien, im Map, 1447; bey Tſchudi, 11,496 
bie 514 und 520 ff. j , 

377) In dem funfzigiährigen Frieden; viel fpäter wurde bie 
ewige Nichtung geſchloſſen. 

578) Es fcheint, fie mußten die Damit verbundene Richtung 
nicht, welche viel ſtaͤrker angegriffen _morden wäre; der 
Bund war ne der zeigbare Theil. Siebe Th. III, 633. 

579) Welchen Vorbehalt man zur Sprache zu bringen funte, 
weil der regierende Roͤmiſche König das Haupt von Oeſter⸗ 
reich war. 

580) E8 wird aufdas gute Verhältniß angeſpielt, welches in 
Sachen der Tokenburgiſchen Erbihaft zwiſhen Schwoß und 
ben berzoglichen Höfen entftanden war; Th. IH, 495 un 

onſt. 

581) Ja wohl 1355 und 1393; Tb. II, 247 and _ası. Aber 
mußte letzteres nicht abgethan werden (187)? Die Urkunde 

- eines folhen Bundes wurde vorgezeigt; Tehudill, 554. 

582) Weil der ihrige vorbehalten in. 

583) Sie wollten die Reichsverhaͤltniſſe mit denen des Hauſes 
nit vermifchen Laffen. , , 

584) Es hat nämlich jeder Bund einen Kreis der Wirkſamleit. 
Siebe den des Zürichfchweizerifhen Th. II, 201 f.; den de& 
Züurihöfterreihifchen Gaben wir 111, 633 — 637 überhaupt 
angezeigt, aber er war beynahe ganz derfelbige, 

535) Daß niemand fo alt ift, der die verdenfen mög, 


wyl. 
Judica (Sonntag vor Palmarum; Oſtern fiel auf 
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586) In folber Fründihaft und Truͤw, daß Feines one der 

andern Willen und Willen ſich ze jeman verbunden. Kies 
mir wollen fie nicht fagen, doß (wie am beften geweien wis 
re, alle Verbindungen dien gemein waren, wohl aber, 
daß man ſich Darüber mit einarder benahm. 

587) Dienſt, Nechtund :Serichte, inſofern fie feine Landeshoheit 
gaben; tiefe harte in jenem alten Meich nur König oder Kals 
fer nad hergebrachten Geſetzen; Theile derfeiben übte, wer 
durd Privilegien und eigene Tractaten berecktiget war. 

588) Diele Darftelung tft richtig; Th. 1, 6105 TI, 38, zu f. 

589) nen nnd und und gemeinem Land nüglich und troſtlich ſeyn. 

590) Daß wir die Puͤndtnuß wider unfre Viend und nit wider 
unfere Tründ. gemacht, 

391) Shen N. 539. 

392) Beferung in der Sprache der Zeiten; eigentlich Reſti⸗ 

“ tution des AUbgenommenen. . | u 

593) Wir haben den Anfang des Krieges TIL, 677 f. befchries 

“ben; hier führen die Eidgenoſſen eine Etreiferep der Zuͤri⸗ 
wer wider Zug, ohne genaue Zeitbeflimmung, als erfte 
Seindfeligfeit an. , I 

394) Man harte noch Feine Theorie der Bundesrepubliken; 
allaemeine Grundſaͤtze kommen felten vor. Es iſt ein Zwed 
dieſer ausfuͤhrlichen Darſtellung eidgendſſiſcher Geſchichten, 
die Natur dieſer nuͤtzlichen, ehrwuͤrdigen Verfaſſungsform 
genauer zu zeigen. 

395) sch. III, 570. . 

396) Gruͤningen und Greifenfee, auf ber andern Eelte Res 
genäberg. Sie waren weder feft, noch zu Handelsmittel⸗ 

uncten privilegirt und eingerichtet, aber fie hätten es wers 
en koͤnnen. 

397) Melde auf Statam quo ante bellum zurädgewiefen zu 
werden pflegt. ' 

398) Zu Kafierftubl angebraht; oben im Text zwiſchen N. 
541 und 512, 

399) Die Zürichifhe war 400,000; man wollte, daß jene und 
biere ſich nicht gegen einander aufheben laffen. 

600) Es tft befannt, daß der Tag im Mai angefangen; er 
maa fin in den Juny verzogen haben, und blieb auf . 
Lucien (18 Dec.) ausgeſetzt. ' 

601) Ohnehin multa opprobria sustinnerunt a communi vulge 
per totam Alemanniam, fag: Faber, unter Bezeugung 
ihrer Unſchuld. ⸗ 

602) Der Bundbrief fen „in einer Schnelli“ in der Herrſchaft 
Hand fommen, daß ihnen deß Fein Abfchrift worden fep; 

s fie wiffen au in feinem Weg von der Herrfhaft ein Nibls 
mus zu überfommen; auch von dem Bund, den ber Here 
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thaft Raͤthe ihnen biermider gegeben‘, haben fie den Hanpt⸗ 
rief nit, doch fen ein Nidimus da, und beyde Briefe 
epn ganz gleich; Tfchudk ll, 520. 

603) Vielleict hatten die Suricher in ihrer Urkunde fich mit 
auf die Nichtung besogen (III, 633), welche nicht vorzeige 
bar, und den Eidgenoffen auch unbekannt gewefen. 

604) Tſchudi li, 490. . 

605) Zumal auf Crapyſe, in welchen die Herrihaft mit nies 
mand anders mocht zu fihaffen haben ala mit den Eidgenois 
fen; Urkunde. . 

606) Was fi defhalb, kun ſoͤllind. Vermuthlich würden Die 
Eroberungen, wenlgſtens pfandweiie, zurüdgeblieben ſeyn. 

607) UrfundebeyZihudill, 521 ff.; die Zuͤrichiſche 553. 

608) Buͤſching, Erdbeſchr. 

609) Tfhudill, 525f. 

610) Bon dem niemand weiß, baß er eine Belohnung ges 
bielt, mol aber daß in kurzem fein Ruin erfolgte. 

611) Jedermann bat Schuͤch (Scheu), in diejer Sad behaft 
zu werden. 

612) Zu Baden, 29 Des, 14485 Tſchud i ll, 527 f. 

613) Srepyheitsbrief der Züricher, auf der Limmat 
und den ganzen Mhein hinab, mit ihren eigenen Schiffen 
und aller Kaufmannfchaft, unbefchwert von Zöllen, Maus: 
ten, GSeleiten und Steuern (anderen ald althergebrachten) 
fahren und handeln zu dürfen; Wien 1447; bey 9. 9. 
Hottinger, Speculo Tigur. 146. 

613) Welches alles theils unten, theild im folgenden Kapitel 
vorfommt. 

615) Worüber Polybius und ans ihm Livius und Plutarch 
nachzuleſen. Wir gedenfen die alten Erfahrungen bey einem 
andern Anlaſſe zu commentiren. | 

616) Appenzell wird nicht genannt; aber Zuͤrich, die fünf 
friegführenden, die drep diefen heifenden Orte. Nach dem 
Bund hätte der Obmann von Zürich oder einem der fünf 
Orte fenn muͤſſen. 

617) Zu ſehr ſcheuten ſich dieſe Staͤdte, ſelbſt zu ſprechen, 
als daß Arguns Rath ausfübrbar geweſen wäre. 

618) Die Rechte deren von Schwytz waren Ausfluͤſſe Ihrer 
Schirmvogtey über Einfideln, weiches Kloſter dort Leben 
hatte; die. der Stadt Zürich waren Ausfluͤſſe eines ähnik 
chen Berhältniffes des dortigen Trauenmünitere, und eines 

mit un Drden (1408) geichloffenen Vertrages (oben Th. 
9 494 . 

619) Neutral. Sie iſt verfallen. , 

Go) Nihtungebrief,-Sappel, Mittw. nad) Oftern ‚14503 
: ud, 
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621) Welches unvermeidlich geweſen wäre, wenn bie Türk 
er ſich den Schweizeriſchen Vorſchlag hätten gefaien.Iar 
fen, cder wenn der von ben Schweizern anerkannte Bot 
geichlagene von Zürich wider den Bund gefprochen hätte. 

622) Sr war feit 1400 im großen Math; Len. CEote hier 
Hoch pilot ein Drudfehler feyn?) 

623) en ch. ıll, 571. 

624) Wovon Urkunden bey Tſchudi und nachmals vor 
tommen, 

625) Deffen Verhandlungen bey Tihupt IL, a3 bis 


4. 

* Mit ſolcher Schonung, daß der Bund kaum genannt, 
und bloß das ihn verdammende Urtheil des Schweizerifhen 
Schiedrichter befräftiget wurde. 

627) au rechnen von Anfang der Verwirrung Th. IE, ©. qoo. 

633) Saris großer Krieg wider Friedrih Auguft, König ie 
Holen, entichlief ohne Friedensſchluß; Mably, oeuvres 
VI, 205. Der fiebenjährige Krieg wurde zu Kubertsburg 
durch einen nichts ändernden Tractat geflogen. 

629) Dieler Friede 1450, aufer infofern der Defterreichiiche 

und betroffen war, dmderte nichts ia Dem vom 1440; 
Tfhudi li, 324, 536, - 


Drittes Kapitel 
3) Siehe Kap. 2, bey N. 503 big 515 den Text. 


2) Das norbweitliche Ufer der Aare war 1415 nicht elnges- 


nommen worden. 

8) Die Turg an der Brüde zu Baden, Siggenthal, Kaifer 
finbl, Zurzach und Klingenau werden bier dem Thurgau 
bepgesäblet. Als wäre die Ruͤß jeine Graͤnze. 

4) Zwiſchen Goͤsgen und Flumenthal. Es waren viele Des 
fierreihifhe Dienfimannen in dem Gan. 

3) Dben Kap. ı, N. 307; feither war die Burg an Bern vers 

. pfänder worden. 

6) Das Gafter hatte Defterreih an Schwytz und Glaris um 
gern verpfander; Th. I:I, 


: 479. 
7) Die Urkunde diefer Veſchwerden, wichtig Mu Beurthebs 
erhaͤ 


lung damaliger Geſtalt des Landes und der ltuiſſe, 
ſiehe bey Tfchudi Il. 484 bis 490. 
3) Defterreich hatte geglaubt ibm, als Landmann der Eidges 
noſſen, fie fiher anzuvertrauen. 
9) Das Landrecht brachte mit, daß des Landmann Burg 
Das offene Haus der Landleute fep, er hatte aber Neutra⸗ 
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nit bedungen; Urkunde, 30. Jan. 1437; Tihnbt 

, 228. 

30) Es iſt die Kap. 2, ben N. 136 emäblte Sache. Man 
weiß die Umſtaͤnde nicht genau. er d 

11) Stifter von Truob tm J. 1139; Th. I, 380. 

12) Diefe hatten fih im zwölften Jahrhundert allda niebers 
gelaffen, und blühen bis anf dieſen ‘Tag. 


13) Bermuthlid aus N. 8 angeführtem Grande ihm übers 


aſſen. 

14) Do antwurttind fie Im kurz, St weltinds Haben. 

15) Wegen ihres Landrechts mit den Schweizern. 

16) Büchel. 

17) Wir fahen Ih. II, 514, diefen Wilhelm Wangen, Th. IM, 
266, Aarwangen, Bern uberlaffen. . 

18) Gtünehberg lag in der angenehmen Landſchaft zwiſchen 
©. Urban und Hutwyl, bey Mel hnan. 

19) Ban g es zutüdgeldfet? oder hielten die Leute fi 

onft zu ihm? 

20) Auf Keſtenholz und Oberbuchfiten (im Buchsgaue), Pfaud⸗ 
ſchaften, welche er von Ihieritein hatte; und da er von S. 
Urban ein Schloß Grünberg (deifen Lage mir nicht befannt) 
Taufen wollte | 

21) Gewöhnlich Sold verwalteter Gefhdfte in Krieg und Fries 
den; Ib. Il. 420. | 

22) Ciehaben die hohen Gerichte feinem Schwiegervater Grimm 
von Grünenberg (ihrem Bürger und Mitrath, weiche zu ſol⸗ 
"chen Opfern angehalten wurden), feiner Frau dag Dorf uhd 
Rorbach nebſt dem Vogtkorn zu Kuches genommen (die 
Gruͤnde ſind nicht bekannt). 


23) Dem Vater feines Schwiegervaters. Damit kann die 
von Leu angegebene Jahrzahl 1310 nicht wohl beſteben. 
Doc findet man eben in diefer Urkunde viele Edle von ſehr 
hohem und noch munterm Alter. " 

24) ch. Il, 56. . . . 

25) Welhe noch jährlich milt 78 Gulden verzinfet wurden. 
Alſo gab Pern feine vier Prmnte!  — 

26) Jacob, Sohn Konrads (Entel Heinrihe der zu Arbom ge⸗ 
wohnt? Urkunde bep Heinrih Hottinger H. E. T. 
VvIN. ©. 1349). Das Stilfhweigen über den Schloßbraud 
ift ein Beweis für die Bemerfung Kap. 2, N. 326. 

27) Bermutblich forderte Appenzell, die von Gar follen als 
Landlente fih zu ihm halten; ein Landrecht ſchwur Bons 
ſtettens Schwiegervater 1410. _ , 

28) Daß man den Leuten Korn und Haber ausgedroſchen, ib⸗ 
con Haußrath, ſelbſt ihr Sifen (Thuͤrſchloͤſer u. dgl.) abges 
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brochen nnd weggeführt. (Woraus zu fehen, dad dieſe 
Alten es nicht beffer gemacht.) 
=) Sie ‚Hatten ſich der Stadt mit der Herrſchaft Willen ver⸗ 


20) unden wir ob ſiebzig Jahren unanſprechig ingeheyt. Eie 
war der Herzoge Wert (Th. 11, 371); dieſen waren die 
Unterhaltungs koſten zu ſchwer (eben daſ. 410, und ſchou 
ve der großen Ausgaben ©. 397 f.): 

st) Hurden. 

32) Daß eine Meile weit fein Ihr nachtheiliger Markt feyn Toll. 

33) Weber Schifffahrt und Fiſcherey. 

-34) Dusch Kaͤſe und Butter. 

35) Auch Zürich (Für welche Stadt fie fo weg Greunbfeft 
als für Schwyz haben fonnter; Th. IL, 199). 

36) Man haͤtte einander drey Tage orand fehden follen. 
Diefes glaubten die Schweizer, fur Privatbändel mit Raps 
perſchwyl, nicht in einem Stiege mit allen Landen dei 
Hereichaft nöthig. 

37) Sie haben die berenden Baͤume (Schoͤßliage?) In ihrem 
Walde geſtumpft. 

38) Sie haben einen In der Spitalswieſe mähenden Ausfägt: 
gen getoͤdtet. Solche Leute wurden zum maͤhen und ernten 
gebraucht (Malleolus). 

39) Won ihren eigenen Grafen fielen fie 1284 durch bie Erb⸗ 
tochter an Habsburg Laufenburg, 1358 durch Kauf an Habds 
burg Defterreih, wurden 1415 zu des Melde dc 
nommen, 1442 wieder Oeſierreichiſch; „do hund fi (die 
Schweizer) und von fund an angefangen haſſen.“ 

40) Dben bey N. 398. 

4) Beſonders die Appenzeller „gryffend für und für, had 
allem, nüt ufgenommen.“ 

82) Urkunde (Tſchudi 1, 483), Kaiferfiuhl, Dienftad 
vor Michaelis, 1446, mit Ammann Redings bes ditern 
von Schwyk Infigel. Und er war 1445 im Ehriftmondt 
eſtorben! Hatte der Sohn ein Sigill von ibm, defen Um 
En chrift bezeichnete, daß es des dliern geweſen? 

43) Es kommt Salzhandel mach Bern, Safranhanbel von Luz 
vern aus, und Sirämerey, in der Urkunde vor. 

44) Ütreft, Schahung, Wunden, Schimpfredeh (ein Berd 
— ‚nängebber ; daß der „das vallend Uebel“ bes 
omme), 

45) Be he namentlich der Obrigkeit von Diapperfchtopl vörs 
geworfen wird. 

46) Sn #2 lagen Bern, Ar aaa Zug und Glaris. 

47) Namelich der Stadt W 

48) Map gedenft (il, 211) "eines Tractates vom 35. Junh 
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1448, ohne Angabe des Inhbaltes; Tſchudi kennt ihn 
nicht; er iſt uns nicht vorgekommen. Er wird (wie die 
Be zeigt) nichts erhebliches feftgeleßt haben; gewiß ers 

reckte er feine Wirkung nicht über die funfzigiährige Periode: 

49) Bon Defterreih Staufenberg und Etaufen, von Bafel 
Hanns von Lauffen und Andreus Dipernelle: 

50) Tihudi bat im Th. II, 492 die Handlung zwis 
{hen Defterr-ih und Baſel; dieſer Aufſatz ift ein 
Auszug. Wir benugen die Klagartifel im Namen 
Herzog Albrechts aus der Hulleriihen Sammlung. 

51) Namentlich das große Geleit zu Stinarsheim. 


52) Durch neue Fuhrwege had Coloturn, Bern und Lu⸗ 
cern. Das wird det Unfug „in der Grafihaft Habsburg‘ 
ſeyn. Dieſe undiplomatifhe Benennung bezeichnet bier 
alle Habsburgiſchen Yefinungen im Aargau. 

53) Auch den Landvüttel nicht zugelaffen, an ihrem Korn⸗ 
marfte (Sitationen) auszurufen. | 

54) Rittere, Dienfimannen, ziehen fie. für ihren Stab, 
Schulden für ihr geittlibes Gericht; um Sachen ihrer Guͤ⸗ 
ter in Elfaß wollen fie nur zu Baſel urteilen laffen. 

55) Acht Schillinge von jedein Brodtkarren. 

56) Als mit Oeſterreich Krieg entftand. 

57) Diefes wird in der Handlung ihnen vorgehalten, 

58) Zu Xaufenburg, Miheinfeiden. 

39) Selbft wider Zürich und Greifenfee. 

60) Beſonders Thierftein; aber auch den Minh, den Eps 
tingen. 

61) Einen zu Tann darum hingerichteten Knecht; vier Gul⸗ 
den gaben fie ihm. u 

62) Zu Otmarsheim im Alofter. 

63) Aus Altpfirt achtzig Geſchirre mit Korn, 

54) Edelfteine und Gottesgezierde. on 

65) Und ander willig Dieniibarfeit geleiftet,;, Handlung. 

66) Mir Bern und Soloturn (Th. III, 604). Hemmeh 
lin (dial. de nobilitate) befeufzt diefen (feiner Meinung 
nach) berabwürdigenden, Unfegen bringenden Bund. 

67) Noch 1443 zu Rheinfelden. | 

68) Der Roͤmiſche Aönig babe zu Nürnberg dieſen Verdacht 
gern abgelehnt. Sim iſten Kap. bey N. gt. 

69) Wie viel abergläubiges gefagt worden, fiehe in Hem⸗ 
merline (auch im thes. Helvet. abgedrurten) Processa 
coram Ded contra Suitenses. Der Tag an der Birs 
ſchien Epoche des bevorftehenden Untergangs des verhaßten 
Schweizerbundes; aber er blieb ohne Folge, 

70) Am 22. Ditober 1448: 
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7ı) Den Rechberg nennt die Ellwanger Chronit (Frehet, 
Scriptt. I, 686) ald Sauptführer. 

73) Diefe nennt Stumpf, 644, b. eine Urkunde, ftatt des 
letztern, Hannfen von Bolfenhen. 

73) Berichte. der Schultheißen und Raͤthe von Rheinfelden 
und Yarau und Chriftian Willadinge, Hauptmanne det | 
Berner zu Brugk, an bie Stadt Bern, bep Stett⸗ 


ler I, 173. 

74) Eben dafelbft. 

75) Zwey, RN wer (Rosmogr. 596)5 dtey, Warſtiſen 
437; vier, udi. 
16) Nah Muͤnſter kamen fie über die Brüde, nach den 

übrigen waren fie in den Schiffen. 

77) Maylll, 214; Tſchudi ſtimmt überein. 

3) Zehn; Bericht Vogt Entlibuhers von Shen 
genberg an die Stadt Bern, bey Stertler; zwölf, 

ſchudi; vier und vierzig, Warftifen. 

79) Vierhundert an Zahl; Wurftifen. 

80) Tſchudi. 

sı) Spital und elende Herberge (Elend hieß fremd; buch⸗ 
ſtäblicht xenodochium); Wurftifen. 

82) Gegen Ende Wintermonats. 

83) 30. Nov.; 72 Neihsftädte fandten dahin. Zu diefen 
Umftänden will die Angabe (N. 43) eines im Jump zwiſchen 
Deere und der Schweiz gefchloffenen Friedens nicht 
paſſen. | ’ 

34) Lenten, die Binfen nach Bafel bradten, bfeben fie die 
Hände ad; Wurftifen. Diefe Barbarey war Sitte, wo 
man eine Stadt anshungern wollte; ſiehe Johann Bil 
lani, bey der Nelagerung von Piſtoja 1307 f. Es galt 
auch Fuͤße und Nafe, 

85) Gefangene wurden hänfig,, und auf beyden Seiten, Hin; 
gerichtet, wohl auch gefoltert. 

86) Dem (neutralen) Biſchof zu Baſel wurde das ſchoͤne 
Dorf Niehen verbrannt. 

87) Rechberg Hatte einen gedungen, Kleinbafel anzuzänben. 

38) Siehe bey Wurftifen die vielen Streifzüge. 

39) Dep Hefingen am 6, Jan. 1449. 

90) Eben dafelbft. 

91) Durch Zerftörnng von Binzheim. 

92) Die Obrigkeit hatte Friedenshandlung bemiliget. 

93) Daß der Herzog die Sriedenshandlung abbrechen wärde. 

94) Der Hund hieß Delphin; Fugger 568. 

5) Wurftifen. . 

96) Diefe That trng das meifte zu Befchleunigung des Fries 
dens bey; Häberlin Reichshiſt. VI, 171. 
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97) Aurfärfk Ludenis war ſehr frank und ſtarb bald nach 
eſem 


98) Deſſen Urkunde (Mittw. nach Cantate 1449) J. R. 
Iſe lin dem Tſchudi hat laſſen beydrucken, It, 529. Aus 
derſelben bringen wir bey, was Verfaſſung, Rechte und 
Sitten bezeichnet. 

99) An Petern von Moͤrsberg; ſiehe Kap. 1, bey N. 76. 

100) Die Urkunde führt über die Manier ſolche zu befeßen 
(revindiciren) eine goldene Bulle König Sigmunds 
(Nurnberg, Mittw. nah S. Georgi, 1331) an. _ 

101) anzieute, ſtatt Rechnung abzulegen, wurden Bürger 
zu Baſel. 

102) Auch durch Pfändung böfer Schuldner. 

103) Unter andern wegen „der Hundslegi zu Habgiffen, die 
Bernhard von Matberg, Ritter, gegen das Baſelſche Franen⸗ 
Elofter Klingenthal zur Hälfte anſprach. Es muß eines der 
Rechte geweſen feyn, deren geiftlihe und weltlihe Herren 
ſich vielfältig anmaßten, Jagdhunde in Auung zu geben. 
Habgiffen it Habsheim in dem Amte Landesehr. Leber 
die Anmaßung Hagt Hemmerlin de nobilitate und viele 


andere. 

104) Breifah, Neuenburg, Laufenburg und Selingen, wegen 
der Mheinfahrt. 

105) 5 B. wegen geiftlihen Gerichtes. 

106) Als, wegen Münze. Ueber das Recht, durch herzogli⸗ 
he Landweibel auf dem Markte zu Bafel Sitationen zu 
thun, und Aber die Anſprache des Gerichtes zu S. Alban 
für Oeſterreich, Fonnten die Bermittler fie nicht vereinigen; 
aud wollten die Parteyen darüber nicht compromitricen: 
es blieb anf Tünftigen Vergleich. 

102) Degen Laufenburg, und der „Armi Jecken“ (Arma⸗ 
gnafen). 

108) and, ber neue Weg durch ben Hard, welchen Baſel in 

ren halt. 

109) Auch der Wiefenfluß zum Gebrauch Deiter. Unterthanen. 

110) Gewöhnlich fam dad Uebel von ben leidenſchaftligen 
. en. ’ 

111) Dbige drey Aemter. 

112) In der Urkunde wird einer Sanzleynotel gedacht, 
deren Inhalt aus Münfter 618 (Ausg, 1598) zu fehen 
it: zehn Fahre unverzinslih; nachmals auf landuͤblichen 
Zins und mit Verpfändung der Yemter an Baſel (Dieſen 
Artikel Hat auch Tihudi 1, 529). Die völlige Degabs 
fung erfolgte nach zwanzig Jahren duch Karln von Bur⸗ 
gund: Wurftifen. _ . j j 

313) Diefe Urfunde liefert Ifelin zu Cſchudi IL, 533. 
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114) Fürftabts Serbert von S. Blafien Rudolphus 


Anticaesar, p. 2. 

115) J. 3. 10905 Th. I, 315. 

116) 1218. 

117) 1330. 

118) 1415. - 

119) Wir fahen es Th. III, 647, 649. 

120) Auch Bafel, Bern, Solothurn, Etraßburg, flegelten. 

121) Schultheiß und Rath fol alle zwey Jahre der Herzog 
aus ihrer Mitte ernennen (Wernern von Staufen ſetzte 
er zum Hberamtmann; Wurftifen). 

122) Wurftifen, 444. 

123) Erneuerung des Landrechts duch Schuitbeiß, 
Math und alle Bürger in und außer der Stadt zu Upnang 
(Uznach), des Ammanns, der Nätbe und ganzen Ge 
meinde am Uznacher Berg und des Dorfes Schmärifon; 
Set. nach Sreuzerfindung 1950; Tihudi Ti, 540 ff. Der 

itel zeigt eine wahre, in fo einem Laͤndchen mögliche 
Demokratie, wo jeder, ohne Stellvertreter, für fich Handelte. 

124) Um 3000 Gulden; Leu. Doh biieben fie die „rechten 
„natürlichen Erbherren,” Urkunde. N. 123. 

125) Gleih nenne ich fie, weil das Landrecht eine Art 
Schirmbändniß, die meilten Verbindlichtelten aber we cs 
felfeitig waren; wie denn die Ugnadher die von Schwpg 
und Glaris nicht anders ald „gut Fräud’ nennen, 

126) Diefe alte Burg zwifhen Schenntg und Weſen fiel 1450 
zufammen; doch wird Gafter oft von ihr war 

127) Rechnung Joſten von Ofpental (Hoſpital) von 
Schwytz, Vogts auf Winde; Mt. n. Nie. 14495 Tſchudi. 
Da kommen Faͤlle vor. 

128) Hauptſteuer (nach den Haͤupten) und von Schlagkuüͤhen; 
—— emmerheuer von dem Sipen (den Mapyenfäflen!); bie 

afpfennige. 

129) Rechnung Heinrichs Wuͤſt von Glaris, 3 
zu Lanad, 14495 Tſchudi. Da fommen achtzehn es 

ein vor (die aber meiſt vertrunfen worden). 

130) Die Koften „arm Lüt ze richten’ rechnet Oſpental 
den Drten auf. i 

231) Und batte dafür täglich zwölf Plapperte; in zwey Jah⸗ 
zen war Wüft 108 Tage zu Uznach, Ofpental 130 anf 

e 


nded, 

132) Bon Windel waren (ohne den Wefener Zoll und einige 
Ruͤckſtaͤnde) in zwey Jahren 165, von Uznach zı7 
Häller der reine Ertrag. Damals wurde die feine Mark 
um * Drum 5 Schill. 8 Hlr. ausgebraht; Waſer vom 
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133) Sie reiften weniger, als unter den vorigen He 
befferer. Berfaffung entgegen. sen Herren, 

133) Wie elend Wefen und Walenftatt fielen; überall Sumpf, 

rmlihe Cultur, Vernachlaͤßigung! 

135) Daß Unterthauen der Demokratien am ſchlimmſten ſind, 
hat, nach Erfahrung aller Zeiten, Montesquien gezeigt. 
Man will nicht laͤngnen, daß einige Landvoͤgte ehrwar⸗ 
dige Männer waren. 

136) $reye Aemter, wicht wegen Volksfrevtheit, ſondern 
weil die alten Grafen He frey als eigenes Gut (Hliodium), 
nicht wie vehen, beſaſen. 

137) Ib. IT. +7. Im Jadr 1445 wurde Joſt Kaͤs von 
Uri zuerſt Lamduogt zu Baden; zu Mitregierung der freyen 
Aemier fam Url im Jahr 1539. 

138) Urkunden der acht Drte für Baden, Brems 
garten nad Mellingen, Mt. u. Jae. 14565 TZihudks 


139) Uf dem Sup; Jahrrechnung alda, auf Pfingiten 
1497; Tihudi, 

140) Kogt Iberg verkauft um acht Gulden eine Frau: J. ⸗R. 

141) Eie gaben gewiſſe Erbleben für frey, eigen, mit Vor⸗ 
behalte der Zimen,; J.⸗K. 

132) Urkunde N, 764. Tihupdt: aber nit daß fi darum 
figind (ſeyn) wie die rechten Richsſtett bie uff Nichstagem 


fißen. 

143) Die fie ſelbſt waͤhlten. 

144) Ausfunft megen der Banditen (wegen uͤbertre⸗ 
tener Eide aus dem Math geſtobener und entwichener Ans 
Hänger von Zürich oder Defterreih), 14475 Tſchudi. 


145) Wegen des ungerehten Brandes zu Kemten, unbilliger 
Wegnahme der Vogted zu Hedingen, Plünderung der 
Speicher au iebenbers- Sahbrrehnung. 

146) Dergleichen von Iberg mehrere in obiger J.⸗R. 


137) Baden ſchwur „vorab dem H. Noch, und unteren Herten 
den Epdgnoſſen, mit aller Herrlichfeit fo unſer gnaͤdig Herr⸗ 
ſchaft von Oeſterryvch an und und unſer Stadt gehept hat,“ 
Urfunde N. 770, 

148) Quis talia fando temperet a lachrymis! 

149) sumpf 384, db. Die viererlen Verpfändungen duͤrf⸗ 
ven die ar N, 633 f. bemerken ſeyn. Sonſt liebe TH. 

1, 175 f. . 
150) Ri einem Lyb, zu Trotz den Epdgenoſſen; Tſchudi 
‚ 503, 

151) Ausgenommen ben Twing zu Neerach, welher das Neue 
Amt beißt; Bluntſchli; Leu; oben Ch, IL, 634 

152) Oben Th. Il, 633 fi. 
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153) Sp hoch ſchaͤtzt Water (über die Züricherifchen Wohn⸗ 
bäufer ©. 37) die aus den Urkunden — 400,000fl; 

150 1443; Baier. 

155) 1451. 

156) gm Fahr 1410 waren der Einwohner 105705 im Jahr 
1467 nur noch 45325 Waſer aus den Steneracten. 

157) h ſchudi am a. D,; übereinftimmend alle genau erzaͤh⸗ 
enden. 

158) Der alte Thüring von Hallwyl machte ihnen die Bemer⸗ 
fung; fo gute Ausföhnung behagte ihm nicht. Felir Fa 


ber, 66. 
159) Auf dem Tag zu Softanz, Donnerſt. a. Lichtmeſſe 1452; 
Tſchudi 


160) Rach Stumpf 384, b, gab man ihm ein merklich 
Summ Gelds noch darüber. 

161) 1451. Ihr Vater war 1431 geftorben. 35,592 Gulden 
rd. nahm fie von Sigmund. . 

162) Dem Treuchfeffen von Waldburg Eberhard, um 32,000 

„Gulden rd. Die (falſch rubricirte) Urkunde, Innsbruck, 
@to., 1452, hat Tod. Steph, Bärgermeilfter im 
Reichsritterarchid IL, 1560. 

163) Biichof Petern zu Augsburg um 32,000 Ducaten; (Sanct 

- Blafifhe) Geſch. v. Defterr. Il, 158; um 60,000 Goldz 
gulden, v. Stetten, Geſch. Augsb. T, 222. 

164) Felix Faber a. a. O. 

165) .Mulieribus ultra modum inclinatus Tpropter qnod ultro 

. se inferebant, consentientes ei) in his actibas Salomonem 
quodammodo imitabatur et Assuerum reges. Eben derf. 


166) Multa mala orta fuerunt in terra propter Ducis Albert! 
prodigalitatem. Eben derf. 

167) 1450 wurde er aberfannt; was bier erzählt wird, ger 
ſchah Smft. n. S. Barthol. 1447; Urkunde bey Tſchudi. 


168) H. Sun, von Luͤneren (Züricher Gebietes), H. Toß, 

. von Franenfeld (Thurgau), Nic. Gliß, von Rothwol, $ 
guftnower, von Uznach. Die Beranlaffung ft unbekannt. 

169) Den VIL (außer Zarich) und Soloturn. 

170) Hanns Hofang, im Namen des Dbervogts ' Werner 
Blum. Diefer war von Schwptz; auch jeuer, wie eß ſcheint. 


71) Urkunde Dietrihs von Sennheim, Ghnlk 
heißen (neben welhem acht Urtheilſprecher unterzeichnen), 
Donnerft. n. 3 Koͤn. 1449, bey Tſchudi. 

172) DOben Th. II, 614. 

173) Durch den „ehrfamen weiſen“ Hans Halbyſen von Das 
fel und den Scilter von Coſtanz, unter Wilhelms son 
Grünenberg (TH. 111, 618) Obmannſchaft. 


Viertes Buch. Drittes Rapitl. 277 


a nt Himmelt erfläcte, fi hettind die Sachen nit alfe 

Ll I. 

175) Den Reichsvogt; bie Urkunde iſt Mt. v. S. Thomas 
1448; bey Tſchudi. 

176) Hanns Ammann, Wirth von Gottmadingen, welches 
menige Stunden von biefer Stadt im Hegane liegt. 

177) Der Vorwand ber Acht half dem nicht; welcher deswegen 
zu Coſtanz bingerichter wurde, 

173) Weil, fagt die Urfunde, die Cidgenofen niht vor das 
Landgericht zw Nürnberg, ſondern unter das Hofgericht zu 
RTL Ama 

179) ubi I, 554. Im Jahr 1430. 

180) Und -beguntend barburd gar 13 ein und Nachpuren 
werben, Won der Mordnacht, fiehe ICh. II, 458. 

281) Bey Tfhudi Il, 325. der Briefwechſel hierüber, vom 


jahr 1. J 
182) —* nach dem ungtae unſerer Tage auch ſeyn ſollte. 
133) Siehe Kap. 1, bey N. 224. 

184) Den Dialog mit Neding liefert Bullinger, aus wel⸗ 
em diefe Seichihte iſt. R.: Das If nit oft gebört, daß 
wie Eydgnoffen wenigen zäten folch Geld geben müffen. Die 
DBdcter Meut. dich das Geld, fo nihme wider; und iſt Die 
Anſprach lieber, M.: nit, nit; lieben Frund, nehmt wer 
zugeſprochnes, und wir baden mit uͤch nut ale liebd und 
gute. Stier fo laßt und unbetrogt; was wir gelobt, wols 
len wir haften. 

185) Bluntfoli; Leu, 
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») Relum’d her ancient light," not kindied new. Pope 

3) Bon ähnlicher Größe. Hefiods ungewiſſe Zeit abgerechnet, 
iſt nah Homer eine ſo große Xüde, wie von Mofes bis anf 
der Debora Gefang. 

3) Siehe die "Bearbeitung dieſes Gefihtöpunctes durch felnen 
Landsmann Dionyfins. Vergleiche bie Abhandlungen , 
Gatterers tm Anfang feiner biftoriihen Wibliotbef, 

4) Satterer in Vorlefungen ben der Goͤttingiſchen Gelehr⸗ 
tengefellfchaft und in anderen Schriften zeigt, (mas duch 
der Frau Guthrie Taurifhe Reife und ale neuen Veobs 
agtungen beftätiget wird) mie hberrafhend richtig feine 
Geographie Scythiens iſt. Siehe, in zeg Ephemeri⸗ 
den, Heeren’s Bemerkung über das Iutreffen ſelner 
Na ten vom Niger mit Mungo Parks Entbedungen. 

x Vesglelhe Rennel’s Geograpby of Herodotus explained, 
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Er war im Verdacht, entfernte Gegenftände fo zuſammis⸗ 
jeworfen zu haben, daß er das Porendengebirge mit dem. 
Ehnarnaid verwechfele. Allein, der Name prene formt 
bäufig dem Zprolergebirge zu (welches ihn im Mittelalter bes 
bielt, und wovon im Brenner die Spur bleibt, ie wenn 
er (wie Aritotefes und felbft Neuere) niht das Bäclein 
u Donefingen, fondern den Inn, für Donanquelle nabm! 

9 gereiniget erihelnt auch dieſe Notiz in ber Waͤrde 
ũchter Wabrheit. 

3) Bon Moſes bie Maleachl, dem lehten althebraſchen Autor. 

6) In der Landes ſprache verſaßten. 

Detr da tft (duch fihift); Jebova, Jans das Delphiſche 

8) Iſt die Borfehung Gottes oder feine Weltregierung. Die 
Schwachen, bie ſich ſtark dünten, faflen Aerger an altınm 
diſchen Worten, 

9) ‚Tu regere imperio popnlos, Romanae, mementa, 

10) Aus den gufen Zeiten his ungefähr Alerander Geyerus, 

11) Wie die armen Tiere, die der Drient braucht, um bie 
Müpiftelne umgutreiben, und manchmal hiendet, bamit fie 
es ohne Schwindel thun, 

13) Auf welches wir uns hier beſchraͤnken, Bormeln, die 
Belt umfafend, gebören mit ihren Grläuterungen in bie 
Seſchichte der Menſchheit. 

13) Ein zweptes Rom nennen mir das paͤpſtliche; ber Nas 
me des neuen fft Konitantinopel eigen, 

14) Kloͤſtern, die Litteratur trieben; wie wir im erften Theil 
von ©. Gallen fahen. 

15) Wir beſchraͤnken und, um in die Schweiz zurädzufommen. 

16) Es fen erlaubt, den Gontraft altnordifcher und neuceiftliher 
Weisheit an einem großen Depfpiele, zu zeigen: Hundert 
und zwanzig Jahre hatte Dflian gelebt, ald_Wifionerien 
des &hriftenehume nach Galedoniq famen, Du ihm zedete 
Vaadruig (5. Patricius); Dein Vater, Orkan, tft ,. .. 
Er: 0, wo, woif Singal, du wohlunterrihteter ? Paadr.: 
Dein Fingal, dein Vater, iſt in ber falten Hölle, unb.alle 
feine Freunde mit ihm, verfchlofen Im Grave, Dffian: 
wo fit die falte Höne | beuchkerliher Paadruig, mächtig in 
böfer That? RN fie nicht fo aut ale der Himmel eures: @ots 
tee, wenn Wild darin [duft und fhnelfüßtge Hunde? 9.: 
Mein Gott it almachtig D.: Wäre Carril und Gauf im 
Lande der Lebenden, der braungebaarte Diarmid, und 
Dicar, mein fieghafter Sohn, der Gott von Leuten, wie 
du bift, fönnte feine Mauer bauen, ſchützend vor ihnen. 
Ueberhaupt fagte Hffian: ic bin alt, und wänfde zu fins 
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den Singal in feiner Wolfe; ich mag nicht gu dem Gott 
der Söhne der Schwadhen. Siehe omas Hills an- 

« cient Erse poems. . 

17) Auf feine befonderfte Torfehung; Lucd 12. Eben dahin 
gehören Vergebung und Unfterblichleit; wer fönnte erzuͤrn⸗ 
ter Allmacht vertrauen (Pſalm 130, 3)! und wer dem 
nicht, der nach dem Tode noch Hilft! 

18) Auch der Unchriſten; Zucd 10. 

19) Zürchtet euch nicht wor denen, die den Leib töbten; weis 
ter vermögen fie nichts. Lucd ı2. 

20) Der Charakter der Gemeinden, die der Sänger bildete 
welchen Jens lieb hatte, (bey Plinius Epp. X, un 
kenntlich in Lucians Spott) aieng über Kchermacherepen 
und Anmaßungen ber Vorſteher die Gelehrten verlos 
ren; dem gemeinen Mann blieb etwas, 


21) Die wahre Manier feiner Behandfung iſt die, wovon 
Montesquien über die Erbrechte ein Bepſpiel gab (Esprit 
des loix L. 27), dergleichen im ganzen Mittelalter und 
weit hinab keines vorkommt. 

22) Aymsovpysi. 

23) Per loca senta situ vadunt nactemgue profundam. 

24) Seit Erasmus und Luther, 

25) Seit Descartes, Bayle, Lelbniz. Montesquien. 

26) Das, nichts anders, {ft Aufklärung. Wie widerfinnig, 
fie nicht zu wollen! 

27) Cingang des ewigen Bundes von 1315° „Wann menfchs 
„lich Sinne blöd und zergaͤnglich, daß man der Sachen, 
nfo ftäte follend bipben, Inchtlich vergiffet, durch das fo 
„iſt notduͤrftig, daß man die Sachen, bie den Luͤten ze 
„Friden und Crew ufgefept werbenb, mit Schrift und Brie⸗ 
„fen wigentlih mad.” Diefe Sormel tft der Anfang vies 
ler Urkunden; aber durch gleibe Veranlaſſung. 


23) Daher an Begebenheiten, deren Spur urkundli fit, 
wegen Abgang einos gleichzeitigen Geſchichtbuches zweifeln 
ie wollen unrecht wäre. Aher in der hifterifhen Kun 

‚Kritik der Sagen eines der am menigften bearbei: 
teten Kapitel. 

29) So wenig ald auf Otaheiti's gluͤcklicher Küfte. Um fi 
zu entwideln, muß der Menſch durch Ueberlieferungsſtoff 
und Umgang eleftrifiet werden. 

30) Ste werden durch keine fremde Ideen verwifcht. 

31) Ihr bitterer Feind, Hemmerlin: Licet feroces, pa- 
cem tamen cum accolis et incolis firmiter tenuerunt (dial. 
de Saitensib., ber 33jte in feinem großen Werk de nobi- 
Jitate et rusticitate). » 
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92) Magnae legalitatis apparentiam gefteht andy er ihnen zu. 

93) Suitenses arroganter volunt appellari. Man 38 1798 

en Helvetifhen Namen vor,- auf daß das Andenten 

der fiegreichen blühenden Frevheit der Schweizer über den 

: Namen derjenigen vergeffen würde, die fi unter dad Roͤ⸗ 
mifhe Joch bequemt haben. 

34) Sie und die Tofenburger gens radicaliter protervissima. 

35) Caeteris ruralibus magis horribiliores. 

36) Clamor famosissimus per Europam de Suitensium su- 
permirabili potentiae pompa. 
37) Den Reding im Zuͤricher Krieg; fiebe Th. IE, 273 und 
256, was fie thaten, wenn fie ſich getdufcht glaubten. 
38) In domibus providi, in consillis matori, in tractatibus 
circumspecti; Hemmerlin. Ich bedaure fehr, bie Land: 
bücher, und Hirtenordnungen im Hochgebirg nicht bey Haͤn⸗ 
den gu haben, um ihren Geift fo dar ufelen, wie auberdiwo 
den der Süriher aus dem Richtebrief der Werner aus der 
Handvefte. Diefer Abgang ift eine unwillküͤrliche Unvoll⸗ 

kommenheit dieſes Geihichtbuche. BR 

39) Die mit den Eoftbarften Schellen und reichſten Bändern 
geſchmuͤckt vortretende Kuh, der beym Schatten, bey der 
Brunquelle, alle anderen den Rang laffen. &bels Schilderung 
der Schweizer, Gebirgsvölfer (ein mit Weisheit und Uns 

parrheplichteit geichriebenes Bach) ©. 151. 

40) Wer es nicht fab, lefe die Bemerkung in ber Reise und 
in dem 2ten Ch. der Prosaischen Schriften, ber Frau Kris 
derife Brun. Niemand hat ansführliher, noch wahrer 
die Alpennatur gemalt, noch mit mehr Gel belebt. 

1) Das iſt der vernachlaͤßigte) Titel des Herrſchaftsrechts 
Het dus Vieh, daß der Menich für feine Nuhung ihm half 

y 

32) Hemmerlin: sic nominarl coram gentibus ovant ;.vac- 
carum caudas pileis et capuciis ligant. 

43) Eben dDerfelbe: wie diefes zu Baden gefchehen.. Es 
war ein Schariwart. (Siehe meines Freundes von Bons 
fetten Briefeüber ein Schweiz. Hirtenland ©. 112). 

43) Da fie vom Rathhauſe Famen, fieng eine Kub überlaut 
an su muhen, und lief unabtreiblich mit tm ihe Quartier. 
‚Hemmerlis boshaft: Naturaliter sequebatar corrivales. 

45) Der ebrlihe Meiſter Hemmerlin entmwidelt hier ſeine ganze 
Er:uiftif; Minus peccatum sodomiticum est, ubi non de 
bitu. servatur sexus; minus autem est, dum home pec- 
eat in -orpus proprium. Er fagt no, fie machen ſich 
nicht viei ans dem (unfinnigen) Vorwurf. 

46) Siche bey Theofrit und Virgil Nedereyen biefer 
Art; was ift nicht über Calabrien erzäplt werben! - 
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47) Da caeteris fillis hominum robusti, proceri; Hem⸗ 
meriımn. 

43) Hemmerlin: den Grafen von Greyerz (den Hirtengra 
fen, Ch. I, 330) babe er gefehen, grossissimis membris 


caeterorum hominam medulos multum excedentibus: auf . 


dem Schloffe zu Greyerz liegen Rüftungen wie von Niefen, 
mensuram hominum pro nunc maiorum nimis excedentes. 
Dergleichen hohe, ſehr ſchoͤne Geftalten haben wir in der 
afſchale Creverꝛ, in nthal, in Oberhasli, in Schwytz, 
viele geſehen. ' 

49) Andreas Billius hist. Lib. II. p. 55 (Murat. Scriptt. 
XIX) erwähnt eines Eldgenoſſen in der Schlacht bey Bellin⸗ 
gone (Th. III, 208), weicher, als er viele Italiaͤner umge⸗ 

rat, nad endlich ducchftochen wurde, noch ſtritt, da er 
fchon die Lanze im Leib Hatte; der Herzog habe deffen ers 
ftaunlih großen Körper In das Schloß zu Mailand brins 


gen laflen. 

so) Billing: Intolerabilis gentis furor. 

51) Eben derfelbe: Nec tyrannum nec dominum norunt. 

53) Hemmerlin nimmt übel, „daß fie ſelbſt melken; ans 
Derwärts thun Das die Weiber; wobey der gute Propft über 
die Anfiht eine Beobachtung mat, wenn die Mädchen mit 
kurzen Möden fich hiezu büden: dum se curvat ad hoc iu- 
vencula (brevibus utens habitibus), cunctis retro patebit 
anus. 

33) Wer nie in feiler Wolluſt Schooß die Fülle der Geſund⸗ 
heit goß! Bürger. 

54) Die Italidner fpotteten deffen; mußten aber hören, fie 
fegn macarelli et buserones; Hemmerlin de matri- 
monio,. 

55) Dixerunt viri peritissimi, quod numquam viderint re- 
gionem, regnum vel diocesin, in quibus tot moverentur 
causae matrimonlales; eben derfelbe. 

36) Diefes Land ſey genöthiget, bem Einfluß der fchlüpfrigen, 
geilen Venus zn dienen; eben derſ. 

57) KühenzedduldesBeylagere Markgraf Karls 
von Baden mit Katbarida von Defterreich, zu 
Pforzheim 1447: 100 Dchfen, 1500 Kälber, 8000 Gaͤnſe, 
15000 Hüner, unzählige Tauben, 150 Fuder Wein (Jeder⸗ 
mann bett öch gnug; Huren und Buben ohn Zahl vil, und 
farende Spikät); Georg Hagen bey Sinner catal. 
manuscriptt. bibl. Bern. Ill, 165. Es iſt nicht ſchweizeriſch, 
zeigt aber die Zeiten. 

58) Sodomitis melius erit in die Iudicii, quam rerum vel 
honorls ablatoribus; Hemmerlin de anno iublleo. x 
feinem Eifer fügt er bey, auch beffer als den heuchleriſchen 


\ 
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Begharden und Beginen. Er glaubte diefes fagen zu kin; 
nen wegen Chrifti Wort Matth. 11, 24. 
59) Adulteriorum et concubinariorum tam terribilis est mul- 
tudinis usus, et pastorum per taciturnitatem declaratus 
consensus, quod praedicatio contra tales nullius est pro- 
fecrus; eben derf. im Buch de religiosis proprietarli«. 

60) Der Biihof zu Coftanz Hetnrich von Hewen hielt öffent: 
ih Benfchläferinnen; eben derf. de boni.er mali occa- 
sione. Auch erzäblt Hemmerlin von dem Biſchof zu 

Aichſtedt, welhen das Domcapitel vermittelft: des ıogten 
Alam zu Tode gebetet, weil er fo viele Weiber hatte wie 
alomo; eben dafelbft.- oo 

61) Unfer Caſuiſte Hemmerlin erlaubt, daß fie in unreine 
Häufer gehen eher ald daß fie mit Beyihlaferinnen, felbft 
im Alter, wie ebelih leben; jenes (meint er) werden fie 
eher bereuen und ausſetzen; d. ann. iubil. 

62) Man erzählte dem Legat, Biſchof von Tarento, bie Nons 
nen mögen hier thun mag fie wollen; es werde nicht unter; 
ſucht; nur ftebe darauf ein finfterer farchterlicher Kerfer, 
wenn fie fchivanger werden. Da ſprach ber Legat: Eelig 
find die Unfruchtbaren! Hemmerlin de peeunlis pro 
praebenda. Die Qublicität des Umgangs Karld VII mit 
Agnes Sorel fiel Hemmerlin fo auf, daß er zweifelt, ob 
diefer König "den er wegen der Schlacht bep &. Jacob an 
der Wird fonft ungemein erhebt) ferner koͤnne der Allerchrifts 
lichfte heißen; dia!. de nobilit. 

63) Mit Sicilianifher Tyranney behandle man unglüädliche 
Nonnen, fagt Hemmerlina.a D. 

64) Wie als der tapfere König Ladislaus von Neapolis farb, 
iene Persico in pudibundis vehementer accensus; eben 
daſ. Man weiß, durch welchen Handgriff es ihm zugeftoßen. 

65) Spuren findet man in Hemmerlin’s Bud de matrim.; 
fie find aber fehr unbeftimmt. Sottinger jebog (H. E. 
N. T. IV, 9): um 143: babe die unerbörte Seuche, sca- 
bies Ga'licanı oder grossa verola genannt, eine Menge 
Menſchen angrftedt. Novuus et molestus rugadiarum mor- 
bus fam zur felbigen Zeit auf; Jann. Manetti vita _Nico- 
lai V; in den Muratorifchen scriptt. 

66) Faciunt totam prosam ad latitudinem, cum infinltis clau- 
sulis. Hemmerlin de matrim. 

67) Darüber faute der Bauer: „und do ich unter die Wyßles 
derer fam, do bin ich gar gefichunden worden.” Zbid. 

68) Sugillatores nennt Hemmerlin biefe Lente, 

69! Si diabolus non esset, clerus non haberet unde viveret, 
et sic Papa cum Cardinalibus egeret; eben derf. im 
Buch de boni et mali occasione. Commentar bes theologi⸗ 
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{hen Vortrages eines Procanzlers einer Schwäbiihen Unk 
verfität zu unierer Zeit (neuer teutiher Mercue 
1800; St. II, 32). „Ia, meine Herren, der Teufel ik 
„‚balt’6 zundament der Meligion ; wer den Teufel nicht glaubt, 
„Der ziehe feinen ſchwarzen Mod aus.” 

70) Es verfieht ich, daß ihnen viele unechte Arbeiten zunes 
fhrieben wurden; Dabin gehören bey Hemmerlin ge 
wife geograpbifhe Werke des Ariſtoteles, und fein 
Puch de regımine prinripum ad Alexand um Das unter 
Antoninsd Namen befannte Poltbüchlein wurde dem 
Dictator Caͤſar zugeſchrieben. 

71) Siebe bey Hemmerlin de nobilitate, wie Alerander 
auf Streifen die Himmelsboͤhen und in glaͤſernen Gefaͤßen 
an Ketten die Tiefen ber Meere erforiht. Von den Traus 
mereyen Sfauder Nameh's, aub bey Mirhond, eig 
audermal'(Broben bat Herbelot). Es iſt nit ohne 
Intereſſe die Veranlaſſungen aufzufpären. und ıu zeig 
wie morgenlänhifche und abenbländifce Phantafien den Srof 
bearbeitet: hiſtoriſche Kritik fehlte aber nicht nur in dem 
Schweizerland; es Abertrifft alle Vorftelung, welben Uns 
finn, fogar über die erften Jabrhunderte des Kaiſer⸗ 
thums, Cedrenus und andere zufammengeftonpelt. 

72) Die Eyburg (Eaftell dell’ uovo)-zu Napoli beiebe durch 
den Zauber einer Kugel in der Mitte, worein Virgilius einen 
Geiſt gebannt. Hemmerlin de nobilit., fol. 8, 9 und 
a. a. Stellen. 

73) ch. Il, Kap. 17. L . 

73) T c udi über die Gallia Comata liefert fie ©. 113 ff. 
im Auszuge. 

75) Diefen Aberwitz, wo Catilina, der Tönig Florinus , de 
Kalfer Octavianus und unfere ſaͤchſiſchen Kaiſer und Nttil« 
und Karl der Sroße, wie in der Phantaſie eines irrereden⸗ 
den Menichen, durch einander geworfen find, fiehe in 
Muratori script. VID, 8gı. 

716) S. Micheels Kirche zu Einigen unfern dem Thunerfee 
bieß fo. Die Ehronik tft ungedrudt; wir haben fie aeleien. 

7) Lacus Vandalicus, der Thnunerſee tm fiebenten Jahr⸗ 
hundert ; dad Teutſche Wort kommt In fpätern Schriften vor. 
a8) Belter in den Sagen berühmt iſt; (. Bonftetren in 
Eqger's deutſch. Mag. 1709, S 281 fe Man findet aes 
mauerte unterirdifrte Ränge, weit nmber Epuren größe 
ter Felt. Dieſes Oberland mag bie Zreyfiätte der vers 
drängten Nation geweſen fenn. 
9) To find Spuren der Stadtmaner, die Namen der Hals 
fen und adelichen Haͤuſer, die Verzeichniſſe von Schuitheis 
Gen bis weit herab, 


084 Anmerkungen der Schweiger Geſchichte. 
80) Eben deſſelben Fründ; Haller, Bibliothek, TE. V, 


51, 53. 

31) Jacob Wanner; Tſchudi, Ehr., TI, 534. 

316) Ulrich — Haller a. a. 9, 

82) Eberhard Wuͤſt; Tſchudi a. a. O. Wuͤß, Haller z54. 

83) Hanns Eperer, genannt Bruͤgglinger; Haller, 59. 

34) Egloff Etteslin von Brugk, fteper Känfte Baccalan⸗ 
reus, unternahm dieſe Arbeit im J. 1433. Das Buch war 
mit weiß und blauem Sammt überzogen und mit Silber 
befchlagen. Seine Stadtichreiberftelle legte er 1442 nieder. 

m Jahr 1452 wurde er bey den Barfühern zierlich begra⸗ 
en. Cyſat bey Haller VI, 33r. 

85) Liber vocabulorum, Hemmerliu im Buch contra 
validos mendic. 

86) Der Fabularius, und eben beffelben Ciypsarius (Wapen⸗ 
aedicht) führt Hemmerlin häufig an. Wir haben des Ver⸗ 
faſſers in feinem Zeitalter erwähnt; von dem Fabelbuche 
giebt H. 9. Hottinger (Schola Tigur.) ben beften Bes 
arif; aus dem Wapenbuche iſt bey Hemmerlin de 
nobil. eine lange Stelle. Jenes hat bey Aufang der Buchs 
Denderey Berchtold Modt in Bafel edirt; Deuis Mertw. 
der Garelliſchen Bibl., ©. 225 ff. nn 

37) Sie find nicht ohne ihr Guted. Hemmerlin erfannte 
den Verfaſſer für hominem christianissimum (im Bud de 
exorcism.); und batte eine &loffe über benfelben (de 
credulitate daemonib. exhib.); es war aber auch quaedam 
nova compilatio magistri Cathonis, Saeri iureconsulti (de 
nobil.); von jenem Buch wohl verfchieden! 

83) Flores moralium. Henmerlin citirt vieles. Die Ab⸗ 
ficht Jacobs war, unvergeßlihe Dinge in kurze Verſe zu⸗ 
{ammen zu drängen (lam nova curta placent, gaudent 
brevitate moderni), durch Nachdenken zu befchäftigen (Otia 
dant vitia. Otla si tollas, periere cupidinis arcus), und 
auch feinem Unwillen Luft zu machen (Dirue iaristas, 
Deus, Satanae citharistas!). 

39) Hemmerlin führt viele an, und ſolche, die fih erhals 
ten. In unferer Epoche des Uebergangs in andere Zeiten 
eriticht diefer Nachhall der alten Welt; fchreibe Doch jes 
—A — ne von alten Bürgern und Landleuten noch 
aufzufaffen 

90) Wie Salomo’d, Agurs und Lemuels Sprüde und Mäthiel; 
wie die griechifchen der Ppthagorder und des Megarenfers. 

91) Le champion des dames und l’estrif de la fortune et de 
la vertu, Parid 1505. 

92) Die Nachweiſung und das Urtheil verdanken wir Zurlans 
ben (ehrmwürdigen Andenfens), ' 
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93) Deren bisherige WR acob des Muͤrs, Philipp-de 
Vitry und andere pariſiſche Sompofitoren gewefen; Hems 
merlin de nobil. BL. 116, a, ' 

94) Contrapunctus,dulcissimis fracturiscribratus; eben daf, 

95) TH. 1, 52 fh, - 

96) Semmerlin felbk; wie er oft erzählt. 

97) Es iſt nicht ganz unwahrfcheinlich, daß zwifchen dem gros 
Ben Bolognefifhen Rechtsgelehrten Bartolomeo Salicett 
und der vornehmen Famille dieſes Namens im Freyburgi⸗ 
ſchen Verwandtſchaft geweſen. 

98) Der erſte Zuͤricher wurde im Jahr 1405 eingeſchrieben; 
Univeriitätsmatrilel (Aorsing. schola Tigur.,. 

9) Die vermeinten Studenten hielten ſich manchn:al anders 
wo oder auf der Meife übermäßig lang auf; Statutens 
bud vom großen Münfter bey 1420 (Horting. H. 
E. T. VI). 

100) Stolidi per stolidos in studiis generalibas Doctores 
fiunt, at similis generet sibi simMem, et qualis est pater, 
talis sie Alius; Hemmerlin in der Satpre Doctoratus 
in stultitia. 

ı01) Studiorum baccalaril de se multum praesumunt et in 
practica nihil concludunt, umbram pro veritate procla- 
mantes. Hemmerlin d. nobil. 

102) Bene legit, competenter exponit et sententlat, com- 
putum ignorat, male cantat, in aliis competenter respon- 
det. Fiat admisiol Eramen Leonhard Brum 
(Pfarrers zu Horgen, den wir Th. UI, 694 fahen), bey 
Hotting., schola, 

103) Hemmerlin N. 99. 

104) Statutenbug, N. 99, 

105) Wer weiß nicht, daB Hauptwerke gefettet waren, das 
mit fie niemand wegbringe! 

106) Aus Johanns von Raguſa (den Papft Zelle zum Cardi⸗ 
nal gemadt) gefammelten Büchern bildete fi im Prediger⸗ 
Tlofter zu Bafel der Etoff der Univerſitaͤtsbibliothek; Sin⸗ 
ner, voy. dela Suisse occid. T. I. Er hatte feine Hand» 
(hriften größtentheile zu Konfiantinopelgefammelt. Siehe 
Scriptt. ord. Praedicator, t. I, ©. 797. Unter denſelben 
war das berühmte griechifhe Evangelienbuch aus dem fies 
benten oder neunten Jahrhundert, unter allen (die Wets 
ftein kannte) an Wichtigkeit das fünfte, amd jenes nicht viek 
neuere N. T., welches Reuchlin entlehnte und dreybig 
Jahre behielt, Erasmus aber bey feiner Ausgabe gebraucht; 
Mihaelis, Einleitung in das N. T. 

107) So viele hatte Hemmerlin (im passionali; bey Ho ls 
finger schola. . 
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108) Siehe Th. FI, 366 in der Note. 

109) So nannten die Begharden ih; Mosheim, institut. 
hist. ecel,, S. 484, not. t. 

11or Wer diefen Ausdruck hart findet, lefe in des gewiß 
rechtgläubigen Walchs Keperbiftorie die ſchaͤndliche Ges 
ſchichte des ephefiniihen Conciliums. 

111) Der druſiſche vebrbegriff hängt mit den Vorſtellungen ur⸗ 
alter Secten zufammen ; ihr Hakem iſt nicht der Chaliphe. 

112) Nun Divfiqui. Der größere Theil, elaffiiher Namen 
tft bey etwas veränderter Ausſprache nur durch fehlerhafte 
Mectichreibung unfenntlicd. 

113: 867 — 836, Sein Haus blieb auf dem Thron bis 


1056, 

114) Sonft bielten fie fih an das Arabifhe Reich; aber ſeit 
A Mamun, beionders feit Motawakkel's Ermordung, nds 

| herte die Macht des Fürften der Gldubigen fich ihrer Aufs 

ung. , 

115) Zumal um Philippopolid. Wenn in der apnien Tuͤrkey 
die barbariſche Herrſchaft untergeht, ſo wird ſich wie von 
vielem Alten, auch von den Secten, Spur finden; vieles 
wird man lernen verftehen. 

116) Matthäus Paris bey 12235 Bosnien, das rn; 
land Bulgariens, Talmatiens und Kroatiens, ward € 
ihres geiftlichen Hauptes. Fuͤßlin, Klrcheng. mittl. Zei⸗ 
ten, I; Engels Geſch. von Ungarn, Al, 216 f.; vers 
gleihe unfere Anführung Th. Iıı, 366. 

117) Fäßlin Tb. II, nah Muratotiſchen Auellen. 

117b) Wo ein Hauptfiß war; Mos heim a. a. O. Es wäre 
zu wünfchen, der Herausgeber feines Werts de Beghardis 
(Reipz. ı790) möchte die 89 senzentias Bughardorum ganz 
haben abdruden laſſen. 

118) Jene hatten, wie man aus Jrenaͤus weiß, im zwep⸗ 
ten Tahrhundert viele Anhänger in Gallen, welche am 
Ende des vierten in dem fhnellen Aortgang der Priſclia⸗ 
ner kennbar find. So gewannen die Lehrer im Gotben⸗ 
ande auf benden Seiten der Porenden, wo der arianiſche 
Glaube am ldnaften geberrfcht,, großen Anhang. 

118 b) De Beweiſe vieler in diefem Abſchnitt angefhbrten 
Thatſachen find in Pozantinifhen Quellen, und tollen aw 
derswo vorgelegt werden. 

119 Sie waren meiſt Gibellinifh; Ch. 1, Kap. 15, 16. 

120) Wie mit Stnfidlen, Th. J. Kap. 15. ' 

121) Bon der Beſellſchaft Schuftere Berchthold in Karl Ch. 1, 
aar: fie tft die von Hartmann, Annalib. Eremi ad A, 
1216, angefhhrte, | 

123) Zwifchen welchem Kande und Rhaͤtien, in den Oeſterrei⸗ 
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chiſchen Erblanden, die gebelme Lehre auch fortgepflanzt 
worden; Th. II, 367 f. Bu 

123) Hemmerlin de Lollhardis: vornehmlich in die Etäbte 
und Landfchaften Soloturn und Bern. Fuͤge Sreyburg bey; 
nah Lang's Kirdenh. zum Jahr 1430. 

124) Urtunde aus dem Sefiatbal 1305? Mehrere 
propter factionum et- beilorum calamitates in his Alpi- 
bus pacem quaesiverunt (Saxius in animadversiönib. ad 
hist. Dulcini). Zwar dieſe waren von ber herrſchenden 
Kirche; aber Andersgefinnte hatten einen Grund mehr. 

125) Deffen Geſchichte bey Muratort scıiptt. IX, 423. 


126) Seine Sachen bat Füßlin im zwepten Theil ber 
Kirchenh. mistl, Zeiten, 

127) Eben derfelbe im dritten Theil. 

1253) Worüber Hemmerlina. a. O. Elagk. 

129) ©. Bernhard fchreibt diefes Urnolden von Breſcia 
u; Fußlin J. Johann von Wintertur den Sos 
anzer Kebern 1339. 

130) Sp, ua dem Abt von Clugny, Peter von Bruy's, 
Hanrichs Lehrer; Füßlin. Diefe Abneigung von der Kins 
dertaufe brach im Reformationsjahrhundert In der Schweiz 
wieder aus. , 

131) Deter von Bruys. Tene in der Eoftanzer Didcele 
druͤcken fih (im Mund ibrer Feinde) fo unanftändig aus, ' 
daß wir es nicht wiederbolen. 

132) WoranChriftus gebintet. Peter der Ehrwuͤrdige 
(jener Cluniacenſer Abt): Bruns und Hanrich haben zu 
©. Gilles an einem Charfreytag die Crucifixe verbrannt, 
und dabey gebraten. 

133) Bruns. Hanrich babe auch den Kirchengeſang (nad 
damaliger Form und Sprache) verworfen; welche Abnei⸗ 
gung 2 in der Schweiz fortpflanzte CHemmerlin d. 
novis ofliciis.) 


131) Sie wurde überhaupt von allen feindfelig behandelt. 


135) Ihren eigenen Lehrern, den Bollfommenen, gaben fie 
biefe Gewalt; Reiner von Sachs, bey Ähßlin. So 
abſolvirten die Geiſeler (Flagellanten) einander; Etterlin. 


236) Beriht von Ketzern im Gihftertifhen in 
duee Alterthumern von Heilbronn bey Fuͤßlin; und 
echaupt. ' 
137) Far Mufter, nicht Verſoͤhner, hielten fie Chriſtum. 
138) Säaßltn 1. aus den Quellen. 
139) An diefe machten fie die ftrengften Forderungen. 
130) Sie ſchienen feine Wichtigfeit auf die finnlihen Dinne 
zu legen, und verlachten, daß Enthaltung vom Fleiſch oder 
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daß Colibat Berdienft ſeyn fol. So im Zürichgan 126, 
Hartm. Ann. Erem. 

141; Den Vollkommenen geboten fie ftrenge Enthaltung; Un 
vollfommenen geftatteten jie ‚zur Fortpflanzung) Yepfclaf. 
Sie werden, wie alle myſtiſchen, geheimen Gefellfchaften 
aller Zeiten, von Keinden vieler Negellofigkeit befchuldiget. 
So Hanrich von S. Bernharden. So die Zürichgauer 
1316, ald die ommis veneris usum erlaubt hätten. ©o 
klagt Hemmerlin viele Sriechifher Liebe an (de Lollh.), 
und Fuͤßlin erinnert an Ketzer, die zu Paris delicrum 
spinae dorsi unter ſich getrieben hätten. So wie nad 

atur und Geſchichte entbrannte Phantafien von Wolluft 
nicht Iosgefprochen werden fönnen, fo ſcheint gewiß, daß 
fie zugelaffen, aber nicht authorifirt wurde, 

132) In Dolcino’d Lehre: coniungere ventrem, ut cesset 
tentatio, non est peccatum. 

143) Sie glaubten die Auferftehung des Fleiſches in gewoͤhn⸗ 
lihem Sinne fo wenig, als Origenes oder die Gnoftifer. 
Mannigfaltig, wie die Vorftellungen von der Seele, was 
zen von je ber Verſuche zu Vereinigung unferer Wünfche 

und Intereffen mit Epitemen, die fie zu zerflören ſchie⸗ 
nen. So iſt gezeigt worden, daß bey vorausgeſetztem 
Untergang unferer ganzen Organifation und bey der Uns 
erweislichfeit eines unzerflörbaren Keime die Pflicht, 
alles für die Nachwelt aufzuopfern, nicht weniger heilig 
feyn würde. Diefer durch Verweſung in dad Pfianzens 
reich übergehende, duch Genuß wieder anlhalifirte, end⸗ 
lich wieder zum Menfchengebild fprofende Körper, würde 
in freyer oder fclavifcher Welt, in Barbarey oder Licht . 
wieder aufleben, jo wie wir diefe oder jene Zukunft bes 
reitet hätten. Der glüdlihe Tyrann, der Selbſtmoͤrder, 
wiirde der alles ordnenden, alles zufammenhaltenden Ers 
ften Urfahe durch den Tod nicht entgehen: im der dur 
ihn verdienten Lage der Dinge wird fie ihn wieder auf 
den Schauplaß rufen. Des vorigen Dafepns mag er fih 
ſo wenig erinnern, ald feiner erfien Kindheit: aber jedes 
Mißbehagen am verdorbenen Weltzuitand fordere ihn auf, 
für künftige Zeit einen befern bereiten zu beifen. Hie⸗ 
für geht fein Opfer verloren... Mit Recht Leſſing: 
„Warum könnte jeder einzele Menſch nicht mehr als Eins 
„mal in diefer Welt vorhanden geweſen ſeyn? IM dieie 
„Meinung darum fo läderlih, weil fie die aͤlteſte iſt?“ 
Koriche nicht Eterblicher nad) dem Wie; ungewiſſes Licht — 
Quale per incertam lunam, sub luce maligna, 
Est iter in sylvis, ubi coelum condidit umbra 
lupiter et rebus nox abstulit atra colorem — 
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Das iſt unfer Theil; mehr wäre nicht verträglich mit unfes 
tes Lebens Genuß oder Erduldung; vieleicht daß irgend 
einſt eine Ueberſicht det Laufbahn iſt: Indeß, 0 Menſch 
von Erde und goͤttlichem Geiſt, genußreich, muͤhſelig, eitel 
und ewig, wirf die unnuͤtzen Sorgen wohin fie gehören — 
(There they alike in trembling hope repose) 
The bosom of thy Father and thy God — 
in den Düfen des Allerbarmers, durch welchen du bijt! 

144) Die Liebe mache, daß eine Handlung aufhöre Sünde zu 
ſeyn; Amalrich (deſſen Lehre an unfere Gränzen kam), 
bey Dupim bibl. eccles. X; Füßlin 8. 9. III. 

145) Gott habe auch ih Dvid geredet; eben derfelbe, 

Wie viel mehr im Virgil! 

130) Eben derſelbhe.. rn 

147) In det Land, fagten die Thurgauer Beghatden; Jos 
dann von Wintertur 1334; welches ihnen fo übel 
ausgelegt wurde, wie dem Vanini Ähnliche Reden. 

148) Diefe Darftellung iſt nah Fuͤßlins Quellen. Der 
Myſtiker Heinrih Saus (Sufo) ftimmt fehr mit; fiehe 
Mosheima. a.D.N. 5; und oben im zweyten Theil. 

149) Daher Tonne auch ein anderer Sohn Gottes werden 
(wie Tanchelin, Baronius 1126): denn „der gute Menſch 
„iſt der eingeborne Sohn Gottes‘ nad der von Mods. 
beim 482 angeführten geheimen Schrift. | 

150) Und zwar im Alpgebirge; Peter der Ehrwuͤrdige. 
Ale diefe Angaben, bdetreffeh Lehrer, die in. der Schweiz 
geweſen oder auf fie gewitkt haben. — _  _ 

151) Peter fieng 1104 an. Vor 1116 war Hanrich in dem 
Romauiſchen Lande; S. Berak W 

152) Um 1140 zu Zuͤrich; vben Th. I, 383. 

153) 1277, Stettlet. 5 Andere 

154) Zwep Drittheile der Güter behielt er, die Obrigfeit bes 
fam ein Deitcheil. . . .. .... 

155) Zwiſchen 1380 und 1393; Perrin hist. des Vaudois. 

156) Man fep, lehrte Dolcino, Praͤlaten und Inquiſito⸗ 
ren die Wahrheit nicht ſchuldig. (Das glauben auch die 

y a er di; Lan 
57) 1399. udi; Kand.. 0 — erne enake : 

158) 1430, zur Zeit Wilhelms von Chalant, Biſchofs zu 
Lauſanne; Lang. . 

159) Sie mußten in oͤffentlichen Umgaͤngen barfuß, barhaupt, 
mit Lichtern und aufgehefteten Kreuzen gehen. 

160) Hemmerlin, ı) contra validos mendicantes ?%) con- 
tra Anachoretas, Beghardos Beginasque sylvestres 3) Loll» 
hardorum descriptio. ... vW 

161) Welches Lob, durch das Aeußerliche (meint. Hemmer: 
v. Müuers Werte. XXVL 19 
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Lin) getäufht, Papft Gregor XII und Papft Eugen IV 
ihnen geben; Hemmerlin, glossa bullarum. 

162) Die Mortifer im Gichftettifhen (bey Hocker) wie die 
am Niederrheine (Egbert. adv. Catharor. err. bev Fuͤß—⸗ 
lin) batten zwölf Meligionsmeifter; einer fey über lie; 
wer, mo er fen, fagt Feiner. 

163) Hemmerlin Lollhard. 


163 b) Jofephug mens Maxx=ß., befonderd gegen das 
Ende, 

1634) Titel des, um 1373 abgefaßten, und die Neformations: 
eit häufig, unter anderm ı520 zu Straßburg herausge: 
ommenen Buches. 

165) So wurde er genannt, /lluminatus. 

160) Des Teutſchen Hauſes zu Frankfurt (mo Tauler einft im 
Dominicanerflofter war) Cuſtos. Der Laie von gar großer 

Erleuchtung, der ihn viel aelehrt habe (Iſelins Keri 
Ton), war wohl diejer Verfaͤſſer. 

167) Weimlich, nicht als gebeimgehalten; im Gegentheil 
war dad Ruh teutſch: fondern, weil nict für jeder: 
mann, eigentlihe Herzensfpradhe nach dem Sinn des Ter: 


faſſers. . 
167 Beil einige nichts für Sünde hielten; felbft Mord 
n 


168) Diefer Satz ärgerte die, welche vor und neben der (uͤbel⸗ 
veritandenen) moſaiſchen Schöpfung und Chronologie andere 
Welten anzunehmen damals nicht wagten. 

169) Man wird im folgenden Theile finden, daß Prubder 
Elaus völlig in diefem Geiſte war, der überhaupt im Alp: 
gebira ſich (ehr verbreitete, wo (namentlih diefer Punct) 
noch Haupttheil der Denkungsart des Hirtenvolfs if. 


170) Das fen der Sündefall (der erite, tägliche), daß dem 
Wien Gottes eigenes Urtheil und vermeintes Intereſſe 
entgegengeient wurde. . . 

171) Er fev ‚.ein vergoͤttlichter Menſch“ und feine Menſchheit 
ein Haus Gottes. Die Myſtiker und Server (wie Fuͤß⸗ 
lin wobl zeigt) kamen zufammen. 

172) Ovidius Metamorph. I, 7: 

Esse quoque in fatis reminiscitur, affore tempus, 
Quo mare, quo tellus correptaque regia coeli 
Ardeat, et mundi moles operosa laboret. 


Wenn nämlih — wupos Yemoyra Iycavpov axuag XhVaa- 
wos auIMp. 


j Sophoches. 
Siehe vieles geſammelt bey Gale: Court of the gentiles, 
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B. III, p. 74 ff. Glaubte man, daß die Bahnen ſich abnu⸗ 
tzen, daß in der Schwerkraft die Zeit Veraͤnderungen be⸗ 
reite, oder daß nach langen Kampf ein aufloͤſendes Cle—⸗ 
ment Oberhand befomme? \ 

173) 2 Petri 3, 135 nah Jeſaias 66, 22. . 
174) Dieſes Buch wurde nahmals einem andern zugefchries 
ben, weil der mißverftandene Inhalt Aergerniß ward. 
175) Als die benachbarten Kirchen den erfien Geift anfiens 
gen zu verlieren. -Hiezu Fommt die Sage von der Zeit 

feines Aufenthaltes auf Pathmos. 

176) Der fieben benachbatten Biſchofe. | 

177) Auch gedachte er In feinem Geſchichtbuch der Rede Jeſu 
von gleichem Inhalte darum nicht, weit er die ansführlis 
here Ausmalung vorhatte, 

178) Matth. 24, Mare. 13, Luc. 21. 

179) AyaxsDaiusweıs. 


180) Jeſaias 5, 195 Panlus an die Korinthier und am 
die Theffafonicenfer. 
131) Viele vergeffen jetzt graufamere, verwuͤſtendere Zeiten 
der Umkehrung, nicht bloßer Verfaſſungsformen, ſon⸗ 
dern aller Städte und det ganzen Cultur einer hödfiblüs 
benden Welt von Galedoniends Wall bie an den Ganges 
durch der Araber und Notdländer gleich barbariihe Waf- 
fen, auditamque Medis (mehr als Einmal!) Hesperiae 

sonitum ruinae. 

182) Otto's von Kreyfingen und vieler and dem Mittelalter 
nicht zu gedenfen, wurde nicht in Portugal zu unferer 
Zeit auch der prophetifhe Theil als Univerfalhiftorie gez 
ehrt (Baretti, Neifen)? In der proteftantiihen Schweiz 
lehrte Abrabam Kyburz (farb 1765) die Kirchenges 
eipte nach apokalyptiſchen Perioden bis an der Welt 


nde, 
183) Deren Erfüllung ſelbſt Michnelis von der Zukunft 
erwärtet. 
184) euch 2, 14, und‘ fonft wo das Evangelium verfündis 
get ward, 

185) Vergleiche die ftürmiiche, fchredenvolle Barbarei des 
Mittelalters mit dem Jahrhunderte Trajans, der Antonine. 
Wann der Nord gewonnen, wie kann Euͤd und Oft neben 
der Vorzeit erfcheinen? was brandmarkte Tuvenal, das 
bey und nicht wäre? haben wir nicht Proferiptiongtafeln, 
und was haben wir im Namen der Meligion und Philos 
fopbie nicht gefeben? Uber das Reich Gottes iſt nicht 
aus den Welthändeln zu entnehmen. 

186) Lerne Menſch von Mofes und Petrus die Chrondlogie! 
Pf. 98, 35. 2 Perl 3, 8. Leſſing: Der Schwaͤrmer 
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tbut oft ſehr richtige Blicke in die Zukunft, ‘aber er Tann 
dieie Zukunft nicht erwarten. Wozu ſich die Natur Jade 
taufende Zeit nimmt, ſoll in dem Augenblide feines Das 
ſeyns refen. en ⸗ 

187) Im dial. de nobilit, und ſonſt oft; er beruft ſich aͤuf die 
prophetifhe Zeitrechnung eines gewiſſen Cyrillus und des 
berühmten Abt Joachims. Vermuthlich lag auch in den 
brep Bier etwag, wie unfere Zeitgenoffen in LVDoVICVs 
die Epoche des Thiers bemerkt. Siehe N. 191. 

188) So das, im Anfang des AlIl Jahrhundertes oder (nach 
Slaude Fleury) etwas fpäter durch den Francifcanergeneral 
Johann von Parma verfäßte ewige Evangelium : Mo ds 

eim 456). Leffing: Mielleiht daß fie einen Stral 
‚aufgefangen hatten, und nur darin ireten, daß fie den Arte 
fang dee neuen ewigen Evangeliums fo nahe verfündigten. 

189) Füßlin, II, vermutbet mit Grunde, daß er ein .an: 
gefebener Mann aus Negensburgifher Didcefe war. 

190) Daher Wurftifen feine Geſchichte erzaͤhlt, 5. 430 
bis 33. Die Zeit feines Todes beftimmt er auf den ach⸗ 
ten July 1600000 nn Sn 

191) Da nad der griechiſchdriſtlichen Zeitrechnung bie "auf 
Chriſti Geburt 5508 (bis auf Kaiſer Friedrih IT alio 
6948) verfloffen fepn follten, verkündigten viele das nahe 
‘Ende auf 7000 (auf dag Jahr 14992 worin nadbmals Die 
neue Welt entdedt wurde); bierauf obne Zweifel gründet 
Hemmerlin (regisır. querel. bey Hosting. H. E. t. IV) 
feine Rechnung. u 

193) Nah Wurftifen glaubte er, dieſer zu ſeyn. 

194) Er, Marci 13, 32: Von demfelben Tage, demfelben 
Tage, demfelben Zeitpunct wiffen die Engel im Himmel, 
"weiß der Sohn felbfi nichts. 

195) Prudens futuri temporis exitum 
Caliginosa nocte premit Deus. un i 

196) Chriſtus ließ die Süliger der Zeit genießen; Lucd 5, 
33; carpere diem ( ÄAor.). a 

197) Freuet euch in dem Herrn (in Erinnerung enter Bes 
freyung von felavifher Furcht); freuer euch, fage I, alle⸗ 
zeit. Paulus, Philipp. 4, 4. 

198) Formel der Schlangenbefhmwörung: Ich bes 
{hwöre euch, Würmer, bey dem Allmdchtigen Gott, daß 
euch diefed Haus ald unmer (fo unerträglih) ſey, ald 
unmer Gotte der Mann if, der falfch Urtheil ſpricht und 
ein rechte Fan (wiſſentlich, nicht aus Irrthum, fall Yids 
tet). Hemmerlin de exorcismis, im zwenten Tractat. 

199) Beihwörung der Franfen Kuh: Ob das fen (&o 
wahr es ift), daß Maria Magd (Jungfrau) ein Sind Jeſum 
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gehabt, fo komme dieſem Thiere das Blut ab; in dem 

amen des Vaters, Sohnes und Heiligen Geiſtes, Amen. 
Eben daſelbſt, im erſten Tractat. Wundenbe— 
ſprechung: Chrift. ward geboren, Chriſt ward verloren, 
Chriſt ward gefunden; der geſegnet dieſe Wunden. Im Nas 
men u. ſ. f. Im. zwepyten Tractat. Bon den Wetter: 
macerinnen ſagt er (de nobilit.), fie fohen giftige Kraͤu⸗ 
ter und laſſen fie unter-freyem Himmel: verdunften. 

200) Hemmerlin.findet löblih, das Hochwuͤrdige an die 
Kirchenthuͤr bringen, zu; laffen, und die Temperatur der 
Luft zu fegnen (de benedictionib. aurae). 

201) Hemmerlin.felbft; bemerkt, er gebe keine in den, das 
Becken des Genferſees fülenden , Flüffen (de exorc.); doch 
haben Reboulet und la.Brune-(Voyage; a la: Haye 
1686; t. I) ſolche gpieben, und Wutnet meldet von einer 
ſehr ſchaͤdlichen, felt 1679 wieder. bemerften, Art, welche 
durch unterirdifhe Verbindungen mit dem. Neufchatellerfee 
(oder anderen. Waſſern; Sinner, voyage, 11) darein 
geloinmen au ſeyn fchien. 

202) Aus Hemmerlin?s beyden- Tractaten. . 

203) Schreiben des. Officials an denkeutpriefter, 
24 März 14515 bey Hemmerlin. 

204) Gewöhnlich der Pfarrer; Hemmerlin. u 

205) Procedur des Bischofs zu Eur wider die Laubfäfer und 
Snger; eben derf. j 

205 b) Was der wohl vorbringen mochte? Sie ſeyn von Gott 
gefandt, ein Boll um gewiffe Sünden zu firafen. Hier war 
der Anlaß zu Strafpredigten. 

206) Das Endurtheil wurde auf Jahrszeiten gezogen, wo das 
Ungeziefer natürlich abnimmt. 

207) Formeln bey Hemmerlin de exorc. BI. 78, a. 

208) Aus der Surifhen Procedur : jedes Geſchoͤpf Gottes muͤſſe 
doc) feinen Platz haben. 

209) Ihre Ercommunication mußte ſich auf den Verluſt des 
alle Welt erhaltenden Segens befchränten. 

210) Sinner, voy. de la Suisse occid., t. II, 266 führt 
einen Sprud des Officiald von Troyed 1516 an. In dem 
2ocarnelifchen Thal Verzafca find 1772 die Wölfe gebannt 
worden; H. R. Schinz Beptr. 5. Kenntn, der Sz. 

zı1) Bon Heidelberg; Hemmerlin. 

212) Dft, meldet Hemmerlin, habe ©. Anton bie gefttaft, 
welche Schweine beleidiget, die ihm geweihet waren. 

213) Hemmerlin vermeint viele zu kennen. 

214) ©. Urfula und andere zwey Jungfrauen brachten Petern 
von Goblenz, Dominicaner zu Bafel, ein Amulet wider 
ben Wollnfireis; Bzovius 1432, bey Hotting. H.E.1V. 
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Man bat folhe Compofitionen ; aber gefährlih. (Wer kemt 
ae Bepſpiel Albrecht Kriedrihs von Brandenburg 
Preußen ?). 

215) Heinrih Nydhard, bey Hotting. in antigg. ecd. 
Tigur. (H. E., Vlil), führte diefe Beobachtung des H. 
Cheobaldus an. 


216) Die KoAsouxas Züriche waren ©. Felix und Regula. 

217) 1280. 

218) Hem merlin de nobilit. 

219) Aus eben deffelben mehreren Echriften. 

220) Ausſage eines DVefeffenen 1455; Hemmerlin de cru- 
delitate (lied credu!.) daemonib. exhibenda (er glaubt fie). 

321) Ausſage S. Bernhardins von Siena; Hemmerlin 
de boni et mali occas. 

222) Beſchworen von einem Conciliumherren, ſeufzte das 
Voͤgelein: „Ich bin ein verlorner Geiſt, und warte auf den 
„juͤngſten Tag, da mein Leiden fein Ende nehmen wird; 
„o Ewigfeit! wie fo lang!” Groß, Bar Ehronif. 

223) ie zu Bologna wegen Poltergeiitern ein großes Haus 
unbewohnt fep, erzählt Hemmerlin de credul. daem. 
exh. 1797 ift unweit Zurich fo ein’ Gebäude ung gezeigt 
worden, 

324) Dieſer Geift wurde gehangen; er wear Tin Betbruder 
(fratricellus, qui spiritualitatem prae se ferebat, semibeg- 
hardus; Joh. Jiyder in formicario aus dem Munde des In⸗ 
quilitore Nic. von Landau, bey Hofting. H.E., IV). 
Diefer Inquiſitor war 1399 zu Bern. 


325) Auffhrift im Badhaufe: er ſey Profeffor der Mas 
gie geweien; 1314 fand er das Dad, 1450 subvertit (bey 
Sheudzer Itin. Alp. 204). Urſachen in der Erde koͤn⸗ 
nen den Grad der Wärme einer ſolchen Quelle verändern. 

226) Hierauf pflegt Hemmerlin feinen großen Begriff von 
des Teufels Kunft zu gruͤnden. 

227) Eben derſelbe de emtione unius pro viginti. 

228) Nigromantici in uno librorum suorum volumine, quod 
dicitur officiorum, habent canones quos dicunt Vincula 
Salomoris; aud dem Arabifhen durch Virgilius übers 
fegt. Eben ders. de exorc. 

229) Plögliher Reichthum erregte diefen Verdacht (N. 227). 
Schaͤtze aus den Zeiten des fallenden Roms waren fo wenig 
felten, als kuͤnftig fie in revolutionirten Ländern es fen 


mögen. j 

330) Hemmerlin de nobilit.: zwifhen Siena und Perugia, 

231) Incubi, succubi. Daß die dee von Spifen in der 
‚Schweiz uralt, fahen wir Ch. 1, Kap. 6, N. 22. 
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232) Wenn die Ausfage bed Manns von Schwoztz, auf bie 
fib Hemmerlin gründet, nicht erdichtet ift, fo war es 
Muthwille eines Wolluͤſtlings; dem Fremdling mag begegs 
net feon, wie jenem in Laſca's (Grazzinis) novelle, mit 
welchen der mediceifche Lorenzo Scherz trieb, 

233) Viele gerichtliche ausfagen unmoglicher Dinge bewel: 
fen, daß die Inquiſiten verrüdt waren. . 
234) Befonders in der Diöcefe Sitten; |. N. 227. Wo die 

DBarbarey am größten iſt, iſt die meifte Teufeley. 

235) Hemmerlin de credul. führt ein paar Gefchichten an, 
hierbey bebutfam zu machen. Einen fterbenden Belognes . 
fer frug der Pater, ob er den Carmeliten wohl zehn Pfund 
geben würde? Ta. „Auch den Predigern ?” Ga. So, ale 
len Klöftermin der Stadt. Der Cohn, über die ungewohn⸗ 
te Stepgebigfeit ſtaunend, that endlich auch eine Frage. 
„Sol id diefen feter die Treppe herunterwerfen? Ja. 
Hieraus merkten fie, daß der Sterbende nicht bey Sinnen 
war. Ein, nicht eben frommer Kranfer umarmte, Tüßte 
inbrüänftig das Crucifix. Nach feiner Herftellung bierum 
befragt , fagte er: „Mich dürftete; da glaubte ih, ihr . 
„gebet mir die Weinflaſche, fuchte zu fchluden, und fand, 
‚‚zu meinem großen Leidweien, feine Oeffnung. 

236) So viele zählt Hemmerlin. | 

237) Cum modulo discretionis fey es erlaubt. (Noch in uns 
ferer Jugend ſchien proteflantifhen Predigern diefes nicht 
unbedenflid. Die Fortſchritte feit Hemmerlin find nicht fo. 
riefenmäßig, wie man aus Büchern glauben follte.) 

238) Hemmerlin fhrieb wider die dagegen eifernden Pres 
diger das vernünftige Büchlein de tarcylari in die festo 
ducendo. | | 

239) Martin V fehte dad Jubeljahr auf das 25fte, um dem, 
Durch des Hofe lange Abweſenheit verarmten Nom aufzuhels 
fen; Hemmerlin, recapitul, d. iubileo. 

240) Eben derfelbe: Man habe nah 1450 wenig Beſſe⸗ 
rung bemerkt. Graf Friedrich von Cilley, auf die Worftels 
lung, mas es ihm belfe, da er lebe wie zuvor? erwiederte: 
Auch mein Schuſter war zu Nom, und macht doch wieder 
Stiefel; Hottinger H. E., IV. 

a4) 2a edbänfer fepn verbrannt worden; Hemmers 
tn, febr oft. 

242) Hieräber klagt er im Buch de novis officiis. Pluralis 
tät der Neneficien fey hierdurd unvermeidlich, 
213) Siehe die Klage in gemmerline epist. de coelis 

missa per patronos eccl. Tig. 2 

244) In ganz Hochtentfchland Fein herrliherer Gottesdienſt; 

eben ders, de furto religuiar, 


- 
% 


296, Anmerkungen der Schweizer Geſchichte. 


245) 9. H. Hottinger. (A. E. IV, und. fonft) bezieht fd. 
oft auf eine ben den Nonnen in Detenbah (zu Zürich) gu 
fundene Sammlungvon Predigten der Wiener Then 
logen. Brachte fie der gelehrte Thomas Ebendborfer von 
Hafelbah? waren fie fein? 

246) Wie bev dem opfernden Alterthum berrfchte. auch bep 
Chriften die Idee unerlaßliher Genugthuungspflicht, melde 
an brüdenden Laſten fruchtbar war, und gemißbraucht murs 
be. Aber, „weler (welcher) Menſch andachtenlich das ip: 
„den Chrifti betracht, der wird verfünt, und erfüler fin 
„verlehren Zyt; er wird geziert mit viel Tugend und erhebt 
„(erwirbt) Seligfeit; er wird. geführt in Bekanntniß ipnes 
„Adels, er wird vereint mit Gott. Das Lyden Chrifti 
„beriebt alles Wehfal, wer es infenflichen, in fon Herz 
„truket.“ 

247) Wo ein Evangelienbuch im Hauſe „da moͤg der boͤſe Geiſt 
„minder Wandlung haben;“ Wiener Predigten. 

348) Hottinger liefert aus den Predigten eine. Probe, 
welche rabbinifcher Erfindung würdig ift. Aber Felir Fa: 
ber. (de miseria vitae; Horting. H. E., VIII) geftebt, daß 
man in dem Vredigtvortrage om allermelften: gefehlt; ani- 
cularum visjones et terriculamenta ſeyn vorgefommen. 

249) Kaiterbressen fey Todfünde; Wiener Predigt. 

350) Deffen Latein finnlofer Schall fepyn mußte, Hemmer: 
lin de nobilic.: ein fehr ſchlecht fingender Pfaff babe mit 
Verwunderung ein Weib, fobald er anftimmte, in Thraͤ⸗ 
nen zerfließen gefehen. Endlich frug er um die Urfache 
dieſer außerordentlihen Ruͤhrung. „Ehrwuͤrdiger Here 
„Pfarrer,“ ſagte ſie, „ihr erinnert mich immer ſo ſchoͤn an 
„ein ſtes junges Eſelchen, das die Woͤlfe mir neulich 
„zerriſſen.“ 

2!) Diefes Lob giebt Hyttinger den Wiener Pre 

igten. 

252) Ruͤger und Waldkirch, Schaffh. Chroniken, bey 

1447, in welchem Jahr am 30 Juli die Erhoͤhung vor⸗ 

gieng. Wenn la Brune (voy. de Reboulet, t. IE) dies 

ſes Bild Patron der Stadt nennt, fo hatte er den Grund, 

Daß das Kloſter S. Salvatorn und AAHH. gemweibet 

war. Nicht die Stadt, fondern Abt Berchtold Wiechfer 

arrichtete ed. Nach den meiften Beichreibungen hieng das 


id. 
253) Hafner Eolot. Chron. 267 f. 
2354) Die phyſiſche Kraft der Gemuͤthsvorſtellungen wird in 
der Wunderfritif nit genug erwogen. 
2546) ©. E. von Haller, Bibt. IV, 391, feßt den bes 
rähmteften, zu Bafel, ganz wahrfcheinlich in dieſe Zeit. 


. , r J & , 
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35) Leffing, wie die Alten den Tod gebildet. . 

356) Wie an, S. Niclaufen Kirche zu Deenbutg (und mehrer 
“ren), bie 1283 (der Thurm 1440) erbauet ward (Sinner, 
voy. 11), Das Portal fbeint aus dem XV, höchftens dem 
Anfange des X VI Yabrhundertes. 

337) Diefe Begebendeit trug ſich zu am 24 Mai 1947. Wir 
olgen der Nahrihe Hemmann's vom Mäffek, 
Herrn zu Büren, 16 Jul. 1447 (welcher vieles. bat, 
was 3. 3. Hottinger in polemiihem Gifer für fpätere Dichs 
tung halt; Haller IIE, 16); Hemmerlin’s de exorc., 
welcher Ettiswyl mit Milsnach, (in der Prignig), das durd; 
fo ein Wunder (etivas früher) ein. blähendes Städtchen 
wurde, parallelifit; Ctterlin’8 ©. 130; Tihudüs (der 
folde Dinge immer fehr befcheiden erzählt); Hafner’ & 
@effen Zeitbeitinmung auf 1487 offenbar falſch iſt) und 

ob. Facob Hottinger’s Kircheng. IT, 416 #., ber 
Ein ungemein fleißiger Mann war, und nur fich zu oft in 
Controverfen einläßt. Anna Wögtli wurde, wie leicht zu 
erachten, verbrannt, 

28) u Jahr 1931. Hemmerlin de mobil., fehr beflas 


‚gend. . 

359) Th. I, Rap. 15; IE, Kap. 1. 

360) Chronique d’Einsidien, t. I, 138. 

261) Die übrigen drep oder vier waren auf Erpofituren. 

362) Sie drachte folden Meihtbum, daß, wenn die Wirthe 
ſchaft u gewefen, man das Klofter mit Silber und Golb 
hätte bebeden Fönnen; Hemmerlin, de furto reliqularam. 

363) Wie dissolutze laicae personae; Hemmerlin de für- 


to gel. . 
2 Don her Milch, ihren Haaren, Ihrem Gürtel u. a. 
eben daf. * 
365) Hemmerlin: Gott habe dieſe erwaͤhlet; auch zweifelt 
er nicht an ihrer Seligfeit. 
266) Serntagg Lätare, Nachts um eilf, 14485 I. I. Hot 
nge 


267) Aemmertin, 

368) Sein Water Albrecht war 1427 neftorben; Konrad, fein 
Bender, war 1441 Biſchof u Eur; ein anderer Bruderk 
Saudenz war Stammvater des nod blühenden Hnufes. 


Ein geund ‚war unter feinen Neffen, muß aber- von dem 
titterlihen Feldheren des Zuriher ges unterfhieden 
werben. Diefer war von einem andern Zweige, Bruder 


Vfbof Albrehre von Cichftett. 
269) BWelhes Hemmerlin feufgend erzählt. ’ 
370) Eonceilien veriammeln fih nur von Zeit zu Zeit. 
azı)- Die weltlige Macht iſt Ausflug päpficher Algemalt, 
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27) Semmerlin de nobil., gleich anfangs. 

273) Weil fpätere Zeit andere Beftimmung erfodert. 

274° Prout sol praelgcet omnium planetarum coruscationes; 

“eben derf. de exorc. , 

275) Nicht S. Peter, noch S. Maria magglore; eben derſ. 
de novis ofliciis. 

276) Ad diabolum palıperes, nisi habeant patientiam et fa- 

“ eiant de necessitäte virtutem. Hemmerlin de negntio 
monachor. Es ſey Leibipruc eines Geſchaͤftsmanns Boni 
facii IX gewefen; eben derf., de nobil. 

en, Hemmerlin fpotter der Bulen, die Lobiprüche von 

ännern enthalten, die der Papſt nie ſah, welche ihr Gluͤck 
dur die Kuͤchenpartie gemacht. 

378) Unter Martinug fep der Pfruͤndeverkauf fo öffentlich ges 
trieben worden, wie der Schweine aufdem Marft. Eben 
derf, de iubileo, 

279) Si pro ecclesiarum consecratiane nihjl ambiunt, pro 
utensilibus et urceolis reverenter tollunt; si pro beneficio 
nihil exigunt, pro collationis littera pertinenter conqui- 
runt; si pro sigillo nihil, at pro cera et chordula consue- 
tudinaliter: Praesertim clerus per clericos angariatur. 
Eben derf, de libert. eccles. 

230) Via non palliata, propter frequentationem. Eben 
derf. recapit. de iubileo. 

281) Derfelbe in epist. Carol’ M.; wo auch bemerft wird, 
mie wenig es half. Innerhalb zwey Jabre nach feinem 
Tod hatten die Nipoti den ganzen Schag nebſt dem väter; 
lichen Erbgut eingebüßt. Vepdes beftdtigen bie italtänifchen 
Geſchibtſchreiber. 

232) Derfelbe, recapit. d. iub. Er befchuibiget dieſen Manft 
der Ermordung des Annibale Bentivoallo. Doch muͤſſen 
wir bemerfen, daß der. glaubwuͤrdige Fortſetzer des Fra 
Narrtolomeo della Dugliola(Maras. Scriptt. XVII) 
den Parteygeiſt des le Canedolo und die granfame 
Härte bee Franceſco Shifiliert, nicht aber den Yapft, dies 
fer Untbat beſchuldiget. 

283) Nicolaus V. als Heriteller der Litteratur berühmt. 

283) Hierin übertreffe er alle Alchemiften; in curialibus nun- 
quam execrabillor exorbitatio (derf., recapit.); unter 
feinem subtilior. rapacitatis exactio (derf. in consolat. 
suppressor.) Diefer Papfi machte für Gebände, Büder, 
Gelehrte, flarfen Aufwand und hatte Einn für das. Große. 
Dafür bat man ihm vergeben, was KHemmerlin Tlagt. 

2385) Hemmerlin de liberr. eccles. Er meint, es wäre 
(wie auch in Beatissimws) am Poſitiv genug. 

256) Eben derf. eben.daf. 


. 
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287) Eben derſ. de nobilit. 

288) Si nullus esset, universali ecclesiae plus proficeret; 
eben derf. eben daf. Dach bemerft er, die meiften füns 
digen aus Unwiflenhelt. 

289) Petrus de Bineis bey Hemmerlin de libert, 
eccl. (welcher beyfügt, man habe Weiffagungen, daß einft 
ein Katfer dieſes thun werde, un) aus den Acten des 
Baſeler Concilli eine ungemein ftarfe Portugiefifhe Aeu⸗ 
ferung über squalores curiae R. anführt). 

290) Eben derf. de iubil. Zum Beyſpiel berufter ſich auf 
Nydhard, nahmals Propften zu Zürich, der vasa studio- 
sa, pretiosa, befondere geliebt; de consol. inique sup- 
pressor. 

291) Heinrih von Hewen, Bilchof zu Coſtanz, concubina- 
rius; ebeu derf. de bovi et mali occas. 

292) Ehen derf. de nobilit. In gleichem Eifer nennt er 
die infulitten Aebte, gefrönte Maulefel_ und Capaunen. 
Er redet namentlich wider den Abt von S. Gellen. 

293) De recuperatione Terrae S., Bongars. II, 316. Der 
Verfaffer wit den Papſt, ald Führer des allergrößten für 
Menihen denkbaren Geihäftes, weltlicher Zerſtreuung ents 
laden; er foll gegen ein Jahrgeld feine zeitlichen Güter 
einem mweltliben Kürften in emphyteosin geben, u. f. f. 

294) Vornehmlich Zehnten, biefür urfprüngliay beftimmt. 

295) Hemmerlin de negotio monach, 

296) Palatia, curialitatis amore nimium praepolientia. 

297) Sinceriori frequentantur »sollicitudine quam ipsorum 
ecclesiae, in quibus indulgentiarum thesauri. 

298) Odlosa inflatione, religione superha, proventus cpn- 
sumunt. j j 


299) Maior pars cruorem videre non meruit, visi dum mi- 


nutione sanguinis frueretur (beym Aderlaffen). 

300) Per lanceas caponibus contendunt, et perdicibus, an- 
seribus, anetis (Enten), palumbis, deliciosissime rustltis, 
frixatis et politis. Eben der, de nobilit. ' 

301) Was das für eine Nitterfhaft, wallfahrten zum heil, 
Grab! Die alten Weiber thun das auch. Eben derf. 
302) Im Buch de nobilit. erzählt er. von dem durch firens 
ges Leben fih zur oberen Würde im Klofter emporgear—⸗ 
beiteten Moͤnch, der num fogleich zwey (höre Dirnen zu 
lich in das Bad rufen ließ, aber bald feufzte: „OD die 
„verfluchten Verſuchungen, zur Unzeit waren fie mir über: 
„laͤſtig; zur. Unzeit verlaffen fie mich!“ j 
303) Im Buch de negor. monach,: Wie ber Abt einen 
Edelmann, der in das Klofter getreten, ausgefandt, einen 
Eſel au verfaufen; er brachte Ihn zuräd, denn, da ec ben 
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Kaufluftigen redlih feine Fehler gefagt, wollte ihn nie. 
mand; werüber der Abt den Eonverfen hart anfuhr; die 
fer fprıh: Schöne Burgen verließ ich um Gottes willen, 
und follte für den Klofterefel meine Seele beflecken! 

304) Eben dafelbft, mit dem Vepfügen, quod non est 
comparatio de illorum hilari penuria ad nostrae socie- 
tatis, cum anxietate continua in omnium negotiationum 
varietate, abundantia. , 

305) Per rubentes buccas tumentiaque ora im Bud de 
nobil. Wir find das Salz der Erde, fagten fie, aber 
man muß es anfeuchten; Fein guter Geift wohnt im duͤr⸗ 
ren (Raphael hat den Teufel dahin gebannt). 

306) Im Bud) de libert. eccles. 

307) Mehr als einmal erzählt er die nicht übel erdachte 2er 
gende: Als Konftantinus die (damals geglaubte) Schens 
fung that, fep and der Mauer des Laterand eine Hand 
erſchienen, die gefchrieben: „Heut iſt in die Kirche das 
„Gift ausgegoſſen!“ 

308) Wan fey in Boͤheim zu viel beladen, unb kein Fuß⸗ 
breit Land frey geweſen; de nov. oflic. 

309) Unter anderm: Werminderung ber Sefttage (Hems 
merlin de arbore torculari), Erlaubniß der Pprieſterehe 
(de libert. eccl.). 

310) Dial. de nobilit.; wo er Julian der Abtrännige heißt, 
und fir fein Unglüd bey Varna Gottes Gericht gepriefen 
wird. ' 

zı1) Es würde vom Wege"führen, barftellen zu wollen, 
was Horir, Roc und andere Delehre aber diefen Zeits 
punct an das “icht gebracht. Eine Variante der Ti us 
diichen Chronik darf nicht übergangen werden. Wir lefen 
in der Iſelinſchen Ausgabe Th. II, 494, ber Papft habe 
„bi dem gütigen römifben Kün 8 Friedrichen“ bie 
Aufidfung des Conciliums erwirkt; Johann Jacob Hottins 
ger lag in feiner Tihudifhen Handihrift „bey dem 
„geistigen (Kirhenh. Il, 419). In der That fchrieb 
Tſchudi „bi dem gutigen. Wer das Wahre wilfen will, 
bedenfe was Th. Iıl, 625 vorfommt; dann wird er bie 
23. je Mote diefed Kapitels auch wohl verftehen. 

sı2; Mandat, Aſchaffenburg, Donnerft. nah Marg. 1447; 
bey Rurftiien Buch 5, Kap. 46. Siehe in dem Leib⸗ 
ni: iſhen Codex iuris gent. I, 377 avisata in dieta Aschaf- 
fenl urgensi. 

313) Das zwepte um Meihnaht 14947, das dritte Anfangs 
ter Faſten 1438, Wurftifen. 

313) Wozu Friedrich gegen Ende 1447 feinen Bruder Als 
brecht anmied, 
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315) Spruch, 13. Mat ıaas; Wurſtiſen. 4.. 

316) Der Bürgermeifter Hanns Not, der Chrittzunftieifter 

Zodtene Oſpernelle, Hanns Surlin, Doctor Heinrich von 
enheim. 

317, In der Nachbatfchaft wurde e8 oft verlent; der Urheber 
war nicht unbekannt. „Siehe, fprad der Ceiner ſolchen 
Nachftellung, entlommene) Cardinal von Arled, des Con: 
ciliums Praͤſident; „um 30 Silberlinge haben fie den 
„Herrn verkauft; ih muß mehr werth ſeyn; Gubriel 
„(Taufname Papſt Eugen’s} hat ſichs 30,000 Gulden koſten 
„laſſen, mich zu bekommen.“ Hemmerlin de nobil, 

318) Am 28. Jung 1448. 

319) Hemmerlin de boni et mali occasione. 

320) Vermuthlich nur muͤndlich, bie fchriftlihe Inftruetion 
(wie noch zu geihehen pflegt) war wohl zwepdeutig. 

321) Seine Rede fing er an: venleut aa ‘e qui derrahebant 
te et adorabunt te. Heinrich der Minorite, florib. 
tempor. (in Scriptt. minorib. rer. Basil. t. 1.) | 

322) Cr 308 taufend Ducaten aud officio Scripturiae bul» 
larum, deffen Verkauf ihm geftattet wurde; Heinrich 


a. a. D. 

322 b) Bulle Nicolai V, Roſu, 3 Kal. Iul. 1448, wo⸗ 
durch das auf Baſel liegende Interdict getilgt wird (Hals 
lerifche Urfundenfammlang, Vı). Cie ift nicht vom Ta; 
ge der Ausfertigung, fondern der zu Baſel geſchehenen 
Praͤſentation datirt. | 

323) Ihn wollten fie feyerlich enıpfangen, und alle Berfamms 
lungsorte des Conciliums verfchließen (feinen Prorogationds 
act geitatten); Heinrich. _ j 

324) Quasi divinitus avisati hielten die Väter fruͤh am 25. 
Junv, als die Gegner noch ſchliefen, Die 45ſte Sigung, 
worin fie die Translation befhloffen, eben derf. 

325) Vermuthung des in Bafelihen Sachen grundgelehrten. 
Daniel Brufner’s (in einer Note zu Heinrigs Erzaͤh⸗ 
lung). Es erhielt fih die Erinnerung, daß die Sonderbars 
teit aus den Zeiten der SKirdhenverfammlung oder einge 
Verſchwoͤrung (wider das Unfehen der Obrigkeit, wider die 
Ehre der Stadt,) herfomme. Kin afironomifher Grund 
wird in der nicht genau vftlihen Stellung des hohen Als 
tars beym großen Münfter gefucht, aber jene Erklaͤrung 
ift im Geifte Damaliger Stabtregierungen. Man fieht aus 
der nach diefem Aber Gemminger verbängten Verfolgung 
(deren Zeitbeitimmung Wurſtiſen richtiger ale der etwas 
undronologifche Minorite angiebt), welche Wichtigkeit man 
auf die Sache gefeht. 

326) Wurftiien. ‚ _ 
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327) Am 25. April 14495 Hottinger 8. 5. IT, 424. 

328) Das lateranifhe Concilium 1512 wird hierwider nie 
mand anführen; bald nad diefem erfolgte die proteftantis 
{he Mevolution. , 

329) Pergleice die chriſtliche mit der mohammedaniſchen 


elt. 
30) Wir bemerkten Th. III, 102, 112 f. wie man hätte 
müffen mit dem menfclichen Geift fortfchreiten, wenn die 
Hierarchie wohlthätig bleiben und beftchen follte. Die kit: 
teratur würde ihr Licht, und ihr Zweck nicht Hintanhals 
tung, fondern weiſe Leitung der fi entwideinden Der: 
nunft geweſen ſeyn. Sie fällt, durch fremde und eigene 
Eduld. Wer bar dabey gewonnen? Der Gewinn iſt nur 
da, wo die eingegogenen seitlichen Fonds dem urſpruͤng⸗ 
en Zweck gemaß nach geläuterten Begriffen verwendet 
werden. 

331: Das Lob der Ordnung giebt ihm Leu und erzählt die 
durch ihn hergeftellten Schlöffer. 

332) Vergleich, daß, obwohl Urguel im Weltlichen zu bem 
Hochſtift Baſel dient, In geiftliben Sachen gleichwohl der 
von Laufanne dort Biſchof iſt; Chrom. episc. Laus. um 


1440. 

333) Zerrüttet durch mehrere Jahre zwifcken Johann von Pran 
gind und Ludewig de la Palu ftrittige Wahl (1431 — 39). 
334) Von ihm die Saminlung der Synodalverördnungen 1447. 

335) Eully, durd ihn Städtchen, befommt Markt 1440. 

336) Letzter Wille: dem zu glauben und Erfah zu thun, 
der durch ihn gelitten zu haben ſchwoͤre; die Ruͤckſtaͤnde von 
armen Keuten nachſichtlich einzutreiben. Leu, 

337) Einen filbernen Tiih, viel feidenen goldgeftidten Ornat, 
das Aloftergebäude zu S. Maire, vier Altariften; chrom. 
epp. Lans. Er war Biſchof von 1439 bis 61. 

339) Bey Leben des nachgiebigen ſchwachen Franz von Miez; 
vollends aber nach deſſen erfolgtem Tod, 1444. 

339) Beſtaͤtigung der Freyheiten und Rechte 
1444; Revers, daß die ihm außer dem Sprengel gelei⸗ 
ſtete Hülfe nie praͤjudiciren foll 1448. Levrier Comtes 
du Genevois II, 30, 335 leptere Urfunde bey Spon. 

34) 14505 nah Beſſon bey Haller Bibl. IL, 306. 

341) Er farb zu Genf 1451; Gnichenon. 

34:) Bon 1yyı bi 52. j 

343) Hemmerlin de nobilit. Das ift clericalis milltia. 

24}) Gregoriug IX, Decretal. III, 5, 37: Attendentes 
quod non generis, sed virtutum nobilitas idoneum Deo 
facit servitorem, eo quod non est personarum acceptio 
apud ipsum, 


N -- 


Viertes Buch, Viertes Kapitel, | 303 


345) Nobilem prae ignobili noluerunt praesienari; Hem⸗ 
merlin, nobil. c. 32. “jene Decretale zeigt es. 

316) Zu Straßburg und LCoͤln fey nicht genug, spectabilis 
und clarissımus zu ſeyn; illustres et liberi werden gefors 
dert; Hemmerlin eben dat. 

347) Eben daſ., und in der Decretale, \ | 

318) Hemmerlin entfcheidet (wie wie Th. TIL, 240), es 
müflen Edle feyn ad temporalium defensionem (durch — 
perfönliches Aniehen, Einfluß, Erziehung), Gelehrte ad 
observatıonem ritualium. 

319) Achilles de Gratis von den Dominicanern zu 
Bern: hi fratres toti quauti sunt poltrcnes, ec«lesiae : 
devoratores. Die Statchronik: geiftlihe Erzbuben. 
Gruner in delic. Bern ©. 256. Das Klofter Interla⸗ 
gen Schule aller Unkeuchſchheit; bey Hottinger KH, 

‚428. 

350) Bey den Fohannitern, deren drey waren, giengen im 
Einem Jahr. 4800 Maß Wein auf. Sie nennen vor Rath 
ihren Meifter Atheift, Spieler, Schwelger; er fie, Hurer 
und Ejel; Hottinger, aus Acten 1449, eben daf. 

351) Wie 13434 die von Klingenberg ©. Georgen Klofter 
bey Stein wider Eugen’s Eingriffe fhirmten, zeigt 3. J. 
Hottinger II, 412. 

352) Wie die durch Propft Eberhard von Nellenburg 1454 zn 
Embrah gegebenen; 9. H. Hottinger Spec. Tig. 366. 
353) Sie hatten weder Geld verborgen, noch im Ausland Güs 

ter gefuuft; Hemmerlin de negot. monach. . 

354) er en derf. de pecuniis pro praebenda. 

355) Aliquae, atıxietatibus collapsae, turpitudinis actus com- 
miserunt: eben derf. de nobilit. Im Jahr 1990. 
356) Der Ordensgeneral Br. Peter von Ruͤaur 
an dieſe Meifterinnen und Schweftern, bev 
Hottinger speculo, 352. Präceptor und Coms 
tbur Br. Johann (Schwarber) von Eglifau: zu 
gedenfen der Stifter, Grafen Rudolf3 von Napperichtunf, 
Pr. Berchtolds Fantpli u. ſ. w.; im Jahrzeitbuch 

von Ufter. Bende Urkunden find von 1443. 
357) Sammmung war befonderd in Gebraud) für nicht auf 

- einmal, fondern nach und nah freiwillig zufammengetres 
tene Schwefterfchaften. | 

358) Br. Bartholomäus Terern, Predigerordeng 
Meifter, für die Unna Strufin; Won 1447 Hots 
tinger Spec. 302. 

359) Auf fo viele und anf nur drev Negeln ( Baftltanifche, 
Benedictiniiche, Auguftinifhe) reducitt Hemmerlin (de 
relig. proprietarüs) bie damaligen Mönchsorden, 


30% Anmerkungen der Schweizer Gefchichte. 


360) Eben derf. de iublleo. 

361) Gestus, confabulationes, fictas religiositätes, incum- 
tiones, altos manuum applausus, sursum et infra ten. 
dentinm; eben derf. de reig. propr. 

362) Jetzt Mijfionen. Vergleiche die 1779 zu Lugano gehal: 
tene (H.R. Schinz Beytr. 494) mit den feyeriihen Ums 
zügen jener Zeit (bey Georg Etella Annal. Genuens. 
©. 1170 der Murator. Ausg.) W 

363/ Hemmerlin a. a. D. Daß aber in Klöftern aud 
herzliche freve Meligion (zwey bey den Beſten ji 
paarende Eigenihaften!) geblühet, das beweifen die Innis 
gen Gebetverschen des Juͤnglings Nudolf und die finn 
vollen Negeln eines Moͤnchs Allerheiligen zu Schaffhaus 
fen in meines Bruders Reliquien alter Zeit Th. 2, 5. 
302 ff. Wie weit war diejer Mönch über fo viele? 

364) Cben derf., deneg. monach., liefert ein Verzeichniß 
von mehr ald 70 Aemtern und Gejchäften, die in einem 
Klofter erforderlich feyn. 

365) Ein Vortheil folder Nationen, melde ein zuſammen⸗ 
haltendes Band, aber viele kleine Staaten haben. j 

366, Wie zu unferer Zeit Schweizerreiien und oft übertries 
bene vobiprü,ne uͤbelberechnete Verſuche für Freyheit her⸗ 
vor bringen halfen. 

367) Hemmerlin de nobilit. 

368) Nam puſchrum est quod custodit ordinem; eben derſ. 
in der Ausführung meiſt nach J. Gerſhon. 

309) Eben derſ., wo er die Turniere beſchreibt, cribra 
nervorum excellenter necessaria, 

370) Reſultat feiner Befchreibung der ſchon meift abgekom⸗ 
menen Gebräuche der Aufnahme. | 

371) Graͤfinnen und Ardülein (baronissae et liberae, nobi- 
les et illustres), aber auch eines frepen Landmanns (ru- 
stici) freygeborne Tochter wurde im Fraumimfter zu Zus 
rich angenommen; eben derf. , 

372) Freve Landleute (rustici) mochten Vickgrafen und Ges 
richtsvorfieher werden; eben derf. 

2” Hsemmerlin führt die im bifchofbafelfhen Freyen⸗ 
'erg an. 

374) Durch Mütter non suae libertatis, suas et liberorum 

x. conditiones in infinitum facere viliores. 

75) Fortes creantur fortibus; et bonis 

t in iuvencis, est in equis patrum 
us, u 
Horat. _ 
; Wollte body zu Tängen, als Friedrich Barbaroſſa durch⸗ 
= 2, der Frepherr von Krenkingen nicht von feinem Eiß 
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aufftehen; den Gut rüdte er. Denn er war an Leib und 
Gut ein ganz freyer Mann. Tier edle Kaijer freute fich 
des biedern Muths. Hemmerlin. _ 

877, Wie wenn jener Yöhmifcbe Herr, deffen Kaifer Sig⸗ 
mund gedachte, durch einer Waͤſcherin Tichter fein Haug 
erneuert, oder dieſer Kaiſer, dem Wunſch des Volks ges 
mäß, (Schmaßmanns?) von Ntappoltitein von eier Uns 
adelichen unehelich erzeugte Söhne legirimirte. Hingegen 
in ungünftigern Umständen fanf der Schwaͤbiſchen Grafen 
von Landau alter Stamm durch Mißheirathen zur gemeis 
nen Clafe. Eben derfelbe. 

378) Sonft wäre Dappaitftein erlofchen. 

379) W:von in dem Hauſe Eite mehr ald Ein Beyſpiel. 

380) Wie Thomas Kirer von Rankwyol (vom Vürgermels 
fier Wegelin zu Lindau 1761 neu herausgegeben,; ein 
Buch vol Unfinn und Treuberzigkeit. Der Deriaffer, wels 
her (wie mit islaͤndiſchen Sayen Im Norden geſchah) Mo: 
manzen und Kabeleven mit Geſchichte verwechfeite, iſt nicht 
von 1133, nod) weniger von 920, fondern aus dem AVten 
Sahrhundert. Wie fonnte der gelehrie Herausgeber feinen 
Blick ausihließiih auf die Stammtafel des Hauſes Wers 
denberg richten, und vergeffen, daß im Jahr 920 weder in 
Portugal Könige noch auf Rhodos ein Mirferorden war! 
Auch Romanzen pflegt (manchmal, nicht immer) eine Zeile 
wahres zu Grunde zu liegen; aber der Lirer oder Leirer 
von Rankwyl, wohl Meifteriänger des Montfortifchen Hans 
fe8, verdient dadurch fo wenig einen Plak unter Geſchicht⸗ 
fhreibern, als das Buch vom Kaifer Octavianus, welches, 
feit dem drenzehnten und vierzehnten Jahrhunderte bis in 
uniere Tugend nebft Tyll Enlenfpiegel, Xuftlectür der 
Kindheit war. u 

381) Wie Peter Caftelleti in der Lobrede auf Johann 
Galeaz Viſconli, wo er von Aeneas, durch eine lange Reibe 
von Könige, auf Uberto Wifcontt, der im Thor zu Mais 
land mit einer Keule ven Drachen erjalug, und eine Menge 
Viſcontiſche MRomanhelden fortihreitet. ,_ Hemmerlin 
erzaͤrlt es im Buch de nobiiit.; die Rede iſt bey Muratori. 

382) Nemo non iden est a principio mundi, Hemmerlin. 

383) Es fehlte ni.pt am Verſuch. Siehe die durch Thüring 
von Ningoltingen aus Bern um 1370 uͤberſetzte Geſchichte 
der fchönen Neerfey (Fee) Melufina, Stammmutter 
der Könige in Frankreich. | 

384) Der Landmann behauptet bey Hemmerlin, daß oft 
coquus supplet locum; bierauf antwortet der Edle weislich, 
quod talium ignoratio iucundior est omni scientia. 

385) Hemmerlin Fagt, Bauerkerls und Mönche befommen 
v Müllers Werte. XXVI. 20 
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den Vorzug. Der erften einer fagt die Urſache, mie wirk 
‚einer lebenden Sprache es ihm nicht nachfprechen möchten 
(ed bezeichnet aber den Ton der Zeit; Hemmerlin mat 
Geiſtlicher, Gelehrter, ein Manı von ungetadelten Sitten): 
Virile membrum gessi, rubro birreto capellatum, insigni- 
ter praeputiatum, testiculos bene compäctos, rugosos, ro- 
tundos, 'firmiter, ad instar apri potentis. | 

386) Nummus venales Dominas facit imperiales, führt er 

ale Sprichwort an. . J 

387) Onmia longa varietas miscuit. J 

383) So iſt Hanns Erhard von Zeſingen, Ritter, vom Kaiſer 
feines Adels entfegt worden, Hemmerlin,, 

38 Er beruft ſich auf den großen Nicola Piccinini aus einer 

eßgerfamilie, den Dttobon Terzi, den Sforza. 

390) Sin Herold pflegte die Edlen Du zu nennen. Dem 
ſprach ein Junfer: den Großen thue das, ihre Hoheit kann 
es aushalten, mich würde es fhimpfen. Hemmerlin. 

391) Zu Bern wurde ein reiher Mann geadelt. Jetzt nannte 
‚er einen Frepheren Du. Dieſer: woher folhe Suverficht ? 
Ich babe einen herrlichen Brief.“ . Der Altabeliche Stolz: 
Ich und meines gleihen haben Teinen Brief. So alt alio 
wie Hemmerlin war zu Bern die Eiferfadit zwiſchen 
altem und Diplomenadel, welhe bis auf unfere Zeit ges 
währet, und nebft vielen -böfen, auch laͤcherliche Dinge hers 
vorgebracht bat. u 

392) Hemmerlin: Multi nobiles viri ® me -scire deside- 
rabant, quid fuerint. Das war viel. 

393) Bruder Berchtold von Regensburg (Th. 1, 499); Hems 
merlin de emtione et venditione umus pro viginti. 
394) Die Väter zu Coftanz und Bafeı billigten dieſen Sing; 

eben deri. a. a. D. | 

395) Kaiſer Friedrich, Wien, Donnerfi. nah S. Ambr. 
1446 (fm Ulrichs Judengeſch. 430): daß bie Zuͤricher nicht 
fchuldig fepn, den zu Coſtanz verhafteten Inden 'von der 
Zeit an, da fie gefangen wurden, zu zinfen. 

396) Raͤth und Bürger Zürich 1435 f.; Ulrich ©. 1195 
von Wintertur 128. 

397) Urkunde FRE: 1425 (um 2000 fl.); Ulrich 118. 

398) Ausnahme für Joſeph den Arzt, wegen ſeiner Kunfts 
Zurich 1323; Ulrih, eben dat, 

999) Bürgermeifter, Flein und groß Näthe und 
alle Bürger gemeinlih zu Schafhuſen; Sonnt, 
v. Pingſten 1435; abgedruckt eben dal. 462. 

400) Loͤw Jud, welcher für fremde Juden Schule und Capitel 
bielt (wofür er allemal in die Rathsſtube zu ey Slasfen⸗ 
fter machen laßt). 
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„aor) Jaͤhtliche 30 Gulden rheiniſch. 

402) Die Urfunde_ordnet gereht, wie es mit ihren Darlehr 
nen auf Pfänder ni hatten, über die Sicherheit ihrer Hin⸗ 
terlaffenfhaft, wie fie nicht höher als andere zu ftrafen, 
über den freyen Abyng: J 

403) Nur In der Stadt fol jeder vorm am Obergewande ein, 
Zeichen von rothem Tuch tragen. 

404) Hemmerlin de nobilit.: Ne opera arguant et po- 
pulum provocent. Giehe Ariſtoteles, Politif, V, 113 
er offenbarte dieſe Künfte. 

405) Vellet subditos fore ignaros, ywoniam odit Incem. 

406) Quoniam socli de se confidunt, et notitia facit fidem, 

407) Dergleihen Künfte, fagt er, Abe auch mohl ein Senat 
oder eine Demagogie. ‘ re 

408) Eben derf,, über die unerlaubten Privatfetfer kla⸗ 


end. 
DR Sitte fep, zu Öfterlicher Zeit fi in Kloͤſſet zu de⸗ 


eben, 

5; Mit Pferden, Manlefein, Hunden, Neitfnechten, Idz 
gern, kamen fie. Sie fagten: haben die Klöfter nicht alles 
von ung? follten fie und Werarmte nicht nähren ? 

411) Nemo securus nisi qui non pötest exui iam nudatus. 

412) Ungentem pungit, pungentem rasticus ungit. Und? 
Rustica gens, optima, flens; pellima, xaudens. Viele 
behaupteten periodifbe Verwüftungen zu Dampfung des 
Muthiillens nothwendig. Alles bey Hemmerlin de 
nohilit, Aber meift fängt nicht imter Landlenten dag les 
bel an, und Unmenfhligkeit it die Frucht verfänmter 
Bildung, wie Unzufriedenheit folge der Unfenntnif von 
Seite des Megenten, Die, welhe das meiſte zu verlier 
ren haben, find am wenigften furbtbat. Dem Baner ger 
bühet nicht die Megferung, abet Gerechtigkeit und die Hof: 
nung, ſich oder die Seinigen einft auch enpordringen zu 

innen, - 

413) Milltaris disciplins, quam docuit Vegetius, se In quan- 
dam delinquendi licentiam et scurrilitatis speciem de- 
formavit, J 

414) Sie fommen sine ruga et macula, integris armis, per 
Dei gratiam, ovantes, heim, und machen Großiprecher. 

315) In mirificis generibus venationum, quibus dietim sola« 
tloso conamine occupabantur, 

216) In bibendi conflicau. 

417) Schon waren von den meiften nur Tränmner, 

418) In popularium mechanicorum conventiculis, 

419) Praetensas sune mobilitatis praerogativas 
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420) Wozu Hemmerlin das gewöhnlich werdende dujzen 
(tibizare) rechnet. . 

421) Ulrich, zu Rudolph Bruns Zeiten Zunftmeifter; feither eis 
ner im Rath; einer des großen Münfters Chorherren; Leu. 

422) 1389 geboren, wie er felbft fagt. 

423) Honestae conversationis. Er beruft fih hierauf felbft 
(registr. quere'ar.; feine Feinde haben ihm nichts umfittlis 
ches vorgeworfen. 

424) Dieſes hat 9. H. Hottinger (schola Tig.) aus Nic. 

- von Wylſl teutſcher Lebensbefchreibung Hemmerline. 

425) Er wurde zu Erfurt Baccalaureus der Rechte, zu Bolos 
gna 1426 Doctor der Decrete; J. I. Hottinger &. ©. 
bey 1427 und Leu; aus feinem Passionali (dem Buch feis 
ner Leiden). 

426) Das erfte 1412, das zweyte 1421, das dritte 1422, 
So Hottinger in schola und Leu. 

427) Die Mittel find ungewiß: Man ſieht aus allen über 

apft Martin und feinen Hof bey Hemmerlin vorkom⸗ 
menden Stellen, daß er demielben Feine Merbindlichfeit 
zu haben glaubte. Simonie hielt er für eine zu ſchwere 
Eünde, ale daß er fie dürfte begangen haben, Das fagt 
et, non sumus multum curiosi, aut inquisitores subtili- 
tatum, circa donariones de praebendis (de pecun. pro 
praeb.) und in dem Buch de iubilen, Gefchenfe von Spei⸗ 
fen und Getränfen feyn zu Rom uͤblich geweſen. Meh⸗ 
tere Teutfhe waren bey Martini Ganzlep (im huch con- 
tra iniquos iudic.), Es bleibt alfo ungemiß, ob er durch 
Derdienft, weil man ihn gewinnen, oder aus Politik, 
weil Rom dieſes Amt vergeben wollte, oder ald Lands⸗ 
mann, oder für ein Paar Schweizerfäfe begünftiget worden. 

428) Im Jahr 1127 Heinrih Anenftetter, welcher einen 
Sohn und drey Töchter hatte (Leu), wurde Propftl. J. 
H. Hottinger in der schola und im gten Rand der H. 
E.; J. J., eben dieſes Namens, im 2ten Theil der K. 
G. zum angezeigten Sahr. 

429) Er nen f fh bene recompensatum; Passion. 

430) Veberhaupt fand er gutes Ausfommen der Moralitdt 
förderlich (de ncbilit. 64 a.), und war von ber Schwaͤr⸗ 
merep weit entfernt, die von den Apofteln geforderte Les 
bensweiſe chriftlihen Lehrern zu allgemeiner Morfchrift ges 
ben zu mellen. 

431) Auf dan nicht begegne mag dem Genfor Appius, welcher 
den Coͤlius, Gicero’s Areund, griechiicher Liebe anflagte; er 
hatte kaum auggeredet, fo erhob Gölius, mit Bepfall des 
Volks, die nämliche Anklage wider den Cenſor; Cic. ad 
famil. VIII, ı2. 
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432) Aus dem passionali. 

433) Er erklaͤrte Caplan Frieß fuͤr gebannt, ſo lang er ſeine 
Metze nicht laſſe. Eben ſo eiferte er wider die Dirnen 
im Aargau: aber die Connivenz trug dem Biſchof zwey⸗ 
taufend Gulden ein; und die Pfaffen kauften gern um pe- _ 
cuniam copiosam, vitam in diebus suis solatiosam (HE Ms 
merlin registr. quer. 1) 

433) Im Jahr 1439, bey Schwamedingen; Hottin⸗ 
ger, Kirchengeſch. 

435) Inter inutiles minus inutilis; im Passion, Sonft 
Doctor famosus. - 

" 436) Bepde von und gebrauchte Sammlungen feiner Schrif⸗ 
ten find wahrjcheiniich zugleich. herausgefommen: ı) de no- 
bilitate et rusticitate dialogus, theologiae, iurium, philo- 
sorhorum et poetarum sententiis, historiis et. facetiis ‚]@ 
wobi!) refertissimus, mit zwey N. 440 vorfommenden 
Schriften; 152 Tlätter in Jolie; 2) var'ae oblectationis 
opuscula; ızı Blaͤtter, aud in Folio; von Sebaftian Brant 
im Jahr 1496 oder 97 herausgegeben: man jieht aus der 
Zuſchrift, daß Lorenz von Bibra (welches im October 1495 
geſchah) {bon als Biſchof zu Würzburg eingemeihet, Simon 
von der Kippe (der nur noch tituläre Bifchof zu Paderborn, 
der 1498. ftarb) noch lebte. Das Passionale, Registrum 
querelae und andere merfwürdige Schriften find, meines 
Willens, ungedrudt. Es wäre Berdienft, in folhen S Samm⸗ 
lungen enthaltene Geſchichten und eigenthuͤmliche Gedanken 
buch authentifche, vollſtaͤndige Auszüge geniehbar zu 
machen. 

437) Ih weiß nicht, in welchem Sinn Hemmerlin dieſen 
Herrn gratiosissimum praeceptorem nennt (dedic. dial. 
de nobil. ). 

438) Er war deſſen geheimder Math; Hottinger Sirdeng. 

439) Wir bemerfen noch Erasmus, Kirchherrn zu Nappers.. 
ſchwyl (de contractib. per Gysel). 

440) Das 33fte Kapitel des Kuche de nobilitate: „de. Sui- 
tensium, utinam .bene, gestis; Processus coram ‘Deo, 
contra Suitenses; Epist. Caroli M. ad Fridericum III. ut 
de illis vindictam sumat. uch abgedrudt im Thesaur. 
Helvet. 

A441) Das Buch de nobilitate, angefangen 1443, wurde nicht 
vor Ende des 1449ſten Jahres vollendet. 

442) Gelegenbeitsſchriften, beſonders anbefohlene, unter Aufs 
fibt verfapte, bürfen fo wenig als Eicero’d oder andere Ne 
den als genaue Drarftellungen der Ueberzeugung und Wahrs 
heit betrachtet werden: für die Geſchichte enthalten ſie die 
Urkunde der Stimmung, welche. die Regierung geben. wollte, 
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433) Segen Bafel, Bern und andere Schweizeriſche Städte 
tft er fo aufgebracht als gegen die Länder. Die Berner, 
ursino more, nobiles laniando persequebantur. (In der 
eonsol. Inique suppressor., 1455 ober fpäter geſchrieben). 

444) Alles in dem Buch de nobilitate gegen das Ende. 

445) Weil Belehrungsmittel nicht gefehlt! 

446) Shen dafelbft am 139ſten Blatte. Solchen Haß, die 
Gräuel diefes Krieges, wie ſchnell aber, wie innig, zu wie 

lorwürdigen Thaten, auf wie viele Gefchlechtalter der 

Bruderfinn alle Orte bald wieder vereinigte, dieſes, o 
Zeitgenofien, bedenket, und faffet die Zuverfiht, Schweis 
zer zu bleiben. 

47) Hemmerlin bey 3. H. Hottinger Spec. Tig. 533: 
Incedens in agni vellere mansuetus. 

843) Er fey von der Schweizerifhen Partey in Zürich gewe⸗ 
fen; eben daf., und Hottinger biblieth. Tig. (bey der 
scnola), 

449) 3.9. Hottinger 8. ©. beum Jahr 1439. 

450) Beſonders Pürlin von Waldenburg, den er ruris (für 
iuris) peritum und Nydhards conrhoralems nennt (in con- 
solat. inique suppressor.); den Sohn eines geftönten Va⸗ 
ters und einer Verlobten des Königes der Könige (Ein ton; 
furirter Geiftlicher hatte ihn von einer Nonne erzeugt. Co 
wurde Johann Beltramino, Werräther von Pabova, Sohn 
eines Gefrönten genannt, weil man feinem Vater, ale 
Derbreher, eine mit Teufeln bemalte papierne Krone 
aufgefekt hatte; Cron. diPadova di Andres Gattaro 1405); 
diefer Waldenburg war einer der wichtigſten Männer in 
Stift (Leu). 

451) In der consolat. inique suppressor. klagt er über Vers 
luft eines Theild feines Gehaltes. Diefed Ungläd mar 
nicht fein letztes, worin er alles verlor, oder er muß ein 
Theil wieder erhalten haben. Aus dem Buch de relig. pro- 
prietatis (1457 geichrieben) fieht man, daß er ber Propfien 
Soloturn (ih weiß nit wann) freywillig entfagt, ut pos- 
sit propositum iter in sanius dirigere. 

452) Er babe nur immer gemurmelt, es wäre Hemmerlin 
fein Unrecht geſchehen: de consol. in. super. 

453) Die Saturnalien fiengen am ıgten December, unfere 
Faſtnachtszeit nach der drey Könige Feſt an, 

454) Daher die Masten. 

455) Befanntlih endigte es nicht immer, noch überall mit 
dem December, fondern, zumal in Stalien, vielfältig mit 
Februar, oder einem Theil des März. 

456) Anna von Hewen mit Friedrich, ihrem Bruder (der ans 
dere Bruder war jener Bifchof su Coflanz); es geſchah 
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1433, „mit ziemlichem Unweſen,“ laut Acten bey I. 3. 
ottinger &. ©. II, 606. D 

457) Dfaffen, „ichlugen fih um die fhönfte Hur;”. Zuͤrt⸗ 
her Chronik bey Wafer, Jahrzeitbuch, voce Fassnacht. 

458) 159, Tihudi, Rhan und andere ſetzen die folgende 
Gefhichte in das Iagzfte Jahr; diefer Angabe widerſpre⸗ 
Gen die Schriften Hemmerlins, der am beften davon 
wifen mußte. , Es mag in den Chroniten dem Ende des 
Sürlher Srieges als Folge, angehängt worden feyn. 

459) Co Yudwig Edlidad. Map führt ale Orte und 
Colotuen, Bajel, auch Appenzell, aber, nad feiner Ges 
wohnbeit, obne Belege auf, Daß nach jenem bie Orte, 
nah Tſchudi die Züricher die Faßnacht veranlaffet, läßt, 
fich erflären, wenn inan bedenft, daß immer noch zivepers. 
Tep Zuricher (femeigertichgefinnte und andere) waren. 

460) Bepm Morgenefien damals melft um zehn (noch zur Seit 
der Heutelia),. fpäteftens um ı1 Uhr. 

461) Entweder von weltlichen, Gefeüſchaft Yeiitenden, oder 
von say genen geiftlihen Herten, 

462) Siebe Th. 11,714, N. 938, wie Beringer von Landens 
berg die Appenzeller ausgerantet wiffen wollte, Hemmerz 
Lin de nobilit. c. 33. meint, e8 fey fhade, daß es nicht ges 


ſchah. 

463) Deswegen veranſtalteten feine Feinde dieſes; die ordent⸗ 
liche Shrigfeit würde nie ihn arretirt, felbft der Biſchof es 
nicht. autprifiet haben. 

“ Niclaus Gundolfinger, welcher ſich ganz hatte laffen ges 

innen, 

465) Man vermuthete einen geheimen Friedens artilel. Stak. 
der, über Entlibuh, Th. 2. 

466) Am ısten Februar 1454, um die Mittagsftunde; Pe⸗ 

ter Numagen ben Hottinger; er felbft im registr. 

uaer. 

3 Notabiliter registrata et in studorio suo regulariter ta- 

bulata; er febft Im passionali. 

468) Si Malleus ($ammer),. non Malleolus (Hemmerlin) 
fülssem , fortassis me defendissem (im Buch de consalat. 
inique suppress.). 

469) Der Generakuicar lieh den Namen, 

- 470) Praetorio; registr. quer. 

471). 3000 Menſchen yäblte er; eben daf: 

472) Der ©. Vicar gab vor, er müffe ihn fortbringen, damit 
er von der (verblendeten) Menge und feinen. Feinden nicht 
umgebracht werde, 

473) Ich fehe, daß Hanne Reller, feit 1445 Vürgermeifter, 
die lepten lechs Jahre feines Lebens (nah 1454) nur als 
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Rathsherr vorkommt (Leud. Sollte fein Benehmen u 
dieſer Gefchiäte ihn unpopulaͤr gemacht haben? 

474) Die zuͤße unten zuſammen, eine Hand auf dem Ruͤcken; 
regt tr. querel. 

475) Heinrich von Gerwyl, Gu:doifingere famillaris. 

47) Wottlieben, wo auch Huß nelcgen. , 

477. Er bemerft, daß die boͤſen Mürmer ihm nichts gethan. 

478) Er fam in locum Ingim, wo er zwey Wachten hatte. 

475 9) Dis iſt der Geiftlihen. , 

47380) Dad tft der Demuagesen ‚der der Minifter, 

479) Ten bellem Tar, da die Wächter feeltsfen, gieng er hins 
weg, und lag zwoͤlf Zage zu Coſtanz, bie er ausgekund⸗ 
fusafiet wurde. . 

480) In Anfehung der Bepſchlaͤferinnen. 

431) Er fonnte nah Rom (oder an ein Soncilium) appelliten; 
reg:sir. quiien. , / 

482‘ Dieie Entſchuldiaung iſt etwas fophiftifch und mit vers 
fbiedenen Stellen ſchwer vereinbarlich. 

485: Schon in der Spaltung zwiihen den Kalfern und der 
Kirche, mehr noch feit Entzweyung der firengeren Francifs 
caner mit Johann XAL; vornehmlich im Schiema , und in 
den erfolgten Ernetiten. _ 

484) Die Herzen des Volke find auch wihlthätigen Megteruns 
gen geraubt worden. Aber wohl niht vermittelt lateints 
fer, mit gothiſhen Buchſtaben gedrudter Schriften, wie. 
Hemmerlind; nicht ohne lange, ſyſtematiſche, durch fiegs 
rei:be Waffen besünzftigre Arbeit, und nicht ohne eigene 
Schuld, Gieng man mit den Zeiten fort? Arbeitete man 
auf die öffentlibe Meinung ? Wurde Rath gefucht? befolgt 2 
Hat man nift ſich ſelbſt verlaffen ? 

484b) Dieſe Rede fit aus dem Registr. querel., der consolae. 

snppress. und andern Aeußerungen zufammengezogen. 

485) Hottinger 8, ©. TI, 436 n 

4819) Bullinger. Gr giebt ed auch felbft zu verftehen. 
Des Biſchofs Beyſchlaͤferinnen Fonnten ihm nicht gut ſeyn. 

487) Tefonderd in dem Buch „wider die ftarfen Bettler.’ 

483) Er war Yralatund Doctor; nun Sclave ordinis fratrum, 
totius mundi minorum.. Er felbfi, de miseric. captivis, 
impend. F herick⸗ | 

489) Die von Zuͤrich (wo die Echweizerifhe Partey wieder 
herrichte) tettend nuͤtzid dazu; Tſchudi. Die Gegenpats 
tey hatte Heinrich Meiß ja auch nicht geſchont! 

490) So daß man fein Todesjahr nitt bemerkt hat; Hottin⸗ 
gera.a.D. 435. Der ehrliche Tſchudi (wohl im Gefuͤbl 
derjenigen Wahrhe‘t, mit welcher diefes Kapitel ſchließt) 
eilt üher Hemmerlins Geſchichte (ald wenn er fie ungern 
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berührte) weg. Drephundert Jahre, big noch in meine 
Jusend, blieb fein Name dem gemeinen Mann Sprichwort, 
für einen ‚der etwas ift, aber deffen Unternehmen nicht 
wohl ausfällt (Bullinger),“ für einen Mann, erfinderiſch 
an Einfällen, und furchtbar dadurch. Auf dem Titel der 
Prandifhen Ausgabe feiner vermifhten Echriften ift erim 
Holzſchnitte: geiftreih und heiter, umſchwaͤrmt von Hors 
niffen, deren eine ihn fliht, und zwiſchen Rohrpflanzen, 
wie die, mit welchen man Chriftus ſchlug. 

491) Inertia naturali stipatus; im Buch de misericordia, cap- 
tivis impendenda, 

492) Rezistr. quer 

493) Worauf die Mönche ihm omnem humanitatis clemen- 
tiam praestiterunt. - 

494) Zwar klagt er oft über Mangel an Büchern; doih find 
auch die in diefer Lage von ihm verfaßten Schriften, fo voll 
genauer Anführung vieler Autoren, daß jener Miangel ei⸗ 
gentlih wohl nur von den vielen Füchern zu verftehen iſt, 
welche er in beſſerm Süd von Klöftern und Kirchen gelies 
ben (Passion.), Wenn man bedenft, daß auch feine lebten 
Schriften (das Pass, das Registr. quer.) an das große 
Münfter in Zürih kamen, fo ſcheint feine Bibliothek ihm 
unter dem Beding wieder eingebändiget worden zu ſeyn, 
daß nach feinem Abfterben alles dahin zurüdfalle. 

495) Tiefe verftehe ich unter tribulationum soclis, deren er 
im zweyten (ſpaͤt geſchriebenen) Tractate de exorcismis ges 


denkt. 

496) Er ſchrieb das ſehr freymuͤthige Buch de libertate eccle- ' 
siastica, da er fchon lange gefangen. war, auf Erfucen des 
Seneralvicare. Ä 

497) So in dem Registro querelae; Hottinger a. a. O. 
° 435. Diefe Schrift und das Passionale verdienten Abs 

ruck. 

498) Lucernae apud Minoritas mortuus dicitur; eine alte 
Hand in einem Sremplar feiner Werke; bey Hottinger. 

499) Vor 1164; eben dafelbfi ©. 435. in diefem Gabe" 
ſchrieb Niclaus von Wpi, Schulmeifter in Zürich, nach⸗ 
mals Stadtfhreiber zu Eßlingen, fein Zeben, 


Fünftes Kapitel 


1) Guich enon, hist. dela maison de Savoye, 
2) Eben derfelbe bey 1465. _ 
3) Reformateurs generaux de la justice; eben derf, 1446. 
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Auch wurden nachmals die drey Stände wegen folcher Kla⸗ 
gen nach Genf berufen. 

4) Aeneas Sylvius de staru Europae bey Freher, 
Scriptt. Il, 135. . 

5) Amadeus VIII, der ale Papft noch lebte. 


6) Daher die Zerftörung von Varambon; Franz de la Daln, 


Herr dafelbft, war das Haupt der Reform. 

7) Dupleix Hist. de France, 

3) Charlotte von Savoyen heirathete den Dauphin 1451 und 
farb 1483 wenige Monate nad ihm (der als König fie 
nicht viel gelten ließ); Ars de verif. des dates. 

9) Guichenon. 

10) Im Jahr 1452. ° 

11) In dem Mailändifhen Krieg 1449 gefallen. 

12) Die in diefer Gefhichte oft vorkommende Jolantha, 
welche 1478 ftarb. 

13) Darnum fandte er 1453 den Biſchof zu Sitten Heinrich 
Afperling und den Domfänger von Genf Anton Piocet 
an den König; Sutihenon. , 

14) Savoven wäre ihm zur Flucht vor dem Water beques 
mer geweſen, ald der Burgundiihe Hof; jetzt ſah er, daß 
auf den Herzog nicht zu bauen war. 

15) Suihenon, der, jo wie Tſchudi IL, 574, diefe Bes 
gebenheiten beifer aus einander fegt, ald Stettler und 
die diefem folgenden Jfelin und Map. 

16) Biry, Herr von La Sarre, Humbert Metral, Franz 
von Senarclens, Wilhelm von Sacconex, der von Soloms 
bier zu Wuͤifflens und andere Edle der Wadt wurden ger 
fangen; Guichenon 1454. 

17) Amadeus Prinzen von Piemont, 

18) Siebe unten von Frepburg. 

19) Schultheiß 1448, 51 und 54; Here Friedrich von 
Muͤllinen. 

20) Tſchudi a, a. O.; Stettler. 

2ı) Map VII, 278. 

22) Baronia Vuaudi war biplomatifch der gewöhnliche Titel. 

23) Moudon, Stadt Murten, Schloß und Saftellaney Mens 
tagni, Nomont, Rüe, Fverdun, Cudrafin, S. Croir, les 
Ele, Coffoner (das er zwar ichon fonft hatte), Morges, 
Neon, Belmont, Eorbiere, Grandcourt; Urkunde 1455. 

23) Urkunde, 8 März 1456. Humbert Cerjat redet für 

25) Brachte nicht Lonife, Tochter Janus von Savoyen, 

Orafen von Genevois, Vevay, DBlonay und la Tour, du 

ses a Franz von Lurembourg, ihren zwepten Gemahl? 

Guichenon. 


Fl 
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26) Teſtament Amadens VII, 1439 (bey Gnichenon): 
wo er ſeinem unechten Bruder, dem tapfern Humbert, 
nebſt Staͤffis (Stavayaco), das er ſchon hatte, Stadt, 
Burg, Mandement und Reſſort zu Nomont, fo er zu ei: 
ner Graffchaft erhebt, in augmentum feudi mobilis et li- 
gii, überträgt. Humbert flarb 1443. 


27) So übergab zu Quiers 1460 Ludewig die Güter biefer 
Gegenden feinem unter dem Namen Romont berühmten 
Sohn Jacob; Guichenon. 

23) Verpfändung Ger, an Johann Baſtard von Orleans 
(le grand Dunois); 1445, 20 Mär. Guichenon. 


29) Auch wohl dona et subsidia, per bonas villas generaliter 
imponenda; die Urfunde N. 26. 

30) Inftenction, Ehambery, 28 Jul. 1457, für den Mars 
[hal von Seiffel, für Franz Grafen von Greyerz Lands 
vogt der Wadt u. f. f. 

zı) Ratification, Pignerol, 15 Apr. 1467. 

32) Urfunde 22 Mat 1469 (eben daj.). 

33) Suihenon 1469. 

34) Geb. 1438; ftarb als Herzog 1497. Don ihm ſtammen 
die Könige. 

35) Sutihenon bey 1496; zu berichtigen aus Zevrier com- 
tes du Genevois, H, 41. Siehe ausführlicher unten bey 
N. 108 ff. Diefe Begebenheit gehört in das Jahr 1462. 

36) Johann von Barar. 

37) Jacob Walpurg Graf Mazin. 

33) Guichenon aa. O. 

39) Stettler, I, 186. Purgund interefirte ſich fehr für 


ihn. 

40) Von feiner Kraft erwartete dad Volk die Befreyung Seas 
voyens aus der Gewalt fchlechter Minifter; was an ihm 
wer, unterließ er nicht. 

41) Er gab ihm nach feiner Befreyung Limoufin und Guis 
enne zu verwalten; Guichenon. Mber er fürctete Phis 
lipp, und diefer konnte bey dem König fih nicht gefallen. 


42) Im Jahr 1467. Vuͤndniſſe mit Burgund, ‚mit dem 
Herzog von Galabrien (in der That Lothringen), dem von . 
der Normandie (Bruder des Königes, Werkzeug der Ops 
pofition), dem von Bretagne: Gnichenon. 

43) In fpäteren Zeiten bielt Defterreich oder Spanien, fo 
lang diefes Haus in Hochburgund und in, der Kombardep 
berrfte, den Untergang Savonend auf. 

44) Beſonders die von Bubenberg. 

45) Vornehmlich die von Torrens. 

46) 1464. Wattewyl hist. de la confeder. Helvet, 
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47) Sr hieß Afper, und war vermuthlih mit Wallis ver 
landrechtet; Leu v. Aſper. 

a8) 1466; Stettler. 8 

49) Beftdtigung der dem Kleden S. Croix Cichön auf 
dem Jura gelegen), im Jahr 1399 ertbeilten, durch Her: 
309 Kudewig 13445 eben ſo der Jverdunſchen 1460; 
nnd von 1459 für diefe Stadt und Grandcourt, daß 
fein Saftlan jemand ohne Urtheil fangen fol. 

30) Als die Romaniſchen Etadte (auch Murten, Staͤffis, Mon 
tagny und Sorbiere) zu Ausſtattung der Prinzeifin Char: 
Iotte (oben N. 8) von jedem Heerd zwey Gulden gaben, 
reverfirt der SKerzog, daß es ihren Frepheiten unſdaͤdlich 
feyn fol. Revers zu S. Antoine im Vienniſchen 14. 
Mai 1451. (eben daf.) 

31) A:tenrpff hatte fie den alten Herren von Arconckel und 
Illens abgekauft, Ludewig Freyherr der Wadt und die fols 
genden Savoyſchen Grafen, auch der erſte Herzog, dieſes 
beſtaͤtiget. 

32) Der Unveraͤußerlichkeit. 

53) Ressort et souverainete. Man wollte die Wadt, mie 
die Publiciften fagen, zum Territorio clauso machen; aber 
die befragten Doctoren widerlegten ed durch die Beyſpiele 
von Fejancon und \aufanne. 

33) Ucten dieſes, vor Otto von Cleron, Mitter, Saft 
lan zu Vercelz, Stellvertreter des Schledrichtere, Grafen 
Hanne von Neufchatel, zu Gray an ber Saöne im Jahre 
1451 geführten Rechtshandels. Als 1452 Wilhelm Felga, 
Ritter, die Vogtey aufgab, wählten Abt und Eonvent einen 
Nachfolger. | 

35) So bieß er. 

56) Johanna von Mortfancon; Th. TI, ©. 603. 

57) Diebold von (Hochburgundiſch) Neufchatel, feinen Schwas 
ger, und la Yalı Narambon (oben N. 6). 

s7b) Der ältefte Eon Wilbelm hatte in dem Mailaͤndiſchen 
Krieg für die Intereffen des Herzogs von Orleans, der den 
Sold aͤußerſt unrichtig fandte, fein muͤtterliches Erbtheil 
“ziprandet; denn, sy, il faioit leur donner (dem Soldaten). 
Dliv. de la Marche L. ı. 

58) Der Erſtgeborne behauptete wegen Arlay Lehenberr von 
Granſon zu bleiben; auch zu Echallens erkannten ihn dafuͤr 
Gouverneurs et prudhommes. Urkunden 1464 und 72; 
im Inventaire des titres de la Mn. de Chalons, 

539) Mit Alienor von Armagnac. 

60) Selbft Wilhelm verfaufte der Stiefmutter ein Theil; 
Urfunde 1450 f.; eben daſ. 

61) Bon Ehateauguyon genannt. 
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62) Th. III, 232, OL 

63) Wittwe von Neufchatel 1457 feines Vaters Schweſter. 
Urfunde 1459 wie file Savoyen huldiget. Sie ſchreibt 
fi 1460 von Ehalond, Freyburg, Neufchatel und Vercelz. 
Das leptere war ihr Witthum. 

64) Srepheitsbrief Wilhelms, 1468. 

65) Tb 1, ©. 598 und 600, | 

66) Sohn Graf Antons, Enfel Rudolfs, deffen Großvater 
Peter in dem Laupenfriege wider Bern ftritt. 

67; 1107. j 

68) Daß er ed war, zeigt das Vertrauen ded Dolls auf ihn. 

69) Dron, Palefieur, Aubonne, Moliere, Grandcourt, vers 
pfändete er der Stadt Freyburg zuerft für 7467, hierauf 
(im Jahr 1460. Krepb. Chr., MS.) für 10,000 fl. Es 
fheint, er hatte für Savopen viel aufgeivandt, wofür er 
nicht bezahlt worden. 

70) Freyheitsbriefe N. 72 und 73. . 

7ı) Oberwaͤhnte Freyb. Chr., 1460. Dieſes that Bern, 
gegen Straßburg und Bafel für Savopen verbürgt; ed wur⸗ 
de durch die Eidgenoffen vermittelt. 

72, Urkunde 1457. an 

73) Urkunde 1445. (Moͤſchig, Sanen Chr. MS.); aber 
befonders die zwepte vom 3. Dec. („welcher genannt if 
der erſt Wintermonat‘) 1448. 

73) Bodenzinſe, Pfennigzins, und an Korn (das alfo aud im 
diefem Thal gebaut worden), Haber, Ziger, Anken, (Buts 
ter), Hüner, Kapaunen, erbeten Steuer, Tall, Herrenga⸗ 
ben (jene vier Sale? ), Xöber (Xaudemien) Sigillgeld; um 
24,733 Pf. xauſanniſch. 9 

75) Sie mögen in Kaufcontracten ſich eines Landſigills bedies 
nen, des Kryen (de la gru&) auf den drey Bergen. Ihm 
zufallende Güter will der Graf verfaufen, und nie mit 
ewigem Zinfe belegen. 

76) Weder er noch feine Kahfommen follen Sanenland ohne 
der xandleute Willen veräußern. Er will fie gegen feinem 
Herren von Savoyen bey diefem Brief ſchuͤtzen. (Die Les 
henherrſchaft begriff.alfo wohl auch dag Teutiche Thal.) 

77) Er will ihnen niemand zum Landmann aufdringen. 

73) Hobe und niedere Herrſchaft, Twing, Dann, und Reis 
jen ‚Mit ) bis an den Thurm Treym (der Grafihaft 

raͤnze). 

79) Dieſes that Kaltſchmid 1454, wogegen er den Zoll lebens⸗ 
länglich nügte und von Landfoften frev war; Moͤſchig. 

80) Die Freyheiten von Defch in dem Brief N. 83 erwähnt. 

81) Erubescebant, fagt die Urkunde, 

82) Siehe Theil l, ©. 332. 
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83) Amicabilis compositor; Sprudhvertrag. Rougt 
mont zwifhen dem Prior und den Leuten (exceptis illis 
de Fleindruz), 1456. 

34) Servitii manus mortuae, fie find franchi et liberi homl 
nes, wie die zu Defch. 

35) Mit challetis (chalets, Gennhütten) tertassieres, carda- 
riis (chaudieres?), assillieres, les piex et ferrieres; and 

ſendet er den Hirten unam cupam fabarum. So auf Ru 
blaz (dem Rüblj) und Rougemont Dafür bat er von die: 
fen Bergen, die fie accopant und inarpant, 6 und einen 
halben Tag, und von jedem Pflug Cim Thal) jaͤhrlich zıwey 
corvatas (Frohnden). 

86) Die gefreyten bleiben frey. 

87) Mistralia, der Meyerey. 

88) Oben Kap. a, bey N. 333 bie 337. 

39) Von 1462 bie 1466. 

90) Dben Kap. 4, bey N. 340. 

91) Schreiben Philippe Grafen zu Bugep, Herrn 
wDBreffe, Genrrallieutenants und Gouverneurs von 
avoyen (das war er nun!), 1466. 

92) Das giebt Stettler zu veritehen, 

93) Papſt Paul TI in feinem Breve: er habe den 
Grundſatz, nie einen Bifchof zu madyen, der nicht wenig 
ſtens 27 Fahre alt fey. 

94) Man zögerte mit der Wahl; daher konnte ber Papft eins 
fhreiten. Diefes that er wohl nicht ohne Unterhandlung 
mit dem Haufe Savoyen. 

946) Johann Michael. Guichenon führt im Werzeichniß 
der Ganzler ihn und 1483 Peter Michael auf. 

95) Die Urkunde Wilhelms von Varax 1462 nennt 
auch Glerolle, Corfiez (bey Vevav), Villarzel, Lucens und 
Sourtille-(bey Moudon), Bulle und Avende. 

96) Das plaid gensral (Ch. II, 334), die neuen Statuten, 
die ungefhriebenen Gewohnheiten, 

97) Urkunde N. gs. Bu 

98) ©. Prer, S. Martin (in Ruͤe de Vaud?), Eſſertines. 

99) Inner der bifhöflihen Tafelgüter. - 

100) Außer den Hirſchen werden Tären und wilde Schweine 
erwähnt. 

101) Vertrag B. Georgs von Saluzzo 145% 

102) Matura deliberatione etiam cum nobilibus, civibus et 
burgensibas nostris, ex abundantia, pra®habita, 

103) So 1354 die Berordnung über Hädufer und 

_ 
Gärten an den Mauern der Unterfiadt, - Das 
verfammelte Volt genehmigte fie am 24. Am. 

104) Nürnberg trieb im dieſer Gegend den ſtaͤrkſten Handel. 
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105) Befehl Karls VII den Senefhallen von Tonlonie, 
Sarcaffonne und Beaucaire, dem Landvogt von Macen, dem 
Seneihal von Lion und den Nichtern des Unterhofes (Lour 
du petit scel) zu Montpellier, notificiert von Syndiks, T:ath 


und Gemeinde von Genf; ıı. Dec. 1455. Beym neuen” 


Epon. . 

106) Schon 13415 war zu Gunften Franzöfiiher Kaufleute ein 
Magazin errichtet worden; Senebiet, hist. litter. de Ge- 
neve. t. |, p. 35. 

107) Kirchweihen, Feſte der Stadtheiligen oder Mallfahrten 
zu Sieliquien, waren der Anlaß folder großen Derfebre. 
So zu Jeruſalem; fozu Meda. Georg von Saluzzo meinte, 
für Yaufanne jo etwas zu veranlaffen; Wicolaus V gab den 
begehrten Anlaß für die zu einigen Blutstropfen Chriſti und 
einem Stüd vom wahren Kreuz dahin wallfahrtenden; Kas 
listus III (Urkunde 1456) verlegte diefe Wallfahrt auf 
bequemere Jahreszeit. Aber nie ward zu Lauſanne Hans 
delsgeiſt einheimiich wie zu Genf. 

103) Charlotte, ihre Nichte, und Ludewig, the Sohn, derfels 
ben Semahl, waren eben von Jakob, einem unebelichen 
Prinzen, den der Sultan der Mamlucken begünitigte, dus 
Berfi gedrängt. Siehe die Solge der That Philippe bey 
Giblet hist. des rois de Chypre, Il, 276. 

109) Nofet, chroniques de Geneve, MS. Vermuthlich woll⸗ 
te fie diefe geheime Spedition durch die Teutſche Schweiz 
nach Venedig befürdern, 

110) Suihenon. Die Geſchichte gehört in das Jahr 1462. 

111) Spon meldet von zwey. Daß einer gehangen worden, 
widerlegt aus Protocollen Gautier. 

112) Sie war taxee (tächee) ensonhonneur ca et lä; Nofet. 

113) Sie wolle ihre eigenen Söhne zu den aͤrmſten Prinzen 
der Chriſtenheit mahen,; Spon. 

114) Er madte ihm bonne chere; Nofet, 

115) Andere fchreiben es dem Franken Herzog zu; Roſet 
wahrſcheinlicher dem rüfligen jungen Biſchof Johann Ludes 
wig; jiebe unten Kap. 7, N. 619 und weiter. 

116) Zvoh. 

117) Jener Bolomier Coben bey N. 4) war ein befonderer 
Kreund Genfs (Haller, Pibl. der SH. Geſch. V, 62). - 
Er hatte auch bey feinem Weingute (hutins; Roſet.) alls 
da 1443 ein Klofter gejtiftet (Devlagen des neuen Spon.) 

118) Swifhen 1446 und 14153 drephundert; Mofet. 

115) Nur Bürger durften Degen tragen (Urfunde 1493), 
wirthen (Urkunde 1387), Wein einführen (Urfunde 1496), 
offene MWerkftätte halten (Urkunde von demfelben Jahr), 

122) Der Stab kommt 1350 zuerft vor; Roſet. 


— 
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121) Diefed Zumäblen in ferweren Fällen war in den demos 
kratifſchen Cantons, fo lang die Schweiz beſtand. 

122) Megen des Zufammenhanges der Gefchäfte, 

123) Levrier, Iı; bey dem Jabr 14:7. 

124) Wohl bie 3005 es bieng von den Eyndifd ab. Im 
ſtruction von 1457: 50 et certi burgenses eligendi, si 
sit necesse. Urfunde 1158: burgen:es bono numero. 

125) 1420: Xebrer der Theologie, 1429 der Grammatik, Lo⸗ 
gif, freyen Kuͤnſte; Senebier, T, 29. 

126) Der Notarius Michel Montbyon überfeßte 1455 Bi: 
{hof Adhemars Fabri Freyheiten; Senebier, I, ı05. 
Im folgenden Jahr wurte er Syndik; Senebier, I, 113. 

127) Eben derf. I, 20. , 

12x) Mir jaͤhrlich zwey Thalern, 1357. Eo blieben die Ge 
halte auch anderwaͤrts iich habe von 1783 bis :79- ale 

Mitglied des -rofen Rathes von Schaffdanien jährlich drey 
Gulden 20 Xer befommen); in Repubiiken muß eg jo fepn. 

129) Sie giengen manchmal den Syndiks vor, 

130) Conseil general. ° 

ı30b) Capita domorum. Im Jahr 1395 werden zur Spnes 
difswahl 100 bi8 120 Vuͤrger berufen, 

133) Sub poena fidelitatis et privationis burgesiae; ‚1457. 

132) Cives, burgenses, ıncolae et habitantes; 1457. Com- 
munitas fein. burgensium et incolarum, ut moris est, 
creavit syAdicos, 1460. 

133. Roſet. , , 

134) Sie vermittolte, um 2000 Thaler, welche die Syndiks 
gaben. Do—iſt beffer, Noſet zu folgen, der dieſes auf 
den 4 Det. 1457 (wo auch Epannung geweien) legt. Vers 
föhnt hat FIR Anna; Senn fie ftarb bald nad dieſem und 
liegt zu Genf. . "Won r tft im fleinen Bugey die Anlage 
eppriicher Weinreben, ver vin d’Altesse (Xantegfage). 

135) Freybrief Amadei IX; 1466. Spon; und (nah dem 
Citadin) Levrier. 

136) Eben diefelben. 

137) 1467. . ' 

133) Auf dem Münztage zu Bourg in Breſſe 1469 Maren 
30 Münzgmeifter von Genf; Haller a. a. D. IV, ız. 
139) Von 1159 bie 1483. , 
140) Die päpftliten Prafentationebreven fiehe in 
Cherubin’g bullaro. M.t. 1X; unterm 6 Febr. 1459. 
141) Il avoit ies inclinations d’un gendarme; Levrier Il, 37. 
142) Dieſes Lob fiche bey Eevrier, Il, bewiefen; auch uns 

ten Kap. 7, und an antren Stellen. 

143) Th. I, 359, 411, 521. 

144) Th, I, 534; 11, ı52 f. 
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145) Beſonders Walliſer; Stettler, I, 169. 

146) Tfhudi !T, 448. Das widerleat die unrichtige Ans 
gabe einer Theilnahme Freyburgs an dem Greifenfeer Zug. 

147) Messire Guillie d’Avencte in den Franzöfifhen Bes 
richten diefer Zeit, woburc die teutſche Namensverderbung 
(Avenche in Aiflentſchen) zu berichtigen iſt. Nobiliaire 
militaire Suisse, t. I, Vaſel 1787, ©. 179 ff. 

348) Champion. Ich weiß, daß Caͤmmerling von andern: 
Cammerherr überiegt wird, glaube aber, da von einen 
Gamerlengo des Papſtes (Felix) die Rede ift, es anders 
nehmen zu follen. 

148 5b) Er fol, um Geld, einem Gefangenen durchgeholfen 
haben. Die Sefchichte gehört in das Jahr 1447. 


149) ch folge der ungebrudten Frepburger Chronik, 
die der Geſchichtſchreiber Tſcharner arch hatte, Es ift 
ein ſchoͤn, aber fehlerhaft geichriebener Foltante, mit vielem 
Fleiß aus authentifhen Quellen zufammenge:ragen. 


149 5b) Namentlih der Prinz von Dranien, die Grafen zu 
Neufchatel und Valengin, der Here von Baurmarcus (von 
der natiirlihen Nebenlinie Neufchatel), Greyerz, Bern, 
Avenche; Alt hist. des Helvet. iV, 107. 

150) Die Shronif giebt an, daß er fih ſchuldig erfannte,. 
151) Er war der erfte Edelmann des auf Aventicums Truͤm⸗ 
mer erbauten Staͤdichens. Die benachbarte Villa Repoz 

mag eines femer Guͤter gewefen feyn. 

151 b) Hiefür gab er Buͤrgen auf 800 Gulden; Alt, 

152) So nahm ed der Dictator Eulla. 


353) Infofern Avenche zwar Lauſanniſch, aber in Savoy 
ſchem Schirm wat. J 

154) Alles nach der Chronik. Alt (welcher nie die Quellen 
nennt) erzählt von Kranz Purfart’en, Avenche's Kunds 
fhafter auf feine Feinde (Jakob Felga, Ulrih Praroman, 
Hanns von Gambach, Hanns Aigroz), dag er entdedt 
und geviertheilt worden. - 

155) Oben Kap. 2, N. 524. . 

156, Schreiben an Anton von Erlach Zu Niggis— 
berg, vom ı8 Aug. 14345 bey Stettler 1, 170; und 
fiehe oben Kap. 2, N. 445 f. 

157) 1348; Herr von Müllinen. on 

158} Zu Ligerz, Neuftatt, Sanderen, Muhleren. Ich bes 
nuße feinen legten Willen, 1456. 

159) au ie Städte Schaffhaufen, Winkertur, und fonitz 

160) Eiehe (eben daf.) wie er für Erhaltung der ſechs 
Schalen forgt, welche „fein gnädiger Here, der Hochgebo⸗ 
v. Müllers Wert XXyL 41 


322 Anmerkungen der Schweizer Gefchichte. 


ren Fürst, „ber Delphin” ihm geihenft (wohl als er 
1445 den Frieden fchließen half; Kay. 2, N. 65). 

161) Siehe feine Sorgfalt auf daß Landshut bey dem Ge 
fhlecht bleibe; eben daf. 

162) Diefe Bernifhen Staatsmänner hatten vorzügliche Aehn⸗ 
lichkeit mit den Roͤmiſchen Großen der erften Hälfte des 
fiebenten Jahrhundertes der Stadt, wie fie Cicero ſchildert. 

163) Sieben Kinder überlebte er; Teftament. 

164) Welcher im Jahr 1425 Burgiftein verkauft hatte; Leu. 

165) Margaret) von Düdingen. Aus einem Anbringen 
feines Sohnes Thuͤring (1456) fehe Ih, daß der Vater 
eine Hälfte der Rirtſchiſchen Güter In Veſid bekommen, 
weiß aber nicht, ob durch die Heirath oder einen Ver⸗ 
gleich über den (unten vorkommenden) Kauf. Siehe au 

ey N, 202. 

166) Su Freyburg nicht Standeshaupt, fondern ein Dberpo; 
licenbednitet. 

167) Tſchachtlan. 

168) Die es 1423 angenommel. —— 

169) Lihadtlan, Tfäudt, Stettlet; bie Frepb. 
Chronik ſtimmt bey: 

170) Siehe oben Kap. 1, bey N. 202. 

170b) Hie Greifenſee! Tſchudi, bey 1445. 

171) Schreiben der Stadt Bern, Kant Hab Creuzer⸗ 
findung, 1347; bey Stettler; 2 

172) Zuerft im July 1447 verfuhte Albrecht Vermittelung. 
Er fandte Wilhelmen von Grünenberg und Petern von 
Mörsberg mit dem Altfchiiltheigen Jacob von Praroman 
und andern Frenburgiihen Deputirten da Ludewig nad 
Genf. Vergeblih. Gegen Ende des Jahrs wiederholte 
er den Verfuch durch Mörsberg und andere. Wirkungslos, 
(man Fannte feine Erfchöpfung); Alt. 

173) 1447 gegen Ende des Jahre. 

173b) Da verdiente Ulrich Gerber Tapferkeit Chrenlohn 
und Meldung in der Geſchichte. 

174) 500 (über Murten und Avenche) zogen zu dem Savop⸗ 
{hen Heer; Hafner, Solrt. Chr. Diefe werben e6 ges 
weſen ſeyn, die den Galgen umbauen halfen. Der Schult⸗ 
heiß führte den größern Haufen über Neuened. 

175) Sebdebriefder Berner, vom g Jänner 1448. 

176) Die Herzoglichen ftanden bey Pigriz, die Berner bey 
Daran; nur die Sane trennte fie; aber es geſchah nichts 

ges. 

177) Eaftlan, Rath und Gemeinde M., Schultheiß, R. und 
©, Peterlingen, fehdeten auch am 4 Jänner; weil Freys 
burg weder den 1403 mit Bern gefchloffenen Bund, noch 

» 


\ 
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ben Sarpyſcen, in welchen ſie 1412 aufgenommen wor⸗ 

en, halte. 

173) Ernftlibes Scheiben Bernd an Biel, bey Stetk 
ler. . Die Mahnungen waren am 26 Dec. 1447 ergangen, 
an Biel um 100, an Soloturn um 2co, an die Neuſtatt 
um 50; „weil Bern von ben Krepbürgern gleicher Sachen . 

„wie Savoyen täglidy warten ſey.“ 

179; «4245 Th: Ill, S. 250: | nn 

180) „Han harte Bernbard Wendſchaz weggenommen, weil 
er ‚dern Kriegsvolk hiht angenehm war; Stettler. 

181), Des Hauptmanns Bericht, Samift. zu Mirfaten } 
bey Stettler. Meyver und Moörsberg ubren dieſe Wafs 
fenthat am’28 Maͤrz 1433; Alt; 

182) Die über Neueneck übt 2... 2.2.0... 

183) Allda commandirte Ulrich von Erlach; Stettler. 

18; ) Tavei; Alt, . rn, 

284, Diejen Borwurf macht Heimmerlin im Buch de nobl- 
licate; eben fo böfe thut .eine Hundfichrift bey Alt, 1Y, 
bey: es iſt bereitd Th. Mil, ©: 7ı9 f. bemerft worden, 

‚ wie unvernünftig ed il.  ..... , 

1845) In der neuen Matte an der Galtern. Alt. 

18.) Stettler zählt der Fregburger 1500, May i6oo, dei 

allezeit mäßigfte Tſchudi: 9b 1200, Du 

185 5) Die Frepburger ſchaͤtzten ihn auf wohl 10,000 Mann; 

‚ Alt nad einer Dandichrifte 2 02 . 

180) Alt (vielleicht genauer) 266 Frepburger ſeyn gefallen, 
und (übertrieben, nombre de Bernois. Zfhudi: Fünf 
Todte verloren. die Berner, vierzig ivaren verivunder: 
Bon Freyburg fiel der tapfere Burgermeifter Willy Perro⸗ 

tet, feines Namens der leute (Hi): 

187, Stetten. 000, J 

183. Den Schbnenbeig herab verfolgte er den Feind am bie 
eo IF deren Thor er einige Walfmühlen verbeanntes 

tevD». r. 

189) Freytags naͤch Oſtern. Diele Feyer wurde bey Herſtel⸗ 

lung der Freundſchaft abgethan; Tſchudi. 

190) Nicht an aleichem Taa; diefen Mißoerſtand hat May 
Hl; 235 f. wobl berichtiget. ar 

191) Zu Tafers. Warum giengen fie nicht bis über die Senſe? 

292) Lihudi ıl, 524 a 

193) Andreas, ein Thuner, nachmals zu Soloturn dafuͤt ent 
bauptet; eben derf.. BE 

194) Schwarzenburg (Graßburg), Guͤmminen, Mond; 
Frevyb. Ebron. u - 

2195) Auf Befehl Papfts Felir erfannte der Abt von ©. Jö⸗ 
hann bey Erlach diefelben der Propfiey zu; Urkunde; 
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196) Albrecht an die von Frauenfeld; er halte ın 
Dieffenhofen einen Tag und wolle für Freyburg wider die 
Berner marfchiren. 

197) Urfunde deffelben, Murten, in dem Baumgarten 
ber Herberge zum fchwarzen Adler, 16 yuly 14148. Der 
Songıeß war febr zahlreih. An der Spige der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft war Emerenz Abt von Thirien bey 
Rheims; der Herzog von Burgund jandte den Edelfneht 
von Vaudrey, vın Eidgenofien war Stel Reding. Der 
Herzog von Eavoyen fandıe den Marſchall Hanns von 

Seyſſel, Kaipar'n von Varar, Ferrn Hanns von Baur 
marcud, Hannien von Sompend, den Yandvogt der Wadt 
Wilbelmen von Genf Herrn zu Xullins, den Procurator 
der Wadt Mermet Criſpin (Alt:!, Ehriflinend, und viele 
andere; Vern Pubenberg, Ring Itingen, Wabern; Frey⸗ 
burg Mörsdberg’en, drey vom Rath, den Venner der Burg 
Hannſen von Ellſpach .der für einen Haupturheber der Un⸗ 
zuben gehalten wurde), den Venner der Neuftadt Hanns 
fen Müffilier, den Stadtichreiber Jacob Eudrefn. Der 
Prior Wilhelm von Aiguesmortes <nicht, wie bey Alt, 
ran, für Papft Selir, oder vom Concilium, zeichnete 
ih aus. 

198) St eyburger Chronif, Siehe im vorigen Kapitel 


9 

199) Selga, Wippingen Endlifperg, weil fie ald Lehenmanne 
Savoyens genöthiget worden, Theil gu nehmen. 

200) Allerdings wurde Avenche 'n die (damald nicht lebens⸗ 
länglihe) Würde eines Haupts der Stadt hergeftellt. Es 
blieb der Gemeinde, ihn, wenn fie wollte, zu wählen. 

201) Dem Saliceti für_verbrannte Landhäufer 500 Gulden. 

202) Margaretha von Tüdinnen (de Duyno), 

203) Der Herzog war wegen Malldndifcher Sachen in Piemont. 

zo) Nah Erettler mußte hiefür die Stadt noch 4000, 
nach der Freyb. Chron. soco Gulden geben; in meinen 
Auszügen and zwey Abfchriften finde ih nur die Meſſe. 
Wurden die 4000 nachgelaſſen oder in bie größere Summe 
begriffen? Im übrigen foll der Grafnah dee Stabtchros 
nif noch „ſunderliche Perfonen’ in 100,000 Gulden vers 
fAnt haben, welches auch Alt annimmt. IV, 216. 

205) Dben bey N. 51. 

206) Pays de la Roche, bey Scherwpl, zwiſchen Bulle und 
Corbieres. 

207) Vor dem hatte ſie Savoyſche und Lauſanniſche Muͤnze. 

2071) Friede wurde ohne Abbrechts Einwilligung aus Noth 
zeſpoſen; Alt, Doch waren feine Geſchaͤftsleute 

abep, N. 254, . 
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208) Siehe N. 54. Auch wurden vielleicht die 4000 ZI. 
CN. 204) erlaſſen. Gewiß das Muͤnzrecht beftdtigetz 
vieilles annotations, bey Haller, Bibl. IV, 400, Gab 
nicht auch Ningoltingen bie Hälfte nadı (N. 165)? 

209) Urfunde deffelben. 

210) Man entlehnte zu Straßburg und Baſel. Frepb. 
Chr. Auf Buͤrgſchaft der Felga, Praroman, Endlifperg, 

Ellſpach, Corbiere, Bügnet: Alt. 

210 b) Diefe fofteten 4000 Gulden; Alt, 

211) Taͤlle (taines). — 

212) Worunter auch der Markgraf war; nicht jener des Zuͤri⸗ 
cher Krieges, ſondern Rudolf, ſein Sohn, von dem wir 
oft reden werden. Der Herzog kam im Auguſtmonate 1449. 

213) Dieſe Urfunde beſchloſſen die Venner im Jahr 164 
druden zu laffen; es geſchah; ein Landbrief ift dor 
wohl zur Publicitaͤt beftimmt. 

214) Villars⸗les-Moines bey Avenche. 

215) Th. 4, 359; N. 113. j 

216) Zu der Xandwehre, in beftimmten, engen Kreifen; Ch. 


I, 435. 

217) Der Defterreichifche Vogt oder Stadtcommandant führt 
in dem Landbrief gemeiniglich diefen Titel. 

218) Vertreter, Avoue, des Kürten. Anwald wurde zu 
Wien noch im fehszehnten Jahrhunderte Cuipinian und 
mehrere nah ihm genannt. Diefe Stelle mochte (und 
pflegte wohl) dem Schultheiß, wenn er auch dem Fürften 
recht war, mit vertrauet zu werden. 

219) Welhes in der Dligarchie, wie in allen unorbentlichen 
Regierungen, nicht iſt. u 

220) Wenn Befchwerde komme, auch heimlich fie beobachten. 

221) Es war vorzüglihes Recht, nicht vor Gericht an frems 
den Orten gezogen zu werden. 

222) Die Handvefte. - Bu 

223) Urfprünglih Hauptleuten militärifher Abtheilungen eis 
ner Stadt; nachmals Niepräfentanten der Viertheile. 

224) Tyranney, Dummheir, Schlechtigfeit, haben Feine grös 
Bere Seindin als Publicität. . 

225) „au Berbefferung der Güter ift erlaubt, daß 
„einer fein Gut, mit Vorbehalt Eigenthums, um Zins bins 
„gebe; der Zinsmann vertheile, beſchwere, verdußere es 
„nicht; der Zinsherr ſteigere, verftoße ihn nicht. Das Gut 

—„erbt von Erbe zu Erben. Mill der Zinsmann es aufges 
„ben, fo wird ihm feine Befferung bezahlt.” Gleicherart 
find die Grundzingeverträge der Erblehen gemeiniglih. In 
der umgebornen Schweiz hat man fie vernichten mwols 
len; es war Nevolutionscoftäme, dem Volk Laſten abaus 
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nehmen; von unrechtmaͤßigen Laſten wußten wir nichtt. 
Als dirfe alt und mit Reppt hergebrachten Einkuͤnfte anfı 
hörten, fand fi kein Mittel für Ausgaben. Man bes 
{bloß daher, die Henne, welde fonft goldene Eper legte, 
in fhlacıten ; der Verkauf der Domdnen wurde ausge 
trieben. | " 
226) Ihr follt nicht unrecht handeln am Gericht, und eben 
fo werig vorziehen den geringen als ebren den großen, 
fondern du ſollſt recht richten; fo fpricht der Herr; 3 Moſ. 19. 
237) Wie er dann über drephundert Jahre nachdem bie 
Herrſchaft gefallen, dem Volk in werther Gedaͤchtniß blieb 


(1781). 
328) Man befchuldigte fie bauptfächlih des legten Friedens; 
doch foll die Haupturfache geweſen fenn, weil fie fich nicht 
bewegen laſſen wollten, dem Herzog einen Anfchlag wider 
Bern ausführen zu beifen, Tſchachtlan. nu 
229) Bis Mittwochs nah Oftern 1450. Inñ biefer Erzaͤh⸗ 
lung folgen wir der Freyburgiſchen Chronik. 
229b) Statt Ludewig Meyers, dem Freyburg Vaterland 


ward. 

229 c) Er foll wie des Namene fo von der Nachkommenſchaft 
des erften befannten Schultheißen diefer Stadt gewelen 
feyn: aber fein Name it nit in den Negiftern, weil bie 
Gemeinde ihn nicht wänlte, Alt. 

229d) Die auf der Burg (in dem obern Zhell der Stadt) 
zogen mit offenen Zeichen wider die in ber Aue (dem uns 
tern_ Theil im Wieſenthale,; Tſchachtlan, 

230) Stettler. .. | 

2306) Nun war die Pefriedigung der Savonfhen Geldfors 
berung die Hauptangeleaenbeit. Die Nätbe und von je: 
dem Banner dreyßig Mann festen eine Auflage (14495 
ıı Dec), der weder die Bauern (der Stadt Bahn oder 
Crays) noch die Vertriebenen fih fügten. Sie mollten 
die Entfeßung, und mit Confifcation verbundene Hinrich⸗ 
tung der Urheber des Kriegs. Hieruͤber die nefährlichiten 
Unruhen, die Stadt von den Landleuten befegt, keſtbare 
vergeblihe Gefandtihaften,, Tagiakungen, Crichöpfung, 
Beratung, "Berlaffenbeit , eine die aufdfung des gemeis 
nen Weiens drohende Verwirrung, Zinlänglih von Alt 
befchrieben. ' N 

23,1 Den im Namen bed Schultheißen dem Stadtgericht 
beefipenben Großweibel Johann Specht; Freyb. Chr. 

iat; 

232) Wo man „in die Eigeln“ (dans les Naigles. Alt) 
gebt; eben dat, 

23256) Ausgang Jaͤnners 1451. 
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233) Von 44,000, nicht 140,000 fahen wir oben N. 204. 
Aus der Urfunde N. 260 fehe ih, daß der Neufchateller 
Graf dem Herzog Landſchaften und Gerichte (vielleicht mit 
Schadloshaltung für vorenthaltenen Genuß) zuerfanut. 
(Auch die Chronif nennt Shenaur und Sheire.) Die von 
N. 249 an ercerpirte Urkunde lebrt, daß auf jede Ueber⸗ 
tretung (etwa auch der Zahlungszieler) 10,000 fl. fanden. 
So mochte die Summe unerichwinglih werden. 

234) Wenn nicht Anskaufs, Dach der Zaren wegen. Es wur⸗ 
be bey dem Kaifer unterbandeli; Chron. 

234b) Wegen der Söldner und alled Aufwanded bey Anwe⸗ 
fenheit Albredts: Tſchudi II, 559. Z3woͤlftauſend Gul⸗ 

en; Alt. 

235) Wir werden unten bey N. 981 ſehen, in wie ſchlechten 
Sinanzumftänden Bern, und daß von da ber feine Erleich⸗ 
terung zu hoffen war. , 

235b) Hieron fpriht Map III. 243. Die Angabe der Quelle 
wäre zu wuͤnſchen; mir if fie nicht vorgefommen; wo man 
ed zuerft erwarten follte, in der Acte N. 249, geſckieht 
Feine Meldung davon. In 

236) Vermuthlich bezog fih bie Urkunde auf die periönliche 
Entfagung Herzog Albrechts (wir willen, daß er die Ber: 
waltung der vorderen Lande nach und nach Sigmunden übers 
ließ). Indeß mochte er entfagen ohne des Better: zu ge: 
denfen. Die Urkunde war nicht Ear (Alt IV, 218 vgl. 
199). Es iſt hier etmas, das nie urkundlich aufgeklärt ward. 
Bon dem Silbergefhirre erwahnt weder die Ctadtchros 
nie noeh Alt. Aber letzterer führt Hallwyl's Urkunde an, 
obne die Sefchichte derfelben zu erzählen. Die Sc weizeris 
fhen Geſchichtſchreiber (Simler und Leu ©. 167) ge: 
meiniglih, felbit Franz Guilfimann (aud dem Frev⸗ 
burgiſchen, und Seſterre ichiſcher Geſchichtſchreiber) 
melden die Begebenbeit ausdruͤcklich. m der Urfunde 249 
zeigt fie) eine Erbitterung,, deren Grund in fo einer, nicht 
urkundlich zu configuirenden,, Taͤuſchung fepn mochte. Der 
Beichtvater Fonnte das Gewiſſen des Ritterd aus tem zwey⸗ 
ten Buche Mofig beruhigen. 

037) Ohne Zweifel auf einen Marfttag. Frevb. Chronik, 

237b) Gegen Ende 1451 und im Anfang des folgenden Jahre, 

237) Die von dem Bogelhaufe genannte Verfhwörungg. 

237d) Alt IV, 205 liefert ein (unvollftändiges) Verzeichniß. 

238) Sie hatten darüber nah Mheinfelden correfpondirt; 
Freyb. Chr.; Alt. Hallwyl, Grünenberg, Beringer 
von Randenberg, waren Männer, folhe Abenteuer ohne 
ausdruͤckliche Befehle vom Hof zu beiteben. 

239) Die Stadt und umliegenden 27 Pfarren beigen la viellle 
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republique; leßtere „die alte Kandichaft” vor Zeiten (UI) 
le ceıcle, Bahn, Cravs. 

230) Und aus dem Zuͤricher Kriege befannt, 

231} Siehe Leu. 

2416) ı5. Febr. 1452. 

241) Peter Fuͤliſtorf an der Spitze. 

241d) Meift nah der Chronik, ſupplirt aus Alt und 
May. Im Jahr 1781 ſprachen aufgereizte _andleute von 
diefen aus dem Vogeihaute als von Märtprern der Steps 
heit, und fie hatten mir Oeſterreichiſcher Huͤlfe Die Obrigs 
keit der Vaterſtadt ſtuͤrzen wollen, 

242) Vollendet wurde er in ſechszig Jahren. 

243) Wahrſcheinlich nach dem rheiniihen Maße, deſſen Schuh 
u dem Franzoͤſiſchen wie 139: No zu 1440 iſt. Vierhun⸗ 
ert funf und zwanzig Franz. Schuh ſtrebt S. Stephan zu 

Wien, 430 die Kupel der Peterskirche zu Nom, 445 der 
Straßburger Thurm, 470 die größte Pyramide in die Luft 
empor; Alsatia illustr. IL, 292. 

244) Die rend. Chronik giebt diefen Iwed. . 

245: Statt vieler Beyfpiele diene das berähmte der Florens 
tiner mit Walther von Frienne 13325 man hatte das Neues 
fie der Mailänder von 1450. ' 

246) Magniti.us et potens. Urfunde, Freyburg, 10. Jun. 
1452, atteftirt favonfch durch Peter von Anniſſiée (Annes- 
siaco), für die Stadt von Peter Faulcon, bepde Notarien. 
Alt: Auch Georg von Saluzzo, der Laufannifhe Biſchof 
fen dabey gewefen Aus den linterichriften find Abt Peter 
von Altenrvff (Maſalery; denn Affty war todt), Anton 
der Baſtard von Greverz Herr zu Wigremont (er hatte Jo⸗ 
banna Salicett:, Herr Kranz von Biolay, Franz und Ays 
mo von Champion, Humbert Cerjat, noch zu bemerfen. _ 

247) Könnte auch Crispın heißen; der Name war in der Ab⸗ 
ſchrift entitellt. BE 

238) Von welchem Feine Urfunde angeführt wird. Erweislich 
war er aud dem Antritteride der Zürften, Stabt und Land 
bev Rechten zu erhalten und ſhirmen. Wer wollte des 
Mißbrauchs wegen Idugnen, dag Girundverträge der Natur 
nad, allenthalben find? So gewiß als Epelfe den Mens 
fen jtärkt, und Wein ihn erfreut, obwohl viefe Menfchen 
fih überfreffen, und mancher fich todtfäuft! 

249) De iussa et voluntate ducum Austriae inits gwerra, 

Ab ipsisin gwerram inducti ac seducti. 

250) Iteratis vicibus sublevamen ab ipsis illustribus ducibus 
postulabant: a quibus nullo misso succursu, oportebat ut 
iugo colla submitterent; ad perditionem conducti fuere, 
ut indefensi derelicti. 


f 
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251) Seine capitanei et gwerrae ductores, Dominus Petrus 
de Mormonte (Peter von Mördberg) et Petrus..... (dee 


Name wur verblihen; Eorbiere?) waren dabey; de prae- 
sentia, iussu et voluntate illorum deventum extitit ad 
paris tractatum. 

252) N. 231; Urfunde N. 260. 


253) Adventum Dni Alberti velut redemtionem expectabantz 
ipse sub imagine pacis et consolationis simulatione villam 
ingressus, fractis omnibus bene regendi legibus, non ut 
Dux et Rector, sed ut hostis insurgens, ad omne nefas 
nulla ratione prorupit. 

254) Ut nu!la subesset spes, rem suam publicam posse tuerl, 


255) Duces Austriae, appretiato pretio eorum, vender® 
perquisieront. j 

256) In consilium congregati, in quo resider potestas formae 
Communis et Universitatis ipsius Vi:lae, congregatis voc® 
praeconis et sono campanae omnibus et singulis in unum, 
se, posteritates, villam, territorium et incolas subjiciunt 
dominio ipsius illmi Ducis Sabaudiae, ut ipsius homines 
sint, sub tamen franchesiis eidem vi:lae pertinere con- 
suetis. 

257: Urkunde Ludewigs, Seiſſel 19. Jun. 1452 (dieſe 
iſt in der Haller. Samml ; jene hatte ih von Zürich). 

258) Anfpielung auf Communen, welhe Savopſche Schirm⸗ 
herrſchaft freywillig waͤhlten 

259, Anipielung ohne Zweifel auf Eliſabeth von Hochburgund, 
Wittwe Hartmannd des jlingern von Kiburg, regierende 
Frau zu Freyburg von 1263 bie wenigſtens 1271, da Ebers 
hard von Habsburg “auffenburg ihre Tochter heiratbere (ich. 
1, ©. 477, 502,, durch Geldbedärfniß oder aus wahren 
Grundſaͤtzen zu Beguͤnſtigung der Städte febr geneigt. 
Siehe ihr Bild auf dem Sigi der Handveite, bdiefle 
den Thunern gab, in des Thunifhen Rathsherrn Rubin 
fehr guter Bearbeitung legterer, S. 162. 

259 b) Die Bauern verjagten 1449 auch das Umgeld. | 

260) Gegen den Artikel des Landbriefes wider den heims 
lihen Rath. . 

261) Auch für Landſchaft und Landſaſſen, die fich neulich nicht 
fügen wollten , 

262) Die oft, ald Condottieri, für fih handelten; N. 241. 

263) Zur Nachricht für Bern, Murten, Veterlingen. 

264) Die vorigen Fürften hatten auch Hauptleute. 

265) Cittadellen waren gewöhnlich Maßregel neuer Herrſchaf—⸗ 

ten, wie die alten axpomoAsıs. 


266) Bekanntermaßen fireitig; N. 51, 203. 
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267) Weil nach Bafel und Straßburg fehr viel zu verzinfenmar. 

268; Diefer’Artifel iſt nicht In der Urkunde N. 260, fons 
dern in der Chromif. Waren die 44000 (N. 204) ie 
zahlt, und diefes Nüdgabe ? 

269° Die Berner, welhe diefer Ausgang fehr ärgerte; Sr. 


r. 

270) Anders konnte die Herrſchaft Bernd von den Freyburgis 
fhen Verwandten und Widerfahern ber großen Hdufer zu 
Bern nicht betrachtet werden, feines gleiben, ohne Hof; 
nung, für immer zu Herren zu haben, ift ſchwer. 

271) Man ließ ed anf einen Spruch anfommen (Frepb. 
Chr. 1453); Itel Neding mit Echiedleuten von Soloturn, 
und Diel fprach dawider; vergeblih. Der Wille ent 
fhied. It. 

272) Auf Driorität vor dem Savoyſchen Bund berubete alles. 

273) Zua in Breſſe 1452 (oben N. 10); wider den Dauphin 
1454 (oben N 20.). 

273) Das antworteten fie dem Herzogs feinethalb und ihrent⸗ 
wegen haben fie eö gethan. Freyb. Chrom, 1153. 

275) Sein Theil follte in diefen Sachen ohne den andern ent: 
fheidend handeln; Tihudi II, 559. 

276) Urfunde Tertragd zu Murten 14523 PBermit 
telung Biſchofs Georg Saluzzo, Grafen Johann zu Neuf— 
datel. des Pafeliben Ritters von Flachslanden, Buͤrger⸗ 
meifterd Schwarsmurer von Zuͤrich, Hunwol Schultheißen 
zu °ncern, nnd Itel Nedinge. Haupt der Savoyer: Graf 
Jacob von Valperge, Ganzler; der Berner Pubenbera. 
Die Manier ift gefällig, indem die Beleidigungen abgehol: 
fen, aber nicht genannt find. In Kriegen Oeſterreichs wis 
der Savpyen oder Trenburg balt Bern ſich neutral, geftats 
tet aber “was mohl ohmeden nicht gefheben feyu würde) 
den Paß nicht. Die 15,000 fl. wegen alter Freundſchaft 
und aus gewiffen Urfahen. Annahme durch die Frey: 
burger, 1453? gang recht feheint ihnen der Vertrag wohl 
nicht, fie wollen aber Feines Weges zizanizare, 

277) Freyb. Chr, 1454. Vermuthlich war der Streit über 
die Meftitutlon und Entfchädlaung der (zum Theil verſchul⸗ 
deten? Guͤter; Eide, Vorwand an den Bifchof zu gehen, 

278) Eben daf. ' 

279) Zu unterft in dem tothen Thurme, 

279b) 1460. 

280) Auch vielleicht erft auffindbaren. 

281) Urfunde 11. Mai, 1156. SHannd, Bernhards Bru⸗ 
der, Friedrichs Oheim tractirte mit der Stadt. 

232) Dem Träuleinftift in Maintauge (der magern Au) wurde 
Vonzenwyl gefreyt und geeignet. 


\ 
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233) Den Frauen von Interlaten die Voatey Wenglifchwpf, 
bey Tafers, um jährlich ı fl. und ein Ort, rheiniſch. 

283) Dergleihen hatte Thierftein im Haufe der Praroman 
(Urfunde 1434), der Endlifperg (1434, 15. Febr.). 
235) Diefe, größtentheild Ylodialberrihaften, famen durch 
Heirath oft aus den urfpränglic von Ihnen genannten Fa⸗ 

milien, und in diefelben zurüd, 

256) Treyb. Chronif 1460. 

237) Sept war Schirmherrſchaft. 

233) Chen daf. 1463, y 

289) Ben der Bürgerrechtderneuerung. 

290) Dft und ſtark wurde (um 1776 f.) die Rüdgabe der Mit⸗ 
herrſchaft Badens, welche den alten Fatholiihen Orten abe 
genommen worden, geptediget; aber es war Tein Gefühl 
für die Wichtigfeit der Erneuerung alteidgendffiiben Sin⸗ 
ned; daher nachmals jedes Ort für fih, und, wie vorzu⸗ 
feben war, fteitt, 

291) Bericht (Mergleih) bender Städte, 1467. 

292) Und 300 fl, rheinifh dazu gebe, 

293) Cine ewige Lochmarchz; Urfunde. 

393) Die von Wippingen undihre Erben blieben auf ber Burg 
zu Guͤmminen, bie 1501, j 

295) Allmende und Feldfahrt der Laupener mit denen von 
DBöfingen und Nofflen; Zinfe, Zehnten. Zu Cultur und 
Gluͤck iſt Sicherbeit unentbehrlih: Wie aber möglih, wenn ' 
gegen Theorie urfundliches Recht nicht gilt? 

296) Ueber die Sane und Senfe; fo daß wenn bey Fleinene 
Ballet einer auch durchfaͤhrt, er. Brüdengeld gleichwohl 
giebt. 

297) Urfunde 1467, 12. Det. Der Hof batte Kaufleute 
verbafter, welche auf die Lvoner Meſſe zogen (oben N. 134 
ff.); Welfhe Waaren, oder von Lombardifcher Zunge fols 
len diefe Kaufleute nicht mitnehmen. Auch der Bilhof 
von Genf war bep dem Tractat. 4 

298) Zu der Zeit Egens, deſſen zweyte Gemahlin die Schwer 
iter des legten Zaringifcen Herzozs war. 

299) Th. I, zı0. Die Urkunde für Bebenhaufen 
1228 (Erufius Schmwäb. Chr. I, 741, der Mofer. Auge.) 
zeigt. daß Egen, der Zaͤringerin Sohn, zuerft ſich von Frey⸗ 
bura nannte. . 

300) Th. IT, 583 f. Konrad feheint ein Sohn desienigen 
Egen, welher Frepburg verfcherzte (Th. II. 357 _f.); die 
Geſchlechtregiſter bey Cruſius C!, 729) und Hübner 
(geneal. Tab. 266 und 58) find fehlerhaft; in Schwaben 
verlor man diefen verpflanzten Zweig aus den Augen. 

301) 14535 Dunod, ' 


_ 
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302) Dazumal (1433) erwarb Johann IT durch Kauf die 
Herrſchaft Gorgier, welche Peter von Savoyen (um 1261) 
denen von Eftavaye gab (Duͤnod; J. C. Fuͤßlin Ch 
befhr. 11). 

303) Huldigung bes Grafen Johann an den gleid 
namigen zu Neufchatel auf dem Kirchhofe der Eollegiatfirdt 
14505 Schöpflin h. Zaring. Bad. VI. 

804) Auf dieſes verwies Graf Hanne bie zu Gorgier; Duͤnod. 


305) Auf diefes verwies er, als die Urkunden der Neufcha— 
teller verbrannten; eben derſ. 

306) Welches mit großen Mahlzeiten und Chrengefchenfen 
verbunden war. 

807) In das H. Land; passagium facere. 

308) Urkunde aufgenommener Kundſchaft 1453. 

309) Urkunde 1454; eben daf. 

310) wie oft dienten fie um Sold, oder aus Waffenbruͤder⸗ 


311) Das Botenwefen diente für Poftanftalt. 

312) Hier, wie es fheint, zugleih Traubenhuͤter. 

313) Cinen Kübel voll. 

3134) Bon einem Immi. 

315) Der Bogelfung. 

31) Man bat dadurch Kindern wollen, daß etwas brach 


317) Th. IT, 586. 


318) Nur fol 3. B. der Graf den Schiffern Wein und Brod 
geben; rin verbranntes Haug aufzubauen, das Siel anf fünf 
Fahre geſetzt ſeyn; und mögen Bürger ohne Garn dem Fe; 
deripiel nachitellen. Diefe Haushaltungsſachen der alten 
Karen verichmähe, wem nur Kriege und Staatskniſſe 
gefallen. i 

319) Spruch der Berner, ald die Neufchateller ben dem 
Biſchof zu Paufanne eine Urfunde ihres Stadtrechte von 
1214 aufgefunden hatten; 1454. (Th. I, 378.) 


320) Wie im Jahr 1797 mit unferen Nachrichten von der als 
ten Berfaffung der Wadt gefcheben, ald man die Mevolns 
tion bereiten wollte, wodurch das glüdlihe Land In das 
größte Elend geftürzt wurde, 


921) Weil es in Verwahrung feiner Wittwe, einer von Cha 


4 


lons, nicht ficher fcheinen mochte, 
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322) Ludewig, der letzte Graf des alten Haufes. 
ò—— — — — — 6 — — — 
Iſabella, die Verena 
letzte regierende mit Ego von Freyburg 
Stau, 1395. — — 
Graf Konrad 1397 


Anna 
+ 142% mit MG. Nudolfen 
von Baden 


2 
Graf J hann Markgr. Wilhelm. 
1424 T 1457 \ 


| 
Rudolf. 

323) Hafner: ſieben Pfund 14 5. 4 pf. giengen auf, als eg 
1457 zu Soloturn bewirthet wurde. 
324) Vergeblich hatte ihr Bruder ihr die Negentfchaft ahges 

ragen. 

325) Sie befam Erlach; fiehe N. 63 f.; 4714 Franlen am 
dem Geräthe zu Shamplitte (auf welche Herrfchaft man bes 
fondern Werth feßte,, Nigny und Vercelz; 50 Marf au 
Silbergeſchirre hatte fie bon genommen (Spruch 14588 
bey den Chalonſchen Papieren zu Dole). ut 

326) Th. II, 584 N. 479. Es ſep gemeined Recht in Burs 
gund, und nach 1397 durch Belehnungen von Chalpns 
felbft anerkannt. 

327) Der Ausdruck der Huldigung Ludwigs 1357 „ad usus et 
„consuetudinem Bugundiae‘ beziehe ſich nicht auf das Erb⸗ 
recht, fondern auf die Form der Huldigung; Deduction 
für Oranien 1458. . 

323) Vielleicht niht ganz unrecht gefagt; nur nicht von Sena⸗ 
toren des alten Noms; aber leicht Fonnte ein Vorvater 
des erften Hochburgundifchen Erzgrafen (Th. I, 298) im 
zehnten Jahrhunderte Senator zu Rom geweſen fepn. 

329) Vielleicht leiteten einige das Haus Chalons nicht wie wie 
von der Gränze Staltens, fondern aus einer füdfranzöfis 
fen, weiland weſtgothiſchen, Provinz her. 

330) Fuͤr die Fabel der Abſtammung des Haufes Baur vom 
König Balthafar weiß ic Leine Erflärung; fie müßte denn 
in der fehr unvollfiommenen Namensaͤhnlichkeit ſeyn. 

331) Hafner 1458. Soloturn (und ohne Zweifel Bern) 
verſprach, indeß fein Land unter treuem Auffehen zu halten, 

332) 1462; Duͤnod; Schöpflin. 

333) Mad Dole; 1533. an den fouverainen Math von Mes 

ein. \ 

334) Der Mannsftamm erloſch mit feinem Sohn; aber feinen . 
Enfelin Geflecht herrſchte bis 1707. | | 
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335) Le noble et excellent comte Jehan, notre tres- che 
Sgr er oncle (niht, wie andere meinten, Schwager), 

335. Don dem Wald ob Waurmarcus bis an die Kirche zu 
Verrieres. 

337) Wenn er gemahnt werde! 


338) Salz und Wein werden beſonders genannt. 


3 ) Die Dingſtatt Walperihwpl; uͤbrigens gewöhnliche Vers 
ügungen. | I 

340) Puisqu’il est ainsi. Buͤrgerrecht sbrief 1458, Frt. 
nach Dftern; bey Leibniz, cod. iuris — —R Se 
i, 115.. 

341) Buͤrgerrechtsbrief 1458, ©. Geo.; eben daſ. 
119. rn. 

342) Angeführt in der Urkunde N. 343: . 

343) Bey Leibniz folgt der Tractat mit Freyburg 1465; 
fo. hat ihn auch Seorgifd II, 1229: er fit aber —* 1495; 

wie die Unterſchrift beweiſet. J 

344) Er, Sr. atigraf Wilbelme Eh  ,. 

345) Schreiben, 26. — Stettleh 

340) Stertler aus deſſen Schreiben; 1, 195: _ . 

337) Schreiben 1466, eben ddl: 1865 auf Klage Rombats 

. difher Naufleute, dereit viele in, Teutfchlehd ahrätfig oder. . 

von dortigen Neffen, über die Zölftette am ber Zi ( Tni- 
elle), Neufchatel und Valtravers auf bie Lluher NMeſſe 
zogen. . an Mama en. 

348) 1446, am 30, Aug. Biſchof, Döchpitel ind Land, 
aus ber Chronit Peters Brauner, Domherrn zu 

titten: . = 

349) Tuͤrbelen und Majoria; Stumpf, 33, di 

350) Zu Waters (Narres) 1446, 28. Idnmen .  .. ...... 

351) &8 ſcheint, er handelte ohne Vernehmen mit dem ẽapitel. 

352) 1450; Si mler, Vailesia, p. iso; Elaev. 

353) Aus dem Zenten dieſes Namens; unten Kap. 7, N. 424. 

354) Urfunde. Zwey Gründe mochten dad Lähd bewegen; 
der <unten vrfommende) Mailändifhe Vertrag mußre von 
dem *iſchof ratificirt werden; der roͤmiſche Hof wollte dem 
Land Wilhelmen d'Eſtaing, einen Auslduder, aufbringen; 
(urkunde N 370; und xeu; v. Sitten). . 

355, Sie wollten seculari exerutioni niat unferworfen ſevn 
(N 357); dieſes haben demofratifche Landleute ſich felten 
gefallen laffen. _ 

356) Seit Karla dem Großen und Biſchof Theodulus. Diele 

e Xegende und Karls 1V Beftdrigung wurde vorgelefen (U 
kunde N, 357.) 

357) 1457. 


/ 
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358) Via Spiritus Sancti, (Urfunde 357) will fagen, daß 
die Wahl von dem Gapitel vorgenommen wurde. 

359) Ueber taufend Menſchen; bey der vorigen Inftallation 
doppelt fo viele. 

360) A Superfaxo, uff der Fluo. 

361) Teutich und Romaniſch. | 

362) Im Jahr 1465 und 69 farben zu Brieg und Vaters am 
der Veit 2400 Menſchen, ohne dag die Dörfer eröder wur« 
den; Simlet a. a. D. 48. 

363) Die Artifel von Leuf, 21. Sinner 1458 (bey 
Branchen); da fommt allerley vom Forſtweſen vorz 
nemns bagnatum (der Bannwald) supra villam; terebin- 
thi, vulgariter larses (Laridienbäume); opus universarii 
burgesii (Gemeindecaffe); procuratores villae et custodes. 

363) Urfunde N. 351. 

365) Erneuerungen mochten fomohl des Eindrucks, als bes 
Zollartifeld wegen erforderlich feun. Daß die Zölle ewig 
wie 1454 bleiben, war unmöglich. en 

366) Strepitus iudicii, cavillationes, exceptiones. 

367) Urfunde 1454 , . 

368) Breve Papft Salistus II, 6 Kal. Iul., 1456; bey 
Tihndt Il, 582 fi u 

369) Freylich wenig (man hat die nach Kom gehenden Sum⸗ 
men meift übertrieben). Der Stadt Soloturn Foftete es 
fieben Gulden; Hafner, II, 153. Etwa fo viel Schaffz - 
haufen und Appenzell 1455 und 505 3. J. Hottinger 
8. G., 1, 437: Den Schaffhäufern blieb verboten, an 
Fafttagen Kaͤſe zu eſſen; Urkunde. 

370) Kirchenſatz, Patronatrecht. | 

371) Das find die Einverleibungen, vorüber Hemmer lin 
mir Recht klagt; hiedurch wurde einem Diftrict der Ertrag 
deffen entzogen, was in der beften Meinung an feine Kirche 
geftiftet war. Die Päpfte rechtfertigten es; aber die Staats⸗ 
wirthichaft ſetzt dieſe Operation in gleiche Claſſe mit den fo 
fhädlichen Secularifatignen. 

372) Wie nachmals auch von Neformirten den ausländifhen 
katholiſchen Kloͤſtern; es war für urfundlihes Recht eine 
gewiſſe fihernde Ehrfurcht, welche nun erft hinwegphilofos 
phirt worden. Hiedurch wird das Vermögen derer, Die 
ſich nun bereichern, billig preiögegeben. 

373) Wie die von Buochs des guten Willens Abt Johanns 
am Buel, der von Buochs war, 1454; Büefingers und 
Zelgers Seh. von UW., Il, 98. 

374) Daß es zu Engelberg fchlecht ftand, erhellet aus der Noth⸗ 
wendigfeit, Hanns Eflingern von Zürich Seldenburen (des 
Stifters Sie), Wettſchwyl und Stallikon (gute Orte) zu 


433. Anmerkungen der Gchweizer Geſchichte. 


335) Le noble et excellent comte Jehan, notre tres-dæ 
Sgr et oncle (nicht, wie andere meinten, Schwager). 

3396. Bon dem Wald ob Waurmarcus bis an die Kirche za 
Verrieres. 

337) Wenn er gemahnt werde! 


338) Salz und Wein werden beſonders genannt. 


330) Die Dingftart Walperſchwyl; Äbrigend gewöhnliche Ber | 
gungen. OL. | oo | 
340) Pursqu’il est ainsi. Bätgerrehtöbrief 1458, Ftt: 
nach Oſtern; bey Xeibniz, cod. luris gent., ae Su 
i, 115», une .. . , . — 
341) Buͤrgerrechtsbrief 1458, ©. Geo.; eben daf, 
119 RE 
342) Ungeführt in der Urkunde N. 343. . 
343) Bey Leibniz folgt der Tractat init. Frepbürg 1465: 
ſo hat ihn aub Georgifä 11, 1229: er iſt aber von 1495; 
‚ wie die Unterfchrift beweilet: _ .. -, 
344) Er, Srarfgraf Wilhelms Ehhnl 
345) Schreiben, 26. Mat) 196 ; Stettieh 
330) Stertler aus deſſen Schreiben; 1; 195: _ ı 
337) Schreiben 1466, eben däfı 1865 auf Fagt Lombar⸗ 
. difher Kaufleute, deren viele in, Teutſchlanud ahfäffig oder. . 
er von dortigen Meffen, über die Zöllſtette dir ber 3 ( Tri- 
elle), Neufchatel und Valtravers auf die Lluher Meſſe 
zogen. a 2443 B ar 
348) 1446, am 35. Aug. Biſchof, Domcabitel ind Rand; 
aus ber Chronit Peters Brauchen, ‚Dümberen zu 
en: . . . _ 
349) Tuͤrbelen und Majoria; Stumpf; bäz, à4. 
350) Zu Naters (Narres) 1446, 28. Jaͤnner. ..... 
351) E8 ſcheint, er. handelte ohne Vernehmen it dem Eapftel; 
352) 1450; Si mler, Vallesia; p: iso, Elze. . _ 
353) Aus dem Zenten dieſes Namens; unten Kap. 7, N. 424. 
354) Urfunde. Zwey Gründe mochten dad Land bewegen 
der (unten vı rfommende) Mailändiihe Verträg mußte von 
dem Fitfchof ratificiet werden; der roͤmiſche Hof wollte dem 
Land Wilhelmen d'Eſtaing, einen Auslaͤnder, aufbringen: 
(Urfunde N 370: und zen; v. Sitten). _ ..... 
355, Sie wollten seculari executioni nicht unferworfen ſevn 
(N. 357); dieſes haben demoftatifche Landleute fich felten 
gefallen laffen. \ 
356) Seit Karla dem Großen und Biſchof Theodulus. Diele 
& Kegende und Karls 1V Beftdtigung wurde vorgelefen (Un 
funde N, 357.) 
357) 1457» 


/ 
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358) Via Spiritus Sancti, (Urkunde 357) will ſagen, daß 
die Wahl von dem Capitel vorgenommen wurde. 

359) Ueber tauſend Menſchen; bey der vorigen Inſtallation 
doppelt ſo viele. 

360) A Superfaxo, uff der Fluo. 

361) Teutſch und Romaniſch. 

362) Im Jahr 1465 und 69 ſtarben zu Brieg und Naters am 
der Peſt 2400 Menſchen, ohne daß die Dörfer erüder wur⸗ 
den; Simler a. a. D. 48. | 

363) Die Artifei von Leuk, 21. Jaͤnner 1458 (bey 
Brankhen); da fommt allerley vom Korfimefen vor; 
nemus bagnatum (der Bannwald) supra villam; terebin- 
thi, vulgariter larses (Laridienbäume); opus universarli 
burgesii (Gemeindecaffe); procuratores villae et custodes. 

364) Urfunde N. 351. 

365) Erneuerungen mochten fomohl des Eindrucks, als des 
Zollartifeld wegen erforderlich feun. Daß die Zölle ewig 
wie 1454 bleiben, war unmöglich. [och 

366) Strepitus iudicii, cavillationes, exceptiones. 

367) Urfunde 1454 " | 

368) Breve Papſt Calirtus IIT, 6 Kal. Iul., 1456; bey 
Tihudt Il, 582 fi , " 

369) Freplich wenig (man hat die nach Kom gehenden Sum⸗ 
men meift übertrieben). Der Stadt Soloturn Foftete es 
fieben Gulden; Hafner, II, 153. Etwa fo viel Schaf - 
haufen und Appenzell 1455 und 50; 3. J. Hottinger 
8. G., 1, 437: Den Schaffhäufern blieb verboten, an 
Faſttagen Käfe zu effen; Urkunde, Ä 

370) Kirchenſatz, Patronatrecht. 

371) Das find die Einverleibungen, woruͤber Hemmerlin 
mir Recht klagt; biedurch wurde einem Diftrict der Ertrag 
deffen entzogen, was in der beften Meinung an feine Kirche 
geftiftet war. Die Päpfte rechtfertigten es; aber die Staats⸗ 
wirthſchaft ſetzt diefe Operation in gleiche Claſſe mit den fo 
fhäadlihen Secularifatignen. 

372) Wie nahmals auch von Neformirten den ausländifhen 
katholiſchen Kloͤſtern; es war für urfundliches Recht eine 
gewiffe fihernde Ehrfurcht, welche nun erft binwegphilofos 
phirt worden. Hiedurch wird das Vexmoͤgen derer, bie 
ſich nun bereichern, billig preisgegeben. 

373) Wie die von Buochs des guten Willens Abt Johannes 
am Buel, der von Buochs war, 1454; Büefingers und 
Zelgers Geſch. von UW., Il, 98, 

374) Daß es zu —— ſchlecht ſtand, erhellet aus der Noth⸗ 
wendigkeit, Hanns Eſſingern von Zuͤrich Seldenburen (des 
Stifters Sig), Wettſchwyl und Stallikon (gute Orte) zu 


334. Anmerkungen ber Schweizer Geſchichte. 


335) Le noble et excellent comte Jehan, notre tres-che 
Sgr et oncle (niht, wie andere meinten, Schwager). 

335. Von dem Wald ob Wausmarcus bie an die Kirche gu 
Verrieres. 

337) Wenn er gemabnt werde! 


338) Salz und Wein werben befonderd genannt. 
339) Die Dingftart Walperſchwyl; übrigens gewöhnliche Vers 
fügungen. 


Pursquil est ainsi. Bätgerrehtöbrief ı kt. 
a Oſtern; bey FATITTIe cod. duris —8 ae 


li, 115 r 
31) Sürgetiehiöbtief 1458; ©. Geo.; eben dal, 


119. Fi 
442) Angefährt in det ut kun de N. 30% - 
343) Bey Leibniz folgt det Tractat mit Fröpburg 14655 
10, hat ihn auch Georgifd I, 1229: er iſt aber von 14957 
‚wie die ünterſchrift beweilet: _ . . 
44) ©, S.arfgraf Wilhelms Sohn! _,,, , 
345) Schreiben, 20. Mätj ig6x; Stettieh 
346) Steitler aus defen Schräiben; 1, iu  _ % 
347) Schreiben 1466, eben dalı 186; auf ap Rombat: 
. diiher ‚Nauffeute, dereit viele in, Teintikblahd amafjig oder. . 
z von dortigen Meſſen, über die. Soft a r Zi ( Toni» 
elle); Neufchatel und Valttavers nuf bie Lloher Meſſe 
zogen. 5C 
) 1496, am 35, Dig. Biſchot, Dicapltet tinb Land 
— der Chronit Peters Brauer‘, iheren 9 


Sitten: R — il 
349) Zürbeien und Majoria; Etuimpf, 633, ds 
350) & Naters (Narres) 1446, 28. Wen 000; 
351) &8 ſcheint et handelte ohne Vernehmen mit dẽm Capktel, 
352) 1450; Simler, Vallesia; p. iso, Elaev. 
353) Aus dem Zenten dieſes Namens; unten & 
354) Urfunde,. Zwey Gründe mochten das 

der (unten v»rfommende) Mailändiihe Ve 








{23 


ste von 
dem Ftfchof ratificer werden; der BR ‚Hof twollte dem 
Land Wilhelmen d’Eftaing, einen Auslduder, aufbringen; 

(Urkunde N 370; und Leu; v. Sitten) , 
355, Sie wollten seculari executioni niht unterworfen ſeva 
lid) {elten 





CN. 357); dieies haben demoftatiiche Kandleute 
gefallen laffen. 
356) Seit Karin dem Großen und Biſchof Theodulus. Diefe 
u Legende und Karls IV Beftdrigung wurde vorgelefen (U 
tunde N. 357.) 
357) 145%. 


/ 
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358) Via Spiritus Sancti, (Urfunbe 357) will fagen, daß 
die Wahl von dem Gapitel vorgenommen wurde. 

359) Weber taufend Menfhen; bey der vorigen Inftallation 
doppelt fo viele. 

360) A Superfaxo, uff der Fluo. 

361) Teutih und Romaniſch. J 

362) Im Zahr 1465 und 69 ſtarben zu Brieg und Naters an 
der Peſt 2400 Menſchen, ohne dap die Dörfer eröder wur⸗ 
den; Simler a. a. D. 48. J 

363) Die Artikel von Leuf, 21. Jänner 1458 (bey 
Branchen); da fommt allerley vom Forfiweien vor; 
nemus bagnatum (det Bannwald) supra villam; terebin- 
thi, vulgariter larses (Larichenbäͤume); opus universarli 
burgesii (Gemeindecaffe); procuratores villae et custodes. 

364) Urfunde N. 351. 

365) Erneuerungen mochten fomohl des Eindruds, ald des 
Zollartifel® wegen erforderlich ieun. Daß die Zölle ewig 
ivie 1454 bleiben, war unmöglich. [u 

366) Strepitus iudicii, cavillationes, exceptiones, 

367) Urfunde 195%; J 

368) Vreve Vapft Calirtus III, 6 Kal. Iul., 1456; bey 
Thndi li, 582 fi j 

369) $replih wenig (man hat die nach Rom gehenden Sum⸗ 
men meift übertrieben). Der Stadt Soloturn koſtete es 
fieben Gulden; Hafner, II, 153. Ctwa fo viel Schafe 
haufen und Appenzell 15 und 59; 3. 3%. Hottinger 
8. G., 1, 437: en Schaffhänfern blieb verboten, au 
Faſttagen Käfe gu eſſen; Urkunde, 

370) Kirhenfas, VPatronatrecht. 

371) Das find die Einverleibungen, worüber Hemmerlin 
mit Recht Hagt; biedurcd wurde einem Diftrict der Ertrag 
deffen entzogen, tvas in der beften Meinung an feine Kirche 
geftiftet war. Die Päpfte rewrfertigten es; aber die Staats⸗ 
wirtbfchaft feht diefe Operation in gleiche Claſſe mit den fo 
fhädlichen Seculartfationen. 

372) Wie nahmals aud von Neformirten den auslaͤndiſchen 
katholifhen Klöftern; es war für urfundlihes Recht eine 
gewiſſe fihernde Ebrfurht, welhe nun erit binwegphilofos 
phirt worden. Hiedurch wird das Weymögen derer, die 
fi nun bereichern, billig preisgegeben. 

373) Wie die von Buochs des guten Willens Abt Johauns 
am Buel, der von Buogs war, 14545 Biefingers und 
Belgers Sei. von UB., I1, 98. 

374) Daß es zu Gnaelvern fehlecht ftand, erhellet and der Noth⸗ 
wendigfeit, Hanns Cflingern von Zürich Seldenburen (des 
Stifters in Wetiſchwyi und Staliton (gute Orie) zu 
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ſt etten; die Vertheidigung det Sage verfucht det gütmel 
nende Verfaſſer der Chrönique d’Einsidien, II, 8— 35, 
in der That mit Fleiß. u a 

388) 14075 Hieruͤber iſt Tſchudi glaubwürbiger als wer 
wunderbare Erhaltung des Hütichens glaubte behaupteit 


zu müflen. 
889) Als die alte Schweiz fiel, veruͤbten biefed benachbarte 
. Barbaren, fein feindliches Heer. | 

390) Jeremid 41, 5 
391) 300 Gulden, und was bie Propftey ertrug; RACHEN 
392) In folder Üref daß ed Gott und Unſer Steueh loͤblich 


und einer Eidgenoßſchaft ehrlich wäre; Aaſchudi. 
393) Ti aubt; im Auguſt 1466. Der Thaͤter war. aus dem 
Feldkirchiſchen. 


394) Tb. I, 465. oo 

395) Yen. . on 

396) Ein Zweig bed Geſchlechts hieß die Haarigen. 

397) Tfhudt; bey dem Jahr 1464. Meding lebte noch. 

398) Seb. 1392, Herzog 1412 bis 1447. 

399) Th. III. 220ö8. . 4 

a0o) 1444 und 1515; der Friede von Enfieheim und der nach⸗ 
malige Bund waren, nie ber ewige Friede 1516 und nie 
die Bündniffe von ı521 bis 1777, Folgen der bey Niederla⸗ 
gen errungenen Achtung. 

401) 1426; Th. Iıl, 227. nn | 

402) Zu rechnen von bem Sieg des Erzbiſchofs Otto über Nas 
poleone della Torre 1277. 

403) Desperatione quadam. et taediö. quiescendi; Petrus 
JFandidus Decembrius In vita (Murat. XX.) 

404) Negligentia et inscitia ducum; eben betf. 

405) Wie dieſe Italfäniihen Fürften großentheild. Im ihrer, 
von Zeitgenoffen umftändlich beihriebenen Geſchichte ift für 
Fünglinge, die ſich Regierungsgeſchaͤften widmen, reichhal⸗ 
tiger Unterricht (Ren); in den fintfen Charakterzuͤgen 
der miltlern Gerchichte Italiens für Menfchenforicher ſo 
viel Gewinn ald in der alten Man müß aber die Quel: 
len lefen; die Nachbildungen find bisher verfehlt. 

406) Weder bie Stände in der Stadt waren eind unter ſich 
Hod mar mit den übrige Städfen ein Bund auf den Fuß 

der Gleichheit entworfen. 

407) Balentina feine Mutter wat des letzten Hetzogs laͤngſr⸗ 

verſtorbene Schweſter. | 8 

408) Wer wiſſen will, warum wir dem unglüdlihen Fuͤrſten 
diefen Zunamen geben, leſe die Chronifen des Galeazzo und 
Andrea Gattaro. on 
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109) Tſchudi, II, 518. Umftände, Veran! jen, Reqts⸗ 
# gründe find unbefannt. Im Jahr Ar HA [3 
erzogs, Tommt die That vor. 
10) Decembrius. j . J . 
a1) Die Vifconti gaben es den Pepoli, melde, von Wologne 
vertrieben, duch Heitath oder Kauf ed auf bie Bentivogk 
‚gebracht baben mögen. . 
412) Deffer noch als Pugliola erzählt Neri bi Qino‘Cap 
goni dieje_ fonderbare Sifterie (Commentari. Murat. 
Vi). Daß Hetr Sante in ‘dem wirklichen Befitz des 
Palen zerthales ſchon 1448 war, ift mohl nicht zu erweifen. 
RR al 229. Säweizer'und unangetaftet zu fepn, war 
al d. . . — 
414) Schmidt, IL, 106. Faſt moͤchte man glauben, da 
der Aivineriug die Untefnehmung frevwilliger Männfcai 
gensden (wie Myfig; Th. II, 223). Der weſchiuf ift von 
11. Sept. 1448. . . 
415) Yuc die Wletianer warben teutſche pilviario⸗ (Muske⸗ 
tiere?); Simonetta L. Xlıl, gerade auf dieſes Jahr. 
416) Welches die Heitathen beweiſen. an 
417) Des Fürften Freund erinnert ihn, wer er iſt und ſeyn 
fol; "wer den Furftenfinn löfät, "und die Sagen ihn wie 
‘ein Privatıharin anfehen-Tehet, rütfrembet ihn dem Staat, 
„und ift fein Feind. 
218) Giacomazzo. j J 
419) Muratori, Vorr. zu Crivelli. 
430) Leodrifio Erivelli de rebus Sförtlae, bellicosissi- 
mi ducis (Murat. Ser. XIX), Ind. _ . 
421) Man fagt (doch niht EriveLis), bezaubert von dem 
Glanz vorüberziehender Mannfcaft, habe et die Hade, wor 
‚mit er ‚arbeitefe, in einen Baum geworfen, und da fie 
Bängen aiieh,"etkännt, daß die Vorſehung ihn zu andern 
ingen dufe. J 
'422) Sonſt war John Agut, ein Britte, in Italien damals 
ber größte Seldberr; dieſem hatte Gregorius XI auh Cor 
tignuwola geihenkt; Srtvellt. Jim Jahr 1986 oder 87. 
— Beccatello ſoll in damaligem Dlalekt kühn bedeuten. 
‚Diefen Bruder liebte er vornehmlich; ihm nach nannte er 
felnen.Sobn; Decembrius, vita Franc. Sf. 
424) So Crivelli. So nannte er fi, lange vor der Thron⸗ 
befteigung der Königin Johanna. 

435) Omnimodam historlam et praeclara 'sapiehtissimorum - 
hominum dicta, inäterna lingua, didicisse; Crivelli. 
425 b) Uebrigeng dengte Srancefco, nebft vielen Kindern feiner 
Semablin, eine fhöne Anzahl unepelide; Decembrius. 

436) Erivelli. Im Jahr 1418, 


Viertes Buch. Zünftes Kapitel. 339 


427) 1424. Cr fcheint vom fehszehnten Jahre an die Waf⸗ 
fen getragen zu haben. 

428) In dem Angenblid, wo er den Vater verlor, fuhr er 
in einem hohlen Baumſtamm, den fein Stab führte, über 
das Wafler zu dem Heer; Srivelli. 

429) Bisher war der Name perſoͤnlich; Johanna gab ihn, ale 
Jacobs Chrendentmal, dem Haufe; eben dert. 

430) 19255 Decembrins,. 

431) Unter anderm wurbe centum oppidis insignis urbs Tu- 
dertum (Todi) eingenommen; eben derf. 1433. 

432) Mofür er Sonfaloniere der Kirche ward. Der Papft 
glaubte einf wohlfeiler und fchneller zu feinen Etddten zu 
fommen:, $ilippo Viſconti in einem Augenblick Innerer Uns 
ruhe fchrieb Engenius IV um Nath für fein Heil. -Der 
Papft rietb Ihm die Abtretung verfhiedener Städte an Pie 
Kirche. Allein der Herzog antwortete: meine Seele tft mir 

. freplich lieber als mein Körper; aber der Staat geht beys 
den vor (Decembriuß). 

433) 1436. ⸗ > > 

434) 1437. Nämlich er war damals in Venetianiſchen 
Dienften. oo. 

435) De universae Italiae imperio aut servitute,;, Decems 
brins. 

436) 439 

437) uspicionibus exagitatus, nec lam sibi ipsi satis fidens. 

433) Simonetta, XV; zum Jahre 1448. 

439) Vel Turcarum regi vel daemoni patriam potius dedi- 
turos, eben derf. XVI. 

440) Allem Anſehen nah entiagten die Mailaͤnder Hiefür 
dem Livinenthal, 

441) In der Grafſchaft Vellenz; nah Tſchudi II, 528; 
wohl nicht die von Simonetta, XVIIL, bey 1149, ets 
wähnte Castellloneorum arx. 

442) Tihudi Il, 529. Aber feine Erzählung ift, wie alle 
Nachrichten von der Theilnahme der Echweizer an dieſem 
Krieg, fragmentarifch ; wir haben fie, indeß fi irgendwo 
ernad genaueres finde, durch Simonetta zu berichtigen ges 
ct. | 

413) Simonetta, XIX. 

aaa) Tihudi II, 535. | 

445) Vermuthlich des Weberganges der Treſa: ihrer Gewohn⸗ 
heit nach jener Tractat inner einen beftimmten Kreis bes 
ſchraͤnkt und vermuthlich Sold bedungen. 

446) Diele Kandfchaften waren feit Menſchengedenken mit Url 
eoalifirt. Allein uber die Ausdehnung der jonft den Urnern 
eigenen Vortbeile entftand  diefelbe Frage, tie nun zwis 
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(den Algier nnd Defterreich, in wiefern det Sziſtower 
de feit 1708 auch die Venetianifhe Schiffahrt bsere, Br 

447) In dem Zeppel; Tihubil , 538. 

448) Maies:ate quanam supra mortalem, facie serena atque 
hilari, sermone mira suavitate condito; Simonetts« 
XXI; bey 145% 

449) Am 26 Febr. 1450, 

450) Ganz übereinftimmend Sim on etta und Tehndt, 
a5, ) Siebe bey Simonetta XX:il, ff. den Menetiauifchen 
rieg. j 
452) Wir folgen Phranzes, einem Geſchichtſchreiber von 

gleih großer Samfenntniß als Nechtichaffenheit und Ders 


nunft, _ 
453) SI Fatih, der Eroberer; Seit, der Sieger. 
452 Der, wie feine Väter und wie fein Enfel ein wärkiges 
enfmal von vorurtheilsfteyer @efchichtichreibung, noch 
erwartet. . 

a55) Tichudt IT, 575. 

456) Schreiben von Landammann und Math des 
ren von Schwyg um eine Tagſatzung nah Lucern über 
diefe Sache; Mirtw. vor Mitfaften 1454. 

'456b) Um 9 April 1154; Simonetta XXIV. 

a7 Franzefco Sforza an die Eidgenoffen, Mais 
nd 3: Maͤrz 1464; bey Tſchudi. 

458) Der Herzog rübmt diefe „allerbefte Schikung;“ nicht 
wie Nachbaren, fagt er, wie Brüder, Halte er ie. . 

459) Zandammanı und HT Urt an die 
yon Glaris, Donnerft. U. 2. X. :weldem?t) Tag 1466 (bey 
Tſchudi): Hanns zum Prunnen, Rathshetr zu Urt, 
babe ‚wegen etitih Schmah und Schaden, uff dem Vaͤris 
Markt, one des Landes Willen, dem gern von Meplartd 
"fin Fyndſchaft zugeſchrieben;“ worüber das Land ihm „ber 

eib und Gut geboten, der Sach mäßig zu gohn.“ So fen 
euch „der älter Ammann Wolleb zu Urferen von ben Mei: 
ländern etwas aeunzuchtet worden.” Bruunen's Sache 
betraf einen Knaben, dem er „fin Koften und dem Urket 
fin Cohn geben ſollt;“ einer ſchwur, daß er dem Knaben 

den Schaden zugefügt” (ichlug er ihn wegen fchlechter 
Bedienung ?) und wider diefen Eid wollte man. weder drey 
beeidigte welſche, noch ſechs teutiche Zeugniſſe annehmen, 
„denn den Tuͤtſchen nit ze glouben; fie hleltend weder ih 
„noch Ere.“ Es wurde zu Kaide verglichen. 


460) Hanns zum Brunnen Klag; eben daf. 
461) Zu fehen aus naͤchſtfolgendem Capitulat, N. 470. 
462) Blanca Maria wird auch In bes Urfunde und zwar dor 


el. rar.) 


\ J 
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ihm genannt; von ihr hatte die nene Herrſchaft den altver⸗ 
ehrten Bifcontiihen Namen! . 

463) Bon diefem bat man zwen von Publiciſten oft verwechfelte 
Medactionen; eine vom. 15 Auguft 1466; diefe nehme ich 
aus Edlibachs Chronik; Leu zu Simier ©. 358, 
Bifhofberger, 423 m. a. folgten diefer; die zwente 

wahre) vom 26 Jaͤnner 1467, welche Tichudi II, 662 
atein. und teutſch liefert. Georsiic führt aus Luͤnig 
beyde an. Wir nennen jene A, dieſe B. 

464) B. Austures quatuor formosas et laudabiles, nec non 
ba'ıstam seu stambuchinam novam et hanoyabilem, iuXta 
bonam eorum intelligentiam. ' 

465) Der Obmann aus der Eidgenoflenichaft. 

466) Das Domcapitnl forderte jährliche Pacht (fictum) von 
500 Pfund, aber die Leventiner waren brevis nur Vel par- 
vae quantitatis geftändig, , 

467) Nach Altern Verirägen (1426) mußten die Schweizeri⸗ 
fhen Kaufleute auf der Heeritraße bleiben : diefed war bey 
fo mannigfaltiget nung der Alpenpäfle unbequem. 

468) Die Mailändifhe Regierung hatte die Einfuhr der Pfere 
de manchmal verboten. 

469) Ohne Beſtimmung ber Zabl, des Soldes. Dieſes übere 
ließ Bejana dem Gebrauch, welchen die Agenten des Hofes 
jedesmal von den Umfländen machen würden. Ä 

470) Stettler I, 289. 

471) Bergmidte nannten fie es. u 

472) Denn es war in der Urfunde pernicies animarum illmor, 
Ducum nec non Magnific. Door. Confoederatorum erwähnt, 
Da meinten die Urner, weder. fie noch ihre Vaͤter haben 
dem Herzog von Mailand ihre Seelen aufzuheben gegeben: 
Tſchudi li, 670, 


473) Stettler a. a. O. — 
a7p) Abſgied Lncern, Mittw. nach Laet. 14675 Tſchu⸗ 
a. a. 


474) B {ft von A durch eine andere Form und Ordunng der 
Artikel verſchieden; die Ueberſetzung noch mehr von der las 
teinifhen Urkunde. Anſtatt Taido mird Ablaſco Sitz des 

Rechtsganges. m Artikel der. Huͤlfeleiſtung wird (dem 
Bernern zu gefallen) der Vorbehalt aͤlterer Tuͤndniſſe im 
Teutſchen eingeruͤckt, welcher im Lateiniſchen fehlt. Wo 
von dem Livinerthal geſprochen wird, iſt die, den Urnern 
widerliche, Erwaͤhnung ihres Seelenheils im Teutſchen 
weggelaſſen. Die Eidgenoſſen hielten die teutſche Urkunde 
für das eigentliche Original, und fühlten etwas in fich, 
wogegen welfhe Liſt mit dem Inteinifchen Vaxianten wohl 
nie anffommen würde, . U 


’ 
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er Drt einer der vorzuͤglichſten ift und vieleicht eben ia 
andammann hatte, F u richten vermeint. 

313) Dieſe Geſchichten etzt Sprecher auf 11503 Tſchudi 
die folgenden in das q5ſte Jahr. 

319) Auch genannt Alt⸗ und Peu : Zenfenberg. 

320) Noch Sprecher wäre fie 1450 in andern, als herr⸗ 
{haftlihen Händen geweſen; welches In einer ſonſt unbe 
Tannten Verwirrung fi: ereignet haben möchte, ober Bers 

- wecfelung der Zeiten if. 

321) Aus dem — gsinſtrument N. 528 eis 
ſichtlich; Stumipf hat nicht richtig Diefe Zerſtoͤrung um firs 
benzehn Jahre weiter binauggefeßt, 

322) Schon Früher, bey Peters von Greifenſee Leben (ber 
Pandherr bey ihnen geweſen feyn mag), a die Rechte 
auselnander geſetzt werden muͤſſen; Vergleich. 

323) Tumil iage 

321) Das Hofgericht zu Rothwyl; 

525) Auf denfelben bezieht —31 as m Danıtef verbriefte 

—Juſtrument, bey Tſchudi II, 554. Jenes bey Meile 
geſchah im Sctober 1451; datirt iſt dieſes v. Far. 14 3I 

326) — von Siegherg und Werner ſe Eon und 
von Rinkenb 

327) ertmeilet und Rath fandten den Stabtichreiber und 
einen B 

22). De en n Bang nnd bier: awifchen der Stadt und den lands 

en 

329) Von en Tſchiers und Fideris. 

330) Man ſoll die Herren laſſen kumen gu item väterlichen 
Erb in aller Maaß als fi geweſen find yar dem Krieg; dar⸗ 
Inn fol RL ungefumt lagen, 

331) Dem ichter auf der Pfalz zu Eur, 

332) Der Bundesrath. 

333) Mit welchen —5 Holz, Dunn und Welde von Al⸗ 
ver. er gemein hatte; Urkunde. 

334) Ste fiegelten für ihre Gegenden das Infteument N. E38. 

535) Georg, mit Willen feines Bruders Wilhelm und tere 
Schweher Elifabeth (der Rechbergin), im dan aus 
Kaufbrief hat Ulyſſes von Salts mir abfchriftlich loan 
theilt. Er ift wegen der Ordnnbenelhunn ——— 

336) Aus dem Inſtrumente N. 528 ſieht man, daß das 
et na 12 mit den Grafen auch n Streit war. 
37 

338) ent ine), Alprechte, Frevel, eich een 

‚ fegende und amebenbe Hauptrechte, Fall, 
ann und alle Gerichte (Urfunde 538); —* eigentl 
Lehen; daher kaiſerliche Beſtaͤtigung erforderlich war, 
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539) Obervaz nur zum Theil; Sprecher Pallas 228. 
340) Schamd 1458 (eben dal. &, 270) um 3200 fl. 
zy1) Nutzung, Zinſe, Zehnten; Urkunde 538, 
572) Spruch der Glarner für Graf Georg über dem 
ehnten zu Oberva mir, Spruch der Zuͤricher für 
Ihn über das Dorf Tumils 1463; angeführt bey Tſchudi 


507. 
243) Sowohl von Seiten der Fürften als Voͤlker. 
334) AUrdufer nennt ihm Georg. 
545) Sonntag por Matlh. 1459; Sprecher und alle, 
316) Deffen Vater Friedrih, Urfulen von Razuͤns Gemahl, 
vor 37 Jahren geſtorben warn Hübner, genealog. Tab, 
2 


42. 
517) Deſſen Name und Recht mir noch nicht befannt find; er 
trat lenteres bald dem von Zollern ab; Sprecher. 
348) Diefes ift aus Dem Inſtrument 528 zu merken; zu⸗ 
gleich aber, daß noch, Fein Bifchof anerkannt war, (Eigent⸗ 
ch weigerte fih ein Theil der Domherrn nebit den Gotteds 
bausgemeinden, den Diener Heinrich als Biſchof zu erke 
nen (1452, da Conrad : eitorben war), weil feine Verwal: 
tung das Bisthum in große Schulden geftürzt. U. e. St.) 
319) nemmerlin bey Dottinger Helv. KG. II, 405. 
550) 1452 oder 1453. 
551) Zuleßt mußte er Aſpermont aufgeben; Leu. 
Sa) uf 5, Mich, 1454. Es verfieht fih, daß an Gift ges 
acht wurde, | 
552 Er ftarb 1458. Die Schamfer Hatten fih jenem Kaufe 
. 538 nie fügeg willen. 
354) Welhen der Bifhof Im Jahr 1460, mit dem Erbſchen⸗ 
kenamt belehnet hatte; Cruſius nah Bruſch, Il, 80. 


59 Der Streit. betraf die Leute von Traſp (Teperestiani);- 
ampell, Grundriß der Geſchichte der Vündner beym 
Jahr 1465, nah Papieren deren von JuvaltaZutz. 


356) Diefe Abftammung, und alles hier vorfommende wird, 
wie noch nie, beleuchtet in ben biftorifhfritifhhen 
Bepträgen zu der Gefch. Tirols des Freyherrn 
äpiers von Hormaner, des Seichichticreibere von 

irol, durch That, Work und Schrift als Buͤrger, Mann 
und Schriftſteller bewährt. — J 

557) Bekanntlich herrſchte es von 1254 bis 1363. | 

358) Don ihnen iſt Marienberg, welches Klofter auh Muͤn⸗ 

ſter aufprach (zwiſchen 1181 und 1192); Hormaper. 

359) Kaufbrief Graf Alhrechts um Traſpes; apı 

Bruttes 1230; bey Hormaver. 

560) Won Andeqs, zuletzt Herzoge von Meranie; von Eps 
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pan, deren ein Zmeig, von Ulten genannt, bis. Minken, 
miünz gewaltig war; eben derf. 

561) Urkunde Bifhof. Konrads vom Eur, 3 Kal 
Febr. 1282; bey Burgklehner. 

362) Urkunde 15 bep eben biefem, 

363) Berfommnip Graf Meinhards mit Nameſen 
von Ramuffe (es nähert fih dem landuͤbllchen Ramufd) 
1256; bey Hormaper. 

364) Darauf berief fib der Graf Albrecht im Frieden zu 
Smrung 1228: Solamen pro allodio et proprietate; 
eben Lerf. . 

565) Lehenbrief König Heinrichs far Egen von Metſch 
1228; bep Burgflehnet. . ’ 
366) Lehenbriefe 1317, 32, 56;_bep demf, Die Planta 

gaben unter andern Yale 100 Hufelſen und 600 Nägel, 

367) Sipentiicher Zubenigen, deſſen minderjährigem Sohn. 

5» u eich arhen mochte von den Montforsifhen Herrſchaf⸗ 
en herrühren. 

369) Dazumal lang wuͤſte und eröbet, 

570) Don Seo bie man mit „, umb Mähen bie 
Wieſen der Blumen entladet,” die go nsmad Schloß⸗ 
wieſen waͤſſern zu koͤnnen. 

57) Die „Machtboten der Kirchgen: von gigers und 
Igis’’ Hagten, daß er auf ln und Algemend (Almende) 
und mit inzdunung von Bänden umb Wieſen viel neues 
gemaltthätig anfieng; fie vermochten aber nicht, es zu bes 
weifen. , 

372) Lebenbrief 1462, Junsbruk, $eept. n. Iub.; Urs 
tunde des Gertarhartgaitene von Malans 
Don. v. Ioh. Bapt., 1465; die der Stadt Eur, Don. 
n. Barthel. deffelben Jahres. Ale brep hat Ulpfies von 
Salis Marfhlins mir mitgetheilt, . 

373) Yaut Lehenbrief. . 

573) Urkunde Eur; der edel wohlgeborn enter uUltich 
von Brandis, Vogt zu F., unſer znadiger Nieber Herr. 
575) Nach Zizers gehöre Rarſchlins zu Kirche, ba gefhehen 
jeinen Bewohnern alle Gottesrecht und geben fie Ihe Opfer; 
Kundihaft eines Mannes der feis fiebenzig 

Jahren denkt in der Malanfer Urkunde, 

376) Ruchaſpermont iſt Tautologie, 

377) 1440. 

378) Urtunde 1460, in der Haller. Samml. Die Jahr⸗ 
steuer war ziemlich fark: 32 fl. 

379) 1462; Xen. Es war Namensänderung, ftatt Werfmeifter. 

380) Tfaudi: bis aufden Hofund fieben Häufer. © eu fius 
nennt ein verſchontes Klokerin der untern Stadt. Mile: 1464 
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381) Aus dem Buch (dee Stadt) mit rothem Dedel: die Urs 
kunde iſt gegeben zu (Wieneriſch) Neuftadt, am Critag 
(Dienftag) nach Jac. im Schnitt, 1,645 ad mandatum 
Dni Imp'is in consilia Ulr. Epus Pataviensis Cancell. 

582) Namentlih Rothwyl. Die Umtriebe und rabuliftifchen 
Formen diefer Stühle wurden gefürchtet, CDiefe Freis 
beit, und Geaͤchtete aufzunehmen, hatte ihnen fhon 1396 
K. Wenzedlaus gegeben und 1413 Sigmund beftätigt. ©.). 

383) Nah einer von Kaiſerl. Machtvollfommenheit auöges 
gangenen Gewalt. 

334) Was fonft Öffentlich geſchah, möge auch in der Rath⸗ 
finbe, aber in Beyſeyn des Nichters vorgehen, an den vors 
bin es fommen mußte. 

385) Hieruͤber tft eine eigene Urkunde von gleihem Datum 
in der Stadt Eur neuem Buch mit weißem Dedel. Sechs⸗ 
zehn Jahre wolle der Kaifer diefe Vogtep nicht löfen und 
nie anders als an das Neich. 

586) Mit Wachtgeld, Aufſchlag, Dienften. 

587) Die ganz legte Clauſel ift in Herrn Lebmann’s erſtem 
Theil von Graubündten. Der Fleiß diefes Schriftftelere . 
bat viel merkwuͤrdiges aufgefaßt. 

588) Th. II, zı8 f. 

389) Am 6. Mai 14505 aber die Urkunde ift bey Tſchudi 
I, 409, meil der neue Bund auf das alte Datum des 
1352ften Jahrs gefchrieben wurde. | 

590) Auch Bern, Lucern, Zug. Diefer Ort und Bern find 
in der Eidgenoffenfchaft neuer. Ä “ 

590b) Wie wenn eine eroberte Herrfchaft auf 3. B. fünfzig 
Fahre unter fchirmender Leitung zu nachmaliger Gleichheit 
fih hätte angewöhnen muͤſſen! 

391) Urkunden: Albrehts von Defterreih, Nürnberg, auf 
Pic. 1454, Tihudi II, 5g1; Sigmunds, Softanz, Bonif, 
1459; eben daf. 393. 

592) Urphed Peter Hann?’ s, 14. Apr. 1459 (Tſchudi) 
um bie Gefängniß, die er zu Glaris erlitten, weil er denen 
von N? eine für Glaris beleidigende That angedichtet, 

—2 fftrordauns für das Niederwaſſer 1451 

udi). 

394) Schreiben eines Martgeäffihhadifhen Un⸗ 
terthans, dem, als er von Kom kam, im Wirthshauſe 
zu Uznach Seide, Srallen ( Sorallen) und Geld geftohlen 
worden; 1457. (Tſchudi). 

395) Schreiben Abt Friebrichs von Pfävers, wer 
gen eines feiner eigenen Lente zu Quart, 1467 (Tſhudh. 

2 We findet feine weitere Meldung der angeführten Kla⸗ 
8 a eo. 
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pan, deren ein Zweig, von Ulten genannt, bis Winker 
muͤnz gewaltig war; eben derf. 

561) Urkunde Biſchof Konrade von Sur, 3 Kal 
Febr. 1282; bey Burgklechner. 

3562, Urkunde 1351; bey eben diefem. 

363) Berfommniß Graf Meinhards mit Nannefen 
von Ramuſſe (es naͤhert fih dem landuͤblichen Ramuſch) 
1256; bey Hormapyer. 

>64) Darauf berief fib der Graf Albrebt im Frieden zu 
at Solamen pro allodio et proprietate; 
eben derf. 

365) Lehenbrief König Heinrichs fuͤr Egen von Metſch 
1223; bey Burgflehner. ’ 
366) Lehenbriefe 1317, 32, 56;_bey demf, Die Planta 

gaben unter andern jährlich 100 Hufeiſen und 600 Nägel, 

367) Eigentlicher Ludewigen, deffen minderjährigem Sohn. 

368) aiejed Lehen mochte von den Montfortifhen Herrfchafs 
en herruͤhren. 

369) Dazumal lang wüfte und erödet. , 

570) Von Georgi bis man mit „Sägefien und Nähen bie 
Wieſen der Blumen entladet, die ao Mannsmad Schloß: 
wiefen waͤſſern zu Fünnen. 

571) Die „Mactboten der Kirchgenoffen von Zizers und 
Igis“ klagten, daß er auf Alp und Allgemend (Almende) 
und mit Cinzäunung von Bünden und Wieſen viel neues 
gemaltthätig anfieng; fie vermochten aber nicht, es zu bes 
weifen. | 

372) Xehenbrief 1462, Innsbruk, Freyt. n. Ind.; Urs 
kunde des Gerichtſtatthalters von Malaus 
Don. v. loh. Bapt., 1465; die der Stadt Eur, Don. 
n. Barthol. deffelben Jahres. Alle drey hat Ulpſſes von 
Salis Marſchlins mir mitgetheilt. 

273) Saut Lehenbrief. ' 

5373) Urfunde Eur; der edel wohlgeborn Junker Ulrich 
von Brandis, Vogt zu F., unfer gnddiger lieber Herr. 

575) Nach Zizers gehöre Marfchlind zu Kirche, da geſchehen 
jeinen Bewohnern alle Sottesrecht und geben fie ihr Opfer; 
Kundfhaft eines Mannes ber ſeit fiebenzis 
Jahren denkt in der Malanfer Urkunde. 

576) Ruchafpermont iſt Tautologie. 

377) 1340. 

578) Urtunde 1460, in der Haller. Samml. Die Jahr 
fteuer war ziemlich ſtark: 32 fl. 

579) 1462;2eu. Es war Namensänderung, ftatt Werfmeifter. 

380) Tſchudi: bie aufden Hofund fieben Käufer. Cru fins 
nennt ein verſchontes Kloſter in ber untern Stadt. Alle: 1464, 
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581) Aus dem Buch (dee Stadt) mit rothem Dedel: die Urs 
tunde ift gegeben zu (Wieneriſch) Neuftadt, am Eritag 
(Dienftag) nach Jac. im Schnitt, 1164; ad mandatum 
Dni Impris in consilia Ulr. Epus Pataviensis Cancell. 

532) Namentlih Rothwyl. Die Umtriebe und rabuliftifchen 
Formen diefer Stühle wurden gefürchtet, (Dieſe Frei⸗ 
beit, und Geaͤchtete aufzunehmen, hatte ihnen fhon 1396 
K. Wenzeslaug gegeben und 1413 Sigmund beftätigt. S.). 

383) Nah einer von Kaiſerl. Mahtvollfommenheit audges 
gangenen Gewalt. 

384) Was fonft öffentlich geſchah, möge auch in ber Rath⸗ 
ſtube, aber in Bepſeyn des Nichterd vorgehen, an den vors 
bin es fommen mußte. 

385) Hierüber ift eine eigene Urkunde von gleihem Datum 
in der Stadt Sur neuem Buch mit weißem Dedel. Sechs⸗ 
zehn Fahre wolle der Kaifer diefe Vogtep nicht Löfen und, 
nie anders ald an das Reh. 

386) Mit Wachtgeld, Aufihlag, Dienften. ' 

587) Die ganz legte Slaufel ift in Herrn Lehmann's erftem 
Theil von Graubündten. Der Fleiß dieſes Schriftftelere . 
bat viel merkwuͤrdiges aufgefaßt, 

588) Th. II, 218 f. 

389) Am 6.Mat 14505 aber bie Urfunbe iſt ben Tſchudi 
I, 409, weil der neue Bund auf bad alte Datum bes 
1352ffen Jahrs gefchrieben wurde. 

590) Auch Bern, Kucern, Bug. Diefer Ort und Bern find 
in der Eidgenoffenfchaft neuer. 

590 b) Wie wenn eine eroberte Herefchaft auf 3. B. funfzig 
Jahre unter fchirmender Leitung zu nachmaliger Gleichheit 
fih hätte angewöhnen muͤſſen! 

391) Urkunden: Albrechts von Defterreih, Nürnberg, auf 
Mic. 1454, Tſchudi II, 581; Sigmunds, Coſtanz, Bonif. 
1459; eben daf. 593. 

392) Urphed Peter Hann?’ s, 14. Apr. 1459 (Tſchudi) 
um die Gefängniß, die er zu Glaris erlitten, weil er denen 

von Zizers eine fire Glaris beleidigende That angedichtet, 

— Edifferorinung für das Niederwaffer 1451 
udi). | 

394) Schreiben eines Marfgräflihbadifhen Uns 
terthans, dem, als er von Rom kam, im Wirthehaufe 
zu Uznach Seide, Srallen (Corallen) und Geld geftohlen 
worden; 1457. (Tſchudi). 

595) Schreiben Abt Friedrihs von Pfävers, wes 
gen eines feiner eigenen Lente zu Quart, 1467 (Tſhudh. 

u hen finder feine weitere Meldung der angeführten Kla⸗ 
8 a oe 
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»Landſchreibers Mad Bericht über die große Wat 
er oth und Proceffion 14003 Tſchudi. 
gıg Appenzell. 
5099) Die alte Xandfcaft. 
600: Toggenburg. 
60:) Eige.tlich „der rot Uli.“ Reſch war fein Gefchlechtes 


name. 

602) Die katierlihen Freyheiten find in einem Follanten zus 
ſammengedruckt. 

603) Derſelben Acta von ©. Agathen bis zu Ausgange des 
Jahrs. Aus rer. Sangallens., ad corrigendos errores 
Brumpfi et Vadiani, L. X; von Herta P, Joſeph Bloch 
mitgerbeilt. 

604) Patuit paulo post carrupti animi suspicio. 

605) I Dec, 1443; fie follen feyu wie Ueberiingen und Ras 
vensburg. 

606) Urkunde Feldkirch, Barb. 1442; in nicht ſehr bes 
ſtimmten Ausdruͤcken, die viele Ausnahmen wohl zulaſſen. 

607) Conferenzacten 1447. 

Ga) 1351. . . 

’ 609) Man Fönne Feinen zwey Herren (dem Kaifer und auch 

« dem Abt), man koͤnne nicht Einem Herrn zweperley (als 
Landesfürft und um einzelne Lehen) ſchwoͤren. Doch war 
beudes fehr gewöhnlich. 

610) Die Stadtdeputirten weigerten fi jeber Vergleichhand⸗ 

lung bis vorläufig dem Eid entfagt werde, 
611) Rürih, bucern, Schwytz und Glaris. 


412) Des Abts Bund ift von Mitte Anguft 14515 der Aps 
penzseller von S. Otmard Abend (15. Nov.) 1452, 

617° Auf Dornerfi. nah Pfingften 1454. 

614° Ar voarevav wu umsıpoxov emmayııı aAAm. 

615) Daß wie und unfer Gotzhuß on Schirm ber. Weltlichkeit 
nit binben noch beftan mügind. 

616) te wird ai des Abts vornehmftie Stadt genannt. 

617) Der Abt beit auch jenſeit Rhein und Vodenfee Güter, _ 
die der Schweiz fremd blieben. 

618) Raufhrief 449; aus der Fand der Edlen von Ro⸗ 
ſchah, um 2700 fl. Die Steingeuben, ſchon damals vor⸗ 
züalih, werben genannt. 

619) Zu Vfäffifon unter obigem (N 615) Datum. Den 
Bundbrief fiebe bey Tfhubt Il, 560. 

620) Gewandfall, Laaß und andere; hey Sterbefälen üblich, 
und dann am traurigſten. Urkunde 14515 in der Haller, 


Samml. | 
621) Die von Romishorn ſollten hintergangen worden ſeyn; 
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Hottinger Helv. RS. 1V, 94. Man ſcheint fie zw ei⸗ 

nem Eide vermocht zu haben, ‚deffen (anfangs nicht bedachs 

ter) Sinn fie binderte, Stadtbürger zu werden. | 
622) Aus den Klagen der Stadt bey den Nicten 1456, 
623) Einrichtung der Leinwandſchau 14525 Haltmeyer 


‚146. 

624) Klagen N. 625: S. Lorenzen Pfarre. habe ſich bis auf 
3505 Sommünlcanten gemehrr. u 

625) Oberberg und Annwyl 1451; Haltmeyer, 

626) Mit Urbon 14525 Haltmever. | 

627) Durch beffere Anordnung der Zunftfaßungen 1438 und 
die zu Var Last von Friedrich LI ertheilte Freyheitß; 
eben daſelbſt. 

628) Der Koften, Mühe und Arbeit wegen; N. 633. 

629. Coftanz, Ueberlingen, Lindau. 

630) Anlapbrief, S. Gallen, Donnerft. vor S. Gall, 
1452: Wie viel die Stadt dem Abt geben fol für den Eid, 
Sepung eines Ammanns, der Münzgmeifter, Brodſchauer, 
Korns Wein: und Fleiſchichatzer, für Zollreif, Clinftab, ı*' 
Maße, das Lehen des Natbbaufes u. (. f.: woraus die -. 
Berbältniffe der alten Villa hervorleuchten. 0 

631) ut ing und ewig Srundfchaft fol man beveftern mit 

eſchrift; .635. 

632) Bundbrief, nah Datum N. 616; bey Tſchudiel 


576... TR 

633) Eie wollen feinen Krieg machen und mit niemand ſich ? 
verbinden ohne der, mehreren Eidgenoffen Willen, und ig ** 
ihren Händeln von ihnen das Recht nehmen. 

634) Daher war das Kiofter fo zufrieden, daß am Tage des 

undſchwurs in defielben Baumgarten 1500 Mann bewirs 

thet wurden. Gewiffermaßen war diefer in des Abts Bund 
vorbereitet: „Deßglych ſoͤllend alle die unferen die uns 
„noch nit geichworen band und ung’ (das hoffte der Abt) 
„binnie ſchwoͤren werdend, fömlichen Cod ouch tun.” 

635) Uebte von ©. Peter zu Erfurt, S. Stephan zu Wuͤrz⸗ 
burg, Hirſchau und Waiblingen. Mon —ã— ſiehe 
Leuückfelden. Dieſes, unfern Göttingen gelegene Klo— 
ſter hatte durch die Aebte Johann Dedenroth von Minden 
und Johann von Hagen eine fo muſterhafte Diſciplin bes 
fommen, daß nit nur bey anderthalbhurdert Kloͤſter ſich 
nad diefer reformirten, fondern unter Nutorifatien deg 
Baſeler Conciliums (1440) und des römifchen Hofs eine, 
elbft nah Bursfelds Untergang, bie auf uns beftehende 

rion und Congregation geftiftet wurde. Leuckfeld 

weiß nichts von S. Gallen; Pins II in der Frepheitens 
bulle 1461 nennt St, Gallen nicht, Vermuthiich war der 
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Eangalliihe Beptritt ein Werk des wohlmeinenden Tas 
ſpars; Ulrich fand nicht gut, fo ganz Moͤnch zu ſeyn. 
Xeudfeld (5. 120) führt ein Bepſpiel von Udenheim 
an, das Feine zehn Jahre bey der Bursfelder Union bes 
harrete. Im Fahr 1469 vifitirten die Bursfelder, ohne 
großen Cindrud, das ihnen entwadfene S. Ballen; Hot; 
tinger ıV, Zuf., 102. 

636) Heinrich Schwend von Zürih; Lucern; Itel Reding; 
Unterwalden; Zug; Glaris. 

637) Insigni religione et eruditione; Herrmann Schent. 

638) Er pflegte mit Hieronymus zu fagen: Monachos decet 
esse monachos; Hottinger., 

639) Urfunde, Bern (der erfte nernertpeud ge⸗ 
nannt), Emft. n. Lichtm. 1455. Wir ſehen die damalige 
Gränze: von Monftein (im Mheinthal) an den Bobdenfee, 
durchab une (bis) Miinfterlingen, hinab gen Buͤrglen, die 
Thur haruff bis Glatt, hinuff bie an die Vrnk ob Schwan: 
berg, dannethin bis wider an Monftein. Es würde wie 
eine Scirmvogtep geweſen feyn, und da es „nach der 
„Landlaͤufe Geſtalt“ zu mindern oder zum mehren war, fo 
wäre den GBeiftlihen bald nichte geblichen. 

640, Er war auch ohne den Abt durch die Bursfelder an die, 
felbe gefommen. ' 

641) Der dert hatte ihn geſetzt; Hottting. K. G. IV; 
Zugabe S. 93. 

642) Sat reverentiae datum; conscientlis urgeri ad iuracon- 
tra quemcungque manutenenda. 

643) Schreiben derfelben, Mittw. n. Palmar. 1455. 

643) Schreiben an den Abt Wolfram von Hir 
fbau, Dienft. n. Corp. Chr. 1455; Er well ale demütig 
ſyn, und fi) das Gotzhus in den Sachen befohlen ſeyn Laffen. 

645) Wir beforgend,, aͤrgers davon ufferfton. 

646) Hanns von Hagen (ab Indagine) lebte noch. 

647) Auf das Cafpar ſich oft bezog. Ihre Untenntniß der 
Derhältniffe S. Gallens werden Vorwand geworden ſeyn, 
das Klofter ihrer Einwirkung wieder zu entziehen. 

638) Zeugniß der Nebte von Hirfban und Weaibs 
lingen, Mittw. v. ©. Marg. 1455: Auf unfer Wuͤrdig⸗ 
feit und Gehorfam, ale hoc, wir ein Wahrheit fagen ſollen. 

649) Heinrich Schuͤchti, einem Freunde Ulrichs. 

650) Feder unter feine Gerichte, Twing und Bann; Lehen⸗ 
fachen unter die Lehenhand; Hofgürter vor das Hofamt. 
651) Der acht Drte guͤt licher Entſcheid (Seckelmei⸗ 

ſter Niclaus Brennwald war der Geſandtſchaft Haupt); ©. 
Gallen am 6. Aug. 1456. 
652) Stumpf; 3,5. Hottinger. 
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auf der Pfalz; an Feſten (er pflegte gern zu 
Angen) infultet Meſſe Mare se} die adelichen gehen zu er⸗ 
eilen: 


654) Genuß dei Kellerey, Pfiſterey, des Gartens, jährlich 
60 Huͤner, 300fl. j ' ' 

655) Am 19. Dec. 1456, durch den Papſt beftätiget. “ 

656) Stumpf, 3165. . 

657) Eben derf,, 3212; daß er fchöne Kinder, von ihm 
erboren, hinter ihm'gelaffen. 

655) Er verglich fih den: „jungen Buben, die mit Bengeln 
„in den Baum werfen;' fallt etwas, fo nehmen fie es; 
„galt nichts, fo laffen fie der kleinen Mühe fich nicht reuen.“ 

umpf. _ ' ' 

659) Profecto enim vita vigilia est‘; Plinins der dltere. 

660) Auf ihn wurde gefagt: | 

Ulticam hunc ägbitö,; mönachum dicam anne 
vorm = mohNarcham; 
Veste fuit monachus, ‚corde monarcha fuit. 

661) Welches auch nach des Ühts Eufpenfion ber Pfleger 
Heinrich nen Wiederaufrichtung der Juſtizbehoͤrden im Herbft 
1456 gethan. IR ' Ln 

662) Wiewol die Stadt vil menge gute löblihe Gnaden und 
Freyheiten Ins Hecht peleat, o habe der Abt — auch ſoͤmlich 
treffenlihe Brief, Model und: Kunüdſchaft, daß die um vil 
beffer und loͤbl ger ſeyn.“ 3. 

663) Bwepter Bernerfprud, 5. Febr. 1457. In dem. 
Eid war vorhin: fie wolle dem hr als treu und gehorſam 
fon, ald ein Wann fpnem Herre "(Urkunde 1419 und 
29); mit andern, nicht paffenden Ausdruͤcken älterer Zeit; 

664) Thomas von Speidhingen, in geiftlihen Rechten gewuͤr⸗ 
diget (graduirt); Urkunde. 

665) Deren einer Stel Meding. - 

666) Daß die Bürger überhaupt dem Klofter 3. B. mit Tods 
fällen gewartet, fand fih uneriweislich; wohl aber mochten 
einzele, demielben dazu pflichtig, In die Etabt gezogen ſeyn. 

667) Anch die Lombardiſchen Städte batien ihren broilo, bro- 

ee vielleicht urfprünglich zu der Stadt Werf (imbroglio) 
eftimmt. ° 

663) Er mußte vom Abt gemiethet werden, wenn man ihn 
Sommers ald Bleihe nugen wollte, _ 

669) Diefes Umgeld war eine Frenheit vom Safer. 

670) Das Schuhhaus (eine Schufterherberge?), die Krom⸗ 
gadnen (Krambuden), Garn: Käfe: und Schmalzmarkt, 
fammt den Steinhütten im Hofe. 

671) Seinem Umfange und Aſplum. 

672) Kester? Poͤnitenzloch? 


653) Wohnung 
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6” Au Biegelhärten, Schleifbuden, Gärten, Bleichen, 


edern. 

673) Der Get damaliger Werbindungen war nidt, einen ſei⸗ 
uem gefepmäßigen Stand zu entziehen, ſendern gegen Druth: 
willen der "acht dabey zw fchirmen, 

675) Welchem der Abt moͤglichſt viel entjog, weil es zu 

ep war. . u 

* Dieſer Bau Ing, der Zölle wegen, ihm ob; er ließ ihn 
liegen, weil die Stadt wegen bed Handels deſſen zu ſehr 
bedurfte, um nicht am Ende ihn felbit zu beforgen. 

677) Diefer iſt der dritte Spruch, 14. Map 1457; ges 

* fdrieben auf, zwey mit blauer Seide zuiarimengebeftete 
Pergamentblaätter. Acerbior sententia, nach bem Urtheil 
der Stiitiihen, sed satis aequa; ne aiterutra pars frustra 
litieasse videarnr, utrique pars sua cedit. Gtellen darin 
paſſen auf die vorigen Jahte beffer, weil die Klagen ſchon 
1155 eingegeben wurden. | 

678) Urkunde ber Stadt, 1. Jung 1459: ale das Alcs 
ſier die zu Bern binter dad Recht gelegten Briefe zuruͤck⸗ 
gab. (Wie daß die Berner dem Prälat ihre Urkunden ges 
geben! Weil fein Recht (N. 665) für das beſſere erkannt 
war?) Nur Eine Verfügung zur Probe: däucht einem in 
die Stadt verbärgerredhtefen Sotteshausmann fein Grt 
vom Abt ungebührlich body beftentt, fo Defeben es die nädıs 
fien drey Nachbaren, und ſchwoͤren, wie Hoc. fie glauben, 
daß das Gut bejekt :benukt) werben möge, 

679) 1361. Haltmepyer, 

680) 1464 f. Hottinger 8. G., IV, Bufäge 98; Ur⸗ 
Funde in der Haller. Samml. Der bt fdeint niht uns 
ſchuldig geweien zu ſeyn, verbarg fich aber hinter den Hof⸗ 
ammann, und nıan wollte nicht ganz wiffen, was man froh 
mar, vereitelt zu haben. 

681) Am Linienbuhel 14635 Halt medet. 

682) S. Michel an der Heidengaffe (von jenen Ungarn 923 ſo 
benannt?) 1463; eben derf. 

683) Rodel vom Notenftein (dee adelihen Geſellſchaft) 
1366; bey Haltmever. 

684) Sollifofer, Fels, Schobinger u. a. 


685) Waldkirch, Mandach, Blarer, Burgauer, Srebel, Boldt, 
Ramſchwag, Neukom, Oſchwald, Peper, Stofar, Schuitbeiß 
n. a. Nicht Kamillemeitelfeit aufzunähren führt nian ſolche 
Namen auf, fonbern um denen, die fie tragen, befomderes 
Woblwollen auch für dieſe Vaterſtadt einzuflößen. 

686) Friedrichs III Freyheit für den und Abzug, 
1466; bey Haltmeyver. 
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687) Haͤngende Bruͤcke über dad Martinstobel 14685 bey 
Haltmeyer. 

688) Laut Sprug der Schirmorte 14625 Hottims 
ger a. a. O. 98. 

689) Als der Nuncius 1462 erlaubte, in Faſten Milchſpeiſe 
zu eſſen, fand ſich, daß man hie zu Lande es vorher gethan; 
Hottinger a. a. 

690) Sie trieben auch Leinwandgewerbe; Walſer, beym 
Jahr 1452. 

691) Auskauf Trogen von Eigenſchaft, Lehenſchaft und Dog. 
tey deren von Rofchach 1431; Trogen, Gaiß und Meifters 
Müti von Lehenſchaft Abts zu ©. Gallen 14595 Trogen, 
Tuffen, Speicher, von Kirhenzehnten zu ©. Lorenz S. & 
14159; : Trogen von den Pfarr-Rechten derielben Kirche 

- 1460 und nebft Rehtobel von denen zu Goldach 1461, der 
of an y Eugift von denen zu Altſtetten 1468; Biſchofs— 

erger 477. 

692) Die zu Trogen 1463; Urkunde in der Haller. Samml. 

693) Trogen, Tuffen, Speicher, Faufen den Sieinegger Wald, 
14595 Bifhofsberger. Dieſe klein ſcheinenden Ums 
ſtaͤnde zeigen die lange Muͤhe der wachſamen biedern Bis 
ter, und machen ihr Werk werther. 

694) Bundsbrief 1452; Zfhudi II, 5570. 

695) 5. bey Walfer Jahr 1433 wie das Anfehen der Land⸗ 
ſatzungen uͤber alle Einwohner behauptet wurde. 

696) Sie entſchaͤdigten die Lindauer für alle Thaten ihrer Krie⸗ 
ger unter dem Banner; Bifhofsberger 1447; ©. 2971 

697) Aus der Nebtifchen Landſchaft und vom Rheinthale. 

698) Altenau im Thurgane der Dompropftey zu Coftanz. Ur 
[unbe wo die Eidgenoſſen diefes abthun, 14545 Tſchudi 

699) Schreiben der Orte 1459: nicht länger Ausfluͤchte 
zu brauchen, fondern bundemäßig die Sprüche zu halten, 
Haller. Samml. 

700) 30. Dec. 14555 Tfhudt I, 

701) Als er die Büchfen: abließ; und mod man in der Höhe 
fo vlends nit gelöfhen; Stumpf, 370b. 

702) Wie in der Morgartenfchlact jene von Schwytz, welche 
aber vom Feinde keinen vertrauten Auftrag hatten. 

703) Tſchudi; Stumpf. 

72 sauf brief, Einfidlen an der Engelweihe 140% 

Tihudi II, 599. 

705) Sprucbbriefder VII Orte, Einfiblen 1458; 2 
Walſer; etwas puͤnctlicher bey Hottinger 8. ©. - 
Auf. 97. Sprucdbrief derfelbigen, ©. Gallen 1459 
Abſchied Eoftanz, Dec, deſſ. Jahres: wie und daß man 

v. Müllers Werte. XXVI. 23 


” 
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fie wyſe, daß fie (bie App.) dem Spruch nachgangind. Laͤv⸗ 
terung der Orte zu ©. Gallen 13605 bey Walfer. 
Kihtung mir Herifau 14615 eben daf. Vertrag 
mit Hauptmann und gemeinen Nahbaren im 
dem Amt Herifau, ©. Gallen 1462. 

2706) So in der Laͤuterung 1460. 

707) So in der Richtung 1461. 

708) Wie in dem Abfchied 1459. 

709) Alt genug für Augftellung einer Vollmacht (laut 707); 
da er aber noch 64 au gelebt (Leu), fo mag er doch 
jung gewefen feyn. Im übrigen wird Feldkirch ale Vater: 
ftadt diefer ‚never angegeben (Fuͤßlin Geogr. IV). 

+10) Defterreichd wird nicht erwähnt, aber des Reichs, des 
Klofters zu S. Gallen, der Freyheiten von Altſtetten. 
Die Piſdertd ſung war bey der Verpfaͤndung urſpruͤnglich 
vorbehalten. ' 

11) Doch hatten die Herifauer ihn bezahlt; Quittungen 
bey Walfer. 

712) Abſchied Napperfhmwpl 14655 Tſchudi II, 654. 

713) Walſer. 

714) Obwohl Toggenburg noch nicht fein war, fo hatte er doch 
ihon vielen Einfluß; gegen Süd find an der ungeheuern 
Selfenwand wenige, Faum und nicht immer gangbare Pfade, 

715) Zihudt, Stumpf, Hotfinger, Walter. 

716) Handlung und Spruch (Fr. v. AUSH. 1465) 
hat Walfer mit hinreihender Vollffaͤndigkeit. 

717) 288 Malter 6 Biertel. 

718) Er wird urbargemacte Geaenden gemeint haben; 
beygetretene hatten mit ihm nichts zu thun. 

219) Deffen Werth nah den Marftpreifen fteigt und fallt, 
alfo nicht zu beftimmen war. j 
7120) 55 Marf, jedes zu 2 Pfund 5 Schill. Eoftanzer Pfen- 

>“ nige, welhe Münze für die befte galt. Im übrigen hatte 
das Gotteshaus dem Kaffer die Steuer vor 173 Jahren abs 
gekauft; Fuͤßlin Geogr. .. 

721) Da ©. Gallen auf gleihen Fuß wie Coſtanz muͤnzte. 

722) Dielfältig lebten Brüder beyfammen, und der Xeltefte 
war ihr Haupt; fo daß nur bey deffen Tode der Fall einger 
fordert wurde. 

723) Loͤsbat mit einem Pfund Coftanzer Pfennige. 

724) Diefer Artikel ift bey Bifhofsberger (genauer als 
bey Walfer) ©. 112. 

725) Einer fey wegen Holafrevel belangt worden, habe ſofort 
weit ärger gefrevelt und ſey hierauf nach Appenzell gelanfen, 
wo er Yandmann ward; bev der Heimkunft habe man ſich 
feiner verfihern wollen; aber er ſey durch eine Menge der 
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neuen Landsleute befrept worden. (Pflanzſchalen ⸗des Un⸗ 
gehorfams waren auch damald; zum Revolutioniren ſi hlte 
die Kenntniß der Mittel nicht. 

726) Siehe bey 721. Man gieng von dem i im III The. & 326 
befhriebenen Spruchbriefe ‚aus; 4 
727) Die von Speicher gaben feine. Nrkpmde wieder; Man 
habe fie verloren; über das Recht, ihre Pfarrer zu wählen, 
ließen die Appenzeller fih nicht ein; Walfer; Kund 

ſchaft der Lucerner 1468 (Haller. Samml.) - 

728) Eigentlih 19,7875 eben derf. noftinger: 13/549; 
aber ohne Kirchenſaͤtze und das Rheinthal. sr 

729) Auf ı5000 fl. Walfer, Jahr 1467. 

730) Dben N. 615. Es wat Grundſatz, daß ältere Bänke 
fpäteren vorgehen: . 

731) Die fieben und Bern, fammt Solo, ſo in bei mel 
fien Sachen zu ihnen hielt. 

732) Auf dem Tag zu Wyl, 

733) Die Schweizer wollten die Tevnintiondte Madregel Nas 
nicht genehmigen. 

734) Abiwied Lucern,. Frt. n. AAHH. 14675 ben Wal 
fer; weldem, Bifhofsbergern und Stumpf wir in: dieler 
Erzählung folgten. 

735) Sulzbrunn, von jährlich nr Pf., mit, 230 De Bi 

hofsberger, 1468 (©. 488) \ 

736) Die Reichsſteuer wurde jährlich achtmal gehoben, die 
fünf Procente von Erbſchaften bisweilen auf5 geſteigert, 
und auf Clanx mit Wachthunden gehetzt, wer nicht jedes 
Gefaͤße voll Milch zollte. Freylich vor den Freyheitskrie⸗ 

. gen. Fuͤßli Erdbeſchr. IE, 210 ff. 

737) Nach Ordnungen einer Villa find die meiften Lehenrechte 

u beurtbeilen. Was anders, als haͤusliche Sitte, war dei . 
Recher (Stauff) Wein, den jeder Bemittelte einmal feine 
Marrer ftenfte! Tiefe Gabe wurde Schuldigkeit und sie 

auf 52 Mafe erhöhet. 

738) Lindau, Heberlingen, ©. Gallen, Coftanz, wo fie wollten; 

739) Kaifer Sriedeich 111, auf der Neuftatt, Dienfi nı 
Herr. Paul, 1466; Bifchofsherger, 105. . 

740) Wie fi das ve zu Zyten gut bedunft, Dad Sriminals 
recht wurde vor Alters der Regel nach öffentlich geübt. 

741) Kaiſer kriedrich ITI, eben daſ. Mt; n. S. Jac. in 
der Erndt, 1466; in dem Anhang Walſers ©: 15. 

732) Durch die vielen Privilegien und durch den Krieg 1460. 

742b) Urfunde für Tablat 1459: Durch des. Kloſters 
Heiligen, deren Sache es iſt, habe Gott ſich erbitten laß 
fen, die Xeute wieder zum Gehorfam zu leiten. u 

7,3) Eben biefe Urfunde, S. Sallen n, ©. Ngathat & 
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er laͤßt viel, und will weder Boͤspfennig voch ſonſt nene 

Steuern auflegen; Freyzuͤgigkeit laſſen. Eben fo ein Brief 
den Roſchachern, Strubencellernu a. 

744) Was er im Aargau 'hatte, verfaufte er den Bernern (des 
ten Sunft ihm wichtig war); Stettler bey 1458; ©. 180. 

735) Waldtich von Walthern von Blydegk 1462; Rhan. 

736) Um Goldach mit dem Biſchof zu Eoflanz; Stumpf, 
317, b. Um Lommis (Burg und Einfang mit Vogtey) ges 
gen den. Kelnhof Gainwyl mit Peter von Raron; Urs 
kunde 1463. 

747) Offnung Niederbüren 1469. 

743) Kattenfpiel mag Er verbieten; eben daf. 

745) Ucten wegen Bernhardzelle 1435, 1460, we⸗ 
gen Schirmgeld und Steur, fo der Ort nicht geben wollte. 

1750) Eben dat, - . 

751) Spruch Schwypz zum Nachtheil ber Tablater (welche 
das Klofter zunadhft umgeben); 1470. Stumpf 3ı8, b. 

752) Als die Frage, ob, da er neuen Steuern entfagt batte 
(N. 747), _die Untertbanen doch helfen follen für Kriegs; 
age mit Schweizern die Koften tragen; Urfunbde 1461. 

7353) Wie die Urfunde N. 758 ausdruͤcklich bezeugt. 

252) Friedrich ILI auf der Neuenftatt am Phinztag 1464. 

Derfelbe an feine und Reichs liebe getreue, gemeine 
Eidg.: ihm dazu zu helfen; am Eritag (Dienflag) vor 
xichtm.; und an Ammann und Gemeinde Appenzell, ihm 
der Loͤſung ftatt zu thun (cod., das aber nicht geichah). 

755) Friedrich III von wegen Roſchach, Tuͤnbach 
und Muola an deren Pfandinhaber, Burlard Schenk 
von Gaftell zu Mammertöhofen; Nreuenftatt, Eritag vor 
Lichtm. 1464. j | 

755b) Kaiſerl. Brief, Parthol. 1466. : 

756) Bogt Wiehpalmern durch die Stadt Lim 
dau; 1468. Vogt Imhof durch Hannfen von 
Mandel, Neuft. Sebaft. 1363. Sn der Vebertragung 
folher hohen Gerichte (Gräß, n. Ereuzerhöb. 1469) 
ift auch zu S. Gallen fomohl als Wol (des Gotteshaufes 
Schloß und Wohnung; Urkunde) eine Freyung (Asy- 
lum?) zugelaffen. 

37) Verfommniß mit Wol (Silar. 1464), bev Tſchu⸗ 
di II, 608: der Hofammann wohnt den Nathsfigungen 
bey; Echultheiß und Näthe fegt der Abt. 

758) Letztere find von dem Ort; jener muß wenigſtens vier 
Jahre da gewohnt haben. 

750) Kaiier (zu Nenſtatt 1264): zu Wol jaͤhrlich zwep 
Hauptmaͤrkte (Meilen) balten zu dürfen. 

760) Vormittag war feine Zeir den Studien heilig; Stumpf. 
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761) 1363, nit 67. Won jenem Jahr iſt der Kaif. zer 
henbrief, worin Weich Abt heißt. 

762) Siehe den Eid bey Stumpf, 317. 2. & iſ an 
Pius 11; dieſes beſtaͤtiget unſere vorige Note. 

763) Die Pfarren Roſchach, Bernang, S. Jobann zu. Hochſt 
und S. Margarethen wurden dem Stift einwerleibt. . 

764) 1367, als Ulrich wegen einer andern Sache abermals zu 
Rom war. Um diefelbe Zeit wurde der Domdechant 
ſchef. Jacob peger nennt ihn feinen Vetter. .. 

765) Urkundlih. Diefer Titel, Gegenftand Findifchen Spot⸗ 
tes der Unwiſſenden, bedeutet nicht einen jungen Heren, 
fondern einen Edelmann, der nicht Ritter war... 

766) Er übte das gräfliche Amt ohne fih davon zu nennen. 
Ein Freyherr, wie er, hatte dieſe Zierde nicht noͤhig. 

767) Th. III. 539. 

768) Eben daſ. 480. 

769) Lichtenſtaig, Thurthal, S. Johannthal, das Wild⸗ 
haus, Gegenbarzbud) , Petercelle. So unterfheiden fich 
die urfprünglichen Veftandtheile des Landes. 

770) Spruh Niclauien von Scharnadhthal, NRits 
tere, und für Caſpar von Stein Statthalterg dee Schulthek 
ßenamtes zu Bern; Dienſt. nah ©. Jac. 1463. Tſchudi. 

771) Grft nad ſechs "Sahren. Ihre Einwendung war unbe⸗ 
gruͤndet, ihre Beſorgniß zu entſchuldigen. 

772) Humbert von Villette Herrn zu Chivron, aus Savoyen. 

773) Siehe was er 1228 erwarb Th. J, 488. 

771) Lichtenftaig, den Hof zu Buziſchwyl. 

775) Raron: myn und mpner Vordern Pfand. 

776) Mit japrlih einem Pf. Pfen., 10 1/2 Pf. Wachs, 2 pf. 
Weihrauch, zwey Corporal (zu Meßgewand); Vertrag 
mit Aebtiſſin Verena 1468. 

777) In io weit fein Mecht gieng; den eigenen Mann ale fol: 
aen, den Bogtmann nah dem Vogtrechte, Beyſaſſen ale 
ſolche. 

773) Kaufbrief, Donnerft. v. S. Thomas 14685 Tſchadi 

‚606 ff.; auch bey Dümont. 

* Sonſt würde verfchiedenes noch berichtiget worder ſeyn. 
Schwyz und Glaris mußten davon (Urkunde N. 733, b); 
der Unmille diefer kraͤftigen Männer wat nicht gleichgültig. 

779) Dieren Titel nahmen die Aebte von S. Gallen. 

77 98) Kandrehtbrief, Mittw. v. Georg. 11695 Tſchudi 

‚702. 

780) Ohne neue Holle. 

731) Ziemlicher, billiger Dinge und Getechtigkeiten. 

782), Ben fie zu anderweiter Verbindung nicht felbft eins 
willigen. 
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733) Um Merung guter Tründfchaft zwiſchen dem Goshud 
und unjeren lieben Eidgnoflen. 
784) Verzichtbrief, Dienft. v. Pfingfien, 1269; Tſchudi 


. 704. 
735) Kandeid, Sonnt. v. Ulr. 11605 in dem Noten bey 
Tihudi; wir batten noch eine handichriftlihe, etwas volls 
ſtaͤndigere Urkunde. , , 
755) a atigung für Lichtenſtaig, zu gleiher Zeit, eben 
aſelbſt. 
787) Beſtätigung des Ganterſchwoler Briefe 
" 110, Bettwyl, zu gleicher Zeit. (auch bey Luͤnig Spic. 
ccl. Ill, 217). 

788) Ungern. erzablt I. H. Tſchudi, Slarner Chronif, 325, 
Auch wird in dem Erneuerungsbrief feiner nicht erwähnt. 
789) Urkunde, unter obigem Datum, bey (Gilg) Tſchudi 
290) Der Katier, Graͤtz, um Grenzerhöh. 1169. Diefe 

und andere Urkunden bat auch die Rettung Sanctgals 
liiber Shren und Rechte, 1710, 
791) xüßlin, Erdbeſchr. II, 3ı. 


792) Ehmoll Jud genanut. 


793) Son dem Eulden wöchentlich zwen Heller, welches in 
zwanzig Tahren für Cinen Diuiden 2306, 13 Schill., 4 Hlr. 
bradte. Ausrehnung eines Zeitgenoffen, bey 
Ulrib, ſchweiz. Judengeſo. zıg. Quare minime miran- 
dum, fügt er bey quo tandem prraniae nostrae dilahantur. 

793) Wie alle Inden, feit wenigftend Kaiſer Friedrichs IL 
zeit, megen des Nutzens diejes Schirme fi felbft "gern 
nanuten; ſiehe Pfeffinaer über Bitriariug II, 
127, un“ #.. der die Gerrichteda’e, woran er vor ans 
dern Publiciſten reichbaltia it, fleißig angiebt. _ 

795) Wie leicht Fonnte der Inde ben einem Hoſgericht, wie 
viel feiSter ben einem der heimlichen, welde ibre Gewalt 
eben dazumal am meiften ausdehnten, ihn in die Acht und 
groͤßte Verlegenheit bringen! 

700) Hrfunde derjelben, Graͤtz, n. ©. Barth. 14695 

rich. 

797) Ulrich, 219. 

79°) Nrkunde derjelben, Sonnt. n. ©. Gallen, 14695 
eben Or. 

799) Wer er derielte Schmoll, welter 1468 auch zu Wins 
tertur IH anſaͤſſig findet? Uhrich, 228. 

802) Im Jadbr 1337 Hitte Zuͤrich 123-5, im Jabr 1374 nur 

“ 71055, im Jabr 12:0 wieder nur :c570 Einwohner. Die 
Verfaſſang hatte hierauf gewiß Einfluß; aber das ſechs⸗ 
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zehnte Jahrhundert führte Umftände herbep, die dem Eins 
fluffe der Zunftregierung einiges Gleichgewicht hielten. 
801) Im Jahr 1467 waren nur 45325 Wafer über bie 
Wohnhäufer, in den Tabellen. 
802) Es war im Jahr 1376 nach jetziger (1779) Rechnung 
von 3,003,390, im Fahr 1467 von 1,730,620 fe Wafer 


. 37. 

803) Wiedergabe von Kihurg 14515 Geſch. Vorderöfter 
reihe Th. II, 158. 

804) Dffnung dafiger Burg, ohne Datum, doch vor 


1:67. 

805) Durch einen Schultheif und vier Raͤthe. 

806) Dhne Todfal; ohne Steuer als für ihre Brüden und 
Brunnen; ohne Kriegspflicht (Reiſen) über eine halbe Tas 
gerelie; auch fpriht über Cigenthum und Erbe nur wer de 
dergleihen hat. . 

807) ‚Derorbmung über die Gaſſen, über die Breite ded Ehs 
grabeng (Ch ift Frenheit, Geſetz) u. f. w. 

308) Holzrecht; zu Wintertur (auch für ſechszehn Ausbuͤr⸗ 
ger) Zoffrepheit. 

809) Das folgende aus der Neftenbaher Dorfoffs 
nung. Diefed bezieht ſich auf den Verluſt des beiten 
Stuͤcks Vieh, und (für den Untervogt) bes beſten Ges 
wandes, womit einer zu Kirche oder Hangarten (Beſu⸗ 
chen) gegangen, bey dem Tode des Xelteften im Haufe, 

810) Kein Yeibeigener foll weiter gebraucht werden als daß er 
Nachts wieder zu Haufe ſey. ' 

311) Finem Gaft richtet man von Tag zu Tag. " 

512) Wer ben uns haufen will, dem giebt man Holz zu einer 
Aufrihti (Wohnung) und vierzig Nafen (Balken); er hat 
Wunn und Weide. 

813) „Alles das da ift in der Zyt, endet mit der Zyt. Im 
„ber Zyot iſt der Menfh, und nit ewig. Darum werden 
„vil Recht unterdrüdt, weil der niemand denfen mag, 
„Sömlih vorzufommen, haben wir” u. f. f. j v 

314) Der Frohnhof halt ein Wucherrind, die Widem ein 
Wucherſchwein, der Kelnhof einen Widder. 

g15) Vertrag mit denen von Mandach wegen Mauls 
vieh und Irrgang 1468. 


816) Vertrag über den Kelnhof zu Lauffen zwis. 


{hen Bifhof Burfard von Coftanz und Konrad von Fulach 
Vogtheren, 1465. u 

317) Biihofs von Coftanz Vertrag mit Züri 
14615 daß die Leute feiner niedern Gerichte in der Graf⸗ 
Hi Kiburg mit Leib und Gut zu der Herrfchaft Kiburg 
etzen. no 


a 
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818) Revers der Zuͤricher an den Bifhof zu Eos 
ffanz wegen der Steuer von Uhwieſen (wo er 
mit Fulach Vogt war); Dumont, Ch. II, Abth. 1, 


©3050 | 

83:9) Figura Blätfherin, verm. Sipp; im Jahr 1464. 
Stumpf 354, b; Bluntſchli; Rhan V, ı6. (Ich 
eitire deſſen größeres Geſchichtbuch, es war unter den 
Handſchriften der Faiferlihen Bibliothek), 

820) Siehe ſchon Th. I. 235. 

821) Sie hatten viele Allode. 


822) Urfunde Sunfer Hannfen von Roſenek zu ° 


Woartenfels über das Kirchlehen zu Burg 1468 Stamm; 
heim war verpfändet worden. 

823) Im Jahr 1357 Fuͤßlins Geogr. I, 158: Leu m. a. 

824) Kaiferl. Krenheit für die Ermählung von Bürgermeifter 
und Rath; 1458. Yen. 

823) Bund mit Zurich (und Schaffhaufen) 1459. 

826) Stallifon, Wettihwpl; H. H. Hottinger, Spec. 
Tigur. Im J. 1467. 

827: Heinrich Effinger, dem das Klofter Engelberg, Erbe des 
Stiftere (Ih. !, 319), vierzig Gulden darauf ſchuldig war ; 
durch Derfteigerung erftand er die Güter; 3. J. Hot⸗ 


tinger. 

828) 1467. Edlibach, Bullinger, Rhan. 

829) Yullinger: 3000 fl.; doch feßten andere Handfchrif- 
ten nur drey, ja 2000. Daß erfte ift wahrſcheinlich. Als 
er der MWiederlöfung entfagte, empfieng er eben diefe 3000 
von Zürich. | 

830) Bullinger bemerkt es bey diefem Anlaß. 

831) Oft gaben (zu Bern wenigſtens) nur Bürger und Aus⸗ 

buͤrger dergleichen Steuer. 

832) Die Alten zogen den Dauer nicht in den Rath; er ges 
hört nicht dahin; aber fie liefen mehr mit ihm reden; fie 
hatten feine Qabinetspolitif, «ber eine hauswirthliche. 

833) Nach dem Fuße 1425 war ein Plappart zu Zürich ein 
Schill. 3 Hlr.; eher etwas geftiegen; Wafer vom Gelb 
©. 103, 105. 

833) Zu fehen aus der Urfunde N. 345. 

835) Waſer, in Schlözers Staatsanzeigen CH. VI, aus den 
Steueracten. Die Nerhältniffe find bemerfenswertb. Zuͤ⸗ 
rich zählte 4476, Kiburg 6146, Grüningen 2104, Andel⸗ 
fingen 1541. Diele waren die flarffien. Ed fommen auch 
339 von den Reichsvogteyguͤtern vor; und man fiebt, wie 
die Leute der Gerichtsberren mitzahlten: von Bonftetten 
(nicht mehr freyherrlih) 224, Die Vergleihung fpäterer 
Bevoͤlkerung zeigt, wie die Lande unter Zürich zu nahmen; 


A et ee = 
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mit 437 kam Stammheim en bie Stadt; 1195 hatte es im 
Sahr 1762. Damals zählte Stäfa 420, zu der letztern 
Danme 3836. Waͤdiſchwyl war zu jener Zeit 931 ſtark; zw 
iefer 6474. Re 
836) Zürich hatte 1408 bey Abtretung der Burg an den Dr; 
den das Beſteuerungsrecht ſich vorbehalten; Xen, der im 
ſolchen Sachen, befonders Zürich betreffend, archivaliſch 
richtig ift. 
837) Als wolle Zürich Pfaͤfflkon wieder erobern; Rhan. 
838) Hafner: 2000: Rhan, glaublider, 1500. 
838 b) Sie fahen einander an wie Katzen und Mäufe; Edli⸗ 
ach 


839) Ausdruck der Urfunde; 7 ſandte Waͤdiſchwyl. 

840) Schwotz felbft, Uri, Unterwalden, Zug. 

331) Wadifhwpler Sprud deren von Bern, uf 
den vierten Tag Brachets 1963; bey Tſchudi. Im übris 
gen fiehe Edlibach und Bullinger. 

842) Lateiniſche Verſe darüber bey Huͤpli. 

843) Bey eben demfelben: 

Der edel ift und auch gut, 

Der fromm ift und recht thut, 

Gereht, befheiden und mild, 

Der g’hört In des Adels Schild. 

Lebt der Adel ohn’ Vernunft, \ 

Sp g’hört er in der Bauern Zunft. 
Cin andermal: Nobilis est cunctus quem nobilität sua ' 
virtus. 

844) eig von Bern wie er mit den Helden gefoch—⸗ 

en; Huͤpli. 

845) „Samitag vor S. Thomd, do man zu Barfüffen Com⸗ 
„plet luͤt, vollendet Here Hanns Huͤpli ſyn Chronik, 
„1462. Sie ift über die alten Sachen aus den Chroniken 
Eberhard Müllners und Hanns Erhards von Rheinach, beys 
der Nitter; fpäter, eigene Arbeit; mit Verſtand, wohl 
aslarienen: . 

346) Niclaus von Wpl, aus Bremgarten, Schulmeifter zu 
zürih (Haͤmmerlins Zögling) überfeute auf Begehren vors 
nehmer Perfonen achtzehn Schriften (feit 1461.) Denis im 
den Merkw. der Garellifhen Bibl, 

847) Er überfeste 1462 auch des Aen. Sylpius lascivam 
nimis prurientemque historiam (Aeneas felbft fagt es) 
von zwey Liebenden. 

838) Safpar Schneeberger von Landshut wird als geſchickter 

Wundarzt 1469 Bürger zu Zürich; Zürich. Geſchlech⸗ 
terbuch in Joh. Schoop's Auszug. 


IN 
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849) Wol wurde Natheihreiber zu Nürnberg, Stadtſchrei⸗ 
ber zu Ehlinaen, Würtembergiiher Hofcanzler; Denis. 

852) zoo Schritte wurden gegeben. . 

851) 3 Eprünge. jeder 3 Etänd (Diftanzen) weit, mit dem 
Zulaufe, auf Einem Bein. 

852) 3 Eteine 3 Ständ weit fortzuftoßen. _ 

853) Ladungsſchreiben Zuürich an Glaris, Fri. n. 
S. Marg. 1465; Tſchudi. 

354) 14, 16 und 20 Gulden werth. 

855) Von 8, 10, 12 Gulden, 

s50) 6 Dulden werth. 

837. Von 2 Gulden. 

858) Siehe dag von dem würdigen Stalder Geſch. Entlis 
buch, Tb. II, angef. Au sfchreiben 1165: Da ift ſchwarz 
Arrae Tuch, rotb Luͤnſch (von Luͤttich?), Herentaler (aus 
Brabant), welich Roſper 2) Tut. 


859) Un.er anderm , daß der Armbrufter mit frevem fchwe: 


benden Arm, fo daß die Säule die Achſel und der Schläfs 
fel die Aruft nicht berubre, mit nur Einem, feinem, ges 
zeichneten, Bolzen fchieße (Urkunde 857). 

860) Erber Luͤt von unierm Mate. 

361) Steinftoßen oder heben war altjüdifhe Sitte (per om- 
nem ludaeam vetus consmetüdos Hieronvmus über 
Zadar. ı2, welcher die Urbung dentlich befchreibt). Alles 
war bey vielen Loͤlkern: aber das olpmpiſche Stadium 
und fein Sanuer verdienten, daß die gafige Kunft nad) 
den Griechen benannt wurde. 

862) Edlibach 1467 von den großen Stehen zu Zürich. 
Auch Herr Thüring von Eptingen ſtach. Won Zürich die 

- Schwende, Eier, Meiß, Müller. 

363) Von dem SKirbenraub 1366 Hottinger 8. 9. IT, 
48 ; von dem großen Diebſtahl im Kaufhanfe Edlibach 


1460. 

361) Dil frumm Püt wurdend dorum hart gefoltert, und es 
fand fih nuͤt; Edlibad. 

865) Kauf der Segeſſerſchen Güter und des Bonftettifhen 
Laienzehntens & Steinbaufen an Zug 1351. 

30 Berner teiner bey Hottinger Il, 439 Im 
Jahr 1457. 

867) Abſchied Lucern, Mittw. a. S. Marr 1466? um 
ben Streit mit Einfidein über-Gerichte im Sugerberg; bep 
Tſchudi. 

368) Th. 11, ©. 71 f. 

369) Eie murden 1313 zu des Reichs Handen eingezogen; 
Konig Sigmund nahm vermuthlih Geld dafür. Wie ber 
Vorbehalt in dem Bundbrief getilgt worden, erzählt mit 
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fo patriotiſcher als hiftorifchkritifcher Bemerkung beym Jahre 
1454 Tſchudi II, 375. Ganz daffelde gefchah Zug. 
870) 1454 wird Lucern gepflaftert; Balthafar, Erklärung 
der Bilder auf der Sapellenbrüde. | 
371) Den Twing Triengen von den Ruͤſſeck und den Schult⸗ 
heißen von Yenzburg 1455 und 57; Leu zu Simler 527. 
872) Hafner beym Jahr 1463. 
873) Streit mit dem Amt Menenberg über einen Erbfall 
1459. Abſchied Softanz Dec. fin. bey Tſchudi. 


874) 11655 Tſchudi II, 658. Beweis, daß Lucern nicht 
Unrecht hatte; liegt in der Nachgiebigfeit von Schwyß. . 

875) Im Jahr 1452; von des teutfchen Ordens Twing; und 
von der Mutterfiche zu Menznau. Shnyder Geſch. 
von Entlibuch, I. 

876) Ausihreiben von demfelben Jahr, bey Stalder? 
Wir bitten Uewer Wosheit mit befunderm Flyß, und Ernft, 
uͤwer Schießgefellen zu ſolcher Kurzwyl gütlich ußzefertigen, 
und ouch uͤwer Umfeffen zu bitten, mitzufommen. 

877) Klage Meifter Heinrichs von Gundelfingen, 
Propften zu Münfter, vor Lucern: die Leute von S. 
Michels Amt wollen ihm nicht fhwören, obſchon fie uͤbri⸗ 
gens ihn für ihren Herrn erfennen; 1447. 

878) Papſt Paulus Il, .ı467, committirt die Pröpfte zu 
Lucern, (Schönen) Werd und Zofingen, wider Uſurpato⸗ 
ten (die zu nennen das Gtift fi ſcheute), die felbft mo- 
nilium, filberner und goldener tassearum, Zonarum texu- 
tarum, perlarum, culcitrarum, scultellorum, fi bemäds 
tiget hätten. 

879) 1455. Siehe Balthafar (N. 874) und J. J. Hota 
tinger II, 436. Bon dem erften Propit, Hans Schwei⸗ 
ger, ift Grundvertrag mit der Stadt, der Schweigerts 
{ne Brief. _ 

885) Schon 1430 im Rath; Leu. 

831) Im Jahr 1465. Nennw. Cyſat, bey Haller, Bibl. 
VI, 435. Geſetz von dem an: Wo einer einen fund by 
fim ehelihen Gemahel an finem Lafter, ob er den lyblos 
tut, dorum fol er nuͤt verſchuldt han. Bis auf die neues 
ften Zeiten. 

832) 688 mit den Scheunen (Udelbuch vom Jahr 1466. 

833) 1084 (ebend. daf.); aber 1248 nah dem Rodel 
(im Regiftraturgewölbe), mit Snbegriff der, Klöfter, 1186 
Haushaltungen. In der Zählung 1446 (U. 8. von Wat⸗ 
temwpLl) werden nur 752 Haushaltungen gezählt (wohl 
nur die der Hauseigenthümer). Die Häufer mögen bis 
1466 durch Zuſammenkauf und Mergrößerungen weniger 
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eworden feyn; oder find 1466 bie der Geiftlichfeit nicht 
Inberiffen ? 

883) 3254; U delb uch beym Jahr 1466. 

835) Bürger wurden 762 gezählt (1474. Wattewyh. 311 
zogen in ven Frenburger Krieg 1248 (Buherifhe Hand: 
Ichriften); 1449 nur 292 (Wattewpl). 293 in den 
Mühlbaufer Krieg 1368. In die Burgundiſchen 
Schlachten kaum 2/3 fo viele (181, 174, 165, 184); weil 
die übrigen zu Bewahrung der Päffe und Burgen vers 
theilt waren. 

336) 2-00 Yandlente in den Müplhaufer Krieg, wo, wie 
geſaat, 293 Bürger. 

837) Geſetz 1346. 

338) Jede hatte ihren PTürgermeifter; bie Nußung bed Ges 
meindegutes war die Hauptbefchäftigung. 


839) Eonft wurden fie von den Vierthellen, feit ungefähr 
1430 von diejen Zünften gewählt. 

300) Geleß 1440. 

891) Geſetz 1437. Haller, nah Wattewyls Sammlun⸗ 
gen, Bibl. IV, 337- - 

392) Wattewol. 

393) Serberordnung über Verhaͤltniß der Lehifnechte zu 
den Meiftern 1952. Sie werden öffentlich gedungen; kei⸗ 
ner darf über 30 Schill. in feiner Werl (Mermahrung) has 
ben; drey Jahre dient jeder und giebt dem Meifter 12 Mutt 
Roggen; u. f. f. 

89) Pfiſterordnung, ald das Brod zu klein wurde; 1466. 
Stettler I, 138. 

895) Gleichbedeutend. Siehe den Freyheit sbrief Brugf 
13775 da fpresen bald Sch., R., 200 und die ganze 
Gemeind, bald wird lehteres ausgelaffen. 


806) Urfunde 1456, am 21 Juny, Morgens zmifchen neun 
und zehn Uhr: Wir Schultheiß und Raͤthe der Stadt Bern, 
in der Rathſtube wie gewöhnlich verfammelt, unfern Rath 
repräfentirend und baltenb. . 

897) 1438 waren 337, im Jahr 1466 waren 3265 Wet: 

ewol. 

808) Geſetz 1437 (N. 895). 

899) zer zuerft 1453 bey diefer Mahl vorkommt; Watss 

ewpl. 

902) Das fit die wahre Uriftofratie, welde die liheralfte 
Handlungsweiie voraugfest. Wenn fie unbefchränft geblies 
ben ware, und Icitende Männer vom Lande oder aus der 
Nnnbarfhaft immer bepgezogen hätte, fie wäre, wo nicht 
nnerfcätterlich (in Europa iſt nichts unerfchüätterlich, wenn 
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die größte. Macht fih alles: erlaubt), aber. über Verleum⸗ 
dung und Med zethaben, und beſſer berathen geweſen. 

901) Geſetz 14 

902) gen die Unsbärger.. 

903) Gefet; mhı. 

904 Seit 1357. 

905) 14645; Wattewpfl. Der erſte ganbvogt befam für bie 
Burghut 50 Pfund und gleichen Werth an Korn. 

906) Darum Flagt 1470 Franklin, daß er über dem Amt 
Lenzhutg ſein Farſchnerhandwert verſaͤumte. 

907) Wocheagerjcht. 

908) Fronfaſtengericht. Neue Ordnung derſelben 1467; 

909, Protefkation:am Kofgeridte zu R ek Be (als 
Kilian von Wabern, Bürger von Bern, daſelbſt belangt 
wurde; 1451. 

910) Erneuerung durch Friedrich IT, 1454 

gıı) Landeid 1465; aus einer Tſcharneriſchen Sand hrift. 

912) Anderswo Serichtsherren; Twing, Ding, iſt Gericht. 

913) Peter Schopfer der alte nimmt 1459 im Landge⸗ 
richte Seftigen 264 Kundſchaft auf. 

914) Verkommniß wegen.der Gerichte in den Dörs 
fern der Burgbdorfer, - der Grafſchaft Wangen und en 
{haft Trachſelwald; 1460, 

915) Gebot und Merbot. . 

916) Um Diebitahl, Nothzucht, Braub and Merh; ce 
faın Troftungsbruc (Bruch verbürgten Friedens). Chr 
‚her Todfchlag (in offnem Kampf oder underfehene) wurde 
der Herrichaft nach des Verwundeten Tod gemeldet; fo 
lange war der Thäter frey (fonnte, wie zu Rom, durch 
freywillige entfernung ih beifen). 

917 Der Baſtarden und Fremden. Doc Tonnten fie tefticen 
Re N. 918). 

918) Bären und andere Ihädlihe wilde Thiere find der Obrigs 
keit; fonjt mag das zandgericht (917) die Wildbahn ſchir⸗ 
men, halten und haben. 

910) Vogeibeiz e. 

920) Der Fienen. Cie find (die irrenden Säwärme) Halb 
der Herrihaft, halb dem Finder (917) 

921) Verirtes, fremde Weide aͤzendes Wieh. In der dritten 
Woche iſt es der Herrſchaft. 

922) 1/3 der Herrſchaft, 1/3 dem Finder, ı 3 dem Grundei⸗ 
genthämer. Noch wurde viel bey Noms Fall vor den Bars 
baren und in Fehden verborgenes entdedt. 

923) Hr 1447; zuleßt 1463, Schultbeiffenverzeichs 

RAR regierenden Schultheißen, Heren Friedrichs 
von Mällinen, 
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944) Jedem 200 Pfund, und dem älteften Hausrath und 
zwey Betten. . 

945) Diefem ein Pferd und einen Trabharnifch, | 

946) ©. Antons Orden und zehn Dürftigen, Die täglich 
Brod, Fleifch oder Fiſche, Kafe, Ziger und jeder ein hal; 
bes Map Wein haben follen. 

947) 1464, 66, 69, 72. . 

948) 34 Sahre alt. ı J 

949) Siehe, Kopp von ben heimlichen Gerichten. Cr zeigt, 
wie fie nie fo, wie eben um dieje Zeit, ihre Gewalt. ges 
mißbraucht. j 

950) Sein Oheim Ludewig ‚hatte eine Cdelftau von Nunfe 
aus dem Gölnifhen; Urkunde 1462. " 

9500) Stettler bey dem Jahr 1360. Ich fehe aber aus 
einer Urkunde 1463, daß die Cache noch nicht audges 
macht war. 

951) Safpard Sohn, von Elifaberh, Frenfrau zu Sax. 

952: Schuldforderung an den Erzherzog Marimilian 
1483, an den Kaiſer 1489. Urfunde. 

953) Seinen Sohn Albrecht ließ er fo erziehen, daß er. des 
gelehrtefte Schweizer feiner Zeit ward. Auch ftarb Tunfer 
Herrmann von Bonfterten zu Paris auf der Univerfität. 
Bonftett. Schriften. . | 

954; Cr beitathete Johanna, feine Schweſter. Zu Bern 
wurde er 1468 Fürger. Er flarb 1495. 

9555 Veat, fein Sohn, mit Barbara von Wattenyl; Verena 
feine Tochter mit dem zweyten Schultheißen von Schar: 
nachthal; ihre Schwefter Agatha mit Georg von Gtein 
und Ludewig von Dießbach. ’ 

956) In den Urfunden kommt er oft zu Ufter und auf 
bem Sariihen Erbgnte vor. 
957) Urkunde wegen der Dießbache 14637 Herr Heins 
tih von Bubenberg Schultheiß; Wattewyl; der alt 
Schopfer; der alt Bruggler; Fräntli, Sefelmeifter, u. f.f. 
Urkunde um einen Acker im Sulgenbady 1466: der _ 
fromm, vornehm Peter Kiftler, Nenner und des Raths 
Cfeinee Handwerks ein Fleiſcher); HSandfhriften Wils 

ading. 

958) Udelbuc 1166: Graf Hanns von Aarberg (Xalens 
ain) hatte auf das Kaufhaus einen Udel von 200 fl., die 
Zandleute von Deich; die von Beronmünfter,; Wolf, Lands 
fhreiber von Sanen; Niclaud der Abentürer......» 

959} Dis te minorem quod geris, imperas, Horat, 

960) Siehe Polybius (Livius aus ihm). 

961) Niclaus Balm, 

962) S. Vincenz. 

\ 
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963) Zuvor hatte man aus Nragonien etwas von ihm zu er 
halten vergeblih gefuht; Gruner, delic. Bern. 

964) Es wurde mit Kift genommen von einem Bidermann, 
der Leib und Leben drum wagte; Tſchachtlan. Giehe 
die Gefhichte bey Stettler. Sie geſchah 1163. 

565) An deren Feſt bey Laupen gluͤcklich geftritten wurde, 

Dieſe Gebeine famen 1464. 

966) Zuerft wurde er mit 20 Pf. an Geld, eben fo vielen 
Mütten Dinkel und gleich viel Haber (Urkunde) Schults 
heiß zu Büren; da er hiezu unfähig war, Stadtihreiber 
zu Thun. Stettler. 

967) Gruner 181: Im Jahr 1465 begegnete ber lieben 
Etadt Bern ihr vermeint größtes Ungluͤck, fo ihr je zus 
geftoßen. Siehe Tſchachtlan und Diebold Schil⸗ 
ling (den gedrudten); hienaͤchſt Stettler. ' 

968) 332 Koth an Gold ſchwer; ein zu 300 Cronen geſchaͤtz⸗ 
ter Türkis babe daran geglänzt; oben am Thurm fen der 
große Shriftoph fo errichtet worden, daß er, wie Hüter, 
auf den Altar ſah. Gruner. _ 

969) Mit Karten und MWürfeln. Gericht bielt Nic. von Ers 
lab. Da war auch von Bürgern Cun ber Biderbe, 
Peter Schilling, Simon Tormann, Hannd von Örtas 

ventieb. Tſchachtlan; Schilling Schachſpiel blieb 
erlaubt. 

970) Siehe im 7ten Kap. N. 135 u. ff. 

971) „Weder Weib noch Mannsperfonen follte zugelaffen 
ſeyn, „wie felbiger Zeit viel gebrudht war, 
„unehelich beyzuwohnen; bey 3 Pfand.” J. J. Hottin⸗ 
ger K. ©. II, 446. u 

072) Uf dem Main by der Lütkilhe (dem Münfter); 
Tſchachtlan 1468. 

973) Xifitation 1453, Gruner 177. 

974) Verzeihniß der geiſtlichen Einkünfte 1457 
(Saller. Samml.). , 

975) Geſetz 1466; Hottingera. a. D. 449, 

976) 14535 Stalder Fragm. über Entlibuch, Th. II 

977) Tſchachtlan, ben dem Jahr 1465. 

978) Bon Sanen und aus dem ganzen Gebiet; ein frölich, 
friſch, gut Geſellſchaft, und fründlich Keben; eben derf, 
0979) Bruftanaer in dem Reversbrief an Me ihrigen 1449. 
930) Schultheiß, Nath und Rürger von Bern auf 
S. Ioh. Evane. 1448, den Echultheißen, RR., PB. und 
Gemeinden zu Baden, Nremgarten, Mellingen, Zofinz 
gen, Aarau, Brugk, Lenzburg, den Voat zu Yenzburg, 
den Vogt, den BB. und der G. zu Narbura, und dem 
Vogt und den Leuten zu Schenfenberg; fie follen den Eid⸗ 


- 


Diertes Buch. Sünftes Kapitel. 369: 


genoflen (außer Zürich) ſchwoͤren. Mer geb den Eidgenofs 
ven jo viel Geld? Wurden Lieferungen im Sirieg zu diefer 
Summe angefchlagen ? 
981) Wir werden hören wie viel die Twingherren gethan. 
Neverd gegen Zofingen 14495 item gegen de 
teuciwen Drdens Landcomtbur 1454, da:er 350 
Gulden gab. Hingegen meinte der Biihof zu Baſel, 
ſeine Leute zu Nidau follten frey ſeyn; vergeblich laut 
Miſſiv an ihn 1449. | J 
982) Ein Angſter war zwey Pfennige, meldet A. 2. von 
Wattewyl, und rechnet, daß fie zu feiner Zeit (vor 40, 
50 Sahren) zwölf betragen hätten. " 


983) Jerer von Bürgern, diefer vom Nath; Urkunde: 


Winterm. 1449 


9845 Johann Wilhelm von Gruͤnenberg hatte 600 fl. gelfes 
ben, wofür er jährlih 24 fl. befam, Quittanz an 30s 
fingen wegen dem Tell; 1449. - 

985) Um 20000 fl., nad) Etraßburg; mit Soloturn; die 
Edlen der Wadt waren die Nachbuͤrgen; Miſſivbuch 
11450. \ “ 

986) Im Jahr 13485 Etettler TI, ı72 liefert einen: Aus⸗ 
zug. Seither blieb der Ealzbantel in Handen der Obrigkeit. 

987) Dabin gehört der Vertrag mit Stepburg 1367, 
modurch gegen die Laupenichen Anbehörden jenſeits des 
Eenje die Hauptzollitette Gumminen für Bern ausſchließ⸗ 
lid) erworben wurde. 

98) Ernſt wider Jacob Dachs von Etraßburg, 1466, bet 
den Soll hinterfubr; er mußte 2400 fl. geben. Stettler 

980) Wie mit Straßburg, 14605 Abfhied Baden, dey 
Tiaudi, . J 

990) Wie Heinrich Stuͤdeli, deſſen Geldrimeſſen bey Genf 
ausgeraubt wurden: 1408. Stettler. 

991) Siehe wie zu Neufchatel 1467 Florentiner, zu Erlach 
1368 Luccheſer übernommen worden; Stettler. 

992) Wie im vorlegien Kapitel bemerkt. 1150 vermittele 
Freyburg und Soloturn; Hafner. 

993) Vertrag 13346; Stettler I, 162. Diefer Nertrag 
war die Folge einer nicht umitändlich befannten Gahrung, 
worin Oberland, überdrüßig des Kriege, Verjuche gemacht, 
fih Vern zu entziehen. Ss 

6934) 1469, Tſchudi, II, 704. 

995) 4449, aus der Hand Caſpars und Niclaufen von Schar⸗ 
nachthal, deren Water Franz von den Brandis (Erben 
deren von Weißenburg) Wimmis gekauft batte; Etettler. 

996) Siehe Th. 11, ı82. Meichenftein gehörte dan. 

997) Hanns von Raron war verfehuldet, Er hatte nur eine 
v. Müllers Werte, XXVL ‚24 
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Tochter, Gemahlin Hanns Rudolf Hofmeiſters, deſſen 
Vater jener Schultheiß, Eroberer des Aargaues, geweſen, 
und welcher unbeerbt ſtarb. Raron hatte eine Tochter 
Heinzmanns von Scharnachthaaaaaaa. — 

98) Urkunde Bern Smſt. v. Oculi 14565 im ſchweiz. 
Muſeum gedruckt. Bubenberg beißt edler, ſtrenger 

err; Scharnachthal der fromm, feſt; der Graf zu 

reger; wohlgeboren. — 

999) Die Graͤnze von bepderley Geſetz und Sitte floß in der 
Staffihaft Greyerz zuſammen. . . 

1000) Welhe von den Herren von Thurn das Land durch 
yustanf an fid) gebracht. Mannenberg sbar vielleicht Af⸗ 

tleben. 

1001) Siehe deſſelben Vergleich mit Dem ebrbaren Herrn 
Neimbold Dum, Kirchherrn zu Spiez (einem unehes 
lich gebornen), 1454; aud im Mufenm. 

1002) Daß männiglicy verſtand, er Hab als ein frumm Mit; 
ter getban; Urkunde N. 1002. nn 

1053) 2700 fl: hetam, Selnmunn; unter anderm zum Erſatz 
der 1800, welche er Caͤcilien von Rheinach, der Wittwe 
Schultheiß Hofmeiſters, Erbin ihres Sohns (r1001), zum 
Auskauf gegebhee. on 

1004) Offnung für Oberſiebenthal 1477. u | 

1005) Als der Herr von Sreyers „henken, töpfen und ver: 
weifen ließ wen er wollte; Urkunde 1451. 

1006) Rehtshandel deren von Bern Und Sanen 


1448. _ ln 
1007) pie Megel fage, „mynes Gſellen Gſell iſt nit myn 
1008) Kein Water koͤnne feinen Sohn in ein Burgrecht 
amingen, LI ie 
1009) Die Landleute Haben Teine Gewalt vergeben Fönnen, 


die fie nicht befeffen. (War das Burgrecht nicht zu ihren 
Schuß, felbft wider den Grafen, wenn et Tyvan würde?) 


1010) 12000 fl. für alte Kriege; 600 für Schaden in Ras 


rons Fehde u. f. f. J a 
1041) Die Urkunde tft verworren, in vielem ben Begriffen 
teutſcher Völferfchaften entgegen, mit Iateinifhen Formeln 
und Shnen bu kw: 5 ke 
1013) Siehe Th. I, 395. Der Vertrag Hi vom 16 Febr. 
1451 | \ J rn 
1013) Drey gehörten ar das Wocengerihte gu Affoltern, 
beffen alter Adel vieleicht ein Sweig von Brandis war. 
1014) Stettler, |, ı7z2: wie MWolfbarb 1497. alles Bern 
verkauft. Kaufbrief 1419: da er es Xudmwigen von 
Dießbach überläßt. Kaufbrief 1454 fuͤr Caſparn von 
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— —— a ſich unausfübtbär) 

um 3150 fl. rheinifdj Einige Gerichte zog Bern zu der 

Herrſchaft Trachfelwalb, z N 

1015) Yaut des Udelbüuh 1466 . .. 

1016) Laut Scharnahtfaliien Kaufbrlefd: ..... 2 c.c.. 

1017) Die zu Nüggfau jdeint Sharnahthäl behalte 
zu haben. Defien Bertrag zwifhen dortiger Aebtifſin 
und denen von S. Blafien am Nüggsbach 1366. 

1018) Schnpder Geld; dv, Entlibud, I: PETE 
1019) 14665 eben derf. Jierauf bezieht ſich die Stelle im 
Wbrhiede zu Baden 1460 (Tfmudi il; 599) __ 
1026) Wie man ihiien gegen Hanns von Hewen half (1467); 

Stettlek 1; ı9o., j 
1021) Mdelduch 1466. u nz 
1922) PARHRLURTG Bein und Biel 1464, 
1023) ‚gandbr Ai deren von Nidau um Ade 

ur. 1467. . Pr ann 
1034) 3U Nidan tags Ünfhäfung bes Gefeked, baß ber. 

ER nit —X fey if ve eben Silere — 

den zu zahlen. Watte wyol bey Haller, VBiti IV, ge: 
19 Berein bet Städte Bern und Biel über, 

die Mantfhaft am See, 12 März 1442: 

1026) Rodel wegen Dieben 145: _— . .. ., " 
1027) Heinrich von Rande hatte feine Töchter, Heinrich 

von Alingenberg wär Neffe feiner Frau; Urfunde 1455; 
1028) Die tm, Jahr 1415 eingenommen wotdeh war; Tbid. 
1029) Siehe bey Stertler wie Marguard und and 

Az fi der Stadt verisrieben; und oben im erften x 

pitel. — 22 Aka . 

1030) Beatrif von Dinfenberg ‚Mutter Helntihd von Bir 
benberg, hatte in zwepter. Che einen von Baldet. " - 

1031) Stumpf 516, b. Im Jahr i160. 

1032) Hiet, Nubolf von Hallwpl, 1457, und ivar fein übel 

9 y 68, 8 pf. CHafnek); von Bern f. das Udel buch 
1033) Urrunde, unten iosß5. 34 8* 
1034) Aus dem Lehenbduch Heftert.! Beſtaͤtig — 

und für fein Seßlehen (Hauwyli), das 1315 von Be 
reich entfremdet ward, befommt er Butkdeim am Rhein 
und den Talgang, (daß er den Nhein binunterfahren uuß 

vifitiren mag; Schöpflin Als. ill. IL). 5. 
1635) Moö Ann. Austr. Bep dem Jahr 1963. Er habe abet 

geiehen, daß die Mathfihläge unrubiget Leute meht geb 
. ten; und hierüber fih zurüdbegeben. B 
1036) Eiehe Th. li, 44i. Werbräberung Hetzes 

Geiedrige mit nfipeim von Mällinen, (einem 
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oberften Cämmerer, Herren zu Bernek: welcher den andern 
überlebt, erbt hundert Gulden. Insbruck, Quasimodog. 


1427. 

1037) Gaftelen und Ruchenſtein. 

1038) 14160, freywillig; Weberlieferung,. 

1039) Hemmann der erite, fo Bürger von Bern und Mit 
glied des großen Rathes war, hatte Margaretha von Buͤt⸗ 
tion, Rudolfs von Dingoltingen Enkelin; Hanns Albrecht, 
‚fein Bruder, Torotbee, Tochter Hadriand von Bubenberg; 
der dritte, Johann Sriedrih, Barbara von Scharnadhthals 
Brandis, Wittwe Nie von Dießbach. Muͤllinen 
Stammbud, 

1040) Urfunde 1356 in Sachen der Feſte Vilnachern. 

1041) Bern an ihn 1457: die Seinigen zu Schinzuadh, 
Veltheim, Gauenftein, beifer zu halten. 

1032) 1465. Stettler. u 

1043) Dem Müblbeim zwifhen Mefen und Limpach, im 
Landgerichte Zollikofen. 

1034) Urkunde des Hofgerichtes zu Rothwol in 
Sachen Heinrich Begers gegen Dürgermeifter (sic), Rath 
und Gemeinde von Bern, um 113 Mark, welhe Aarau, 
Surfer, Sempach, Zofingen und Lenzburg denen von Mühl: 
heim und Mitgemeinden zu geben hätten; Reminisc. 1460. 

1045) IUrfunde deffelben 1456, wodurch Brugk wegen 
Thuͤring Effinger freyheitwidrig beunzubiger witd. 

‚ 1036) Urfunde Bern 1433: daß Zofingen wider Walther 
vor Gruͤnenberg feinen Blutbann genugfam erwiefen. 30h. 
Rud. Suter bey Haller IV, 349. 

1047) Zu Windiih waren Zoll und Fahr noch Immer Eigen; 
thum eines Waldehuterd, Urfunde 1449. 

1048) 1360 aus der Hand Werners Schulrheißen von Lenz⸗ 
but; Stettler, Dad Haus unter dem Thurm hieß die 

arburg. 

1049) Wir und unfere Vordern find folder Unehrbarfeit nie 
verklagt worden; Bern an Zürich, Febr. 1465. 

1050) Etterfin: getött nicht, aber hertt am Guof geſtraft. 

2051) Erflärung Thuürings von Hallwol, 14657 
ohne Zweirel ſey diefe Gefhichte denen von Bern leid. 
(Dieſer Ausdruck ift etwad zwepdentig.) 

1052) Th. J, 209. , 

1053) In der Urfunde 1059 iſt der Wolfsbrunn, das 
Wolfsbhaͤusli. 

1051) Walen Weg; ibid. 

1055) Spruch Frepburg und Biel zwiſchen Bern 
und Soloturn von. wegen Lengnau, Grenchen 
und Koͤllikon, 3ı Jul, 1460, 00. 


— 
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ne ng 1061 Bigkiter und inen Die⸗ 
er Geiſt iſt auch in der Urkunde 1460, frevlich dur r 
wendung der Mittker. 100, frevlich burg Ve 
7 — Abſchied Coſtanz, Der. 1459 ‘”fie habend es von 
b, nit von Rechts wegen getban (bey Tſchudi). 
ioz Ans dem Anfang der angeführten Stelle deutlich zu 


1959) 1447 Erneuerung auf 20 Sahre; Hafner IL, 132. 

1060) 1748; eben derſ. 153. 1457; ©. 158, 

1061) 1354 Hagenan; eben deri. ©. 156. 

3062) 1449; eben derf. ©. 153. 

1063) Sokenvergeiänid von 1453; betrug; indrep Tas 
gen, 253 Pf. 14 . 155. 

1064) Der Schultheiß von Wengi und der Qenner Bpſo. 

1065) 1453 wurden ı00. Gulden geiandt; ©, 156. 

1066) ©. Valentins, 1449; ©. ı5 

1067) Den Wietlifpahern 1453 Brot und Wein S. 156; 
den Wolfwplern am Kirchenbau 1452. 

1068) Wie der Graf Hanns von Neufcatel, 1453 f. > 
1069) 1451 der Truchſeſſe von Lenzburg und der Schultheiß 
von Aarau. | 
1070) 1465 nach Frepburg. 
1071) 1461. 
To7a) I. Die Mahlzeit auf dem Rathhauſe Foftete 2 M 

ı1 B. 8pf. 

1073) 1451. 

1074) 1453. 

1075) 1350. Alle ſolche Fleine Umftände 309. Hafner aus den 
Miſſivbuͤchern (welche 1448 anfiengen) und aus den Rech⸗ 
nungen der Stadt und Landfchaft. 

1076) Die Zigeuner; 1450 und 53, 

1077) 1463 eine Anzabl verarmte Menfhen. aus der Mark 
an dem oberen Züricherfee. 

1078) 1354 wurden zu Solofuru und. Bern, 1467 zu Buße 
erach (unten an Thierſtein), viele Heren verbrannt. 

1079) Wie Erhard Lug:ind-Land, Dieb, Mörder und 1462 
durch Jacob von Hohbenftein mit 40 Gulden beftochen, anf 
einem großen Schießet durch angelegtes Feuer Soloturn 
zu verbre:nen. 

1080) 1466 wird, Woͤtu hingerichtet, weil er von dem Bas 
ſtard von FoNtemberg und dem Bafelfben.Domberrn Marx 
von Stein 300 fl. genomnieryg m Junker von Neuenſtein, 
einen Soloturner, ben Anlaßeiner Badfahrt, aufzufangen. 

1081) 13461 Landtag über einen Menſchen, melder, da er 
einen Knaben aus Gewitterfurcht fih in einen boblen 
Baum flüchten fah, aus Muthwilen dieſen angezündet, 


⸗ 
N 
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1082) 1463 Enthauptung des Lautenſchlagers Claus Leines, 

ber acheinteet Bitten, 0 

1083) 1458 wird Werlifperger von dem Schultheißen 

"Hartmann yon Stein tödlich verwundet; worauf biefer ents 
mic, aber feiner Verdienfte wegen ben folgenden Tag zus 
tüdberufen wurde, J DE 

1084) 1467 Anton Kratzer. 

1085) Die Gefellen von Olten verbrennen dem von Faltenftein 
Seewen 1460 (fo gewiß ohne ber Obtigfeit Willen, daß 
fett {n ber urkunde 1099 fie darum nicht augeſchuldigei 


wird). 
86) Streifug auf 160; wo. biefe 116 Mann bey, 
Ve unferm —— "zoo —— —— 
immer 1$b 





obmohl fie für fih gehandelt, Kam ihr Giegeszeihen in 
das Mänfter, Tapferkeit ift immer I 
18) get Oswald Grafen zu Thierſtein 1465; 2a, Bev⸗ 


iele, 

1088) 1466, ala Ulrich von Wefterftetten das Welb eine Ger 
fangenen, fo vor ihm. Intete, weil fie ihm nicht bepbalten 
wollte, mit den Füßen fo geftoßen, daß fle eines todien 
Kindes vor der Zeit entbunden wurde. 

1089) Bor Epinal 1467 wegen Schulden des Marihalls yon, 
2) Sr Gon Burgundife, Neufgatel) an die Stadt, 

1090) Sek 1465. . 

1097) Bon gleibem Datum. 

1092) Im erften Kapitel biefes Buchs beu N. 298 bis 343. ' 

1093) Wegen des Bundes mit Bern; Brugk war Berniſch. 

2094) Ein Priefter und zwey Wäcterfnehte. Durch weſſen 
Schuld, aus welhem Grunde , ift nicht befannt, 

1095) Sie feyn briefzfigels und, ehr⸗los; überall werde er 
ihr Sigel, Seid a — unter ob Ti) fehren, Siehe 
fein Schreiben, S. Mart. 1467, ber Soloturner 
gntmork, S. Cath., feine Replit auf S, Luclen, bey 


Ligudt. 
1096) Daß ir üch billig ſchaͤen föltind, Solot. Antw. 
1097) Vermuthlich von wegha Dorner. 
1098) Cr ſchaͤtzt ihn zu 15000 Gulden. Zu Pratelen und 
Wild⸗ Eptingen geſchah es. 


1099) War er nicht ifoliet und umgeben! 





Viertes Buch. gunſtes Kapitel. 315 


1100) Sab er nicht Won und Brod, als fie über di 

fe in famen. Urtunde 1106. Ser ® Eudnen Ban 
1101) Mim Namen und Stammen, Ritterfhaft und 

men je lieb will ich der beffer ſyn und me tun dann Ich (hhle 


1109) Eptingen an Golotnen, Concept., 4685’ bi 

Eiandi. Die Mebsbote find auf den Kalfer: nie Sb 
Ihöfe Straßburg, Eoftanz, Bafel, Speter; die Hetzoge 
Bayern, Meldenz, Defterreih; die Markgrafen von 
den; die Herren von Mappoltftein und Flachslanden, m, f. f. 

1103) Cptingen an Ölaris $.-Thom. 1468; ibid, Ahb 
10 fihrieb er. allen, De 

1103) Hinrichtung eined Schlettftadters zu Soloturn, weil er 
ihm Nunningen und Buſſerach überliefern wollen; Safnee. 

1105) url, Lucern,, Schwytz, Schafhaufen, . 

1106). Biſchef und Stadt Bafel, der Graf En Neufchatel, der 
berühmte. Burgundifhe Sandvogt Hagenbach. 6 

1107) Soloturn entließ feine Leute der Eide und erfegte ihin 
300. fl. (meht. Chrenerklärung ais Eriat). Hafner hat diefe 
Geſchichte übergangen. “ " 

1108) Siehe. oben. Kap. 2, bev. N: 170 f.. 

1109) 1458, um 8200 fl. Tihudi; Hafner; Rabn. Es 
war nicht nur dad Amt: Goͤsgen, fondern auch dutch fpdtet 
Verträge Bern zugetheilte Dörfer, die Satemvogten 
Schönenwerd, und der Zoll zu Vilmergen, Der Verkauf 
ve durch Urfula von Namftein, Gemahlin Thomas vum 

altenftein, ber für dieſen (wie es fcheint ihren) Wittwens 
fit oder ihre MWiderlage ihr Vogt war, . 

1110) 1461. Auch Namfteiniih, Thomas von Faltenfteln 
verkaufte feinen Nießbrauch, Urfula aber von Namftein, auß 

- dem Haufe Geroldsed, feine Schwiegermutter, das Cie 
genthum. 

1111) 1463, Hafner, 

1112) $altenftein 1458 dem SHelnrih von Oftringen ausber 
zahlt. 1455 hatte Bernhard von demfelben Haufe Dorneck 
an Soloturn verfauft; Hafner. 

1113) Wie Krtegftetten 1466 durch den Junfer von Malrein; 
ein Jade vorber MWartenfeld durh Hadrlan von Bubenberg. 

1114) Peter von Sreifenfee wird Buͤrger mit Wilde 14565 
Anton von Wittenheim macht Dietifon zum offenen Haufe 
1462; Hemmann von Ramftein wird mit Büren Bürger zu 
Soloturn 1466. J 

1115) 1467 fam die Frau (Wittive?) von Ramſtein obne ee 
nen Pfennig nach Soloturn, wurde frepgehalten, und mit 
fünf Qulden beſchenkt. 
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7116) Vergeblich bat 1461 Hanns Bernhard von Gilgenberg 
, um 30 Mann zu feinen Noͤthen. 

1117) Die am Eichthor nen aufgeführt 1453. 

1113) 1462 der Raumzauf (Name des oberften Thums in 
der Vorſtadt an der Aare). 

II 2 1452 die große Schlaguhr mit dem Mann der daran 


ſſMhlagt. 
1120) 1354 die im alten Zeitthurme, durch einen Meiſter 
von Shamplitte. 
3121) Bau der Enimabräde 1454. 


3122) Der Echultheiß Claus von Wengi (1467) baut das 

“.. große ‚Spital. 

us) I der Schultheiß Junker Bernhard von Maltein 

1467). 

‚1124) Hemmann von Spiegelberg feßt Die Megierung zu Vor⸗ 
münderin feiner einigen, febr reihen Tochter, 1451. 

2125) Spiegelberg war 29, Hanns Wagner 30, Ulrich DBpfo 
aud 29 Jahre Echultbeiß. 

1126) Claus von Wengi ftarb auf dem Mitt nah Mühlhaufen 
1467 (Hafner U, 1675 in Widerſpruch mit feiner An⸗ 
en, 381; war der von Wengi feit 1454 nur Altfchult- 

eiß?). 

1127) Wie 1451 Wagner, 1467 Wengi. 

1128) Die Heirath 1463. 

3129) 1155 waren fie 4679 Pf. 2 Schill. 4 pfen. 

1130) In demfelben Tahr 4961 Pf. 4 ß. 3 pf. 

y131) 1450 befommt Ulj Matthys mit andern 16 täglich jeder 

, fünf Schill. (einen ftarfen Sold !). 

3132) Dem Heini Stefan 5 Pf. ro Schill. je für taufend 
Armbruftichäfte; in demfelben Jahr. 

1133) 1465 Errichtung eines folchen zu Seewen. 


1134) Als 1458 die Map Wein ı4 pf. galt, ließ die Obrigs 
feit fie um 8 ausſchenken. 
3135) 1444 Statut über das Umgeld (oder, Ohmgeld), 1450 
dab ©. Urfen Muͤnſter zu Kriegeskoften 150 Gulden. j 
1136) 13463 Nnlegung der Etener in Falfenftein. So weiß 
man die Epoche von Goͤsgen u. a. , , 
3137) Wo (1447) um vier Pf. 6 8. fünfzig Mann zu Mitte 
ge und Nacht effen Fonnten, und für 25 Gulden (1466) ein 
beträchtlihes Haus zu haben war. j 

1138) 1361 brennen die von Grenchen einen Holzboden zue 

Weide aus. 

3139) Burgundifche Garde bewilliget, 1465. 

1140) Spruh Straßburg 1161 (Brudnerd Merkw. 
der Landſchaft Bafel, ©. 1477): Es kam (wie billig) dar: 
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auf an, ob die Stadt, nebſt Geld für Unterhaltung der 
Brüden und Wege, andy Geleitgeld nehme. 

1141) Um Pratelen 1456; Bruckner IT, 251. 

1142) Doctor Cyriacus von Jacob ze Rhyne mit Huͤlfe Ep⸗ 
tingens niebergeworfen 1463; eben derf., 205. 

1143) Der Span KR Sefanhte nah England 1469, auf Pfef⸗ 
fingen (Graf Oswalds don Thierſtein) gebracht. 

1134) Die Benheimifhen Spruͤche über Hopeltsrechte zu Höls 
ftein 1454 and 56; Brudner. 

1145) Terordnung 1450; eben derf. 1043. 

1146) Sie wollte die Hände vor die digen, haften, De bern, 
Richtung; eben d daf. 2126 . 

1137) Eben dafelbft. 

114%) Durd der Edelknechte von Felempen gitterhaus in 
dem Schloßhofe; eben daſ. 2162. 

3149) 1453; eben daf. ©. 2120. 

J150) Wrie Mutius chron. Germ. L. XXIX; edit. 
Pistor. 946. Wurjtifen Baf. Chron. 246. 

1151) Eben derf. 455; zu vergleichen mit Shöpflin. 
Alsatia ill., t. II, 205. Uns ift wahriheinlich, daß die Burg 
in den Händen deren von Vinftingen wat; die Menge der 
Edfen, mwelhe fih ihrer annahmen, und der Charafter 
deffen, der die Armagnaken geführt, ſchicken fih zu diefer - 
Begebenbeit. 

1152) Er verfaufte um 20900 fl. Brunnftadt; Wurftifen. 

1153) Bon dem Bernifchen Burgredt erwähnt Khan in fel 
ner ungedrudten Geſchichte: aber, wenn es war, muß es 
nicht von Dauer (in diefen Jahren) geweſen fepn; war er 
wohl nur ald Soloturner in Bernifhen Burgrebte? ? 

3754) Weil nach dem Frieden jeder Theil feine Leute entſchaͤ⸗ 
digen ſollte, und ſein Vater Hanns wirklich, zwar nur hun⸗ 
dert Gulden, von Defterreich dafür annahm. Wurftifen. 

1155) Eben dert. und Stettler. Im Sahr 1465, 

1156) Wurſtiſen 456. Im Jahr 1366. 

1157) Er begehrte überhaupt, auf feiner Serrſchäft, 
welche der Nachbaren mehrere hatte, einen Zoll zu errichten. 

1158) Zu Gundoldingen. 

1159) Wurftifen; von Brudner beftdtiget. 

1160) Sahen wir doch ſo eben Rotberg, Flachsland, Berenfels. 

1161) Blinde, Lahme (man merkt, es gab auch verſtellte), 
Gyler, Stirnſtoßer, und ſonſt viel fahrendes Geſindel. 

1762) Wovon die Bettler und Gauner zeugen; Leute, für 
Schregensſcenen in Revolutionszeiten gut. 

3163) Sie hatten ihr eigenes Gerkht, wozu niemand kam als 
„die rechten Fryheiten (les enfans de 'n liberte), Die da 
„ohne Hofen (sans culottes) und ohne Meier gond,“ 
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für welche letztere in einer friedlichen Stadt Fein Geſchaͤfte 
war. Sie mußten kommen und über einander Urtheil 
fprehen; bey Strafe als ein Dorfmann „ingelegt“ (arte⸗ 
tirt) oder vor die „Unzuchter“ (Dichter über Eleine Policey⸗ 
verbrechen) gefordert zu werden. 

1164) Sp han Seopeit und Gnabe, daß man fi halten fol 
als Burger und ‚Hinterfäffen (beſſer als den Landmann, der 
auf etwas niedriger Etufe vorkommt); Gerichtsord⸗ 
nung Der beyden Näthe, Smit. vor Zac, 1457; bep 
Haller, Bibl, VI, 436. 

1165) Welches bie Nachrichten von Proffus, Marinus und 
Damafius noch bezeugen: Prokopiné melbet, daß die Schus 
len durch den Eifer Juſtinians aufgehoben worden (Wie 
fonnten fie die fchön beſungenen Goͤtter vergeffen! flatt 
Homer Concilienſchluͤſſe leſen!) j | 

1166) Sum Pius Aeneas, fama super aethera nptus. 

1167) Platina: quando a munere vacabat, in lectione et 
scriptione omnem voluptarem posuisse; libros plus quam 
smaragdos et sapphiros charos habuisse, 

1168) Aus Niclaus Gerungs Blawenſtein chron. 
episcopor. im erften Th. der scriptt. min, Basil. 

1169) Schöpflin, Als. ill., T. II, 698. 

‚ 1170) Der fchon auf dem Coſtanzer Concilium war; Leu. 

1171) Seruler de ortu et progressu acad. Basil. Bafel 


1660. 

1172) Das größte Amt in der Melt, eines leitenden Praͤſi⸗ 

- denten wohl wertb. Er hätte aber ganz dem leben, in 
Weisheit fortfhreiten, mit Wellen und Edeln umgeben 
feun und nie verfuchen follen, was kein Sterbliher und Fein 
Hof In die Länge vermag, den Gang ded Geiſtes nach Laune 
oder Cigennup zu hemmen. Ein Yapft wie er fenn ſollte, 
würde der zufammenhaltende Ecitein des gemeinen Wefens 
der civilifirten Welt geworden fenn. 

1173) Am 21. Sept. 1457; Geſch. Vorberöfterr. II, 
162. Gerbert, Sylva nigra, Il, 292; verglihen mit der 
Bulle für Bafel. . 

1174) In dem Bafelfhen Frenbriefe genannt. | 

1175) „Man hat eine neue Sprache erfunden,” prebigte ein 
Mönch, „die griechifhe; die ift aller Trennungen Mutter; 
„es iſt in derfelben ein Buch herausgekommen, das neue 
‚Teitament, in dem find viel gefährliche Stellen. Sept 
„„entfteht eine andere Sprache, die ift hebräifh, und wer 
„die lernt, wird ein Jude.’ Konrad Heresbach, ans 
geführt von Gernler. Wer an gemwiffen Orten lebt, wird 
fih über diefe Sprache weniger wundern, daß dafelbe 
Jahrhundert noch nicht überall zu Ende ift. 
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3126) Wie nämlich der fenzige, unermuͤdete Mohammeb vor 
Abendland abzuhalten fev. 
A) Auszug feiner Bulle; fie it In Ifelins Noten zw 


1178) Swey vom geoßen Münfter, gwey, von ©. Veter, eine 
von Zürich, eine von Soloturn (die aber nah Hafner's 
Berit nicht ausgeliefert wurde), eine von S. Moriz w 
Sofingen, von ©. Martin zu Colmar, von ©, Urflz; An 
lau, Vrogramma 1460, “ 

1179) Doc daß die Präfenzgelder abgehen und Wicarien die 
Tongrua befommen; Wurftifen. 

2180) Eben derjelbe und eine gute Abhandlung in dem 
Almanach von Bafel 1798. 

1181) Urfunde Hanns von Berenfels, Amtsbhrgers 
—— — n. Pfingften, 14605 in Iſelins Noten 


zu Tſchu 

1182) Bon Zölfen, Umgeld, Steuern und Gewerfen für Korn, 
Bein, Fleifh, Fifhe, Tücher, Bücher. 

2183) 3 für Miethezimmer wird gefvrgt, 

41,4) Waffe befchauen, Purganz geben, Apotheker, Bilde 
wurzler, Empirich. “ 

1135) Setnler, Die Stadt Faufte das Haus. 

2186) Deren viele waren: bep Cglofs Thurm die ber Parlfen, 
die im Seidenbof (bursa leonis), die des Collegik der Schale 
ter u.f, f. Sie heißen latelnifher paedagogia. Schrif 
ten der pbilofophifgen Kacultät bey Brucuer 
ad Urstisium, in script, minor. 

3187) Jede Börfe (hall in England) hatte ihren Mector und " 
Corregenten (fellows). Yener fchloß mit jeder Woche die 
Mechnung. Jeder mufte zu einer Börfe gehören; wer bev 
eltern wohnte, ein Billet (signetum) haben und für die 
Heigung (pro lignalibus) doch eiwas geben. 

2188) Daß einer fih immatriculiren [age ohne (wenigſtens 
Einen) Meifter zu hören. " i 

1189) Bein zu fchenten, mit Wuͤrfeln oder font um Gelb 
Spiele zu halten, 

1190) Abends nach dem Glodenfchlag ſoll niemand. ohne Licht, 
am wenigften an verdaͤchtige Derter, geben, Niemand 
alte Vet dandniſſe (geheime Gefelihaft) wider die Stadt. 

a6 Programma hat Ifelin bey Tſchudi, Kein uns 
geladene fol auch an bürgerlihen Luftbarfelten tanzen, 
feiner ohne Erlaubniß einem are in Haus, Weinberg 
oder Garten, feiner bewaffnet über die Gafle, gehen; 
Verordnungen im Almanad. 


iD siuner aus der Matritel, voy. de la Suisse oscid., 
1224 " B 
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119:) Er hatte Farnsburg 1449 dem Herzog Albrecht verpfäns 
det; 1459 ven demielben eingelöfet; 1461 Verkauf an Ba- 
"sel (die Buͤrgermeiſter von Berenfeld und von Rietberg führs 
ten dieſes Gefhäft). Brudner, 1986 f. 
y793) Der Obervogt Peter von Orfenburg befam ſechs Anechte, 
zwey uroße Nürnberger Büchfen, eben fo viele Tarrag 

».(Batterie) und vier Hakenbuͤchſen, Armbruſte, einige tau- 

(end Pfeile, Pulver und Kugeln; eben derf. zi32. 

119:, Nachdem er ed von Defterreich- ausgeloͤſet, 1465: in 

weldem Jahr „an der Falten Kitchwelhe“ Sifach der Stadf 
ſchyur; eben derf. . en nn 

2195) Die Landgrafihaft mar in Falkenſteins Verkauf; doch 
mag den Grafen von Thieritein etwa® geblieben, ‘oder bey 

Anlaß oberwähnter Forderung überlaffen worden fepn, was 
fie vierzig Jahre Tpdter an Baſel verkauft. DEE 

1196) Durch Heinzmann von Eptingen 14645 Homberg iſt in 
dem Frikthal. Die Grafen von’ Homberg find eben bie, 
welche zu Rapperſchwol geherrſcht. 

1197) Nor Faßnacht, wenn man ’beiratdet, fol ber Ammann 
taugliche Knaben und Töchter befehen und an einander hei- 
ratben; Hanne Bernhard von Eptingen Vertrag 
mit feinen _Unterthanen zu Pratelen 14605 Bradner. 

1198) Goͤtz Heinrich von Eptingen verbent elnem Knecht bey 
Verluſt feiner Augen, am Landgerichte Siffach wider fein 
Ungeben zu zeugen; Ucten 14405 Bruckner. . 

1190) Hanns von Kalkenftein verfauft drey „arme Luͤt“ mit 
Meibern und Kindern, um 47 4.; 1450; Brudner, 

1200) So zu Farnsburg 11625; Beudner. 

120!) Dinggericht zu Bielbenfen, von ſieben Hubern beſetzt, 
im Frühling und wenn man den neuen Weln trinfen kann; 
1847; Brudner. 

120:) Der Vertrag 1201 iſt durch Schledrichter aus ans 
dern Dörfern. 

1203) Bruckner u. a. 

1204) Der Etter iſt des Dorfs Einfang. Ausſage eines 
hundertjaͤhrigen Manns von Pratelen 1453: einſt als ein 
Pferdedieb gehangen werden ſollte und Baſel den Henker 
nicht leihen wollte, haben alle Prateler Hand anlegen muͤſſen, 
denſelben inner dem Etter an einen Nußbaum aufzufnüpfen. 

1205) Eben diefe Ausſagen: dem Grafen Simon 
v. Thierſtein fey unter der aroßen Finde ein fchöner Seſ⸗ 
tel mit vergoldeten Knöpfen geſetzt worden; fo habe er 
einen von Mamftein erwartet, fih mit ibm zu fchlagen; 
da ſey Junker GR von Eptingen mit feinem Sinaben an 
ber Hand gefommen: „Onddiger Herr, laßt mich in Pras 
„telen ungehindert; man möchte wähnen, ihr habet hier 
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„zu richten.“ Worauf der Graf: „Das wär mir leid; 
„vergoͤnne mir Stroh, und ich will außer dem Erter ſtuh⸗ 
„len.“ Brudner, 

1206) Yunfer Hanns der Möndh von Gachnang, aus dem 
Gebluͤte jened Burkard Mönch von Kandescrone, verkauft 
Stingen der Stadt, 1467.. 

1207) Konrad Mond von Möndenftein, Hauptmann. der 
Söldner, von Baſel wider Nürnberg unterftüßt 1408. 

1208) Biel vermittelt 1469, daB diefem Konrad von ben 
Soloturnern Möndenftein zurüdgegeden, und Muttenz 
(feines Bruders Hanns) aus dem Bürgerrecht gelaffen 
wird; Hafner. 

1209) Seit Menfhen Gedenfen. Adelsprobe Hanns 
Arnold Rochs von Rychenſtein 11463; Wuͤrdk— 
wein, subs. diph, IV, 165. Siehe unten Kap. 8. N. 201'ff. 

1210) Sener von Papft Feliv angefangen, von Biſchof Not 
berg voilendet; Wurfiifen 446; diefer ift von Johann 
von Venningen; Gerung Dlawenjtein. 

211) Bruntrut; eben derf. _ ‘ 

12:2) Die hohen und niedern Gerichte, Bifhof Johann 
1168 in dem Brief, ivorin er die Verwaltung des Erimi: 
nalreibrs Biel uͤberlaͤßt. 

1213) Dieſes beweiſen viele Urkunden, auch die eben an⸗ 
gefuͤhrte. 

1214) Proceß an der Erzbiſchoͤfl. Curie zu Bes 
ſançon 1452. 

1215) 1456 wurde ed umn 1200 Gulden an Biel verpfändet; 
Bielnah ihrer Iranlage 1795. Die ray du mey-, 
rie de Bienne de la haute Justice du Ergoeve werden 
fonft geübt A lu& (au lieu) de S. Jmier en nom’ de Mon- 
sieur de Baiste; Transfcript antiqui roduli 1363. 

1216) Revers daf der Zeffenberg mit Biel, nicht mit Neu⸗ 
ftatt, zu huldigen habe; 1151. J 

1217) Daruͤber iſt viel in den Spruchbriefen zwiſchen 
Biſchof Arnold und Bern 1452 und 14563 Bern forderte 
bald alle Rechte des alten Hauſes Neufchatel, inſofern die 
Stifter von Nidau daraus entiproffen, batd (mern gelaͤug⸗ 
net wurde, daß Nidau Neufchatelliſches Mannlehen gewes 
fen) das, was von des ganzen Landes (der Landgrafs 
fhaft) Burgund wegen in ihre Hand gefommen. Diebe 
von Teſſenberg wurden Nidau zuerfannt, und von gefälle 
ten Bären befam des Bifhofs Mener die Kappen ( Pfo⸗ 
ten), der Berner Yandvogt den Kopf. 

1218) Für ihre Güter in der Feldmark zu Landeron waren fie 
aller gemeinen Anlagen, die nıcht ganz eigentlich nur dem 
Ort betrafen, pflichtig; Berner Spruch 1457. 
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1192) Er hatte Farnsburg 1449 dem Herzog Albrecht verpfäns 
bet; 1459 ven demielben eingelöfet; 1461 Merfauf an Ba: 
ſel (die Vuͤrgermeiſter von Berenfeld und von Rotberg führ 
ten dieſes Geſchaͤft). Brudner, 1986 f. 

7195) Der Obervogt Peter von Orfenburg befam ſechs Anechte, 
zwey große Nuͤrnberger Buͤchſen, eben ſo viele Tarras 

CBatterie) und vier Hakenbuͤchſen, Armbruſte, einige tau: 

ſend Pfeile, Pulver und Kugeln; eben derf. 2132. 

11013) Nachdem er es von Oeſterreſch ausgeloͤſet, 1365: in 
welaem Jahr „an der Falten Kitchweihe“ Siſſach der Stadt 
ſckwur; eben derf. LIDL 

1195) Die Landgrafihaft war in Falkenſteins Verkauf; doch 
mag. ben Grafen von Thierſtein etwaß geblieben, ‘oder bey 

Anlaß oberwähnter Rorberung überlaffen worden feyn, was 
fie vierzig Jahre fpdter an Baſel verkauft. 5 

1196) Durch Heinzmann von Eptingen 14645 Homberg Ift in 
dem Frikthal. Die Grafen von’ Homberg find eben bie, 
welche zu Rapperſchwol geherrſcht. 

1197) Nor Japnadıt, wenn man’beiratdet, fo dee Anıtmann 
tangliche Knaben und Töchter beſehen und an einander hei: 
rathen; Hanns Bernhard von Eptingen Vertrag 

. mit feinen Unterthanen zu Pratelen 14605 Brandner. 

1198) Goͤtz Heinrich von Eptingen verbeut einem Knecht bey 
Verluſt feiner Augen, am Landgerichte Siffach wider fein 
Angeben zu zeugen; Acten 1440; Bruckner. , 

1190) Hanns von Falfenftein verkauft drep „arme Luͤt“ mit 
Meibern und Kindern, um 47 d.; 14505 Brudner, 

32) So zu Farnsburg 11625 Breudner. 

120!) Dinggericht zu Bielbenfen, von fieben Hubern befegt, 
im Früpfing und wenn man den nenen Wein trinfen fann; 
1347; Brudner. 

1202) Der Vertrag 1201 if durch Schledrichter aus ans 
bern Dörfern. 

7203) Brudner uw. a. 

320}) Der Etter iſt ded Dorfs Cinfang. Ausfage eine 
hunderrjährigen Diannd von Pratelen 1458: einft ale ein 
Ni'rdedieb gehangen werden follte und Bafel den Henfer 
nicht leihen wollte, haben alle Prareler Hand anlegen muͤſſen, 
denjelben inner dem Etter an einen Nußbaum anfzufnüpfen. 

1205) Eben diefe Andfagen: dem Grafen Simon 
v. Thieritein fey unter der großen Finde ein fchöner Gef 
vel mit vergoldeten Knöpfen geieht worden; fo habe er 
einen von Mamftein erwartet, ſich mit ihm zu fchlagen; 
da ſey Junker GöB von Eptingen mit feinem Knaben an 
der Hand gefommen: „Onädiger Herr, laßt mid in Pras 
„‚telen ungehindert; man möchte wähnen, ihre habet hier 
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„zu richten.” Worauf der Graf: „Das war mir leid; 
„vergoͤnne mir Stroh, und ich will außer dem Erter ſtuh⸗ 
„len.“ Brudner. 

1206) Junker Hauns der Mönd von Gachnang, aus dem 
Seblüte jened Burkard Mönch von Landescrone, verkauft 
Itingen der Stadt, 1467.. 

1207) Konrad Mond von Möncenfteln, Hauptmann der 
Spldner, von Baſel wider Nürnberg untekftügt 1468. 

1208) Biel vermittelt 1469, daß dieſem Konrad von dem. 
Seloturnern Möndenftein zurüdgegeden, und Muttenz 
(ſeines Bruders Hanns) aus dem Bürgerrecht gelafen 
wird: Hafner. 

1209) Seit Menihen Gedenfen. Adelsprobe Hanns 
Arnold Ryhe von Rychenſtein 1163; Würd 
wein, subs. dipl, IV, 165. Siehe unten Sap.8. N. 201 ff. 

1210) Jener von Papſt Feliv angefangen, von Biſchof Mots 
berg voiender; Wurſtiſen 446; diefer ift von Johann 
von Venningen; Gerung Dlawenjtein. 

1211) Bruntrut; eben derf. ‘ 

12:2) Die hohen und niedern Gerichte, Biſchof Johann 
1168 in dem Brief, ivorin er Die Verwaltung des Crimi: 
nelrechrs Viel uͤberlaͤßt. 

1213) Dieſes beweiſen viele Urkunden, auch die eben an⸗ 
gefuͤhrte. 

121+) Proceß an der Erzbiſchoͤfl. Curie zu Bes 
faucon 1152. J 

12:5) 1156 wurde es um 1200 Gulden an Biel verpfändet; 


Bielnah ihrer iranlage 1795. Die ray du mey- 


rie de Bieune de la haute Justice du ErkoevVe werden 
fonft geübt A lue (au lieu) de S. Imier en nom’ de Mon- 
sieur de Baise; Transſcript ansigui roduli 1363. 

1216) Revers daß der Teſſenberg mit Biel, nicht mit Neu⸗ 
ſtatt, zu huldigen habe; 1151. 


1317) Darüber ift viel in den Spruchbriefen zwiihen 


Biſchof Arneld und Bern’ 14352 und 14563 Bern forderte 
bald alle Rechte des alten Hauſes Neufchatel, inſofern die 
Stifter von Nidau daraus entiproffen, bald (wenn geldugs 
net wurde, dad Nidau Neufchatelliſches Mannlehen gewes 
fen) das, was von des danzen Landes (der Landgraf 
fhaft) Burgund wegen in ihre Hand gefommen. Diebe 
von Teſſenberg wurden Nidau zuerfannt, und von gefälle 
ten Bären befam des Bifhofs Mener die Kappen C Pfo⸗ 
ten), der Berner Landvogt den Kopf. 

1218) Fuͤr ihre Güter in der Feldmark zu Landeron waren fie 
aller gemeinen Anlagen, die nicht ganz eigentlich nur dei 
Ort betrafen, pflihtig; Berner Spruch 1457. 
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1419) Burgreht des Münfters in Gtanfelden 
mit Soloturn unter, Propft Johaun von Fledenftein 
13462; Hafner. Zwar hat Georgiih aus Luͤnig eine über 
dieſes Laͤndchen mir Bern 1468 gefchloffene Webereinfunft 
(11, 1250), weldhe aber in 1486 gehört: . ; 

1220) Die zu Viel Bürger wurden und ihm den Abzug vers 
weigerten :468;_ Biel in |. Uranläge (eine diploma 
tifh gründlihe Schrift). >. 

1221) Bern behauptete, er heiße nicht Bieler, fondern NE 
dauer See, und wollte Fiſchordnung fegen; ber Biſchof: 
bis zu dem Ligerzer Kalfofen fey er unter Biel, bis Ruͤ⸗ 
deval im Neufchatelifchen die frege Allmende ber Neuftatt 
(dis in die Miste). Lucerner Spruch 1452: den drei 
Städten gemein. RL, 

1222; Im Nidauifhen. Giche eben biefen Spruch und 
deffeiben Läuterung 1456. Das einfahlte waͤre Aus 
auf oder Taufh gewefen:  . __ 

1223) Gerung düdus Blawenftein: 

1224) Chen Derfelbe. 0 Ol 

1225) Wer einen haben wollte, gab dred Jahre iang je vier 
Stäblerpfennig; Heinrih der Minorite Cin Scripte. 
min. . . u 

1226) Bulle Dias IT, 14635 bey Gerüng: 


21 € 


4 
I 
| 
1 
| 
| 
1 


v ; N. a. em 
1229) — zwiſchen Betü und Biel; eben aüch 
uͤber Erbbürger zu Ligerz 14560 u: im f; Sabre: 


Sechstes Kapitel 


ı) Bellum. maius Nürinhergense; Chron. Waldsassense; 
Defelein, , 73. 3 OL > 

2) Sie hatten Ihre Sontirigente meift keluirt, öder nad Maß⸗ 
ſtabe anderer Zeiten geſtellt. 3 

2, elifr Hemmerlin, dial; de nobilitate, nimmit aut Co⸗ 

anz aue: IR IE BRSIL N RN Im 

4) Ein Nürnberger Patricter zu Rothenburg fagte: die Wänd 
(im Bade zwifhen Frau (Domina; Dame); und Weib 
muͤſſe eingefchlagen werden... 

5) Hanns Nofenpinett dei Snepper, vom När 
berger Krieg. (fein Gedicht ift mit geböriger Erklaͤrung von 
H. 9. Fuͤßlin in dem Schweiz. Muſcum berandgegeben 
worden): „Er truog den Schafen Neid und Haß and uf 
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ten truwen Helfern gram.“ Der Schafſtall iſt die Stadt, 
die Helfer ſind die Schweizer. 

6) Aeneas Splvius de er Europas c. 31: 

7) Seit 14416; Küßlina. a. O 

3) Muriug: chron. Germ. L. 'xkyur am Ende. 

9) Häberlin, Reichshiſt. VI, 264 

10) Hert Konrad von vet, font fein Math, jetzt Buͤr⸗ 
ger zu Nürnberg, gab 

11) 3u Rothenburg, € enfius, eichwäb; Chr. Th. 3, BL, 
Kap. 7. Der fpätere Bambergifche Tag ift mit diefem: vers 
wechfelt worden, - 

12) Burfard Beet von Memmingen: Augsburger Chro⸗ 
nik; Oefelein I, 2 | 

13) Auf Marid Heimfugung 14495 Cr uſius. 


14) Kurmainz, Kurbrandenburg, Albrecht von Oeſterrelch, 
Wilhelm von Sachſen, Ott vori Bayern, Braunſchweig, 
Heſſen, Pommern, Baden u, f. f. 

15) Sein Zuname; Fugger. 

16) Rofenwpluett: wenn gooo ciuszogen, wurde Nürnberg 
nicht dag Viertheil leer. _ 

17) Die Ordnung hat Srufikg; fie ift gut. 

18) Wovon ef enpiuetr unijerdinge erzählt. 

19) Den Kiferlin zu Ultzhofen, ber ihn felbit verwundet, 
Er Albrecht: denn dieſer Bauer habe tapfer geftritten. 

Lruſiüs 
= dengas; Hartmann Scdiedel bey Defelein I, 
, Stetten, Augsb. Ehronif I, ı71. 

20) ’& ud die Nürnberger zu einer Mahlzeit von ben Br 

(en dortiger Klofterteihe; Enger, Chrenfpiegel De 


22) Deren zählt Roſenpluett Wald 800, bald 1000; fo 
thun aud andere. Ich bin mir Tſchudi für die erfte 
Zahl; aber wenn die Saafh, äufer mitgezählt werden, 
mochten taufend fepn. Dem Namen nah ift von Schaffs 
haufen Hanns Eron befannt, der bey Eßlingen fiel nud 
deſſen Grabſchrift Eruflus hat, 


23) Rofenpluett: 
En zu! Sie ſchieſſend ve länger ye me; 
i N nd ze ptel Tüfeln worden; _ 
fi do hilft Fein Cruͤtz nch Segen, 
* Nr Fein Harnſch vor Stahl und Dfen. 
oh, do die Sinn was hin ze Keil, 
Roc bielten fie fih alfo feit. 


25 D’Schwpber nehmen nieniand gfängen. Eben derf. 
25] Ohn Harnſch, ohn Schild und ohn Panefen (panache!). 
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wit * ein.Ang entfallen, er hett ſich nit darnach gebuͤckt. 

enderſ. 

26) Fugger. Cuenz von. Kauffungen babe ihn gefangen, 
aber entlaffen. j 

27) Wer weiß, von wen fich. Gott will trennen! 

> Er will der, Füͤrſten Herzen lehren, 

Daß it des Friedens bag begehren. Roſenpluett. 

33) Vergeblih hatte Albrecht ein Raubhaus (eben daf.) 
um die Stadt; auf die Gtadt-verjuchte er nichts. 

29) Is. 5 . 0 

30) Diefer Vertrag, auf Geo. 1453, Haupturkunde über 
die Natur biefer Händel, ift in der Nuernberg. Diplom. 
Hiitorte (17385 Fol.) Ch. ©. 653. 

31) Die Eidgen fen Hatten den Sold felbfi gegeben; . Tſchudi. 

32) Daß fi all wollend wider fumen, “ 

Denn man gern dienen fol den Frummen (bledern Leuten). 
rn Roſenplufstt. 

33) Heinrichs Söhne, den wir aus den Zuͤricher Kriege kennen. 

34) Georgs Schreiben um Geleit an Glaris, um 
Hftern, 1453; Tſchudi. 

35) Nuggburg bey Yindau. 

36) Das erfte Wirtemberger Urtheil, eben daf. 

). 572. 

37) Das zweyte, 573. 

33) Der boͤſe äxritz; Par eus. 

39) Rur er ſey den Tuͤrken entgegen zu ſtellen. Siehe Pas 
reug hist. Palat. 228; ausführliher, mit Belegen, Exres 

‚ber und Kremer, die fein Leben befonders beichrieben. 

40) Zumal an Schwytz; Aſchudi. 

41) Aurfard und Wilhelm. 

42) Tfhudi, Il, 570; Gchoöpflin Alsat. I. II, 197. 

43) Desirans fort de s’allier au sceptre des Iys; premidre al- 
liance in Lenglet du Fresnop's Comines t. III, 366. 

44) Auf diefen Krieg, der nur mit dem Dauphin ausgeglis 
hen worden, beziehen ſich die Sıte in ihrer Urkunde. 
45) Die Urkunde der neun Orte (Soloturn war mit), 
it von dem 5. Nov. 1452, und findet fi) bey Tſchudi la: 
teiniſch mit gleichzeitiger Ueberfegung und Varianten eines 
andern Abdruds, Th. I, ©. 567 f. Die Fönigliche 
Urkunde, von dem 4. April 1953, tft lateiniſch und 
teutich auch bey ihm, franzoͤſiſch am angeführten Orte des 

tengletifchen Comines. 

46) In Mon.iliis prope Turonis. Diefe Urkunde ift vom 27. 
Febr. datirt, 1453, obwohl fie, wegen des Jahrs unglels 
hen Anfangs, von 1452 unterichrieben iſt. Am 4. April 
mag die Auswechfelung gefchehen fepn. 


® 
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a7) 879 oder 1032.  - , | 

48) In des Könige Urkunde heißen fie les cantons de la vieille 
ligue de la haute Allemagne. Als Souysses kommen fie 
dennoch bald vor. Eidgenoffen find, wie wir fpäter 
zeigen, in Huguenots verdorben worden. 

49) Unfreundlich war nicht nur der Zug der Armagnafen, ſon⸗ 
dern auch die Urfunde Karls IV, welcher dem bey Morgars 
ten gefchlagenen Herzog Leopold verſprach, wenn er- ih 
zu Roͤmiſcher Koͤnigswuͤrde helfe, Unterwalden und Schwy 
unterwürfig zu machen. 

50) Die in zufünfttgen Zyten Inen zu fchwer möcht werden; 
Tſchudi, 1, 574. Wenn mehr Unternehmungsgeift ges 
weien wäre, fo batte dieſe Stadt für die Schwaben ein 
Kern zur Anfcließung werden fünnen. 

37) Berfhreibung des Bürgermeifters, bepder Näs 
the und der ganzen Gemeinde, arm und rych, gegen Pes 
ter Matter, von Bern, für 3500 fl., wegen der unleidlis 
hen Zinje, die man fih Habe müffen gefallen laffen, wegen 
des fihweren Schadens von Dienften, Reifen, Eteuern, 
Sölden, unter Deiterreih. . Ba 

32) Herzog Albrehts IV freundlicher Brief an die Raͤthe und 
Bürger 1388. 

33) Ih. IIT, 46. 

54) Der den Blutbann verwaltende Reichsvogt fol ein einges 
feffener Bürger ımd von dem Rathe gewählt feyn. Ur; 
tunden 1315 und 1420. ' 

35) Vogted, Steuer, Soll und Salzhof. Diefe Einfüänfte 
waren feine Zubehoͤrden der Neihepfandfchaft, fondern von 
den Brümfi im Thurn*und andern Edelleuten erworben, 
und der Stadt verpfändet worden, von welcher Eigmund 
ale Reichsoberhaupt noch 3000 fl. mehr darauf empfieng 
(Urfunde 1418). . 

56) Urkunde 1425, zu Tottes (sic) in Hungarn. 

57) Albrecht II, 1439, Friedrich IIT, 14425 Urkunde. 

5% vn bittet die Etadt, fie ferner bey dem Neich zu 

affen. > 

39) Berordnung bender Raͤthe 1431, daß der Adel 
jährlih nur 4 zu dem fleinen und noch 3 in den größern 
Rath, überhaupt nicht mehr als ‘andere Zünfte gebe, (de⸗ 
ten, wie man will, 10 oder 11 gegen ı oder 2 adeliche Ge⸗ 
fellihaften waren). | 

60) Urkunde Eigmunds 1422 für Örafen Hanns. Ders 
kommniß Allerbeiligen mit der Stadt 1351, 
einander dawider zu behaupten. 0 

61) Urkunde, wie Wilchingen an das Spital der Stadt 
gelommen, 1433; Urkunde Bifhofs Eoftanz wegen 
KMülerd Werte XXVL 25 
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der Vogtep, 1497; Sorrefpondeng mit Lupfen mes 
en ı50 fl. Brandihakung und für den Hablizl, Gerichts⸗ 
Deren zu Haßla, 1430 f. Die wenigen, dem Bifchof mit 
Eigenfhaft gehörigen Leute waren der Vorwand, 
62) Handlungen vor dem Hofgerichte zu Rotwpl 


1449 und 52. 
63) Urfula nahm Rudolf, Grafen von Sulz. 


64) Der leute Junker von Balm, Ulrich, farb um 1429 
(Bürgermeifter Balthafar Pfiſter's Sammluns 
gen zu der Geſch. Schaffh.); aber es iſt nicht gewiß, daß 
er diefe Burg hatte, 

65) Derfelbe, welcher der Unmannbarkfeit angellagt wurde. 

66) Graf Hanns von Tengen an Heinrih Schuezer von Schaffs 
haufen 1437: er wolle fuchen, feine Muhme mit ihrem 
Mann zu verſoͤhnen. 

67) Ruͤger Schaffh. Chronik. 

68) Seit 1446, 22. März; Haͤber lin RH. VI, 262. Aber 
jept war Schaffhaufen befonders mit fünf Städten in einem 
ennern Verein. | 

69) Waldkirch, Schaffh. Chr., zeigt an, daß keine Hülfe 
tam, ohne Bemerkung der Urſache. 

70) Die Grafen von Sulz, Landgrafen zu Kletgau, waren 
auch Hofrichter zu Rotwyl. 

71) Drepzehn Pfund Kerzen; Stabtrehnungen. 


72) Die Einnahme von Gefangenen und „vom Plunder” war 
122 Pf. 4 ß. 3 Hlr.; eben daf. Den Ulmern gab man 
die Tücher wieder; 5 hreiben bey Nüger. 

73) Nach gepflogenem Rath der Shwidte, 

73) Rüger findet diefes wahrſcheinlich. 

75) 9. Morig Hohenbaum van der Meet Geld. 
Rheinau (Donefhingen 1778, $ol.) S. i26. 

76) Erklärung derfelben 1450: daß diefes den Oeſterr. 
Rechten unnachtheilig.. Keine Stadt mochte unter einer 
andern ſtehen. 

77) P. Moris: er habe Schwager geheißen und fey (von 
mütterliher Seite!) aus dem Haufe Im Thurn gemefen. 
78) Sben derf.: zur Tanne. Das nachmals Sulziſche! 

Pfifter: auch bey der Schuhmacherſtube. 

79) Handlung 1445: Als der VBifhof von Coftanz Abt 
Hugons Auslieferung fuchte, wurde er zu rechtlicher Form 
angehalten. 

80) Die Glocke Fam anf den Thurm ber Frohnwage; Rueger. 

81) Ausdruk des Schreibens; (Wieneriſch) Neuftadt, 
auf Weihnachten 1450. 

83) Ausdruck der Urkunde, Tſchudi nennt Sigmunden; 
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der aber erft 1458 diefe Lande ganz übernahm; Geſch. 
MBorderöfterr., 11, 162. 

83) Nach mehrern vergeblichen Sendungen, deren die Stabts 
rehnung erwähnt. (Der Gefandte Peter Neunangſter 
hatte taglich einen Gulden, einen halben für Knecht und 


ferd.) 

84) 105005 Stadtrechnungen. 

85) Ausdrud des Dertengß, Egliſau 15. Aug. 14535 baben 
ald der Graf Rubolf den Schutt wegräumen und die Srunds 
feften erneuern ließ, die Stadt ſchwieg; ald der Bau über 
die Erde gieng, ihn hinderte, Nueger. 

36) Die Im Thurn find aus Rhaͤtien. 


37) Vieleicht fchon in der Alteften Zeit, ehe Sohann Jacob 
das Amt 1258 dem Klofter aufgab; gewiß feit 1308. 

83) Hanne Ulrichs von Tettingen und Margarethen von Ran⸗ 
denburg Verkauf des Thurms Göoͤtzen Schultheiß (nun des 

rohnwage Thurm) und ihres Haͤuschens zwiſchen demfels 
en und der Herren Trinkſtube 1436. 

89) Scleitheim, Beggingen. 

90) Die Hälfte dieſes Burgſtalls verkauft Albrecht von Neu⸗ 
ned 1433 dem Spital zu Schaffhaufen. 
91) Verhandlungen der Gret von Randeck um die Erbſchaft 
ihrer Ahnen » Frau Agnes von Randenburg mit ihrem Schwas 
ger, Wolfen von Lichtenftein 1438 bie 1442, Er handelte 
ih um viele Güter in Schwaben (zu Horn, Roggenbach, 
Wangen), ein Haus zu Schaffhaufen, Güter zu Wildinz 
gen, die Feſte Stofieln, eine Rheinfiiherey, den Weinzehne 

ten zu Uhwieſen, Slurlingen, Seurthalen, Lauffen. . ' 

92) Belehnung Hanns Wilhelms Im Thurn mit Ofterfingen, 
durch Hanns Grafen von Kupfen 1451. j ir 

93) KRundfhaft 1435: Bon dem Scharfenftein bis an den 
untern Lauffen (den großen Rheinfall). 

94) Auch der obere Lauffen genannt, . 

95) Kundſchaft 1434. 

96) Den Brämfi am Stad, bis fie es 1370 an Deiterreiih 
aufgaben. 

97) 1380. . 

98) Zetzo⸗ Friedrich verkanfte es der Stadt 1411. 

99) Der 1349 auch den Loͤwenſtein von den Lyben und 1443 
von Heinrih von Hewdorf den Noßberg erfauft, und zu 
Gutenburg auf dem Walde Herr war; Ziegler’s Geld. 
deren Im Thurn, Zürich 1611. 

300) 1453; Imthurniſche Familienſchriften. 

101) Auf dem Wald; war ein Frauenkloſter dabep ? 

102) Hanns am Stab 1458 Buͤrgermeiſter. j 
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103) Ruͤger Im Thurn hatte 1428 den Zunftmeilter Cron in 
feinem Haufe auf den Tod geichlagen; Waldkirch. 

1034, 1458: Thurn. Sam. , 

105) Oſterſingen, Gallingen, Lauffen, Erzingen, Wafterchin: 
gen, Buchberg, Rüdlingen, Ellifon und viele andere Güter. 

106) Hanns von Aula lieh dem Biſchof zu Coſtanz 1400 
Gulden, 1336; Heinrich von Fulach verfteuret 1069 Mark; 
UM. Pfifter. . 

107) Eiebe Th. II, ©. 618. Aber die Negebenheit mag um 
1450 begegnet ſeyn. 

108: Sein Vergleich mit Verwandten Claus Pfaff, der in 
den Unruhen geblieben, 1450. . 

109) Anna Huberin von Styaen. Cie wohnten in dem nadız 
mals Coſtanziſchen Amthauſe. 

110, Zu Neukirch, Wilchingen, Beringen; Siegier. Anna 
von Fulach war deſſen Frau. 

111) Ib. Il, 463. — 

112) Lebte Heinrich Barter noch, von dem bey Tſchudi eine 
Urfunde iſt? Mar Konrad Schwager fchon Buͤrgermeiſter? 
Die Wechſelregierung zwey ordentlich lebenslaͤnglicher Vuͤr⸗ 
germeiſter war vor 1517 nicht; BM. Pfiſter. 

113) Eben derſelbe aus alten Nachrichten; überhaupt ſo 
genauer Forſcher, als ein großer Buͤrgermeiſter! 
134) Pelegrin, Pilzram; die Chroniken nennen ihn Rilgeri. 
115) ı218 thaͤdiget Schaffhauſen zwiſchen dem Grafen vin Lu⸗ 
fen und dem alten Yilgeri. Ihr Haus war zwiihen der 

achbrüde und Münftergaffe. Pfifter. 

116) Heinrich von Kemwdorf hatte Anna, Ed wefter Aurfardg, 
Des legten Meverd von Wöhrd Bon der batte er das Gut 
zu Seftetten; von det mag er Anſpruͤche auf Schloß Lauffen 
geerbt haben. . , 

117) Sie hatten ſich für Die Stadt in Vuͤrgſchaften eingelaffen. 

113) Durch) ihn war die Stadt {hen in die Meichdacht gekom⸗ 
men; Xen in llebereinfiimmung mit den Stadtrechnun⸗ 
gen 1452 ımd 53. 

119) Abichied Sarnen, Epiph. 14545 bey Tſchudi. 

120) Die Begierde der Selbftfiändigfeit Nenfirhs und Uns 
terballanee ift aus wenia ſpaͤtern Vorgängen ſichtbar. Der 
Wilchinger Sorafalt für ihre Trenbeiten, Nechte und alte 
Herfommen erhellet aus Urkunden 1433 und 1437. 

121) Ordnung des Einzugs 1452; bey Pez scriptt. 
rer. Austriac. t. II, 561. Er ericheint ale Math. 

122) Müger im Gefchlechtregifter deren Im Thurn. 

123) Heinrih von Hewdorf hat fie 1943 Wilbelmen Ins 
Thurn verkauft; eben daf. 


124) Urkunde 1405 wie Biſchof Marquard von Coflang 
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feine Klefgauifchen Gefäße und Rechte um 4562 Goldguls 
den der Stadt verſetzt; Bürgermeifter Adam Crons 
Kaufbandlung mit Klofter Paradies um die ſechs Höfe 
zu Nöhningen 1439. j 

125) Auf dem aͤußerſten Gipfel des Gebirge gegen die Inge; 
gen. Man fieht Epuren. 

126, Eo ift fie in Karlowingifhen Chellunostractaten; num 

wurde das Klefgauifhe Landgericht zu Schaffbaufen bey 
der Linde gehalten (1390: Urkfunde.. War die Landmark 
dei Klekgaus nicht mebr die al:e? oder die Karlowingiſche 
Enge eine andere (denn ehe die Felſen am Rhein zwiſchen 
der Srube und Paptermühle, ehe die der Gaperftaige ges 
fprengt worden. war alles voll unwegfamer Claufen, die 
fo beißen Eonnten: ? . 

127) Der Lezigraben bey dem Epitalhofe wird 1446 ur kund⸗ 
lich erwähnt. . 

128) Bon dem Haufe der Lyben kam er 1449 an die Im 
Thurn; Nüger. un , 
129) Das Wort Unterthänigtett habe üblen Eindrud ges 
macht; Stettler, l, ı78. Aber, „ſo foll es ſeyn,“ 
ſagten fie, „und nicht anders;“ Bu tinger. 


130) Mapy,-hist. milit., nennt ihn Heinrich Barter, welcher 
freylih damals lebte: wir getrauen und nicht May's Er⸗ 
zählungen viel zu benußen, weil er theild die Quellen 
nit nennt, theilg mit mir ‚befannten Quellen in dfterm 

. Widerfprude ift. —W 

131) Man brachte ed auf die Zuͤnfte, deren Abſtimmungen, 
die Melation uyd die Terathung über dieſe Zeit erforderten. 


132) Nüger inder Stadtchronif, Erwar vor einigen Jabren 
(eines verdienftvollen Vaters Eohn) In dem Math von 
Schaffhauſen, aber ausgeſtoßen und gebüßt, wegen untich⸗ 
ee feines Vermögens, da er fienern ſollte; 

ifter. 

133) Hömdorf feibit wäre bald geprügelt worden; Bull. 
Den. Randeck habe man gefchloffen fortgebradt; Nuger. 

134) Bundbrief, ı Juny 1454: bev Tſchudi. Dreds 
zehn Tage vor dem Bund mir der Stadt E. Gallen, 

135) Namentlih zu Erhaltung der Neichsfreybeit. 


136) Eolhe, die der Freyheit und Ruhe des gemeinen Wes 
ſens hätten gefährlich feyn fünnen. Weber, Privatverbaͤltni 
find aub nachmals viele, an welchen, die oͤbrize Schme 
feinen UAntheil nabm, Au derfelbigen Zeit moc:e. die Les 
bereinfunft fehr nuͤtzlich ſeyn, um alle ferneren Ynträge abs 
zulehnen; man hatte es von dem an mir dem yanzen Bund 
aufzunehmen. 
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137) Ueber die Jagbbarkeit im Nanden. Schreiben 3% 
richs an Schaffhaufen auf Matthaei 1484 

1338: Sorrefpondenz Schaffbaufen mit Rothwpf, 
um Othmari 1454. 

139) „Die Eidgenoflen find fo, daß, was fie helfen rathen, 
„das helfen fie auch thun;“ Schreiben, 137. 

140) Lucern an Schaffbaufen 1455: wenn au allein 
unter allen, wollen fie, Schaffhaufen zu lieb, den Schultz 
beiß von Hunwyl nah Straßburg fenden, fo ſchwer ihnen 
eben jetzt ſey, ihn zu ermangeln. 5 

141) Heinrih und Cafpar von Fulach, Wilhelm Im Thurn 
zur Dafelfteude und Wilhelm am Stad; Urkunde des 
Deid eichs 14565 Waldkirch, Stadtchronit. 

142) Ste begaben fih nah Dieffenhofen, das Defterreichifch 
war. 

143) Spruch und Vergleich burd Züri und Um 

40) Hanns und Konrad von Fulach zu Saufen funfgigidh 

1 anns und Konrad von Fulach zu Lauffen funfzigjaͤhri⸗ 
ges Buͤrgerrecht mit Zuͤrich 1155; W site 

145) Namentlich Lauffen. 1 

146) Fugger, Ehrenſpiegel Oeſterr. 6175 mit einer Ur 

unde 


147) Sanblaftihe Geſch. Vorderdfterr. II, 158 ff. 
Dad Mannſchaft aufgeboten wurde, hat feine Michtigkeit; 
im’ übrigen dürfte die Begebenheit, weile wir erzählen 

- wollen, es veranlaßt haben. 

148) Tſchachthan: von Einfidlen. 

1438 b) Das Umt Egliſau hatte 1794 bey 4350, im %. 1329 
(74 Jahre nach diefer Gefhichte) nur erfi 1428 Einwohner; 
Unternogt Rutſchmann von Häntwengen, in Saft’ 8 


149) Ya untermengt: Die Gräfin von Sulz hatte eigene Leute 
zu Waiterchingen! Urkunde 1438; bey Herrgot, origg. 

149 b) Zevos {m alten Sinn, 

150) Siehe oben Kap. 2. N. 397 — 406. 


15ob; Vierzig (wo nicht neunzig Mann) kamen dabey um; 
Tſchachtlan. Ludwig Edlibah, unter 1457, er⸗ 
zählt es (mißbilligend) auch. 

151 Seither ift das Klofter in Schweizerifhem Schuß; van 
der Meer bey Haller, Bibl. VI, 277. 

152) Man gab 3000 fl. Brandfhapung; Tſchudi. 


153) Sie Hatten fonft felbft Anſpruͤche auf Eolifau, deren 
‚Recht von dem Hofgerichte zu Rothwyl erfannt worden; 
Rüger, St. Chronif Schafh. 

154) Hanne von Zulach empfieng von Chengen bie Staig, ben 
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Ramsbuͤhel, ben Waſterchinger Zehnten, 1430. Wald⸗ 


kirch. 

155) Eberhard von Thengen hatte Anna Erbtochter von Nel⸗ 
lenburg; Pfiſter. 

156) Do nerſt. nach Maria Geburt. 

157) Nicht mit aller Zubehoͤrde. Urkunde 1476, daß Ober⸗ 
heri no dazumal ſtreitis war (im neuen weißen Buch zu 

iburg). 

158) Als Auskauf um Egliſau gab man das Geld. Rahn. 

159) Tſchachtlan. Toſchudi treuherzig: Alfowarb dem⸗ 
nach etwa lang guter Frid vor ſolichen Buben (wie dieſe 


rafen). 

160) Bulbinger; Tſchudi; Rahn. 

161) Erhalten durch Hanns Hoſch, und Heinrich Waldmann 
(die Griechiſchen Sieger wurden auch genannt!). 

162) Dieſe Geſchichte iſt ſo wenig unter der Wuͤrde der Hiſto⸗ 
riographie, als die Feigen, welche Cato in den Seyat 
brachte, zu beweiſen, daß man Karthago zerſtoͤren muͤſſe, 
weil ſie in drey Tagen von da her gekommen. 

163) Genannt Abentuͤren. 

164) Hundert giengen auf eine Mark (1421); 29 machten ei⸗ 
nen Sulden (1475); Haller Münzcabinet, I, 292. 

165) Kubplappart. Der Pär darauf ſey eine Kub. 

166) Fehdebrief (bey Tſchudi) auf Mt. v. des H.+ Tag 
zu Herbft 1458. 

167) Hafner. ä 

168) Bertold Vogt, Ritter. | 

169) Siehe die Gefchichte bey Etterfin, Tſchudi, Bul⸗ 
linger, Rahn. 

370) Der andere Vermittler mar Junker Albrecht von Sax, 
Herr zu Bürglen, welcher Ort unfern Weinfelden vor wer 
nigen Monaten abgebrannt war; Tſchudi. 

171) Arbon, Gütingen, Biſchofcelle, Schönenberg, Tannek, 
Sottlieben, Caſtell, Kalferftuht, Klingnan, Tuͤngen, Neu⸗ 
ich, Küffenberg, Gepenhofen, Markdorf, Moopburg 
und Baumgarten. 

372) Gütingen und die Mooßburg; 1452. J. 3. Hotfins 
ger helv. KG. II, 432. — | 

173) Bundbrief, Zurih, Dienft. n. Galli 1458. Uri und 

’ Unterwalden waren nicht in Diefem Bund. 

174) So Tſchudi. 

175) Seit 1343; Th. II, 241. 

376) Die furze Seit ausgenommen, da fie auf Kaifer Sigs 
munds Befehl fih an das Reich balten mußte. 

1766) Der Name Türk war vieleicht auch Schimpf auf den 
Unglauben, die rebellifche Apoſtaſie. - 


⸗ 
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177) Eben wurde Sigmund diefer Lande Herr. 

178) 700 Pf. Foftete ie ihnen; Bullinger. 

179) Ein Moratorium, nur auf zwey Jahre, gab ber Kaiſer; 

‚ Ulrich, Schweiz. Judengeſch. 262. 

180) Weil man mit Defterreich Friede habe; Aullinger. 

181) Von dem, erit 1 64 verbrieften Shiembund fiehe 
Urtunve in Bueſingers und. Zelgerd Geſch. von Unterwalden 
Ii, 371. Mit den drey Landern und Glarks wurde er ges 
ſchleſſen; die Städte nahmen feinen Theil. 

382) Spruch Heinrichs von Bubenberg von wegen 
Klingnan, Kaiſerſtubl, Zurzach und Dazu gehörigen Aem⸗ 
teru 1450. Vey Tſchudi. 

183) Wie in Gaben der Leute von Guͤtingen und Mooßburg 
mit dem Biſchof zu Coſtanz, ob er von einem ohne Leibes⸗ 
erben fierbenden Mann alle fahrende Habe nehmen mag, 
1455: Doktinger K. ©. Il, 432. Damals hatten’ 

dort noch nichts zu ordnen, aber bald darauf, 

184) Hendlung mit Buͤrklij Kroll von Buͤrglen im 
Thurgan an Junker Heinrichs von Silingenberg, Pfand- 
beren au Rheinfelden, Yandgericht zur Keften, 1453. Bey 

audi, 

185) Wie zu Straßburg der Tal feun mochte mit Friedrich 
it Hufe, Hufe, Nitter, und deffen Gefelen; Tſchudi 
IE 535, Gens ditissima, Schöpflin, Als. ill. il, 648. 
Eiche N. 187. 

186) Zürich Ausſchreiben einer Tagſatzung, Lus 
cern zu ſtillen; Zihudi 5356. ° 

387) Ztraßburgs Klage über angebaltene Kaufleute 
und Maaren, 1457. Die Unruhe betraf jened im vorigen 
Kay. N 1038 erwähnte Geſchaͤft. Der ze Hufe war Be: 
gers Freund. Claus Zorn von Bulach, aus_einer vors 
nehmen Straßburgifben Parricier Familie (Schöpflin 
718) bielt ed mit ihm, wie vor vier Jahren fein Bruder 
oder Ketter Hanns mit jenem Kroll. 

188) Abſchied Sarnen, Epipr 1454: ob man die War: 

an Ztadte um eine Steuer bitten wolle? Bey 
udt. 

1&9) 102 Gulden betrug dieſe Steuer. 

290) Kürgermeifter und Rath Coſtanz von wegen 
Hanns Kramers non Uznach, 14375 bey Tihudi. Es 
wurde geholten. “ 

191) Vergeblich meinte Vertold Vogt durch Bürgerrecht in 
Zurid jene 2000 fl. Brandſchatzung auf die Stadt Coſtanz 
zu waͤlzen; Hupli. 

392) ‚jenes alte, welches dem kaiſerlichen Hof zu folgen 
pflegte; Pfeffinger in Vicrier. 1V, 548. 
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193) Sanffen, das er ihnen abgenommen, hatten fie wieder 
erobert. 

194, Der große Nath von Schaffhaufen ſchwur ſich von allem 
Antheil an diefer Sache los: dennoch wurde die Stadt vers 
fäut, weil ein einziger vom Rath, Claus Heggenzi, bey 
diejem Eide abweiend war. . 

195) Der Eidgenofien Schreiben anf Iudica, 1457: 
uͤwer Satjerliben Gnaden und des H. Rychs getrüm, ger 
horiem gzrili— Untertanen, die Staͤdt und Laͤnder der Apd⸗ 
gnoßſchaft. 

190) Zürich und Bern erneuern den Bund auf 25 Jahre 14595 
Waldkirch. 

197) Urkunde Karls VII; zu S. Symphorian d'Auzon 
1456; gedruckt in der Holzeriſchen, ungedruckt in der Hal⸗ 
leriſchen Sammlung. 

198) Er flagt darüber 14605 Duͤclos, Louis XI; t. I. 

299) Petermann von Luͤtishofen. Diefen Befuch erwähnt uns 
ter dem J. 1453 Stettler I, 177; and dieſes Werfafs 
ſers ungedrudter Sefchichte wird ervon May III, 269 aufs 
fuͤhrlicher beichrieben. , 

200) Die auch emigrirten; Huͤpli. 

201) Bullinger; Rahn. 

202) Oswald Schmid. Die Geſchichte iſt bey eben denſ. 

202b) Von den 31 Fahren, um die er feinen Water überlebt, 
brashte James 13 ald Gefangener in England zu; nah 13 
jähriger Regierung wurde er von feinem Cheim ermordet 
(1437. (Zwölf Stuarte haben regiert, wovon fechs ges 

. walttam, zwey oder drey an gebrochenen Herzen geftorben.) 

203) Die Abtretung am 11 Nov. 13575 Saublaſiſche Ge fd. 
Dorderöfterreihs. Die Reiſe nah Bullinger 
11458, nad Gobellinus Perfona 1459; in welden 
Fruͤhling fie beffer paßt. 

20}) Ventura Pontanus von Perugia bey Freher, 
scriptt. rer. Germ. II, ı77: Tam exacte succussabant, 
uti in mediam aciem prodire viderentur; tam pulchre illis 
insidebant, vt Centauros existimare potuisses. 

203) Bf feiner Bruft glänzte ein ungemein großes Edelge⸗ 

ein, 

206) Comam muliebri modo promissam habebant. 

207) luncta dextera perhumane loquebatur. 

208) Telir Kaber hist. Suev. L. I. Er bemerft,; daß fie 
ſich zugedrängt haben (iuvenculare ultro se ingerebant); 
feine gute Tran wollte es (principem adulterum!) nie glauz 
ben. Doch it noh eine Dutttung für ſechs Gulden 
übrig, bie er um eine Jungfraufchaft gab. . 

209) Seit ihrem Abgang vermoͤge auf diefer Burg ohne größte 
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Gefahr kein Weib Er u gebären; kein dafelbit gebornes Kub 
fomme au männlidem Alter. Faber, aus dem Wunde 
alter Weiber. 

210) abigien d Stan in den legten Tagen des Jahrs 
1459 

z310b) Jenen, welcher die Armagnafen geführt und 1444 an 
den Teutſchen Reichsſstag abgeſandt wurde (Kap. 2, N. as. 5); 
nun Marfhall von Lothringen. Hanns praeceptor (S. Aus 
tons Somthur oder Pfleger im Haufe iu) Iſenheim war 
Mitgefandter. Sntruckion bey Guillimann chron. 
Austr. MSC. ; vom J. 14 

210c) Sr war feit dem beiten Jahr feines Alters (1430) Ras 
degonden, der Tochter Karls VII, verlobt (Kap. 2, bey N 
52); nun beirathete er die Schwefter ber erſten Gemahlin 
des Dauphine. 

210d) siburg, Rapperſchwol, Wintertur, Dieſſenhofen, 
Gruͤningen, Sargans, Feldkirch, pluben Monta⸗ 
fun, Rheine, ck, die Neuenburg (am iRbeine !), Frepburg 
im Wechtlande (längft verloren, aber ‚ein E vergeffen). 

210€) Die in voriger Note größer ge geben 

z10f) Aus dem Haufe Anſou. (et fluge tapfere Fürft 
beherrſchte Lothringen von 1453 bie 70, 

211) So viel ald Vigilius. 

212) Hanns Gradner 1396 Albrechts IV Kammermeifter; 
Burgledhner. 

213) Mit Veronica, AUlrichs von Starfenber Tochter. 

314) Die Stände auf Herzog Albrechts Anftiften Flagten we⸗ 
gen der unausfiehlichen Ueberpracht; es wurde Ihm vorges 
worfen, daß er des Ceybergooß U Unterfchrift nachgemacht 
und fein Su mipbrandt; urg lechner. 

215) Leben Burkard Zengg's von Memmingen, deffen 
Sohn in feinen Dienften war. Defelein, I 4 

216) Eben derfelbe. Diefe Burg war in feiner walt; 
von ba da aus fehdete er den Erzherzog; Urfunde bey Burg⸗ 


chn 

217) Kodel deifen was fie in ihrem Haufe ließ, 
bey Burglehner: ein runden Perlenrod, zween rund 
gulden Ermel, ein grün fammeten mit Flügeln, ein blau 
fammeten, ein weißen Badrod von Arras, vier Mäntel 
darin ein Frau zur Kirchen gat, jene Frauenroͤck mit gruͤ⸗ 
nem Atlaß gefüttert, 200 Hermelinb& Ige u. f. f. (Bentus 
ta meint, die Zeutihen wenden auf derg eichen Dinge bey 
weitem nicht fo viel als auf die Tafel; Y er ſpricht von 
Männern.) Die Srabnerifhe Sache trug fih 1456 3m. 

218) AT vorbehalten, aufden Kal bed Wiederverfanfs: 

n, eidg. Crobefhr, ; ch, 1. 
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219) Peter Numagen,: bey Freher a. a. D. 2663 und, 
nah Hontheims urktundlihen Berichten Hamberger 
werl. Wahr. IV, 765, in welchem Artifel aber Unrich⸗ 

feiten find). 

220) Gregerii Heimburg invectiva; Freher, 255. 


221) Hierauf reducirt ih der Hauptinhalt feiner Werfe, wo⸗ 
von ich die Afcenfifche Bari Ausgabe ı514 vor mir habe. 

222) Er wurde von den Barfüßern bey dem Papſt verklagt; 
Heimburg. 

223) Docta quaedam tam in verbis quam in sententiis amica 
fuir obscuritas; Sirtus von Siena, 

223) Er lehrte die Bewegung der Erde um die Sonne; et ex- 
tra Processit longe flammantia moeria mundi, ſo daß er 
die Mehrheit der Welten erkannte. 

225) Er, einer der erften, erkannte den Betrug ber iſidori⸗ 
fben Decretalien (de cathol. veritate Ill, a.) und der Con⸗ 
Hantinifchen Schenkung (Denis, mantissa codd. luris ca» . 
non.; Msc.). 

226) Angulariter; Klage ber Sefandten des Soncis 
liums 1439, bey Koch. Uber nahmald verdiente er, 
Daß Aeneas Sylvius ihn Herculem Eugenianum genannt, 

227) Inerat homini gravitas, plenusque maiestatis vultus 
pontificem indicabat. Neneas Splvius in Baluz. 
misc. VII, 525. 

228) Eben derielbe. 

229) 1450; Hund metrop. Salisburg. I, 304. Daß biefer 
Leonhard eben der fey, welcher von 1454 vier Jahre lang 
das Hohftift Sur verwaltet (im vorigen Kap. bey der 556Note) 
ift fiherer, ald daß er zum Befik von Gurd gefommen: er 
fehlt in dem Verzeichniß der Gurdifhen Bilchöfe bey Metz⸗ 
ger hist, Salib. S. 1144. In derſelben fastidfen Zeit war 
zu Eur und in Inneröfterreich viele Verwirrung. 


230) 1447; zu Wien durch den Gardinal Fegaten ©. Angelt 
mit dem Kaller, an dem Mainzer Hofe durch Aeneas un 
andere Geſchaͤftsmaͤnner mit dem Kurfürften und vielen bey 
ihm verfammelten Kürften bes Reichs. 

231) Man glaubte, er werde nicht kommen, fondern das Bis⸗ 
thum wie eine Sommende nuben. 

232) Sie ift bey Meifter Hemmerlin’g Schriften, Th. 
11, ©, xcıv. Der Gemählte von Briren wirb, durch 
Screibefebler , (oder batte er zwmey Namen!) Martin ges 
nannt; fein Syndik Bernhard redet, mehr in Sigmunds 
Namen, sub cuius mero mixto imperio et advocatione, 
und in deffen Srafihaft Briren gelegen ſey; nicht wider 
ben Cardinal, aber wider das DBepipiel; „wenn die Maul⸗ 
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„wuͤrfe in fo einen Garten fommen, fo Laffen fie ſich ſchwer 
„vertreiben.“ 

933) Nav den Derreten von Gojtany und Balel. 

23, Nab dem durh Salzburg und Chiemfee 1351 vermit: 
telten Vertra. Stomunds wpologie, bep Freher. 
Doch blieb die lange dieluctanz-unvergeffen; Pius in Nar- 
rat. 1460. 

235) Abt Martins von, den Schotten zu Wien 
ns im aten Th. der Peziſchen Scriptt. Austr, 
J 1451 

230, Von Keimburg ihn: viel vergeworfen. Obwohl für 
S. Pelers Dan, jo weri en ihm doch Descente geblieben 

. fs". 

237) 1156; Gerbard von Map; Hand. 

238) Naxrario Pii II; bev sesber 

339) .Pisso'ute er turpissime vivre; Pius. "Der redliche 
Haſelbach iſt des Verderkn'ſſes wicht n Ahrede: ihre Hart: 
näriafeit ift ihm leid, doch fen Sufannk in ſeinem @ifer 
gu u weit gegangen. Burglehner glaubt‘ guh nicht on 
hre Unſchuld. 

210) Seimbura, Haſelbach, ‚Burglehntr, ber hier; 
über umft ndlichſte. . um 

241. Im — ee 

242) Svernes Sefch. der Tieoliſchen Fergwerfei Dieſer 
Streit betraf die in dem Gernſteine hey ben ‚Slaufen. Die 
Urfunde Friedrichs If, über-omnes argent‘ fodinas 
-omnesque venas' metzlloram A sali⸗ Peter Gemotd 
cüber Hund) S. 321. Sie iſt nicbt "wie pr vermuthet, 
um 1222 ertheilt, in welchem Jahr versioid Graf zu Reife 
fen nicht mehr Biſchof mar. 

243) Fugger 665. Per vornehmfte Grand war die (mähs- 
rend Sigmunds Minderiaͤhrigkeit und unruhbiger Jugend) 
verſaͤumte gehengempfängnß, Don des Bergwerks Lebens 
fhaft wolkte die Negterung nichte wiſſen. J 

244) „Alle Teufel baben den Cardinal ins Land gebracht; 3 
Heimburg, invect. 

245) Si par tıbi ess-t benevolentin (guter Bile-gusm scien- 
tia, quıppr qui omnium fere auctorum praecepta tegisti; 
feibft Deimburg, felbft in der invect, 

246) Cusa, Lysura, pervertunt omnia inra; Numagen. 
Lyſura war fein Landsmann, aus dem Trierifhen Doͤrf⸗ 
chen Loſer, in Mainzii hen Dieniten groß. 

247) Heimburg: ehe gr den tothen Hut befam, aliquanto 

.  mitiorem fu'sse? 

28) Eben derf : die frehften ſeyn ihm die liebſten. AIe 

Gabriel Prakh die Sonnenburger Bauern erfchlug, trank 


Viertes Buch, Sechstes Kapiteh”"" 397 


der Cardinal ihm zu, und ſchenkte ihm den Pokal: die 


Todten ließ er nicht begraben. Burglechner. Dur 
biete Mapregel jekte ee durch) was er zu Sonnenburg 
wollte. 

249. Sins mit Sigmunds -Apologie verglichen, 

250, Monitorium Calixti ıll, 1456. 

251) Sigmunds Apologle. 

252) Eben deffelden Appellation. Guillimann: er 
hate Die Defterreich'f hen Lehen dem Kaifer übenlaffen, das 
Hochiift Bayern zuwenden wollen. 

233) ..pologie und Invective. 

2514) Muito mellor pueritia fult quam adolesceritia; Go⸗ 
belrinus. 

255) Aeneas Solofus ſoreibt! ihm hierüber den ſehr 
ſchoͤnen "rief, welcber in feiner Sammlung der 12ofte iſt. 

256) Pius in nar:at. 

257) In eben angef. Sammlung der 12a2fte Brief." | 

258) Wobl vornehmlich, daß er mir Albrecht wider den Kai⸗ 
fer war: überhaupt war an feiner Regierung viel auszu⸗ 
eßen. 

——— in narrat. 

260) Heimburg hält ihm beißend vor, daß er ich mehr 
hierum als um den Tuͤrken bekuͤmmere. Mußte nicht vor 
allen Dingen in Italien Ruhe werden? 

261, Corſilianum, feither (ſeinetwegen) Pienza im San 
ſchen. Heimburg ruͤckt ihm auch dieſes vor, das ihn 
doch nicht beſonders beſchaͤftigen konnte. 

262) Heimburgs ſcheinbarſter Einwurf: wenn dem vayſ 
um den Tuͤrkenkrieg Ernſt waͤre, ſo wuͤrde er zuerſt Hun⸗ 
garn und Oeſterreich zu Friede bringen; aber da feufze er 
und fein Cuſanus: das müffe man Gott überlafen! Es 
fheint, daß Pius bierin fi nicht zu ratben mußte: fein 
Herz war zu ſehr für den Kaiſer, um wider ihn zu han⸗ 
dein; aber er dur'te Matthias nicht beleidigen. Daber 
überließ er dieſes Geichäft feinem Gang. 

263) Gobellinus. Und der Papft befahl, in fünf und 
vierzig Tagen auf der Echweizerifhen Gränge alles nady 

orm des letzten Vereins herzuſtellen; Sulllimann. 
ber die Schweiz geborchte nicht fo ſchnell als der Papft- 
ſeine Geſinnung aͤnderte. 

264) Laicum dioecesis Horbipolit., nennt er ſich in den von. 
Horn (Sammlungen zur Saaf. Geſchichte, Tb. 1, 389 und 
fonft) angef. Urfunden; worin er auch bald Hepmburg, 
bald (niederreutfch) Heymborch beißt. 

265) Diplomat. Geſch. Nurnbers dev den Jahren 
1414, 1438 und 40, 
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Summe die Verfchidungen und alle übrigen, diefed Hans 
dels wegen, gemachten Andgaben begriffen find. 

285) Hiezu fey er dutch Tödesfurcht gezwungen worden; 
Pins und Mutius. 

2386) Diele Auskunft habe er jet angettagen; Heimburg, 
Der Hof hatte in dem Eapitel eine Partey. | 

287) Den Herzog babe er gebeten, den Wolf nun aus dem 
Bufen zu laffen, wie auch er; Burglechner. 

288) Der Serie ſprach, es fey in feinem Vermögen, ihn 
u, bad Stift des erlittenen Schadens noch zu ergößenz 

eimburg. _ 

289) Matthias Corvinus und Georg Podiebrad. 

290) Fugger und Roo. 

291) Cuius ignaviam eives mirantur et hostes, totus postre=. 
mo fastidit orbis christianus, et quisquis imperil Romani 
nomen reveretur, condolet, alterum Sardanapalum hoc 
guondam triamphale solium occupare; Heimburg in 

ologie, 

292) 10 Cal. (23. Jaͤnner) oder nad einer andern Abfchrift, 
am 4 Non. Febr. (2. $ebt.) wo die Nichthaltung des Ins 
terdicteg noch die einzige Klage war. 

293) Welcher nah dem Convente zu Mantua nach Defterreich 
gezogen, und erfi nah der Bruneder That von Albrecht 
wieder nad Insbruck gefandt worden, mansuetudinis per- 
suasor, fagt er, ne quid in victum statueretur severius.' 
Apotogia. 

294) Die Einwohner von Meran, Hal, Innsbruck, Stets 
zingen, auch Chur, 

295) Ad Papam melius informandum. 

296) In Declar. poen. verfihert Pins, ihn perfönlich und 
oͤffentlich gehört zu haben. 

297) Zu der Genugrhuung war er ed nicht. 

298) In diefe Epoche fegt man Heimburgs Gefandtichaft nad 
Nom; fie iſt aber mit N. 293 und der Gradhlung in feiner 
Apologie nicht vereinbarlih,. Sm übrigen find in der Fre⸗ 
heriſchen Sammlung mehrere Actenftüde ohne Datum und 
(gegen Struven's Verfiherung) vol Drudfebler; wir, des 
nen die Erzählung diefer Handel Nebenſache ift, ſtatt in 
die genauefte Kritik einzugehen, faffen die zerftreuten Haupts 
zuge möglichft authentiih in Eine ſummariſche Darftelung. 

298b) Declaratio poenalis vom 6 Id. Aug. (8. Aug.). er 
dDiefen Bann Famen die größten Tirolifhen Edlen und Nds 
the: Balthafar von Welfchberg, eheiften — Parcifal 
von Annaberg, Jacob Trapp (Sigmunds Guͤnſtling) Th⸗ 
ring von Hallwol, alle Ritter; Oswald," Eberhard 
und Berchtold, Brüder, die Wollenſteiner (Söhne des in 
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der Geſchichte, au der Mufif, berühmten Nitters), Ce 
fpar von Trautfen und fehr viele andere (Breve an die 
Leutprieſter). 

299) Unerboͤrt in der Geſchichte Oeſterreichiſcher Fuͤrſten findet 
auch Haſelbach dieſe Begebenheit; von der wir nicht ſe⸗ 
ben, worin fie ärger iſt als was vor 45 Jahren zu Coſtanz 
dem Narer diejes Herrn geichab. 

300) Seine erjte, die Blumenauiſche, Appellation ad 
papam melius ınformandum, war vom July, dieſe Fraits 
volle von Heimburg anerfannte, tbat er zu Junsbruck 
am +3. Auguft 1380 (Erzherzog Albrekt, Ludewig von 
Bayern, die drey geiftliben Kurfürfien, Frankreich und 
Mailand biffigten fie); zum dritten Mal appellirte er 
am .o. Febr. 1961. Senfenberg in selsctis IV, 390. 392. 

301) Wir nehmen dad folgende, fo viel als möglich mit Vep⸗ 
behaltung der urkundlichen Worte, aus einer, etwas ipäs 
ter für Yaien abgefasten, teutichen Ueberfegung, weiche 
Bullinger feiner Chrenik einverleibt, und aus dieſer 
Hanns Heinrich Hottinger im achten Bande feiner 
hist. eccles. hat abdruden laffen. 

302) Die Bertrieien. Heimburg mußte wobl, daß Pins nicht 
die Wa:ion, fr ;dern Anwaͤlde derfelben begehre; er ſophi⸗ 
ftifiet bier, demagogiſch! 

303) Getuͤrſtigkeit (Cuſanus war a daring fellow). 

304) Iniofern fie aus Meniden beitebt dder Menſchen fie vors 
ftellen,, glaubt er nidt an fie; daß eine ſed, glaubt er, 

305) Papa omni pica dicacior. verdositare contentus; Heime 
burg in feiner Appellation ad Papam, quando Musis re- 
legat's ad sacras litteras se converterit. Nicht mit Uns 
recht verjihert der Docter: mecum erit libertas Catonis; 
libertatis amator plus semper fui quam blanditiarum, 
Auch nennt ibn der Parit Iccüacem, praesuimtuosum, 
praecipitem. Sonſt mag idm niert viel vorzumerfen ges 
meien ſeyn; der arimmise Ziitor ron Feltre weiß nidıs 
aufzubrinzen aid ſo allgemein bin, voluptaubus fluere et 
inter epu!as sudare. 

302) Niemard sel Salz, Ziiber oder Mein von Eigmundd 
Unterthanen kaufen. 

30) Das Screiben liefert 


uszugéweiſe Napnald Ann. 
eriies. al 12öb651. Ar 


rit Heimturz dem Papft ver, 
Caesar: vi.issime serv:re ,\.cten über das Arere an Nürns 
ders). Der der Keder Enter der Secke ſey, wurde von 
Seirgeroden (Ten vermutdet (.Irsrzri). j 

gas) Arese ber Yanis. Se:æs ctæir XX, 439. 

gu) Der fmarzisiädrige Atiede ven 12°2. 

315) Titetilt, om. Der Baaun ızaf bie, welche nad 
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der Vermittlung zu Coſtanz gewaltthätig etwas naternehs 
men; biezu, glaubte Sigmund (N. 328), qualifickre ie 
der Eid, weiber Schweizeriſcher Seite von einer Hälfte 
ber Stadt Stein genommen worden, die er für fein hielt, 
und mahnte die päpfilihen Commiſſarien; fie, vieHeicht 
obne Ruͤckfrage, vielleiht felbſt um zu erbittern, Tiefen 

- Bannbriefe gehen (Urkunde Zurich, N. 326). 

311) Daß diefe beſonders thatig waren, zeigt fich aus einer 
Gemalttbat an Waaren oder Früchten, welce det Hof felbft 
für unrecht erkannte; Tſchudi a. a O. 

312) Siehe das (leder vergeſſene) 31ſte Kap. des zten Buchs 
von Mackhiavelli’ß discorsi: Quanto sia pericoloso, cre- 
dere a gli sbandith In 

313) Welches nad jenem Frieden in Entſcheidung aller An: 
ſpruͤche durch zwey Zuſaͤtze (Schiedrichter, Affefforen) und 
einen Obmann beſtand. Mit Recht urtheilte Sigmund, 
daß, was Gradnern in vorigem Verhaͤltniß gefchehen., Die 
Eidgenoffen nicht angieng. . 

314) Schon am erften Juny; aber ehe es von Siena den 


no. 


Commiſſarien zufam, und diefe durch Sendungen in die ° 


Drte (Heinr. Tſchudi'sGlarner Chr. 312) die Ge 
müther flimmten, mochte ein Vierteljahr vergehen. 
315) ı4. Cept. 


810) Deren einer auf Anfang Novembers angefekt wars . 


Tſchudi. | 

317) Drey Fehdebriefe von Interwalden, Lucern 
und Rapperſchwyl bat Tſchudi; der erfte und dritte 
find von. Samftag vor Matthaͤi (zo. Sept.), ber zweyte 
von Moritz (22, Sept.) 1460. In feinem wird eines päpft 


lichen Befehle gedacht; Pius beförderte die Sache im 


Stillen, um fih nicht auszuſetzen. 
318) Dis auf 2000 Maın. | 0 | 
319) Edlibach. Tſchudi iſt hier nicht fo genaus mir folgen 
dem, defjen Gegend am naͤchſten und thejlnehmend wat, 
320) In der declarat. poenali werden ihre, des Kafferd und 
Albrechts, Rechte vorbehalten. Auch darum wollten die 
Schweizer nicht des. Papſts, fondern ihren eigenen, auf 
andeter Veranlaffung beruhenden Krieg führen. 

321) Stettfurt, Mazingen; Stumpf. 

322) Edlibach. j DL 

323) Der Truchſeſſe an Defterreidh verfaufte® Haus mit Vog⸗ 


ten, Steuer und Soll. Um 6210 fl. war ed Zimmern 


verpfändet; um noch 2200 verfhrieb der Serzog, daß die 
Dieffenhofer alles ſelbſt an andere verpfänden duͤrfen. Die 
Acten find bey Tſchudi, von Mittewoch vor Matthaͤi 
(17. Eepf.) 1400, 

v. Wüllers Wertet. XXViI. 26 
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324) Wegen der wider die Echweiz nachgeſuchten Bannbriefe. 

925) Nicht nur den Gradnern, fondern auch dem Vuͤchſen⸗ 

meifter Rufh von Lucern (Fehde UW.): Rapperſchwyl 

klagt über mancherley Nomen (Erpreſſungen, Confidcatios 

nen F Sargans über ausſtehenden Sold nnd mancherley 
ruch. 

326) Fehdebrief Zuürich 29. Sert.z GSlaris an dem⸗ 
ſelben Tag; Zug, 3. Oct.; alle bey Tſchudi, der auch 
die von url und Schwotz erwähnt. 

327) Die Fehde diefer Grafen vom = Sept. und 
Bernbard_Gradner’s vom zrften find auch bep 
Tſchudi. Diefer bezieht fih auf Wcdterfüllnng einer 
von des Fürften Anwälden, Hauptleuten und Näthen ges 
ſchehenen Thädigung und Merfchreibung. 

3238) Sigmund an Raron, Seldfich, Sut.v. Gall. (16. 
Dct.); bey Tſchudi. 

329) Edlibach. 

330) Xen. | j 

331) Die Lauterady und die von Torenbüren. 

332) Damald no viel mehr; jept wirb es durch Graben 
geirodnet. 

333) Edlibach. 

334) Hüpli. | | 

335) Man glaubte Feldkirch ſtark befept umb fie von dem 
Rhein abgeichnitten; Cd libad. 

336) Aus dem Stadtbuch Trauenfeld, Urfunde, 
in der Hallerifihen Sammlung; „wen für Stadt und 
Schloß Frauenfeld bey Tſchudi, Mt. v. Kathar. (25. 
Nov.). Reifen (die Heerfeige), Buben, Strafen, und 
natürliher Weile die berrichaftlihen Güter und Guͤlte ka⸗ 
men an die fieben Orte. Mit dem Haufe der Yurg ſchwur 
Eigmund von der Hohen Landenberg, und ließ den Zugang 
durch den Burggraben zumauern, daß niemand ohne der 
Stadt Willen berein fommen ınöge. 

337) Das Landgericht und Criminalweſen mit feinen Bußen 
blieb der Stadt Coſtanz, der dad Haus Oeſterreich Hefe 
Gerichte verpfändet (Urfunde ben Haller). Dem Bots 
tesbaufe Reichenau, den niedern Gerihteherren blieb das 
Ihrige vorbehalten (Stadtbub). 

338) Marf der “lt und Marf der ung von Hohenems; von 
Landenberg nebit Herrmann und Hugo Albrecht ber erit und 
der ander, Beringer der alt und der jung; von Moßmpi der 
alt und jung Ederdard; Tbuͤring von Hallwol der erh und 
der ander. Dad Verzeichniß bat Bullinger. 

339) Ton 30 Jabren; Hanns Mepers Chronik in Fuß⸗ 
iind Erdbeitr. der Cidgen, 
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340) „Sie wollen ihnen die Häufer an den Himmel henken;“ 
»Bullinger. 
341) Will nun der Adel dazu tun 
So findt er’s by einanderh 
Uff einer Witi liegen schön 
* Vil mengen Mann. 


. | Aus dem Kriegslied. 

342) Deliberata morte ferocior, _ | 

343) Aus Meyer’d Chronik. Die Winterturer haben char 
rakteriſtiſchen Unternehmungsgeiſt. 

344) Da waren Bodman, Friedingen u. a. benachbarte Edle. 

345) een, Schwytz, Glaris, Schaffhaufen, Appenzell, Raps 
perſchwyl. 

346) Adam Cron wat Gerichtshert mit den Randek; Ale 
heiligen Klofter vergab die Pfarre, u — 

347) Des bey Arbedo gefallenen Bruder, ſeines Landes Ges 
ſchichtſchreiber, feit 46 Jahren eines der Häupter. 

343) Hartmann von Kiburg der Alte. 

349) Der Sempacher Brief gebot für Gotteshäufer Schonung 

: (Th. II, 485) und Bruder Claus war auch, vor Zurädzier 

f bung von der Welt ein befonders rechtlicher Mann. wu 

350) Die Sage ift in allen Leben Bruder Shaufen; aus des . 
nen hat fie der neueſte Weiſſenbach S. 25 f. Wir ha⸗ 

» ben ſie in die milltaͤriſchen Berichte gereimt. . 
/ 35) Edlibach. 

352) Hafner. 

353) Pfiſteriſche Schriften. Der von Stoffeln hatte 
1/3 diefer Gerichtsherrlichfeit 1450 von den Im Thurn en 
kauft. Auch Höfen war fein, un 

354) Name aufrährifher Verbindungen (Schilter thesau- 
sus T. Il); vielleiht aus _dem von Geiler bemerkte 
Grund: „Man fängt die Affen mir großen Bundſchuhen.“ 
Ueblih war (Schilter über Königshoven. Toon, 
1009) einen Bundſchuh in populären Bannern zu führen: 
Daß diefes im Hegau gefhah, meldet Süpii, 4 

355) So lang fie Schweizer bleiben. Sie blieben, ſind vs, 
wollen es bleiben. | 

356) Der Dieffenhofer Uffgebung und Berfhrys 
bung, vom 23. Oct., der Eidgenoffen Begenverfhry 
bung, diefe Grundgefege der Etadt find bey Tſchudi. 
Es iſt eigentlicher Webertritt aus einer unter eine andere 
Herrſchaft ohne Aenderung der Derfeffung, | 

357) Bey der Einnahme Donawörd; Hupli; Ablzreiter 


ıl, 180. 
358) Huͤpli ausfuͤhrlich. 
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359) Zu feinen Gunften waren Albrecht und Sigmund wit 
dem Zag zu Nürnberg. , 

960) Der Kaifer an gemeine Eidgenofien, Grdg, 
ziementas 1461 (vot ihrem Frieden mit Stgmund); bep 

budi. x — 

361) Auch der Cardinal Biſchef zu Augsbarg (ſonſt Sigmun⸗ 
den ungeneigt; Fugger 664). 

862) Schreiben Pius Il an den Bifhof zn Bafel, 
Alm, 10, Jänner 1461: ſich nicht in diefe Sachen zu 
miſchen. 

so” Erich Schloß, Land und Lät, hie dißhalb des Arlen und 

es Kerten (Triedensinftrument). u 

364) Durdy die Berner mit- Hülfe Soloturns; Hafiter. 

305) Jene 1rooo Gulden megen Belagerung Kauffendurge. 

366) Wigelops Anſprach foll ufgefegt fon; deren von Wins 
‚tertur'wegen foll biuben mas verabredt worden (Meutres 
lität); Friede. Hierauf zog man In bie Stadt; alle 
Saden waren mit Trob überlegt, zu deigen, daß fie Die 
Dlofirting ausgehalten hätte, Bullinger. 

367) Bis auf ©. Johannis ze Sunnwenden I} Jun) 1476. 

868) Der funfzebniährige Zürihftiede (von_det 
Eidgenofen zu Zürich ratificit?), Coftang, It. v. From: 
leihnam 1461, ift bep Tſchud i. Die vornehmfter. Um 
terhändler von Seiten der Echwelz: Mubolf von Cham, 
Bürgermeifter Zurich, von Pern Nie. von Scharnadthal, 
Kitter, mit dem Altfhultheifen Cafpat von Gtein, dem 

. Tenner Hetzel und Niclaufen von Diebbad, der Lırcernts 
She Schultbeiß von Hunwyl, Itel MReding, der Buͤrgermei⸗ 
Ver Hanns am Stad von Cchaffhanfen-(welde Stadt, nebft 
Freoburg, Eolotutn, ©. Gallen, Appenzell u. a. fo ihneh 

„oggmande im: inbesaifen nude) v vw Fuebe yemaat 
T) te geößte um ngften 1461, "ba ber jede gema: 
„worden; fiehe Sionselt, 617. 

370) Schreiben Balthafare von Wartenftein und 
Hefnrichs von Winder, Coſtanz, Reminisc. 1463. _ 

371) Das Land Scwytz mit Grund und Boden; Sigmund 
Forderung bey Tfhudi a. a. O. i 

372) Mit Hobenfar und Siwingenftein. Jene Serefaft war 
nad Appenzell verlandtechret, diefe ob Bernaug Im heim 
thal gelegene Burg 1418 zerftört worden. 

873) Der von Sar habe in der Schnellen bey Dieffenbofen 
auf Grafen Alınig von Eulz u. a, der Herticjaft Mäthe 
gebalten (fie auffangen wollen). j 

374) Thomas Cbendorfer von Hafelbac, wo er von 
dem Tag, N. 369 ſpricht. 

375) Wie In der Urkunde N. 368; dann verſprach er Gold, 
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6 Stlinge guter neuer Muͤnz uff die ze Roß, 4 uff die 
ie Fuß. 
376) M ahnungsfhreiben (Graͤz, Smit. v. Mar. Magd. 


14615 bey Tſchudi) von Roͤmiſch Faiferliher Macht, by. ' 


Deriierung aller ümer Lehen, Gnaden, Fryhait und Pri⸗ 

vilegien, 

377) Shreiben Ludewigs an die Eidgenoffen, 
Main, Luciae 1461. Er flagt über vertragswidrigen Zoli 
zu Weitenegg und andere ſolche Unftalten, durch die er Hund 

. fein Volk um 300,000 . zu Schaden fommen. 

378) „Sollt e6 dazu kommen, dad ein Kaifer, wen en wollt, 
„unerlangt aller Nechten, befebden möcht, und ir ihm dazu 
„ſolltind helfen, fo wir binfür- nit nor einigerley. Gericht 
„und Recht, denn er möcht allwegen ſtrafen.“ 

379) „Das roͤmiſch Roch ift ihm zum Nechten und nit zu Un⸗ 
rechten befohlen worden; daffelbig fol auch nit durch Uns 
rechten, fondern durch Mecht gemebrt werden.” 

380) ‚‚Der Vfallenzgraf ift vor allermenniglich alſo gefryet, 
daß er allein des Kaiſers Michter it. 0 

381) So nennt Ludwig Albrechten uneigentlich; Mechtifde, 
Albrechts Gemahlin,. war von der pfälzifchen Linie, - 

382) Gears, Biſchof zu Mes, war des Markgrafen Bruden, 
—8 udewig zu Velden; hielt mit den Feinden feines 

Dau es. 

383) „Da Papſt und Kaiſer ſich nichts laſſen zu Herzen gan, 
„als hab ſyn Onad den oberſten Brunnen aller. Gerechtig⸗ 
„keit, Gott, und ſyne guten Fruͤnd angeruft.” j 

384) Werbung PO. Friedrichs an den Tag zu Is 
ftanz Invoc. 1462; bey Tſchudi. 

385) Bevlagen der Nachricht, welche Friedrich. von die⸗ 
fem Sieg den Eidgenoffen gab, bey Tſchudi IE, 624; in 
der Note kin Schreiben an Ludewig von Bayern 
Landshut. Unter den Gefangenen und Niederges 
legten find in Schweizerifhen Gefchichten befannt: Hanng 
von Falkenſtein; mehrere Bodman, Reiſchach, Klingens 
berg, Dtto von Sekendorf, Jungingen, Nechberg, DBlas 
ter, Georg von Brandis, Konrad Thum. 

386) Mit welher Stadt, nachdem fie fib, und bie Sefte 
Klingen, an dad Neich losaefauft hatte, Zürich und 
Schaffhauſen, an der alten Faßnacht 1460, einen 25 
jährigen Bund gemacht; er ift bev Tſchudi. J 

387) Ladislaf, Sohn Kaiſers Albrechts II, deſſen gleichna⸗ 
miger Großvater Bruder des bey Sempach erſchlagenen 
Leopolds war. Dieſer Leopold war Sigmunds Großvater. 
Von der Abtretung ſ. die Oeſterr. Chronik bey Sens 
fenberg, selecta iuris et hist, V, 308, 


® .. - 
Tab un" 


— 
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ass) Schreiben Ludewigs von Bavern Landshut 

“anden Papft, 22. Jul. 1461 (Defelein MH, 273); 
verglihen mit einem fpätern, defien Häberlin gedentt 
(Reichshiſt. VI, sı5). 

89) Er ftarb zu Todi 12. Aug. 1464 (fiehe den Gewoldiiden 
Hund, 304), vier Tage vor Pius dem ziventen. 

290) Romanorum Imperator Caesar Augustus, orbis nostri 
alterum caput, ante genua Legati Apostolici procidens, 
non ante surgendum putavit quam poenarum abolitionem 
est consecutus; Sardinal Jacob Piccolomint, R. T. 
Theater II, 168. Es wurde mit dem päpftlichen Sommmiffat , 
Biſchof Nudolfen von Lavant, zu Neuftadt ein für Cuſa⸗ 
nus befriedigender Tractat geſchloſſen; Taufers blieb um 
28000 fi. auf Wiederlöfung dem Stift; die Sache der Kaft: 
vogten Sonnenburg wurde in Compromiß geftelt, Die 
Urfunde ift bey Guillimann. 

39 1), Unter dem er 1468 noch einmal gebannt wurde, Horn, 
fähf. Bibl., I, 385. | | 

392) Urkunde Do. v. Palm. 1472; eben daſ. Er farb 
im folgenden Augftm.; eben daf. 394. 

393) Tſchachtlan. 

394) Bon Elſaß und Preidgan Faufte er Wein, 

395) So find Edlibad, Tihudi, Bullinger und 
Rahn aus einander zu ergänzen, 

396) Zu Rothwol. | 

397) Sie wurden damals (miderrechtiih) überall verübt: wie 
aber wenn der Abt oder fein Gangler felbft, mo nicht Frey⸗ 
keöhen, doch Wiffende waren, und auf die Vehme Einfluß 


alten. 

398) So find Edlibach und Tſchudi au vereinigen; Buls 
linger’s 2100 find Mißverftand. 

399) Tſchachtlan. Es liegt in dem Schwaͤbiſchen Mitters 
canton Allgau, Hegau, Bodenfee, 

400) Sein Bruder, Heinrich, trug die Fahne, und Heini 
Eberli von Einfidlen war Hauptmann. Die Unternehmung 
war nicht obrigkeitlich; es war ein Fryheit (Etterlin). 

401) Eben derf. 

402) 133 lagen um ibn; Edlibach. 

403) Eben derf. (Denn wir mahlen auch Feine Kleinigkeit, 
wovon die Quellen ſchweigen). 

— der Sache des Manns von Iſnyp nicht hold ges 

eyn. 

405) Tſchudi: beyden zuſammen 1000; Tſchachtlan. 
Dem Beck 900; Edlibach: den Schweizern 800 Guls 


den. 
406) Tſchacht lan. 
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7) Deſſen Häupter Aurfärft Friedrich von ber Pfalz und. - 
Herzog Albrecht.von Defterreih waren; Tſchudi 11, 618. 

408) Vermuthlich um die Zeit ald nach Auflöfung bes Herzogs 
thums zu Sachen bey dem Fall der MWelfen bie Landges 
richte in Weſtphalen kraftloſer wurden, und der. Erzbifchof 
zu Cöln von. dem. herzoglichen, Amt. kaum Namen, Form 
und Schatten erhielt: Ä 

. 409) Diele. wagten kaum, von ihnen zu reden; die Sagungen 

wurden verborgen gehalten; fiehe das gründliche. Werk des 
Heffencaffelfchen Geh, Mathe. Kopp (Göttingen. 1794. 8.). 


410) Auf: Klage. Landgraf Heinrichs. zu Heffen vernrtheilt 
1479 der Frepgraf zu: Krevenhagen das: ganze. Gentgericht: 
Benshauſen, alle Mannsperfonen über: vierzehn Jahre, 
ohne einig. weiter Urtheil, zum Strang. Kopp. 

a11; Bericht: Erfurt an Görliz: ed feyn verzweifelte, Hens 
ferömäßige- Buben. Werdenhagen: a natura ipsa ab- 
horret tale iudicium. 

412) Ubfchied Baden; 14605 daß (in. Anhörung der Fries 
bensvorichläge). nit 3, 2 oder ein Ort unterftehe,, die andes 
ren von den Sachen abzuziehen. Tſchudi. 

413) Eben daf.: jedermann. verfhaff mit. den. fpnen, daß, 
teiner in einen Krieg lauf. 

414) Eben daf.! Sorgfalt auf: daß: Batt von Schönfteln 

den unfern, die bey der Geſchicht von Kempten waren, ſich 
zu Schwyß fiher verantworten möge. 

415) Auf eben dieſer Jahrrechnu.ng. bekam jeder. Ort an 
Geleitgeld von Baden, Mellingen, und Bremaarten a2 Pf. 
und 2 fl.; fonft von den Vogten Baden und im Aargau 
(po Ben die Gntünfte. noch verpfänbet. Da Fa 53 

.18 98. um . 

416) Berihrelbung der fonderbaren Recht und 
Herrlihfeiten im.(Defterreihifhen) Sargans 1461, 

317) Abfchied Lucern 1a06 in Sachen deren von Gars 
menftorf gegen Vogt Schindler. Ben Tſchudi. 

a13) Schuftheiß, Rath und Bürger von RM. (von 
allen Mannsperfonen über 14 Jahr alt beihworne) Pflicht 
an die vier Schiemorte; Dienft, n. S. Erhard (8. 
Tan.) 14645 Tſchudi. . 

419) Tſchudi Il, 651. 

420) Abſch. Einſidlen, Mt. n. Sebast., 1465; Tſchudi. 

421) $riede 14613 Fein Theil fol den andern verhaften * 
den rechten Guͤlten oder Buͤrgen, der ihm darum gelobt 
oder verheißen ha 


t. 
422) Cr hatte 1463 die Grafſchaft Sonnenberg erkauft; Gu⸗ 
ler, Rhaetia, 220. | . 
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423) Auf der Faßnacht Mapperfchwpl hatten über zo Mams 
fhon (vom Leder) gezudt; Tſchudi. 

424) Guler. 

425) Butter; welche Pfandſchaft Oeſterreichs fie in dieſem 
Krieg durch die Waffen fih völlig zugeeiguet; Leu zu 

Simter, 5585 Heinrich Tſchudi 314. 

426) Bern, Freyburg, Soloturn, Echaffhaufen, Biek,S. 
Gallen; die an der Abrede und au dem Zug durch biefe- 
Gegend feinen Theil hatten. 

427) Da waren aub die Schuitheißen von Scharnachthal, 
Ringoltingen und Wabern und Tenner Hebel; won Frey⸗ 
burg auch Velaa; von Soloturn der Schufthelß von Wenge; 
von Schaffbaufen der Dürgermeilter Am Stab. 

428) Daß zürih, Lucern, Untermalden und Zug an der Wa; 
lenitatt, Freudenberg und Nidberg mit den übrigen drey 
Arien heil haben; Spruch zu Lucern 17. Febr. 1361; 

udi. 

429) Wie zu Nidbera, Flums un. f.f.- 

430) Der Abt von Bfävers, die Prandinhaber der Feſte Srepp⸗ 
lang ob Flums, der Herr zu Wartau. 

431) Beſonders Mels. 

432) Coloniſten, im Praͤtigau und hier. In alten Unruhen 
ſollen fie von Wallis hinüber gezogen: ſeyn. 

433) Ausreutung der Unthiere (Bären, wilde Schweine 
und die unfhuldige Gemfe werben genannt); Federſpiel 
(Falfeniaad, Neigerbaizen); Mothgewild. : So in der Ver⸗ 
fhreibung N. 416; aus dem 1467 zu Weſen von 7 
Drten zwifhen dem Grafen und den Lanblews 
ten vermittelten Brief fieht man, daß der Holzhans 
del Vriggetrecht war. Die Ausfuhr wurde verboten. 

434) Jaͤhrtlich von jedem Keffel das —— Der Staffel, 
wo Jäger und Hunde ruhen, giebt ibnen ein dreyjaͤbriges 
Mind (weil Jagd die Heerden ſchirmt). Alle fünf Jahre 
Kefhmörung der Marken des Weidganges. Berfchrei 

ung 410, 

435) Einmal jaͤhrlich fie zum finnen; eben baf. 

436) Laut einer Frepheit von Dciterreih 1382 dient unb lei⸗ 
det mit_denen von Mels wer von Defterreihlihen Gutern 
in {hr Kirchſpiel zieht; die Herren erben die Clebenslängs 
lich fienerftenen) ledigen Leute, die zu ihnen ziehen nnd 
unbeerbt fterben; eben dai. 

437) Zum Lundgerichte fegt er für Stadt und Grafſchaft vier; 
hm folgen freye Leute und Walfer mit Schild und Speer; 
Brief Weien 1467. " 

«32 Paterſteuer der Herrſchaft, wohin fie gehören; eben 
af. 
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439) Der Edel Veſt Ikr Andreas Roll von Bonſtetten zu 
Uſter, Buͤrger von Zuͤrich (und Bern). 
440) Das iſt der Gamſerbrief, 1468, ben fie lang um 
‚richtig für völligen Freyheitäbrief hielten (Xen). Sol⸗ 

he Sagen beweifen nur, daß ein Brief der Gemeinde 

wichtig war. u N ir 
441) CE wird vorbehalten, daß man hiemit Defterreich nichts 

vergiebt, nt u : 
442) Wegen urſpruͤnglichen ‚Eigenthums und Vorſorge für 

die Sicherheit. 7 u BE . 
443) Bon dem dtteten In ‚teder Hausrauchi.“ Es lebten 

oft viele verbeirarbebe Brüder unter :einem’Dach, 
444) Zur Mülle, Stampfe, Blaue, _ 


445) Des Mörders Gut dem Heren; Freunden des Crmors 
deten fein Leibz dem Herren die Bußen deren, die nicht 
tröften (Triede verbürgen) wolfen, " — 

446) Keiner, der Troſtung (Bürgfchaft). geben kann, wird 
in Hohenfar gethuͤrmt oder in Stod und Blod gelegt, es 
wäre denn auf Leib und Leben (wofür einer die Troftung 
bresen möhte). Gambs war Hobenfarffch. | 

447) Tabraerihte zu May und Herbft, und ſoll Fein Nechtex 
begehrender ohne Recht geftraft werden; übrigens Feine 
Uppefllation. BE 

448) Kaufbrief, Lichtmefle, 1469; um 3550 fl. Tſchudi. 

449) Graf Wilhelms Klage über die von Nid⸗ 
berg, nah dem Weſener Vergleich, den fie beſchworen, 
aber nit halten wollten; Mittw. n.VBonff. 1467. Tfans 
di. Abſchied Lucern, vor Pfaffenfaßnacht 1468; bie 
Oberlaͤnder mit ihrem Heren noch nicht vertragen. . 

450) Siehe die Urkunde (in Vürgermeifter R. Ritterfch. 
Archiv I, 42) Donnerft. v. Oculi 1463; auf drey Jahre. 

451) 13464: Stgmunds Ermahnung an Graf Hann—⸗ 
fen Werdenberg 19. Nov.; Chron. Elfwang. bey Fres 
her, scriptt. T, 688. mo adhaesit nicht verftanden werden 
muß, er blelt ihm bey, fondern, er feste ihm zu, 
wie die Hunde dem Hafen, wie Afahel dem Abner 2 Sam, 
2, 19. 21. 

352) Bern, wo Brandis Bürger, Schwotz und Glarid, wo 
Straf Georg Landmann war; Spruch Graf Hugen 
von Montfort:Tettnang, der Aebte Pfäverd und 
Shurwalden, des Landrichters im (obern) Bunde, des 
Ammanns im obern Theil (gewöhnlich lebte der Graf zu 
Ortenſtein); Lät. 1964. Tfhudi. 0. : 

453) Abichted Zürich, Fronleichn. 1464; Tſchud 
Die von Brandis, deffen Soͤhne, den wir hen Ragaz’ un 


410 Anmerkungen der Schweizer Geſchichte. 


oft gefeben, waren Ortlieb Biſchof zn Eur, Rudolf das 
ſelbſt Domdechant, Wolfbard, Sigmund , Ulrich. 

453) Aus einer Tſchudiſchen Handſchrift, erwähnt von 
Haller, ſchweiz. Bibl. IV, 162. Vadnz blieb dem Frey 
herren, bis Ulrich ohne männliche Erben farb. 

455) Abſch. Einfidlen, Sebaſt. 14165: wie er fih ent 
ſchuldigte, ald gefagt worden, er wäre Diener und Rath 
Defterreihs. Biſchof Burkard war Nachfolger Heinrichs 
von Höwen, 1462 — 1466. 

456) Bund mit den acht Drten, Lichtm. 1469; 
Tſchudi. Pen Georgiſch, Ragesta 1, 1252 wobl 
nicht „unterfhieden von dem bey 1467 ©. 1340 angefüähr: 
en Verein. 

857) Vergleich des Adels, der Pfaffheit und Wärgerfchaft 
1468, bev Stumpf, 372, a. 

a58) Dffnung Nomishborn 1469 (Unter anderm bäßt 
ein Weib nur ein Drittheil fo viel, als um gleihe Schul) 
ein Mann) in H. H. Waſers Urbar. 1651. 

459) Stefborn, Ermatingen, Mannenbach, Bernang. 

460) Zu Theilnehmung aller Sachen der Grafſchaft Frauenfeld. 

461) Abt Hannfen berziiher Vortrag 1465; Tſchudi. 

462) Op den Buffen (ienfeits der aus dem Federſee fließens 
den Kanzach), unter beyden Herren von WBirtemberg Cob 
und unter der Etaig), unter bem Truchſeſſen (von Wald⸗ 
burg), bey Riedlingen. 

463) In der Orte Schirm blieben dieſe Berichte; ihr Ober; 
gericht entfchied Appellationen; det gerichtsherriſche 

ertrag 1509 beftimmte die Werbältniffe. 

464) Abſch. Lucern, Yubil. 14635 Dieffenbhofer Ber 
fhreibung, auf ©. Joh. Sunnw. 1473. Sie follten 
um die von Defterreich erhaltene Pfandſchaft an die Eidges 
noflen 3000 fl. entrihten: diefe ließ man zu fünf Procente 
ſtehen. Jene mochten fürdten, bey einer Wendung ber 
Dinge fie an Defterreih noch einmal bezahlen zu müflen, 


465) Abſchied Lucern, Lädt. 14675 Tſchudi. 

466) Raiferl. Frevheitsbrief, Nenftabt, auf &, Ja⸗ 
cob im Schnitt, 14665 Tſchudi. 

467) So daß der Propſt (außer dem niemand mehr im Klofter 
war) auch die Sloden verfauft; 1261. Len. 

468) Schirmbrief der die Graffchaft Baden regierenden 
Dete; Lucern, Allerbeil., 1467; Tſchudi. 

460) Bundenroiect 14643 eben daf. (Das Jabr wurde 
verfchiedentlich angefangen). 

470) 3 Dec. 1463; Tſchudi zäblt fhon 64. Mit Recht nennt 
er ihn „einen handlichen Herrn.” . 
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471) Friedingen fuhr fort, die Stadt Stein mit Acht umzu⸗ 
treiben; Abfchied Lucern Iubil. 1463: Tſchudi. 

a72) 2er bier Nibrechten erbte; Geſch. BWorberöfterr. II, 
1 


. 103 1. 

473) Hannfen von Nechberg mit 16 oder ı7 Perſonen auf eine 
Badenfahrt Seleit; Ahfhied Lucern 1463 (Kurz vor 
feinem Tode). = 

473) Sefandtichaft nach Offenburg mit Klage über Virabend 
auf Leib und Leben; eben daf. 

475) Siehe. oben bey N, 150 1. 1. f.. . 

476) Mit den Im Thurn zu Schaffhaufen, denen Nellenburg, 
Stockach und Eglifan ‚1454 von dem Kofgerichte zuerkannt 

: worden; _fie verglihen Ab; Waldkirch, Schaffh. Chronik, 

en fie ihm Geld geliehen ? 
737950, °. 

478) 1865; Bafhing's Erdbeſchr.; Luca bat nicht viel 

mehr. 

479) Als die Feind die. Schweizer ſahen, zu Stund zogen fle 
binter ſich an ihr Gewahrheit; es iſt zu wiſſen, daß bie 

Bavr bie Schweizer fo übel forchten, daß ein Wunder iſt; 
Burkard Zengg bey Defelein I, 287. 289. Auch 
giebt Vaul von Stetten ihnen das rüähmlichtte Zeugs 
N Geſch. Augeb. I, = Imich de disstdto Mogant, 

480) Amice et humanlter; Helw e dissidio Mogun 

481) Albrecht Mritt gesen Ludewig, und Kurfürft Friedrich 
war: Adolphs von Naſſau Gegner. 

482) So nennen die Abfchiede Ludewigen von Bayern 
Landshut; Lucern, Donnerft. n. Innoc. 1469. Bon dem 
Dundesantrag des Pfalzarafen und der Herren von | 
Bapern (des ganzen Haufes) Abſchied Lucern Mittm. 
n. Marc. 1366. Tſchudi. 

483) Der Vermittlung mit Defterreih: Abſchied Zürich, 
Lucid 1469. Tihudi. 

4837) Den Augsburgern Feinen Anken (Butter) zufommen gu 
laffen; Abſchied Lucern Innoc. 69. 

485) War nicht ſelbſt Friedrich von der Pfalz In febr kurzer 
Zeit Feind und Bundesfreund des Iſenburgiſchen Dietriche, 
Kurfürften zu Mainz? Etterlin, 183. 

486) Bon Klingenberg, von Höwen; Stumpf, 395, b. 

487) Hafner. Funfzehnjäpriger Bund mit Rothweil, 
©. ob. zu Suünngichten 14635 Tſchudi. 

4883) Anfrage Ueberlingen, ob fie in S. Georgen Schild 
zerein freien fol; Abfhted Lucern Jubil. 1463; 


ſchudi. 
489) Die Unveraͤußerlichkeit bee Kronguͤter beſchwor Karl VII; 


‘ 
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ult. 

190) dr Te (taille) perpetuirlich 1445. 

491) Compagnies d’ordnunances de Maa tere ud Fred⸗ 
ſchuͤken von gleichem Jahr. 

492) Siehe bie mit eihrender Wahrbeit sereleßene Srfäthte 
feineg Falls in den Preuves ben Comines Ik, 312 5: mors 

* ‚auf man die itrkunden big zu feiner Herfelung (1464) nicht 
ungeleſen laſſen wird. 

93) Siehe Berry’a Maxifeſt 1463; Enmines, Preuvde 


Il, 238. 

44) C’stoit de bons hommes: ctachtige Kerla)⸗ —** je: plu- 
part de sac et de corde, mechans garnemens;röchappes.de 
la justice, marqu6s de la fleur de lys sur paul} ;. #zoreil- 
les (mit abgehauenen oder geftümmelten Ohren) er "gui de 

. 'ehoient les oreilles par langs Theveux hifisses,. barbas 
horribles, pour plus grand effroi diabollque; Brastome 
vies-des h. ill. Dise.:79. Art- rr &, IT 4 Toten: Eh. der 
1730 im Haag erihienenen Sanbaus abe). :. *:; 

495) Niclaufen von Scharnachthaf; Fi voR "Onbenberg, 
Peter Schopfer,, Nielaus von Dieß r 

496) Durch bie Vereinigung (9 ee ad folchen Provinzen; 
noch waren in Spanien vier; in Großbritannien zwey Koͤ⸗ 
nigreiche, Teutſchland in ungabfi en Herrſchaften 

497) Beſtaͤtung der ewigen Herfändkiir Abbeville 
27 Nov. 1463, latein und teutſch bey: Tihndi, franzoͤ⸗ 
fiich bey Godefroy in den Preuves zu Comines III, -367. 
Segenbriet, der. ‚Eidgenoffen., Bern a3 Gebt. 
1464: Tſchud 

498) Mit Jacob om Colombier (fein Qeſchlecht · ans dem Ro⸗ 
maniſchen Land), Anton Rutſchmann; (aus Aargau von Zo⸗ 
fingen), Georg Frepburger (von Bern) u. a.; Buben⸗ 
berg an den Herzogen zu Veldenz 14633 MSC. 

499) May hist. milit. V, 16. was ‚Dubenberg beisiit, weiß 
“ digewal nur aus dieſem, mit feinen Beoweiſen beleg⸗ 

en 

500) Suid enon bezeugt, daß das Bolt auch in der Wadt 
fuͤr Burgund war. 

501) Toujours trois ensemble, un piqueneur, un conleuvti 
nier et un arbalätrier qui s6couroient un Pautre; Ob 
vier de fa Marche L. 1. 

502) Die Piken waren von achtzehn Fuß; Surlawben.. 

503) Herzog von Lothringen, Sohn Rene’ des Guten, Titu⸗ 
larfönige von Napolk, ‚Entel Ludewigs des zweyten, der 

"önigs Tohann von Tranfteich Entel geweien; Koͤnis Ri) 
hann war Karls VIL Urgroßpater. 
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304) Savarot se bouta avee enx, archer du corps de mon- 
seigneur de Charolois, et se montra moult bien avec les 
‚dits -Suisses;. OAvier de fa Marcke. Vielleicht führte er fie 
unter Johann. 
505) goo hommes d’armes. vow beyden Burgund, 120 hom- 
mes d’armes bard&s aus Italien, Camines.- 
506) Craneguiniers; an. Sahl go25 eben derf. 
507) Eeinen Haß gegen den Marſchall von. Burgund, Chi 
aut von Neufchatel; Olivier. da ka. Marche. en 
508) 11 fut grand chef de. guerre e4.S’engendra grand’ ami- 
tie entre Jui et Charles; Comines. et 
509) Les Lifretofftes, Galabrois et: Spuysses prenoient fros 
mäge sans peler, et buvoient merveilleux traits en. tr&s- 
beaux pots de terre.  Chronique scandaleuse, im a2ten 
" Band von Comilfes. J Sn . 
510) Die andern trugen meiſt joues velues (ſtarke Backen⸗ 
. bärte wie jegt} er etoient la plüpart sans chausses ni sou- 
Hers (au das nicht unerhört) pleins de poux et d’or: 
dure; eben daf. — 
511) Ilx payoient bien leur éot, eben daf. 
512) Die das Geruͤcht vergrößern mochte; Tſchudi IT, 650. 
513) Jetzt ſtellte er fi als wollte er die Normandie feinem 
Bruder, Champagne dem Burgunder, geben. 
514) Zu Bern dreymal 24 Stunden Gefängniß, 3 Guldeh an 
©. Vincenzen Kirhenbau, 3 der Stadt; Stettler. 6 
. seaf nicht. nur Die Hauptleute, fondern auch die Sittechtz 


Tſchudi. u . ner 2 Fo 

815) Der Sohn fhonte ihnz der König aber, ohne die Schmach 
des ſchwaͤrzeſten Undanks, Fonnte dem die Ruhe bes Alters 
nicht rauben, deffen Hof feine Freyſtätte gewefen. 

516) Stettler ], r89. | — . 

517) Zuͤrich, Bern, Freyburg und Soloturn Ver 
ein mit Burgund 1467. | | nn 

518) Es tft im erſten Theil des neuen ſchweizeriſchen 
Mufeums gefagt, fie haben „feinen Orden erhalten,’ 

welches aber von Ertheilung ritterlidier Würde überhaupt 
zu verfteben ift: Ben Maurice werden die Vließritter 
ale, Feiner aber vom Bern genanut; auch war kein Ordens⸗ 
capitel zwifchen 1462 und 6% ; , 

319) Henault, 1432.ff. Er ſtarb malade de defaut de puis- 
sance et chaleur naturelle (wie der König David); Gollut 
mem. de Ja Republ. Sequanoise. 

520) Il fut moult vaillant, et deconfit les Gandois par deux 
foiß, oü furent: occis plus de 30,000 Flamans, et les fit 
venir à merci hors de leur ville, nus pileds et dechaus. 
Et tint ses haineux veisins. en discipliue, Olivier de, la 


— 
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Marche, introd...... Robuste et resola, capitaine bien 
accort; Gollut. 

s”.) il croyoit conseil et savoit choisir serviteurs sages et 
oyaux. . 

522) Il &toit dur & courtoucer (zütnte nicht leicht) et ne se 
rappaisoit pas aisement, mais quand il pardonnoit un me- 
fait, jamais il ne le ramentevoit, mais le mettoit hors de 
sa souvenance, . 

533) La librairie 6toit moult grande et moult.bien dtoffee. 

5.) guev Miäionen Gold an Meublen, 400, ooo Thaler an 

o u. » fe 


525) Pour lors ces terres se ponvoient mieux dire terres de 

* promission que nulles autres seigneuries qui fussent sur 
la terre; Comines L. I, ch. 2. Il dtoit toujours fourni de 
deniers (durd) gute Ordnung) sans grever les sujers. 11 
fut le pere de choses belles. Gollut. on 

536) Philipp binterließ dem Sohn des großen Scanderbegs 
noch 10,000 fl. und eben fd viel zu dem Bau des Burguns 
der Thurms auf Rhodos; de da Marche. on 

527) Er ıey nit Mat, Diener, Man noch Hinterſaͤß ſynes 
gnedigen Herrn von Oeſterrych; ja fie ſeyn ſchuld, daß er 
der Vogtye ze Lauffenberg hab müfen abſton; Hewdorf 
an die Eidgenoſſen, Laur. 14645 Tſchudl. 

528) Die von Schaffhauſen haben vier feiner Knechte gem» 
gen, den fpnen Matter angeton. 

529) Es ſey aber einer verurteilt zu Walbzhuet ze vierteilen, 
Sp unmenfwlid wurde mit den Leuten verfahren, weil, da 
nad cammergerihtlihem Urtheil die Fehde nicht beſtehen 
ſollte, Gewaltthat wie Malefiz und nicht nach Kriegsrecht 
angeieben worden. N 

330) Die Eidgenoffen an den Kalſer, Judic. 1437 
(ichon fo alt war die cammergerichtlihe Acht): der große 
Rath (did auf Einen, Abweſenden, anmutyin ſchwoͤre, 
daß die Stadt un der ganzen Sache keinen Theil genom 
men; aber das Gericht höre Feine Vorftelung. 

331) Der den funfzehnjdhrigen Frieden fließen balf, und 
auch in andern wichtigen Handlungen vorkommt, 

532) Er war mit 7, der Bürgermeilter mit 3 andern. inet 
der 7 war feibt Buͤrger zu Schafibanfen, vielleicht Hanns 
Hengenzi (der im großen Rath obiges nicht ſchwoͤren wollte) 
Mir dem Am Stad war einer von Reiſchach und zwey andere. 

333) 1800 fl., Waldkirch, Schafh. Chronit. Es betrug 
aber fein fteuerbares Vermögen 1453 nicht Aber 1200 % 
1455 hicht über 500 Mark; daß er das Unterhaus Cbey det 
Schumacherſtube) gebauet, mußte fein Cinfommen vermin⸗ 
dern. Pfiſteriſche Schriften 


— — - 
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534) Im Sinn des Friedens, worin Schaffhauſen begriffen 
war; Bilgeri wollte fie als eine im Frieden (von 1412: dem 
Haufe Defterreih entfremdete Stadt betrachten, aber dee 
neuere Friede hatte fie eingefchloffen. So forderte Defter: 
reich von den Fidgenoffen, Rapperſchwol zu Loslaſſung des 
Truchfeffen anzuhalten (Chäring von Hallwpl, als 
Landvogt, an die Cidgenofien, 1465. Tſchudi). 

335) Kaifer Friedrich an Bürgermeifter (sic; und 
Karl 1V ſchrieb auch eink fo) und Math von Bern 
1407; Tſchudi. 2 nn 

336) Wurftifen B. 15 8. 19. Auch if von Schöpflin bes 
wiefen, daß der Ort nicht römifch war. 

537) Vicus, in einer, nicht unzweifelhaften Urkunde Kalfer 
Ludewigs 823; Schöpflin, Als. ill. II, 422. 

538) Civitatis etſte Meldung findet Schöpflin in einer Ur⸗ 
tunde Friedrichs Il, 1236. j 

539) So genannt von der alten Immunität diefes erften 
Straßburgifchen Stiftgures von den Landgerichten. 

530) 1262. Königshofen ©. 248 f. 

5411) Da er felbft Landgraf zu Elfaß war. Posterl id non se- - 
mel evertere tentarunt; Shöpflin. Wie denn Albrecht, 
fein Entel, die Stadt mit Krieg überzogen; Johann von 
Wintertur. 


' 542) 1275; Schöpflim. 


543) Beſonders Unverdußerlichkeit vom Reich. Zwey Urkuns 
den find von Konrad IV, ı25ı und Wilhelm 1255, Beſtaͤ⸗ 
tigung von Ludewig aus Bavern, den Luremburgifchen, 
hierauf Defterreichiihen Kaiſern; bey Lünig, N. Archiv, 
part. spec. Contin. IV, t.1, ©. 1426 big 32. 

3434) Kaiſer Friedrich von Defterreich gab 1315 Ohmgeld vom 
Wein; dahin gehört Map und Gewichte, wozu Adolph 
1293 privilegirte; Schöpflin. | 

345) Das Reichsſchultheißamt (ſeit 1293 von Eingebornen 
verwaltet) verpfänder König Ruprecht 1407 der Stadt, 
Sigmund 1417 Hemmannen von Offenburg, der ed 1422 der 
Stadt wieder abtrat, Friedrich IIl 1452 Peter'n und Kons 
rad Prüdern von Mörsberg; 1457 fiel es wieder in die 
Hände der Stadt, für immer; Schöpflin; zu berichtigen 
aus 3. C. Fuͤßlin's Erdbefchr. III, 356. Vergleiche 
Wurſtiſen. 

3546) Der erſte Hanns von Doͤrnach 1347, nad der Freyheit 
Karl IV; Xen. 

347) Schon 128325 Stumpf 672, b. Aerger 1326, 40, 48, 
54; Shöpflin. 

543) Plerumque inferiores viribus, virtute superiores fue- 
rant; eben derſ. 
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>49) Gemeintäli war die Stadt in den rheinifchen Landfrie⸗ 
densvereinen. 
350) Matelödorfer Fehde 13955 Schöpflin. Viele andere, 


en. 

353) Wie ber Baftard von Lüzelftein fie_ einnehmen wollte, 
abet in der Naht an eine im Feld ſtehende Egge ftieß, 
fieye Wurftifen 1490. ' 

552) Den dreyfachen Angriff der Armagnaken erzählt er auch. 
Urbs praeter spem conservata: Schöpflin. 

553) Pristinum robur acquirere non potuit. 

35 a von Ludewig und Ulrich von Wirtemberg 1437 
erfauft. 

555) Im Armagnakenkrieg. R 

356) Vor dem Weftphäliihen Vehmgerichte, Freyſtuhl Vol⸗ 
menſtein in der Hafpe (dem alten Hasbanien; auf der 
Mark, an der Noer), durch einen Armbraftergefellen, der 
mit feines Meifters Frau zwey Kinder gezeuget; von 
Hanrih Meibeifen; von Petet Wagner; zwiſchen 1354 
und 60; e8 dauerte bie 65. Fuͤßlin a. a. O. 301. . 

557) Bündniffe 1323, 1422; Lem . 

358) Hanne von Staal, Stadtſchreiber Soloturns, ben 

Miühlhanfern: „dieſem armen frommen Bötlin_bab’ 
„ich Fein Vuͤchs (Lauferzeihen) gehen wollen, um daß nie: 
„mand verdact werd; wollt für ihm forgen ; er trinft gern 
„Wyn.“ Ein andermal‘ ,‚gend (gebt) dem Voten nid 
„uber zwey Schilling und ein Gupp; er traͤgt noch ander 
„Brief. Stalder, Entlibuh, Tb. 11. N 

359) Die Veranlafung und der erfte Gang diefed Kriegs 
werden, wie Schörflin bemerft, und die Wergleichung dee 
Geſchichtſchreider lehrt, verihieben angegeben; wir folgen 

uͤßlins durch chronologifhe Angaben beftdtigter Darſtel⸗ 
ung und fuchen die Hauptzüge zu verefnigen. Det Miüls 
Ierfnecht hieß Hermann Klee and war von Gelingen ; der 
Anfang der Eache fheint 1165 zu fallen, Mon dem Bars 
germeifter fagt Etterlin ehrlich „er thaͤt als noch huͤt 
by Tag etlih auch tund, die armen Luͤten nib raten und 
nid helfen wend (wollen); er ſchatzt die Sach ring. Ing 
ger fieht es auch fo an. 

560) Lihudi's gluͤcklicher Ausdrud von eimer- bucch kein 
fermlihes Buͤndniß mit andern conlifirten Stadt; TE 

‚075. 

561) Einer war 1372 Bürgermeifter; Lem 

362) Stiege 1325 ff.; Schöpflin. Die Regisheim vertrie 
ben 1397; Küßlin. 

563) Kebdebrif ı8 Apr. 1466; bey eben demſ. 


- 


564) Thüring und Walther; Stettier, 
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%65) Die Landvogtey Hagenau, an. die Mühlhaufen gebörte, 
war Kurpfalz verpfandetz wir wiffen, daß Kurfuͤrſt Fried: 
rih mit dem gleihnamigen Kaiſer fein Lebenlang übel 


ſtand. 

502 Schöpöflin 426 f. Eie thaten nichts für die Muͤhl⸗ 

auſer. 

567) Sp Simler und Stumpf; gemeiniglich erſchienen 
die zwey verburgrechteten Staͤdie mit Bern; Wurſtiſen 
und Stettlher nennen Frepburg hier nicht. 

568) 4 Juny 1466. 

569) Jedem gaben die Muͤhlhauſer monatlich drey Gulden; 
allen ein halbes Fuder Wein. 

570) Johann Wildgrave zu Thune (Thaun) zue Kerburg, 
Ringrave zu Stain, ULV. In Elſaß, 1400; Schöpflin 
Als. ill. il, 573. 

571) Wurftifen. Etterlin: Auch der Sunfer von Mes 
gisheim. Es waren mehrere; alle gegen die Stadt. Eis 
terlin fügt bey, daß wer ınit Städten zu fcharen bat, 
fonderlih Türforge wohl bedarf; de’ wife fi menglich 
zu verjehen. in oo 

572) Bertraz 3 Nov. Negigheitt mußte für fein gefeßs 
widriges Tenehmen 825 fl. buͤßen; Wurftifen. 

573 Ehen vermittelte er zwiſchen Pfalz und Baden; eben 


erf. | 

37) Derfelbe, wie er zu Dafel auf det Muken [bein ges 
wöhnlichen Freudenfaal) mit den edlen Frauen und Jungs 
frauen getanzt. Auf Aſchmittewoch „beindelte ſich der 
Herzog, und lief mit andern vermummeten duch die Stadt.’ 

575) „Bon adelihen mannliden Tugenden. Ehrbarkeit und 
Zucht, Ritter Pentus; ein ruhmreich, zierlid, fruchtbare 
Hiftory; duch die hocgeborne Fraw Neonora, Königin 
ans Schottenland, Erzherzegin zu Defterreych, aus franzd> 
fifher Zungen ins tentſch bracht,’ Ich habe die Ausgabe 
1548 (62 Blätter in Follo, vor mir, aber es giebt ältere, 

76) Konrad Kuͤeffer von Bonndorf (den viele mit dem Mül 
lerknecht verwechſelt); Fuͤßlin. 

577) Auch wider Zuͤrich nud Lucern. Er erlaudt ſich, auch 
mit Nachtbrennen zu drohen. Urkunde i8 Dec. 1-66, ib. 

578) 1462; fünf Fahre nachdem er Hohenklingen, Stein und 
Hemißhofen den Näthen, Richtern und Bürgern der Stadt 
Stein verkauft; Balthaſar Pfifter. 

579) 13645 bey eben demfelben. Ihre Vermoͤgensum— 
fände mochten ſchlecht ſeyn; Tie verkauften im vorigen 
Jahr Buͤeſingen Hanns Barter'n von Schaffhaufen, 

580) Urkunden häufig bey Tſchudi. 

381) Sie fep der Schweizer Kuhſtall; Tſchudi II, 680 
v. Müllers Wen XXV 07 
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Die Feinde muheten, wenn einer and der Etadt fich zeig⸗ 
te; „ußlin. übmelfer, Kübidwärze, Wurftifen, 

382) Gegen Waldeku:, Villingen, Enſisheim. 

583) Tihudi ı:. 680, 

384) Abſchied zu Lucern 12 Mat 11685 Tſchudi. 

3853: Tſchachtlan. , 

586) Die öfterruchihen Muthwiller; Tſchudi. Auch ein 
Eoloturner war vorgeritten und hiedurdy gefangen worden; . 
Tſchachtlan. 

587) Tag Zuͤrich, Anfangs Juny; Tſchudi. 

5) Berührung des Canals, der Enfieheim Wafler gab u.a. 5 

urfifen. 

589) Einnahme der fhönen Doͤrfer Brunnftatt und Rixheim; 
am befien von Tſchachtlan befchrieben. 

390) 40 Faß voll wurden zu Brunnftatt erbeutet, und in 14 
Tagen getrunfen; eben derf. 

z91) Tſchudi. 40 Wagen vol Plunder Wein. 

392) Kehdebrief dieſer Stadt auf S. Peter Paul ra6g. 

593) Diefe Stadt wird allein genannt, weil nur fie mit allen 
Drten unmi:telbar verbunden war; gegen fie wollte Eigs 
mund nicht beobachten, was 1467 zu Coſtanz verabredet 
wurde Tihudi I, 678. 

394) Daß der Laufer von Unterwalden voͤlkerrechtswidrig ers 
tränft worden, wird von Tſchudi bey dieſem Anläffe 686), 
von den Unterwaldenihen Geſchichtſchreibern bey dem T. 
1444 erzählt :Buefinger und Zelger 1, 68). Wurde 

- bie That wiederbolt ? 

395) Graf Wilhelm von Aarberg: Walangin, die Stadt Biel, 
das Fand Saren; Stettler. 

396) Es commardirten mir ihm Niclaus von Scharnach⸗ 
thal, Mitter, und Junker Hartmann von Stein; Ludwig 
Brüggler war Benner (wie 1239. Oben TE. I, 537 
iſt ſtatt Bru’ger diefer Name zu lefen:; der Hauptleute 
Math war Peter Kiſtler; Caſpar von Scharnachthal war bey 
dem Roßbanner ben der Meiterep). Die DOrganifation 
des Generalſtabs erhellet hieraus. 

307) Zugan Glaris nad mellingen; Bremgarten, 
Peter Paul, 468: mit einander zu ziehen (um anfebnlis 
ber zu fen); ben Tſchudi. 

> m achtzig Mann; Tihahtlan. Bern fandte nicht; 
N a . \ 


599) Wol uff mit ıychem Schale, 
Und sind all frisch und gell *); 


*) gaillard, vaillant; von gleihem Wurzelwort wie galant, 
den Urbegriff von Kraft mit fi führend, welcher in ung 
ſerm Sprachgebrauche nicht bepbehalten ſcheint. 


\ ı 
l 


S 
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Bern, Soloturn, vil balde, 
Gott geb uns Glück und Heil. 
Einander sollt nid *) lassen 
Als üwer Vordern hand ton u. f. w. 
BR Kriegslied; Tſchudi. 
N nicht. U 


600) 12 Saum tranken die Berner, Frepburger und Bieler; 
der Preis: 33 Pfund. Hafner. | 

601, Mönkenftein des von Eptingen, Landeron im Leimens 
thal der Edlen von Reichenftein, 

602) Wurſtiſen. 


603) Die von Hammersdorf waren Herren dieſer Vurg; 


Schöpflin Als. ih I 


I, 39. , J 
604) Wer baß mocht, der rd baß; einer lief hier, der ander 


dort. — on u 
605) Aehnlich den Homeriſchen Kriegen; was geſchah nicht um 
Exv\u 
606) Daß mengem begonnt anfangen gruſen; Tſchudi. 
607) Do gedachtend fi an ire und ir Vordern Er und verma⸗ 
end fih, by einattder zu leben und zu fterben. | 
608) Wit haben Tſchachtlan ger gefolgt; er war dabey. 
609) Wenn die Schweizer wieder fort find, fo ſteht Mühle 


haufen noch am gleihen Ort; Hallwylan Friedrich | 


von Hufen, bey Fuͤßlin. 
610) Habichsheim (wie aus Habichfpurg Habsburg) in Mrs 
kunden (Schöpflin), Habcheffen im gemeinen Leben 


(Tſchudi). Von der Diſciplin f. Stettier 


ler. 
611) „Biel Dörfer an den Himmel gehenkt;“ Stettler, 
612) Ed libach. n 

613) Deren von Hafe. 


614) Man war nid dazu gezuͤget; Tihahtlan. Gern 


führe ich die Militärfprache der alten Zeiten an; vor frem⸗ 
der Phrafevlogie haben wir die Mutterſprache vergeffen. 
615) 14 Mann; 15 wurden Übel wund. | 


616) Bor dem Abzug fchlugen fie den Weinfäfern den Bor 


ben ein; Stettler 


617) „Das Tan ich mit Wahrheit fehrpben, daß die Eydgenoſ⸗ 


en nah Ehren gefrient hand;“ Tſchachtlan. 
618) Sie [onitten die Weinftöde ab, fie ſchaͤten die Baͤume; 
urftifen. 
619) Schäpflin Als. ill. T. I, 655. 
620) Zu Troß den Defterreichifhen Pfauen; Bullinger. 
620 b) Wie dort „die Knechte des Königs der Syrier fpras 
„den, Ihre Gbiter find Werggötter; 6 daß wir mit ihnen 
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„in der Ebene frreiten möchten!” (1 Kön. 20, 23). Muth 
und Verftand nußt jede Yage. 

622 Das Umptändlige der Verwuͤſtungen bey Tſchudi, 
Tſchachtlan. 

622) Und vierzehn ehe man hieher gekommen; Kriegslied. 

623) Wo Junker Erharden von Diheinad der gute Wein auss 
getrunfen wurde. , 

623) Stettler; noch dazu erließen fie daffelbe beym Ab⸗ 
zug des ECides. 

625: Er pluͤnderte es und nahm 1150 fl. Brandſchatzung; 
Berler bey Schöpflin, I, 96. 

626) Die Pochhanſen haben den Schweizerftier nicht anges 

. rührt; Stettler. 

a on 200 Bernern; Tihachtlan, dem ich vornehm: 
ch Tolge. 

628) Anechte heißen fie, aber vier waren des Rathes zu 
Lucern, die Glarner von den erften Kamilien; Anecht 
hatte im Kriegsgebraubd einen Meft der Würde, melde 
dem Gngliihen Xnigat geblieben. 

629) Heinrich Schuler ivon den alıen freven Keuten). 

630) Seit 1163; nah Herrn Bürgermeifters von Mayens 
burg Verzeichniß. Yon feinen samilienumftänden, Nüger. 

631). Urfunde Leutpriefters Weber von Gailingen 

‚ Im Namen des Hechwuͤrdigen Sürften und Herrn, des 
Abis von Schaffhauſen, 1467 CHfifieriihe Handichriften). 

632) Ruͤger verzeichnet act (oder pen? Ritterthuͤrme; 
der hohe und ſtarke zu S. Johann, die des Muͤnſters, ſind 
nicht dabei 

633) Ruͤger; Balthaſar, Pfifter; Prengoer Wald⸗ 
kirch. Man finde Gebeine und Waffen. So im Schwei⸗ 
zerbild, in den Suiawieien. , 

634) Caſpar Koler; weriber zwiſchen feinem Lande und denen 
von Rheinau, welde die Gefangenen in Verwahrung nabs 
men und entfommen ließen, rin auf mander Tagſatzun 
berumgetriebener Nechtsbandel entitand. Tfbudi 678 ff. 

635) eben derfeibe und die Schaffhaufer Chros 
ntfen. 

636) Vefeftigten ed; daher nachmals Anſprache. 

637) 50 Landleute (Tſchudi), achtzig nah Tſchachtlan, 

e 


elen. 
638: Daß, wie Haberlin VI, 584, ſagt, der Abt gefangen 
ward, finde ich nicht. 
639) Abt Gerbert Hist. silvae nigrae II, 228, Won 


1360, 
640) Bürgermeifter, R. Ritterſch. Archiv, I, 52 hat bie 
Urkunde, datirt Villingen, Frt. nah S. Barthol, 1468. 
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641) Nach der damaligen Sitte pflegten Herren, bie in vers 
fhiedenen Berhältniffen fanden, durch eigene Kehden zu 
erflären, ob jie an dieiem oder jenem Kriege Theil nehmen. 

642) 400 Stud Vieh; Hafner. 

613) Zu Aarau neun entbauptet: Münfters Kofmogr. 622. 

643) Sie wollten nicht heimziehen, fie bringen denn. Stiede; 
Tſchachtlhan. & 

645) Burftifen. | 


646) Es beducht die notveften von Lucern, die Sach wär nit. 


gericht; Etterlin. 

617) Ich weiß nicht, warum SHäberlin VI, 585 die Pelages 
rung von Waldshut denen von Schwotz bejonders wich 
tig nennt, welche hieben nichte eigenes hatten. 

6438. Edlibach. Von vun finden wir feines Lebens gläns 
zended Drama bid auf den traglichen Ausgang vielfältig. 
649: Bullinger: Beſſer und fruͤmmer; fromm it bieder 

und mannfeit. . . 

650) Dben Ih. Il, 571. Sch habe wenigftensd Eine noch 1797 
geiebe ı 

651) | 


limann. | 

652) Noch 2005 fandte Bern unter Niclauſen von Echarnadıs 
thal und Niclaufen von Dießbach; Stettler. 

653) Tfhudi 692. Um einen balben Kreuzer fonnten zwey 
Mann fih an Brod fatt effen; die Maß guter Schaffhauſer 
Mein für einen Kreuzer. - 


654) Hauptmann, Venner und Raͤthe deren von 


Zuͤrich an ihre Stadt, Mt. v. Barthol.: Unfer Eid ;enofe 
fen von Bern ſvießen redlich und gewinnen das Lob. Siers 


auf erzählen fie, wie fchlecht es bey ihnen, Zuͤrichern, das 
mit ausſah. Tſchachtlan melder auch wenig von der 


Schaffhauſer Buͤchſe. 
655) Soloturner und einige von andern Orten. Sie thaten 
den Belagerten jo wehe als die Sage zuließ; Tſchachtlan. 


656) Deren bey neunzig zu Baſel „am Artzt wund“ (im 


Spitale) lagen; eben derſ., und daß man geglaubt, ſie J 


haben es ſich ſelbſt gethan. 


Beionders Wirtemberg; Haberlin a. a. O. 
651b) “udewig von Bapern verſprach 1000 Boͤhmen; Guil— 


657) 100 oder 200 M. mit etwas Pulver und Mehl kamen 


herein. 
657b, Derſelb Zug verloff ſich vor Vorchten und tät nie kein 
Angrif; Tſchudi; Häberlin. 
658) Anderthalb oder zwey Stunden von Waldehut. Hier 
z erzählt Anton Steinhufer im Waldshuter Kriegslied, 
mit andern, was, nah Tſchudi, wir oben früher. 
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659) Dbiger Beriht Nr. 655: 400 Haupt Vieh, 20 Ms 
gen voll Hausrath. 

660) In der Gegend der Donangnellen, 

661) o Unterwaldner von erftern werden aus dem Jahrzeits 
buch von »uelinger und Zellger angelührt; letztere waren, 
laut Stettler, aus dem Yandyerichte Zollikofen. 

662) Etterlin, Tſchudi. Namentlich werden Verfchwäs 
gerungen bejchuldiget. 

663) Voͤlliger noch als aus Tſchacht lan, zu fehen aus den 
Berihten der Zuͤricher, deren ich neun vor mir babe, 

661) Man rüftet fi weidlich mit Katzen, Igeln, Brüden ; 
Tſchachtlan. Wäglich hieß es, but wird man flärmen, 
morn wird man ſtuͤrmen; Tſchudi. 

665) Man glaubt, fie hätte faum noch ein paar Tage halten 
Eönnen. Die Knecht waren „‚treffenlich übel zufrieden,‘* 


Tihudi, 

666) Sp heißt er urfundlich in jenen Zuͤricher Berichten 
und vielen Yibichieden der Tage. 

667) Much Fam der Viſchof von Coſtanz; Tihahtlan. 

667 b) Die Soloturner, viele Lucerner; Suriher Bericht. 

663) Man wolle die Dinge befehen, hierauf es an die Ge: 
meinde bringen und ehrenbafte Antwort geben; Bericht 
Dienst. n. U. Y, F. im Auguft. 

669) Wann es den Mehrtheil dänfe, fo wollen fie mit ihren 
Zeichen ftürmen; man müfle bey einander bipben. Eben 


dat. 

670: Zuͤrichſcher fünfter Bericht, 

671) Löfung der Act; Webernahme der Forderung Hewdorfs 
durch den Erzberzog. 

672) Cie giengen von den anderen Potenz fie wollen je num 
Waldshut und mehr dazu. Sechster Bericht. 

673) Sie liegen firengfich darauf, daß uns nicht ehrlich fey, 
Geld zu nehmen; ed mache uns Frank und unfurchtfam (uns 
furdtbar), Siebenter Bericht, ' 

67.1) Felix Derl, der In den arößten Gefchäften diefer Jahre 
oft yorfommt; einer der Töde; Zunftmeifter zu Zuͤrich. 
675) Dionyſius der Halifarnaffenfer zeigt, wie 

wichtig diefe yyauorı“ dem Emporfommen gewefen. 

676) Dad nannte man, fi eines Ortes ermädtigen. 
Eine nüßlibe Maßregel, und fo lang anwendbar, ale bie 
Weberzengung von dem über alles gehenden Werth des Buns 
des innig.gewefen. 

‚6772 11000 fl. feit jener Belagerung Lauffenburgs 1444. 


678) Im legten Zuͤricher Bericht, Donnerfing na 
Baritol. | ſiag naq 
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679) Sonnabend. Der Waldshuter Friede if bey - 


Tihudi IT, 690. | 
680) Bid S. Joh. Bapt. 1469. 
681) Auslage der Berner während der Pelagerung, 

1170 fl.; der Zuͤricher, 516; bey Tihudi. Doch 

foftete der Sentner Pulver ı6 Gulden. 

682) Wunibald Heidelbet, Canzler des Biſchofs von Bas 
fel, befam für Die Befchrybung CInftirumentirung) der Rich⸗ 
fung (des Sriedene) ein Pferd. und so fl. Abſchied Zuͤ⸗ 
rich auf S. Lucien; Bey Tihudi, Er war auch Vers 
mittlungsgefandter. 

683) 1800 fl.; 2000 giebt Steinhufer im Kriegsliede den 
Schaffhinfern. Siehe es bey Tſchudi. 

Thoͤni Steinhufer was vuch im Höre; (Heer) 
Ze Appenzelf gat er uf und in; 

Er dienet fhönen Froͤwlein fin, 
Und prijet inen ir Ere. 
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der Äriede, bey Tſchudi, vom Eamftag nach Bartholem 

3) Schilling S 09° ‘ilgeri von Hewdorf hielt gegen 
Svaffhauſ⸗n gleihes Benehmen wie vor dem Frieden. Der. 
ganze Friede wurde von dem Papſt vernichtet, weil der 
Krieg ein Bruch des gemeinceiftliten Yandfriedens und 
eine Hinderung des “renzzuges wider die Böhmen gewe— 
fen, (1468 bey Suillimann). 

3) Abſchied Lucern, Donnert. n. der Kindlinen Tag 
1469 (1468); Tſchudi 698. Häberlin VI, 587. 

4) Abſchied Lucern 1468: Tſchudi 679. , 

5) Wann er gewonlihen in der Etih was; Schilling 70. 
Das Etſchland wird von unfern Geſchichtſchreibern biswei⸗ 
len überhaupt für Zirol genommen. 

6) 11,800 fl. Da die Berner mit ihren 11000 fl. feit 24 
Jahren gewartet, fo würden die andern fi auch haben lafs 
fen 3ieler gefallen. 

7) Zu Frankfurt, Nürnberg, befonders Speier. Schilling; 
Tſchudi; Haberlin. 

8) Ri & er im vn, 588 (wo Nürnberg für Neuenburg fteht). 
) Eben dert. ; 

10) Ueber daß doch das Loblih Huß Oeſtrych je welten von 
altem her mit hoͤchſten Wirden von den Tütfchen angefe.ten 
werden; Sqilling. 

11) Sigmund war als Züngling Radegonden feiner Schwes 


1) Die Urkunde, bey Bürgermeifter, ift vom Breuteg, 


J 
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ſter verlobt; num hatte er die Schweſter der erſten Gemah—⸗ 
lin \udewigd. . 

12) Häberlin 589. Guillimann: zum Andenken der 
Verſchwaͤgerung. 

13) Immer noch lebte Karl, ſein Bruder, Werkzeug und Spiel 
der Oppoſition. 

14) Dben “cp. VI, N. 210d). 

15) Raltbafur museum Lucern.; Leu, ’ 

16) Etertler. im Nov. 1468. ' 

17) Am 21. März ı 60: Fxırait a’une ancienne ckroniqus 
im yweyten Rande des Godefroy : Zengletifchen Comines. 
18) An je sem Hofe zu Hefdin, en salle, le jour des päques 

"Heures; eben dar. 

19) Xon der arößern Summe; Tſchudi 702, 

796) Pfandbrief ©. Omer, 9. Mai 1169; bey Suillts 
mann. „Indigentiae nestrae non aliter subveniri potuisse; 
„propter insolentiam et rebellionam Svitzerorum.“ Merz 
pfänder wurde Schloß und Herrſchaft Ortenberg, Stadt 
DVergbeim, Stadt und Schloß Enſisheim, Jienheim und 
Landesehre, Echlöfer, Stadt, Schloß und Herrſchaft Alts 

. fird, Stadt Sploß und Voatey Tann, Etadt Bennheim 
mit Dorf Steinbich, Stade Madmürfter mit dem obern 
und unter Ihal, Yturgital und Herrſchaft Roſenfels, Stadt 
und Baur ital Norbenberg, Blumberg, Befort, Detten—⸗ 
ried, Rheinfelden, Sefingen, Saufenburg, 
Waldshut, Schloß und Tleden Hobenftein und die 
Waldvogten. Guillimann fügt ben, der Erzherzog 

. babe fih die Collatur der geiſtlichen Pfründe und obse- 
Fir militiae (wie? Diipofition der Landmiliz!) vorbes 

alten, ° 

20) Ep pflegte er Rens zu nennen, welcher, prafumtiver 
Draiolner Herzogs Niclaufen, fehe jung war und ſchwach 

yien, 

an Juch dazumal die ftärffie Feftung, wo er feinen Schaß 

ielt. 

22) Spaͤter hoffte er Provence durch Koͤnigs René Teſtament. 

33) Jedermann weiß, daß er ed zu werden fuchte, 

ga) Durch Herrn Wilhelm de la Baume zu Irlains, des 
Herzors Rath und Cammerherrn, und Heren Wilhelm 
von Mocefort, feinen Mairre des requätes. Gollur, ein 
grümdlicher Geſchichtſchreiber, Mem..de la republ. Sequa- 
noise ©, 239, 

5) Waldfirch (Eida, Hift. 1, 225) feht den Pfandſchilling 
auf 7000; Gollut rehnet 40,000 Goldguiden, jeden 
won 4. Slaminger Groſchen; aber der Pfandbrief ſpricht 
von 99,20% \ j 


( , 
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25b) Peter von Hagenbach; Johann Carondelet, Richter zu 
Beſançon; Thibaut Ponfot Bogt in Amont. Guillimann. 

26) Schwer zu erfennen in Gollut's Anguessel au vicomte 
d’Ansel; jenes if Engifheim (Schöpflin Als. ill. 1, 65), 
nun Enſisheim, diefes die Pandgrafihaft Oberelfaß (vi- 
comte d’Auxois) Schöpflin 9. 

27) Eine Appellationdgcammer von 14 Perſonen; Gollut. 

as) Eben derſ. 

29) Messire. | 

30) Mattre d’hötel; Ftat des officiers et domestigues In den 
1729 zu Paris erfchiehenen Me&m pour servir A l'hist. de 
France et de Bourzogn». _ 

31) Der 1462 ibn vor Zauberfünften warnte; Jäger, Katl 
der Kühne, ©. 99, nah Heuter. 

3ıb) Grand bailly de Ferrette et de la vicomte d’Aussay (n, 
26); compte du tresorier Trotin in eben angef. Mémoires. 

32) Erft 1473 fam er; der fonft fo thätige! 

33) Abfhied Zurich, S. Geo 14695 bey Tſchudi 702. 

34) Ueber das Gegentheil Hagte der Bifchof, Die Urkunde 
Biſchof Ortliebs 16. März 1471 ift bey Luͤnig Spi- 
cileg. eccles. contin. III, ©. 1039. 

35) Der Herzog bedauerte, daß die Urbarialgüter von Mals 
ganz aus der Herrfchaft wuchfen, weil der Biſchof fie nur 
Stiftleuten gebe. 

36) 3.3. auf Plavol. 


37) Und herkommen Lüt (deren Zahl noch Immer größer it 
als die Regierungen bemerken. Wie groß die der He 
matloſen in dem wohlregierten ehemaligen Bernerland!). 

38) Hanns von Werdenberg, Biſchof zu Augsburg, war ihr 
Haupt. Siehe bey Luͤnig a. a. O. 

39) Erneuerung 1470, auf 26 Jahre. 

40) 26 Gulden. 

41) Erneuerung 1470, 

42) 36ſchokke; nach Campell und Guler, richtig. 

43) Lehmann und Zſchokke haben diefe Gegenden wohl ' 
befchrieben. _ | 

a) Borta fcheint anzunehmen, daß der Bifchof Ortlieb, Abt - 
Johann von Schönef, obiger Sraf Zollern und Johann Pes 


ter von Sar perfünlich zugegen: waren, - 
45) Guler: Batserols; romanifch; scolare. 

46) Alle unfere Bändnife conftituirten ohne zu revos 
lutioniren. 
47) Don welchem Artifel nur der die Wichtigkeit begreift, 
welcher weiß, daß ed vor Alters in dieſen Pagen wie nun 

im tuͤrklſchen Reich zugieng. 
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), daeistie ließen fie hierin ſich mehr Freyheit als die 

weizer. 

49) Um unredlichen Todſchlag iſt nirgends Freyung (ius 
asylin; mit redlichem (zufälligem, nicht meudelmörberis 
(dem) wird e3 nach des Gerichtes Gewohnheit gehalten. 
Wenn zwey ftlihmäßig werden :zu Nlutgefechte Fommen), 
gebeut, wer dazu fommt, Ariede; Theil nehmen darf er 
nicht, e; wäre denn fein im dritten Grade verwandter 
Kreund verwundet. 

30) Provincialwort für Etenerclaffificationen. 

5ı) Waren fie nicht Gutsbefiger? Wo fie es. nicht find, iſt 
Y unbitig, fie zu beladen, als Beamte, die nurihr Ge⸗ 

alt haben. 

52) Nach Haller wäre ed noch nicht ganz verfallen, Bibl. 
IV. 430: aber Lehmann ( Graubündten, 73) fpricht nur 
von dem Plaß der gezeigt werde, 

33) Neues Schweiz Mufeum Th. I. Die von mie 
befolgte Abſchrift fteht im zten Bande der (24 Nuartbände 
farten) Sammlung Helveriiher Pündnife und Verträge 

es eben angef. verdienftvollen Geſchichtſchreibers ©. E. 
von Haller. Gegeben wurde dieſer Brief anf Donnerfiag 
n.U.28. J. Tag zu März ızrı. 

54) Prockamation Hnao'ns, Grafen von Monts 
fort Mothenfels, Megerdburg; U. 2. $. Assumt. 
1471 in pündtnerifcher Handlungen Deduction 1622. 

35) Geſchrieben 1802, ald mit dem Reich der Teutfchen ans 
ders handrhiert wurde. | 

56) Erflärung Vogts Saudenz, Donnerſt. v. S. Galli 
13715 eben daſ. 

37) Gaudenz'ens Ausdruͤcke. 

58) Wie fie fie von Vaz und Montfort etworben. Eben 
deffelben Erklärung Freyt. v. S. Galll; eben daf. 

39) „Damit fie und zu finden wien in ihren Nothen“ 

60) Als der Buravogt auf Tamind gegangen; Gelb. gem. 3 
Bündte, I. Die von Höwen hätten dad Veraͤußerte auch 
ſonſt nicht einzulöfen vermo-bt, j | 

61) Sie kamen von Werdenberg 1475 an das Bisthum; 

Porta, compendio ı75. 

62) Shrifiern von Oldenburg, feines Hanfes erfter König 
in Daͤnemark, bielt in Bergell Mudolfen Fabius Prevoſt zu 
Vicoſoprano feine Tochter zur Taufe. 

63) Provincialausdruß für Gerichröherren. 

63) Zwiſchen Bern und Thun. 

6b) Daß niemand Rauferey oder fonft ungebührlichen Lärm 
anfanye. 

65) Alex. Lud. von Wattewyl: ſeit 1426. 


\ 
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66) Das Landfriedensbot (nach damaligen Sitten bey großen 
Volksverſammlungen nie unnoͤthig); Kirchweihegebot (von 
demſelben Zweck); Harniſchgau (Muſterung): Umgelds 

Einnahme; die Appellation von. allen, zehn Pfund übers 
fteigenden Bußen. Diefe Artikel waren von vielen: aber 
nicht allen Twingherren angenommen; mancher Srepweibel 
fuchte fie durchzufeßen, wo noch feine Uebereinfunft war. 

67) Welche im 3. 1426 auch den Maurern, Zimmerleuten, 
Laufern und Spielleuten mitgetheilt ward; U. 2. von 
Wattewpl: Ziurde, parcequ’on Jivroit ces manteaux aux 
frais du Souverain. 

63) Doch machte nur Eine Stimme das Mehr; Stadtſchre i⸗ 
ber Frikard in feiner (claſſiſchen) Beichreibung dieſes 
Geſchaͤftes, welche in dem erften Theil der zwiſchen 1735 
und 4ı erfchienenen Helvetifhen Bibliothek abgedrudt tft. 

69) Die von Kien und nachmals die von Büren. 

79) Gegen ein paar Freyherren Fonnten fie unbedeutende Feh⸗ 
den haben; gegen Habsburg: Kiburg waren fie ihnen mit 
Bern gemein. 

2 . ob bie Regierung von Bern zu Grund gehen follte; 

rikard. 

72), 100 Pfund fuͤr das Brautlaufsverbot (jene unbefugte Pro⸗ 
clamation); 100 für den Friedbruch (Chätlichfeiten an dem 
Amtmann von Worb); eben derf. | 


73) Die Twingherren hatten in alter Traulichfeit, mo jeder 


auf die Sache fah und um die Formen fich nicht befümmerte, 
ſolche Appellationen fo erlaubt wie man das Gutachten einer 
ber hnuten Juriſtenfacultaͤt einzuholen geftattet, und’ es 
refpectirt. “ 


73) Kiſtler ereiferte fi über diefes, von dem Altichuftheiß 


von Miingoltingen und von dem Stadtfchreiber Frikard eins 
geihobene Wort. „Woͤrtlj find Fuͤndij.“ Krifard. . 

75) Deren er drep nennt; welche Dole, Amont und Aval 
feyn werden. 

76) Ueber Appellationen aus dem Herzogthume. 

77) In dieſen Laͤndern allen hatte er gedient.  Diefe Vers 
handlung giebt einen für jene Zeit achtungswerthen Bes 
griff von der Statiftif und Geſchichtskenntniß der Berni⸗ 
{hen Twingherren. 

78) Oefterreih durch den alten Ningoltingen, dem Junker 
durch feinen Vetter, Heinrih von Bubenberg (jenen vers 
dienftvollen). 

79) Sie betrafen die von Baldegk und die von Brandis. . 

80) Auch herrihaftlihe Rechte betreffend, worüber ein Vers 
trag von 1460 in der Halleriihen Sammlung ift. : 

81) Burgundiens; wie wir willen, Grafen von Habsburg⸗ 


. 
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Saufienturg, Erben ter Kiburgifchen Güter in der weſtli⸗ 
hen Erwelz. ' 
. 82) Die Hohen Berichte, , 

83) „Dasift wahr; vor suntert Tabren Fonnte man nicht wiſ⸗ 
„fen, was heute gebeten eder verboten wird; niemand als 
„Propheten oder Apoftei haben Fünftige Dinge vorberfehen 
„koͤnnen.“ Nic. v. Dießbach. 


8;) Des von ung oft angerührten; von deffen prächtig bemals - 


ter Shronif wir eine Ü bichrift hatten. Gr mar feit achtzehn 
Sahren im aroßen Rath und fommt no 22 Jahre lang im 
> Genat vor (Haller, ?ibl. V. 311.) | 


85) „Es mag eure Stadt nichte bringen an Ehre noch Gut; 
„mir mat et eine aroße Confuſion.“ Dießbad. 

86) Eiche Th. I, 286. 

87) Dem Reich waren Nie gewiß alle unterworfen: der EC efel; 
meiftere Wort maa anf folte geben, welche feinem Reichs⸗ 

verweſer (Rector Burursdiae), fondern allein unmittelbar 
dem Kaifer gehorcten. 

33) Von Nidan. Kiburg, Buchek, Aarberg. 

gg) Muri, Stettlen, Bolligen und einige wenige andere 
Dörfer waren gefanft worden. 

90) Ausdend Der Urfunde, deren wir mehrere bepbehalten, 
mbeflen Unweſentliches wegbleibt oder zufammengezogen 
wird. 

91) Fine mit der QIwinaherrlihen gemifhte.. Die Trage 
war die nun wieder berühmte, von landeshoheitlichen Rech⸗ 
ten in aeichloffener Herrfchaft. 

92) Nämlich den Nöspfennig (Th. IT, 572) und die Appellas 
tionen. Bon diefem alten Twingherrenftreit fiehe Th. II, 


252. 

93) Als in den Randgerichten der erfte Tell (Pandfteuer) be: 
zogen wurde, habe ſich ein gefaͤhrlicher Auflauf erhoben. 
Die often der Kriege und Erwerbungen von der Stadt 
Buͤrgern und in diefem Fall auch von den Leuten Der vers 
bürgerten Herren getragen. Das ift ein auf alle Zukunft 
beftebendes Mecht, welches die Revolution vereiteln, aber 
nicht vernichten Fann.. , 

94) Frevel in der Sprache diefes Rechts heißt Anmaßung, 
Mißbrauch, Vrafumtion, Prapotenz. 

95) Ihr Privatrecht. _. 

96) Reiß zug heißt fie. 

97) Die von Brandis, Aarburg, Welſchneuenburg, Valen⸗ 

dis, die von der Chalonſchen Herrſchaft Erlach. 


98) Eine gerechte, aber ſchwerere Manier als die neue, wel⸗ 
che durch den Sauber gewiſſer, in Tentichland wie in Frank⸗ 
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reich migor auchten Worte Briefe und Herkommen zu ver⸗ 
nichten ſucht. 

99) Im Aargau und wo ſonſt Land erobert oder erkauft 
wurde, trat Bern in die Rechte der ehemaligen Herren. 

100) Wo die Twingherren mehr oder wenizer nacha egeben. 

101) Welche ſich etwa vorbehielten, die Nefehle des Gemein⸗ 
wefens nur felbft an ihre Leute zu bringen. Mit Mecht 
hatte der Sefelmeifter ale Hoffnung, von ihnen alles zu 
erhalten. 

102) Ausdrud der Urfunde. 

103) Die von Roͤtenbach fepn „Freyherren geweſen ohne 

Obern;“ ſ. Not. 87. 
— Er hatte die Herrſchaften von feiner Mutter, Sara von 


105) Die Hiftorie ift antirevolutionär: weil fie ertlaͤrt, was 
unwiſſender Witz auffallend findet. 


106) Welches 36 Jahre nach dieſem (1506) ausſtarb. 
107) Welches mit dem damals lebenden auch ausgeſtorben. 


108) Wovon die Wattewyl nnd einige andere verſchiedentlich 
von und genannt worden find. Derfciedenem in diefer 
Mede ift widerfprochen worden: theild nach der Sitte unfes - 
rer Zeit, bey erſtem Anfchein des Widerſpruchs einer aufs , 
gefundenen Urfunde mit einer alten Erzählung, ftatt eine 
aus der andern zu berichtigen, diefe zu verwerfen, theilg 
aus Neid gegen lang bervorglängende Gefhlehter. Wir 
geben was der Ritter fagte und was. der Stadtfchreiber auf 
gezeichnet, nicht ohne Zutrauen anf die damals nicht gar 

alte Sage, die duch Natherödel, welche nicht mehr vor 
handen oder verleat find, beitdtiget werden möchte, oder 
auch in einem andern Sinne zunehmen ift. Nicht fo leicht⸗ 
ſinnig, wie mancher waͤhnt, fchrieben bie alten Staatsmaͤn⸗ 
ner. Wer biftorifhe Eritif Fennt, wird befcheiden berichtis . 
gen, der Ruhm des Yufrau mend mag die Jugend reißen. 

109) Th. I. 242 fahen wir die ärmliche Sinnahme vom 187ſten 
Jahr der Stadt: was mochte die frühere ſeyn! 

110) Er, die Schultheißen Niclaus von Dießbach und von 
Ninzoltingen und ein dritter, den er nicht nennt, wurden 
in den leßten befonderd gebraucht. 

111) Seit 1467. 

112) Wehe er zum Theil noch fchuldig ſey. Die Summe. 
war groß, für eine Zeit, wo im ‚allgemeinen der Geldwerth 
den jepigen zehnmal aͤbertraf, in dieſen Lauden aber das 
Geld noch ſeltener ſeyn mußte. 

113) Drey Stunden weit. 

214) Umgeld, Ohmgeld, bekanntlich die Trankſteuer vom 
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Wein, der fie für den Verbrauch auf ihren Schlöffeen nicht 
unterworfen geweſen wären. 

115) Samuel fprab fo (Buch 12, 3); daß militäriiche 
Zwingberren in einem ausgelaffenen Jahrhundert für fi 
und ihre Söhne von ihrem Feind fo reden konnten, ift 
größer. 

116) in oder außer der Etadt oder in Näthen. 

117) So fol die Stadt auch nichts unerweistthes vornehmen, 

218) Die Grafen von Kiburg beſaßen andshut aus dem Hochs 
burgundifhen cder ans dem Zäringlihen Crbe; von ihnen 
kam dieie Herrichaft an die von Mümpelgard; von biefen 
an fein Gefhleht. Die Hälfte der hoben Gerichre hatte 
fein Vater der Stadt geſchenkt. Er erwähnt auch feine Herr⸗ 
ſchaft Kalnach. 

119) Als Bern Oberhofen feinem Haufe verkanfte, wurde nur 
das Mannlehen vorbehalten. ‚Sollte der Amtmann von 
Thun Gewalt anfangen, fo werde ichs nicht dulden.” 

120) Als die von Prandis, „meiland mächtige Frepherren 
über faft ganz Emmenthai,“ Brandis_den Dießbachen ver: 
fauft, haben die Verner diefen den Kanf nicht laffen wol⸗ 
len, fondern etwas an Trachſelwald gezogen, das Kbrige 
Safparn von ©. verkauft. 

121) Eoliten eure Amtleute etwad gegen mid vornehmen, 
fo werde ih euch um enre Schuldigfeit anfordern. Diele 
Sprache iſt von fonft rackern Männern der neuern Zeit 
als reipectwidrig auch getadelt worden. Wo Suuldigfeiten 
erweislich gegenieitig find, kann man fie nicht zu derb fors 
bern, wenn der Gewaltige fie vergißt Wie anders hätten 
die Mitter mit dem maͤchtigen Fleiſchhacker reden follen ? 
Die Unmännlichfeit unferer mahrbeitfheuen Zeit war bie 
Urſache, daß Kürften und Raͤthe einfchliefen, weil Feine 
freye Sprache fie wachſam hielt. 

122) Vierzig auf den Altſchultheißen von Scharnachthal, bey 
drenfig auf Ningoltingen, bey zwanzig auf ben Ggertncter 
ten: ubenberg funfzehn auf den (beleidigten) Dießbach. 

123) Urban von Muhleren, Ludwig Hezel, Heinrich Matter, 
Ludwig Bruͤggler; Sunfern alle vier Ueber welche Benen 
nung unmwiffender Mutbwille fo wißig fpottet, wie, wend 
einem ein.iunger Graf auffiele, da Graf urfprünglid 
einen Graubart, einen Xelteften bedeuten map 

123) Evangelium; wovon in der Afcetit trauriger Jahrhun⸗ 
derte wenig Epur fit. 

125) Er gab feinem Volk eine von det Samel, nicht ſehr ver 
fhiedene politiite Verfaſſung, auf Sitten berubend. 

126) Wahrheit in der Liebe, nah dem Jünger, den 
Jeſus lieb hatte und der ihn am innigften lannte. 


z 
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127) Das fittlihe Gefühl. 

128) 1465; Diebold Sthillings und Benedift 
Tſchachtlans Chroniken. Eiche oben Kap. 5, N. 791. 

129) Fin fterbender Priefter bekannte fi zu der That. | 

130; Kur jeden Fluch ſollen zwey Diapparte zum Bau der 
Kirche gegeben werden; Stettler. 

131} Gegen anderes findet die Yeldenfchaft Einwendung; bie 
allerhoͤchſte Majeſtaͤt, feſt geglaubt, fchlägt fie nieder. 

132) Die Zurcht des Mißbrauchs der Geſetzloſigkeit iſt zu ges 
gründer,, um weile Beichränfung nicht zu rechtfertigen. 
133) lacobus de Casulis (verdorben Cessollis, ja Thessaloni- 
ca) de Judo latrunculorum, sive de moribus et officiis ho- 
minum, der um 1295 fehrleb, wurde um 1337 zu Stein 
am Rhein von dem Pfaffen Konrad von Ammenhufen im. 
teutfhe Reime äberfegt; Udelung, von ungedr. altteuts 
fhen Gedichten der Pibliothef zu Dresden. Andere ſetzen 
die Weberfeßung (unwahricheinlich) in das Jahr 1170. Lam- 

beciss bibl. Vindobon. Hl, 718 (der neuen Ausgabe). 

134) Wer recht thue, meinte er, dürfe aus dem Bann fid 
nicht viel machen, und wer fih nicht enthalten koͤnne, fol 
heirathen; -irgentrd bey Bayle. - 

135) Les hennins; eben daſ. 

136) E!!es rdleverent leurs cornes et firent comme les lima- 
gons; der in feiner Naiverät oft genialifche Paradin. 

137) Wie in der Schweiz; in Franfreich elles laisserent leurs 
queues à porter; extrait d’une chronigne 10672 im zwepten.. 

ande des Godefrov⸗Lengletiſchen Comines ©. 189. ı 

338) Daß nennen die Schweizerchronifen Vaͤch. \ 

»39) Si, qu’on voyoit leurs derriers et leurs devans, comme 
on souloit vestir les singes; f. Chronigue N. 137.] 

140) Niebuhrs Reiſe, zter Th. ı2te Kupfertafel.‘ 

141) Böttiger, Furienmaske ©. 132; von ber lanuvini⸗ 
fhen Juno calceolis repandis bey Cicero. 

142) Chronigue N. ı37. Choses sans doute trop vaines et 
haineuses ä Dieu! 

143) Didst thou not see, deckd with a solitaire, 

A smooth smug stripling, in life’s fairest prime?’ 
Churchill, times, 41i8 3s. 

143) Durch wen das gieng, Das laß ih Ton als es. 
tft, fagt vorfichtig der gleichzeitige Tſchachtlan. Wir 
ftellen dad Intereffe dar, welches jeder Theil hatte. 

145) Darumb fol ihm nieman fin aignen Gmwalt nemmen, 
noch fih des berouben; denn anders nit denn groß Ruͤwen 
(Menue) darvon kumt; Schilli::g weislic. 

146) Tſchachtlan: Die edlen Frowen ftießen in ie Mann 
gar mengerlej Wege, zumal der Schwenzen halber. Sch il⸗ 
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ling: fi meintend, ir Weiber und Toͤchtern Tönten fid 
mit feinen andern Dingen befanntlich machen, denn mit 
den langen Schwenzen an ihren Kleidern, 

147) Er verſchrieb die Areymweibel und lehrte fie; Frifard. 
Bon dem Sittenmandate hat Frikard nichts: von dem eis 
gentlihen Twingherrenſtreit fbweigen die andern faſt gänzs 
ih; in dem Narböprotofol fehlen diefe Eigungen. Fri 
Tard war den hochverdienten Herren günftig, mochte aber, 
als ein überaus frommer Mann, in der Sache des Gits 
tenmanbdates anders denken; hierüber fhivieg er, wie andere, 
dem Adel nicht fo ernebene, über die Puncte nicht viel ſag⸗ 
ten, worüber dem Adel unrecht gefchah. Die Edlen ſelbſt 
mögen nahmale das Andenken gerilgt haben; Frikard hat 
fein Werk nicht vollender. j 

138) Junker Konrad von Aargau zu Hindelbank, Bürger (wie 
auch Schultheiß) zu Burgdorf, wo er wohnte. 

en Herren die Zußen wo nicht gang, doch halb zu 
offen. 

150) re Seineig Matter: Das dank dit der Teufel u. f. f.; 

ey Frikard. 

191) Die Weiber fchalten den Fleifcher, und Bürger wur: 
den geftraft weil fie ihn fheimten. 

152) Novi hominrs 

153) Nevolutioniftiid ift die Handlung, welche mit Hintan: 
jeßung urfundlicher, hergebrachter Rechte Wortwendungen 
in Geſetze verwandelt. >. 

152) Die hoben Gerichte gehören det Heben Obrigkeit (nur 
wenn der Kalfer vergeffen wurde, war Bern die hHöchfte); 
Hochflug (Vogelbeize) jey dem Namen nach hocgerichtlich; 
und Bienenfhwarme weil fie fliegen. Der Wildbann 
fen hochgerichtlich (ehne Grund; fo oder anders nah Ner: 
kommniſſen), und Maulvieh (verirrted Vieh) gehöre ale 
Vieh dahin. Eo in den Proceffen Erlachs von Jaͤgiſtorf 
und Steins von Muͤnſingen in Frikards Twingherren⸗ 


ſtreit. 

155) Zeiat die Geſchichte nicht auch, daß oft noͤthig ſey durchs 
zugreifen? Sie zeigt ſolche Verſuche als fo mißlich, daß nur’ 
eine, durch Tyranney und Ungeſchicklichkeit veranlaßte laute 
Nationalſtimme fie begründen koͤnne. 

156) Er ſanscuͤlottiſirte 

157) Eben die Twinaherren; ſ. Theil I, 427 f. und ſonſt oft. 

158) Die Nenner wurden feit ungefähr funfzig Jahren aus 
den vier zahlreichſten Züunften genommen. 

150) Daß Heinrich Matter ihm fagen dürfe, Er verftehe bei 
fer, ob eine Zub finnig als mas Wildbannsrecht ſey. 

160) Er müfe der Sau die Schelle anhenken. 
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151) Iſt mie wuͤſt vergangen, 

162) Seit fie ad den Stuben genommen worden, ſey ber 
Stadt nicht ein einzig Stüäd zugelommen. Unftatt auf die 
vier Handwerfe gebannt zu fen, wäre beffer, vier tugends 
hafte Männer aus den Viertheilen ber Stadt zu wählen. 

163) Es ſcheint, — da von feinem Schaß bie Rede war, 
das meiſte dem Schultheißen und feinen Genoffen eigen ges 
worden wäre, 

164) „In unferm Regiment bekümmert man fih nit darum, 
So beftätiget er Montesquieu’s Sak, daß In Republiken 
nicht Ehre die Srundfefte ift. J 

165) Stadtkaͤlber neunt ri 

166) Nichts hat mehr veraͤndert, als die ſteigende Eintraͤg⸗ 
lichkeit der Aemter. = 

12 Das letztere muß um 1410 gefchehen feyn; in den gro⸗ 

en Rath Fam fi feiner Berechnung zufolge, um 1402, 

168) Siehe Th. TI, 178. 

169) Vermuthlich im J. 1416. Er ift nicht um diefe Zeit In 
dem bey Leu gebrudten Verzeichniß, aber die Selbiterzähs 
lung paßt auf diefes Datum. | 

170) Sehr viel. Es wäre zu wuͤnſchen, daß er ausgeichieden 

hätte, wie viel von dem Amt. Letzteres muß dag meifte 
‚ertragen haben, weil er nach vielen Fahren von Gewerb 
und Uemtern nicht mehr erwarb. Die Einfünfte der Vers 
nifchen Landvögte beruheten anf den Domdnen der Schlöfs 
fer, nahmen zu mit Eultur und Preifen, und waren keine 
Laſt für das Wolf. 

171) Die Aufopferungen der Morgenftunden wer die Laſt. 

172) Peter von Wabern Furz vor ihm; Urbans von Muhle 
ren Bater und Großvater nennt er felbit; auch Stel Hezels 
von Lindenach war anfehnlid. 

173) Und nicht Stadtfälber wurden; Gott gebe, was man 
von mir fage, das hab ich immer gehaffet. 

174) Ct mußte mit feinem Vermögen für die Einnahme ſtehen. 

175) Nicht fo viel, daß er ohne fein Handwerk hätte koͤnnen 
damit ausfommen. , ’ _ 

176) Die Begriffe hierüber waren noch nicht fo ftreng geläus 
tert, wie nach der Kirchenverbefferung , wo diefeg niemand 
hätte fagen dürfen, ohne am nachiten Sonntag eine Straf 
predigt und hierauf im Rath einen Anzug mit feinen Fols 
gen zu erfahren. , FOR 

176b) Durch Gefchenfe von ihren herrlihen Milchprodurten. 

177) Man finde Spuren; er; Leu; und die Sage. 

173) Welche viele Herren und Sennen bezwungen; auch Tem⸗ 
pelberren, Teutfcher Orden, und Nonnen fepn (fagt er) zu 
Münfingen geweſen. 

Müller) Werte XXVI. 23 
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193) Zoft Kaͤsli; in dem Abdruck dee Twinghetrenſtreites. 
u 


195) Worin Toffen liegt; Worb, in Kondlfingen. Man hielt 
jene für die gröbern, diefe für die hochmuͤthigern. (Frank 
n | 


196) Arc) fol et ein Fahr lang nicht wieder nad Toffen. Er 
verfaufte die Herrſchaft; Leim 

197) Liederlihe Thaten. 

198) Zu viel hatten fie der Stadt eingeräumt, nicht fo unna⸗ 
tuͤrlich, nicht fo erg, ‚wie das Nevolutiongiahrhundert es 
fi denkt, waren die Urverhaͤltniſſe der Herren und Leute. 

199) Er, Sefelmeifter, babe fein Geld für folhe Nachtmets 
ten wie die zu Worb; er brauche es, um ber Stadt Schuls 
den zu verzinſen. . 

200) Bon dem Sefelmeifter Fraͤnklin, welcher von Caͤſar über: 
haupt mußte, daß er durch das getäufhte Volk, als. der 
Großen Feind, zu der AUlleinherrfchaft emporſtieg. 

201) Welche für das Landgeriht Konolfingen nach roßbocr 
ftetten angefagt war, und von dem Nath gefürchtet wurde. 

202) Kiftler von dem Amtmann zu Worb: er ift mit 
Herr Niclaufen Ein Leid.” Der Amtmann felbit: „bey 
„seinem Niederliegen und Aufiteben bin ich bey ihm, und 
„mehr um ibn als ſonſt Fein Menſch.“ Siehe wie bie 
Xeute überhaupt Einen Herren mehr ald 200 und Ihre: 
Freyweibel liebten. j 

203) Der Sefelmeifter bat nie ftärfer geredet: es habe der 
Schultheiß „eine Apothek, worin lauter fcharfes Gift vers 
kauft werde; Gott habe feine Weisheit zur Thorheit gemacht. 
und fttafe durch ihn die Stadt.” Herten und Leute halten’ 
über nichts mehr zufammen als über die perfönliche Freyheit. 

204) Fränflin gefteht Kiftlern Weisheit und Wohlredens 
beit zu, bis, da er, nad der von Speichingen Tod, Ven⸗ 
ner geworden, ihm fchiwindelte. 

305) Neun Monate zählt Fränflind lebte Rebe von Anfang 
der Irrungen, der fünf, ſechs Moden vor Oſtern (22, 
Apr.) fenn mußte; die nun zu erzählende Geſchichte ereigs 
nete ſich am 25. November. | 

206) Tſchachtlan (einer der Nihter): Was fie dep Gottes 
on hattend, das fer ich haimb zu Gott, der Tennt aller 

etzen. 

207) —* hatten auf dergleichen Gericht über ihre andern Sa⸗ 
‘ben vergeblich gedrungen. 
208) — Kiſtler'n war Tſchachtlan mit andern + Raͤthen 

und 2ı Pürgern. Die Namen find im gedendten Schile 
Ling jaͤmmerlich verftellt. j _ 
209) Schuitheig Ulrihs Sohn, der Im Krieg wider Zuͤrich 
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vorkam. Bier Weiber nahm er und hinterließ nur den nas 
türlichen Sohn, melder, da er zu Nemtern gefommen, 
wird frepgefproden worden ſeyn. Ex farb ohne Kinder 


1480. 

210) Er beruft fih auf die Handvefte 1218, und auf derfels 
ben,Quele, das Coͤlner Recht. 

211) Drey Altfchultheiße, Drey Venner und mehrere Raͤthe 
waren abweſend. Erlach fcheint für den Grundſatz zu ſeyn, 
daß, wo ed Rechte eines Standes gilt, nicht nach den Kör 
pfen zu piblen, fondern der Theil, dem es gilt, ganz oder 
fe e er oder feine Mehrheit befonders zu ges 
winnen iſt. 

212) Bey oberwähntem Streit auf Oftern wurde dem Großs 
weibel hfosten, das Wort unabläffig im Vorlefen 
wegzuldiien. 

213) Sey fein Grundfaß (N. 211) auch billig, anerkannt war 
er nie; darumı, ald Amtmann zu Burgdorf, aud Er felbft 

‚bie Sapung hatte proclamiren laffen, 

21 Niclaus und Konrad von Scharnachthal, Niclaus von 
ießbach und Wilhelm fein Vetter. 

218) Unterfihied der Stände auch im Himmel wurde aus 
oloſſ. 1, 16 bewiefen; fo Hoch Geſchichte fteigt, fand man 

Herren und Knechte. , 

216) Worüber nicht Papſt, nicht Kaiſer — das war das 
auptrecht — anders verfügen koͤnne, als nach befiimmten 
efegen. Diefe Nede iſt bey Tſchachtlan und Schils 

ling; welhe Schriftfteler fich infofern beftätigen, daß 
doc jedem feine Eigenheit bleibt. 9— 

217) „Des Ordens ihrer ritterlichen Wuͤrdigkeit.“ Schilling 
hat die Urkunde, Donnerſt. v. ©. Andr. 1470. 

218) Inſoſern wichtig, als in populaͤren Regierungen jede 
willfuͤrliche Entfremdung von unabſehlichen Folgen iſt. 

219) Unna von Roſeneck. m , 

220) Johanna von Laſarra. Die Urkunde bat Schilling. 

321) Caſpar und noch einer von Scharnachthal, zwey von 
Stein, Perermann von Wabern, Nudolf von Erlach, Heins 
rich Matter, Venner Ludwig Brügglers Frau. Tſchaͤcht⸗ 


an. 
232) Der Altfhultheiß Thäring von Mingoltingen und Jun⸗ 
fer Hartmann von Stein zu Münfingen; eben derf. 
223) Auch Soloturn fandte beyde Schultheifen; Hafner. 
Freyburg, ia Sanenland, Fam; Treyb. Chr. Wohl 
ench, wie vor etlihen Monaten, Biel, Welfchnenenburg, 
Neuenftatt (Tſchachtlan). 
224) Denn etlic fperrten fib; eben derf. 
335) Eunderlich gmein Handwerkluͤte, die vaft furchttend, daß 


’ 
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ling. 

226) Es ward haimgefeßt; eben derf. So auch Tiſchacht⸗ 
lan. Das befte Mittel, von ihnen alles zu erhalten. 

227) Nach finem Stat, Wefen und Harkumen. Nur Anftand 
wurde:bedungen. 

228) Die 5 Artikel: Fuhren, Reifen (Kriegsdienſt), Tell 
(Steuer), Harniſchſchan (Mufterung), (allgemeine) Gebote, 
Daß nur zu Dießbach hohe Gerichte dem Twingherrn blies 
ben, meldet A. 2%, von Wattewol. 

229) Mit verdächtigen Perfonen zu handeln wie vor Als 
ters, Sriedbruchsftrafen a theilen; Troſtungsbruͤche (wenn 
einer wider fein Wort Selbftrache nimmt) ganz der Twing⸗ 
herren; ihr, das Maulvieh (verlaufenes), die Bienen 
ſchwaͤrme; ihr, Srevel (Kleine Volicepvergehungen) und 
Bußen. Urfunde bey Tſchachtlan. | 

230) Wo fie ein Twingherrenrecht anerkennt, wird geſagt: 
„Denn meine gnaͤdigen Herren ihnen das auh gönnen 
„wollen.“ 

031) Steben Jahre lebte er nach dieſem, über den Burgun⸗ 
der Krieg hinaus. In dem Jahr, wo er Schultheiß war, 


kommt Hanne Rudolf Kiftler ald Birgermeifter zu Aarberg 
vor (Urkunde). Nach Veter, feinem Sohn, einem Geiſt⸗ 


lihen, haben wir fein Gefchleht nicht weiter gefunden, 

232) In diefem Sinn mochte er dem Genebrard osor litte- 
rarum ſcheinen; Nauds, additions, im vierten Theil bes 
Somineg in Duart, ' 


fi ſich entfenten (anders wohin begeben möchten); Schils | 


2 


233) Comines, lvr. 2: Il etoit assez lettré et avoit le sens 


naturel parfaitement bon, lequel precède ioutes autres 
sciences; Bouchet ann. d’Aquit.: Il avoit de la science ac- 
quise, tant legale qu’ historlale plus que les rols de France 
n’avoient accoutume; bey Rande. Bon Edward 1V über 
eine große Sache befragt, antivortete er aus Lucanus: 
olle moras; semper nocuit, differre paratum. 

233) Ludewig XI an Graf Dammartin. 25, un. 1479: 
Je vous prie qu’il ne se fasse pas une autre fois le gast; 
car vous êtes aussi bien officier de la couronne comme je 
suis, et si je suis roi, vous &tes grand-maitre. Beym 
Comines. i 

235) Avoit singuliere affection aux grandes vertus de Char- 
lemagne; man mußte den 28. Jaͤnner wie einen Sonntag 
feyern. Jean de Troyes chron. scandaleuse, bey 1475. 

236) Botero: er fey d’ingegno e di giudizio eccellente ges 


weſen. 
237) Wie Friedrich. 
238) Das iſt das Gluͤck, woran Caͤſat glaubte; das iſt die 


4 
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unbegreifliche combinalson des causes secondes, auf die 
A zurüdfommt; mit dem Unterfchiede, daß vers 
Andige Leitung nicht mißfaunt wird. Nichts iſt unphis 

Hr als eine Vorſehung, welche nicht die befons 

erſte ſev. 

239) Inftructton für du Bouchage, 8. Tun. 1471: Groß 
fey die Gefahr eined Meineided, comme de mourir mau- 
vaisement au dedans l'an . et toujours est infailliblement 
advenu. An Beiliöre ı3.Nov.: mandez- mol, si je. fais le 
serment, si Vous le tiendrez ; Ich muß zuerſt gewiß wiſſen, 
daß ihr feinen Hinterhalt auf Bretagne legt, denn meins 
eidig will ih nicht ſeyn. 

240) Rosier des guerres (theild von ihm, theils auf feinen 
Befehl geſchrieben); Duclos, t. Ill. | 

340b) Als aber der fromme Bourbeille ſich in Geſchaͤftsſachen 
mengen wollte, ließ der König ihm durch den Canzler fchteis 
ben: er veritehe diefe Dinge nicht ; fein Geber habe er bes 
gehrt, und nicht feinen Rath, Duclos L. 

241) Quoiqu’il n’aimoit pas la guerre, il n’dvita jamais le 
peril; Duclos I, Il aveitie coeur ferme et l’esprit timide; 
eben derf. II. ı” 

242) Dex König an Dammartin, Arras, 7. Mat 
1477: Ma blessure le duc de Bretagne me l'a fait faire, 
parcequ’il. app oft le roicouard, et vous. savez de pieca 
ma coutume. Er war mit Maul von Lannoy, der bey Ques⸗ 
not zwifhen Feuer und Schwert Sturm lief; ba warf der 
König ihm eine goldene Kette um den Hals: Päques-Dieu, 
mon ami, vous tes trop furieux, il faut vous enchat- 
ner, car je veux me serrir de vous plus d’une fois; Du- 
clos, 

243) Rosier des guerres ; und die Erfahrung feines Lebens, 

244) ll conduispit toutes choses, auch als er alt und Eranf 
war; Cominas. 

2345) ll avoit un entendement cauteleux, un parler artifi- 
cieux; CH. da Seyssel comparaison de Louis XI avec Louis 
XII (worin übrigens nicht überall richtiger politifcher Stun, 
fondern viele Parteylichkeit il). 

346) Man mußte feine Befehle buchitäblih vollziehen; ce 
qu’il commandalt, etoit accompli sans nulle excusation; 
Comines. 

247) Rosier des guerres. 

248) Gaudisseries; Seyssel. Il etoit ldger à parler des gens; 
Comines. rt 

.249) I &toit humble en paroles; eben derf, 

250) On les nourrissoit (ihre Aeltern erzogen fie) seulement 
à faire les fous en habillemens et en paroles; de nulleg 
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lettres ils ont connoissance; un seul sage homme on n6 

leur met à l’entour. Tels qui n’ont que treize ‚livres en 

argept de rente, se glorifient de dire, Parlez @ mes gens; 

eben derf. 

251) II etoit naturellemeut ami de gens de moyen état; 

eben derf.. 

252) Seine Günftfinge (3. E. Somines) theilten Tiſch und 
Bett mit ihn; Duclos, Comiues. 

253) Daher die Klagen am Ende der Chronigue scandaleuse. 
Er erkundigte fih forgfältig, ob feine Aufträge nicht mißs 
braucht würden; Duͤclos IT, der ihm gewiß nicht fchmeis 
chelt. Mehr oder weniger hätte fich vorbeugen laffen, aber 
wurde. nicht felbft Friedrich betrogen ? und damals war die 
Geſchaͤftsfuͤhrung unvollkommener organiſirt. 

254) Louis von Cruͤſſol, Seneſchal in Poitou, des Koͤnigs 
Cammerherr, Gouverneur in Dauphine (er ſtarb 1473). 
Gentil chevalier, mignon du Roi &stems passes, dont il 
se fiolt moult, pour-cause de ses vertus et sens. Aber als 
Philipp der Gute die Königin bey einem Beſuch etwas über 
die ihre erlaubte. Zeit aufhielt, Cressol trembloit de peur; 
si, pria ä genoux devant le duc. Chätelain, Chronit; im 
rec. des pieces bey Comines. 


255) Bel oncle, fagte fie zu Philipp, pour rien au mond6 


nous oserions trepasser san ordre. A peine qu’elie ne 
plora de peur. Eben derf, i 

256) Chron. scandal.: Nul (des princes) ne dormit süree, 
ment. Gie hatten ed darnach gemacht. 

257) Ses sujets trembloient devant lui; Comines VI. .. 

258) Der König feinem Canzler, ©, Laurent-des- 
eaux, 3. Aug. 1464: Gardez bien que telles choses de ju- 
stice ne viennent plus & moi, car je ne m’y connoi (Er 
hätte in Müller Arnold Sache nicht gefproden). Eben 
demf.: faites justice incontinent de celui qui a tort, et 
laissez toutes mes besognes pour ce faire, . 

259) Wiederholt und bedrohend befahl er dem Parlewent, 
gewiffe Verordnungen zu regiftriren; da fam der Vräfident‘ 
mit einer Deputation: fie wollen lieber den. Tod leiden., 


Der König ließ das Reſcript vor ihren Augen zerreißen? 


„fe folen ferners treu und feft feyn wie hierin.” Bodinus 
de repulil. L. Ill. Sie waren ee. , .. oa 
260) Der König an Bouhage, Mondoubleau 5. Aug. 
1379: vous savez le desir que j'ai de donner ordre 4 la ie 
stice et à la police du royaume. Il est besoin d’avoir Ai S, 
coutames des autres pays. Faites quefir le petlt —8 
tin, pour avoir celles de Florence et Venise. Faitos 
jurer de tenir la chose secrette. “ 


v 
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@61) 12000 livres hatte er anfangs dafür ausgeſetzt; endlich 
wurden 39000 beftimmt (Kuͤchenrechnung bey Dis 
clos). Darum wirft Seyffel ihm vor, qu’il étoit (hies 

- für) par trop curieux. Wie Friedrich! 

862) Er fen manchmal wie ein Krämer gekleidet gemefen 
(Sepffel), doch trug er eine Müge von fchivargen 
Sammt und gab fie einit dem Herzog von Somerfet, weit 
es regnete als biefer von ihm gieng. Chron. scandal, 

23) Siehe tu derſelben Chronif, wie er zu Paris gran- 

es et bonnes cheres gemacht und bey folden Anlaͤſſen die 
Unternehmungen feiner Feinde en moult beaux mots et 
piteux erzählte, de quoi tous et toutes (68 waren viele de- 
moiselles et honnſtes bourgeoises da) pleurdrent bien lar- 
gement. Er ließ oft Kaufleute mit fih effen, um etwas 
von ihnen zu lernen; den aber, weldher einen Adelsbrief 
nahm, Iud er nicht mehr: „Sch betrachtete euch als den 
„erften Mann eures Standes, jetzt ſeyd ihr der legte des 
„neuen. Duclos, II. 

264) Wie er die prächtigen Benetianer auf einem hohen Thron 
in Föniglihem Oruat empfieng; Zodinus IV. 

265) Siehe den rosier des guerres. Daher half er fi oft 
mit Veräußerung eines Gammerguted; Chran..scandal. 

266) Um drey Millionen; Henault, 


267) Dücloe I. | 
268) Noch in feinen legten Augenbliden; eben derf. 


069) Bi: erben in den Schweizerifhen Verhandlungen Bes 
weite jenen. ) 

. 870) Der König an Bouchage 1470 Je vous donnerai 
la chose qu’aimez le mieux, qui est l’argent. 

271) Als er eine Rechnung des Marſchalls de Querdes zu ges 
nau prüfen wollte, fagte diefer: Sire, pour cet argent je 
vous ai acquis six villes; s’il plait A V. M. de me les ren- 
dre, je rendrai tout ce que j’al recu. „Päques.-Dien, 
„Marechal, il vaut mieux laisser le moustier oü il est.“ 

272) Il aimoit mieux perdre dix-mille 6cus que risquer la 
vie d’un archer; Molinet bey Düclos; 

e73) Düclog, der Gefchichte gemäß. 

274) Man fage von ihm, fchreibt Somberville, quil a 
mis les rois de France hors des brassidres. Bod in (meth. 
hist.) fagt ein hartes Wort: Omnium primus suos servi- 
tute oppressit. Es it zu unterfachen, ob fie bie Freppeit 
ertragen Tonnten. 

75) D üclo 8 fließt: Tput mis en balance, c’#toit un Roi. 

276) Zu Dijon am 10. November 1433 g.; Dunod h, du 
comte de Bourg. t. III. 
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277) Bazané; welches Iſabellen von Portugal, feiner Muts 
ter, zugefchrieben wurde, Eben daf. 

273) Hommes de feroce nature, reprösentant les humeurs 
de son ayeul; Paradin, chron. d. Bourg. 

279) Eben derfelbe. 

280) Chron. de Brabant (nad) feinem Sinn): In castris Han- 
nibal, in itineribus Julius aut Alexander. Wir haben aber 
noch eigentlichere Beweife. ©. Bartandus. 

331) Einen fühnern Mann fah Ich nie; Comines. Prince, des 
plus grands le plus preux; Olivier de la Marche .lotz, 

} louange et plainte da bon duc Charles (unter den Hands 
fohriften der kaiſerl. Bibl. zu Wien Bist. prof. N. 576. da 
ı3te Städ). 

282) 11 ordissoit d’entreprises, que trente vies d’hommes 
n’eussent scu tixtre; Paradin. 

283) as il 6toit embrouille et plus il s'embrouilloit. Ders 
ſelbe. 

284) Messire Jayue de Lalain qui avoit tenu le pas des 
pleurs; Olivier de la Marche mem, 

285) Derfelbe, in der Einleitung. 

286) Elle fut arse tellement qu’il sembloit que se fut ville 
arruinée de mille ans; eben daſ. j 

287) Er zerriß der Stadt Srepheiten; eben daf. 

ax8) Comines livr. 1; Th. Bazin, horolog. tempor. 

289) Tenant ses gens en trös-grande tremeur; de fa Marche, 

290) Vivant toujours l’6pee au poing. Ein Ruthen Gottes 
über alle feine Anftößer; Stumpf. 

agı) Longe candidiore et simpliclore ingenio quam Rex Gal- 
lorum; Meyer ann. Flandr. 

292) Nahdem er beasugt, nur dann Friede machen zu wolfen, 
wenn er S. Duentin und Amiens befomme und feine Buns 
desgenoffen in den Frieden eingefhlofen werden, ſchrleb er 
dem Connetable, letzteres habe nichts zu bedeuten, wenn 
er die Städte erhalte (Ducios, livr. 7). Bugleich fchrieb er 
dem Herzog von Bretagne, feinem Bundesgenoffen, bier 
aus foll er ſich nichts machen, er habe die Staͤdte haben 
muͤſſen, und werde Ihn doch nicht verlaffen (Comines livr. 3). 

293) Den -Connetable von S. Pol ließ er zu gewiſſem Tod an 
den König audliefern, damit ihn diefer in der Unternehmung 
wider Lothringen nicht hindere (Comines, Uvr. 4.) Bey 
allem was ſich wider den Unglüdlichen fagen ließ, war bed 
Sergogs Unrecht fo Far, daß nahmalige Unfälle für göttlig _ 
A seafe gehalten hen Dit d feinen H 

294) jenen dur eitter Dihter und feinen Hardv, 1 
diefen durch Jean Bon aus Wales 1476; die Chrom. Pe 
aalense meldet, wie beyde verurtheilt worden, Gaillard 
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(Notices et extr. des MSC. de la Bibl. du Roi, IV, ar), 
glaubt bievon nichts. Seine Gründe wären gut, wenn dad. 
Herz des Menſchen fein Spielball von Widerfpruchen wäre, 
Dieier Gelehrte itt dem König fehr ungänflig: Es war eine 
Zeit, wo man alle Jahrhunderte nad den Wünfchen des 
achtzehnten, und jene Charaftere nad der Arfectation ge: 
wiſſer ſtoiſchen Ideen richtete. Daber viel zu revidiren ik. 

295) Paulus Aemilius. Die Prüfung waͤre hier am ans 
rechten Ort; die That ift weniaſtens zweifelhaft. 

2096) Il n’avoit pas assez de,sens et de malice; Comines. 

297) ©. bey demfelben wie er vor Lüttich in feiner großen 
Geiftesunruhe ne tint pas bonne contenance, da der Koͤ⸗ 
nig, feiner ſchlimmen Lage ungeachtet, sembloit de grande 
vertu, de grand sens, 

298) Da bey feiner Mbreife In den erften Krieg wider den 
König feine Gemahlin Vorftellungen wagte, er kurz: Je 
Tai empris. Sie bierauf, die Augen gen Himmel! Bien 

en advienne. (YBaradin.) Von dem an wurden diefe 
Worte ihm Wahlſpruch und Xebensregef. 

390) Quo saeplus victor abisset, eo magis eventum expe- 
riendum opinabatur; Thomas Buzin horol. tempor. 
300) De la Marche (N. 282): Et soir et matin Dieu 
amoit et servoit. Chron. des Ducs de Brab. bey Duͤᷣnod: 

täglich habe er das Officium gebetet. 

go) Pontus Heuterus: Bald konnte man die Meile 
ihm nicht lanafam, bald nicht ſchnell genus fagen, bald vers 
faumte er fie lang, dann wurde et- wieder fait aberglaͤubig. 

302) Chron. de Brabant bey Duͤnod. 

303) Ds la Marche Mem.: il jednoit tous jeunes. 

304) Comines V: Tout il attribuolt à son sens et sa vertu, 
etnon à Dieu. 

305) Als der König einſt in der Kirche betete und ein Gleris 
cus mweinend erzählte, daß er um 1500 Livr. in dag Ges 
fängniß müffe, bezablte Ludewig, fagendt „Ihr habt euren 
„Augenblit wohl gewählt, ih muß mic. euer erbarmen, 
„de Ih Dort fo eben um Crbarmung für mich gebeten.” 

UCIOS, . 

306) Von ihr die. den Alten wenig bekannte Menge der Spi⸗ 
täler und Armenanftalten; aus dem Chriftenthum gieng es 
nnter die Moglemin über. 

307) De la Marche: il donnoit A tous pauvres qu’il encon- 
troit. Jaͤhrlich 20,000 Franfen waren zu Almofen beftimmt, 

308) Il etoit large et donnoit voulontiers; De Ja Marche. 

309) Derfelbe: il vouloit savoir A qui. Comines: Ses 
bienfaits n’etoient pas fort grands; parcequ’il vonloit que 
chasun s’en ressentit. 


‘ 
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810). Bazin: Vini et cibi temperans. 
311) De la Marche : De sa coinplexion il n’etoit point adon- 
nsé à ces oisivetds. Äemserus: Excelsus animas a molli« 
tie abhorrebat. ! 
312). De la Marche. 
313) Derf.: Combien quiil dt mauvaise valx, toute fois 
"il avoit ars, et fit le chant de plusieurs chansons bien, 
notees, 
314). Bazin : sempgr magnificam tenuit capellam, cum suis 
cantoribus cantu delectatus. 0 . 
315) Deren er viele getöbtet; Marche. 
316) Son passetems étolt de voler X dmerillons, — Il aimbit, 
le vol du heron. Derf. on 
317) Puissant joysteur, pulssant archer, et jöueur de bar- 
res — à ka facon de Picardie; et escouoit les autres par 
terre, loindelui. Der. ol IL 
318) Le Duc martial tenoit ses gens en continuel exercice, 
Paradin. Und fehr beitimmt auch von ihm perfönlic. 
319) Il jonoit aux Echecs, mieux qu’autre de son tems, 


320) Bazin: Nullam foeminam praeter suam, vel illi adhin« 

nire volebat: quod nonnulli varils viis in vitium detorque- 
bant..... Ipsius continentia, vel quae de eg communig 
aestimatio habebatur. | | 

321) Rechtfertigung Johannes von Chaffe, feines 
Gammerberen, aus der Frauchecomte: er babe ihn verlafs 
fen, pour les tres-viles. et träs-enormes choses, qu’il 
frequentoit contre nature et contre notre.loi, en quoi il a 
voulu m’attraire, d’en user avec lui; pour &echever le dan- 
ger de cette abominable vie je nie suis d&parti de sa mai- 
son, crainte de sa fureur. Es muß nicht- fehr anffallenb: 
gewefen fepn, weil Chaffe nöthig fand., feine Freunde erft- 
zu admonester, de departir du lieu olı si vicleuses choses 
ze fröquentolent, Die Urkunde ift bey. Duͤchos im zten 
Band. 

322) Dela Marche, Meyer, Gollut, Heuter, alle. 

323) Sonſt Franzoͤſiſch, Flaͤmiſch, Engliſch, Italiaͤniſch und 

Spaniſch; Punod. 

324) Il s’appliquoit à lire du commencement les joyeux faits 
(die frendigen Thaten) de Lancelot et Govin; de la Marche. 

325) Jamais ne se couchoit qu’il ne fit lire deux. heures de- 
vant lui der hautes histoires de Rome et y print moult 
grand plalsir; Derf. lu cr 

326) Barlandus : Et wußte heffen Geſchichte auswendig. Zu. 

Vives da concord. et disc. L. I: deffen Serimbetung Babe, 
ihn verführt, (So wie Seelengröße in andern’ enmlckelt 
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Phyſiſche oder moralifhe Speiſe ift nihr an fih gut der 
ungejund; es foramt auf den Magen an, der fie verbant,) 
327) Alti vir animi; Bazin. 


328) Man fieht bey Tfofrates, wie der Perferkrieg unter 
diefem Titel Nationalſache wurde. 

sa) Michael Brutus im oten Buch Florentinifcher Ge⸗ 

t en. 

830) De la Marche (N. 281): Princes avoit et prelats & fol- 
fon — des nobles par milliers — pour le monde conquerre, 

831) Comines: Nul prince ne le passa A nourrir grandesgens 
et les tenir bien regles. De la Marche: Grande et triom- 
phale court sur tous les ducs du monde. 

832) Derf. (N. 281): Chacun s’entretenoit, comme on con- 
noit par ses beaux &statuts, bien regftrds er tout pleins de 
vertus. Seine Hofordnung wurde dad Mufter ber nachmals 
Spaniſchen und aller Höfe, welche dieſe nachgeahmt haben. 

833) Stumpf zıı, a Mit Net Comines: fort pompeux 
en hablllemens et un en trop. 

934) Straßburger Chr, bey Srufius, Ehre. Schwab, IL, 
97; Stumpf. 

835) Gollut. 

336) Solus festinanter manducabat; 7rittk. Hirsaug. 1474. 

337) Tährlih wurden 2000 queues de vin (die queues find 
in Burgund fehr groß) getrunfen; filberne Gefäße, worin 
man dem Herzog Wein verehrte, blieben dem Dbermunds 
ſchenk; der Vorfchneider Fonnte ihm fein größeres Vergnuͤ⸗ 
gen machen, als in feiner Gegenwart auf die abgetrages 
nen Speifen berzbaft zuzugreifen und auch den Wein ſich 
ſchmecken zum laffen. An gewiffen Zeften blieb alles dem 
Pfarrer, einmal dem Waffenpolier, einmal dem Huf— 
fhmied; Gollut. | 

838) A chanter, baler (fangen? ), discourir, lire, gaudir. 


339) Il devoit Etre personnage d’esprit et jovial pour inven- 
ter quelque chose gaillarde. Eben derf. 
340) Seaut au sitge de justice; eben derf. In palatio 
suo; Bazin. ’ 
841) Comines: Jamais nul plus lib6ralement ne donna audience. 
Sa grande. bonte et entiere amitid 
En verite le falsoit si louable! 
Graces avoit autant que nul n’avoit: 
On le deyoit servir, craindre et aimer. 
De la Marche (N. 28ı). 
842) Il donnoit fors privement audience (welches nicht wohl 
auf die feperliche Seffion gehen Tann); Paradin. 
443) Illico responsionem conscribi faciebat; Bazin. 
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344) Bazin: pessimam consuetudinem civilium inter duas- 
vel plures familias pugnarum cohibuit, u. ſ. f. 

345) Siehe bey Baple (Dice; art.: Charles de Bourgogne) 
ein In Zeeland gegebenes merkwuͤrdiges Bepfpiel. 

346) Er hatte damals viele üungebundene Mills; Zu derem 
Schreden Taufte ex von einem andern Mann um 12 Golds 
gulden diefen Baum für Diebe; Trischemius 1474. Einen 
ieß et hängen, weil er einer alten Frau eine Henne ges 
ſtohlen; Barlandus. - on 

347) Urlunde en notre camp les Bouhain, ı3. Nov. 14725 
bey Gollut 346. Eine Zwepte, bey eben demfelben 853. 

348) Hommes d’armes; pon ihrer vornehmften Waffe auch 

. 2anzen genannt. 1471 die 800; nad Düänod. Von ben 
1200, im J. 1472, jene Urkunden und Somines. 

349) Page et coutillier. 

350) Cranequinlers. 

351) Couleuvriniers. 

352) Bey Nuyts hatte er 2200 Langen (Urkunde bey Gol⸗ 
lut) jede mit fech6 oder aht Mann und vielen aides, vo- 
lontaires et valets; 6000 Engländer, 4000 Savoyarden, 
3600 Staltäner; Paradin. 

353) Dunod. 

354) Salade, gorgerin, flanquart, faltes; erfte Urfunde. 
347. daher war das Blutvergießen felfen groß. . 

35 en Rottmeiter (conducteur) hatte die dixeniers unter 
ih; eben daf. | 

356) Der Sapitdn war auf ein Jahr; je am 7. Jänner wurde 
Das Heer reorganifirt. Zweyte Urkunde 347. 

357) Chambres, Weber jede ein Neifiger Chomme d’armes). 

358) Pavillons. 

359) De la Marche (N. 281) macht eine lobreiche Schil⸗ 
derung der 

catz cornus, grues gros et menus, 
ongins que nul n’a scu contrefaire u. f. f. 
Lorenzen Garin rähmt er ald einen großen Werkmeiſter. 

360) Hinter ihnen, weil fie leichter bewaffnet (weniger ges 
dedt) waren. 

361) Adr. Barlandus. \, 

362) Wer um zu plündern, in Freundes Land ſich von feiner 
Fahne entfernt, verliert vier Tage Sold, ımd der Notts 
meifter firaft ihn nach den Umftänden: in Feindes Land; 
fo verliert er Pferd, Näftung und auf unbeftimmte Zeit 
feinen Gold; that er das wo man dem Feinde gegen über 

„ ftand — peine de la hart et d’ötre re&put6 pour ennemi. 
Erfte Urfunde 347. 

363) Attendu quetoussontdela maison du prince. Eben daſ. 
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363b) Par l’amour de leur seigneur, pour exaltation de 3 
maison et de leur propre honneur, qui consiste & ce gue 
Monseigneur par eux puisse rebouter tous ses ennemis. 
Zweyte Urkunde 347. oo 

364) Er felbft, der leidenihaftvole Herr, ſchwur nie be 

. Gott noch den Heiligen, außer etwa bey S. Georg; Di. 
de la Marche. | 

3565) Dunod. 

366) Zweyte Urkunde 347. Ä 

367) Caetera (Defertion und Betrug ausgenommen) plerum- 
que dissimulabat, Barlandus. " 

368) Nullo non beneyolentiae offieio eos prosequebatur. 

369) In Sorgfalt für gute Nerzte ließ er einige hierin leicht: 

innige oder unmenfchlich öfonomifche Kriegführer unſeret 
Zeit weit hinter fi. 

370) Dunod nad den Chronifen. 

371) Comines VI. 

372) Olivier. de la Marche, Jaͤhrlich belief fih die Unterhal: 
tung feiner Truppen auf 300,000 Pfund; Gollut. Cr gab 
dem Meifigen monatlich ı5, dem Schügen au Pferd 5, dem 
zu Fuße, dem Pilenier 4 Franken; erfte Urkunde, 347. 

373) de la Marche, , 

374) D’autoritd aaulcuns (einige) dscapitd; Derf. (N. 281). 

375) Dunod. Die Belgifhen Landitdnde gaben ihm vor 
1475 auf zehn Jahre 350,000 Thaler; hierauf 300,000 
mehr; Comines IV. Die Burgundifhen 1473 bewiligten 
auf 6 Jahre 600,000 Pfund estevenans. (Die hochbutgun⸗ 
diſchen Stände hielten ihre Tage diſſeits, die niederburgums 
diſchen jenfeitd der Saone; Deputirte von beuden verfans 
melten ſich in einer abwechſelnd gewählten Stadt.) Gollus. 

376) Il tenolt ses pays en crainte eten psix; I pouvoit faire 
forte et rolde justice (Vorher waren Die Werbrecher bieweb 
len den Geſetzen zu flarf); de Ja Marche, 

377) Nappes, linges, pöts, peles, edcueilles; neun Lanzen 
fchliefen in vier Betten. Erfte Urkunde 347. 

378) Ein Huhn um 6 Pfen.; ein Schwein um ız, u. f. f. 

379) Enfin que les bonnes gens ou ils tiendront garnison, m 
soyent foules, wird je vor_der drepmonatlichen ap 
proclamirt: Wer an einen Forderung habe, fol fie einge 
ben. Zwepte Urkunde 347 

380) Larrons de leur propre honneur; Urfunde N, 352. 

381) Il desiroit en sa condition enfantine à faire ses volom 
tes, et toutefcis il eut le grand, qu’il resista à ses com 
Piextons, et ne füt plus courtois que lui; de Ja Marche, 

der Ihn aufwachlen ſah und lang überlebte. 

383) Als er Philippen von Crop als Oberfihofmeifter nicht 
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annehmen wollte, hieß ihn Philipp, feinen Hausetat mor⸗ 
gens in fein Schlafzimmer bringen, warf ihn in das Teuer, 
et moult furieusement fit partir son fils. Siehe bey Dir 
nod diefe Hausſcene. | 

383) Bazin: Initio (der eigenen Verwaltung) modestum 
se satis et dienum principatu exhibuit. 

384) Le Roi ne se pouvoit mieux venger de lui que de le 
laisser faire, Paradin. Den Beweis werden wir ſehen. 

385) Nicht Habsburg, wie Stettler ſagt; Gollut follte 
nicht Hafping fchreiben. 

386) Etertlet. 2 | 

357) Der Lardinal Baluͤe, der Sonnetable ©. Vol. F 

388) Um den 22 Mai 1470, bald nachdem ſich der Twinghets 
tenftreit erhob. | 

389) Die un den 22 July wegen der Franzöfifchen Gefandts 
fihaft nach Bern deputtrten Stände Zürich, Zug und Schwyk 
mögen die N. 179 bemerkte Vermittlungsbotſchaft veranlafs . 
fet dDaben. Es tft fonderbar, daß Frifard diefer Unterhand⸗ 
lung nicht erwähnt. 


390) Unrichtig oder zweudeutigStettler, Bern habe ihres 


Theile die Franzöfiichen Anträge angenommen, die Ur 

Funde ausdrücklich! cum plena er omnimoda potestate 

dominerum Magnae Liguae Alemaniae superioris confoe- - 
deratordm, qua utimur in hac parte, faciendi certum ap- 

puntamentum. “ 


391) Urkunde sewlten et consulum dominii Bernensis, Bern 


13 Aug. 1470. Koͤnigliche Natification, Tours 
23 Sept. Bey Comines und in Luͤnigs, Leonard's, Du: 
mont’d Sammlungen. 


302) Welches des Grafen von Romont Abficht gemweien ſeyn 


wird; Stettler 199. 

393) Auch ohne Vertrag würde er feinem Erzfeind nie gehol⸗ 
fen haben, fih auf Koften der Schweiz zu vergrößern. 

393) Niclaus und Wilhelm .von Dießhach, Peter Muri, Pes 
ter Dugfpurger, bey Stettler ©. 204. 

395) Un des douze braves qui avec Pierre de Beauffremont 
soutinrent à l’ardre de Charlemagne, dit celui des Hermites, 
le pas de l’an 1443; Observ. sur les comtes d’ Aarberg. 

396) Johann (der 1427 feinem Vater Wilhelm gefolgt, und 
Peters von Aarberg, des bey Sempach erſchlagenen, Urs 
enfel war) hatte zur Mutter Johanna, Tochter Philiberts 
von Beauftemont, welcher nur drey Töchter hatte. Nun 
farb Peter (nicht obiger), der Alteften Sohn, kinderlos. 
Alle Beaufremont und Difelet, jene ald Söhne und Enkel 
Heinrichs von Beaufremont, diefe als Söhne der dritten 
Schweſter, machten die Erbſchaft ganz oder zum Theil ihm 
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ges) Von ihm find in der biſchoͤflichen Bibliothek zu Trident 
viele handſchriftliche Arbeiten; ſiehe Gentilotti’s Wer 
sein in Zoneli’d Memorie. t. 11. 

409) Der Tredentinug iſt em kleins Mannli, und hat glych 
ein Stimm als die Glok zu Dlten, Die tönt ale ein ‚alten. 

Keſſel; Miſſif. ) 
410) Der Verordneten waren 25; ibid. 

aıı) Landfriede 24 Zul. 1471; bey Goldaſt, Luͤnig, 
Duͤmont. 

412) Siehe dieſe Reichsmatrikel bey Müller, NIE. 
unter Friedrich V (UL), ate Vorſtellung, ©. 486. Die 
Eidgenoffen waren hoch, namlich für 1000 Mann zu Fuße, 
100 gu Pferd, angefchlagen; der Bifchof zu Baſel für 3 zu 
Pferde, Io zu Fuß; dervon Genf gu 2 und 10; der zu Lan⸗ 
fanne zu 6 und 15; die Brüder Grafen von Merdenberg, 
3 und 6; der Graf von Thierſtein: ı und 2, der von Aar⸗ 
berg (Balengin und Willifau): 3 und 6; der Abt von S. 
Gallen: 3 und 5, und für Tokenburg: ı und 2; der vo, 
Schaffhaufen: ı und 2; eben wie der von Einfideln; wie, 
der zu S. Johann in Tofenburg; die Stadt Bafel: 15 ud 

30; Muͤhlhauſen: 3 und 6. | 

413) Diüller a. a. D. 490. 

414) zu ſechs Wochen wollen die Städte ia erklären. 

415) Die geiftlihen SKurfürften weigerten fi) des Zehnten; 
fie müffen dem Papft Unnaten geben, ut habeant Cardina-. 
les, unde alant bestias suas. franz, Wandalia, 

416) Mit Kurpfalz, mit Veldenz, war der Kaiſer "dußerft 
geipannt, Haberlin VI, 692. Man merkt ed au in 
der Miffif. 

417) Milfif. Man fürdhtete, er verwende den gemeinen 
Pfennig zu anderm: hatte nicht er felbft größres Intereſſe, 
den Feind zu halten ? . 

zı8) Schilling, Stumpf, Bullinger, ausdrüdlic. 
Wie ſagt denn Pfeffel (Hist. d’All., ad 1471): Lessuisses 
sont investis de leur superiorite territoliale ! 

419) Der Abfhied ift bey Senkenberg Xp. J. 

420) Campanus in epp. Cr begleitete den Eardinallegaten 
(Piccolomint). , 

421) Schilling ©. 73. Doch dürfte diefe Geſchichte mit 
der bald vorfommenden verwechlelt feyn. 
422) Hierauf bezieht fih die bey Comines III, 238. befinds 
Ihe, wohl gegen Ende 1372 ertheilte Inſtruction 
Karls für feine an Sigmund beſtimmte Ge— 

ſandtſchaft. 

423) En grande cautèle tient la matière en suspens avec jonr- 
nees d’amiabilitd; eben daſ. 


o Müllers Weile, XXVL 29 ° 
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424) Mur diefes Jahr noch fol Sigmund feine Taiferlichen 
Merhaftbriefe contre les particuliers Zwitsois (Schweizer 
werden in diefer ganzen Urkunde fo gefchrieben, wie Defter: 
reich, Otherice,) ruben laffen. 

425) Heirath mit der Erbtochter. 

426) Die Nede war von Karls Erhebung zum roͤmiſchen 

Koͤnig. Eben daf. 

427) Edward naͤmlich ſchonte nicht 

the meek usurpers holy head, 
Above, below, the rose of snow, 
Twin’d with her blushiug foe, we spread. 

423) La seigneurie et communaute de Berne et leurs allies, 
ceux de la langue (ligue, wie indem Stillitandebrief des 
vorigen Sabre) de la haute Allemagne; Stilliftand Lus 
dewigs und Karls 1373, bey Comines III, 247. 

429) 23 Febr. 1473: Bon dem an immer verlaͤngert. 

430) Wadluͤte; Ludw. Edlibach (Von: Gewand!) 

431) Ordnung Darüber zu Bern 1472; bey Stettler. 

432) Schilling ausdruͤcklich: Hagenbah abe Höwdorfen zu 
fines Herren von Burgund Nat und Diener genonmen, ©. 
76. In Für Martin Gerbert's sylva nigra T. 11, 
236 iſt nicht richtig nah Tritthemius angenonımen, daß 
Bilgeri eine Anſprache an Baſel hatte; fie war an Schaff⸗ 
hauſen; dafür nahm er Bundesfreunde dieſer Stadr. 

433) Heinrich Scharler von Bern dabep erſchoſſen: Schil: 

in ' 


g. 

434) Un Werth über 2000 Gulden 

435) Ich vermuthe Gangolſen von Getoldsek, welcher eine 
von Montfort hatte; doch koͤnnte es auch Diebold oder Wal⸗ 
ther geweſen ſeyn. | 

436) Indem er ie doch nicht fren gab. (Vielleicht wollte er 
ein ‘Theil des Geldes voraus haben); Schilling. 

437) In ganzen Trümen, und warend inen demnocht nicht 
verbusiden, 

348) Wesen mancherlev Schalfbeit; Edlibadh. Um merk: - 
lich Bozßheitten und Miſſetaten up thefhen Landen flüdhs 
tig werden; Schilling, " 

439) Von ritterlihen Geraren und, ſunderlich Gunft megen 
fines Seren; Etterlin (wohl zu glauben, da er fonft wie 

andere birter gegen ibn iſt). Guillimann unpartevifch; 
Ad imperata si subditi currerent, non acerbus; si cuncta- 
rentur, praeferox; justiae severus magis quam aequus 
minister. Auch cr glaubt, daß fein Ungluͤck war, zu hoch 
geftiegen zu fepn. J 

440) Kom, Wein, Fleiſch; Ed libach. 

441) Zu Pfirt Chriſtophen von Rechberg, zu Landesehre dem 
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Thuͤring von Hallwyl, zu Altlirb H. v. Raveſtein, Bel: 
fort, Dele, Iſenheim dem Moͤrsberg u. ſ. f. nach dem 
Verzeichniß bey Sollut. | an: 
442) Edlibach, Schitling, Etterlin, machen diefe 
Schilderung. Dieſer: er was des Gemuͤts als noch mans 
ger, der ſin Eeburt nit, ſundern ſin Hoffart betrachtet. 
443) Bon verſchiedenen Maisonneuve, Casanovä, geſchrieben. 
444) Tab Zuͤrich um Weihnacht 1472, im folgenden Jahr 
had encern und Coſtanz; Abſchiede in der Tſchudiſchen 
Handſchrift, welche Johann Konrad Faͤſi 1772 herausgeben 
wollte; aber die Schweizer hatten ſchon Damals aufgehoͤrt, 
auf die Thaten ihrer Vater zu achten; oo 
445) Hegau war fein Vaterland: —  . .. . . 3 
436) Das heillge Grab und Vertreibung der Tuͤrken. In 
der Snftruction N. 422: à la defense de la foi es au recou- 
vrenent du droit de !’Empire. Bon dem fpricht er hier nicht. 
447) Der zwifhen ibm und Frankreich wankte, _ “ 
448) Unfer Kinder (ullend ſich dieſer Vereynung fröwen, Ab⸗ 
ſchied Lucern 1473. | , ‘ 
449) Hagentah wollt nit um 1ooo Guldin, daß Herr Bil 
geri die Knecht in fines Herrn Land gevangen hett. Er 
babe überall befohlen, den Eidgnoffen khein bös Wort zu 
geben; fin Herr werd dazu tun, dab die Sach guetlich abs 
weg fumm. Abſch. Coſtanz 1473; | 
450) Der Kaiſer „unferen und des Rochs lieben gefrümen, 
gemeinen Eidgenbſſen von Etädten und Laͤndern;“ 
ougekurg, Montag und Donnerft.n. Exaudi 1473: Tſchu⸗ 


a51), Serabtedung zu Coſtanz wird in den Abſchieden er⸗ 
wahnt. 


452) Eroͤfnung Ludewigs durch den Propft vonSillinen, auf 
„welche ein Tag nad) Zug 3 Ang: angeſetzt worden; Abſch. 
" Eigmund. wollte dem König (mie vormald Karl’) Etre 
de son hötel et le servir de corps et chevance, Die ihn 
ausgeſetzten 1o,ooo ft. (oben N. ı2) mögen eingezogen 
werden ſevn, als er fih mit Burgund einlieg; Sillinen 
erwähnt ein ſchicklich Dienſtgeld, was der König 
ihm gelten wäre. RE, .” 
453) Dienſtags nach der Oſterwoche 1472 (1473 2), zu Lucern. 
453) Daß der Fuͤrſt der Landen, die wir innhand, fi ent⸗ 
ziehe mit Arieven und Sigeln; eben daf. _ 
455) Daß deweder Teil den andern durch fin Stett un® 
Lande nit laß bekriegen. 
456) Daß man vier Jar, die naͤchſten, Soldner um beſchai⸗— 
denlihen Eold fol zulouffen laflen; Woshieh; Alles auf 
beimbringen (ad referendum); | a ⸗ 
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) Wie das gefhah, bat kurz und gründlih Wagenaar, 

ee. der verein. Niederl., Ch. 1, 196 ff. 

455) Und was das der Edlen halb _in einen Weg mohl; 
wann ihnen beſchah glich als den Fröfhen, fo den Gtors 
ten zu irem Küng erweltend; Schilling ©. Sc. | 

459) Schreiben Hagenbachs, eben dai. 83: wie er 
aus einem Kuhſtall fie zu einem Roſengarten machen wolle, 

459 b) 24 July Lan3. . 

460) Der regierende Mannsſtamm Gerhards von Egisheim, 
Vetters deren von Habsburg, nachdem er von 1018 in 
Sorbringen geherrfiht, war mit Karl Ilı, 1431, erlofhen; 
worauf Sfabrau, des legtern Tochter, mit (miberrechtlich 
fbeinendert Vorbeygehung des juͤngern Zweiges MWaudes 
mont, das Land ihrem Gemahl Nene’ von Anjou, Gra⸗ 
fen der Provence, Titularkoͤnig beyder Sicilien, zuge: 

racht. Noch lebte Mene‘, hatte aber das Herzogthum 
.3453 feinen Sohne, Sean, übergeben, welchem 1470 dies 
fer Nicolas, fein Sohn, folgte. Nach feinem Tod wereis 
nigte Molande, Jean's Schwefter, den Bent mit dem 
Vaudemoutiſchen Recht, als Die Grafen Ferri den Herzog 
Mene‘ II geboren. Bon dem find weiters alle Fuͤrſten von 
Lothringen, die Erben der Defterreichifhen Macht. Cal- 
met, Zurlauben. 

461: Einen Dionat ehe er ftarb, ſtellte er eine Vollmacht für 
Abſchließung der Contracte aus; Calmer. Der Herzog von 
2:urgund Arte ihn. ' 

462) ich weiß nicht warum in unfern Chroniken Erasmus ges 
naunt: es war Wilhelm von Neichenau. 

463; Seine Tren an dem Kaiſer war beruͤhmt; uͤbrigens 
f@reibt det Canzher von Bafel „er habe mit gemeis 
nen Frauen fröhliben Much aebabt; er zuͤcht ale ein 
großer Fuͤrſt und bert allweg fieben klein Knaben und ein 
Maͤrgſtaller nach ihm reiten. (In obiger MINE) .. 

264) 1000 Goldgulden, 190 GSäf Haber, 15 Faß Wein; 
Wurfifen Stumpf 669, ein wenig anders. 


465) Die 806 follten täglich jeder drey Plapparte haben; Buls 

nger. 

466) Diele befchreibt Wurftifen. Uebrigens vergleiche 
Brukner. 


467) „Sc vaß;’ nach unſern Geſchichten: Aber ed wird 
franzoͤſiſch geweſen ſeyn; ich bin ungewiß, od Saszends 
oder Je passe. 

463) Sie nahmen ſich Mühlbaufens an; Schilling. 

469) Man mäfle dem Bären die Haut abziehen; fie werde eis 
nen guten Pelz geben; zu Mödau, Lenzburg, Burgdorf, 
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Thun, werde er bald herrſchen; bald Voͤgte ſenden nach 
Kiburg und Baſel. 

470) So daß er 2500 ſtark nach Trier Fam. 

471) Seine Gemahlin, Schwefter Edwards IV. Die Maies 
ftät ihrer Geftalt wird bey Dünod erwähnt. Eiche den 
Herzog und fie von einem Glasfenſter in der Dominicaners 
firhe zu ©. Omer abgemalt bey Tenn, vorn am erften 
Band der original lettres, London 1787. | 

472) So vergrößerte dag Gerüchtz ed mag die Nede, wie Häg 
berlin VII erzählt, von der Cinverleibung vier nieders 
laͤndiſcher Bisthümer zn dem aufzurichtenden Vicariate ges 
weien ſeyn. Wahrſcheinlich dach folte es feine obern Laude 
mit begreifen. 

473) Schreiben Bern an Lucern, Treyburg und _ 
Soloturn, 30 Nov. 1473; Msc. Tfharner Auch, 
bep Stettler. . 

474) Krone und Scepter, ja die Throne in der Domfiche. 
waren bereit; Amelgard von Lüttich de gestis Ludow. 
XI, bey Martene und Durand collect. ampl. IV, 769. 

4746) Das Reichsvicariat hätte in feiner Unsdehnung dem _ 
Metropolitanfprengel von Befanson, in welchen mit Baſel 
und Kaufanne der größte Theil der weſtlichen Schweiz gen 
hörte, begreifen wollen. Die Neicheverhältniffe waren . 
zwepydentig; Karl konnte ihnen Gewicht geben; diefen Sium 
mögen Hagenbachs Pralereyen N. 469 gehabt haben. 

475) Der weiſ. Kunig, wiefein Sohn ihn genannt. Siehe 
bey Somines IV, 3 die Fabel, womit er die Gefandten 
von Frankreich abfertigte; pour le long temps qu’il avoit 
vecu, il avoit beaucoup d’experience, et dtoit bien entendu, 


475 b) Wie lieb ihm Gutift, fo wollt er dennoch des heiligen 
Rychs Chr und Würde nit verfouffen; Schilling ©. 86. 
476) Wäre e8 Ernſt geweſen, wie leicht war zu verabreden, 
daß Vermählung und Kroͤnung auf gleihen Morgen ges 
ſchehen fellte? N 
477) Amelgard, 770. Nah Münfter, Kofmogr. B. III. 
8.113, fuhr der Katfer nur felb zehender fort (welches ganz 
wahrſcheinlich ift). Der durchgreifende Herzog war dem bes 
dächtlihen Kaifer (prince de petit coeur; fagt Comines) 
in Unterredungen zu überlegen, ſo daß Diefer fiirchtete von 
jenem weiter fortgeriffen zu werden, ald er wollte. Aber 
nun war „der Herzog von Buxgunn glych dem Fuͤnig von 
dem man in Ejopo liſet, wie der Nigramaticus fine Ges. 
fenen mit finem Gefpönfte zu eim Kuͤnig machte;“ Schil⸗ 
ing. 
478) Siehe Comines II, 8: Sur ce quand deux grands, 


\ 
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princes s’entrevoyent pour cnider (croire) appaiser des 
differends, telle veüe est plus dommageable que profitable. 

479) Fugger. 

480) Burftifen, 

ası) (Der Birkenſche) Fugger 700. 

482) Es fcheint, daß Krepburg und Solotuen aud jemand 
beygesrdnet; in der Miffif von Bern an den Durk- 
lauchtigfien Hochmächtigften Siirften von Burgund, 2 Jaͤn⸗ 

ner 1474 (bev Schilling) werden jene genannt. 

483) Infiruction deren vo. Bern (eben daf.), bier: 

.- in Hagenbachs Vorgeben-(N. 349) zuwider; diejer .meinte 
zemntolich ſich daraus zu ziehen, weil Waſſer nicht Bo⸗ 

en ſey. 

484) Sie hatten vorhin daruͤber an Karl geſchrieben; E il: 

Ting ©. 83. Die Miſſif auf der unfchuldigen Kindlein— 
tag (eben daſ. 93) fandten fie, nahdem auf ihr (der 
Berner) Schreiben Karl und Hagenbah aueweidiend 
(eben daſ. 33), auf dag gemeineidgenöffiihe aus Baſel gar 

. nicht geantwortet. 

485) Inſtruction von Bern, Daß der Kurfürft von der 

"Pfalz des Kaiſers Teind war und biteb, iſt befannt. In 
welchem Sinn die Ctadt von dem Kurfürften gefchirmt war, 
fiehe Kap. 7, N. 566. 

486) Schilling 95 fagt ed ausdrädlih; neuere meinen es 

läugnen zu follen; es war die Hofetikette. . 

:487) Die Urfunde vom 10 Jaͤnner 1474 iſt beym Lengleti⸗ 
then Comines Th. III, ©. 369. wohl nur Entwurf, wovon 
der ganze Rath in Bern felbft Faum mußte. 

488) Specialement contre le.duc de Bourgogne. Der König 

: ‚e behält feine Altern Verbindlichfeiten vor, horsmis le duc 
de Bourgogne. 

489) Tel nombre qu’il nous semblera honneste et que le 
pourrons faire. j 

490) Den erften befomme der Krieger beym Aufbruch; zwey 
andere (an Helvetiend Landmarfen) zu Genf. 

491) En temoisnage de sa charite; zu Lyon zu empfangen. 

492) Tant et si longuement que nous continuerons & main 

armée. Die 20,000 $tanfen gehen dennoch fort. So ein 
Sranfe wäre zu unferer Seit drey Gulden 42 Sailing, (In 
Schlözerg Briefwechtel Th. VI, die berühmte Abhand⸗ 
lung: Schweizerblut und Sranzofengeld). 

493) Pour autant que cette amiable union doit estre de banne 
foi gardee, ferme et inviolable. Vieles iſt dem guten 
Willen unbeftimmt überlaffen. Ä 

494) Karl fagte, Hagenbach „‚thue den verfluchten Teutſchen“ 
reht (Edlibach); man müfe fie in guter Meifterfhaft 


- 
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halten (Bullinger). Der Unmuth auf den Kaifer traf 
die Nation. 

495) Wir fehen diefe Grafen ald Erben von Nellenburg. Die -, 
Gemahlin Hagenbachs mag Hannfens Tochter, und eine 
Nichte der Mutter jenes Geroldsek geweſen ſeyn, deſſen 
freundſchaftliches Verhaͤltniß mit Hagenbach oben berührt 
wurde. Siebe Hubner, geneal. Tab. 493, 481. Don 
der Heirath fiebe bey. Schoͤpflin Als. illustr. 11.598: den 
gleichzeitigen Kuebel. DE 

496) Eben daſelbſt; und bev Füßlin, Erdb. III, 373, 
die Cinladungsthreiben an Mühlbaufen: ſen⸗ 
det eurer Botſchaft, die gern gut Gefellen CIuftig) find. - 

497) Abts von Murbach Proteftation: Nu:ld.iure 
nisi potentia fretus (bey © choͤpf lin). Bey Fuͤrſten war 
‚die freundliche Babe Suhfidium geworden; Beamte hatten 
feine zu..fordern, | 

498) Wurſtiſen 465. > Eu, 

499) Nebſt Bafel, Colmar und Schlettſtatt bie vier Walgs "-- 
ſtaͤdte; Edlibach. | 

500) Einer moht Gold und Silber ohne Sorg an einem 
Steden durch das Land tragen; .Münfter, Koſmogr., 


B. 3, C. 115, 
501) Schilfing 80; Edlibach. m 
502) Stetfler 212, 5 


503) De la. Marche, Inden loz: En.ses .pays trouva pla= _ 
sieurs rebelles pour“les gabelles et paftialit@s (wegen Par⸗ 
teyungen alter‘ Zeit): Pour telles querelles les villes:les 
plus belles a brief sappedite (supplanté, unterworfen). 
D’autorit6 a aucuns (einige) decapitös, et leur Std les pri- 
vileges, tous prians d’humbles 'mereys, nuds & genoux. 
Im Anfang der Mempires ſchreibt er namentlich von Gent. 

zo4) Abredniß Freundlicher Vereinigung, in der- 

Tſchudiſchen und Halleriihen Sammlung. Wir follen eins 
ander treulih beratben und helfen. „nachdem ung denn je 
„bedunfes notärftig fun. . - : 

505) Will man die Löfung thun. Sigmund hatte zwiſchen 
der en usd neuen Verbindung: noch nicht entſcheidend 
gewählt. 1 

506) Stumpf 4trg, b: über etwas alter verlegner Schuld. 

507) Schinz Seh. der Handelfchaft. 

5075) Dit Gefandten Könige Edivard waren bey ihm; Zxir. 
Auns ane. chronique im 2ten Theil des Lengletifchen Co⸗ 
mine. EEE 

508) En erande diligence; eben daf. 2* 

.509) Diefe Inserustions, wie auf Karls Befehl Yräßbent und 
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Rath von Dijon fie geordnet, find unter den Preuves zum 
Comines, Il, 347. 

510) Pays d’Aussois. 

511) Der König würde ſich endlich entfchloffen haben, um bies 
durch den Herzog von feinen obern Yanden zu trennen. Wie 
daß er dieſen Gedanken früher nicht hatte! War es, weil er 
Karin gern in Sollifion mit Teutſchen gebracht ? 

312) Pr Einheimifhen mußten wohl felbft mehr geben als 
vorhin! 


513) Greve aulcuns de leurs gens. 

514) Der Herzog pugnira ceux qui auront mesus6 de leur 
etat, sans dissimulation. 

515) Ils leur donnerent de leur vin, wird auf den Chrens 
wein gehen; Reponse de Fribourg eben dDaf. 349. 

316) Wie er, sans faire grande reponse, einen bey ihm ges 
fangen gelegten Frenburger ohne Köfegeld freygemacht. 

317) Sonft war H. von Bubenberg 1173 Sthultheiß und follte 
erſt an Oſtern abgeben; aber in dee Berner Antwort, 
eben daf. 351, tt Er gegenwärtig, der Schultheiß abwe⸗ 
fend; worüber die Erläuterung ung‘ nicht befannt iſt. 

318) 1430 geboren. 

519) Anshelm liefert dad Verzeichniß der Raͤthe. 

520) Wie der Altfchultheiß Petermann von Wabern, wie ber 
Stadtfhreiber Frikard (Diepbahen auch ald Geſchichtſchrei⸗ 
ber günftig); A. 8. von Wattempl. j 

an ayelm bar ein gutes Wort: fie waren „gemein⸗ 
„ſamer. 

522) Zuerſt ließ der Schultheiß von den Zweyhunderten 22 
ermaͤchtigen, in des großen Raths Namen mit ihm zu ope⸗ 
tiren. Wattewyl Hist. de la Conf. Helv. T. Il. 

223) Anshelm. Siehe oben Kap. 1. N. 515. 

523b) Compte de Jean de Vurry in den Mé m. de France et 
de Bourgogne: dem astrologue von Bern, par le conseil 
duquel les Bernois se conduisoient, hundert Goldguͤlden; 
fo viel auch zuyor Simon von Cleron ihm gab. 

524) Au son de la grosse cloche; Réponse de Berne. 

. 525) Es ſchien qu'ils les ouyssent voulontlers. 

‚526) So nennt man die eigentlihen Mitglieder des, die Ges 

meinde vorfiellenden, großen Nathes. 

527) Kissiler, le boursier Franquelist, in jener Röponse. 
Bald nennt fie auch Kassepert de Chanetal (Kaſpar von 
Scharnachthal) und Melenouse (das ift Mühlbaufen). 

528) Lieber würden fie Die Antwort in der Sipung genommen 
haben ; fie befürchteten, ed möchte einer vom Rath etwas 
Daran dndern. Darum wurden lauter ehrwürdige friedlies 

x bende Männer verordnet, 


u 
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%29) „Par la char Dieu, vileins, vous passerez' par li. Je 
„suis baillif des Alliances (der Cidgenoffen) et seigneur 
„des meilleures maisons que les Bernois ayent.“ Reponse. 

530) Gebürtig aus dem Lande Schwytz, Propft des Kucernis 
fhen Beronmünftere. Ä 

331) Wozu die Verfaffung in der That für fo einen Fall nicht 
zu verpflichten fcheinen konnte. Es gebührte der Gemeinde, 
uͤber Abſchluͤſſe, nicht jede Wendung der Staatsverhand- 
lungen abzuftimmen. Ber weiß, ob der Propft nicht eine 
ftarfe Partey hatte! 

532) 400 Mann ftarf verfammelte fie fih. Auch zu Oude- 
wal und Oudrewal (fo nennen fie die Lande ob und nid 
dem Walde) werden die meiften Leute en sauvage (auf den 
Alpen) gewefen fepn. ‘ 

533) Remerciant de la souvenance de si pauvres simples gens. 

334) Unfere Fruictages; Butter, Käfe, aller Art und Forni. 

335) So brauchte man Fein Geleit zu nehmen. Siehe oben 
ey IN. 500. 


836) Conseil tr&es-honorable en grand nombre et gens an-. - 


ciens, Röponse de Churich. Es ſeyn drey Nitter im Nas 
the geweſen. , 

537) De grand courage (dad iſt Herzlidhfeit) en tout 
honneur et humilite,. Reponse de Salorre. 

538) Ne pas proceder ä la propa'ation de telles paroles qui 
pourroient faire cause de grand insulte, | 

539) Valerius Anshelm, genannt Rud, Chronik 
der Stadt Bern, MSC, Ä 

530) Noch, und bis am 2zoften Sinner 1477 lebte Sybond 
Alemand, ein, wie es fheint, ganz den geiftlihen Din⸗ 
gen ergebener Bilhof; Sainte Marthe Gallia Christ. 
41, 606. Daher Bullinger often richtig den Guber; 
nator nennt. Nach diefem wurde er Biſchof (laut feines 
Wapeus zu Deronmünfer; Hottinger Helv. Kits 
chengeſch. II, 456). 

541) Er ſchien ohne Auftrag bloß fire fi zu handeln; wel⸗ 
ches Edlibac fo angenommen bat. , 

—2 Ita: Es daͤuchte ihnen gar fchimpflih (d. i. 

erz). 

543) De ewige Richtung mwird von Leibniz, Rouſſet, 
Seorgiih, im fhweizerifhen Mufeum und fonft 
unter dem 11 Juni von Senlis datirt, wo fie durch Frank⸗ 
reichs Gemwährleiftung vervollfommnet wurde: Jetzt ſchwu⸗ 
ren die Parteyen „des Königs DVergleih (diefe Richtung) 
„anzunehmen.“ 

544) Zu Baden war das alte Archiv der vorderen Lande (TB. 
Il, 76); viele Urkunden mögen auf Lenzburg, auf Kl 
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burg, oder mo irgend ein Hoflager war, gefunden, mh 

“ verabfolget worden fern. Aus dieſer Urſache iſt viel alt⸗ 
belvetiiches in den Archiven zu Annsbrud, wo Sigmunds 
Reſidenz war. j 

545) Die Hewporfifren übernahm ausdrädlic der Erzherzog. 

546) In ordentlichen Gerichten über liegende Güter, Geld: 
ſchulden, Erbfälle, _ 

547) Wenn Gtreitigkeiten zwifhen dem Erzherzog und der 
Sckweiz, entſtuͤnden. So lange nur Rechtsfragen waren, 
mo.Hte die Weisheit eines Buͤrgermeiſters entfcheiden: ſeit⸗ 
her Famen Staatsmarimen,! deren Gebalt von der Artikerie 
beftiimmt wird. Vormals war der Gewinn dem rechthaben⸗ 
den fiber; jetzt giebt ihn Milfenfchaft, oder Zufall. 

548) Wegen des Mißbrauchs der Verpflichtungen, melde ein 
Gradler oder feines gleichen einer Stadt auflud, ohne font‘ 
als durch einen Udel ihr anzugehören, 

5186) Der Wald ift der Schwarzwald; die Waldſtaͤdte find 
Waldshut, Yaufenburg, Sefingen und Mheinfelden; die 
on ‚lenterer Stadt berannte Herrſchaft iſt was. zum Stein 
gehörte. 

339) So hießen die wenige Tage vorher yon Bafel bid nad Ä 

Straßburg dem Schmeigerbund auf zehn Jahre beygetrete: 
nen Städte, Hier find Straßburg und Baſel gemeint; | 
Stettler. Nah einer ungedrudten Straßburger | 
Ehronif, die Guillimann hatte, gab dieſe Stadt 40000 
Gulden, das übrige die andern (wohl Baſel); dieſes Geld 
ſey nachmals zuricdgeneben worden, (Den Pfandbrief, 
fagt er, babe Sigmund von Marimillen und Maria, Karls 
Erbtocter, feiner Gemahlin, 1478 zurädbelommen.) In 
der ewigen Nichtung ift hierüber nichtd ausdruͤcklich; es war 
eine Verabredung mündlich getroffen, ita ur utraque pars 
alteri se bona fide credere possit; eben derf. 

350) Anshelm drüdt fie aus. Buklinger merkt an, 
man habe „frolich auch Luͤt funden, die an diefer Eynung 
„tein Gefallen hattend; aber die warend ouch nit ver 
„ſtaͤndiger.“ 

351) Markward von Schellenberg, Hildbrand von Raſperg, 
Herrmann von Goͤtzfelden; 40 Pferde; je zwey Edle hatten 
einen Knecht; Edlibach. 

5516) Bey Ericourt. 

552) Dieſe riefen den Edlen zu: „Ritterlich, lieben Herren, 
wir wollen uͤch ſchon wider uff euer Gurren helfen. (Gurte 
ift eine Stute.) - SD 

353) Es war vil liebliher Krouden gebrucht; Bullinger. 

354) Schilling, damals Unterichreiber bey dem nroßen Ras 
the von Vern, 1045 ber thür und fireng Ritter, der mit 


Viertes Buch, Siebentes Kapitel. 459 


heocher Vernunft des (diefer- Sachen) merentells ein Ans 
fenger was. . , | 

558) ‚Befonere durch des Herzogs itallänifhe MWerbuug; 

ing. 

556) Trommeln und Pfyfen; Edlibacı. 

557) Eben derf.: mit Schilling 113 verglichen. 

558) In der öfterlihen Zeit murden Stadträthe gemöhnlic 
‚verändert oder beftätiget. Was Schilling hier bemerkt, 

“ mußte augerordentlich ſeyn. 

559) Etterlin: er fieng an ein frevlen Muotwillen mit eind 

> Ridermannd Tochter, der dozue nit dorft offentlich-vil reden. 
Suillimann: er habe das Mädchen einige Tage vorher 
genothzichtiget, der Bater e8 dem Bönelin geklagt. 

560) Solde Vannychien der alten Ehriftenheit kommen jet 
unter fittlihem Vorwande in Abgang; der erſte Zived war 
Begeifterung durch die Undacht des Augenblidd der Bes 
gebenheit. 

561) Muͤnſters Kosmographie, S. 624. 

562) Edlibach und vor ihm Etterlin: daß er die Oſtern 
ihnen zum Frontag machen wollte. Nach Muͤnſter war 
die Frohne auf den Montag angeſetzt; bekanntlich iſt auch 
dieſer heilig. 

363) Allgemeine, doch nicht wahrſcheinliche Sage der gleich, 
zeitigen Geſchichtſchreiber der Schweiz. Eben diefelben Lafs 
fen ihn dieXente mit Ausſtechung der Augen bedrohen; wel; 
ches feine in Burgund übliche Strafe gewefen zu ſeyn ſcheint. 

564) So Münfter; über dieſe Gefchichte genau, Verwirrt 
ſchlug Hagenbach die Augen nieder; Voͤgelin hatte genug zu 
thun, ihn vor dem Volk zu retten, Guillimann. 

565) Edlibah meint, Sigmund habe den Pfandichilling 
nicht erlegen wollen, bis Karl „ihm gerecht werde, um den 
großen Muthwillen, den fein Landvogt begangen.“ Zu feie 
nen-Handen wurde der Mogt gefangen (Münfter) und 
nicht fo tumultuarifih wie wenn eine Menae fite fich handelt. 

566) Schilling; mit Benfügen: die fchnöden Melden 
(Welfhen) hatten den Tod wol verſchult; dorum ir Hins 
fommen (ihre Mettung) mic herzlichen rüwet, Etterlin. 
fügt bey, daß einige feiner Diener in der Gtadt geblies 
ben; „di marend der Sach fro, und ſynes Gewaltes 
„mid.“ Bullinger berichtet, wie die Stadt mit ſynen 
Trabanten aeredet. , 

567) Stumpf. Baſel mag in Namen der gangen niedern 

Vereinunag gehandelt haben. 

563) Münfter; Wurftifen._ 

569) Etterlin. 8 verfteht fih ohnehin, 

370) Schilling: mit 400 der Eidgenoffen Knechten. Müns 
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limann. Die Verantwortung iſt bey Münfter und 

Wurftifen. Der legte Theil erinnert an Andocides 

Anklage wider Alciblades: von gewiſſen Dingen möge er 

feine Meldung thun, um nicht zu viele Umſtehende an ihre 

häusliche Unfalle zu eriunem. u 

586) zu der Breiſachiſchen Gefängniß, vor Einberufung des 

Landgerichtes; Schilling; der Birkenſche Fugger. 

587) Bey allen Declamationen weiß Schilling nichts bes 

mmt vorzubringen, als daß er „gemein Tuͤtſchland wel⸗ 
„ſcher Zungen wollt untertan machen;“ worin er feiner 
Inſtruction gemäß handelte. Gr fpricht von „ſchentlichen 
„Sachen, die nicht genannt werden, und woräber dem 
Landgericht vollends Feine Erfenntniß zukam. 

588) Etterlin 195. _ 

589) Welches der Beklagte, nur feinem Herten verantwort⸗ 
ih, in Abrede fepn mußte. . — 
590) Schilling: ſobald er die Theilnahme der Schweizer 
vernommen, babe er ausgerufen: „‚mpn Leben iſt uß.“ Er 
wußte, daß die Defterreiher den Herzog nicht mehr fürchs 
ten würden. , 

591) „Wiewohl er, nach finem verdienen, fitengern Tods 
unärtiget gewefen waͤr;“ Schilling, nach der Volkes 

imme. 

392) Bullinger: errichtet ihn frutig. 

393) Nah Paradin war er zu Nougemont in Hochburgund 
in S. Georgs Bruͤderſchaft getreten. Andere halten bafür, 
der Herzoz habe ihm bloß Mitterfhaft in S. George Nas 
men ertheilt. In diefem Sinne wird von den Schulthei⸗ 
Ben von Bubenberg, Dießbach, Wabern, Ningoltingen und 
Scharnachthal und Hannfen von Hallmyl erzählt, fie haben 
Ritterſchaft und Orden von Karin empfangen. 

594) Paradin; Münfter. 

395) Mit Zorfihen, Etterlin. Torches. Sol das frems 
de Wort fremden Urfprung der Eitte bewähren ! 

596) Anderthalb Sabre beiaß Karl das Land, ehe er, gegen 
das Ende 1470, ihn darüber geſetzt; Münfter, 

397) Eilfhundert Gulden wertb; Paradin. ' 

598) Nullinger: er fen mannhaft geftorben. 

399) Es iſt nicht Sitte diefer obern Lande, dad Haupt auf 
einen Block zu legen. 

600) En Bafel; Andhelm. 

601) An Zuͤrich, Bern, Lucern. Eben derf. 

602) „Das fey die hertfie Nuß die er je gebeißt; Schil⸗ 
ling. Suillimann fehr gut: Ut parte longe supe- 
rior, ita omnium intolerans. 


603) Viele Stellen bey Müller im Reichstagstheater nuter 
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Buprebts Bruder, des alrd 
nt hr e Abierung datt. 

€o4) Erniins Sckat. Ehr., TU, S. 9. 

605) An6h 


m. 

6255) Er erzaͤhlt es jelkit. 

6c6) Cxuſius. 

6% :) Sterstier, 217. 

dach Zuremkurz, nah Trecht an ber Maas, nid Boni 
iegne; & la garde et depense du chätelaın: Estr. d’un 
an. chrenizıe bey Comines. Jach eben derielken wurde 
er fur) vor Hagenbacte Sinrictung, am eriten Mai, ver: 
hafter, weil man vermeinen mochie diedurch des Lepten 
Leben zu retten. 

608) Dieier iſt im 7. Artitel ber bed Tihudi äbgebrudten 
Gapitulate 1367; Mailand aber wollte einen Eprac von 
Eavcyen (die Civilinde nad politiicen Mädfihten ent 


fheiten), 2. 

669) Abitied Lucern, Math. 1473; eben Mit: 
tem. nach der alten Fapnabt; eben baf. nad 
Yalmionpte3; Cojtanz, Quasimodog.; Lucern anf der 
Maptag; eben Dai,, Thomas; emdlih 1474 Bern auf 
Trinitauis. Aus der Fortſetzung Tihudi’s. 

610) 5oc Tucaten. J 3 PR 

611) Der alte Schweiserbund Hall; Locetn und Glarls, wenn 
das Feuer der Männer von Schwpf niät felkit fich gelegt 
hätte, maren bereit, es Durch Mahnung zu dämpfen. 

612) Des Graien Janus von Geneveis, Jacob von Roment 
Herrn der Wadt) und Philipps von fe: 

Ättecht 20. Mi; 


613) Schreiben Burgund an Savoyeı 
1471; Suidenon, r BE EEE j 

614) Artifel von Montmeliah, $. Yung, 14715 bei 
Guihenonl, 412 Zanegup du.Ebatel Here don Dei 
lievre, Gouverneur von Noufiillon, ‚deu der Köwig zu den 
Sacen verordnet, wurbe zum EB TBNTE ana 
Mebft Claude von Ceifel, Mariball Savodens, kunde der 
Altihultbeig Nicolaus von Dießbach zur Wahrung 
berv’s und Montmelian’s gefeßt, Die Herzogin ‚wie Cat 
„und Bernunft es wolle, wieder zu ibrem Semabl zei 
fen. Uebrigens war die Verfaminfung auf a 
groß und gängend- Aber Hauptnahdrud gaben Die 
dur die Erklärung, den gehorhenden Theil au —— 

615) Geſandte waren die Schultheißen von Wabern, von. 
ach, von Wippingen und Praroman. Die Hauptiade (a 
Ger die noch ausgefehte Unordnung einer Megentjeeft) weh 


Fr vor Jabren 
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die Einfahrung eines Seheimden Nathes, zu oberfter Ger 
fbäftsverwaltung im Innern; der auch die Einangen ‚orbne,. 
aufdap ein Eat zufansinengefegt werde, und alle Beam⸗ 
ten richtig (um nicht das Wolf zu drüden) die Gehalte bes 
Tommen. Montmelian wurde dem Grafen Franz von \ 
Greverz, auch Marfchall Savopens, vertraut. Ybiefen 
a em 5. Sept, ‚\fiehe bey Guihenon; 
 Epilepfie, = © R 
617) Einit gieng er-mit def ‚Hergein nie gern lee, wied 
nicht gefagt) won Turin; je über dad true — dem 
in Chambetp-verwaprten H.Shheißtuc. Einf aufte er 
fein Ordensband, um Uaglaclichen zu helfen. Suihenon, 
618) 30. Märyıyza =, , HER 
619) Nach Peter, feinen Bruder, felt 14585 24 Jahre Ian. 
620) Leurier, comtes de Genevois, Ih, 37° : . 
6206) Wie als er, ih einen guͤraſſier Hk einem Tiſch⸗ 





fer fein Weib verführte umd hierüber geprügelt worden, 
621) Guihenon, hist. de Savoye, und Spon, hist. de 
Geneve; mir einiger Verfchiedenheit, welche weder wefentz 
ch tm Charatteriſtiſchen, noch fhmer zu vereinigen ift, 
622) Bern der Herzogin, 27. März 14743 die alten 
‚Herzoge retipublicam non segniori studio guam suam con- | 
da —* ern ori hampfast und Sumbekt 
623) Ducd den Präfidenten Anton Champion m mie ° 
Serjeat von Conibremont auf dem Ba Kucern, 5 E70 
—V EHER Fortfegung. 
623) Ste modte ihre Ohnmacht und. bey dem’ Frieden 
meinfafifiches Intereffe einfehen; ihr Spftem ii nicht 
diomonts Thaten zu meſſen. u 
625) Micdrel Rofet, chron. de Gentre, Ms, 
626) Nefcript für priores confratriarum villarum (Zünfe 
te! Innungen), Edi vger und Gubernatores für Sinfe, -. 
jabtgelder, Dienfte Steuern pfändeh (vadare) zu dit? 
> fen, ex u mon scripto.. Und an die Cafllanen; cogas . 
vieiliter et compellas summxrie, doch nah dem Hera 
.Eonimender Wadı, Morfer 1474. (Das Mefeript id ” 
nad Nion,) — .: 
627) Es hatten die Syndite, Gubernatoren und Siderm . 
"ner des (alten) Doris Chavprnay von gr Wilde 
“men von Namur, Gemahl der Erbfran der Made, — 
Brief 1355, wodurch fie, fic bon den Symgelde, Den griegs 
bienften And anderer Unterthänigeeit det eblen Spndife, 
Bılrger und Gemeinde Fverdun zu entfremden vermeins 
„seit... Uber, die, Raͤthe des Grafen, auf die compromittirt 
"wurde, ſprachen für bie Stadt (quod.a mod? üpbent rer· 













263 Anmerkungen der Schweizer Geſchichte. 


sortiri in dicta villa); denn bie Urkunde fage von allem 
jenen nihte. Sprud. 1173. 

628) Frepburger CHhronift daß bad Buͤrgerrecht 1471 
ernenert ward, 

629) Schultheiß und R. von Bern den edlen ehrfamen (spec- 
tablles), dem Schuitheiß und Nath Peterlingen, unferen 
lieben Cidgenoffen: Revers, daß ohne Folgen ſeyn fol, 
Hannfen von ziebegk von Bern den Bernern auf Begehren 
ausgeliefert zu haben. Urkunde 17. Apr. 1471. 

630) Franzen von Savoyen (den wir noch 1452 zu Genf ſehen 
werden) 1466; Ruchat hist. eccl.du Pays de Vaud ©.8;5, 
Dben Kap. 5, bey N. 88 bis gab. 

33 Vertrag zu Murten, 12. Mai 1274; eben daſ. 

682) Stoͤr würde nicht fo viel Geld außer Lande gefoͤrdert 


haben. 

633) Wilhelm von Vienne zu S. George und S. Exoir, Rus 
dolfs Schwiegervater, ftarb ohne Mannsſtamm. Da for 
derte die ganze Erbichaft Wilhelm von Wienue zu Mombis. 
Aber Karl von Burgund behauptete den Spruch feines 
Zandgerichted (25. März 1467), baß das Erbe gemein fepn 
fol. Diefes tft bey Schöpflin Chist. zar. Badeus.) 
gut gezeigt. 

634) Dhne fie würde er dem Grafen Johann von Frepburg . 
Neufchatel, dem Mater feiner erfien Gemahlin, in der 
Grafſchaft nicht gefolgt ſeyn, oder gegen das mächtige Haus 
von Chalons Dranien wohl ſich nie behauptet haben. 

635) Zwepmal vermittelte der Spruch der Berner in 
diefem Jahr 1474; die Neufchateler appellisten an den gras 
Ben Kath; er befeiligte den Spruch. 

636) Nah Salmet’s hist. de Lorraine. 

637) Diefer Unterbandlung erwähnt Comines im vierten 
Buch. 

638) Salmet. " 

639) Den Parlementöpräfidbenten von Zonlofe Tante, ben 
Ritter Ludewig von S. Priet, den Kammerherrn Anton 
von Mohet, Landvogten zu Montferrand Cin Auvergne). 

639b) Aux tr&s-grands et puissans seigneurs et trds-chers 
amis de nous, ceux de la ligue et citd de Berne (unter 
ligue mochten Frepburg und Soloturn gemeint feyn) et de 
la grande et petite (niedern Vereinigung) ligue d’Alle- 
mangne, Alles nur vorzutragen, s’ils y venlent entendre, _ 

640) D’etre amis d’amis et ennemis d’ennemis. Diefe Boll 
macht au Piessis du Parc lez Tours, 2. Aug. 1374, iſt 
beo ven preuves de Comines. Dazumal war Comtech am 

en König. 

631) Edlibach, 8000. Wir folgen Sollut und Akw 
fer, Bullinger nennt Stephan Peters Merten 
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642) Edlibach; drey Wochen vor Bartholomei; Müns’ 
fer: mitten im Auguſt. Wahrſcheinlicher, , diefer. 

613) Daher perfönlihe Beleidigung Anlaß ſeyn mochte. 

644) Münfter 305 Stertler: 4; welches zuerit, jenes 
acht Tage fpäter geichehen iſt (Kauffer). 

635) Shilling; Edlibach. 

616) Samftags vor Vartholomei, 

637) Franzöfiih, Deie. Edlibach; StettTer: nur 400, 

643) Das Ausfhreiben der Berner, Dit. nach Bars 
thol., ift bey Schilling. . 

649) Der Here von Blamont war mit Hagenbach in Sundgan 
gefallen; Münfter. \ 

650, Neunzig fielen, hundert wurden gefangen; eben derf. 
Edlibach macht es viel Ärger. 

651) Wobey unter Somerfer booo Englaͤnder; Staliänes 
36005 4000 Eavoparden; Paradin. 

652) Vom 29. Jul. 1474 bis 28. Jun. 1475. , 

633) Häberiin Reihebift. VII, 79. Der fleißige Mann, 
gewiſſenhaft genau, ift quellenmäßig. 
65,7, Hafner, Geſch. von Soloturn. Ste haben 350 Pferde 

gefrefien. , 

655: Ansbelm: Er babe auf die Zweyhundert appellitt, es 
fey ihm aber abgefchlagen worden, 

656) Abihied Lucern im Aug.: zwey treffenlich Boten 
foll jedes Ort fenden, und die follen, dem König zu Chreme 
fi) ehr lich gen Cihre fchönften Kleider tragen). 

557) Mit Einfluß Freyburg und Soloturn. 

653) Abſchied Lucern im Sept.; wenn die Eidgenoffen 
im Krieg ihn „ſtillſitzen land,“ fo giebt er lebenslaͤnglich 
für jedes Jahr zehntauſend Franken. 

659) Abfchied Lucern, Mittem. nach Laetare, 1472. Abs 
ihied Schwotz, 1373: dieie Satzung mit den ewigen Buͤm 
den alle zehn Jahre zu beichworen. ' 

660) Man hatte noch menige Scheibenfenfter (nur Laden); 
wenige Seide. Anshelm. 

661) Vefoldung aus gemeiner Stadt Sekel erft von nun any 
um Eigennuß zu hindern und auf daß au arme regieren 
können ; eben derf. 

662) Welchen er ihre Sahrgelder geſchmaͤlert; eben d.erf. 
Zudewig war im Anfang hart gegen feines Vaters Diener 
und die Großen feines Hofes. 

663) Alles thue er ohne Parlement, Necht und Gefeg; eben 


er]. 

664) Theodor Zwinger, theatro vitae, hum., XIV, 
2ı51: Utinam aureis asellls regum et principum Alpes 
suas non patefecissent! .. 

v. Müllers Werte, XXVL 30 
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665) Ludewig wolle fein Volk entwafnen; Maschiavelli, dis 
corsi, 1.1. Die Franzoſen dadurch inviliti; eben Derf. 
im principe. 

666) Anshelm: Nach bdiefem ſey aus vier Haͤuſern eines 
geworden; aus andern, Ställe und Scheunen. 

667) Vormals feine Doppeieffen (zweperley entrees!), 
Eben dert. 

665) Wie auch bemerit wurde, daß feit diefem Bund tein 
„remder bey Ludewig eingefallen, und auch die Schweiz 
in alucklicherm Frieden gelebt. Bodinus de republ. V. 

560) Die Franzoſen babe;: geglaubt, nicht mebr fliegen zu 
foͤnneun, wenn se feine Schweizer haben. Macchiavelli, 
disorst 1l. 

670) l Svizzerl sono armatissimi e liberissimi; eben yert 

671) lu ı.la vastitate corporum minimum malitiae. Bodi—⸗ 
mug, Alethodo. 

672) Pina mi tensores et magistri vocatisunt; eben derſ. 

075) Kenn fie nicht für gut geachtet wäre, wie würde man 
den Sbultheiß von Tießhbach auf feinem Grabmal, mie 
Anshelm erzählt, ale Urheber geruͤhmt haben! 

67+) Even dert. Anshelm bey 1475, 22 Sept. 

75) (Holzers) Samml. franz. Bände. mit der Schweiz. 
75b) .xir tdbrlich, io lange der Krieg währe, achtzigtauſend 
rheiniſpen vulden. Cine dem König bequeme, der Eids 

Genoſſeuſchaft wärdige, weiſe Vebereinfunft: Es war das 
Gefünl der Selbſtgenuͤgſamkeit in den Bernern; Frank⸗ 
reich ſolte keinen Vorwand bekommen, Voͤlker in die 
Echweiz zu ſenden. 

676) Wie er am 10 Jänner projectirt worden war! 

677) Swreiben Frepburg an Bern, 30 Sept. Bey 
Anshelm. 

678) Fropburg batte nur erſt feine alte tentſche Landſchaft. 

679% Tſchudi, MST. 

652) Er babe zu den Kriegeskoſten Looo Gulden verfprochens 

tettier. 

681) Es ijt einigermaßen zweifelhaft, und gab Mißvergnks 
gen, das aber durch die Siege bedeckt ward. 

682) Soloturn, aber nicht Freyburg, wird mit genannt; Uns 
teiwalden, das für die schde nicht geflimmt, (Stetrler) 
wird doch genannt, weil die Webereinftimmung ber übrigen 
Waldſtette ed mabnen konnte. 


633) Invictissimi, serinissimi et Inclytissimi Dni, Dni nl 
Frid. Romsnor, Imper. herois nostri gratlosissimi. Dee 
Sehdebrief in latei:..) 

634) Cui tanquam S. Imperii membra non inluria obedienter 
paremus, 
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685) Oft Fommen in Erinnerung der alten Ritter die Chren⸗ 
babe unter folhem Namen vor, wie Edlibach ihn dies 
em giebt. . 
686) ehe von Herolden Lünig, theatr. caeremoniar. Th. 
‚©. 1322. 
637) Schilling. v 


Achtes Kapitel 


3) Der Venner Anton Archer, des Bantters Hauptmant 
Kilian Achshalm; Schilling. 

2) Mabnung deren von Bern an Schultum, Raͤth 
und gemein Burgervon Freyburg; Mt. nach der 
11000 Megten Tag. Ber Schilling, 136. Wewer brüs. 
derlihen Kieben. Am Freytag Nachts zu Nidow oder Bi 
zu fon. In Kraft unferd und uͤwers geſchwornen Bur 
rehten. (Die Scultbeißen in mehrerer Zahl heißen im 
alten Büchern Schultum.) Nah dem Schultheiß von 
Alt (hist. des Heivet 1V, 537) führte Hanne Fegeli die 
Fryburger; die Chronif nennt bey Hericourt Willi Tech⸗ 
termann; der mochte unter jenem, des gleihnamigen Ven⸗ 
nere Sohn, fepn. 

2b) Anderthalbtanfende gab Soloturn; Hafner. u 

2c) Waldftäbte nennen wir jene vier am Mhein, Walde 
ſtettte die älteften innern Orte der Schweiz. 

3) Einige hundert; Yorenz von Waldkirch Msc. * 

4) Hanns Waldmann mit vier andern fein Kriegsrath; Ed⸗ 


libad. 

3) Unterwalden blieb ohne Theilnehmung; es hatte über Des 
fterreih eigene Klagen und war mit Karin zufrieden. 

6) In roth mit weißen Kreuzen; Haltmeper. Die Schweis 
ger hielten auf ihre Farbe fo, daB auch die 200, welche 
Sigmunben feine Lande wieder einnehmen halfen, ei vie 


die weißen Kreuze behielten und nur um die Aermel rothe 
Streife fih gefallen ließen; Edlibach. Die mit ihnen 
diefen Krieg führten, ehrten fie durch gleiche Zeichen. 
Sm Hericourter Siegeslied von Veit Weber 
(Schilling 146) werden viele Uniformen befchrieben. . 
7) Wurſtiſen. 
3) Von dem Haufe Mountfort, von Slingenber ‚von Heiwen. 
9) Die Chroniken alle: fie haben bieder geftritien. Wors 
and Lauffer nicht unrecht folgert: Mit.ihres gleichen, 
mit Sommunen, aber nie mit Fuͤrſten ſollten die Schwei⸗ 
zer Buͤndniſſe haben (V, 327). , 
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10) Straßburg hatte 2 Hauptbuͤchſen, 3 Steinbuͤchſen, 8 Feld⸗ 
ſchlangen, Baſel den großen Ruͤd, einen Mauerbrecher; 
Wurſtiſen. 

11) Schilling von einer Regennacht, wo das Berner Heer 

‚bivouacquiren mußte: ſie litten Hunger und Froſt und 
waren dennoch froͤlich; 138. 

32) Wattewpl, confeder. Helv., t. II. Es erbte auf 
Heinrih, Generallientenant auf der Teutihen Mark und 
nah ihm Oberbefehlöhaber der Burgundiihen Macht; 
Mem. pour servir Al’hist. deFr. et de Bourg. 

2b) Werner. von Schpne (wir fahen ihn zuvor als Schyner), 
bes Erzherzogs Hauptleute einer, hatten die Lombarden 
genöthiget, ſich in Hericonrt zu werfen. Stephan von 
Hagenbach und Diebold von Hafenburg lagen in dem Ort. 
Guillimann 

23) Die Berner hatten Propft und Meligiofen vor kurzem 
wegen ungeiftlihen Lebens durd) den Stadtfchreiber Frikard 
bey dem Papft verflagt, aber es wurde drger. Da follte 
auch Hannjen Wilhelms von Scharnahthal Schwefter Pro- 
feß thun. (Es war ein Weiberflofter bey dem der Möns 
he.) Mber ein fchöner Juͤngling von Interlahen, Guͤnt⸗ 
Koi, Fam zur Weihe; den fah fie (Propit, Aebtiſſin, beys 
de Sonvente waren verfammelt), rief ihn um die Che an 
und ließ fihh trauen. Anshelm. 

24) Den Abetbefehlshaber fuͤr Oeſterreich finden wir nicht 

enannt. 

25) Schilling ſpricht von großen Verwäftungen, die faſt 
unmöglich find; Romont wollte den Mari gebeimhalten 
(N. 17) und er zog durch meiſt Burgundiſches, feinem 
Herrn anhängliches Land. Wenn wir Etterlindg Wort 
erwägen, „die Fygend vermepntend die Epdgnoſſen an 

. me dann eim (einem) End ze überziehen und anzegrif⸗ 
fen,” fo ſcheint die combinirte Operation wahricheinlich, 
Sn der Zahl folgen wir Gollut. 

16) Dieſe Abſicht fennen auh Schilling und Stettler. 

317) Daß er obne der Teutſcheu Willen an das Lager gekom⸗ 
men, weiß Edlibach; erzählt Wurftifen;_ fingt Car 
{par Barzdus: tacito studens adrepere gressu (Hallers 
Bibl. 1V, 228). 

38) So Tſchudi Msc.; fo Bullinger. Edlibah, und 
die Freyb. Ehronif: 30,000. Schilling: „weltſch 

. Bolt, Burgunner, Savoper, Lamparten, Bidart 12000 
and Sußvolf ein mechtiger großer Huffen.“ Mir folgen den 
eriten, glauben aber, daß Diebolde Corps von andern mits 
genäht und, wie gewöhnlich, die Zahl dem Gerüchte nah 
größer war. 


or 
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19) Tſchudi Msc.: 10000 E., 10000 Bundes freunde derſel⸗ 
ben; bey andern jene nur z000; unwahrſcheinlich, da Bern, 
Soloturn, Züri ſchon 6000 machten; follten (von S. Gals 
len, Bafel, Schaffhauſen Feine Erwähnung zu thun) Uri, 

chwytz, Zug, Glaris, Lucern, Freyburg nur 2000 ges 
fielt haben? Edlibach: in allem 15000. Es Fünnten 
auch mebr angegeben als da geweien fepn! 

20) Compte de Jean de Vurry (bey der Rechenfammer zu 
Dijon): Wilhelm von Nochefort Herr von Pluvoft, Rath 
und Nequetenmeifter, und Simon Cleron, Ecuyer, ſeyn 
mit 1200 Gulden rheinifh an die 30000 heranziebenden 
Teutſchen und Schweizer verordnet worden, bey einigen 
ihrer Herten und Raͤthe zu verfcharfen,, daß der Einfall nicht 
über Joux und Pontarlier geſchehe; Mem. de Fr. et de 
Bourgogne. . 

21) Es fey Huͤlfskrieg, daher die Gränze der Huͤlfsbeduͤrfti⸗ 
gen voraus zu wahren. , 

22) Die Linie viel Fürzer; nicht abzufchneiden vom Vaterlanı 
de; befferer Poſtokrieg. 

22b) Wurftifen. 

22C) Atqui improvisum castris mirantibus hostem F 

Arma cito impavidus, ruit omnis in arma repente. 
Helvetius, et facto velocius ordine, tanto | 
Sequanicas acies tantisque Rotundum 

Aggreditur Comitem nervis, ut u. ſ. f. Barzaͤus. 

23) Schletkadt und Colmar werden vornehmlich genaunt. - 

24) Ob Diebolds Volk zu rechter Seit angekommen und ſich 
vereiniget, wien wie nicht; obfchon der Uinftand ed wahr⸗ 
fheinlih macht, daß der Burgundifhe Geſchichtſchreiber 
Gollut Romonts niht erwähnt, wie man deu- unterges 
ordneten Heerführer über den h hften Befehlshaber vergißt. 

25) Si zugent gar frölich in einer guten Drdnunge, Schilting, 

36) Die Lucerner, da fie den. Bernern auf dem Marie vor 
Hericourt begegnet, „‚vermifchleten fich ihnen ganz und wolls 
„ten nid me von eynander wychen und schlugen ir Lager 
„zeſamen“ (Schilling 137). 

27) Durch vil unteine Graben und Stuben. 

23) Man fieht aas Schilling, daß auch biefes Treffen (ver⸗ 
muthlich feinen Rüden zu deden) einige Heiterey hatte, 

28h) Sie fehend vor dem Walde 

glipern in Harnifch gut. Lied. 

280) Si rannten zu ihn’ in fchneller DL, 

Wer hinten nach tft gangen, 
Mär gern der Vorderſt gipn. 
Ei lürfen als der fi jagt; 
Als vil ir erit dar Famen, 
Man fah ir Fein vergagt, 


x 
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29) Zwey Hutten waren es; Schilling. Wo nicht Hin⸗ 
rerbolte — Deferven; oder waren fie-auf die Flanken ges 
theilt? Wir finden fürdas Berner Treffen fonft keine Lehne. 
30) Man mocht ze Feiner rechten DOrdnunge kommen, wenn 
aß man troftliben nachylt; Schilling. Zuogend unge: 
ordnet zu allen Orten an den Fygend, fochten ritterlih nach 
ir alten Gewohnheit und behieltend mit Gog Huͤlf das 
Ted; Erterlin 
gob) Undder von Bern Wartzeihen, S. Vincent, ruftend an. 


31) Sunderlich der Lamparteren, fagt Etterlin, fepn viele 
gefallen. Wil me denn dritthalb tufend bie wurden gefchlas 
gen tod. Ueberhaupt bp dritthalb tufend uff Det Wahlftatt; 
zu Paſſavant verbrannte und fonft umgelommene mochten 
die Zahl auf zoco bringen. So Schilling, ff Dunob, 
Edlibach rechnet auf der Wahlftatt nur 15 und Bullins 
ger 1800 erfiohene; fo Barzdus: mille e Burgundis 
octingentosque vorago sorbuit ista viros, 

32) Edlibach. 

33) Auch nach Bern brachte er fie; Schilling. 

34) Hafner. 

35) Die fridigeften (freudigften) nennt Schilling fie. 

. 36) Irrig (melches ihm oft begegnet) will Hafner von 70 

wien, Heinrich Tſchudi, mit andern, von drey (vers 

muthlich jene Züricher vor der Schlacht); bie Sauptquelle, 

Schilling, wie nah ihm, nah Edlibach und den meis 
en, wir; welches Barzdäug aeterna facinus memorabile 
ma mit Recht genannt; einzig iſt es nicht: So fielen bey 

Aſcoli im F. 968 funfzehnhundert Sriehen und Fein Teut⸗ 

fher; Anon. Saternit: bey Muratori SR. LT. =. P. 1, 


p. 300. 
37) Schilling ra2. , ! 
38) Ste wurden befhehpt um ein beſchaiden Gelt; ebenderf. 
39) ie mochten von denen fepn, welche wir zu Damerkirch 


aben. 
40) Daß ſie „vergichtig wurdent der unmenſchlichen Kägerie” 
und „als Kaͤtzer all an eim Fuͤwre verbrennt“ (Schil aß 
hat der Herr von Alt nicht wohl verſtanden; er macht ſie 
zu Arianern (IV, 539). In dieſen alten Zeiten iſt Kez⸗ 
zerey uͤberhaupt was von dem gewoͤhnlichem Wege abgeht, 
zumal dieſe den Katharen angeſchuldigte Art Genuß. 


41) 2, Chriftmonat. Vielleicht in Ruͤckſicht jener alten Fa⸗ 
bel, daß in der erften Chriftnacht alle, die dem verkehrten 
Trieb anhiengen, den Tod genoinmen. 

42) „Das unferm chriftlichen Glouben loblich und ouch aller 
„Tütſchen Ehre was, daß fie ſoͤmlicher Kaͤtzerie fond find;” 
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Schilling. Bullinger, Wurftifen, Stettier 
fagen deutlicher, worin pe beftand. 

43) Das erzählt Schilling io, daß man gl:uben möchte, 
Diebold ſey nicht zu rechter Seit gelommen; jent mig er 
fi verloren haben. 

44) Haltmever 17. ° 

a5) Dab an denjelben Orten die Peſtilenz rychsnete; Schil⸗ 


ing. 

46) Stepb, Chronik. 

47) Tihudi: Eidgenoſſen, 405; Lauffer: Cappeler, 
Hauptmann. ' | 

43) Dis in das Val de Morteau; Duͤnod. 

49) Bis zwentaufend Mann! Edlibach. 

50) Wurftifen; Stettler; Dünobd. 

51) Daher dad Recht von Wirtemberg: Mömpelgard, wels 
Fi Fur Graf Heinrih 1381 dem Bistum verkauft. 

urſtiſen. 

52) Oben Th 11, ©. 356. Ein treffliches Volk; vol Ans 
ftelligfeit und Geiſt. 

5” — ehe oben ; Kap. ’ ek ‚Dis 53 ne 

5) Er mochte dazumal In te nigs Intereſſen ſeyn, ſeine 
Bruͤder dachten Burgundiſch. ſen feon, f u 

55) Anshelm. 

56) Th. Il, 483. | 

37) Schilling 145, nur fie pflegten flenoch zu befhmören. 

58) So nannten fie die Ausländiiten und andere Freywilli⸗ 
ge. In übrigen ſiehe von dieſem Tag nebſt Schilling 
Bullingern. \ 

39) Tom 2 October; ſiebe oben. Sie it Franzöfifh und 
Lateinifh abgedrudt in den Preuves de Comines. j 

596) Die noch nicht gefchloffen waren, 

60) Abſchied Lucern; bey Tſchudi, ungedrudt, 

61) Die Bundsgemaͤßen jährlichen 20,000 Ararfen. 

02) ae in der Käuterung verfprochenen vierteliährigen 20,000 

ulden. 

63) Anshelm. 

64) Möteln, Eufenberg; Stettler I, 222f. 

= Den Eradten Bern und Soloturn. 

66), Für mehr ald 3000 Gulden Geſchuͤtz ließen die Freys 


burger machen; ihre Chronif, 

67) Mittw. nah 3 Königen. 

68) Wohl auch die Herren von Staͤfis. _ 

69) Im Anfange des vierzehnten Jahrhunderts an die von. 
Endliſperg (Urkunde 1311, 23); am Ende deifelben vers 
kauft Lucchetta von Greyerz, Witwe Peters von Yiarberg, 
hingen Anten von dem Thurn zu Geſtelenburg um 10,000 
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Gulden, und Plafenen um 1600 Cronen. Bepdes und die 
Flue (la Roche), die Güter von Vanel und Attalens be: 
faß im Jahr 1431 Johann von der Balm (de Ia Baume) 
Graf zu Montevel, Marſchall von Frankreich, Peters Vater. 

70) Fin gar liſtiger Mann, darum man ihn entſitzen (ſcheuen) 
mußt; Schilling. Ein geſchwinder Mann; Stettler. 

71) Wir kennen Wilhelm de la Baume, Ritter, Rath, 
Kämmerling am Burgundiichen Hofe, des Herzogs Geſand⸗ 
ten an die Schweizer. 

72) Die andern drüdten ihm nach; Freyb. Chronik, 

73) Bern taufchte fein Antheil aus; eben daf. 


73) Ein ſtarke Seftigung mit nothwendigen Buͤwen; bendaſ. 
75) Er ftarb in diefem Jahr; fein Sohn Ludewig folgte. 


76) Sohn eines gleihnamigen, der Franzens Bender gewe⸗ 
fen. Bon ihm die letzten des Hauſes. 

77) Die Tine; teutſch, der Bolten. 

78) Ale fünf Jahre zu erneuern. Urkunde 1475, Dec. 
Ste begriff bauptfählih die Stadt Greperz, Bälle (den 
Marktı, Sorbiere, Charmey, Bellegarde und la Rode; 
greebne er Chronik. Es wurde auch mit dem Gra⸗ 

en verabredet, daß er Feinden keinen Paß gebe, und ver⸗ 
huͤte, daß den Eidgenoſſen von Chillon im Lemaniſchen See 
nichts böfes begegne; Guillimann. Er modte als 
Marſchall daſelbſt gebieten. 

79) Dafür bekamen de von den Freyburgern viele Jahre lang 
fünf und vierzig Gulden; Freyburger Chronik. 

80) Revers Graf Ludewigs als fie auf eigene Koften 
außer bie Grafſchaft mit ihm gezogen; Moͤſchig, Sanens 
chronik, 1475. 

sr) Wilhelm Here von Ligny, Ihr Feind, war auf der Burg; 
Ouillimann. 

82) Am 31 Dec, 14745 ſiehe ihn bey Müller in dem Reichs⸗ 
tagstheatenm, ste Borftelung S.675 fe Georgiſch Bat 

geirrt, ihn erft Th. II, ©. 1287 anzufübren; der 31 
Dec. 1474 wurde dem Kirchenjahre 1475 zugetheilt. 

83) Siehe bey Leonard tr. diplomat. T. a. des Kaiſers 
Erklärung, daß des Könige Bund cum Sviticensibus dem, 
ben er mir ihm babe, keinen Eintrag thun und Xudempig 
nie gegen Defterreih den Schweizern bepfteben fol. Ander⸗ 
nah 31 Dec. 1474.. 

84) Haͤberlin Reichshiſt. VIT, 68. 

85) Schilling 150 f. Gefandte: Graf Hugo von Dionts 
fort, Herr Zeutpart von Staufen. . 

86) Das doch anders nieman entfchätten wollt und nit jeders 
man ze Herzen ging; eben derf. » 
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87) Daß fi in allen Dingen deſto ſicherer wären Widerſtand ze 
thund und wieder ze fommen; eben derf. 

33) Man ließ die Sachen des Soldes halben erliegen; eben 
derſ. Göln hatte dem Kaifer um 300,000 Gulden zu 
Augsbufg von der Herberge löfen und ihm auf jede Woche 
taufend verfprechen muͤſſen. 

89) Srepburger Chronil. 

90) Burftifen 472 aus einem Faiferl, Schreiben. 

91) Tag zu Baſel ız Febr, 1475. Eben baf. und bey 
Sugger. Es habe diefelde Nacht ungewöhnlich gedonnerk 
und gehagelt; welches für Vorzeichen großer Erſchuͤtterun⸗ 

gen galt. 

92) Eine Fahne S. Galler unter Wilhelm Ringgle; Habt⸗ 
meyer. ine von Soloturn; Hafner. 250 Mann vow 
Bafel unter Veltj Neuenftein mit Vorrath auf ein ganzes 
Jahr; Wurftifen. 

93) Somines im aten Bud. 

94) Simon von Sleron; Freyburg. Chronik. 

95) Dieu lui avoit troubie sens et entendement; Comines. 
Das Miplingen nahm ihm den Ruhm der Unüberwindfichs 
feit (Sollut), welchen aber ein verftändiger Herr ſich nie 
einbilden wird. | 

06) Bullinger, mit Benfügen: er hätt’ aber in ſpnem 
Hochmut Gott nit darum gefragt, 

97) Srenburger Chronik, und Anshelm Sollte 
vn ausweichen Können, was er dem weit größern Luͤttich 

a 

98) Vollzogen zu Moncatiert 30 Jaͤn. 1475. Urkunde bey 
Buihenon (Savoyen hatte Ihn bewirkt und war darin). 
Die Bundeshülfe: 400 Kriegsmannen (armigeri), jeder 
mit ſechs Pferden; oder an Geld 6a,coo Ducaten. Kein 
Vorbehalt, etiamsi tales essent, de quibus fienda esset 
specialis mentlo (daß galt dem Kaiſer). 

99) Freyburger Chronif. 

100) Sechszebnmal; Edlibach. Drey erzaͤhlt Schilling, 
worin bey 3000 Haupt Vieh weggefuͤbrt worden. Es was 
zen , fagt Edlibach, muthwillige Knecht’; bey 20 Meilen 
weiten ftreiften fie hinein; fie erfchlugen bey 2000 Manır 
und find nie niedergelegt worden. 

zoı) Bullinger, 

102) Schreiben deren von Bern an Nic. von 
Dießbach, der bey dem König war; 13 April 1475. 

302 b) Guter Ausdrud Edlibachs. In demfelben Augens 
bli@ Fam von Burgund Verſprechen des Entſatzes; Schils 


ling. 
103) as Silbergeſchirre mochte dahin geflüchtet fen. Des 
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Guts war fo viel, daß man es Kaum von dannen bringen 
mode’; Schreiben N. 102. 
104) Yauffer V, 334. ‚ 

105) Fe und fein Bruder Hugo hatten Joigne, Granſon, Orbe. 
Bey dem Heerhaufen wird au genannt der Graf von S. 
Martin über die Piemonteſer Halfstruppen. 

106) Sie batten wenig Pulver und Pfeile; Bullinger. 
Mit langen Spießen, Hallbarden, Steinen halfen fie fi; 
Bern an Straßburg, Mitten. nah Geo. (Schill.) 

so6b) Il fut renverse & coups de pique dans le fosse., Dus 


nod. 

106) Schilling, 200; Eblibakh bey 10005 Bullius 
ger 300. Zur Ehre der Purgunder möchte man die meh⸗ 
zere Zahl für die mwahrhafte nehmen; aber ein officieles 
Schreiben der Berner weiß von mehr nicht ale 300. 

107) Bern fendet Trartholome Huber, ded Raths, an den 

ag zu Lucern; Schreiben der Stadt Bern. 

108) Dieier Niclaus von, Dießbach war des Altſchultheißen 
Vetter; N. 102; Schilling. Hanne von Hallwol war 
fein Schwager und mit ihn. 


109) ‚Ein merklicher Horſt ehrlicher Peute von unferen Unter⸗ 


tanen. Das Lied Weit Webers über den Pontarliers 
zug (Schilling bat ee) ſpricht von 4000. 
„Es ward deuf Nären 5’ Bern gefeit, (gefagt) 
„Wie daB die Ipnen waren beleit, (belagert) 
„Er tät fon Klauen fhliffen, 7 
„Und uam 4000 Mann ze ihm; 
„Da hört man frölich pfoffen. . 
(Er meint die fpätere Verſtaͤrkuna wohl gugleih.) 
110) Man werde daß ihnen nie vergeffenz bev Verluſt ihres 
Lebens follen fie zu Dießbacı treten. Befehl an Helns 


tih von Banmoos (vom Natb. Ansh.) und an den Bens 


ner Achshalm, welche die 300 mögen geführt haben. 
111) „Sie ſeyn arm und bier doch nur Helier. Bern: 

„Unſere Väter haben an den Eidgenoſſen nit alſo getan.‘ 

Schreiben der Berner an die Ihrigen im Selb. 
112) Vorerſt unter Peter von Fauſſignie; Frepb. &h ronit. 
113) Die Soloturner anben denen, welche die Buͤchſen führs 


ten, taglich jeden 2 Vlapparte und dren Mappen: Hafner. - 


114) Bern an Hauptleute und Raͤt im Selb: 
Geht (wie ihr felbft bochvernünftig) gewahrſamlich; damit 
unfer Banner, fo unfer Luͤmbd (die Ehre unferet Waffen), 
nie fchimpflich geheimt_Cheimgebracht) werde. Mittew. 
vor Georgi, um 9 vor Mittag, in Eil. 

115) In rechter Meinung mit inen ze ftrpten, dasflond von 
Herzen begehrten. Schiiling. 
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’y16) Man mocht fi, leder, nit erylen, dann fi all ge Roß was 
tend; eben derf. .. 

217) Unter Willi Techtermann; Freyb. Chronik, 

218) 500 M. zu Fuß, 24 Reiſige; Wurftifem. 

119) Treffenlich; Shreiben N. 114. Wenn Schilling 
eradbit, Barel fep.ungemahnt vor Granfon sehon, fo 

il er wohl bemerken, daß freplih wicht dahin die Mah⸗ 
aung ergangen," - \ 

120) „Daß er mag merken, unfer Vertruwen ſog ze Im ans 
derit_geftanden.“ 

121) Schreiben. von Bern an Markgrafen Rus 
Bolf; fünell, 16..Upe 1475... Ducch fein Land, Aber 
Eolombier, durch dab Valderüg, waren die Züge gefheben. 

132) $tepb. CHronil. 

123) Speug Bernd swifhen Graf und Bärgsen 
ji Neufchatel, 1375: fein Theil mahe ohne ben ans 

ern Gebote und Werbote befannt. 

229) Deriebe Spend: fie mögen an den großen Rath aps 

pellixen. 

135) Spruch der Stadt. Bern 1475. Auch dem Gra⸗ 
en (hmört der Bannermeifter,; das Banner zu verfechten 
bis in den Tod. 

226) Taillables et de main morte find ausgenommen; Bits 
gerrehtshrief Deren von Valengin nnd Vals 
deräz mit der Stadt Bern 1375; vidimiet 1537. 

127) Der Udel (cen« tributaire): jährlich ı Marf Silber oder 
7 Gulden rheiniih; fie find zejepfliptig (obsissans pour 
aller en guerre, fl . 48 

128) Beſtaͤtigung der geſchriebenen und ber 
tömmlidben Rechre welde die Stadt Erlach (Cerlier) 
von ihren alten ‚Herren hat; 14. Dec. 1475. . 

229) Befldtigung der alten Ordnungen von Bars 
berg 1475: Nur dürfen fie die Stadt nicht mit Schulden 
beladen. Ihre Obrigfeit, ihe Chmgeld, ihren Röspfennig 
(Bermögenfteuer) haben fie, und an Buſen ihr beſtimmtes 
Wenn die Yare Land anfept (Grienwurf, Auen), & i ein 
Theil der Kirche, ein Theil der Stadt Bern, ein Theil der 
Statt Yarberg. J 

130) Bern und Biel geſtatten denen von Twann, Ligerz 
and andern, die am Bielerfee ihre Burger wurden, um 
600 Pfand fi, fkenerfrep zu faufen; 1475. 

131) Der edle fee Hanns von Schönau wegen feiner 
a efemesden, auf fein Lebenlang von Reifen (| fh) und 
Neifeloften frcy erklärt; 1475. 

132) Edlibad, 


’ 
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133) Dierhundert von Zürich; andere 200; hierauf die Lucess 
ner. Dullinger. j u 

133) Wenigſtens da ex: nach Lothringen 3095 Chrom. de Nauf- 
chatel. Hier ift feine Spur von ihnen. 

133 b) Granſon wurde als ein von Arlap abhängenbes Lehen 
betrachtet; Arlay war Dranifh; Hugo von Chateau Gupon 
vermeinte die alte Freyherrſchaft berzuftellen; da nahm 
Prinz Wilhelm den Drt ein. Aber auf Hugo's Bitte vers 
trieb Savopen die Draniihen Leute. Die Herzogin Jolante 
war diefem günftig; der kaiſerliche Commiſſarius, Nifchof 
Herrmann von Coftanz. batte für den Prinzen geſprochen; 
aber Hugo von Chateau. Buyon und Ludewig fein Bruder 
behanpteten den Beſitz. Aus Urkunden, 

135) Wurftifen. 2 | 

136) Wurftifen fpricht von 12, andere von 2 Mann. 

-337) Die Chronik feiner Stadt nennt ihn; ſelbſt Alt, fefs 
ner Stadt Schultheiß, gedenkt feiner nicht; Wir aber uns 
terlaffen nicht, den Tag zu verewigen, melher einem bras 
ven Mann das Gluͤck verichafte, hervor zu leuchten, damit 
feines gleichen wiffen, fie werden ini dee Hiftorie fortleben. 

138). Wurftifen. , 

189) Arm Buren denen die Ding nid lieb warend; Schils 

ing. 

340) Bagues sauves; Chron. du chap. de Neufch. 

1306) Veit Weber ausdruͤcklich. Man wollte das Lehens⸗ 
verbaͤltniß zu Arlay nicht mehr. 

241) Srepburger Thronik. Sein Vater war im Math; 
er felber, vierzig Jahre uach diefem, ftarb als Einfidler. 

142) Wii Gyger wird denannt. 

143) —* Biſchoͤfe von Lauſanne Wilhelms und Otten, 1274 
und 1310. 

144) Chron. de — 

145) Dünod nennt ihn von Joligne; eine andere Ab⸗ 
{hrift der hier befolgten Chronik des Neufchatellee Capi⸗ 
tels von Ser (Ger?); Guillimann ſpricht von tohanne Lu- 
rensi (von Four?) Herrn von Charean:Belin, daß man 
den Commandanten bald für diefen halten möchte. 

145b) Dünod und die Neufchateller einſtimmend. 

146) Comme entendus ä la guerre; Nenfch. 

146b) Latere quo ad coiiem yertinet; indeß die größere Aufs 
merfiamfeit nach der Stadtſeite gerichtet war; Sutil 
manı. ‘ 

147) StettlerT, (3. 

.148) Veraleiche ben Greifenſee Meifter Peter gegen dem Lands 
ammann Stel Reding. 

149) Croyez que c’etoit un des vaillans hommes de l’armde; 
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messieurs de Berne furent bien marrys de sa mort; Chron. 
de Neufchatel. 

150) Die Neufchateller Ehronik läßt gegen alle Wahr; 
fcheinlichfeit beyde Herren von Chateau s Güpon zugegen 
ſepn, und meldet nicht, wie fie entfommen; es würde ſchwer 

enelen fenni fie wurden auch nicht gefangen; gelebt haben 
e auch nachher. 

251) Es follen von Bern bep zwölf umgefommen ſeyn; Schil⸗ 
ling; Bern an Strafburg, Donnerft. n. Pfingften. 
Bafel, Soloturn, Lucern und Biel mochten auch einiges 
gelitten haben, 

152) Bey vierzig find verwundet worden; Schilling. 

153) Die Wehre, von Schilling Zwingolf genannt, mochte hoch 
am Thurme fepn (oben am Turne ein werlich Zwingolff); doch 
höher wardefjen Krone mit den zur Warte dienenden Herfern, 

154) Veit Weber: _ 

Sp beten dag man’s uff follt nemen 

Durh Gott und Unfer Frauen Er. 

Hätten ſy das bp Zyten tan (gethan) 

Man bett fie al lon (laſſen) leben, 
Chron. de Neufch.: Ils vouloient se mettre à rancon, mais 
nos seigneurs n’y vouloient entendre. Davon erzählt Schils 
ling nichts; „dann fp wohl wißtend, daß man inen Fein 
Gnad erzeigt.” ' 

154b) Weber im Gitgertroß: 

Man lehrt fie_allfamt über die Mur 

Ohn' alles Gfieder fliegen. 

155) Sans qu'aulcun en echappat; Caron. de Neufch. (Dieſe 
Stelle ift bey Sinner gedrudt, voy. de la Suisse occid., L 
258 ff.) Schilling und das Berner Schreiben au 
Straßburg wollen dad Blutbad vermindern, 

156) Beit Weber; 

„Es ward dem Schloß Etſcharles gjeit (gefagt) 
‚Wie daß es auch bald werd’ beleit. 
„Es fchift an die von Berne, 
„Sy wollten’s ergeben gerne.” 
der Ausſprache erfennt man, wie Echallens teutſch 
(beriiß ward. 
1320 Schilling. 
153) Veit Weber: 
Jungy ift ein gute Veſt', 
Unter den fünf *) die allerbeft.. . . 

*) Sranion, Montagnt, Champvent, Orbe, Cchallens. 

158 b) Diefed meldet die Neufchateller Chronik und nennt die 
Ey Marie; fonft weiß man, daß Hadrian von Bubenberg 

aquetten, Graf Wilhelms von Aarberg: Walangin Tochs 
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ter vermaͤhlt geweſen; ihr Vater war vor 25 Jahren ge⸗ 
ſtorben. Lebte er in zweyter Che? 

159) Freypburger Chronik. 

160) Ils montoient le long de leurs piques dedans les faus- 
ses brayes; Chron. du re de fch 2 

161) So diefe Chronif und Daß es Srey urger und Goloturs 
ner waren; doch waren auch Berner und Georg von Stein, 
Hauptmann, dabey. Beit Weber: 

Die von Bern befagten’d gar wohl 
Und namen’s zu ir Hande. 

162) Alles nach der Neufhateller Chronik, 

163) Capellen, von einem Frauenkloſter zugenamt, Ele mäfs 
fen den Weg über Laupen genommen haben, 

164) Lieb Eidgenoffen von Lucern, 

Willkomm in unfer Stadt ze Bern, 
Wir fehend uͤch gar herzlich gern. 

265) Die Stadt vezahlte auch in den Badſtuben und bey 
den Schärern;, Schilling. 

166) Aus demfelben nahm Schilling bem hier ausgezoges- 
nen Bericht. 

367) Lettre du Roi en forme de commission dn grand scsau, 

aris, 2 janv. 1475 (Comines t. II, p. 378) nennt ihn ſo. 

168) Favre? 

169) Bern in diefer lateinifhen Erpedition (die wenige 
recht verfieben mochten), verbindet ih, die 6000 Mann, 

ı wenn die Eidgenoffen nicht genug Lentte geben wollten, ans 
den feinigen zu ergänzen; Urfunde 6 Apr. 1475, bey 
Comines. Inder franzöfifhen, 2. Oct. 1474 (eben 
daf.) giengen fie nicht ausdruͤcklich fo weit, 

370) Conviendra faire plusieurs grands frais, mises et depens 
à aulcanes des bonnes villes des hautes Allemagnes et par- 
ticullers desdits pays, pour eux entretenif en hostre ser- 
vice. Lettre N. 167. " 

371) Rolle de la distribution des 20,000 livr. des pensions, 
outre 20,060 'florins de Rhin, accordes par le traitö de 
1474: „Desquels (von jenen) n’est besoin faire aulcune 

. „publication, mais le tenir secret.“ 

372) Dergleihen die Waldftette. 

173) Siehe bey Dalrymple von dem tugenbhaften Alger- 
nn Shprey, feige hinauf zu den Helden Plutarchs. 

174 olie, 171. 

175) Compte de Jean de Durry in ben Mem. de Fr. et de 
Bourgogne: Peter von Yolfne (den wir zu Granſon jahen) 
308 uach Bern pour savoir de Messire Claux de Despraät, 
avoye, s’il y avoit expedient pour tralter de paix avec 
aulcunes des ligues. u 
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176) 100 Goldgulden Herrn Habrian von Vambech (Bubens 
berg), liter, qui toujours tint la main pour le Ducz 
eben dai. 

177) 360 Prund; rose. 


178) Schultheiß von Schatnachthal nahm 400 Pf., Thuͤring 
von Mingoliingen 250, 9. von Wabern 360, Stadtichreis 
ber Doctor Fritard 150, Heinrich Matter 150, Peter Tri⸗ 

ber (Kiftler) 100, Sekelmeiſter Sräntlin 100, Venner 
rban von Muhleren 50, Tſchachtlan 30, Nudolf von Ers 
lach 20, Drüggler, Archer, Wpler, Achshalm, Baumgars 
ter, jeder 30, Georg Freyburger 25, Hanne Gruber 100 
(er war Petermanns von Wabern Mitherr zu Belp); übers 
haupt einzelne Berner 4645 Pf. ; alles nah der N. 171 aus 
geführten, zu Bern an dem 6. Apr., wie jene erweiterte 
Laͤuterung, zugleich ausgefertigten Rolle. Die Namen find 
jaͤmmerlich verſtellt. 

179) Mr. le Domprost wat et; Albin, fein Bruder. Erbes 
kam 1000, letzterer 400 Pf. 

180) Kafpar von Hertenftein 300, Schultheiß Haßfurter 200, 
Hier wird wie uberall der Stadticreiber (doch nur 1/3 fo 
gut ale der Bernie) bejonders bedacht, Einzele Lucerner 
überbaupt_ 2290 Pf. . | j 

131) Dem Bürgermeifter Heinrich Rouͤſt, zoo Pf.; Heinrich 
Goͤldli 200; dem Stadtfchreiber 102. 

182) Den Landammannen Foreset (Fried?) und In der Gafı 
fen, von Urt, den Yandammannen.(Schundamans) In der 
Halden und Lruffer (Uff der Mur?) zu Schwotz (Fintz); 
von Interwalden ob dem Wald (Wndealwalden), Ammann 
Henzli; jedem too Pf. 

183) Dem Ammann Schell 100 Pf. 


134) Dem Stadtfchreiber von Soullore, 100 Pf, 


185) Bern 6000, Lucern 3000, Zürich 2000, Biel 300 Pf. 
Alles außer den allen Orten öffentlich zufommenden 20,000 
Pfund. Won diefen befam z. B. Soloturn 1503 Gulden 
17 £t. 2 pf. (Hafner); von der geheimen Summe nichts. 

186) Woben ı5 Fuͤrſten, 05 Grafen, 10 Biihöfe, die Zuzuͤge 
von 68 Städten, 600 Mitter, 4000 vernamte Edle; 
Bullinger. . 

187) Edlibach: und diefed Kaiferd Mahnung erregte dem 
Kriege. Stumpf 695, b: Ein föliher Balenftrein ward 
denen zu Lohn, die, des Kaiſers Gebot a gehorfamen, 
Karolum angriffen. Bullinger: der Kailer habe ges 
dacht, ſiegt Karl, fo ift mein Haus an den Bauern geros 
hen; fat er, fo iſt man feiner los. Der Friede iR vom 
17. Auny 1475; Haͤberlin VI, go f. 
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188) Maximilian erzählt es felbfi. Rod, 233: Es war 
ein geheimer Artikel, den das Reich nicht wiffen ſollte. 

185b) Haberlin VIL, 80. 

189) Auf neun Jahre; Tractat & Söulenote im Luxem⸗ 
burgifhen; 13. Sept. 1475; Comines Il, 409. 

290) Articte separd, unter geinem Detum, aber von Soifs 
fons, eben daf. 419: Mondit Sr. de Bourgogne mettra 
en ses mains ses comt&s et pays de Ferrette et d’Aussoys 
et autres villes et places à l’environ, les r6eduisant par 

uyssance d’armes ou autrement, alnsi que bon lui sem- 
lera, en son obeyssauce plaine et entière. 

191) Si amici nostri (die Eidgenoffen) cum Duce I esen- 
tiarum gwerris se involverint, tuncin continenti mus 
et volumus contra eundem gwerras cum potentia et manu 
movere; omni dolo et fraude semotis. Beſtaͤtigung des 
auf-fein Lebenlang mit ihnen gefchloffenen Bundes, 


eben daf. 377. Man wird gefagt haben, es fey nicht mehr 


inpraesentiarum. Doc hatten fie ben 0 gleich nach 
dieſem Bunde, im Vertrauen deſſelben, gefehdet. 

292) N. 190: Au cas que ceux de Berne et leurs Ailiez, fe- 
ront A ceux de Ferrette et d’Aussoys, leurs Alllez, assi- 
stance et faveur, mondit Sr. de Bonrgogne poufra contre 
eux proceder par armes, comme il lui plalra, er ne leur 
donnrra le Roi aucun secours. 

193) Häberlin VII, gof. Der Geringe pfleste feinen Ver⸗ 
frauten zu fagen: An dem Tag da id meine Tochter ver: 

maͤhle, werbe ih Moͤnch, von der ftrengften Obſervanz. 

394) Chavillier. Eiche Wurftifen 473 fr 

395) Rigidus in correctione; Nic, Gersng, chron. €©pp., in 
scriptt. minorib.,rer. Basil. T. 1. ' 

196) Notanter in structuris fortalitiorum sive domorum ec- 
clesiae. 

397) Multum practicus (morarıros ævyp würde Xenophon ges 
fagt haben) in negotiis, omnia offici celebrat, libros legit 
et diligit, multum agllis in temporalibus. 

398) Diversas impet:tiones- habuit, et sua pradentia Ita egit, 
quod nunquam est ususarmis — bis auf diefen großen Krieg. 

399) Agilis etiam in armis, tempore necessitatis, 

200) Wurftifen 474. Seine Forderung ſcheint billigz trug 
der Landesfürft nicht ein Theil der Bewaffnung und viele 
andere Unfoften ? 

201) Berzeihniß 1475, bev Wurflifen 4715 wo we 
nigftene Peter zum Luft bürgerlich war. 

202) Wurftifen a. a. O.; eben bey Anlaß, def auch Ars 
nold, Peters Neffe, zum Luft, fich einen Weg im 
pitel gemacht, 


das CTa⸗ 


| 


| 
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a03) Auch Caplane ſollen bürgerlicher Zünfte und Geſellſchaf⸗ 
ten fih enthalten, und nicht ohne ben Domdechant oder 
durch andere als den geiftlihen Official Teftamente machen 
laſſen; eben daf. i 

204) Stehe Decret. Greg. IN, 8, 37, wie dag Domcapitel 

trapburg von Papft Sregorius IX darüber reprimandirt 

wurde. i | 

805) Zu Angöburg unter Biſchof Hannfen von Werdenberg, 
welher mit dem Baſeler Biſchof mehr ald Eine Aehnlich⸗ 
keit hatte; - Fugger ©. 326. Im eben diefem Jahr 1475. 

206) Im Reformiarionsjahrhundert. 


207) Das Schloß zu Bruntrut de novo quasi funditus aedifi- 
art, ita sumtuose quod sufficeret Papae aut Imperatori, 

erung. 

203) Bis an die Larg. Freyt. nach Fronleichnam. Wurftiien. 

209) Darob allweg ſt Fiend groß Schrecken hatten; Schilling. 

209b) Unter Willi Techtermann; Freyb. Chronik, 

209 €) Unter Benedict Konrad; Hafner. 

210) Eie ſelbſt mögen zuruͤckgeblieben ſeyn für die Bewa 
zung der eigenen Stadt; oder find jene 500 mit 29 Rei 
gen (Burfiifen 474) von diefen Soldaten zu unters 
ſcheiden. 

211) Mit 1250 nah Schilling; 1400, Wurſtiſen; bey 
2000 Bullinger (da find die Bafeler beygezaͤhlt). 

211 b) Lil ruͤmpft fih als ein Wurm ; | 

Durch Waſer warent fie ſchwimmen; 
Da hueb ſich Angſt und Noth. Der Zollner. 

212) Drey Theile wurden für 1) Schweizer 2) Elſaſſer nebſt 
Bafel, 3) Graf Dfwalden beftimmt; Wurftifen. Diefe® 
wird gehalten worden fenn; daß, wie Schilling bezeugt, 
Dfficierd auf Koften des gemeinen Manns zu viel befoms 
men, ift begreiflih. Ä 

213) Wie Jofua 7. Die Schweizer waren auf nicht viel vers 
fchiedenem Grad der Sultur von jenem Iſrael, hatten auch fo 
ein Kriegsrecht, aber mehr Nationaltapferfeit und Verſtand. 

214) Die Freyburger Chronik macht ihnen bieien Vor⸗ 


wurf. 
215) Edlibach, der verfchiedenes hier uͤbergangene erzählt, 


216) Ey mochten weder Tag noch Nacht Fein Ruw haben; 
Skhilling Wer fab je fchnellere That? Veit Weber 
im Plomonterlied. , 

217) Schilling: Sie richteten die Schloß zu Himmel, Veit 
Weber nennt noch andere. J 

218) 13 von go wurden erſchlagen; einige fielen In den Teich; 
Schilling. 

d. Wllex Wette. XXVI. 31 
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319) Wären fie mir Ordnung gezogen und mannlich beitanden, 
fo wär ihnen nüt beſchehen; Schilling, mit einer fchonen 
Nutzanwendung. | 

220) Der Herzog war in der Vereinigung, feit dem Bag zu 
Colmar , in den erftien Monaten 1475; Wurftifen. 

331) Wenn binter ihm beyde Burgund aufftarden und einige 
Steige nah Markirch, Zabern,) von Karl gefperrr wurden, 

222) Bullinger. Zu 

223) Eine Art Sceideweg nah Elfaß und auf die Freygraf⸗ 
fbaft. Wie fie den mißbraucht, lebrt Schilling. 

224) mußte fich unfichibar machen; Wurftifen, 

225) Edlibach. \ 

226) Wurftifen, Stettlet. ara 

227 Der 3ollner im Blomonter Lied, bey Schilling. 

228) Gebuwen zum äflerbeften 

Ald Gold ir Oberdach. Schilling. 

229) So {hast Edlibach. 

230) Dem Straußen von Straßburg,. der Räterlein (Kaͤt⸗ 
chen) oder Vennerin von Enſisheim, der Mege (wohl von 
Bern), einer großen Tartaßbuͤchſe  Batteriefädı von Baſel. 
Vergleihe Schilling, Bullinger und. Wurftifen. 

231) Erft am vierzehnten Täge der Sturm; Edllbach. 

232) Er hatte Ottilia, feine Tochter. _ 

233) Aber lang vpr Wabern’s und vor Battiftons Tod ertrank 
der von Etlach Ldie Üirüde brach unter felnem Pferd) in 
der ZU (Anshelm); Cordula von Büttikon brachte ben 
Reichthum ihrem zwepten Semahl Hauns Melchior von Zus 
ternau (Xen). | 

232) A Leinwand gewidelt flogen Tle von der, Mauer; 

t ing. “ 

235) Antons von Burgund, Philippe des Guten außerehelis 
hen Sohns. . _ / 

236) Er war „von einem Roß an einem Bein gar übel ges 
„wuͤſt.“ Schilling 

237) Weil fie dem “rieg mit Karl gram ſeyn mochten. 

238) Diefes vortrefflibe Schreiben, Mit. nah Mar. Magd. 
1475 fiehe bey Schilling. 

238 b) Er hatte fehr ſpaͤt endlich geheirathet. 

239) Anshelm. 

240) Eben derf,, oe 

241) Bey Schilling der Herr von Blomont. Wir Has 
ben den weniger bejtimmten Ausdruck genommen, weil ung 

- jeßt nicht mögiich if, genau zu berichtigen wer gemeint 
wird. Diebold ven Neufchatel war furz zuvor von den Frans 
zoien gefangen worden. , 

242) Edlibach. Schilling erklärt, wie fie vom Wald 
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netab über einen breiten Graben herein ichoffen „das gar 

n» we alf.“ 

243) Nach dem Schreiben N. 233 zog der Baſtard eben 
mit 400 Pferden (oben N. 98 durch Savopen. 

244. So Schil ling. 

245) „Wellend ſy den Sturm nu rächen * 

„Sie ſchlahend uns alle tod,’ fagten fie vor ber Mebergabe, 
nicht ohne Wahrſcheinlichkeit; ber Zollner im :ied. 

846) Bern, Freyburg, Soloturn, ſchaͤtzt Wurſtiſen zufams 
men auf 3000. Baſel hatte 1200. Im uͤbrigen fuͤhrte Ja⸗ 
cob Velga die Frepburger. 

247) Man gab ſie den Straßburgern, wegen ihrer großen Ko⸗ 
ſten mit den Buͤchſen; Schilling, Yullinger, 

348) Die Waffen eines jeden wurden der Garnifon gelaffen. 

849, Wurftifen 

250) Man biannt’d mit großem Schale, 

— Wer’s je gelah fürftentich 

Den rümet ion groß Schoͤnheit; 
Daß es alla jemmerlichen Ä | 
Ze Stüden ift geleit. Der Zollner. 

251) Balllage a’Amonı; das baillage d’Aval nennen wit 

halvogtey. 

352) Sie ftanden bis an die Knie in Dem Ausgelaffenen Mein; 
man ward gar frölich bv dem auten Wyn, und trunkend be 
den vollen: Schilling. 

253) jmd wurdend leider, jammert Schilling,. nik 
u . j 

254) „Man fürt ihn dann mir Eren 

Gen Bern als in die Stadt.” Der Zollner. 
Siehe auch die Freyburger Chronik. 

255) Es war im Anguft. V 

256) Er würde durch einen der ihrigen erſtochen; Edlihach. 

257) Anderthalb Monatjolde gaben bie Straßburger jenen 
begehrten 400 Bernern; Schilling. 

258) Zollner im Siegeslied. 

259) Lille, Blomont, Elerival. 

260) 800 fl. gaben Ile den !'erner Truppen Kuchigeld (ein 
Geld, fit wohl ſeyn zu laſſen); 8coo Gulden batte diefer 
Zug der Megierung gekoſtet; Schilling. Jenes Geld ſchei⸗ 
nen die Megierungen zu wilfärlicher Verfünung bekommen 
zu haben; wir leien in der Frenburger Chronik, daß fie, 
twiewohl Pern auch, e8 den Leuten vertkeilt. ; 

an Schreiben Tridrich Bods, Ritters, dee 

eifter und Mäthe von Straßburg; Mt, nad 
Seeuserböhung I bey Schilling. — 
aba) Chen daſelb 
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263) Wie von wegen ber Heirath Luiſen, ihrer Tochter, mil 
Hugo von Chateau sGupen, defien Burgen wir fallen ges 
fehen; Note der Herzogin als der Burgundiſche Ges 

‚ fandte Anton von Montieu wider zu feinem Herrn zog; 
bey Guichenon. 

264) Wie von wegen der noch angefochtenen Lanfanntfchen Wahl 
(f. im vorigen Kapitel N. 630 ff.), deren Austrag auf Karln 
compromittirt ward; Infteuctiou des Montijen. 

365) Montfanis nennen ihn die Berner (bey Schilling 
216), welches an Sanetfh und Sanen erinnert und auf 
die Idee eines Wurzelmortes zu Bezeichnung gewiger Ges 
birge bringt. I 

266) So zu Vevay, Sadtting 214. 

267) Doch follen fie in der Gegend gebrannt haben; Roͤſchig. 

263) Seine Eriftenz hieng fehr an Perns gutem Willen. 

669) Rumont aber und der Biihof zu Genf waren Burs 
gundiſch. 

270) Jener 80,000 Gulden, die Sigmund Karla als Loͤſegeld 
bit und größerer Jahrgelder als die Franzoͤſſchen; Schil⸗ 

ing 217. 

271) Zumal an Geld und Gelbe; eben daf. Angehörige 
Bernd ließen fih dazu mißbrauchen. 

272) Schreiben der Herzogin an den Tag gu Lus 
ern, Moncalieri 21. Fan. 19755 Schilling. Und fo 
weiter. Bern aufden Tag Yucern og. Aug.: fie hof⸗ 
fen, daß die Eidgenoſſen ihnen glauben werden, als die ges 
wohnt ſeyn, Wahrheit zu brauchen, Auch beautworteten 
die Eidgenoffen den Bundesantrag mit Glelbgältigteit: er 
fep unndrhig; wenn Sayonen gut mit Bern lede, ſo tragen 
fie daran Gefallen; Bern an Dießbach 13. Apr. 

273) Straßburg, Bafel; eben dat. 

271) Albrecht Ächill von Brandenburg, Ernſt von Sachſen; 
eb et Sriedrih von der Pfalz war ohnedem Burs 
gundifh. 

275) Auch darum wurde der Marſchall von Burgund als Hanpts 


y 


führer nenannt; f. oben N. 2 


\ 


4. 
275) Mit Wein, Fleiſch, Fiſchen. Haberu.a. Schilling ar. 


277. Das erjcheint aus dem Schreiben der Berner an 
Zucern 24. Aug. 1475 bev Stetrler. Eben daffelbe 
fhrichen fie den Thren im Feld (auf dem noch nicht 
geendigten Blomonter Zug) 

378) Die obern Ormonde waren bed Grafen von Greyerz; vers 
möge der lauette d’Oron aus dieier Zeit. 

279) Noch ftebt vom alten Pau ein marmorner Thurm. 

280) Wie er denn ſchon 1364 mit feinen Teuten böfe Hände} 
gehabt. Wattewyl, bist. de la confed. 
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221) Auch vielen Fußknechten, Vuͤchſen und ſonſt; N. 277. 

282) Man mochte wiſſen, daß Bern etwas wider ſie vorhabe; 
odeg, wie es nach einer andern Leſeart der Chroniken ſchei⸗ 
nen koͤnnte, fie wollten bier und auf dem Pafle, auch fonfe 
feften Fuß faflen. , , 
283) N. 277. Er vermeinte, bie Eroberung ihnen aus ber 

Hand zu mwinden. 

284) Schultheiß und Rath von Bern, Domnerft. m. 
Martini 1475. Bon dem an babe Sanen, meldet WM ds 
fhig, Haus, Weinberge, Wielen, Korn und gemiffe Zinfe 
u Aelen. Won dem Drittheile befam Deich wieder ein 

riitheil. Kür diefen Ort gab Sraf Ludewig von Greyerz 
das Greyerzer Landfienel. 

285) Bern behält die Vogtey, alle Gerichte und die Reiſefolge. 
Der erite Landvogt Niclaus Baumer war aus einem guten 
Geſchlechte von Sanen; Möfhig. 

286) Bund 1446. . 

287) Bund mit Yucern, Urt, Unterwalden, aufewig; 1473. 

tumpf 608, a. 

288) Nebft dem Altvenner Urban von Muhleren; Qunds 
brief, 7. Sept. 1975: die edlen, firengen, hochgele hr⸗ 
ten (wegen Srifard), 

289) Brieg fandte bie Zuftimmung fchriftlih; die Peſt war 
an dem Simplon; Bundbrief. 

290) Bon Eitten, einer von der Fluh; von Eiders, der Jun⸗ 
fer an dem Heimgarten; die meiften haben ziemlich Wels 
fhe Namen; von Viſp, einer von Riedmatten; ein Kalbs 
matten (Aalbermatt). 

291) Leuk weigerte fih am läangften, „Das betrübt ung ets 
„was, wegen dem befonders guten Willen, den wir als 
„Mahbaren zu ihnen haben; doch wollen wir uns das nid 
„Saffen irren.” Bern an Bifhof Sitten, ı0. Sept, 


1475. , 

292) Üebelthäter werden ausgeliefert; fchrept man fie aus, 
und ed wird über fie gerichtet, fo bleib: ihr Gut dem Rich⸗ 
ter, welcher ſitzt. 

293) Wenn Biſchof und Capitel mit Savoyen über Sachen 
der Kirche vor Vern zu Mecht käme, fo.müfen ein paar“ 
Aebte, Prörfte oder Praͤlaten dabey ſitzen (geiftliher Mechte 
beiben); Räuterung des Bundbriefes, Eonnt. vor 
Galli 1475. 

293) ee glaubten nicht, diefe Alten, daß Sonvenienz ent⸗ 
ei 


e. 
29°) Ider Theil mag in des andern Land Volk aufbringen, 
ſo viel er will. 
296) Nimmt Wallis von Sapvoyen Recht auf Bern, fo tre⸗ 
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ten alle dem Haufe (mit Lehen!) verwandten Rathsher⸗ 
ren aus. 
207) So die Laͤuterung N. 239. 
298) Tritte find Pfade der Heerden; es bezieht ſich auf die 
Dberländer Alpen, 
290; Mit großem reifigen Iuge und wohl 400 Bauern; Shils 
ing 2 


9.23. 

900) Und was Inen Guot lieber dann Mannheit oder Ere; 
fagt mir feiner ernften Würde Schilling. 

301) Jede Stadt ill 90 fromme (tapfere ı Knecht (Krieges 
Inechte baben ; die HYauptleute wählen einen Oberhauptmann, 
Abſchied Beru (der Städte Bern, Yucern, Srepburg, 
Solorurn) freut. nah Barthol. 1975. 

302) Wem Chateau: Gupon für den Bau zu Orbe Geld geger 
ben den halce ma ı an es abzunerdienen; wenn die Siries 

er hel’en, fo befommen fie Yohn. Zu Sranfon fol man 
ie "ollwerfe abbrechen, 

90% Abe Bnlver ſollen die Hauptleute forgen; man fol Buch? 
en faffen. 

8904) Den fol Willi Gyger (N, 142) beforgen; er Tennt dag 
Land und reder Welich, 

305) Einziehung der Güter der Feinde und Gntwichenen; Bes 
foraung des Ertrages der Suter; Ylufnchmung des Einkom⸗ 
men’; nın Joiane .ein flarf Seil mit einer guten Schp⸗ 
„ben und mit Harsringen zum Sod.“ 

306) Da Chateau: Gupon den Proceß wider Oranien gewann, 
ſo mag dus Perhaͤltniß mit Arlap 'N. 134, b) aufgehört 
haben Note an Montjen N. 263. 

807) Schilling, Anton von Luxemburg Graf von Rouſſy, 
deffen Vater, den (Srafen von S, Pol Karl dem König auds 
lieferte, verließ den Burgundiichen Dienft; Gollut. 

30%) Canalie et larrons: Chron. de Neufch. u 

300) Inftruftion der Berner an ihre Geſandten 
{in Xranfreih 2..Dgt 14375, Siehe N. 379. 

310) Streit wegen Zolls CDünod , den er etwa fteigerte, 
Rernanden Tay Lucern, Do:nerft Dioniiy: Nur, 
weil fie Teutſch waren. Auf ihren Wagen feyn Echafffelle 
gew,ien (Dünod;. Iſt glaublih, daß der Preis dafuͤr 
folsen Tranſport vergütete ? 

sır? Wo er felbft war; Snitruction 309. 

912) Kold von Nürnberg, Schuder von S. Gallen, Schuber 
berg von Lucern; Wattewyl. Der erfte war Cigenthis 
mer, die andern mohten die Fuhrleute fepn. Es war die 
Zeit der Lvoner Meffe (Nachr. vom Burg. Krieg 
durch einen S. ©aller, 1482, Msc.); bie Wagen 
giengen nah Nürnberg (Hafner), Es trug fih zu Soum⸗ 
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tage vor Gall (Bern an ben Tag Lucern Donnerfi. 

n. Dion.). 

313) Aus dem Wirthshauſe zum Adler in Rolle, nach Beau⸗ 
regard in Chablais; eben der. 

314) Inftruction 399. , 

315) Bern an xucern, Mittw. nah Dionifp. Einer ders 
felben war Petermann Stterlin, der es felhft erzaͤblt. 

3156) Guilfimann; nur darin unridtig, daß er das Raͤu⸗ 
bercoftüm Bermummung nannte; es war für folde Leute 
das eigentlich gebuͤhrende. 

316) Er fol befohlen haben, alle Teutſche in der Wadt zu ers 
fteben; Bern an die Hauptleute der niedern 
Vereinigung, auf Galli. 

317) Weil mit niHt kleinem Nutzen zco Jahre und länger mit 
Savoyen Trenndfcbaft geweien; Inſtructien 309. 

318) Sie fürdte:en mit Mecht, er würde fein ganzes Land 
Karin zu freyem Gebrauch übergeben. 

319) Chron. de Nefch.: il va'oit m’rux prevenir qu’ätre 
prevenus. Stettler 226: Wer ſchlagen will, behalt dem 
Auftreich, der nimmt dem Feind das Herz. 

320) Wir haben drep Abirhriften diefer Fehde: eine aedrudte 
dev Schilling, zwey bandichriftliche in Tſchudi's und 
Haller’s Sammlungen. ‚Die erſte und zwente in eini— 
gen Ausdräden veridieden. Datirt vom 14. Det. 1475. ' 

321) Jene (wo auch Frepburgifche) bey Led les, biefe zu 

aume. 


322) Sperre, und Niederwerfung der Kaufmannsguͤter. 

323) Bern an Tag !ucern, Donnerit. Dioniſy. 

327) Bern an Biſchof Sitten. Frt. n. Galiz ſich mit 
Macht zu rüften, und auf weiteres Verkfünden in Savopen 
zu sieben. on 

3257 Mabnbrief ben Schilling, Smf. v. Galli. 

: 326) Das, ung allen zu Verderben, in föllihen Landen iſt. 

327) Das Banner trug der Berner Kilian Achshalm; bes 
Bannerd Hauptmann war Antoni Archer. 

323) ärepburger Chronif. 

329) Da war auch der berühmte Willi Techtermann wieder; 
Alt V. 650 (welter Werraffer uͤbrigens die Gefchidten 
dieſes Jahrs in einer Verwirrung hinwirft, die kaum ihres 
gleichen hat). 

329b) Le discord fur si grand qu’on ne savoit ronnoistre de 
quelle var' en avoir le plus: Neufchat. Chronil. 

330) Auh Weiber harten Perten genommen; Schilling.. 

330b) N von'oit rasser de à du Ruz. 

331: Ne plaise & Dieu qne je renie men prince: mais me 
faites ouverture pour m’en aller. Neufchat. Chronik, 
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332) Revers der Vögte, Raͤthe und Bürgers u 
der Haller. Sammi. Bon den übrigen Zweigen Savoys 
{hen Stammes geichleht Feine Erwähnung; die Steger ſetz⸗ 
fen eine Grundrheilung voraus; oder die Vettern find uns 
ter Nachfommen (ayans cause), Kurz zuvor, am 3 Julg, 
waren in Savoyen alle Lehen, auch außer dem Stamm, 
veräußerlich erflärt worden; Ebict Moncalier; bey 
Gnuichenon. J 

333) Im Reverſe. Damit nicht von durchreiſenden Kal⸗ 
fern oder auf andere moͤsliche Wege völlige oder größere 
Unabhängigfeit erbettelt werde. 

334) Ale Aemter und Herrlichkeiten, an Leuten, Gut, Güls 
ten, Neifen, Geboten, Gerichten; und werden wir mit 
Becken , wendern oder Ordnung unferer Amtleute es braus 
ben und üben nach unierm Gefallen. Urkund Sch. Raͤ—⸗ 

. the und Bürger von B. und F., wie Murten 

ebalten werden foll; ı Nov. 1474 (ı4 Oct. war bie 
DBerabretung nur mündlich.) In der Haller. Samml. und 
befonderg gedruckt. ‘ 

335) Neufhateller Chronik. 

336) Villa wer der Ort ihon in Römifcher Zeit. 

337) Bern an Straßburg, Sonnt. nah Simon Indaͤ. 

333) Die fhöne Gegend, welche den Murtener und Neufchas 
teller See trennt; in medio Jacuum. 

839) Man trug ſich mit der Idee mächtigen Heranzugs bes 
großen Baftards von Burgund; N 337. 

340) Die Landeren, zwiſchen Dem Rieler und Neufchateller 
See, hatten Leute, welche Bern von — Rudolfen 
N. 325 ausdruͤcklich begehrte, und welche bier ont fait mer- 
veilleusement leur devoir (Neufch. Chronik). 

341) Im damaligen Franzoͤſiſch if courir par un endroit, 
mad im damaligen Teutih, ihn Sakman maden, plüns 


ern. Ä 

542) Geſchah zu Murten; Neufch. Chronik, 

843) Johann von Compopd, bedeutend am Savopſchen Hofe, 
war des Ortes Herr. 

341) Welches mie die Grafen von Greverz von der erſten 
Burgundionifhen Beſitznehmung hergeleitet wurde, 

5446) Wattewpl. | 

345: Gar ein praͤchtig Mann; Bullinger. 

340) Bu ' benachbarten Gütern vornehmer Prepburgers 


ng. 

347) Ei redten ſchalklich Wort; Schilling. 

347b) Totale confusion et destruction; Neufch. Chronik 

343) Die in der Stadt se portörent merveilleusement; (6 
blieben 24 Mann der Eidgenoffen; eben daf, BE 
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348b) Es waren Peterlinger da, welhe Rath gaben; eben 
daſ. Sftavaye’ hatte durchgängig Neid erregt. 

349) n pertuis; Neufch. , 

350). Ville gagnde! eben derf. Stäfis, Staͤffis, Staͤvis, 
ift der Teutſche Name. , 

351) Nach einen Bericht Hatten ſchon einige fich fo gerettet. 

a5ıb) La Tour du donjon; in Zufammenhange mit bem 
Chenaur. 0 

351c) Er ward „gemeßget,” fagt Bullinger, 

352) 13 bis 1500 Mann. 

:353) Nach der Freyburger Chronik hätten Hauptlente 
und Oberſte gern geſchieden, aber die Knechte waren ers 
sgrimmt. Am beredteſten it Etterlin’s Schweigen: 
„Wie Steffyes gemunnen ward, das laß ich biyben. Denn 

',,wo der Gewalt” (die Sommanbditenden) „nit mag Meis 
„ſter fon, fo natt es etwa ald es mag.” 

354) Bern fchrieb ernftlich wegen des an Kirchen, Prieſtern 
und Gottedzierden Geſchehenen; die Hauptleute fhoben die 
Schuld auf die der Ordnung fi nicht fügenden Zuzüger 
(Freywilligen), die auf Ubentener laufen. Bern denen 
im Feld, Dienft. und Donnerft. v. Simon Judaͤ. 

355) Ce fut grand dommage, mais ce fat par leur outrecui- 
dance; chron. de Neufch. 

356) Schilling. Bullinger zweifelte mit Recht, ob 
fhon hieher auch Zuͤricher Famen. 

357) 100 Wagen fandten die von Trepkurg, melde Tag und 
Nacht befonders Tuchvorräthe abführten; Schtlling. 

357b) Froͤmd Buben die da Sölöner waren. Schilling. 

358) Pleurs.et gémissemens tant de fommes que d’enfans que 
c’&toit grand pitis6; Neufh. Ein gar groß jemmerlicp 
Klagen, daß jedermann Mitlyden bett; Schilling. 

359) 3 Tage nah Schilling; 4 bie 5 nah der Neufcha⸗ 
teller Chronik. . 

359b) A force de marteaux, pics et engins wurde einen gas 
zen Tag vergeblich gearbeitet, hierauf alles Holzwerk Here 
ausgebrannt; Neufch. / | 

860) Que Jules Cesar appelle, dans ses commentaires, ocu- 
Zus Heletiae; Alt, IV, 350. Iſt es möglich, ſolche Fa⸗ 
bein für Gefchichte auszugeben ? 

361) Durch Rudolfen von Speicingen von Bern, Jacob Bels 
ga, umb Peter Buginet von Freyburg erobert; Freyb. Chr. 

ie That geſchah am 19 Oct. TEC. 

36 » gm 23 Det. Dietrich von Endlifperg ward Vogt. Chem 

a 


363) durch die Beſatzuna, welche auf Romont gelegt ward. 
364) Neufhateller Chronik, 
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365} Das war der Zweck; afın qu’elle füt memoire aux autrey 
pour tous 'e- tems à venir. 

306 Sie durchſtroͤmt oder bildet im Hochgebirg die Seen von 
Rouſſes und Tour, filtert aus diefem durch die Telien zu 
der Orbe, welchen Namen fie aufziebt, wo zwiſchen Orbe 
und Sverdun der Talant fich mit ihr ver iniget: bey dem 

Ausfluſſe ded Neufchateller Sees ift fie die Zyl; durchſtroͤmt, 
oder bilft auch bilden den See von Biel, und verlierr fi 
als Zyl zulezt in die Aare, Wenige Slüfe haben romanti⸗ 
ſchern Lauf. 

367. Neu,ſchatel. Schilling: mehr ald 250 Buͤchſen⸗ 
ſchuͤtzen. 


368) Siehe im vorigen Kap. N. 627. 

369? Es gefällt und wohl, daß ihr den armer Bauern das Les 
ben friftet, denn fie in diefen Dingen Fein Schuld haben. 
Bern an die im Feld, Denrerft v. Simon Yudd, 

370) Wefuͤr fünf Bürger Buͤrgen wurden; Neufch. 

371) Weswegen der Soldat nicht in die Stadt gelaſſen ward. 

372) Bern an die im Feld: nehmt Rath von den Mit- 
bürgern wie ihr mit Ifferten handeln woͤllet; man follte Doch 
wohl die Nauern abbrechen. 

373) Sie halten in die Harre nichts auf die Geluͤhde von Mil⸗ 
den (Moudon), Romont und Ruw (Mite). 

37: aßt Leſcle's, La Sarra und Tſchawa nit ungegruͤßt; fie 
haben's verſpuldt. .. 

375) Schilling bedauert, daß man fo friedlich durch vers 

um 308. 

376) "avois, Jacob's von Kigerz, Bürgers von VBern, der 
darelbit wohnte, ſchonten fie: hingegen fey Shefeaur geplünz 
dert morden; Neufch. Chr. Nubonne, des Sraien 
von Greperz, wiederfuhr fein Uebel. . 

377) Seinrih Dirtlinger,, von dem zu Bern der Dittlinger 
chen wir, zeichnete ſib in diefem Kriea viel aus; Hann 
fen Voͤgeli von Trepburg fahen wir bey Granfon, und es 
meldet feiner Stadt Chronif, daß er an dem Tag Led 
Cleſa feinen Ruhm erneuerte: von Sofsturn Urs Stäzer 
hatte zu Drbe zwey Ranner erobert (Hafner). 

378) Zin aufgefanaener xleiicher von Freybura; Schtlling. 
Und Ver :er: Bullinger. Wir haben feine, Schil lings 
und des Wenfcharellers Berichte in der Erzaͤhlung 
verbunden. 

379) Tin “—dler von Salleren; Schilling Wabrſcpeinlich 
der bep N. 309 aenannte Saftlın: daher der befondere Groll 
und. daR vo: andern Sr hingerichtet ward. 

380: =» wi'lina DerNeufbareller, wenn erron 
mehr nicht als 18 fagt, muß nur Edfe meinen, fonft wäre 
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er mit den Umftänden, die Schilling wiffen mußte, in Wi; 
beripruh. BE | 

381) Vermuthlic die, welche die Sommiffarien angegriffen. 

382) Der das Heer begleitende Scharfrichter war bey Staͤfis 
umgefommen. Ä | 

333) Wohl weil er ein Teutſcher war. 

38.) Freyburger Chronif. 

385) Wobey über zwanzig Mann ertichlanen worben. 

38°) Auf fa Sarra wurde ein “eflel oder eine Pfanne erbens 
ter, worin man einen Ochſen ganz braten mochte: Schil⸗ 
fing 259. Auf folhe Stufe waren auch Kamine gerichs 
tet, dergleichen wir auf Grenerz noch faben, Wer erinnert 
fi nicht der homerifchen Helden ! — 

387) Ya Sarra und Soffonay werden gerannt Schill.); die 
armen Leute fürchteren den Haß des Namens. 

388) Peru war unentdedt. , urn 

339: Mehr als 3000 hatte Romont in der Stadt (& hilling); 
mit vielen floh er zwey ‘Tage früher; 12 bis 1300 fanden 
fi auf diefen Abend, ensemble tout le ressort Wen fo 
teller ChroniM. ' 

390) Schilling 2,2. Im Roßbacher Echreden (5 Nov. 
1737) meinte mancher am dritten Tage den seind noch im 
Ruͤcken M haben, 

391) Bullinger. | 

392: Bern an die im Feld, Donnerfl. v. Simon J.: 
Sie ziehen ſtets durch unfer Stadt und Daneben und laufen 
anf ihr Abenteur. 

926; Bern an Straßburg, Eonnt. n. Eimon J.: Sie 
haben auch den theuern Nitter Niclaufen von Dießbach_ fes 
figen überfallen. Schilling 2:2: und Johann von Eik 
Jinen. jenen baben fie von einer Behörde zu der andern 
geführt (woran diefelbe Zeit nicht gewöhnt war;. ern 
an ie im Feld, ı1000 Igfr.: Genf habe ı.000 Gulden 
verfprochen (wegen diejer x eleidigung ? und nicht gegeben. 

99) Epon hist. de Geneve. 2009 hatte der Wifchof begehrt. 

394) Coftanz Augsburg, Nürnberg; Bullinger, 

395) En force bonne ordre et be le ordonnance; Neufcha⸗ 
teller Chronik., 

96) Es ward den Houptluͤten und Gewaltigen ein groß Geld 
geichenft, das fi ouch mir verſchmachtend ‚ verfchmäheten) ; 
Swilling. 600 Cronen, Freyburger Chronif, 

397) 499,700 florins wohl der Fleinen ven ı2 Sols, wurde 
das Vermögen der Genfer gehabt; Senebier, hist. 
litter. de Geneve, I. 48. 100,009 Gulden wurden rheis 
niſch gefordert; Schilling 2:3. 

398) Auf 26000 Gulden; eben derſ. Frepburger 
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Chronik: So viele Cronen. Spon: 28000. Moͤg⸗ 
lich; es wurden einige beſondere Anſprachen befriediget 
(Schilling). Bern an die im Feld, Donnerſt. v. 
Simon J.: Es iſt uns faſt (ſehr) leid, daß, was die Gen⸗ 
fer mit Worten und Werken gegen uns gethan, ihnen ſo 
hingehen ſoll. 

899) Schilling thut boͤſe darüber, und meint, es wäre 
nicht nöthig gewefen, wohl aber Gott und den Eidgenoffen 
gum Spott gefheben. Uns ift wahrſcheinlich, daß fie lies 

er das todte Metall aus den Kirchen als jeder fein Selb 
geben wollten. Siehe auch Levrier II, a7. 

400) Wohl fpäter; vor Ende ded Burgunder Krieges haben 
fie mehr nicht ald auf das erfte Ziel begabt. | 

401) Es nam jeder was ihm beym Abziehen werben mocht, 
denn man der Morfee fpend was; Schilling. 

402) Bern an die im Feld ausdrädlih: den Kirchen 
nehmen mir nuͤt (11000 Jungfr.); und Lauſanne war nicht 
des Grafen. 

403) Fruͤher 2000 (Schilling), jetzt wohl 7000 Gulden 
écFreyburger Chronik.). 

404) Verzeichniſſe bey Schilling und Edlibach. 
Nicht nannten wir: S. Martin, Bioley, Cugy, Font, 
Lamachan (7), Tſchawan (Chavennes war am Vielerſee; 
aber Bern — an die im Feld; 11000 Jungft. — em⸗ 
pfiehlt Tſchawa in der Neihe von Ya Sarra und Les CSle’s 
der Nahe, Muruerſi (2), Wullert (Vnillerans); S. Bars 
thelemy, Wuifflend, Aleman, die beyben Mont Calt und 
neu, um Nole), die Stadt Nion, ©. Eiergue, Copet, 
Bayoge (Ravois?) Morges, Morſee (wird befonders ges 
nannt), Etſcherling (2), Bemont (Belmont), Boffonens, 
CTſchatter (9), Morten, Everded (oben N. 81), Wippingen, 
Erling (7), Bontt (Pont in Ogo?), Solipier (Surpierre). 
Edlid ach nennt auch Stadt und Schloß Montridier; 46 
zahlt er; Schilling 44. 

405) Daß Etterlin zu Iverdun deren von Lucern erfter 

auptmann war, meldet er von fich felbft;-er mag aber als 
ein zu andern Gefchäften brauchbarer Mann (ward er nicht 
Serichtihreiber?, dur Albin von Sillinen, deſſen Schils 
ling im Jänner 1476 erwähnt, erfeßt worden feyn. Im 
übrigen fchreibt Ehlibad, Stanfon ſey mit Go Man 
befeßt worden; der ungenannte S. Galliſche Zeitgenoſſe 
in dem furzen Bericht von diefem Krieg weiß von 303. 
Die erfte Zahl wird übertrieben ſeyn: vermuthlich zahlte 
man zu fammen die nach der Eroberung dahin verordneten 
und jest fie ablöfenden. 

406) Die Berner wünfchten, dab dem Propfi von Amfeltius 
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Ben „Abtrag“ gefhehe; Bern an die im Feld Donn. 
v. Simon J. Im vorigen Kapitel bey N. 630 ff. 

407) La Baus Die Neufhbateller Chronik meldet 
nur von Luͤtri; aber der. Meyer (Major) von Lütri führte 
den Gerichtsftab der vier Pfarren. u, 

408) Vevay und diefelbe Gegend war (den Tag willen wir 
nicht) von den Sanenleuten und Oberfibenthalern gepläus 
dert und verbrannt worden; Schilling. 

409) Wie wohl ihnen das nit am Herzen was, fo mußten fie 
es demnocht tun; eben derf. 

410) Apres plusieurs cogitations; Nenfh, Chronif. 

411) Die Berner kamen am 2 November, dem zoften Tage 
nad dem Aufbruch, zuruͤck; Schilling 

412) Bern an Straßburg Sp. n. Simon Judaͤ: Auf 
ihn fepm fie nach Morfee gezogen, „aber er ift leider nit da 
geweſen.“ 

413) Bern den Hauptleuten der niedern Verei— 
nigung, 15 Det. in 

414) Bern fhon 13 Apr an Nic. von Dießbaſch, der 
dazumal beydem König war, daß der König Philippen ohne 
Aufſchub in das Land fhide. 

415) Bern dem VBenner, den fie auf den Tag Lucern ges 


fandt; 9 Aug.: Philipp hat ung fagen laffen von dem uns 


treuen Weſen in Savoyen; er begehrt vier, oder fünfhuns 
dert Mann, und eine Botfchaft an die Herzogin, ihn in das 
Regiment zu feßen. Ä 
416) Eben daf.: Nach Verceil fey fie gezogen, die Herren 
von Italien wider und zu unterrichten. | 
417) Simler, VallesiaLL. ı, p. 45 (L. B. 1633. 12.). 


418) Zu feiner Zeit war auch die große Veberfhwemmung 7 


Aug. 1469: Stumpf 622, a. J 

419) Das iſt mas Guichenon (unter H. Philiberten) die 
Belagerung von Gondis nennt. 

420) Oben Th. IN. ©. 121 — 155. . 

421) Er farb 1479; feine Erbtochter heirathete Humberten 
von Villette Heren von Shivron aus Tarantaife, welcher 
nebft feiner Nachkommenſchaft, was er erbte und erwarb, 
ruhig und in Ehren befaß; Simler 60 ff. 

422) Mit Agnefen von Natron (Leu. Fuͤßlin, Erdbeſchr. 
IM. z11). Hildbrande Tochter ? 

423) Siehe oben Th. IL, 317 ff.; 508; III, 1322, Duß 
man Hannſen zu Antons Enfel machen wollen (Leu, Lau- 

424) In iisdem locis Raroniae decumae Aesperlingiorum 
magna potentia extitit, extinctis praesertim Raroniis; 


Simier 61. Aber das was ein befunder Geſchlecht; 


‘ 
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Etumpf 613, b. Sinner (voyagell, 223), der Alpes 
linge legter Erbe, macht fie zu einem jüngern Zweige von 
Maron, woson mir den Beweis nitt kennen; gewiß mit 
Unrecht Ruffen Aiperling zu Dem Erben Petermanns, defs 
fen Todesjahr und einige Tochter wir M. 421) ſahen. 

425 1451 — 57. 

426) Tb. Ill, ı2r. 

427) Im vorigen Kap. nah N. 618. 

428) Dieie Miliz mag unter ibm Miclans geführt haben; 
Guichenon. 

4:9: Gingins von Chatellard: Wattewol. 

432) Nach Guichenen, nah Paradin, war ber Baſtard 
ſelrſt zrgegen. 

4365 So die mäßigen; die Sittener Chronik bey Sims 
ierund auch bey Sıtiling bag Gerüudte ſpricht von 18,000, 
Guichenon: dieſes Heer ſey tumulinariich zuſammenge⸗ 
bracht worden. Ton waren fo viele Große! Will er den 
Ausgang bemänteln ? 

432' Gem Bernhardsberge kam er ber, Schilling. 

433 12 Nov. 

433) Yen der 60 von Eibenthal und Sanen geweien; aber 
„der ſafforgiſch Zu; ward inen zu fhwär;” Stumpf. 

4:5: Stumpf. , 

4:5) Eben derf., Zimlee. 

437) Oder Ureinigen: eu: Miperling mochte Anhänger baben, 

4385) Sendertar daß ESdlibab, Bulliäger, Simler, 
nirt aber Schilling dieſes Zuzugs erwaͤhnt. 

430) Ed!ibac läßt eirige Walliser hietbey umlommen. 

4320) Eben derſ. Simler 142. Der recht Adel und 
Kern von Carbon; Saillina. 

441) Einuer. 223. Cr blieb in der Wadt. 

412) An Sal 13° Schillina. 

313) Tiere "cblöffer beiten aub Saxon und Eaillon, 

444) Die Walliſer werfen die Mauer nad Ihrem Lande nieder; 
gegen Savopen liefen te lie ſtehen: Viünfter Kofmogr. 495. 

335. Unter den zerſtoͤrten S oͤſſern wird Vurgum genanne 

Zimler !;3): dee marre \ cieribrrg ſeyn! 

436) Saae im sten Theil des Sweizeriber Muſeums: in 

. einem ersen Pate h ven die „erie von Aelen (in weichen 
Krieee weig man nit rern.irreiit ermeg Sinterbaltes die 
Walliſer eichladen?‘ werten dert Zuftill einige Kühe vers 
minder worden: Pieie Tiere verab"enen das Shut; mil 
einer Art von Muth ſeyn andere Kübe über fie bergefullen 
und baben fie getoͤdtet 

447) Auiden 13 Tirveriber: Hottingers Kirchenb. 'T,459. 

848) Von dem Tag fiehe Echilling 258 und Wurſtiſen 


\ Viertes Buch, Achtes Kapitel, " 495, 


. 477. Befandte von Yurgund waren Guy von Niochefort 
Herr von dem Abergement (nachmals Eanzler von Frank—⸗ 
reih), Gup von Eye Herr von Villete, Meifter Beſançon 
HHilibert und Simon Cleron; und fie famen pour aviser 
avec les députés des ligues pour retarder leur venue. N- 
‚moires de Fr. et de Bourg., Paris 1729. Wie Fann in der 
mehrgenannten Rechnung Sean’s de Vuͤrry angegeben wers 
den, duß bis 30 Apr. diefes Jahrs Etillftand gewefen und 
mit 3370 Franken deſſen Verlängerung bie 6 Oct. ermwirft 
worden fey? Und der Zug nach Pontarlier, der wider die 
Chateau: Gupons, der Blomonter! Coll ed bedeuten, daß 
die S.hweizer nicht mit ganzer Macht und für fi, ſondern 
(wie fie sagten) ald Hulfstruppen mit wenigen tanfend eias 
gefallen ? | J 

4492 Wurſtiſen. 

450) Abſchied Zuͤrich nach Weihnacht; eben derſ.; uͤber⸗ 
einſtimmend mit Schilling 258. 

451) „Sy wollten nit davon hören reden, es were dann, daß 
„am erften der Herzog von Oeſterrvch, von deß wegen man 
„‚darie fommen wer, deßginch auch all ander ir Verwanden 
„‚darie wurden gezogen, von denſelben fi fich nit fundern 
„ſundern in Lieb und Leid by inen binben wollten, als 
„dann ein Fruͤnd und Leruder Dem andern fchuldig it, und 
„die Eydaunoſſen zu allen Zvten getan; darum fie allwegen 
„Gluͤck und Heil erfoaten haben:“ Schilling 253. Cie 
festen in Worthalten die Ehre tapferer Münner. 

452) Inſtruction der Berner an Gefandte nad 
Frankreich: 24 Oct.: Dem König zu danken, daß er 
in den Frieden mit England (wo es gleichgültig war) fie einy 

ef:*loffen; zu fragen, ob das in dem Burgundifden Still⸗ 

ande N. 189 — 192) auch geſchehen; fie koͤnnen das Ge⸗ 
gentheil zwar nicht glauben, feben jedoch, daß der Herzog 
von B. Krieg mache in Lothringen, deffen Fürft auch mit 
dem Könige war! . 0 

453) Zuerfi nah Sommers gleich nah dem Blomonter Zug; 
dann am 6 Oct. Von den erften waren 600 Mann zu Nan⸗ 
cp geblieben. Auch Bafel faudte 6506. Murftifen. Er 
zahlı vom leßten Zuge 30005 nah Don Salmet find 
einmal 6000 aufgebrochen. 

454) Er hat 4000 des meilleurs vor Nuys verloren; dag Heer 
wat si rompu. si mal en point, q:’il ne osoit montrer; 
Eomines im ıten Bub. Darum er vor dem Echweizete 
triege daffelbe wieder geordnet und ergänzt; der Kern, die 
geübten, waren dabin- das bat fich gezeigt. 

55) Pour à present n’etoit pa» temps, vu le gros exercice 
du due (Ne ufſch. Chr, — dem von Kothringen zuzuzichen, 
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Vermuthlich meinen die Eidgenoffen die fchon auf der Frey⸗ 
arafichaft ſtehende Macht. 

456) 11 aveit en sa compagnie jeunes gens de legiere; 

x eben daf. 

457) Eben ef — 

458) Von Edlibach werben fie Eidgenofen, von Don 
Galmet Zeutfche überhaupt genannt; jener zaͤhlt 300, 

eier 80. 

459) Edlibab, Don Calmet, in der Hauptſache übers 
einftimmend mit allen. 

360) Seit 1472. Doc präludirte er zu Lüttich 1468. 

461) Chronigne scandaleuse (scandaleuse wie die meiften His 
ftorien es fenn müff.een): er habe fo viele Städte und Orts 
fhaften verbrannt, que pour tout son vaillant n’edt scu 
reparer: p. 99 (Comines T. III). 

462) Wie zu Nesle; Com ines im zten Bud. 

463) Oben; und fo ließ er bey Charmed 40 Gaſconier, die 
den Ort vertheidiger, an die Weiden am. Bach aufhängen; 
Don Salmet! . 

46,3) Daß man ihn verließ, fieng um 1470 au (Comines, 
zten Buch, Er felbit war einer mit); jeßt entzog fi auch 
der Marſchall von Rouſſy, des Prinz von Dranien ; Gollut. 

465) Schon jekt von Graf Campobaſſo, den ‚wir genau wers 
den fennen lernen. — 

466) Päques-Dieu! 

467) S. Quentin; Comines. .. Bu 

468) In diefen Lothringiſchen Geſchichten folgen wie meiſt benz 
Don Salmet, 

469) Eben derf. Die Burgundifhe Macht würde frevlich, 
wie das altlotharlihe Reich, faft überall Graͤnzland und ans 
greifbar newefen feyn; aber da laͤßt fih mit Politik ausreis 
hen; auf den dußerften wall hat Friedrich der Große bes 
wiefen, was in folcher Lage der Feldherr vermag, welcher 
Augenblide abzuwarten und zu benugen verfteht, 

470) Duͤ no d. 





Sünftes Buch. 





Erſtes Kapitel 


1) Avec singuliere curlosite (Sorgfalt); Gollut. 

2) Darin ftimmen die beften Geſchichtbuͤcher beyder Natlo⸗ 
nen überein; die, welche fechszig und bis achtzigtaufend 
Mann rechnen, begreifen die unten vorfommenden Huͤlfs⸗ 
teuppen und die Hochburgunder dabep. 

3) Inder That wurde mit der Schweiz alles erobert. Gols 
(ur glaubt, ex babe auch nicht wollen dem Kaiſer Anlaß 
geben, Teutfhland in Vewegung zu bringen. , 

4) „Sie feyn verzagte Xeut, die feinen Ehren ungeneigt; 
Schreiben Bern an Zürich, 3. Tanner 1476. 

5) „De laisser ces pauvres gens de Suisse en paix, avec qui 
il n’y avoit rien à gagner;“ Paradin Chron. de Bourg. 
Zu feinen eigenen Leuten fagte der König: Mein Vetter 
weiß nicht, mic was für Leuten er ihm zu thun fchaffet, und 
welche Ruthe er fih auf den Ruͤcken bindet; Fugger. 
Wahrſcheinlich rieth er ihm ab, weil er wußte, Daß er um 
fo gewiffer es thun würde, fo wie er dem Bampobaifo dus 
größte Vertrauen fchenkte, nachdem der König ihm deſſen 
Verraͤtherey entdedt. 

5b) Ruminans corde illud Neptuni, Quos ego! ſpoͤttiſch Als 
brecht von Bonftetten. | 

6) Dünod, hist. de la comte de Bourg. T. III. May, 
hist. mil. des Suisses, Ill.: am ııten; fo wäre er in eilf, 
zwölf Märfchen erft angefommen. Aber May nennt nie 
die Quellen, , . 

7) Sie hießen Damviller und Selenquin; Calmer, Lorr. 

3) Grande bande de valets, marchands et filles de joyeux 
amour; multitude qui bruyoit de loin; Neufchat. Chro⸗ 
nit, für das Domcapitel von einem Angengeugen, Hugo 
be Pierre, befchrieben (Haller’s Bibl. AV, 500). 

9) Vor Karin war Friedrich da; Toulongeoh de la Baſtie 
war Ihm zur Geſellſchaft verordnet; Sollut. 

v. Ruͤuers Werre. XXVI. 33 
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10) Die Duelle ſcheint Philipp be Comines. Wetenmis 
Big ift ung nichts vorgekommen. Sollte jene oben (Th. IV, 
655) erwähnte Gefandtichaft hieher gezogen worden fepn? 
Sominge ſchreibt manchmal vom Hörenfagen, aus dem Ges 

tnif. 

11) Diefes meldet nebit anderen Gollut, und ed war Eine, 
der Thaten, deren Schuld nachmals ber Unftern des Hcrs 
zogs bevgemeffen wurde. 

12) Schreiben deren von Bern an die Ihrigen 
im geld, Mittw. vor Petri Stublfeyer, 1476; bey 
Stettler 239; verglihen mit der Neufchateller 
Chronif. Der Bernifhe Staatsmann, welcher entichied, 
war der Altfchultheiß Petermann von Wabern. Guilli 
mann, chron. Austr. Msc., ſtimmt überein, 

13) Stettler, 241. 

14) Schreiben Bern an Bafel, auf S. Blasii. 

15) Das flieht einer demuͤthigen Gefandtichaft au Karl nicht 
gleich; und die Worte find aus der Urkunde, ' 

16) Bern an Zuͤrich auf Lichtmeſſe. 

17) Bern allen Eidgenoffen, Smſt. vor Valentin. 
Am nächften Freytag zieht Bern aus. 

18) Dem wir zugeleitet find. .: 

19) Dem die Begierde fein Herz nicht ruhen läßt. 

20) Montags vor Valentin. Siehe N. 15. 

21) Yauffer VI, a; Etterlin 199 

22) Th. IV, 757. 

23) Wurftifen 478. _ 

24) Vom ı2ten auf-den ı13ten Jaͤnner. 

25) Um fo unverantwortliher, da einer fie gewarnt; Neufs 
hateller Chron. — 

26) Nach dem Schreiben Bern's an Lucern, So— 
loturn und Straßburg, So. nach Hilari, war der 
Srevberr von Lafarra der Unternehmung Hauptmann, Viel⸗ 
eicht führte er fie unter dem Grafen. J 

27) Daſſelbe Schreiben und die Neufch. Chr., deren 
clairons unſere Harſthoͤrner find. Fille gagnꝰs ſchrien fie. 

28) Beym weißen Kreuz. Bern an Straf ch Mittw. 
n. Vinc.; bey Stettler. Aus biefem en haben 
wir das meifte. 

29) Bey 30; Schreiben N. 26. Ben vier Stunden, bis 
gegen Morgen, ftritten_fie in den Gaſſen. Schilling 
fpriht von nur zwey Stunden, aber am ı3ten YÄnner 
konute man die dritte Stunde nach Mitternacht nicht wohl 
fhon dem Morgen anrechnen. 

30) May Il, 465. 

31) „Einem gtoßen ſtarken Mann mit einem großen Schwert, 
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„welcher überall Weg gemacht,“ ſagt Bullinger. Mir 
wiſſen, daß er ein Lucerner geweſen; und haben auf ober⸗ 
waͤhnten Schuͤrpf gedacht, welchem der gelehrte Cyſat 
Iverduns Behauptung befondere zuſchreibt (in der Befhr, . 
des vier Waldftettenfees). Hafner halt ihn für den Ger 
ſchichtſchreiber Petermanns Etterlin, der die Sache von 
Iverdun ©. 201 mit befcheidener Einfalt erzaͤhlt, aber feis 
nes Intheils bey anderm (S. 1993, nicht dieſein Anlaſſe 
erwaͤhnt 

32) Bil ‚gellern und Kannen machten ſie Buͤchſenkloͤße; 

illing 

33) Sie beſchloſſen, im Nothten ſich von den Leichnamen zwey 
erſchlagener Schweizer zu naͤhren; Schil ling. 

34) Neufchateller Chronik. 

35) Schreiben N. 26. 

36) Di Vurger waren „der Verraͤtherey nicht einhelis: “ 
Bullinger. 

37) Schreiben der Stadt Bern an Marfgrafen 
Rudolf, daß er feine Loslaſſung bewirfe; e3 war noch 
<SHuftand: fie drohen; Mittw. nad Antoni. Sqilling; 
Ste 

3). Sie And uch wohl belohnt worden; fiehe von ihrem Vers 

ien 25. 

39) Neufhateller Chronik. 

40) Nach den Rechnungen des herzoglichen Oberhof— 
meiſters in den Zuſaͤtzen zu Comines. 

41) ee Heuter rer, Burgundic. ; Mai chron. Ger- 
man . 2 

42) Cined Sanetgallers (um 1482) Nachrichten? 
vom Zgugsundertties; in der Halleriſchen Samm⸗ 
lung T 

43) © it von ſechszig, achtzig, ja bunderttaufenden gefpres 
chen worden. Wie willen nicht fo viele herauszubrin:en. 
30000 führte der Herzog, -und Guillimenn fagt auds 
drücdlic, fie waren aus den obern Landen gemweien (welce 
ber Krieg zunächft angieng) ; wie konnte er auch die Neder⸗ 
lande Ludwigs Hinteriift enrblößt_preis geben! Funfzehn⸗ 
taujend brachte Prinz Friedrih. Savoyarden redinet man 
vier, fünf, böchſtens 8420. Die Mailänder find unter 
Friedrichs Scharen. Unferer Meinung mar au Schils 
ling und Parapin. Mir. begreifen auch nicht, wie:in 
der engen Gegend ein swenfach fo ſtarkes Heer Ingern amd 
fi bewegen könnte, 

44) En pompe et gloire quasi incredible; Yaradin, 

45) Subilitend; Bullinger, 

46) 19. Febr. a E72" 
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47) Am zaften; einige am 28ſten. 

48) Les seigneurs des 'Ligues avoient 800 homnagg dans la 
chetive Granson; Weufh. Ehronif. 

49) Wattewyl und Map haben ibn für den damaligen 
Zeugmeiſter von ern Hanns Tillier gehalten; wir fehen 
aber aus dem Schreiben der Stadt Bern an die im 

eld, Mt. vor P. Stuhlfeyer, daß diefer im Heer bey 
urten geweien, 

50) Kägelen; Schilling. 

51) Eine bie in unfere Sugend bey guten Pürgern, denen 
Caffee felten war, übliche nabrhafte Speiſe, welche das 
Fruͤhſtuͤck und manchmal auch das Nachteffen vertrat. Düs 
n0d: de l’orge bou.llie. 

31 b) Nach der Angabe 1492 (unten N. 90) hatte Bern eigent: 
lich 7130, $repburg 828, Soloturn yıs, Biel. 212 Mann 
(gox8) bey Granſon. , = 

52) Mahnung Bern an Lucern, DI. vor Valentin; 
an die naͤmliche Stadt ift ein ſchnell am Valentins⸗ 
tage datirtes Schreiben bey Stettler. Die Altſchultheiße 
Thuring von Ningoltingen und Petermann von Wabern 
wurden an die Orte geſchickt. 

33) Denn „wir uff die vorberührte Zahl (von 60,000 Mann) 
nicht halten; in der Mahnung 52. 

54) An diefem Zug liegen all umer Sachen; Bern an Bis 
ſchof zu Sitten. Di. vor P. Stublfeper. 

35) Das würd Uewer Maieftät nit viel Kummerlichkeit ges 
bahren; Bern, dem König, 23. Kebruar. 

56) Bern an die Shrigen im Feld bey Murten. 

57) Bern an die im Feld, Mt. vor P. Stuhlfeyer: 
Ihr Verzug kuͤmmert und fait. 

55) Die vom Bodenſee gaben Hoffnung zu tauſend Handbuͤch⸗ 
fefhügen, Schreiben 56. Die entfernteren wandten 
Koften und eigene böfe Nachbaren vor; Schilling. 

59) Paradin. Wenn auch nicht fo viele waren, man 
glaubte es; die Abwechſelung machte ed glauben. 

60) Bern an die im Keld, 24. Febr., in der vierten 
Stunde der Nacht: „Sott breite die Arme jeiner Milde zu 
ihnen! Unſere Herzen mögen ihrentwegen ruhen.“ (Sie 
werden thun, was fie koͤmeen, und wer ftirbt in feiner 
Pflicht, um den darf niemand bange fepn). 

61) Schreiben 57. Das bieh Lieferung. 

62) Brod wurde von Bern gefhidt; eb. daf. Bis Peter 
lingen ftreifte der Feind; Mahnung 52. 

63) Schreiben 57. j \ 

64) Mit 300 Mann; das eine Schiff, ein augetnihten Kahn, 
voran, zu Erkundung der Lage; aber im Neufchatelſchen 
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au idtf beſte Wein, die Mannfchaft etwas betrunken; 
illing. 
65) Se war ſehr kleinmuͤthig; Stettler. 


66) Que si incontinente tradition ne se fit, pendus seront 

es vilains; Neufch. Chronik. 

67) Que portes ni portelles ne seront ouvertes, sans expres 
vouloir des Messieurs des Alliances: ibid. 

68) Muntichan in unfern teutfhen Chronifen; Rondchamp, 
vielleicht rittig, im einer franzölifchen, ohne Bewels haben 
einige die Teutſche Nation und die Edlen ven Ramſchwag 
mit der Infamie diefed Elenden beflefen wollen. Ä 

69) Sonntags vor Valentin wurden Srepburgiiche Dörfer vers 
brannt; Schreiben 52. 

70) Ib. IV, ı72. Kies daſelbſt Brie ftatt Brieg. 

71) Schhnöde Dirnen, die Dann Tag und Naht uf und in 
wurden gefandt; Schilling, | 

72) Par la S. George, Quelles gens sont ceci? et quelles 
nouveltes sont icli? Ronchant: Monseigneur, c’est la gar- 
nison de Granson qui s’est mise & Votrre misericorde, 
Neufch. Chron. Hierauf der Herzog: Er habe diefen 
Leuten nichts verſprochen; Duͤnod. 

13) Estavaye. Faisant grand erlement contre eux; Neufch. 
Chr. Aufden Knien baten fie, die Tverduner und andere, 
um diefen Mord; Stadtfchreiber ©. Calige von 
Srenburg in Haller’s Bibl. 1V, 402. 

74) Dab man einigen nicht einmal die Bruch, (Hofen) anließ; 
der ©. Galler a2, 

75) Gehangen wurden (nad dem S. Galler) 160; die ganze 
Zahl rechnet Schilling zu 450. Andere zählen der Ges’ 
hangenen fo viele und 150 dem See überlieferte. Es kommt 
in ſolchen Dingen auf die Zahl nicht fo viel an, als auf dig 
That; wir halten Schillings Rechnung für die Echte. 

76) Alacriter ftarben file, animose et sortiter;, Gampbell, 

— Sie ſtarben all geduldig und mannlich; Auflinger. . 

77) „So fröhlich und mannlich, daB menklih (durchgehends) 
ber Svend Schreden und Verwunderung darob nahmend; ’’ 

tumpf. — 

78) Sein Oberſthofmeiſter ſagt: TI fit très-dure exécution 
(Olivier de la Marche). Aber die Neufchateller Chros 
nif, qu’il ayma mieux conquestre pas abjecte tromperie 

ue selon Dieu et Ja raison; und der Cidgenoffe Etters 
fin: der Herzog von Burgunn fun fürftlich Er an inen ver: 
wirft; der Oeſtreichiſche Guillimann: er hatte von dem _ 
an weder Gluͤck noch Verſtand. Ein unpartepifcher, lan 
zuvor, Mobammed, fprah:_ „Wer einem, der felbit 
„unglaubig ware, das Leben verfichert, und. tödtet ihn, dem 
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„werde ich zuͤrnen am Tage des Gerichtes; des Paradiſes 
„Duft ſoll der nicht riechen’ (Pofaune des h. Kriegs ©, 88). 

19) Bern an bie im Feld, Do. nad Eſtomihi: Der Burs 
gunder Zahl und Rüftung freut und wohl; wir trauen, Gott 
werd ihren Hochmuth mindern; ſeyd ihr nur in guter Ord⸗ 
nung, einhelligem Gemürh und Gehorſam. 

30) Bern an die im Feld, nach Invocavit: Wir haben 
den Mord (in Sranfon) noch nit an den großen Rath ges 
bracht, um die Sache zu bededen, und Geſchrey fürzufoms 
men. Dierftag nah Invoc.: Wir müffen diefes Üngläck 
dem allmaͤchtigen Gott befehlen; wie wolen morgen ihr Bes 
graͤbniß begehen, mit Abionderung der Frauen, um Ges 
ſchreys willen. 

sı) Poftfcript zu N. 57: Man fol verheelen, daß die Eid⸗ 
genoſſen fommen. 

32) Simler jagte vor dem großen Rath, der junge Markgraf 
habe fie heraus getroftet (Auf feine Berbürgung fepn fie 
herausgefommen). Die zweyte Urfunde N. go. 

83) Cigentlih damals wurde dad Schreiben N. ı2 erpes 
dirt: aber die Dispofition war dlter; Matter hatte den 
Bavardenthurm fchon einige Wochen inne. 

34) Dem Erterlin fheint Philipp nicht unfhulbig: Es war 
die gemein Red — Doch da verantwurtt er ſich gegen denen 
von Bern — Do ließentz ander Apdgnoſſen ond befchehen 
und ift doby finthalb Cfeither) bliben (geblieben); aber er 
und ander handlettend ald Fygend gegen Fpgend ze tun ge: 
bruchent. Möglih, daß er fein Wort gab, umd ihm leid 
war, daß der Herzog es nicht hielt; aber er war in deſſen 
Gewalt und glaubte noch feinem Gluͤck. 

85) Sie gefhah auf den Aſchenmittwoch, am 296 Februar. _ 

86) Archers du corps; Oliv. de la Marche. Dieje Leibs 
wace ift dur feinen Schwiegerfohn an Oeſtreich überges 
gangen, wo fie heißt wie hier im Text. 

87) Th. II, 373. Anm. 50. 

33) Denn die Befakung hatte es nicht für nöthig gehalten; 
Neufch. Chronik, , 

g9) Vier bie 500; eb. daf. Als die Eidgenoffen ſich naͤher⸗ 
ten, mag Roſimboz mit hundert Mann fih auf die Höhe 
aezoaen haben. Bon diefen fpriht Comines. Ä 

oc) lieber dieie Zahlen haben wir ı) die von Tſchudi mit 
feiner gewöhnlichen Genauigkeit aufgenommen, in der uns 
gedrudten Kortießung feiner Chronik, 2) die im J. 1492 
auf der Jahrrechnung pi Baden von den Orten felbft ange⸗ 
gebene Summe, 3) die, viel verichledene, aber obne, ges 
naue Angabe der Quellen, beygebraihte in Map's hist. 
mil. des Suisses t. Il, 490. Es fcheint wohl die zwepte 
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(abgedruckt in dem Helvetiſchen Kalender 1739) den Vor⸗ 
zug verdienen zu ſollen: fie iſt aber entweder unrollſtaͤndig 
abgefchrieben oder war ed anfangs nicht, weil die Orte nicht 
einerley Srundfaß in der Angabe folgten. Für Zurich ge 
ben 1) und 2) 1701 oder 2 Mann; aber dazu kommen Bas 
ben mit 96, Bremgarten und Mellingen 76 (2: 77), Chur: 
gan haben jene gar nicht, ed mag mit dem übrigen Volk 
von Baden und aus Frepamtern die Anzabl, wo nicht nach 
May auf 2600, doch diefer Zahl nahe bringen. 

91) Wurſtiſen, des Bafeler, dem über feine Stadt zu 
lauben if. Map nennt Urnolden von Notberg und giebt 
hm 1500 M. Ein Zuſatz Tſchudi's bey der Nechnung 

92) In der Koͤnigs hovſchen Chronit ©. 376. Unfere 
Geſchichten erwähnen nur 212. Tfhudi 259, etwa mds 
gen 35 von Solmar, 26 von Gletftadt, 51 Deliperger, beys 
zufügen fepyn. Er berichtet auch, daß nicht alle da waren; 
ein Theil (die vom Biſchof) mag mit Eptingen geblieben ſeyn. 

93) 1862, nad 1) und 2) Coben N. 90). Bon Hapfurtern 
ſiehe Cyſat, Walditettenfee. | 

94) ı) und 2) übereinftimmend: 4333. 3), man weiß nicht 
warum, nur 3400. , 

95) Dem Landammann Rudolf Reding; 1181 Mann. Glaris 
fandte unter Hanns Tſchudi (Großvater des Geſchichtſchrei⸗ 
bers) 780, Uri 483, Unterwalden 455 Mann. 

96) Nach I) 132 und 1505 2) 131 und 155. Wetter (im 
neuen Schw. Muf.): Sie feyn alle roth gekleidet und mie 
weißen Schweizerfreugen bezeichnet gewefen. 

97) Aus einem alten edlen Haufe; fein Neffe war in Preußen 
Teutſcher Herr; er felbft, VBürgermeifter feit 1471. Nüs 
ger. Der Stadt Eontingent beitand aus 102 Mann’; 
Wald kirch. 

98) Walfer, dem von feinem Lande zu glauben iſt: er ſey 
erft nad der Schlacht gefommen. 

99) Daß diefer im Anfang nicht bey der Schlacht war, viel _ 

“weniger fie commandirt hat, wird von Map II, 438 gut 
gezeiat. Daß er erft am folgenden Tag anfam, hat er (wis 
der fo viele) nicht erwiefen. Siehe N. 137b). 

100) Man fieht aus der Neufchateller Chronik, daß 
ihm um Yebensmitrel zu thin war. Darum hatte er Vaurs 
marcug beiekt, auf : der Marſch Feine Schwierigkeit finde. 

301) Marchons à ces vllains; ce ne sont pas gens pour nous; 
Neufch. Chr. , . , 

102) Wir folgen der gewoͤhnlichen Erzählung, die auch Guil⸗ 
limann in der ungedrudten Chronik annimmt, May 
ordnet anders, aber ohne die Duelle zu nennen, Baldwin 


Y . 
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wirft er in die Nachteupp, Oranddn auf bie Mitte; hierin 
wären wir geneigt, ihm recht zu geben; leicht mag Wilhelm 
mit ud ig feinem Bruder verwechjelt worden ſeyn. Uns 
ten mehr. - 

303) Nach May mit dem jungen Markgrafen, dem Prinzen 
von Oranien, und Philippen von Erevecoenr, der ihn dem 
Könige verrieth. _ | 

104) Suillimann irrt, ihn Herzog von Juͤlich zu nennen, 
welches Herzogthum erft cal „uabre fpäter an das Elevts 
{he Haus erheirathet wurde ; bner Geneal. Bar, wie, 
Alt will, ein Herzog von Jülich da, fo muß Wilhelm es 
gewefen ſeyn. ' 

105) Neffe des unglüdlihen Herzogs Arnold von Geldern; 
er nachmals erſter Graf von Türen, 

306) 13215 in feinem 2qgften Jahr. 

107) Avis similem atque per omnia patri 

Condierat virtus. 
Pierre ds Blarrs. 
Firmo robustoque corpore; Meyer, annal, rer. 
Flandric. " . 

308) Armorum prudens; Blarru. Artibus belli clarus; 
Meyer. Er ließ 1469 den prächtigen Froiffart ſchrei⸗ 
ben, welcher in vier großen $olianten zu Breslau Liegt. 

309) Vir omnibus numeris absolutus; Meyer, Erift 1504 
n dem szften Jahr feines Alters geftorben. 

110) Man wird fich von der Wahrheit nicht weit entfernen, 
wenn ihre Zahl auf 20000 angenommen wird; wir glauben 
den Feind nicht über 50000 annehmen zu ioden; doc) find 
viele gute .Schriftfteller für 60000. 

111) Daß diefes nicht jegt erft Ihnen einfiel, iſt r fehen aus 
dem Schreiben Bern an Bifhofzu Wallis, Di. v. 
Petri Stuhlfeyer. 

112) Mezeray Abr. de l’hist. de Fr. Unſere Befchreibung 
iſt nah den Shronifen. ‘ 

113) Dieſen Anfchlag lehrt Etterlin, 

114) Paradin; Contre l’avis et conseil de tons ses capi- 
taines. nn. 

1146) Werner Steiner (wie wir glauben) Schlachtlied 
von Granfon: Von Schwotz die frummen Aldtgnoffen 

Die band den Vorzug tan (find die erflen geisefen). 

115) Etterlin:;_ Von allen Orten vif guter Giellen, a 
denn in ſolihen Sachen das Volk allenthalben vermifcht und 
ein guot Gfell dem andern nachzuͤcht. In diefen wahrbaft 
militäriihen Zeiten geſchah das meifte frey, nach Angabe 
des Verſtandes, ıhne die genauen Meffüngen. Der ©. 
Galler verfihert, 100 feiner Landsleute haben dieſen 


— 
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Ruhm getbeilt. Nah Edlibach liefen auch von Zürich bey 
800 roͤſche (mannhafte) Knecht hinzu; überhaupt wohlmoͤ⸗ 
gend Sefellen, die gut laufen konnten.“ 

116) Stterlin. 

117) Bey der Combe des Ruaulx; Hugo de Pierre in 

- der Keufch. Ehr. 

318) Ms marchoient le petit pas par le vaulx de champs, 
n’ayant aucun dötte; eb. daf. 

219) Stterlin ausbrädlih, daß Teiner vom andern ges 
wußt. Chen fo der ©. Saller. | 

120) Jene zu Murten geflandenen 8000, mit Srepburg, So⸗ 
(oturn und Biel. 

1206) Bern an Wallis 123: in gar guter Schickung, 
mit begierigem Herzen. 

32:1) Schilling. Es hatte auch viel geregnet. 

122) Kamiliennahrichten, ganz übereinimmend mit 
der Seihichte, 3. B. der Neufch. Chronik, 

3220) Machten einen Spitz von eitel Küraffiern; Wu r⸗ 


ifen. 

123) (Seen an Wallis, Mt. nah Invoc., ſchnell: er 
(der Feind) tet jnrennen, grüfelich. _ 
324) Der Sanctgaller N. 42. Edlibadh: die Eidges- 

noffen raften fib vom Gebet, ftedten die Lanzen In die 

Erde und hielten. 
125) Schlachtlied: die Eidgenoſſen fiengen an bringen 

| Und den Feind faft (gewaltig) überdringen, 
126) Si wollten uns hinterryten ; 
Do war das Feld zu fhmal. 

327) Bernan Wallis. 123. L’artillerie tiroit sans fin; 

teufd. Chr - 


328) Couchant sa lance en arrêt contre ses ennemis; Reufs 


hateller. 

1285) Die Batterle zwiſchen Conciſe und Corecelles. 

129) Zehn Mann [onen gefallen feun; Neufch. . 

3296) Schlahtlied eines Lucerners by Schilling, 

130) Mit verhängtem Saum; Edlibac. 

331) Lä, il y eut une Epouvantable bataille;, Neufch. 

331b) Dünod. 

332) Le maret, Name der Fleinen Wieſe; Neufch. 

3132 b) Stettler. 

333) „Der bö8 Heinj;“ Enfat, Waldftettenfee. Braun, 
weiß und blatt war Ludwigs Banner, ein goldened ©. Ans 
dreas-⸗Kreuz bieng daran; Etterlin. 

134) Graf Nomont hatte feit 1460 Maria von Luremburg, 
Graͤfin zu S. Yaul, von Marle, Soiffons und Converſan, 
Vizgraͤfin von Menus, Frau von Enghien, Peters Tochter, 


[4 
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welcher dieſes erfchlagenen jüngerer Bruder, beybe des von 

—5 Karl verrathenen (Ch. IV, 173) Eonnetable's 

öhne waren. 

335) Jacob von Emery (Aimerie, Mery) war aus ber Picars 
die; Bafel an Erfurt, Mittw. v. Barthol. 1476 Cie 
Antons diplomat. Bentr.). Anton von Lalain, Johann 
von Poltierd (von einigen Portier gefchrieben), Quintin de 
la Baume, Herr von Mont S. Sorln; Snichenon, 
Savoye. Gollte legterer Zſchanyrlan ſeyn, von dem 
Baſel an Erfurt fchreibt, er fen des Königs von Nea⸗ 
polis (oder des Prinzen von Tarent!) Liebhard geweſen! 

135 b) Ein Piemontefer, nah dem Briefdber Bafeler. 
Moult vaillant escuyer; Oliv. de la Marche L. 2. 

136) Sein Vater Nicolas war durch polliop des Guten beys 
nahe ganze Regierung in feinen Dienften, Oberfter Rath, 
Sanzler und Nitter; ald der Herzog 1453 den Kreuzzug ges 
lobte und er (obstant son anciennete et foiblesse) ne pou- 
voit bonnement aller au saint voyage, gelobte er (à Dieu, 
et après aux Dames) einen feiner Söhne mit 24 Cbelleus 
ten auf den Feldzug zu rüften und, fo laug er währe, zu 
unterhalten; ds /a Marche im eriten Buch. Gr flarb zu 
Autun am 28. Jänner 1461, Sage seigneur et riche; Exır. 
d’une anc. Chronigue bey du Freſnoy's Comines. Diefer 
fein Sohn, welcher bey Granfon fiel, war Herr zu Preſilly, 
Beaulieu, Beauregard, Pelapäflin, Vernantois und Bef⸗ 
fiat; der andere ftarb 1483 als GSarbinel. 

137) ©. oben Th. 11, 636. Wergleihe dad Geruͤcht bey D üs 
nod, Raulin habe fit durch Sonfiscationen bereichert. 

337b) Neufch. Ehr. 

1370) Dieſes beſtaͤtiget, was Guillimann meldet, Hem⸗ 
mann von Eptingen ſey mit einer Anzahl der Reiſigen von 
Oeſterreich in dieſem Augenblick angekommen; dieſe mögen 
etwa ſchoͤn geſchimmert haben. 

138) Bullinger. 

139) Der Uri: Stier iſt ein Trompeter, der in das große Horn 
ftößt, welches von einem Auerochfen feyn mag, und in Urk 
Schlahtzeihen war. 

140) Die Kuh von Unterwalden genannt; Stettler. „De 
„‚üver das Korn von Urv, euch die Harſchhorne von Lucern 
‚‚tiene aus den Schlahten Rolands!) und was ein ſoͤllich 
„Toſen, daß de3 Herzogen Luͤt ein Grufen barob entpfiens 
„gend;“ Etrerlin S. aub Duͤnod. Da erfchien 
m»ena et horribilis e propinquo ruinae species; Guil 
limann. 

141) Combattoit honnetement, mais plus n'en pouvolt; det 
Neufchateller. 


— 
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141 b) Ils se prirent à bouter feu dans leurs bätons, et char- 
gerent si etroit que la bataille tourna en fuite, Jean de 
Troyes in der chron. scandaleuse. 

1410) Nah Yaradin hatten die Schweizer une grosse em- 
buscade d’arquebusiers, die wir in unſern Berichten nicht 
etfennen; die Gegend machte es: 

Es waren Berg und rauhe Thal, 

Der Weg war rauh, und dazu ſchmal, 

Dadurch fie mußten fommen. Schlachtlied. 
Ils tirerent forieusement; les Bourguignons, voyans ces 
Suisses venir 2 eux tete baissdee, se mirent tous en fuite 
en merveilleux desordre. 

142) Danifher Schreden. Sie flohen, fagt Paradin, 
semblans d’etre'chasses par une puissance invisible. Gebr 
natürlih,, wenn man von dem Erwarteten fo ganz das Ges 
gentheil findet. Gedente an Roßbach. 

142b) Guillimann. Wohl die Bewegung, wodurch der - 
Herzog fi) an einen Rain ftellen wollte; Wurftifen. 

343) Tanquam ferre nequirent; Guillimann. 

243 b) Primi ordines in praeceps tracti Italos involverunt; 
uno prope momento acies confusa; eb. derf. 
ee ufaateller, und alle; er felbft bieb in bie 

iehenden. 

244b) Der S. Galler: nur 300, die Kortfeßung von Koͤ⸗ 
nigshboven: 600, der Neufchateller: iooo Burguns 
der und fonft etma 60005 Troyes Cirrig) 16 bis 180005 . 
Guillimann: bey 20005 wobey nah Comines 7, nad 
anderen bey Suillimann 9 oder 16, nah de la Mars 
che die obangeführten Hommes d’armes et plusieurs au- 
tres gentils personnages. Die Zahl mochte wenig bebens 
ten, aber ed fielen la plupart des capitaines et gens de 
renom; Tropes. , 

1440) Noch hier, bey der Mühle, wurde fcharf ſcharmuziert; 
Neufch. und Wurftifen. 

144d) Ein großes Schiff gieng unter, von Welfhen Herren 
nberladen; Schilling, nt 

145) Bern an Wallis. 

146) Eptingen habe die wenigen Neifigen vor unvorfichtigem 
Nachſetzen gewarnt, weil fie hätten koͤnnen abgefchnitten 
werden; Wurftifen. 

247) Der ©. Galler; Wetter, 

247 b) Neufbateller, . N 

148) Der €. Galler. 

143 b) Neufdateller. 

149) Es war der alte Eig deren von Chalons (Dranien) in 
Hochburgund. 
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150) Eein Haushefmeiſter notirt es; in den preuves 
ben Somines. Au der Initige Matb war mit Karin ges 
flohen, und ſagte ihm etwas, worüber er Ich eine harte 
Derireluna bite zuieden fonnen, mern Perfenen, wie er, 
nicht für unserierito vehaiten worden wären. Der Herzog, 
in feinen Unterredencen, batte ötters des greßen Karthagts 
neryere eriiätnt, wendet den Mömern die Meltberricaft, 


y] 


m ma. 


ja die Erbalinung zmeifeibaft gemacht: Num, auf der Flucht, 


feate le Sierieur (fo bieß der Narte: Manseıgneur, nous 
vor sen anıinatises! (Declos. Louis XI, Livr. 8.) 

35) 20 Emilling. Die Meiitsen von Oeſterreich waren 
alſe nipt daden. Ron den Straßburgern melder Wurftie 
fen, das, di man die Soladt nicht anf bieien Tag ermars 
tet, fie der Furterung mexen anderswo ‚.geloflert”” waren. 

352) Etrerlin, Edlibab, der Sanctgaller. Es wa 
ren auf der Burg, nach letzterm 18, nah Edlibach 30, 
nah Schilling auch mebr Aurannder; aber Tean von 
Troves zaͤhlt über 509, melde gebangen wurden. 3u 
veriiehen, Daß jene nur die Herren, bie mehreren gemeine, 
auf der Burg oder in der chlatt gefangene Krieger waren. 

52b) Aux memes licols; Treve®. Der S. Baller mel: 
tet von einem, er babe für jein Leben 12000 Schild (Kro⸗ 
nen!) vergeblich aescten; er fen entbauptet worden. 

353) Stettler. Andere reden nur von Darin’d Sohn; 
Wurſtiſen weir ven 2. 

353) Frterlin: Jehann de la Tone. Sorſt nennen ihn 
bie Chroniken Darin. Er war von Vejanzen. Lnerwiefen, 
Daß er Sommandant gemeien. 

3535) !| y avoit des gens de grand dtat (bie Minifter); 
Neufchatel, Eibentbal, Mengen, bielten Reurmarcus waͤh⸗ 
rend der Schlacht in Reſpect; Nachts erſchienen beym bes 
nacbarten Verneaz (Nernou) die von Bondry, den Lan⸗ 
Deren und aus dem Granionſchen. 

354c) l.e guetne fut pas _ien avise. 

‚254 d) Er ſchnitt ihnen Zaum und Zuͤgel ab, Damit fie laͤr⸗ 
mend umberlaufen (den beſſern habe er die Heffen zer 
ſchnitten). 

I51e) Mit 100 Goldenden. 

154) Ten Bera des Provences, nah Tontarlier zu. Die 
fe3 aUes aus der Nenfchateller Thronik. 

155) Schilling und Diivter de la Marche. Dieſer 
lag zu Salins Eranf und verradm dad Ungläd von ihm. 

156) Edfibar: Wuriiien: Man - 

35°) Jener oben vorfommer N Hertmann iſt Ibann, Hänsli. 

158) Dad Broenrolk und die aredettea: der S. Seller 

150) Citer:ie, der Me Unerdnrag bejeafjt; es one das 
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durch kommen, daß man ſich auf die Beute werfe, ſtatt 
nachzujagen. 
160) Eine Urfunde in der Halleriſchen Semmlung. 
261) Schilling ınd Edlibad. Wenn alio Meldior 
Ruß (Haller’s Bibl. v, 70) die Leute auf nur 300,000 
l. Rh. ſchaͤtzt, fo ipricht er nur von dem geringen inady 
villimann, kaum bunderten) Theil, welcher geſeslich 
ausgetheilt wurde. Bonſtetten redhnet 500,000 Gul⸗ 
den (aureos), 
162) Sp viele rehnet Hafner. Auh Münfter: 3,000000 
ronen. 


163) May hist. milit. III, 300. Dieſes Verhaͤltniß des 


Geldwerthes iſt nach der niedrigſten Schaͤtzung. 


‚ 164) Schilling; beſtimmt nennt WDünfter (Koſmogr. P. 


2. Kap. 85): 3000 Saͤcke Haber, 2000 Heerwagen (wel⸗ 
che Proviant oder Mobilien gerührt haben mögen; ron 
militaͤriſher Verwendung iſt feine. Epur); 2000 Xını cr 
Häringe; trenih viel Stockfiſch und. geſalzenes Fleiſch; 
en: Mandeln, Meerirdäulel ( Sohannisbeeren? 3.0 
inen?). 

165) Schilling: g20 Haupt, Stein, Schlangen, fans 
ter große Buͤchſen. Guillimann beſtimmter: 350 Aids 
fhlangen jekt Königshoven’s Fortiekerallein auf 2003 
eben dieſer yagerfcheidet die Hakenbuͤchſen. Stärfe (bie 
Batterieftüde Yeißen befanntlih Tarrasbüchfen, und we 
ren „auf Yidtern wobl gefaßt; S. Galler) werden im 
der Neufchateller Chronik ı15. gerechnet. Ueber 
Das Pulver ift man einig, daß aber fehr vieles nit ohne 

roße Hefabr auf der Wahlſtatt verſchuͤttet und verdor⸗ 
en ward. 

166) Schilling. Der S. Galler meldet, vorerſt Haben 
die 200, welche tn der Schlacht gewefen, ein Banner wit 
des Herzogs Wapen, andere fünf große Banner und 22 
Mennfäbnlein beimgebradht , bald fey eine fchöne Schlange 
und eine Tarraßbuͤchſe gefolat. 

167) Dergleiben find nah Dern gefommen (Gruner's 
Deliciae Bern 338; wir haben fie noch _felbft bewundert). 

168) Schilling: go00, jeder von vier Pfund Bley, groß 
genug, um einen Ochſen zu fhlagen. Haltmeper . 


a. 8000. 

2169) Schilling: über 600 golderie und feidene Banner ud 
Sahnen, deren Karl und jein Vater oft fich bedient, wm 
von der Größe ihrer Macht einen fchreddenden Begriff zu er⸗ 
tegen. 

569 b) Cum vexillis et crystallinis globis ditissime facta; 
Donftetten, 
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199) Beihreibung nah Fugger; die Fugger haben dieſen 
ut zerftüdt und die meijten Steine Kaiſer Marimilianen, 
arls Schwiegeriohn, verkauft. _ 

200) Um 47005 Bulden that er den Kauf. Johann Jacob, 
der Geſchichtſchreiber, ift Anton's, feines Neffen, Sohn; - 
er felbit batte Feine Kinder. , 

201) Es will ſcheinen, daß man das fhöne Stuͤck aus chriftlis 
chem Gemeinſinn jenem nicht laffen wellte; biefer, Kaiſer 
Karl, hatte bey den Fuggern fonit_ große Schulden; die 
Kriege fraßen feine Americanijhen Schaͤtze. 

202) Heinrich, erzählt FZugger, Faufte ihn in feinem Todes; 
jaht 1547. Marierte berichtet, er fey nicht mehr in 
Madrid, und glaubt, man habe ihn ferners gefchnitten. 
Er ift in der kaiſerliden Schagfammer zu Wien, und mag 
bey den vielen Familienverbindungen bepber Habsburgiſchen 
Zweige dahin gefommen jeyn. 

203) Sintemal er in Frankreich nicht den erſten Rang bes 
bauptete; du Trefnoy über Comines. 

203) Düclo8 hist. de Louis Al; t. 11, 1. VIII. 

205) Aus dem Abfchied Lucern 14925 In dem zaſten Van⸗ 
de der Halleriihen Sammlung, Nach Wartewpl, deffen 
Wort nie gering zu achten ift, wäre dieſer Diamant eben 
jener erite, und Ölafer der Maun, durch welchen der 
Schultheiß ihn für Map gekauft hätte; das will ſich aber in 
die Sagen und jelbit in die Jahrzahlen der Hist. milit. nicht 


fügen. 

206) Der ihn von Anton, Prior zu Crato, ded Königs Don 
Mancel unehtem Enfel, erfaufte. 

2066) Er wolle zu der Lieben Frau von Pay wallfahrten; hier⸗ 
auf fol zu kion eine Assemblee du Clergs ſeyn; Don Cal. 
met hist. de Lorr. 

207) Dites au Roi, ließen fie ihm fagen, que, s’il ne se de- 
clare, nous nous appointerons et nous declarerons contre 
lwi; Comines Nun war feine große Sorge, daß nicht 
Karl diefe Stimmung erfahre. 

2070) Et ne dep:aisoient que du petit nombre de gens qui 
avoient été perdus; So mines. 

203) Bona von Eavoven, Schweſter der Koͤnigin. 

209) Siorza fürctere die unbegränzte Herrſchſucht, wenn 
Karl die Schweiz bezwingen fellre, uud daß die Schwelzer 
ohne den König den Krieg wohl nicht aushalten möchten. 

210) Le festoya avec les Dames, et le fit traiter en toutes 
choses selon sanature, le plus pres qu’il püt, etfurent bons 
amis; Comines. . 

217) Et sembloit qu’il yedt tres-grand pardon à lul mal 
faire. Eben derf,, der hiebey Nürnberg und Srauffurt 
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nennt, und aus dem wir dieſe Vorgaͤnge an dem Franzoͤſi⸗ 
ſcheu Hofe genommen haben. | 

212) Les _chroniques (scandaleuses; jedoch fehr genau und 
authentifh) de Louis de Yalois, bey Sodefroy’s Eos 
minee. Paradin, chron. de Bourg. 

213) Schilling, Bullinget. Von den Glocken, May. 

214) Die Niederländer antworteten dem Ganzlar Hugonet? 
„wenn zu thun fen, den Herzog in ihr Yand zurüdbringen, 
„ſo waren fie zu allem bereit, für fernere Kriege (im Ober⸗ 
„land) geben he nichre.”‘ 

215) Niclaus von Campobaſſo, der ihn verrieth (und. Vor⸗ 


wand ſuchte), klagt über feine allverderblichen folies obsti- 
nations; N. 212. 


216) Schilling. Mn _ 
217) Wattemwpl: mit 1000 Mann (unter $. F. von Mülliz 
nen) befeßt. Irrig Wurftiien: man habe es verbrannt. 

218) Ueber die Verrieres; 1800 unter Heinrich Matter. Zu 
Neufchatel goo unter Dittlinger. Map. . 

219) Durch) Bafel, Miümpelgard und die Leute von Elerval, 
200 „gute Leute” wurden gefangen, doch wohl gehalten 
und um Löfegeld frey. Edlibach. . 

219 b) Wo 200 Burgunder lagen; die Befakung von Ericourt 
[hing fie. Eb. derſ. 
220) Die Sweizer eben am Tiſch, waren bald auf, und von 

40 Feinden entfamen ı0. Eb. derf. | 

221) Münfter, Koſmographie B. 3, Kap. 117. 

222) Durch den Gardinal Legaten von Pija, Triuli, einen 
Zucheier; Don Ealmet, und Remy discours des choa 
ses advenues en Lorraine. Wan vereinigte fih endlich, 
dem Legat einen Tag zu geben, der aber über die militäris 
fen Bewegungen fih zerſchlug; Tihudi. 

223) Schreiben deren von Bern, wie ber Doctor Ser: 
win Heßler (welcher Coͤlniſche Domherr anh vor einem 
Jahr für den Kaifer mit Karl unterhandelt) und Helms 
mann von Nechberg fie haben irre führen wollen; bey Stetis 
ler 251. 

224) Die meiften ſprechen von 100,000; wir folgen der gerins 
gern Zahl aus allen Gründen, Ä 
225) Th. II, 174 nach der neuen Ausgabe, und iſt jenes nach 

diefem zu beffern. , 

226) In Solge der Dinge, Th. IV, ©. 689 f. erzahlt, 

227) Bullinger, 

228) Eben derf., wie viel man gebette. . 

229) ee faten fein Unzucht weder Frowen noch Mannen; 
Schilling. 

231) Am 9 März brach er auf, nur fieben Tage blieb er zum 
2 Müllers Werke. XXVI. 33 
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Nozeroy. Die Chronif N. 212 und Somines (je 
hier offenbar aus Berichten eines Haushofmeiſters oder fonfk 
nahen Zeugen) flimmen damit überein. May will ed nicht 
glauben, weil der Herzog in fo kurzer Zeit ſich nicht wieder 
hätte verftärken Fünnen. Gut; auch famen die Verſtaͤrkun⸗ 
gen erſt nach Laufanne, und Menfchen, wiffen wir, hatte 
er nicht viele eingebüßt. Er Fam nad) Lauſanne in fünf 


Tagen. 

232) Eigentlich bey dem Nonnenkloſter Villars⸗vaux (villarum 
valliam); des Officials von Lauſanne Bericht 
vom 22 Oct. 1476. 

233) Eben derſelbe nad öffentlich aufgenommenem Verhoͤr. 


234) Am 6 April fam ein Faiferliher Botfchafter; mit diefem, 
den amtirenden Vrälaten, dem Legat, Ariedrich von Ta— 
rent und vielen anderen Großen aB er an dem Dfterfeft, 
und waren vier Schüffeln mehr als fonft (4 plats de cru&); 

. 212. 

2336) Bafelan Erfurt N. 135: Graf Zcatalant (welchen 
ich noch nicht erkenne) habe diefelben gefüher, und anfangs 
eine Feine Wallifer Beſatzung zwifben Bagnes und Entres 
monts überrafcht, aber dieſe nach 2 Tagen ſich gerochen. 


235) Edlibach; der S. Galler (jeder Walifer habe 18 SI. 
erbeuter); Simler, Valesia 143; Stumpf 622 f. mit 
guten Anmerfungen. 

235 b) Wir übergehen, wie auf den Palmſonntag funfzig von 
Sanen zwifhen Alijo (Aigle?) und Villenenve vor 2000 
Feinden, die fie uͤberraſcht, nicht geflohen, ſondern 24 Aüs 
raflierd, auch den Sohn von Torrens, erſchlagen, die übris 
gen verfprengt; wie die Freyburger Attalans verbrannt 
BafelanErfurtN. 135), wie fie Chatellard gebrochen; 
und wie die von Zaffere, da fie Gran Gotis (Grangettes) 
zerftört, Romonts Kürafliere verfprengt. 

236) Alt, mit Suihenon und Heuter einftimmig. 

237) Schilling. 

238) Mit goo Mann kam er, fand 500, deren nur acht vers 
mochten, fi zu retten; Alte, Weiber, Kinder, Prieſter 
wurden, kriegsrechtmaͤßig, verfhont; die Landfchaft um 
5000 Pf. gebrandichagt. Jeder feiner Lente babe, außer 
Zehrung, ſechs Pf. gewonnen (daß alfo die Beute ober ein 
eheil der Brandſchatzung wohl in die Stadtiaffe fiel); 

illing. 

239) Bon diefem Tag, Mt. nah Oculi, 17 März, ift ber 
Abichied bey Wurftifen. Won Erzherzog gmund 
werden taufend Schüpen mit Handrohren begehrt. Son 
war bep Graufon bemerkt worden, daß der Feind mehr die 


- 
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Spieße als Buͤchſen gefürchtet (N. 249 b). Vermuthlich 
weil die Eidgenoffen mit jenen beffer umzugehen mußten! 
2370) Welche mit ipm bey dem Feldhauptmann den Kriegsrath 
bildeten ; „Raͤth und Hundert.” 

241) Ge fol feine „Fryhait” me unter dem Heer gelitten 
werden. | oo 

242) Er geh zu Kirchen, Rath oder Straß, foll er fin Hats 
nifch ablesen. 

243) Auflauf oder Aufbruch. 006. | 

214) Bei Leib (Todesſtrafe) (ON niemand Fein Todgefecht raͤ⸗ 
hen, io lang man zu Feld läge: 0 

245) Daß eiher ohne Urlaub aus beim Feld ziehe. 

246) Niemand ſoll kein Geſchrey machen. 

247) Er fol die Augen auf und die Hand hart zu thun, was 
der und mannlich einhauen. 

248) Am Streit niemand gefangen zu nehmen, fondern, fd 
weit möglich, umzubringen. _ j u 

249) Die Beuteordnung ift ein Hanptartifel diefer Kriegsor⸗ 
donanz; man war mipmüthig über das Benehmen bey 
Granſon. on on , 

2496) Bon Gent famen ihm 5000 Mahn, jept auch die Lır 
xemburger, 6000 fandte Ludwig von Boutbon, Biſchof zn ' 
Luͤttich, 4000 aus Bologna der Bentivoglio; Bern an 
Straßburg, Fri. had Reminiſc. "Schilling fprict 
auch von Römern; der Papft war feht für ihn, 


250) Der König meinte, Rom don der Theilnahme an Karla 
Geſchaͤften abzuichreden, ließ den Legaten (Julius II, nad 
dieſem), der beiondets an Karin hielt, arretiren und be; 
drohete Avignon. Sofort ließ der Herjog von Laufenne 
aus ibm fagen: wenn er den Legaten nicht augenblidlich 
losgebe und ſich ganz rubig halte, fo fen der neunjäbrige 
Etillftand gebrochen. Ohne Antwort abzumatten, ließ er 
von Macon aus Bewegungen machen, und fchien feldit in 
Lion den Koͤnig ſuchen zu wollen; der eilends nachgab. 
Aus der Inſtruction Maximilians ind Marien, 

erzogenbufh ı2 Juny 1481; im Frefnopfhei Comines 


1V, 55: ra i Rn 
250b) Nit wol gefarbet; Miſſifenbuch Bern, bey Steti: 
ler; wo auch vorfommt, e8 babe fih in feinem Quattier 
ob Kaufanne in der Nacht ein teufliihes Gepolter hören 
laſſen; hierüber habe er fi in die Etadt begeben. Letzte⸗ 
res that er am 29 April; erfteres mag veranftaltet worden 
fepn, ihm die Einſamkeit zu verleiden, worin er fich ſelbſt 
und anderen immer unerträglicher wurde. Il etoit terrib!e 
ä ses gens, et se tenoit solitälre; Parabim, 
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251) Res Erminet. Yeratir: La ır.sesse dimigmait 


eu ivı ‚#5 »spriis de vie. _ 

352) Üe wirt elsemein beberrtet, er babe Me Stadt Merz 
ker: erien von Tommi, Krertets der Serra: pm Es 
vor, zriee Savier and Serrihaficn Der El.en iriere 
Herrtienien ttriztuden Stertlet m. &); To Ihar er 
Bas nık. mir: 'n Dieier Rede rer dem Deer. 

3:3: Are ter Keufzateillercbrenif. 

253) zen Lieie. j’armee p.usbrare eı grande que devsnt. 
Tie „ſeitenen Eharmerepen‘ waren auch wieber Ba; Miis 
fifenbu*, chen. 

251%) ie waren meins gaillards, moins afectionnds: Pas 
r2Ftin B.urg. 

255, Zerregar and Beiankre Kurfürü Friedrichs son Der Tralj 
nunb Ferzoss ſhaleazzo Erorza waren bey ihm; Exır. a’une 
arc. ron. ben Semim. 11. 

5‘) Er am Zee, wie oben gedachte Chronik ſagt; fondern 
im eret. 

257) Ixtrair N. 255. Adt Tage laz er bey Morens. 

258) Or <a‘ ces chiens ont perdu courage; me semble que 
devuns les a:ler trouver. Neufchat. 

254) (juand serez fa, nous ferez part de Vos nouvelles. 

26c) Eben berf. Ohne Zweiiel das Cugn unter Ztärfis. 

361) Gin Biaarer von Coſtanz, und felbit von Cidgenojfen 
Landen; Miilifenbuc. " 

262) Auf dem feither mir S. Chriſtophs Bild verzierten 
Thurm; Gruner's de:ic. Bern. 414 

263) Auf dem „uͤwer und unfer aller geneſen und Verder⸗ 
„ben ſtat.“ Oben N. 249b,. , 

863) Tie Mahnungen Hat Schilling. Eie wellen „kurz 
„Endſchaft machen.” 

2365) Als fang unfer Etadt Grund flat, wollen wir ed um üch 
and ümer Nachkumen verdienen; N. 249 b). 

266) Bern dem König, 1. Juny; bey Etettler. 

67) Man follte es glauben; denn in dem Bund waren bie 
von Bern „mit all ihren Burgern und fo ihr Lehen, Pfand 
oder Eigen waren (Urkunde, 6 März 1353); ſchon ſeit 
29, gehen war Murten mit Bern in einer „nähern Buͤnd⸗ 
„niß“ (Xen, voce Murten). Wäre fie ein Burgrecht ges 
weien! In der That bezeugt Bern (in dr Mahnung, 

anf Judica, bey Schilling 315), daß die Murtener Aber 

200 jahre in Lieb umd Leid mir’ ihnen geftanden ; der ans 

fangs auf Jahre beftimmte Bund zu ewigem Weſen gedies 

ben, und von Bern in den Bund mit der Schweiz mitger 
bracht worden (Mahnung, ſchnell am H. hoben Donners 

flag, eb, daf. 318). 
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268) Bern an Bafel, Mittw. v. Pfingften ; „wär unferm 
„begierlihen Willen gefofgt worden, ſo wären wir der 
„Mühe nın entladen.” 

269) Bern an Straßburg, Frt. n. Oftern; ſehr getroft 


über die mannhafte Befaßnng in Murten, die (ehr trefflis 


hen Anftalten, die Begierde fih ‚gar bald auf den Feind 
„zu rühren,” | 
270) Wurftifen, daß fie die erften gewefen. 
271) Sie und Entlibuch find (nach Uri) die erften geweſen. 
272) Daber auch Stettler derfelben befonderg erwähnt. , 
272 b) Er felbft wurde zu Aubonne, Oron und Yalefieur von 
dem Grafen von Romont und MWilhelmen du Mergp, Nitter, 
angegriffen; Revers ale die Sanenleute ihm auf eigene 


Koften zu ziehen; Greverz, 3. März 1476; der Thurm 


Treym war die gewöhnliche Landmark. 

273) Erflärung Bern an Yarau, dergleichen ihr ver⸗ 
bundene Reiſige ferners nach ihren Stöden (Militaͤrein⸗ 
theilung der Äarauer Bürgerichaft) befchreiden zu mögen; 


erena t 


476. . ” 
274) Sonft hätten die Bieler Feine 18 Banner gewonnen; 


Lehmann’s Bisthum Baiel. 


375) So erfiärte fih in diefen Tagen Hanns von Hallwyl, ale J 


Foſter ihn bey Kerzers fragte, wo die Bieler feyn follen ? 


„Bern und Biel find immer Eins.” Biel in feiner - 


Uranlage. 

276) Burftifen. 

277) Außer den in Freyburg Fiegenden fandte Straßburg 300 
Pferde, 400 Buͤchſenſchuͤtzen, 12 Streitbuͤchſen; (W.) Oet⸗ 
tingen war uͤber die Reiſigen, Wilhelm Herter über alld; 
Hermann von Eptingen fuͤhrte die Huͤlfe der Biſchoͤfe von 
Baſel und Straßburg; May. 

373) Der Erzherzog ließ durch. Graf Oſwalden von Thier⸗ 
ftein verfündigen, daß, mer vorhin 20 gab, uun 6o Mann 
zu geben habe; Guillimann hist. Aystr. Aus Elſaß 


werden fonft Colmar, Sletftart und Kalfersberg beſonders 


genannt. Da war auch die Rhaͤtiſche Manufcheft, von wels 
cher auf Davos ein Verzethniß liegt; Campbell, 
Gundelfingen N. 171: goo Helme, 2000 M. zu Fuß 
habe Sigmund gefchidt. 

378b) Urih Varnbuͤhler mit 200 M.; Wetter. ber er 
fam leider ziwey Stunden na dh der Schlacht; Haltmeyer, 

2738) Der Appenzeller waren 600: Walter. 

279) De stature moyenne et quarree, neanmolns mince ; le 


nez un peu releve au milieu ; yeux aigus; chevelure noire, 


pendante sur les oreilles: parole breve et nett=; je sens 
judicleux; peu curieux en ses habits; jamaıs oisif, N. 


— 
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Remy disc. des choses avenues en Lorraine, sous le due 
Rene; Pont:a: Mouffon 1605. Der auch meldet, er habe 
dem H. Augujtinus nachaefagt, un prince non lettre, est 
un äne couronne; und in feinen Studien habe er fich nicht 
an die Weberießungen, fondern an die Quellen gehalten. 
Ingenua princeps bonus indole; Blarrorivo L. a. 

280) Weiß, roth und grau. Dazu nahmen fie Feberbäfche 
und jeder eine Hallbarde; Don Calmet, Lorr. 

281) Maria von Harconet, Wittwe Antons, Grafen von 
Baudemont. 

282) Solantha von Anjon, Erftgebprne Könige Nene, Wittwe 
gerri von Vandemont des Zweyten. Ste lebte zu Join⸗ 
ville. Daß er gegen den König Mißtrauen fhöpfte, merkt 
man auch aus feinem Schreiben an die Eidgenoſ— 
fen um einen Tag, „wegen Sachen, die fib nicht laſſen 
„der Seder vertrauen” ———— Mittw. v. Auffahrt), 

283) Des alten Walthers Frau ftieh ihn an und fledte ihm 
in Gold 400 Franken zu: „Monseigneur, pour ayder à 
notre delivrance!“ Remy und Salmet. Man chrte an 
ihm, daß Er den gefehdet, vor welchem der König jetzt 
noch zittere; Remy. 

284) Hundert Mann zu Dierb und Fuß; Calmet. 

285) 300 Pferde; Graf Simon Weder von Bitfh, aus dem 
alten Swepbrädfchen Haufe, ein thätiger Mann, begleitete 
ihn (W.); auch fchloffen Thierflein und Dettingen fi an 
(Suillimann). 

230), Negelmäßiger; man fieht ed noch; der Brand war 1216 

u 


(Leu). | 
237) Kun tft der See nicht mehr fo tief, der Sumpf trodener. 
288) Vielleicht nicht ſowohl won der Inſel im Bielerfee, als 
von feiner Yagb zwiſchen den Seen, und Aar, Zil, Brope, 
Bibernbach_fo genannt; letztere If von der Sane nicht weit 
Fr Sämpfe mochten die Lage vormals nach infularis 
er machen. 
289) Hobarii, die auf zerftreuten Höfen ihre über den Moraft 


gewonnenen Huben bauten. 2 

290) Sp fagte er Sonntag Mittags zu Stäffiös Seroit ce bon 
de s’evertuer & faire quelyu’ entreprise? Neufdh. Chr. 

291) Qui souloyent ätre à notre biau Oncle d’Orange. 

292) Die Pferde hatte er zurüdgelaffen; die hommes d’armes 
Ja lance au poing. 

293) Broches de fer, fourches et tels bastons qu’ils pou- 
voyent avoir. 

294) Er war Vater des Verfaffers einer von und benupten 
Neufchateller Chronik. Zum Andenken befam er eine g0% 
dene Kette, mit einer Medaille, welche ein Stachelſchwein 
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mit der Innſchrift vorſtellte: Vires agminis unas habet. 
Haller, Schweiz. Muͤnzcabinet, Ch. I, ı1. 

295) Vergeblich verfuchte er ed sur le bled du Peregrand zwi⸗ 
fhen der Broye und Eudrefin. | 

296) Wird and, Faoug gefchrieben; ausgeſprochen: Roma⸗ 
nifh Fou; Teutſch, Pfauen. Der Wald über diefem Ort 
und Surwolf, Nom, Courgevaux. 

297) Der ©. Galler: 400. Bern an den Bifhof 
zu Sitten, Mt. n, Ttinit.: ob 500 Zelten und Hütten, 

298) Ein Fiiherdorf; einige fchreiben Montelier; welches wir 
in diefer Entfernung nicht berichtigen koͤnnen. Diefer Ort, 
einen Büchienihuß von der Stadt, lag vor feiner Fronte; 
—F ee bie an die Waldhöhen, wo er ſich dem Heer 
anſchloß. 

299) Schilling: „Ihr Buren von Bern (immer der Adel⸗ 


ſtolz) gebet die Stadt uff; alle Haͤmmer möchten nit Gelds 


genug fchlagen, daß ihr damit erlöst wurdend. Wir fonts 
men bald harin und wollend uͤch uffhenfen. Ihr Buren 
von Bern, follend bychten, denn ir mügend Tein Entihäts 
tung han, und wir wollend uͤch all ertöden.” Die verfühs 
reriſchen Anträge fcheinen mündlich gemacht worden zu ſeyn. 

300) Ale Thürme und die Mauer von der Kirche bis an das 
Thor am See; Neufd. Chronist, 

301) Ville gagnee! . 

302) Diefen Sturm, der früh Morgens anfieng (eb. daf.), 
halten wir für den am Di. nah ©, Veit, deffen der ©. 
Galler au erwähnt. 

303) Zwey bey Stettler. 

304) Dünod. 

305) Falloit passer par Moustier et Vuilly; de 1A droit & 
Tornefloz. Das Zeihen war Feuer im Saal bed Nathhaus 
fed. Neufch. Chr. _ 

306) „Wellen ſoll ih mich im Großen zu euch verfehen, da 
„ihr ein io faules Staͤdtlein mir nit gewinnen Tönnt? 
Bullinger _ , 

306b) Bern an die Eidgenoffen fhäst fie zu 8000, 
die Shronifen 6000. Bern fügt die Bemerkung bey: „So 
„ſind fie denn nun in unferen alten erblihen Landen.” 

306c) Das iſt, bey Map, der Angriff auf S. Gines, weis 
ches Wort nur die Häufer bey der Brüde det Senfe (Sin- 
gine) bezeichnet; nie war ein H. Gines. 

3ohd) Stettier u. a. nur 5500; in den Bucheriſchen 
Manuferipten zu Bern werden 6305 genau angegeben. Halls 
wyl befebligte die Schar. 

307) Timndi: den fürfichtigen, frommen, woſen Hauptluͤ⸗ 
ten, Vennern und Mäthen von xucern (mut. mut. anderen), 


— 


* 
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fo jey zu unfer Stadt Bern ziehen, gar ſunders herzlichen 
Fruͤnden und getruͤwen Cidgnoffen famt und funders: wir 
bitten uͤwer berzlihe truͤw, fo hoch das uß Kräften brüders 
iben Gemuͤts gan mag, ohne allen Uffenthalt ze plen. 
Allerliebiten Krand und Brüder, wär ſoͤllich Not nit an der 
Sad, wir wolltend uͤch nit jo fchwerlich eriuchen; aber es 
tft an dem End: ſydt ung ze Willen, u. ſ. f. 

807b) Edlibad, oo, 

308) Waldmann, üwer aller williger Höptmann-, an fon 
naͤdig lieh Herren von Zuͤrich, uff Worteß nach U. H. 
—R in der 7ten Stund nach Mittag, in dem 

6. Jar; bey den Tſchudiſchen Handfcriften. Das Schrei⸗ 

den verdiente wohl ganz hier zu ftehen. „Gnaͤdig Herren, 
„fuͤrdeend üh, daß wir nit die Hinterften fpgend; hend 
„‚(babt) kein Zwyfel, die Luͤt find all unfer eigen, wir wend 
„‚Cwollen) fp mit der Gotts Huͤlf all ertöden. Der ewig 
„Gott und fpn wuürdigt Mutter und all himmliſch Heer, 
„geb Gluͤck zu uͤwerm Ußzug.“ 

809) Viel Bolt; Bullinger. Schilling: 600 Mann, 
die aber bald fich wieder ermannt. 

30956) Aus Stertlers größerm Wer; May. 

310) Da haben viele gefagt! „es iſt Martens wol werth 
„gſyn.“ Bullinger. , 
311) Albrebt von Bonftetten und Nicolas Remp 
fhägen wohl go, Baillodz 50, der &. Galler 60000 
Eidgenoſſen. Wir find, mit Schilling, Gtettler, 
von dem Bericht nicht viel abgegangen, welchen Prinz Fried: 
rich von Tarent, in Beyſeyn Somines, dem König eritats 
tete: 11000 Piken, 10000 Hallbarden, 10000 Schuͤtzen, 

ooo Meifige (Comines V); und müßten eine größere 

—* als 34000 nicht zuſammenzubringen. 

311b) Großen Antheil an der Ordnung hatte Hanns Tſchudi, 
welcher das Landbanner von Glaris trug, des Geſchichtſchrei⸗ 
bers Großvater; Truͤmpi, Glarner Chr. 

3110) Neufch. Chr.: fie huͤteten die Brove. In Aarberg 
Log nes Wpttenbah mit 400 Mann von Soloturn und 

iel; May. 

zı1d) Die Neufchat. Ehr. nennt Hannfen Fegeli und Mus 
dolfen von Wippingen. Wermuthlich wie neben Bubenberg 
Affry und neben Waldmann Herter ftand; eine gefährliche 
Chellung des Commando, wenn Verftand und Freundfchaft 
Eiferſucht und Cigenfinn hätten Fönnen aufkommen laffen. 

sıLe) Das ganze Fußvolk der Vorhut führte Yandammann 
Mini von Schwnz; Eyfat Veſchr, des + Waldfteftenfees. 
Hallwyl wählte weislich die zur Schlacht herzeifrigſten. 

312) Daher, weil er in. der Vorhut und im Streit einer des 


> 
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erſten war, geglaubt worden, man habe das Obercommando 
des ganzen Heers ihm uͤbertragen. Die Geſchichtſchreiber 
haben dieſe alte Zeit nach unſeren Sitten beurtheilt; übers 
all wurde der oberſte Feldherr geſucht: viele (ſelbſt Peter 

von Blarru, Zeitgenoſſe) nannten den edlen, aber un⸗ 
erfahrnen, 25jaͤhrigen Herzog; andere (mit Widerſpruch 
ber Geſchichte) Wilhelm'en Herter (Etterlin, Zeitge⸗ 
noſſe, und Wattewpl;? Suillimann und Häbers 
lin den Grafen von Thierſtein. In Wahrheit comman⸗ 
dirte der Gemelnfinn. fo daß jeder nach der gemeinfamen 
Uebereinfunft mit befter Kraft handelte. Der Lothringiſchen 
Neiterey geben andere eine, unfers Erachtens, unſchickliche 
Stelle zwiſchen dem Sewalthaufen und der Nachhut. Siehe 
unten. 

912 b) 4000 couleuvriniers, 3000 piquiers, 3000 alabardiersz 
Calmet. a | 

313) Slügel nennt Bullinger Kelten. Im übrigen vergebe 
der militaͤriſche Lefer die unvollfommene Darſtellung; win 
find nicht gewohnt, aus neueren Begriffen die Einfalt deu 
Urkunden Funftmäßiger zu modeln, . , 

3136) Albrecht von Bonfterten ſetzt ihn mit Oſwald'en 
von Thierftein über das erfte Treffen der Meiterey, derem 
zweytes Herzog Mens geführt babe. Es ift viel Wider: 
ſpruch in Beichreibung dieſer Schlachtordnung ; vollends 
Map malt alles weit genauer als die Quellen. Wir halten 
ung an die urfundlihen Hauptfachen und innere Wahricheins 
lichkeitsgruͤnde. 

314) Und auf den Fluͤgeln von jeder 312b) genannten Waffe, 
auch noch 2000: Calmet. 

315) Duclog Hist. de Louis XI, Livr. 8. Ein Plagregen 
hatte es verhindert. 

316) Edlibach: er maht fin Ordnung und Spiz Es 
ſcheint, er deutet bier auf den Vorſprung, welder, nah 
Hanns Viol's Lied (ein LXucerner, und gegenwärtig) zu: 
nächft ben dem Geſchuͤtz, aus 600 Teutfchen beſtanden. 

317) Eie ſcheint, etwas ruͤckwaͤrts geftanden zu baben. 

318) Worüber alle einig find, und was alle haben, darüber 
iſt nicht noth, Beweiſe zu geben. 

319) Ad wenn ed nie aufhören wollte, Etterlin, er war 
zugegen. 

320) Eben derf.: wie ungeduldig die Mannfchaft über das 
Mitterfchlagen wurde. Edlibach: man wollt’ nit läns 
ger beiten (warten). 

321) Um deswillen, alauft man, haben viele der bier erhals 
tenen Wuͤrde fib nie wolfen bedienen. In der That nahm 
allein Junker Caſpar von Serrenfiein bie Ritterſchaft wirk⸗ 
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lih an (Etterlin).. Man muß in der That glauben, dag 
der Stolz auf alte Pergamente über den Stolz der Erinnes 
rung eines ſolchen Tages gieng! 

322) Schil ling 309. Nur von Thierfteln 1505 Watte 

wyl. Waldmann, Rpvuͤſt und andere follen die Ehre nad 
der Schlaht aus Herter’8 Hand empfangen haben. 

333) Bon Bern Johann Friedrich von Müllinen, den wir bey 
Granſon ſahen; von Lucern auch, jener Haßfurter, der fich 
felbft wie den Feind uͤberwand (Ch. IV, 419), und obſchon 
Ausländer (ein Schlefier; Balthaſar's Merfwärd. Luc. 

xp. 11), feit dreyßig Fahren thatenreih und in Lucern 
Herr bes hoͤchſten Haufed war (Baltbafar’s Erklär. des 
Martinifhen Grundriffes); Albin von Sillinen, und wer 
wollte alle nennen. 

323) Tſchudi (ungedr.) und die meiften. 


334b) Daß die Zahl fait gleich oder die Schweizer uͤbermaͤch⸗ 
tig waren, kann alsdann gefagt werden, wenn man des 
Herzogs felbfigeführtes Heer, wo der Streit entfchieden 
wurde, ohne Anton und ohne Nomont zählt. Bon erfterm 
mochte der Prinz von Zarent fagen, daß es nicht über 
23000 Streiter ſtark war. . , 

325) Mit gebogenem Knie und weitgefpannten Armen; may: 
ferlider Sprud von Herzog Karel von Bur—⸗ 
sun di Kauf der Bibl. zu Wien). Einer fprach vor; Amen 
riefen alle. 

326) Dieie vortrefflihen Meden haben wir nah Tſchudi's 
und Bullinger’s Berichten ohne Zufaß geliefert. 

327) Dder Vorhut. In bepden waren Zuͤricher; bey diefer 
die in Frenburg waren. Die Sache iſt bey Bullinger 
und den meiften. Dünod nennt Herter'n Hartmann Zus 
ſter; durch Verftoß. 

328) Sechs Stunden; Gollut. Bis um die Mittagsſtunde. 

329) Die waldichte Gegend hatte ſie bedeckt; aus Duͤnod 
und der Natur zu entnehmen. | Ä | 

330) Aht (Bullinger), bev anderen 30 (Biol), au 
40 Schlangenbüchfen werden zumal genannt. 

331) Etterlin bat ed gefehen. 

332) Remy; und daß er bierauf lang zu Fuße geftritten. 

333) Neufhateller Chronif, die bier am beftimmtes 
ſten fpriht; en l’assaut des pols et des canons. 

334) Das ift die Noth, woraus Hallwyl den Herzog errettet. 

335) Daß Aeſte mit großem Geraͤuſch auf die Eidgenoffen fies 
len; Bullinger. _ 

336) Denn man 509 immermehr gar freng vor fi, ohn 
Stillſtan noch Hinterjehen; Etterlin. 
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337) Da gereten (altteutſch: durchſtachen) die Feinde ihnen 
10 oder 12 nieder; Edli bach. 

333) Das Banner von Thun hat ſich dermaßen ausgezeichnet, 
daß der fhivarze Stern des Wapens in einen goldenen 
verwandelt zu werden verdient; Rubin über die Thuner 


Handfefte. 

339) Man hatte nicht mehr gedacht, Meute zu fchlagen, fo daß 
n den fernfien Theilen des Lagers mancer von der Flucht 
oder dem Tod ergriffen ward, ohne zu willen, was vors 
gieng; Etterlin, 

340) Portant grande haine et vindication au duc Charles et 
s’esjouissant d’en &tre temoin; Neufchat. Chr. 

341) Wen fie niederftachen, den hieb dus Fußvolk in Stüden; 
Etterlin. Eben daffelbe, wenn fie verwundet wurden, 
beachte fie aus der Schlacht fort; Bullinger. 

342) Es tft hieran Fein Zweifel; Galiot von Genonillac, deffen 
Rathſchlaͤge der er508 verfchmäht, hielt die 600 mit feinen 
200 Lanzen eine Zeitlang auf; Düclos. 

343) Dlivier de In Marche, Augenzeuge. Blaren, 
Zeitgenoffe: Plurimus illi miles, sed vi certare coactus.- 
344) ®larrtu; Helvetios, propria rem pro tellure gerentes. — 

Et iam pro patria fortes, obstantia frangunt 
-  Castra, viros, 
Ueberhanpt, in ordentlichen Zeiten, wo nicht ein großes 
Genie großen Seelen das Gleichgewicht Hält, 
Optimus hic pro re, cuj nomen publica, miles 
Quisquis fult, pro se et pugnans arisque focisque., 
45) Est genti Helveticae mos, plus audere recepta 
Vulnera post, fusique solo post damna cruoris. 
Sp wahr, nur nicht ſo harmonifch, wie Duris ut lex tonsa 
bipennibus. 

346) Hinc laeti ad letum, et nudi in proelia currunt. — 

Geminant animos mulgentque cruorem 
Non alio quam si peterent convivia vaultu. 

347) Ihnen fehlte Unterſtuͤtzung: Gollut. . 

318) Do fieng man an, geüfelich zu flieben; Edlibach. 

349) Wir wilfen, Daß der lebte Herzog von Eomeriet aus 
dem Koͤnigshauſe von Kancafter, Edmund, nat der Schlacht 
bey Tevfsbury am 6. Mai 1471 entbaupter worden, und 
an demfelben Tag auf der Flucht auch Johann, fein Brus 
der, gefallen; daß der Herzogatitel damals erlofchen und erſt 
1498 erneuert worden, daß auch Karl Somerfet natärlis 
her Sohn von Heinriz, Edmunde Bruder, nicht ben Murs 
ten fiel, fondern 1526 zu Windfor ftarb. Um ın beftimmen,, 
wer der edle Held war, welcher bier umgefonnen wmuͤnſch⸗ 
ten wir genauer zu wiffen, was mit Thomas, Heiurichs 
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und Edmunds Pruder, ceiteben. Non dieiem-Iefen wir 
bloß, daß er jung un? unverbeirather geierben. Sellte er 
fib in *urgundiite Dierſte begehen baten, da er in Engs 
laud nit eben iiver wer? Dieſes bänır mit einer andern 

Fraze zriammen,. ch nim:it Dieie Engländer bey Murten 
ein von Kerl ſelbſt componirteg, oder von König Edward IV’ 
ihm geliebenes Cerys gemeien? In legterm Aal könnte 
unfere Mathmaßung nicht Statt finden, und wäre zu uns 
teriuden,, eb dieſer König etwa nach 1471 die Eomerfetis 
f&e Würde jemanden anvertraut, mwelder, da er früh und 
unbeerbt umg-fommen, der Aufmerktjamfeit Engliſcher © 
ſchipeſchreiber entgangen fepn mötte. Imhof hist. geneal. 
M. irıtr. c. 11. Tab. XV. Bolton, the extinct peerage 
of Ergiand (London 1769) p. 260 sqgq. 

850) Eeiner gedenft Mener ann. rer. Flandr. und Cal⸗ 
met. Wir übergehen den kinderloſen erftgebornen bes 
Gonnetable von S. Paul, weil wir glauben, er fey ſchon 
bey Stanion gefallen. Zwen Eleviihe Prinzen werden ges 
nannt, welche wir in den Geſchlechtregiſtern bieher nicht 

efunden. Der damalige Heizog hatte 63 natärlihe Kins 
er; nannte man feine Söhne Prinzen? So konnten leicht 
bier einige fallen, die in Geſchlechtregiſtern fepten. Mons 
taigu, Mailly, Bournonvile, find bey Dachos genannt. 

351) Pontus Heuterus. 

35 A b) Pelierhin ſchnitt Greyerz den Weg nach Lauſanne ab; 

uͤclos. 

352) Leonhard Moſer. Er ſchenkte es nah Zuͤrich und bekam 
dafür das Bürgerrecht; Leu. ' 

353) So Henter. Ben'guter Zeit, meint DBullinger, 
babe er die Tiucht genommen. Der Ungiädlihe war feis 
ner felbft niht maͤchtig. 

354) Wo nicht gar mit nur eilf Reitern, wie Calmet meldet, 

355) Es verdient Anfübrung, wie höflich deg Haushofmeiſter 
in feinem Tagebuch diefes jagt: Le 22 juin par fortune de 
guerrse il fut mis en deroute; tellement, qu’il convint & 
ses gens de guerre, de se retirer, et à lui, de les suivre; 
ce qu’il fit, en petite compagnie; et vint au gite k Mor» 
ges, et toutes les provisions de tous les ofliciers furent 
perdues. (m extr. d’une anc. chron. beym Lengletſchen 
Cominest. II.) 

356) Ja bis Yeterlingen; Etterlin nnd der ©. , Galler. 

357) Alfo das Sprichwort wurde: „rauber ald bey Murten.” 
Biol jagt, der Bund bat kein Daxdrießen, ald gegen bem 
Welſchen Blut. Aber andere fagen, überbaupt ſey einer 
von Adel geſchont morden; und eine Krepburger Ehros 
nif, daß auch nach der Schlucht einige daſelbſt ertraͤnkt 


a. 
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worden. Es war ein recht herzlicher Haß, aus dem Schimpf 
bey Granſon und Brie. 

358) Einige 10, andere 6, auch 3000. 

359) Von Raveſtein's Corps. 

360) Diefe die meiſten. am 

. 361) Etterlin: es ſah, als ob vil Möven (ſchwatz Nägel, 

die zu Zyten in den Seen ir Wohnung band) ſchwummend. 
Bullinger: fümlih Welt, daß einer denfen möcht, man 
koͤnnt uf den Köpfen gan wie uff einer Buͤhne. Andere 
vergleihen fie mit Enten, und erzählen, wie man fie ges 
piriet. Jene Vergleihung Erterlins wäre nicht fo pafs 
ſend ohne die Stallänifhen fchwargen Haare. 

362) Koftbare Müftungen, meldet Wattewpl, ſeyn zu feiner 
Zeit noch gefunden worden. Sehr viele mögen tief vers ' 
ihlammt liegen, a 

363) Der gute Hafner will wiſſen, er babe ſich S. Urfen 
verlobet; auch ſey zu Soloturn fein Harniſch. Bon einem 
großen Herrn (einige fagen es falfhlich dem Herzoge nad) 
wird erzählt, nachdem auc er fi gerettet, habe er einen 
Pagen erſtochen, welcher fi dem Pferde an den Schweif 
gebängt, und ihn dadurch in Gefahr gebraht. Hievon 
wiſſen wir nichts authentifches. 

363) Nach der Chronique scandaleuse (beym Comines) 
hätte der Herzog von Kothringen fhon zwifchen 10 und 11 
Uhr ihn vertrieben. Diefes widerftreitet unferer genauen 
Geſchichte. 

365) En place des preciosites de Granson habe man dießmal, 
meldet der Neufchateller, 2000 joyeuses donzelles ges 
funden. Das find die, welche unfere Chronifen „bie —* 
ten Wyber“ nennen; andere waren mit ihren Männern da, 
oder trieben Kramwerf; Bullinger. Hier kann man 
auch die Zwerge und Mißgeburten bemerken, welde dem in 
Gram verfenften Heren zu einiger Unterhaltung aus frems 
den Landen zugebracht waren, Schilling. 

366) Bey Kaoug; Etterlim. _ 

367) Sy les laisserent ils courir, fagt der Neufhateller, 
und geichah ihn’ Fein Unzucht, verfichert Bullinger; man 
ließ fie fürbaß paffiren. 

368) Bis dahin „ein gräulih Spectafel; alles überleit mit 
todten Körpern; eb. derf. en 

269) Jeder mußte begraben, was auf feinem Feld lag, und 
dem Schultheißen von Bern angeben, wie viele er fand, 
Solhes meldet der ©. Galler, irrt fih aber, wenn er 
die Zahl auf 28000 ſchaͤtzt; id febe aus einem Schreiben 
von Bern an eine (ungenannte). Gemeinde, welche mit 

ihrer Hälfe ausblieb, daß (Dienilag n. Joh. Bapt.) die 


N, 
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Zahl von den Bernern auf 10000 angenommen wurde. 

Chendiefelben in den Schreiben an Wallis) Mittw. 

v. Ulriei, melden, daß der Teind feinen Berluft 15000 rechne 

(vermuthlim die ini Seeumgefommenen dabep). Indeß weiß 

man durch die Ausſage der herauts et poursuivans, daß, 
22700 herausgebracht worden (Chrom. scandal., die genau 

ift). Van diefen möglichft autbentifhen Angaben laffen 

fih die Berichte beurrbeilen. Daß der Burgundifhe Bes 
ſandte am Aranzöflihen Hof nur von 8ooo wiſſen wollte, 
war eine diplomatiihe Xüge, und Comines, ber fie ers 
zählt, rechnet felbft 19000, der Sänger Biol ſtimmt mit 
ihm überein. Bullinger, Edlibach und andere fprechen 
von wohl 30000. Alles diefes ſcheint verefnbarlih; 13000 
mögen geblieben feun; wer weiß genau, ob der See 3, 
5 oder 10000 gefreffen? Alsdann Romont's Heer, von 
welchem er nicht viele gerettet. Nicht zu gedenken ber 
wohl noch größern Zahl deren, die nie wieder zuſammen⸗ 
gefommen. 

370) Mihel Mofetchron u 

371) So Schilling, Etterlin. Mit nur 12 babe er ſich 
gerettet (chrom. scandal.), Doch das. mag Verwechſelung 
feyn. Von Stäfis entfam er über Joigne: Dünod, 

372) Zum Denfmal pflanzten die Stepburger quf bem großen 
Pla eine Linde; einen Lindenzweig trug ber Siegsbote. 
Ebel, Schweizerreifen. 

373) Comines im fünften Bud. TI avoit Ordonnd postes; 
aber hier verdoppelte er die Worfiht, | 

374) Ein Kinderfpiel und Bettelwerk dagegen; Etterlin. 

375) Schilling: Daß alſo Düänod mil Unteht geglaubt, 
e8 ‚habe daran gefehlt. 

376) Weil nit nur ans oberen und hiederen Xanden und 
Lothringen, fondern aud von alten Schlöffern viele wenig 
brauchbare Stuͤcke zufammengebraht waren. Bericht 
Bern ben Stettler, 233. Nah Nemy wurden 63 
erbeuter; wobl nur die brauchbaren rechnet er. | 

377) Des engins non connus par dega, piques, coulauvri- 
nes, beaux accoutremens et armures; chacun en ramassa 
son saoul; Neufchateller. 

378) Mit numerirten Balken und Brettern, fo daß es aus⸗ 
einander gelegt werden mochte. Das tft noch vielfältig bey 
den Sherländern. 

379) Der vergoldete Feldaltar Fam nah Bern, wo Storr 
(Alpenreife 1781) ihn auf der Bibliothek gefeben. 

380) Die Berner Fauften fie zufammen und ftifteten fie «au 
Kirchen; Schilling. 

381) Auch fpottet Veit Weber im Schlachtlied bey Schil⸗ 
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Ting: Bettler fchalt der Herzog die Schweizer; doch nicht 
demuͤthig geben fie; „ihr Bettelftab find Spieß und Glen.‘ 

382) Schilling, 

383) Im J. 1480. - Diefed Denkmal der Kraft eines vereinig- 
ten freyen Volks, verehrungswärdig, wie die von Mara: 
thon, von Salamis, von Platden, wurde bey den Einfall 
der Nevolutionsarmee, am 2ten März 1798 (am Tage der 
Murtener Schlacht, fhrieb man dem Directcire, und die 
Schlacht war am 22ften Juny) zerflört. Aber Tubenberg 
und Hallwyl, aber die Männer des Tages bey Murten has 
ben bey den verewigten Helden ihren fihern Sig. 


383) D. O. M. Caroli, inclyti et fortissimi Burgundiae ducis, 
exercitus, Moratum obsidens, ab Helvetiis caesus, hoc 
sui monumentum reliquit. So war die Inſchrift am Peine 
hauſe; ohne Muthwill, ohne Troß; der wahre Held ehrt 
den Feind; er ſcheut die Nemeſis. , 

385) Steh’ ſtill, Helverier, bier liegt dad Fühne Heer, 

Bor welhem Lüttich fiel, und Frankreichs Thron erbebte. 
Nicht unferer Ahnen Zahl, nicht Fünftlihes Gewehr, 
Die Eintracht ſchlug den Feind, die ihren. Arm belebte, 
- Kernt, Brüder, eure Kraft: fie ift in eurer Treu. 
Ah, würde fie noch jent bey jedem Leſer neu. 
Diefe Verfe Haller’s waren auch an dem Beinhaufe. Wäre 


die Lehre beobachtet worden, es flünde noch; vielleicht eis 
nes dabey. ' 


1 


386) Gedruckt bey Stettler 261: fireng, fürfichtig, weiß, 


lieb Herren, die Hauptleut, getreuen Niiträth und Bürger! 


387) Daß wir nit wiffen, was uns von Gott loͤblichers hätt 
“werden mögen. Die ritterlihe Ehre fcheint ihr Gefühl bes 
fonders zu erregen. Es war in diefer Stadt von Anfang 
immerfort ein eigener hoher Sinn. - 
388) Stalder, Sragm. über Entlibuch, t. II. Ueber Züs 
rih, Bullinger. _ 

- 389) Nicht, wie man gefagt, auf dem Schladhtfelde die ganze 
Artillerie; der Abfbied Bern, anfangs July, iſt ganz 
deutlih: einige Büchfen begehrte er mit freundlichen 
Be Die übrigen wurden auf einem Tag zu Freyburg 

etheilt. 
390 Partemque abduxit ab illis. Ab omni urbe ⸗liquot. 
larrorivo. Cr kam bis Epinal; diefer Drt ergab fich bey 
feinem Anblick; man hatte ihn todt gefagt; Wurftiien. 


391) Wir fahen es von Thun; das von Yafel machte Herzog 
Rene“ auf dem Schlachtfelde geviert; Wurftifen. 
392) Teutſch, Xopfigen; Biihöfie Lauſanniſch. 


393) Stumpf ©, 542, b. Die Eidgenoſſen haben jedoch 


» 


/ 
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ſelbſt auch ihre Leute nicht von den Kirchen abhalten Fin: 

nen; Schilling . | 

294) Bon diefem Zuge Schilling, Edlibach, Etterlin 

395) Bis 27 Junv blieb er, auf der Herzogin Koften; Re ch⸗ 
nung des Haushofmeiſters im Lxın, d'une chron. 
bey Comines. BE | 

506) Comines; Paradin (pour les dissimulations dont 
le Duc usoit à son Egard), 

397) Paradin etwas unhöflich, apr&s cette grande baston- 
nade. Aber Dlivier de la Marche finder felbft, daß 
apses telles rompures le Duc ne put avoir que petite 
obeyssance, ' . 

398) Ließ fih auch nicht barbieren: bis Ungelo Catto, auf 
den, als Italiaͤner, er viel traute, ihn hievon abgebracht; 
C 0 mi ne s. 

3986) Eben derſelbe ausdruͤcklich. 

399) Lui firent user en son manger force conserves de roses 
pour le rafrafrtir; on lui bailla ventouses &.l’endroit da 
coeur pour lui en retirer le sang ; alors on lul ordonna du 
vin bien fort et sans eau; eben derf. aus Comines, 
welcher bemerft, er babe vordem nicht Wein, fonderntisane . 
getrunfen. 

400) Homme leger et volontaire; eb. dberf., nah Co mi⸗ 
nes, dem er meiftend folgt: und wir fahen ihn fm vierten 
Theil S. 683 (doch auch 308). 

4006) Paradin, chron. de Savoye ; bie vorigen Citate finb 
aus feinet Burgunder Chronif, 

401) Guichenon. | 

402) Gr felbft: Mol etant % Geneve il me ıhahda suf ma tete 
que je prisse Madanıe de Savoye, 

402 b) Il la prit en croupe; Duclos. 

403) Malcommande, Oberſt der Lombarben, beforgte den 
Zug durch Burgund; Nofet. 

404) Le Duc fit tr&s- mauvaise chtre & toute la compagnie, 
et principalement A moi, et fus en danger de ma vie; de 
la Marche felbit, 

405) Suihenon. | ' 

406) Am 27ſten bis Mifons; 28, über S. Claude nach Mors 
tan; 29, Voligny; ı Jul., Arbois; am aten nad) Salins, 
wo er längere Zeit blieb; Haushofmeifter, 

407) Compte de Jean de Vurry (in den Mem. p. s. & Thist, 
de Fr. et de Bourg., Parid 1729)? Johann von Maſſilles 
(ecuyer, panetier) fol belehren de la routure de l’armede 
de Mgr. le Duc, et qu’en icelle n’avoit gueres eu grande 
perte de gens de nom. 

408) Bon dieiem Landtag erzählen alle Parteyen!: Edlibach, 
Bullinger, Sampel, Dliv, beia Marche, Danob, 


vs 
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409) In feiner Verzweiflung trachtete er nur nad großer 
Zahl; zu den Ueberbleibfeln diefe 40000, aus anderen Pros 
bingen ale Waffenfähigen: aber der Werth feiner Armee 
war hin, 

410) So Wurftifen, der Form gemäß, | 

411) Nord it und hier, was diffeit der Kette des Europdis 
[hen Hochgebirge liegt. So nahmen es die Alten. 

412) Wie Friedrich, den nach Kunersdorf niemand verließ. 

413) Au president et gens du conseil A Luxembourg (So 
ohne Zweifel aud anderen); in den Mem. N. 40%. Der 
Brief ift von Salins. 

414, Plusieurs Picards, comme faux et deloyaux, se sont 
retraits en nos pays de par de!A, 

415) Afın que puissions tant mieux tenir les champs. Wir 
faben, was es hiemit für eine Bewandtniß hatte, 

416) Vous ne querrez, si non, que nous nous defaisions de. 
nos gens (der ausländifchen Truppen), afin que ne puis- 
sions —— en ife Zarich; Hadri 

17) Heinrich i, Buͤrgermeiſter von Zuͤrich; Hadrian 
on pubenberg, Wabern ,„ Scharnadhthal, Wilhelm von 
Dießbach, Caſpar von Hertenftein, KHapfurter, Albin 
von Sillinen, Hanne im Hof, der Ammann Dietrich im 
der Halden, Peter von Faucignp, Mubolf von Wippins 
gen u. a. 

418) Deren erſter Marquard von Schellenberg. Aber auch 
Wilhelm Herter war bey dieſer Geſandtſchaft. 

419) Bteier ‘oft von Sillinen als zweyter Franzöfifcher Ges 
andter. 

420) Und Gefandte der drep Städte der Wadt. | 

421) Mit 200 Meifigen Fam er, der Parlementsprefident von 
Tonloufe mir ihm. Wurſtiſen. 

422) Sohn Herzogs Karl (ft. 1456), Graf zu Roufillon und 
Ligny, Generallientenant von der Normandie. Seine Ges 


mablin Johanna, König Ludwigs unechte Tochter. Er ftard 


1486. Bey Somines I, 151. Note. 

423) Durch, die Eidgenoffen, die er immer hervorftelen und 
felbſt ruhig bleiben wollte. 

424) „Ihn ab ſtatt zu richten,’ fagt der Abſchied ganz half. 

-425) „Daher wegen der 20000 Franken und wegen der 8ooao 
ZI. viel mit dem Admiral geredet wurde, weicher, wie ges 
möhnlich, alles verſprach; Abſchied. 

425b) Naͤmlich für eine Zeit. Auch meldet Wurſtiſen, 
der König habe 400 Meifige hineingelegt. 

426) Bund von fieben Orten (Schw ä geht ad; wenn 
nicht durch ein Verſehen meiner Abſchrift) mit Herzog 
gene’; am ı Aug, 1476. Auf fo lang die niedere Vereis 
9 Müllers Werte, XXVL 34 
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nigung währe. Es wird, wie in guter Treundichaft, vier 
les unbeſtimmt gelaflen: ‚einen billigen‘ Sold giebt er, 
brauct die Krieger nit an Orten, wo „ber Cidgenoffen 
Ebre“ (ihr früher gegebenes Wort) ed nicht zuläßt. Et⸗ 
terlin erwähnt ded Bundes, 211. 

427) Wurſtiſen. Man fürhtete für Bruntrut, S. Urfiß, 
Goldenfels. W 

428) Diese xeute ziehen ja nicht wider Bern; es ſey (damals) 
noch fein erfiärter Krieg. Dieſes alles hat Schilling. 

429) Der Baſtard von Burgund holte fie von Kom und Be: 


nedig. 

430) Th. IV, 685. Wie der Papft fih nun für Den Etör er: 
flart, wiffen wir nicht, aber ed muß wahr fepn, da es nicht 
wideriprohen wird; vermurhlich in Folge des durch Philipp 
Herrn von Dreffe, der Herzogin Echwager, vermittelten 
Vertragsé, dem entgegen fie, wie Burgund, fernere defien 
Gegner begüngftigte. 


431) Statt Chablais werden in der Urkunde etlih Lands 
ſchaft unbeitimmt erwähnt; man weiß aber, daß erfteres 
von ihren Bundsgenoffen, den Walliiern, wirklich meiſt 
erobert war. 


432) Welchen fhon zuvor für die Savoyer Stillftand und Ge: 
leit gegeben ward; Urfunde. 


433) Grancourt, Eudrefin und anderes; Schilling. Diefes 
andere war, die Herrſchaft Erlach am Bielerfee, die Berg: 
— Ormonds, Aelen und Ber, hinab bis an den Gens 
erfee. 

433) Schilling, und einftimmig alle. Aus der Urkunde 
N. 432. tft: der diplomatifhe StyI zu entnehmen: „Don 
„wegen der Spän, Irrung und. Mißhell,“ſo find da zwi⸗ 
„ten den hochgebornen und gar mächtigen Fürften,, minen 
„Herren dem Herzog von Saffoy, dem Hus Saffoy und 
„dem durchluchtigen hochwuͤrdigen in Gott Water und Hertn, 
„minem Heren dem Biſchoff zu Senf, der Stadt und dem 
„Land von Zenff eines Theile, und den Herren der Buͤndte 
„und ins venigung der Berner und anderer Städten andern 
„Theile u. f. w. 

435) Schultheiß und Rath: den Drmondern Bellds 
tigung der Frepheiten, Befreyung von todter Hand. Sie 
feyn (wird hier gefagt) alle Unterthanen der Stadt. on 
Wahrheit findet fich fchon vor 1450 ein Spruch des Schuits 

' heißen SHofmeifter über den Ormondiſchen Berg Dfarin. 
Beſtaͤtiget 14775 Vertragbuh der Landſchaft Sa 
nen 1653. Msc.) Sie wolle fie verfechten. zo Nov. 1476. 
(1479 war Junker Johann von Roverea Mithere des Thals 
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und von S. Een), Dem Abr von 6. Maurice 
für all fein Eigentbum, Schirmbriefz 31. Oct. 
436) Aber der berühmte Friedrich ftarb im December. 
437) Von dem Grafen fiehe Th. IV, 531. ,Ein Theil feiner 
orderung mochte von bderfelben Gefch.äte herfommen: 
Doc ift wahr, daß Sigmund in einem Streit über die herrs 
fhaftliben Rechte Sonnenberg um den Kauffhilling, für 
den es Eberhard von den Werdenherg hatte, an ſich gezos 
gen, Müsbräuchlih, ale Cigenthum gräfliher Haufer, 
wird es wohl Sraffchaft genannt; jetzt ein Gericht im Blus 


denztia M 

438: Die Verescioft ar ber Stadt 25650 Ah. Gulden fhuls 
dig; es war in dem Savopfcen Frieden, daß diefe Schuld 
neu verbrieft wurde. “ 

439) Alles dieſes aus dem Abfchied, welcher bey ben 
Zfhudifhen Handicriften liegt. . 

440) Ungeachtet Wilhelm von Dießbach als Mitgefandter z3 
nannt wird (Stettler), ift doch fein Zweifel an Bullin⸗ 
gere Bericht, daß auch Hallıvpl daben geweien. - 

a ingeri er habe fie gehalten, als wäre jeder 
ein Fuͤrſt. 

2 Vermuthlich Herzog Peter, ber bes Könige rechtmäßtge 

ogter hatte. “ 

442) Sie fah ihn wieder zu Nochefort; er aß mit ihr am 14 
Zuly. Zagebud des Haushofmeifters, * 

3 Alles dieſes bey Guihenon. 


ladame la Bourgalgnotine, soyez la tres-bien venue.* 





jet „je suis bonne Frängaise, et prete d’obeir à Votre 

Najeste.“ Comines, der baden fand. & 

4445) Brantoime, natürlich wie er ift: Elie ne devolt rief 
au roi, son frere (fie blieb ihm nichts fhuldig) ; elle se rex 
viroit le plus doncement qu’elle pouvoit; de peur de lof- 
fenser; elle etoit cent föis plus fine que luis Dames il: 
T. 1, 297, der Hl. Ausgabe, IN 

445) Snfttuction von Bein behStettteri- Detr glie⸗ 
de follte von den Landitänden ratificitt werden; 3* 

446) Es wurde von bet Krtegsfublidie abgezogen, weil bie 
Eidgenoffen mehr nicht aid vier Mokiäte in Waffen gerdes 
fen: die Penfton wollte der Hof nicht dom Daım der ur⸗ 
funde, onen yon dem Ihe. — 2*2 technen. 
7) 32500 $ranfen, mit dem „Fürwecdiel” (Agio), 34618 

A $I. 18 Gr. Kriegefubfidie, 27027 Ft. Wenlion (in drey 
Zielen) befamen fie; und fol Fünftig biefe durch Clauſen 
Stoß zu Lion allemal richtig bezahlt werden. 

443) Ale Geſchichtſot elder fpreben von 24000 Fl. IRh.; baß 
alfo die Penfion mit Einemmal bezahlt worden fepn mag; 
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oder (denn die Zieler find doch urkundlich) der König mach⸗ 
te ein außerordentlihes Geſchenk: er, nah Gründen zus 
rüdhaltend oder verichwenderifh, wurde von dem an freps 
gebig für fie; Comines. 

449) Mit taujens, Kronen; Stettler. 

450) Einige, wie eben Stettler, fhägen dad Silberzeug 
eines jeden auf 20, Bubenbergs auf 120 Marf; andere, 
wie Rahn, jenes auf nur ı2. 

451) Der Abt von ©. Slaude empfiehlt fein armes Gottess 

aus. 

452) Diefer Stadt lag befonders an, daß die Welichen Kauf: 
Ienie ferner paffiren; Kriegsbeduͤrfniſſe fo fie nicht 
übren. 

453) Graf von Genf (Genevois) war Janus, des vorigen 
Herzogs Trader. Im übrigen find wir über alles dem bey 
den Tſchudiſchen Handiriften liegenden Sefandfchaftss 
berichte gefolgt. . . 

454) Abſchied Zurich im Sept.: Streit um „das Bur⸗ 
gundifh Heiligthum“ zwifchen Bern und (von Einfidieng 
wegen) Schwyz. Ratbhſchlag über den Diamant; ob man 
ihn Durch eine Botſchaft Mailand anbieten wolle. Bisher 
bot Lronnec am meiften (Sefandtihaftsbericht). 

455) are Drt wollte Antheil; Bern und Frepburg weigers 

en fich. 

456) Auch zu Zuͤrich bat Freyburg; aber bie Länder wollten 
feine Städte mebr. 

457) Es war bey feiner Hochzeit auch Nobilis & Bern; Pfaͤl⸗ 
aiimer SGefandtfhaftsbericht im erften Band von 

chwandtner's Script. rer. Hungar. 

458) Sch weiß nicht, wie fein Vertrag mit dem Kaifer 
(Mar. Magd. 1158) in das Archiv zu Schaffhaufen gekom⸗ 
men ift; aber Epuren von VBerdindung find mehrere. 

459) Stettleru.a. 

360) Im Lothringerbunde, defen Contrahenten fidh 
nicht zu täufhen hatten, bezeugen die Eidgenofien, „wegen 
Taiferliher Mahnung in diefem Sirieg zu ſeyn.“ 

461) Taa Baſel, 2. Nov. (Wir baden den Abfchied): nicht 
übel geſtimmt waren die Eidgenoffen, fie wollten, muͤgli⸗ 
„Ger Dinge in Anfehen der oberften Häupter der Chriftens 
„heit fih erzeigen ald gehorfame der H. Kilhen und der 
„Kaiſ. Maiertät, und ale die fo um Vermydung willen toys 
„ters Blutvergießens, gemeiner, tütfcher Nation zu gut, 
zn einem getrüwen wahren Frieden wohl geneigt find.” 
Der Legat verfprah von Karl Genugthbuung ie Bund 
(Remp, discours), Aber unmittelbar von Karl erfchien 
Sein Unterhändfer, und die Eidgenoffen hielten mit Recht 
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für unbillig und unmeife, Lothringen zu verlaffen (Ed Lis 
bad; Wurftifen). 

462) Olivier de la..Marche. 

463) Edlibach: die gooo Tentfche (die aber nicht Lang biles 
ben) waren von der niedern Vereinigung. Jene Eidaenofs 
fen find in gleiher Zahl, deren Blarru erwähnt. 

46.) Bullinger will wiffen, daß er die aooco Mann wies 
der ar frebracht; aber Gollut hat wohl nicht unredt, fie 
auf höchfteng ein Wiertbeil zu befchranfen . 

465) Baumes, vier Meilen von 2 efancon „wehrlich gelegen’* 
und wohin viel geflüchtet worden, durch taufend S’.anı. vom 
Hericourt und Mümpelgard, im Anfang Septembers (der 
Herzog war noch zu Miviere); Edlibach 

466) Swilling; Edlibach. Die vor la Sagne find vers 
ftrieben in „Eaſſanier.“ Auch Eibeitbiler werden ges 
nannt; Weſatzung? oder ein unfenntlicher Name! Gegen _ 
E de Octobers. . , 

467) Abſchied Frepburg: Niemand ſchaͤdige Mortau und 
Meaumont; fie find den Herren von Bern gejicert. 

468) Stettler 266: aco waren eben ausgezigen. ‘ 
469) Keodrifio Crivelli de rebus Sfortiae, Lib. I; Mus 
ratori XIX 
470) Paradin, Bourg. Daß er einer der vornebmften Coms 
dottieri war, fiehe bep dem Aortfeger der Bologneſer Chrog 
nif Bruders Barrbol. della Pugliola; Murat XV, 

771. Er war in Nomagna Bicefönig tes Alfonfo. 

471) Das erfte Haug, von Karl, deg H. Ludwigs Truder, wer 
1212 mit Königin Johanna II. erlofchen. Das zwepte, von 
Johanna !. zur Nachfolge berufen, abfiammend von Yudmig, 
Echn Könige Johann von Frankreich, Fam nie zum Beflß. 

47156) Niamentlih dem Johann diente Sampobeffo; Aorifeper 
des Pugliola, 746. Mit ihm war er bey Karl von Burz 
gund in den Kriegen zur Zeit feines Waterd Comines l. 
Daß er auch feinen Eobne gedient, berichtet Paradin. 

472) Somines gar tooooa Ducaten; wir folgen Paradim, 
und erläutern urkundlich, wie das war: am ı7. Junv 1475 
quittirt er dem Kriegszahlmeifter Dompierre für ein Vier⸗ 
teliahr, 13789 Ih. 1/2, zu a8 Flaͤminger Groſchen als etat 
de gages e: soldie von 237 Küraffierd (gens d’armes), 132 
Armbruftihügen zu Pferd (arbaletriers, 84 provisionnds, 
27 Teutſche couleuvriniers, einen Kourier, einen Arzt, 
zwey Caplaͤne, 7 Trompeter, 2 Sanzlar, 2 Schreiber, 28 
Mauleſel campanes (mit Schellen) à porter bagage; für 
fib 200 Th. monatlid, ı2 für den Küraffier, fiir den Schuͤ⸗ 
Ben 5, den provisionne 4, den coul. 60 Gold von 2 Gro⸗ 
fhen, dem Zourier, Arzt, Saplan, Trompeler 5 Th., 
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. einem Sanzlar g, Secr. 6, für den Maulefel3. Urkunde 
in den preuves bey Comines. j 

472b) Er ſcheint Montforr: ’Amauri, wovon er fih nun 

. fhrieb, von König Mene befommen zu baben. Cr hatte 

Campobaſſo fiir vie Anjous eingebüßt; Jacob Piccinino hatte 
ed (5. D..Pualiola). Dafür mögen fie ihn in Frankreich 

haben entihadigen wollen, ' 

473) Stettler. 

474) Pontus Heuter. 

475) Selbſt Philippen von Comines. 

476) Heuter und Meyer (rer. Flandric.), 

476b) Paradin. . 

477) De la Marder quil etoit bien mal content pour 
certains deniers qu’il disoit que le Duc lui devoit. Düs 
clos: nach. der Schlaht bey Granfon habe Karl feine Com⸗ 
pagnie auf die Halfte herabgefegt. Nicht, glauben wir, 
an Dienfchenzahl; nie beeiferte der Herzog fib mebr, um 
viele zufammen zu bringen; wohl mag aber der Sold um 
etwas geringer gefeßt worden ſeyn. 

473) Chron. scandal, 


479) Ostentations; die ihm zugleich Zeit verlieren machen. 
Noten bep Comines. 
480) Folles obstinations; Chron. scandal. 


481) Hugonet,. welcher an dem Landtag zu Brüffel des Her: 
3098 Commiſſaͤr gewefen. 

482) Graf Engelbrecht von Naſſau, und mit den Leben von 

j landern Graf Croy von Chimay; Oliv. de la Marche; 

aradin. 

483) Quelques peu de gens et de peuple; Comines. Die, 

welche ihm ſein Land einnehmen halfen, waren heimgezo⸗ 
gen; die Belagerung dauerte 12 Wochen (Kdlibach)- 


. 483) Einige nennen ihn Colpin; Gollut, wo auch er der 

Untreue befchuldigt wird. Hievon weiß Comines nichts. 
Gein Tod war zufällig; er fpazierte auf dem Wall, da traf 
ihn eine Stüdfugel; Fugger. Uebrigens meldet Peter 
von Blarru, die Engländer haben gefagt, fie hätten fich 
nicht verdingt, Hungerd zu fterben.. 

485) Sominesd Er mwaralt; ein Mann von Einfiht, aber 
Maͤßigung, ein guter allgemein beliebter Mann, ad cuncros 
communisetunus(Blarru); dabey René's Vetter. Treue 
bat er Karin bie in feinen Tod bewieſen. 

485b) Am 5. Oct. nah Calmet. Am sten Fam der Herzog 
von Burgund nah Lothringen (Rehnung des Hauß 
hofmeiſters); freplich erft am zaften legte er fich vor 
die Stadt, 
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485c) Nec venit ut quondam comtus, nec pulcher in armis, 
Nec bene compositus plumis falerave; sed vultu deformis, 
Et acres vi tollens oculos, nil gestu nobile praefert. : 

j Blarrorivo. 

485 b) Ganz ungemwarnt blieb er nicht; mais — ne voulut le 
croire; der treue de la Marche. 

486) Maitre d’hötel, Don Calmet; oeconomus, Heuter. 
Hausmarfhall, Fugger; praefectus aulae; Blarr. 

487) Gollut. Wenn das ift, fo gedachte er gewiß nicht, es 
je zu halten. Dem Verraͤther feine Getreueften! 

488) Salmet. | 

489) Comines. | 

490) Mit folgender Auffchrift: „Hier endige ich meine Tage, 
„von wegen der Inmeniclichfeit Herzogen Karls von Burz 
„gund an dem feligen guten Eifren und feinen Gefellen, die 
„als treue Dienerihres Herrn gefangen worden, Düclog.” 

491) Traurig fagte Ruͤbempré bey der Uebergabe von Nancy: 
Je vois bien que la guerre ne finira que par la mort de mon 
maitre. Eb. daſ. 

492) Alt Hist. des Helv. V, 75. 

493) Hanns von Rheinach an der Spitze; Muͤnſter. 

493) Petit Jean von Vaudemont, Peter Cotterel, Menal de 
Guerre, Fortune, Picard:de:Fer; Calmet. 

495) Eben derfelbe. 

496) 20000 goldene Thaler nah Beaucaire, bey Comi⸗ 
nes 40000 $ranfen, mit Einfhluß (meldet, bey Calmet, 
Luͤde fein Secretät) feines aus 15000 beftehenden Jahr⸗ 
geldes vom König. 

497) Stettler. | 

498) Sr ift obne Zweifel der große Gerber, deſſen Calmet 
gedenft. Urſpruͤnglich hatte er dieſes Gewerbe. 

499) Er pflegte einen zahmen Baͤren mitzuführen; diefer ha⸗ 
be an der Thür des Rathſaales gefrapt. Eben derf. 

500) Namlich feine Stimme und (fo bald Waldmann ernfts 
lih wollte, durchgreifende) Förderung auf dem bevorftes- 
benden Tag. ' 

son) Urkunde bey den Tſchndiſcheu Schriften: by finen fürfts 
lichen Wirden und Eren uff fin Herzogtum Luttringen mit 
aller und jeglicher finer Gerechtigkeit, Herrlichkeit und Zits 


behoͤrde. 
502) In Kraft der Vereinigung; in des Herzogs Bund war 


die Verpflichtung nicht unbedingt. 

503) Abſchied Lucern auf Katharina; nach welchem die. 
entſtellten Erzählungen anderer zu berichtigen find. 

504) Muplarins bey den Nömern; die ausgezeichneteiten, 


505) Edlibach. 
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506) Sein Fähnrih Heint Holzhalb; eb. derf. 

307) Mit ihm Kilian von Ruͤmligen; Schilling. (Nicht Mins 
goltingen, wie Bullinger hat.) 184 Bürger der Stadt 
waren mit Ihm (nah den Bucherifchen Schriften). 

308) Edlibach; Fortſetzer Königshovens; Calmet. 

509) Aureum lilium; Heuter. 

310) Comines ausdruͤcklich. Regierungen thaten dieſes 
(vermuthlich Bern); der Soldat hatte nichts zu geben noch 

x 30 enibehren, 

311) Muhleren Fam nach Bafel; Schilling. Die Lucerner 
erreichten den Zug erit in Lothringen noh; Etterlin. 
512) Wacot hieß der Mann. Erzählt ift eds von Remy Der 
Math mohte ganz natürlich ſeyn; das übrige wollte die 

Vorſehung. 

313) Diefer Zufall wird von Zeitgenoſſen fo verſchieden erzaͤhlt, 
daß man fieht, wie fchwer die biftorifche Genauigkeit iſt: 
nah Calmet's Lothringiihen Berichten waren es von 
Bor herunter gefommene Schiffe, die anftießen; zwanzig 

ann der Verluſt. Nah Nemp, 18; des plus deliberes. 
Nah Edlibach waren in den Schiffen 200 am Gold vers 
fammelte Knete; da fie von Land ftießen, fchoß einer; 
Darüber fiel ein anderer hinten aus dem Schiff; alle liefen, 
den zu reiten; dadurch wurde dem Schiff der Boden aus: 
getreten; der Hauptmann, ein Fleifher von Baſel, und 
Ioo „gar nahe die beſten“ nebit zwey „‚Fabrenden Dirnen‘’ 
ertranfen. Etterlin erzählt, es ſeyn „huͤbſche Landsknecht“ 
gemein, die nach Breifach fahren follten, um den anziehen: 
en Sidgenoffen Plap zu machen; fie hatten eben gut gezecht, 
prangen unordentlic in die Echirfe, machten ſolchen Laͤrm, 
aß die am Steuer ihr einenes Wort nicht hören Fonnten, 
und gebehrdeten ſich fo, daß endlich die Schiffe brachen und 
über 10 untergiengen. Von Schilling hören wir, daß 
über hundert und etlihe Dirnen ertrunken; 40 habe man 

.. gefunden; der Herzog habe fie beweint. 

S14) Weil man es für ein göttliched Gericht hielt; „fie waren 
„An der heiligen Woche in Frowenhuſern und hinter dem 

: „Spil gelegen, und in mengen Tagen in Fein Kirchen ges 
‚tommen;” Schilling. Dieſelben Krieger waren über: 

haupt nicht fo ordentlich, wie jeht wir; aber, was wir vers 
loren, das haben fie erworben. 

315) Salmet. Wenn Düclos nur von ı2 Gulden fpricht, 
10 bat er fich verfchrieben; dafür hätte es Feiner zwey graͤf⸗ 

Ulchen Geißel bedurfr. 
516) Etlicher Unſchicken halb, ſagt Wurſtiſen. Dieſe bes 
nden darin, daß er zu Enſisheim, Freyburg und Neuen⸗ 
urg viele Neuerungen gemacht nnd viel Geld unrechtmaßig 
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eingenommen; Knebel (bey Schöpflin Als. illustr. 
II, 599) aus einem Beriht Heremanne von Eptingen. 

517) Thierri le Drapier, de Mirecourt. Picard⸗de⸗fer hatte 
fh nicht gewagt. Calmet. 

518) Ungefabr; immer mehrere liefen zu und nad; daher 
endlich 20000 wurden; Bericht Herzogs Rene felbft, 
im Re .ueil des pieces beym Comines. 

519) Abfchied Enfisheim, 3. Dec. (gleih nah dem Tag 
zu Lucern): wie viel Mehl und Brod jede Gegend liefern 
foll; wie die Baͤckerey zu beforgen, wie das Heer zu fuͤh⸗ 
ren, wie ed mit der Beute zu halten fey. Bey Tſchu⸗ 
di's Handſchriften. 

520) Sie nahmen ihnen, was fie hatten; Edlib ach, Wurs 


ifen. 

520b) Blarru, Ed war der lehte Tag des 14760ſten Jahrs. 
5200) Blarru ausdrüdlic. 

521) Jenes nennen die Chronifen S. Didolt, dieſes Lienſtatt. 


322) Der ehrlihe Etterlin (ohne Zweifel zugegen): es 
bab den Herzog hoch beherzet, daß er fich neigt demutenk⸗ 
lich, und fieng zu danken foliher Maaß, wer das fah, der 
ward entzündet. . 

523) „Die Eidgenoffen,” meinte Karl, „lieben bie warmen 
„Stuben; im Winter führen fle feinen Krieg; Lumpenge⸗ 
„ſindel habe Rene; ein Ritter möchte er fcheinen, umd fep 
„ein furchtfames Fuͤchschen.“ Blarru. 

x24) Dlivier de la Marche: Je prends sur ma conscien- 
ce, gne le Duc n’avoit pas 2000 combattans. Graf Chts 
may bey Düclos: faum 3000 ftreitbare Männer. Ans 
dere: gar nur 1200. Hyperbeln, wie ſchon Dünod fühlte, , 
Vermuthlich fprechen diefe von guten Officiers und Sols 
daten. Aber nah folher Berechnung müßten alle Heere 
anders gezählt werden. Kugger befteht, mit Stumpf 
und anderen, auf beynahe goooo. Edlibach hat 15000, 
Meifige, 30000 Mann zu Fuß. Wir hielten 1000 für eine 
wabricheinlihe Zahl; Pontus Heuter tft mit und. 

324b) Ohne anderen Proviant als von Prinz Georg von Bes 
den, Biſchof zu Mes; Münfter, - 

525) Düclos, ' 

526) Dren bid 400 Wann In dem Heer und auf den Marten, 
denen man Hande und Füße abnehmen mußte; Königs 
hovens Kortfeger, 334. 

327) Ein Ritter, feiner oberiten Hauptleute einer: „Unſerm 
„nern, dem Herzog iſt wohl mir Kriegen; er waͤre gern 
„in Nancy; ich wollt, er wär vorn in der großen Buͤchs, 
„jo wollten wir ihn in die Stadt ſchießen, daß ihm würd 
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guee riet genug, und wir nid bedürftend zu erfrüren.” 

en derf. 

527 b) Am vierten Jänner Herr Johann von Montfort mit 
120 Mann, und Herr Angelo (Beriht von der Nan⸗ 
cpfhladt im Recueil des pi@ces bey Comines), der 
wohl nicht Satto, nahmals Erzbiihof zu Wienne, fondern 
irgend ein Hauptmann gemwefen; in dieien Tagen wat Ans 
gelo Catto ſchon bey dem König; er hatte nach dem Tag 

ey Murten ehrenhaften Abſchied genommen (laut felbigem 
Recueil des pieces). 

228) Danshofmeifterd Rech nung vom 29. Dec. regale 
de vin e: d’epices. 

329) Schon zu Miviered Famen Gefandte von Caſtilien und 
polen zu Karl (eb. daf.). Jene wohl, damit er König 
Ludwigen vom Krieg wider Iſabellen ahhalte; gleichwie Pors 

"wugal, damit nach hergeitelltem Frieden Ludwig ihm wider 
Caſtilien helfe. Caſimir von Polen war einer der Fürften, 
welche die Hand gern in allem haben. . 

330) Comines, welcher dieiem König den Ruhm eines ges 
rechten, guten Mannes giebt. 

531) Peter von Blarru: felix et vietu et mercibus uber. 

532) Chron. scandal. Es iſt der alte Name; jegt meiſt ©. 
Nicolas: aus port. 

333) Edlibach: daß fie deren 2000 erbeutet. 

534) 300 Sundgauer, welche Burgunder fanden, wo fie Loth: 
finger vermuthet, wehrten ſich gegen 3000 Reiter von Mits 
tag bis in die Nacht; 180 fielen; bie fih ergaben, wurden 
getödtet. Im Oct. (wohl den ı5ten); Edlibach. Vers 
muthli der Zug unter dem von Nappoltftein, von Koͤ⸗ 
nigshovens Kortfeker ©. 379 erwähnt. 

535) Gtterlin. Grande occision nennt es Herzog Rene 
in feinem Bericht. | 

336) Viele, erzählt warnend Ettterlin, haben an Honig 
ſich krank gegeffen. 

537) Les gueux; welches unfere Chroniken zu buchſtaͤblich 

ettler überfegt. 

538) Non homines in pollice metior et ulna (damals noch 
nicht!), solus at in pretio est animi vigor; Blarru. 

539) Fata mero atque voragine quaerunt, 

Nunc manus ad calices se occupat utraque latas; eben 
derf. Man denft am die großen Glafer, die ein halbes 
Map faffen, und wir nod bey Zunftfreuden gefehen. 

5339 b) Denn einige (die Verraͤther vermuthlich). ftellten 
vor, qu’il seroit repute cohart (couard); Paradinm, 

540) 450000 Thaler nah Comines, der aud) der Meinung 
it, es wäre noch zu helfen gewefen. 


Fünftes Buch, Erſtes Kapitel. 539 


841) Sola dat omnipotens et sancta pecunta robur 
Principibus, meinte auch Sarl; Blarru. 
541b) Er erinnert an die Schlacht bey Bullegneville vom 2. 
July 1431, worin der alte Hene, diefed Herzogs Großva⸗ 
ter, damals auch ſehr jung, von Philipp gefangen wurde. 
Eben derfelbe. 


542) Relictus tristibus, heu, faticuris; etignesejectans oculis, 


343) Etterlin. Es ift fonderbar, daß wir nad Abwägung 
der Zeugniffe nicht beftimmt entfcheiden Fonnen, ob der Tag 
der Schlacht am sten oder sten Jänner gewefen. Daß Rene 
fo nahe ſey, mußten dfe Tancejer nicht; er felbfi. Mit 
geuer gaben fie Nothzeihen von S. Niclaufen Thurm; 

almet. a 

544) Toute l’armee ayant dejeing; er felbft. 


345) Le moreau; Calmet; auch Rene gedentt fein. 

546) Latein fagte er das: Hoc est signum Dei; Calmet. Er 
ließ es nicht wieder aufſetzen, und wurde in dem lehten Au— 
genbli auch darum nicht erkannt, 


) Sugger. 
28) — meldet Edlibach. Der Bericht in der Ckron. 


scandaleuse ſpricht von einem natuͤrlichen Bach bey der 


maladrerie Magonne. Wir möchten diefes vorziehen. Da 


der Herzog den Feind nicht erwartete, wofür follte er dieſe 
Arbeit gemacht haben? - 

549) En gr seul bataillon (Schlahthaufe), assez long; 

ollut. 

350) Dder, Galeotto. Wir folgen dem Gebrauch. Er ftand 
länge einer Wiefe an einer Furth. 

551) Le souverain de Flandre (für bailli souv.), auch Grand- 
juse , genannt, Er, längs den Wiefen, jusqu‘ Saulrupt. 

almet, 

552) Sur un petittertre. Eb. derf. Biel mehr Büchfen wurs 
den genommen, die aber jeßt gegen die Stadt ftehen blieben, 

353) Ev Comines, mit der Remerfung, ed wäre ihm fch# 
leid gewefen, daß er nichts drgeres than Fonnte. Wenn ats 
dere 5. B. Dünod) von nur 140, oder, wie Paradim, 
ı80 hommes d’armes ſprechen, fo bedenfe man, Daß derem 
einer 5 oder 6 Mann zur Bedienung hatte. Schilling 
erwähnt auch zwey Eühne des Manned. Wenn die von 
Calmet aebraudte Lothringer Chronif nur 30 
Pferde erwähnt, fo tft eg ein Verfeben. Wie hätte er nach⸗ 
male. ben Bourieres mir fo wenigen etwas machen koͤnnen. 

553) Die Maulſchelle. 

555) Jene Lothringer, Chronif, Es war zwifchen ihnen 
feine eigentliche Webereinfunft, und er mochte den Herzog, 
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ro frircr jetzt nicht mehr beduͤrſtig, über feinen Schritt eben 
ni.st entzuͤck finden. " 

3555 0) Er harte die tauch erfüllte) Abſicht, fih aledann reicher 
Ruranmdijder Herren u bemactiaen, um Xöfegeld von ihnen 
zu sieben; Campbell. Verabredet war die Mofition, und 
aud) darum michrig, weil durcb das Thal von Me der Keind 
aus xuremburg noch verftarkt werden Efonnte. Paradin. 

550) Etterlin; Bullinger. 

E56hb) Outre un étang pres d’illec; Ckron. scandal. Des 
Morgens um act. . 
556c. Vır Helverus (dad ift nit wahr; er war von Tuͤbin⸗ 
gen‘, ampli nominis, Herterus miles. Wir fahen, daß 

er anch Rath Erzherzoas Sigmund war. 

357) Peter von Blarru giebt ihm nur 20co Pferde; 
nah Calmet's Nachrichten mocten eben fo viele Ks 
raflierd (hommes d’armes ı mit ihm fepyn. Er ift in der 
chron. scandal. der Graf Abſtein. 

558) Tum — Donnojulius affuit — 

Accipitrum oblitus, quos ipso domande 
Principibus percarus erat, nec inutilis bello, 
559) Parte nothus Vademontis in hac, et fida Renati 
Prarfecto iuncta hic propria tutela. Dieſer praefectus 
war vermuthlih Jacob Wyß, Hauptmann feiner Garde; 
Mene’d Bericht. 

560) in cheval grison, nomme la Dame; Mene in feinem 

Bericht. Et cultum se novit equus, cultore superbus 
Magnarimo; Blarru. Siehe N. 332; ed war 

vermuthlich geheilt werden; oder da er bey Murten unfireis 

ti: mehr ale Eines ritt, fo war das umgefommene ein anderes. 

361) Weißgrau und roth;: Er im Bericht. 

562) Uue robe de drap d’or aune manche de drap gris, blanc 
et rouge; eben auch Er felbft. 

363) Ungefähr 780 Pferden, und goo aus ben Befaßungen 
und von feinen Freunden; Salmert. 

564) Huic reliqui patriae primores, clerus et aulae 

Saneuis, et officiis fulgens maioribus, astat, 
Et quae Teutonico fatur Lothoringa boatu; 
— — AÄrma potestatum - 
565) Nobilitas ergo tota heic sincera ” .. 
Aderat. 2enoncourt, Ligneville; Nemp. 

566) Enrichissemens-particuliers. Nur die von Bürich woll⸗ 
ten fib den Purpurftreif nicht nehmen laffen, den fie vor 
199 Jahren gegen König Dttofar um Rudolfen von Habss 
burg verdient; Remy. 

567) Tous emmy la bataille en un flot; Mene 


508).Ob Lucern in der Vorhut oder im Gewalthaufen fteitt, 


— 


L . 
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haben wir nicht beſtimmt gefunden. Gewiß ftand hier Bern 
Cdeffen Haupimann der Bericht ih der Chron. scandal: 
das Commando giebt), Glaris, Url, Zug (Blarru: 
Zeucha), Unterwalden (von welchem Orte die allermeiften, 
namlih 25, den Sieg mir ihreın Leben bezahlt; Zelger 
und Buefinger II, ı22), Zweifeldohne Schwyz. Baſel 
und Soloturn damit. ”. 

369) In der Deiterreichlichen Landvogtey zu Elfaß Nachfolger 
Diwalds von Thierfiein, Schöpflin Als. illustr. I, 599, 
615. Blarru ſchildert ihn ale einen firengen, druͤckenden 
Herren (dominus in gente severus — tutorque sui rigidissi- 
mus agri), und wir fehen ben Schöpflin, daßer fih an 
den ftolyen Hagenbach hat müffen erinnern laffen. F 

570; Oben N. 534. Oder hatte Er Pont⸗a⸗Mouſſon uͤber⸗ 
geben? So ſcheint es bey Blarru. 

571) Die Nachhut, welche Blarru postcustodia nennt. 
572) Sy. n’en besogna-t-on pas; Rene, der auch fagt, es 
ſeyn etwa 15 fauicons geweien. or 

573)-Series, non etendus; Nemp. in E 

574) Flers comme des lions; dieſes Zeugniß giebt Men, 
K.cce ubi magnanimo coeperat gens Helvera gressu, bes 

‚ ginnt Blarru; bey ihm höre man den Marfchichritt: 

Saltantis et ipse superbus 

Gentis gressus, humumque pressam occupat omnem., ;; 
Sie waren all wol gerüft und eins fryen Gemüts, fagt Kös- 
nigehoveng Kortfeßer., 

375) Zweyter Bericht im recueil des pieces bey Eo mis 
ned; Paradin, auch die übrigen. u 

376) Rad) dem Nath Walthers (Vautrin) von Wyß, eines 
der Gegend Fundigen Manns; Salmet. Blarru, der 
auf Renés Antrieb, unter seiner Leitung, ſchrieb, erzähle 
nichts von den zwey Schwelzern, fo wenig als von Campobaſſo. 

576b) Audacis vocem Hertlieri fortissimam tota : . 

Vix legio audierat, ‘ 

577) Der_ alte beißt er in Nene’s Bericht, Mon der 
Beſchaffenheit geben alle Zeugniß. 

578) So daß Etterlin ein Wunderzeichen daraus macht; 
wie an einem Sommertag leuchtete und wärmte fie. 

579) Tum gravi, et noto per coelum et tartara, cornu. 

580) llesbahit fort Monsieur de Bourgogne; Herzog Rens. 

580b6) Hermann von Eptingen, im Dienſt Erzherzog Sig⸗ 
munds, commandirte das Fußvolk vom Rhein und Lothrin⸗ 
gen. Heuter. | 

531) Eh' er fih hatt bedacht, do ward er überzogen; er lag in 
einem Treifen hobl; Nancylied von zwey Schwei⸗ 
zerknaben in W. Steiner’s Sammlung, Comme un 
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impetueux torrent: Pradin. Plas rgueilleusement gue 
jamais gens firen:; Berit7 in det s:ron. ssanZalezse. Im 
übrigen Edlitas. ev Maiegrange fielen He herab, 
mitten in den linfen xlügel. 

582) En granie assurance, ainsi qu'un trösexperimente ca- 
pitaine; Gollut. , _ 

83) Maͤnnlich widerſtarden die Meittgen; Sdlibach. Ct: 
terlin gertebt, man ieo ben der Dede „ndel gelekt wor⸗ 
den.” So dp wir Mübe baten, dem Edlibach zu glau⸗ 
den, es waren üserbzurt nur 30, und erit über ber Teute, 
geilen. Ten eriien Stoß bat Gatllct zurückgeworfen; 
Calmet. 

3535) Ils frappérent dedans teliement qu'ıls furent inconti- 
nent defalts; Caror. Scandal. Es babe nicht über eine hal⸗ 
be Stunde gedanert (aus Tſchndiſwen Striren). 

584) Cette gréête d’escaupeterie wird von Peradin, die 
Handrohre (cauieuvrines à la main) ven Per Chros. scan- 
dal., Paradin, Salmetn. a. erraͤdnt. 

39845) Meper, ann. Flandr. Er wurde gefargen. 

534e) Indem er ales that, was ein rorttenicer Feldberr ſoll; 
Paradin,. Er Eiiet: Bericht im Recceil; Edlibac. 
Es fiel auch der Neareittariide Hauptmanun Jeſſelin von 
Albin (Edlibat nennt ibn io); zum Xewelle, daß die 
Staliäner nitt Sampcbaflo’s Beripiel gefolgt. 

s81d) Hoc in hoste patrem gens \ancejana piumque 

Protectorem habuit. Heu mitis genti clemensque 
Subactae. Rlarru. Cr wurde inbder Stadt bey Her⸗ 
zog Sehen fon Ga’abrien) begraben: Paradbin. 

5,340) Zriedrib von Floͤrebeim commandirte die Suͤlfe, wels 
de nah eizem ditern Vertrag der arfärit von der Tralz 
neh Een inm hatte (der ſieghafte Sriedrih war todı; Phi⸗ 
lipp regierte). _ 

5548, Larzement se sauvcrest: Ucmined. Avaude ronte; 
Yarıdim. 

834g) Bericht im Recueil. 

534 h) Wir wiiten. dag die Schlacht bey Granſon unter ſei⸗ 
nem Schlof anfiena. 

5g,:) Zimburze, Markzraf Kari! von Neben Tochter, ge: 
(chte um iyn an eine S!zuie dey Teurs ’> viel Wachs, als 
er mit Harniſv und Münlung mes. Gr:’ Ingelbrecht wer mit 
nur einem Vertrauten nr Strepburg gebradt worden, we 
er 15 Wehen, bie zu Crlesuns eines Xbiegeld& ven 30000 
Suiden. anfdem Trennigrhurm jarı von Goor PDeldr. 
von Breda (wo der Srufin einem von Michel Angelo Bus: 
naroti verfertiaten Grabmie rı2r); Arnoldi Geſch. der 
Naſſan⸗Otaniſchen \dader U; Wurſtiſen. 
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zg4Kk) Es pflegt unter den Gefangenen Roland von Hallwyl 
aufgeführt zu werden. Diefer Name tft etwa mit den Nies 
derländifhen Hallewin verwechſelt worden; überhaupt 
war diejer Gefangene ein Baftard; Koͤnigsh. F. Bob: 
fetten führt au den Heren von Orbe (Hugo von Chas 
teauguyon) auf; Edlibach und Schilling, einen fehr 
vornehmen Wann, den ich noch nicht herausbringen konnte 
— Vobieners? Vieners? Etwa Lonftetten’s großer Picars 
de? Niele Namen find unfenntlib. Schil ling erwähnt 
eines Schwiegerfohng von Hagenbach. Cin Markgraf von 
Roͤteln fieht unrichtig bey Fugger ald erfchlagen; er ift 
derfelbe mit dem Neufchateller Philipp. 

5841) Der Bericht in ber Chron. scandal. und nad ihm 

“ piele, melden zuerft von einer Bräde bey Bridores. 

585) Chron. scandal. Paradin. | 


>86) Albrecht von Bonftetten, Dechant von Einfidlen 
der gleich nach Oſtern diefe Kriege beſchrieb: von benachbar⸗ 
ten Sclöffern fepyn Franzoſen mit verbhangtem Zügel auf 
die Aliehenden gefallen. Das find wobl die Neiter par dega 
qu’on y laissa aller, oder die in Hinterhalten den Ausgang 
erwarteten, bey Comines. 

587) Edlibach. 

588) Curonique scandaleuse. 

589) Zu Bonfecours find 3900 begraben; Calmet. 5000 
rechnet Bonftetten und Edlibach; ein Bericht bey. 
Erufius in der Schwäb. Chronik: 5678; die Tſchudi⸗ 
{ben Edriften: 6000; Etterlin: 7000; Bullinger: 
über 7000. Schlachtlied eines Berner bey Schilling 
3000, Se nachdem die auf der Wahlitätt gebliebenen allein 
oder mit den auf der Flucht erfchlagenen und im Waſſer 
umgefommenen gezählt oder geihäßt worden. Auf der 
Flucht war (Chron. scandal.), wie gem eniglich, la grande 
rconkture, und blieben gewiß nicht, wie Dünod meins, 
bio 600, [} 

590) Comines, der über den ganzen Untergang ruͤhrende 
Betrahtungen maht. Auch nad) der Chron. scandal. fies 
len ia plüpart des gens de bien. 


590 b) Kaum konnte er fih halten; da umfaßte Ihn la Cite, 
ein Hochburgundifcher Edelmann, daß er nicht fiel; diefer 
ftarb darüber; der Herzen riß fih fort. Sage bep Go% 
Int. Iſt das der von de la Marche erwähnte coup de 
masse: 


390c) Salmet. Auch von Blarru deſchrieben. 


590 d) Etwas anders nah Calmet: Comme il passoit ä la 
queue de l’etang, il setrouya embarrassd dans le’bourbier ; 
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Daber auch, weil nut Außerordentliches ihm zieme, fein 
Tod viele Jahre bezweifelt worden. Man gab vor, er habe 
ſich in eine Einſamkeit verzaubert, mo er ſieben Jahre kuͤ⸗ 
ßen und in beſſern Zeiten wieder zuruͤckkommen werde 
Schilling, und welcher nicht!) ; fo wie diefes von Kalfer 
Friedrich dem Zweyten geglaubt wurde, 

5096) Fin Vorzug ſchon bey den Römern. Praecipue sunto, 
sitque illis aurea barba; Persius, Sat. 2, 58. 

600) Chier Cousin, Vos ames ait Dieu, Vous nous avez 
fait moult maux et daulears! Pegraben wurde er zu ©. 
Georgen bey Nancy in einem fteinernen Sarg, welder das 
mals foftbar ſchien (EEdlibach). Cein Urenfel, nach fels 
nem Namen gettannt, Kaiſer Karl V, ließ Ihn nad 73 Jah⸗ 
ten nach Luxemburg, deſſen Schweſter Marla nach U. K. F. 
zu Brugbes in das Grab ſeiner Erbtochter Maria bringen 
(Zug ger. Marla Thereſia ließ 1755 e8 ernenern, Sein 
Grabbild trägt in der Iruft einen gerbrochenen Speer. 
Fremden wurde es nicht gezeigt ohne Erlaubniß der Stadts 
obrigfeit ; fonft an Feſten aufgededt. John Kenn origg. 
jettres (wo auch von einem Glasfenſter bey den Predigern 
zu S. Dmer feine Abbildung ift). 


3weyted Kapitel 


ı) Heinrich Strübt von Lieſtall im Bafelfchen, deren von Bas 
fel Zeugmeifter, bradte Karls vergoldete Trinkichafe mis 
deffen Bildniß nach Lieſtall, wo darauf geſchrieben wurde: 
„Flieh Hochmuth, fürs Gott, fpn Wort acht.“ Brußs 
ner 1750. Sie fey noch dafefbft; Baſeler Ulmanad 


1798. 

it) Cdiibah: 3 (Schilling 2) große Hauptbücfen, 65 
Schlangen, 100 Hakenbuͤchſen Sch. ıc3, und 6 die Steine 
warfen, wie eines Mannes Haupt), , 

2) Teer Eold wurd in alle Ort ehrlich nahgefhidt; Edlibach. 
Wurſtiſen, um Oftern, , . 
3) Etterlin. Ansnahme ber Eitte, bis den dritten Tag, 
anf der Wahlftatt zu harren. IL 
4) Nämlich in dem Schloß des unklugen Bogt Wepeld von 

ambach;: Wnrftifen. 

5) Ein Student barte einen „dem Biſchof wohlgebeimten“ 
priefter verwundet. Als der Biſchof obne Zuziehung des 
Uuiverfitätsgerichtes ihn einferkern ließ, wurde er, nad 
der Univerlitdt Trepnheiten aus dem Kerker genommen (eb 
ſollte ortertiih nnterfucht, und, wenn Bürgfchait mar, 
ex nicht „eiangen werden), Darüber, weil bie Facuitdt 
©. Müeıs Werte, XXVI. 35 


sy’. 
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freyer Künfte (nachmals die philoſophiſche!) fih des Yang 
lings beionders annahm, mollte der Bifhof, als Canzlar, 
feinem derielben, die Magifterwürde geben. Deſſen bes 
klagten fich einige Lucerner bey den Hauptleuten des zu; 
ruͤckkommenden, Heers und befchenften fie mit koͤſtlichem 
Mein und Sonfect. Worauf diefe fo laut redeten, daß dag 
Domfapitel für feine Stherheit fürchtete; der Bifchof muß⸗ 
te einlenfen. Wurftifen. 

6) Vevipiel bev eben demielben ©. 491. 

7) Eines der Lieder f. bey Schilling von einem Berner; 
eines von zwey Knaben haben wir aus der Steinerifhen 
Sammlung. . 

8) Jean des habiletes nannte er ihn, weil er immer auf alles 
eine Auskunft fand. Siehe feinen Charakter bep Com i⸗ 
nes V. ı3. Dießmal fdlief er außer dem Schloß, eben 
um Eilboten aufzuvaffen; dem wichtigen, von dem wir 
fprehen, nahm er Nachts die Briefe ab, 

9) A l’heure de ce grand epouvantement. 

10) Eomine8 berichtet, bey dieſer Tafel babe Feiner Halb 
fo viel ald das gewöhnliche gegeffen. 

11) Tous bien Epouvantes — parloient en grand’ humilite. 

12) Noch am 23 Jänner glaubten fie ihn lebend; Schreiben 
der Princeffin an Präfident, Sanzleybdirector und Ne: 
chencammer zu Dijon; im Recueil des piecesbep Comines. 

13} Deffen Water Philipp, Johanns des Unerfchrodenen Brus 
der, vor, 62 Jahren bey Azinconrt gefallen war. Diefer 
recbtmäßige Erbe erhielt nichte. 

14) Sohn Paſton feinem Bruder; London 14 Febr. Ko: 
nig Edward verfammle einen großen Rath; man ſep bes 
forgt wegen der großen Mevolution in Burgund; the world 

'is all quavering, it will reboil somewhere,. Fenn's let- 
ters II, 206. 


15) Mölter Chrontf 14775 Per S.R. Austr. I 
16) Sampbell hist. Rhaet., Burgklechner. 


17) Henauft und in dem Siun der Urfunde N. zı. & ift 
erflärlih, wie Johann zu Nevers übergangen ward. 


18) Gemahl der Tohanna von Bourbon, Sohn Wilhelms von 
der Bretagnifhen Katherine, des guten Ludwigs Entel, 

‚den wir seit 1424 zu Oranfon und anderswo ſahen (eben 

- biefe Güter waren, an die Chatdauguyons gelommen, 
welche Ludwig mit feiner zwepten Gemahlin, der Armays 

nacſchen Eleonora, gezeugt). Dünod. 

18b) Und die Caſſation des (auch ung ungerecht ſcheinenden) 
Spruchs, der zu Gunft der Chateaugupons wider feinen 

Vater ergangen war. Weßwegen follten diefe erben, was 


7 
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Ludwig durch feine erftt Gemahlin, Sohanna von Meuts 
faucon , erwarb? , 

180) Zu Dijon faß der Adel, zu Dole die Stände von Hoch; 
burgund und vom Lehen ©. Laurent. Duͤnod. . 

19) Gollut. ‚ 

20) Abfchied eines Tages zu Neufhatel im Jänner. 

20b) Es ift in den Handfchriften Terichiedenheit in Anichung 
der Zumme; wir folgen der urfundlihen Angabe, fewohl 
im Abicbied Neufchatel ale N. 376), Balerius An 
helm fpricht von 200000 Bulten, 

20c) Stto, Sohn Adelheiden von Meran, den fie Huy’en von 
Chalons gebar, ſtarb 1303; ihre Töchter heiratheten Soͤh⸗ 
ne König Philipp des Schönen; von Pbilipp dem Langen 
gebar Johanna (fl. 1329) jene Margareth (ft. 1382), welche 
von Graf Ludwig zu Flandern (ft. 1346) einen gleichnamigen 
Sohn und von diefem die jüngere Margaretb, Gemahlin 
des eriten Herzogs von Burgund (1369) von der neuern 
£inie, befam. . ” 

21) Schreiben bes Königs „den lieben, unfern aller 
„tebften, Sendboten der Herren des großen Bundes obers 
„‚deutiher Landen zu Baſel verfamt;‘ auf Pauli Bekeh⸗ 
rung. In den Tſchudiſchen SHandfcriften Unrecht 
batte er: wie konnte Graf Dtto fein Neichdlehen eimer frems 
den Macht abtreten? Alſo Fonnte Karl es auch nicht am 
Sranfreich verwirfen. Anders war es mit dem Herzogthum. 
Bergleihe Gollut. 

22) In dem Zeddel oben Kap. I, N. 547? 

23) Sollut; vom 12 Tebruar. 

24) Dtto, aus den Truchſeſſen von Waldburg zu Sonnenberg 
(nicht allgemein erfannt. Siebe unten). —* 

25) Eigentlich zu dem Arelatenſiſchen, deſſen Haupt aber auch 
der Kaifer war. Aber „tütſcher Nation ift an diefen Lan 
den allzeviel gelegen’ (des Bifhofs Inftruction). 

26) Damit fie nicht zu fremder Herrihaft gefchredt werden, . 

237) Abſchied Lucern, Set. nah Dorothea, 1477. R 

25) Dben Th. IV, 680, 

29) In eben diefem Abſchied. J 

30) Tomines: daß er die Sachen jetzt nicht zenommen da 
bout qu’il les devoit prendrfe. BE 

300) Hugo von Chareaugupon, Wilhelm von Vergp, Claude. 
Toulongeon, Ludwig von Vienne, Wilhelm de ja Baume, 
Vauldrey, Andelıt, — 

31) Gollut; erließ den von Craon Statthalter bleiben, Des. 
Stolz diefes Mannes entfernte. j 

323 Es würd’ ein Riegel ftoßen, daß wir und nicht mehr huͤlf⸗ 
lich ſeyn möchten. 
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336) Namentlich auf Salins; wichtig fürdie weſtliche Schwels, 
wegen Salzbedarfs. 

33) Abfhied Lucern 13 April 1477. Diefe Abfchiede 
liegen bey den Tſchudiſchen Schriften. 

34) Eben daſelbſt. Domit daß ſyn Land und Lät nach 
ſynem Tod in gutem Fryden mit uns biyben. 

35) Im Gegentheit fahen wir Ihn die Reichsſtaͤdte ahmahnen, 
und nur von Sigmund Fam Oeſterreichiſche Huͤlfe. 

36) Th. IV, 693. 

37) Daß der Handeldweg durch die Schweiz auf die Senfer 
Meſſen begünitiget, und Schlöffer, wie * — Joigne? 
— nicht eigentlich zu der Grafſchaft gehörig, den Eidgenofs 
fen überlaffen werden. Abſchied Lucern, S. Marc. 1477. 

37b) Abfhied eben dafelbfi, zı Apr. Urkunde M 
den preuves bey Comines. - 

38) Sieg der Hochburgunder an der Brüde Magny über Cra⸗ 
on's Vortrupp ; zuvor ſchon hatten Dole, Verdun, Beaune, 
ihre Befapungen vertrieben; Gollut, Duͤnod. 

38b) Compagnons de guerre qui alloient à leur avanture; 
Comines. I 

39) In dieſen kleinen Gefechten fielen bey 3000 Schweizer; 
Schilling. Zehnmal mehr als in dem Burgundiſchen 
are „eblibad), welcher nach gefeßliher Oroͤnung ge: 

rt war. i 

396) Wider Craon; Fugger, Stettler, Düclos. 

39c) Comines; und von des Könige Erbitterung wider 
biefen Prinzen, den er hatte mögen aufhängen oder vers 
brennen laſſen. Aber er behauptete ſich 

40) Faſt alle enthaupter, Bullinger; Schilling fprict 
fogar vom Rad. 

41) Derlängerung des Stillftandes und Verwendung bep dem 
König; Abſchied Lucern 11 Juny. 

42) Name derjenigen, weiche ohne Erlaubniß oder gegen Vers 
bot fremde Dienfte nahmen. 

43) Abfchied N. 4: und der In der Pfingſtwoche. 

43 b) Pro libertate tuenda et fide servanda; Bericht von 
biefer Sefandtichaft, welhen der gelehrte Wirtems 
bergifhe Gefchichtforfcher, Herr Diaconus Eleß zu Schorns 
dorf mir gütigit mitgetbeilt hat. 

430) Die Trengrafichaft tenerbar zu machen. 

43 d) Gleich jegt ohne Aufſchub zu bezahlen, was verfprochen 
nah. als das Land noch beyfammen und mit dem Herzogs 

um wat, 

43 e) Su erwägen, was fie, und daß die Schweiz gar nichts, 
erlitten, ba es auch nicht ein Landkrieg, fondern die Wir 


fung perfönlichee Beleidigungen war, 


‘ 
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a3f) So dab Düclos, jedoch unrichtig, fich vorftellt, es 
fep mit Maria ein wirklicher Bund emacht worden; das 
wußte Gollut beffer, und fann es ſich kaum erklären. 

438) Indeß unterblieb die Stellung der 6000 Mann. _ 

44) Schilling. - Auf Koften der Burgundiihen Megierung 
oder Stande; N. a5. 

45) Wir folgen dem von Waldmann, Bubenberg und 
Imhof am 24 Aug. erlaffenen Sammtberiht; den Das 
tum des Orts finden wir nicht; er dürfte von Gray fepn. 

45 b) Georg von la Tremouille, Herr von Craon und Jonvelle. 

45c) Aus Rache that er fo, weil, da er bey Veſoul gefchlas 
gen worden, die Landleutg Feinem Franzoſen das Leben ges 
ſchenkt. Fugger. 

45d) Comines VI. 

46) Seine Antwort war: Er fehre fich nicht an den Pfaffen. 

47) „Es entwifcht mir, da wir uß der Zelt giengen, ein grob... 
„Wort: Samergott! Wenn man uns fo gering ſchaͤtzt, fo 
„wird man uns finden, eh’ man waͤhnt.“ Auf diefes wurs 
de der Ton etmidß milder. 

48) Einen Boten, welchen fie an ihn geihidt, ließ er foltern 
(zu wiſſen, wie ernft ed den Eidgenoflen, ob wirklich Krieg 

u fürdten fep). Aber der König ſabt ließ einen Boten 
Buͤrgermeiſters Goͤldli von Zuͤrich und Landammann Dies 
richs von Schwyz in Eiſen legen und ihm die Briefe neh⸗ 
men (zwepter Bericht), um zu ſehen, was dieſe bey 
Maria unterbandelt. : 

49) „By der görtlihen Wahrheit, gnedige Herren, verruch⸗ 
„ter, unbarmberziger, veslogener Volk habt ihr nie geſe⸗ 
„ben. Uns thut in unfern Herzen weh, daß die dem Küs 
„nig bewieiene hohe CTrew fo Flein geachtet wird_und man 
‚ans nur mit Geld und Worten bintergebt; Brief und 
„‚Siegel halten fie nicht.” 

50) „Lond (lafet) üb des nünige Geld und finer Näten füße 
„ort nit nberfommen, dag Ir Sachen tügind (thätet). 
„die unfer Nachkumen entgelten möchtend. 
„‚woüt, dab wir minder mit ben Franzoſen zu fchaffen hat⸗ 
„tend; wie wir und unſer Mordern getan, da wir fein 
„De fion hattend, und behieftend glychwol Land und Luͤt. 
„Snedige Herren, Lond und fütich blyben; die Welſch 
„Zung ift untren.” (Hört man nicht Qubenbera ? oder eis 
nen der Marathoniſchen Helden auf einer Geſandtſchaft 
nad Perſien ?) - 

51) Sie ermahnen fehr, daß nicht Cin Ort dem ‚König mehe 
verfnreche als Dad andere; wenn wir zuiammenbalien, „fo 
‚nd wir mit Gottes Hülf aller Welt flarf genug.‘ 

52, Zwepter Bericht; Amiens 18 Sept. 1477. Der 
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Koͤnig ließ fie durch einen Nitter nah Tuͤrlen (Dourlene) 
Inden; bierauf nach Amiend. Die Urfahe war verborgen: 
„Ich forg’, Oberburgund fey verloren, eb’ wir heimkommen.“ 

53) Am 6 Nov. Bern an Heinrich Roͤuſt, Bürgermeis 
ſter Zuͤrich, am 7ten Nov. : in fHlechtem Staat und orofer 
Eile Ten er geftern miebergefommen, und geb au verfteben 
allerhand Handlungen, die ihn bewegt. Cr foll von Bern 
fetbtt (von der antifeenzöfifchen Partey) diefen Rath erhals 
ten baten. 

34) „Sendet une Abfchrift deſſen mas er an Lech geſchrieben.“ 
Es war alfo fein großes Vertrauen zwiſchen dem eblen Mann 
und ſeinen anddigen Herren. 

55) Rern an den König; 11 Nov. 

56) Unfere Gejandte haben ungemöhnliche Refchmerungen'müfs 
fen ausſtehen; dem edlen, unſerm altbemährten Freund, 
Johann von Vrifein, weiland unferm Bürger (einem Nr. 
41. erwähnten?) haben die K. Geleitsbriefe nichts helfen 
mögen, der König halte ihn noch gefangen. Der Schult⸗ 
heiß, durch deren Mithuͤlfe und getreu Färforze der Ger: 
309 vertricben worden, batt wohl verdient, von Uewer 
Maveſtaͤt guͤnſtiglich gehalten zn werden. 

57) Unſer Gemeinde wiegt fpn Betruͤbniß ale eigene. Und 
an ot von Sillinen bey lleberfendung biefes Briefe: 
Zu wuͤnſchen, e8 wär zu den Sachen nicht gelommen; das 
matt heffern Willen bp unfer Gmeind. 

38) Berichte vom ı8 und 30 Sept.: Der König habe 
170.002 Mann; niemand möge widerftehen. 

39) Mit vielem Eilbergeräthe; Schilling. . 

60) Am 19 Nov. Penftionsbrief für Waldmann, au 
Plessis du parc les Tours: afin qu’il aye mieux de quoi 
entretenir son etat ; jährlich 600 livr. teurn. 


60h) Fer Erzbifchof zu Befancon, derfelben Haupt; Spreche 
Wilhelm von Mocefort, Doctor und Ritter; Schilling. 


6oc) Um des harten bittern Todes unſers Herrn und Erlös 
ſers Seru Chriftt, um des Krenzes, der Nägel, bes Speers, 
der Dornenfrone, der HH. fünf Wunden . um unfer Lieben 
Frauen, um aller Seitigen und Engel willen, Herren von 
Bern, fehet uns an. Schilling. 

6od) Daß er über die eidgenöffifhe Vermittlung feine Vor⸗ 
ſchritte nieht einftellen wurde. 
or) Bemerft om Ende des Nr. 42 bermähnten Manufcripte. 
Leider fehlt ung der Geſandtſchaftsbericht. 

6of) Schilling. _ 

61) Abſchied Zuͤrich, Mt. v. Galli (in der Mitte Det.). 

62) Bis Lichtmeſſe (2 Febr.) 1478. 
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63) Mede davon im April; unterftükt auf Galli, durd den 
Biftof von Coſtanz und Hug’en von Montfort. « 

64) Anshelm. 

65, Urfunde der ewigen Erbeinung, Zuͤrich Mt. v, 
Galli 1477; im neuen Schmelz. Mufeum Th. I, 286 und 
in vielen anderen Sammlungen. Die Abweichungen bey 
MWaldfirh (Schweiz; Staatehiftorie Th. 1, Veylagen 
101 — 106) find Schrelbe⸗ oder Drudfebler. | 

66) Mt. nah Pauli 1178; Urkunde bep deu Tihudis 
{hen Handfcriften. 

67) Urkunde 23. Apr. 1378; Hafner. j 

68) Abſchied Lucern, Anfangs July 1479° daß die vers 
fprobene Beſiegelung der Verträge mit Oeſterreich durch 
die Stände der vordern Lande unbegreiflih zoͤgere. bs 
fbied Anfangs Sept.: auf fehr viele Briefe und Mahnun⸗ 
gen werde nicht geantwortet. In der That war des gute 
Sigmunds Hof feiner ſelbſt oft nicht mächtig, und von de 
Kaiſers Seite wohl nicht redliber Wille. 

69) Montags nach den drey Königen, 

70) Der legtern Haupt? Joſt van Eilinen, jener Bischof. zu 
Grenoble; Schilling. 

71) Graf Hug von Montfort; Anshelm. | 

732). Der Marſchall, Mitter Marquard von Schellenberg, und 
vier andere mit oterzia Pferden, Cdlibad. - . 

73) Mit dreyßig Pferden; Ehen derf . ꝓ 

74) Urkundlic dieſer; nicht Quintin von Flavigny, wel 
cher vor ſechszehn Jahren als ein achtzigjaͤhriger Grei 
geſtorben war. 

75) Schilling. | 

276) Fin Cimer Wein galt neun Pfund, ein Wacholdervogel. 
2 Schilling; das Edlibach’en fehr viel ift. 

77) Schluß der Gemeinde von Bern am 27. Auaufl 
1478 (am 22ften war von dem Rath, am 23ften. mit einer. 
„gelegenen, am zyften mit einer ‚‚mehreren” Zahl Buͤrger 
gerathichlaget worden, ob man die von Sillinen am zıften 
angebotenen Geihenfe annehmen möge?): „Was der'nd: 
„nig anbiete, möge man immer nehmen; Ehre und Pflicht 
„erfordern, daß man dem unzeachtet ale Fromme (hiedere) 
„Männer handle; wolle der-König das nicht, fo wolle man 
„alsdann feine Geſchenke auch nicht.” Anshelm. 

78) Urkunde 24. Jänner durch Hannd Rod, der Diener 
Marimilians einen, aufbebalten (in Duelt's miscella- 
neis I, 255). &Xucern. vor allen andern Kranfreich gefällig, 
nimmt fein Theil. Non der niedern Vereinigung erfbeinen 
Die Fiichöfe zu Straßburg und Baſel, ihre Etädte, Colmar, ” 
Schletfiatt, auch Herzog Nene. Der Erzbifhof zu Bes 
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ſancon, die Städte Salins (womit wegen Salz viel Vers 
kehr war), Gent und Löwen (mit welchen der meifte Han: 
dei getrieben wurde) unterzeichnen mit, 

79) Schilling. 

80) Eben derfelbe und Duͤclos. 


3ı) Der Hof Hatte nicht viel Geld, und dee Pifchof fhente 
fi zu fiailliren, was dann wohl einzig auf bie Stände, ja 
das Erzſtift fallen dürfte, 

823) Tıes- vaillant homme, sage et diligent; Comines VI. 
Düclos, IX, giebtibm dad Lob großer Feſtigkeit, voller 
a. um —2 meigennä 9 mit. Er ſpricht auf von 

einer Menſchlichkeit; aber Diefen Zug zu erwähnen 
wäre hier der Ort nicht. as ’ 

33) „Thesauros cumulat Fridericus, inutills armis,“ bat 
Caſpar Belius in Wien ſelbſt von Ihm gefungen. 

2 Dadurch, daß bey der Bundeserneuerung außer den Sub⸗ 

/ a fir jedes Drt auch bie Privatiahrgelber wieber 

efigeießt wurden, 

85) Das Verſprechen war bentlih; die Vermittlungshand⸗ 
lung ein Vorwand, man hätte es ausweichen mögen; ſpaͤ⸗ 
ter war ed unmöglich, 

86) Val d’amours. 

37) Den Elſaſſern ſchreibt Gollut, ben —* en Dis 
nod, Stettler au den Schweizern, jeber trefflich un: 

arteviſch, dieſe Verraͤtherey zu. 

38) „Wir die Praͤlaten, Herren, Ritter und Kuechte, die 
„Städte, Landſchaften und ganze Gemeinde ber armen ver: 
„waiſeten Leute in Burgund an die Stabi Bern; Salins 


32. Junp 1478. 
„Sailing Mber auch Comines bemerkt, ed haben 
die guten, tonft fo glüdlichen Leute durch fo wiederholte 
Schläge gleichſam alle Seflunung verloten, 2 


90) An die Etadt Pafel; Wurftifen, 


91) Comines, Dünod: fie trat in die Verbältniffe, wie 
fonft gegen die eagtefen, und Ludwig erließ das gewoͤbn⸗ 
— Fimseld: ekanntlich war Beſançon eine Teutſche 

€ adt, 

— ⸗Knechte. Man ſprach aber die tollen Knechte; 

ullinger. 

93) Unfaͤhig, Zeugniß zu geben; unwuͤrdig aller Gerichte und 
Raͤthe; — 

94) Bey welchem Anlaß Verdun uͤberraſcht wurde; der Tb . 
ſchof Wilhelm d'Haraucourt war für den Erzherzog Maris 
milten Hier wollen einige: daß 800 Eidgenoflen erſchla⸗ 
gen worden; unfere Nachrichten jagen dad nicht, wohl aber 
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Eomines, daß er 600 Elfaffern unter Simon von Quins 
gey begegnet. 
95) Duͤnod. 


96) Anshelm. Nicht ohne Wirkung; ſ. bev Düclos 2. 
IX, wie er zu Salins ein Parlement geftiftet; u.a. _ 

97) Die Hohburgunder mögen die Werlegenheiten der Aeffern 
und ihr eigenes Unvermögen begriffen haben; danften des 
guten Willens (Anshelm) und man hielt immer mög: 
ichſt zuſammen: beyde Länder haben deffen viel genoffen, 
wie wir oft bemerken werden. 

98) Bundverein, Lucern am 9. Sept. 1379. In den bes 
ruͤhmten Abhandfungen Wafer’s (Im fechsten Th. von G. 
FR. Schlözer’s Briefmechlel) werden die 150000 Gul⸗ 
den Mh. anf 405000 unfered Geldes. (im J. 1780), alsdann 
des Könige Steuer an die Kriegsfoften und die jener erften 
Gefandtfchaft gefchehene Entfchädigung und Gefchenfe, nebit 
ben auf die naͤchſten zehn Jahre (1479 — 1189) verabredeten 
20000 Ftanfen für jedes Ort, und eben fo viel für die Dr: 
Teiten , zufammen mit jener Summe zu 1520000 Fl. berech⸗ 
net. Comines, der wiffen mochte, was bey den vielen 
Begebenheiten, au beimlih, geneben wurde, ſchaͤtzt auf 
eine Million, was die Schweizer. von Ludwig erhielten. Biel 
für fie; dem nah, was le für ihn getban, unbedeutend. 
Es eriftirt eine Rechnung, nach welcher die Schweiz von 
1480 bi6 1715 der Krone 700000 Mann geftellt, und an öfs 
fentlihen Subfivfen und befondern Gehalten 1146,868,623 
Gulden berogen haben fol. Sold und alles zufammenges 
rechnet, möchte eine ſolche Summe fih herausbringen lafs 
fen. Mir haben aber Feine Idee, wie daben ein auch nur 
mittelmäßiner Wahrſcheinlichkeitsgrund fih ausmachen ließe. 
Wie viel ift verfprohen und nicht gehalten worden? Wie 
viele find geftorben, ehe fie den Gold erbielten? Welche 
Derwirrungen im ſechs zehnten Tahrhundert? Wie viele Ans: 
länder in dem Heer? Weberhaupt, wie unficher der Artikel 
geheimer Ausgaben, unter welchem fo viel mehr aufgerech⸗ 
net wurde ald bezahlt worden war. 


99) „Ihr Fidgenoffen müffet ein Loch haben,“ fagte bamals 
Landammann Reding. Auchelm-1480:. man habe den 
Amy deſſelben Jahre thun mäffen, um bie unruhlge Menge 
zu beichäftigen. 

100) Gerecht nad ihrer Beſtimmung zu Erhbaltung des Loͤ⸗ 
nigreichs in den bundgemäßen Graͤnzen. Auch ruͤhmte ber 
König dem Proſt dieſen Bund, welcher ihn für die gemeine 
Sache der Chriſtenheit maͤchtiger mache (Vortrag der 

‚ $ranz. Geſandten in der Privntandienz 20. 
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mis falſchen Muſterroͤdeln dei König betrogen zu haben. 
Der Unteriuchung entwich er; muß aber nicht für unſchul⸗ 
dig gehalten worden feon, da er nicht wieder zu Aemtern 
gebraucht worden ift; Hafner. 

119) Das bemerkte fhon Comines, VL 

320) Wie zu Lucern am letzten Donnerfiag In der Faſtnacht. 

221) Im einer Halde (einem Mein) vor der Stadt hatte Frits 

ſchi fein Guͤtchen; Hr. Pfarrer Stalder in Fragm. über 
Entlibucb Th. II. Schilling (der Lucerniſche) und Eps 
fat gedenten ſeiner. 

122) Den Zritihifopf (coupe), 

223) Ga die Waidftette 108 er etwa.felbft; Im J. 1508 wurde 
er du nach Bafel geladen. Brufner; Stalder. 
124) Mann ftarb 1480. Abgeſchaft wurde der Zug 1784. 
Wegen der Koften? Dder aus Andacht? Dder er paßte nicht 

in untere feine philoſophiſche Welt! 

125) Woron faft auf allen Täafahungen etwas Jorfommt; 3. 
B. Abſch. Lucern auf Kätare $. 9. u 

126) Rankentlih mit 2006 Schlldkronen ſich beſtechen laſſen, 
um det Sache nicht ernſtlich nachzugehen; Schitling. 

127) Roh, meldet Hr. Pf. Stelder, fer zu Bug ihre 
Fahre. Ste fommen auch als das „thorechtige Leben’ 
vor; der Sinn iſt einer. ' 

327b) Abſchied Lucern nah Pauli Wel.: an fie zu ſen⸗ 
den, damit fie nicht weiter ziehen (Hr. von Balthafar 
in. Frägm. z. Kenntnis der alcen Denfungsart), 

2270) Abſchied Lucern, Fr. vor Jnvocabit. Uri und 
Schwyz zogen mit einander voraus. 

1374) Bon jenen, meint Schilling, wäre niemand gekom⸗ 
men; doch bezeugen eö andere. - " 

3128 Die ganze Sache Fam aus den Demofratien, welche, felt 
den vielen Interhandlungen niit den Kronen; won ihren por 
litiihen Bruͤdern ſich zuruͤckgeſetzt glaubten. 

1286) Bullinger, der Muth fen etwas geſunken. 

129) In einem Schreiben an Züri, Lucern, 60 
foturn heißen fie ‚‚die frummen Lat” und verfpridt 
Dern ihnen „all Treu, Zucht und brüberlihe Web“ zu 
erweifen. Trommn, wie virtws, mar In den kriegeriſchen Zei⸗ 
ten ganz etwas anders als in theologischen Jahrhunderten. 

120b) in jenem Schreiben bezeugt Bern Beforgniß, wie der 
König Das nehmen werde, .. 

130) Eidesfermel, dem Schreiben bepfiegend. 

331) Abſchled Krenburg, 5. März 1477. 

132: Geſandte ter Stedt: Bonifaz Fabri, Aymo von Es 
ſtelan, Slaude von Solona, Gacob Bugetti. 

132 b) gooo Bulden vor Oſtern; das Feſt fiel auf deu 6. 
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April. Sechszehn junge Krieger führten die Bürgen in 
die Waldftette. 4200 Gulden Brandfhakung für Lauiı inne 
wurden zugleich bezahlt; Schilling. 

132c) Sie fandten felbft nah Genf; in der Noth mußte: %os 
lanta mit ihrem Schmud helfen, mit einer goldenen Atos 
ne, einem goldenen Kreuz, Halsbaͤndern Alles wurde 
nah Uri gebracht. Es war der Hof um die Koftbarkeiten 
ängitlih, und fandte darum nah Lucern, fie nicht vor: Abs 
lauf der Ziele zu verfaufen; Schilling. 

132d) Nah Anshelmcfollen wir ed glauben?) wurbe von 
den 50000 Fl. für die Wadt eine Hälfte erlafen. Gewiß 
hat Bern im Namen Genf und Laufanne derielden Brands 
ſchatzung darlehnsweife ergänzt, und hiedurch den Lärm 
geftilt; Urkunde der neun Drte für Bern, Pal 
mar, 1478. 

133) Abfchied Lucern, vor Mitfaften: „Wenn bie Mätb, 
„ſo doch bisher nicht übel regiert’ (ſie konnten das mit 
gutem Bewußtſeyn fagen) „etwas zu des Landes Nutzen 
„verordnen, foll es nicht fo in Winkelzuſammenkuͤnften obne 
„Vernunft geändert werden. Eben dafelbit. Fre. n. 
Lätare: Wo ſoͤllich Luͤmbchen fallen (von Beſtechungen), daß. 
fol man vor den Etdgnoffen dfern (klagend anbringen) und 
nit ſoͤmlich Uffrur mamen. ’ 

134) 12000 Schildftonen; Abfhied Annecy (Nefii ſchrei⸗ 
ben fie es) auf Geo. Am 23. April wurde hier der Friede 
verabredet. 

134 b) Auf eben demfelben Tag. 

134c) Boten der Eidgenoffen hatten die Gelder, Do. vor Pfaf⸗ 
fenfaftnadht, abgeholt. Tun Abſchied Lucern 25. Man: 
der acht Orte, Freyburg, Soloturn und nun auch Viel, mit 
Savoyen. Hier wurde die Friedens urkunde ange: 
nommen, bier die Wadt, „die und wol bett fullen und müs 
„gen binden, uß Kründfchaft und um die 50000 Bulden 
„wieder” „fallen gelaffen, und fol zu ewigen Zyten by 
„Savoyen fpn.’ In künftigen Anipracen der Eidgenoffen. ' 
fol der Biſchof zn Laufanne, Savopens, der von Bafel, 
Sciedrichter der Eidgenoflen, Neuenburg am See (Reufr 
chatel!) der Uusgleihungsort fepn. Als Zeuge unterihrieb 
nebit Bifhof Johann Ludwig auch der Graf Janus. Die 
Theilnahme Biel's war zu Annecy ausgemacht worden. 
Sie hatte auch Handel, und in alten und neuen Kriegen 
„treu, herzhaft und auf ihre Koften‘ gedient. 

13,4) Im Frieden hatte Savoven feine dortige „Zubehoͤrde 
und Gerechtigkeit” ausdrüdlic vorbebalten, _ 

134 e) Stillſtand zwiſchen Savopen und Wallis bis Mid. 14775 
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Abſch. N. 134. Savoyen wollte die Länder wieder und 
Erſatz für zerftörte Schlöffer (Th. IV, 769). 

134. f) Sie war 1433 geb. (Guiche non), woraus Ans; 
heim zu verbeffern, der fie diter glaubte als den König, 
ihren Bruder. 

135) Die Urkunde der Vollmacht iſt von „Jolant, pri- 
mogenita et soror christianissimorum regum, nomine filil 
nostri“ Turin 20. July; der Actus vom 23. Aug.; bie 
Natification vom ro. Sept. Schilling fpridt auch 
von einer Beſtaͤtigung durd die drev Städte und Kandicaft. 
N. 144 zeigt genugfam das Einverſtaͤndniß Johann Lud⸗ 
wigs: aufalle Weile faͤllt Gniche nons partepifhe Eins 
wendung gegen die (damals durchaus von .niemand ange: 
fochtene) Rechtmäßigkeit der Handlung. 

136) Deren der erfte ein fehr angefebener Mann Urban von 
Chivron, paäpftliher Protonstar und Abt samedeı (S. 
Amadei), der zwepte magnificus dominus de Menthone, 
war; und noch drey. 

137) Speciali medio, promotione et hortatu, 


138) Schilling. 


139) Das große, nad Straßburg fchuldige Capital von 23600 
Gulden; 10000 übernimmt Freyburg, und feiht den Reſt 
auf Montenach. 


140) Wie fie weiland alfe gefchworen; Th. IV, 329. 


141) Unter Zäringen 1178 bis 1213; Kiburg bis 1277; Habs; 
burg die 14525 Savoyen big 1477. , 

142) Urfunde, Bern 28. Aug.. 1477. Bundeöfreife: bis 
an die Limmat, In den Hauenſtein, Pierre-pertüfe, die 
Dioͤceſen Lauianne, Eitten, Genf. Wenn 3. B. der Burs 
gunder oder Sremde von da ber einem Theil in das Land 
fallen woilten,, Vermuthlich Darum erklärte der König (Urs 
kunde, Pleffis les Tours, 3. Nov. 1477), daß fein Bund 
mit den Schweizern diefem vorgehe (In Holzer's Samml. 
der Bündniffe). _ 

143) Sp nennen wir ihn der Gewohnheit wegen ; eigentlich war 
er „Verweſer und Regierer“ (perpetuus administrator). , 
144) Bir haben die Urkunde vom 19. Nov. 1377 In Teut⸗ 
[her und Iateinifher Sprache vor und. Als ein Hauptgrund 
wird der Handelsweg erwähnt. Schiedrichter ſey in Klagen 
der Städte der Laufannifche Bifchof, Johann —A er 
Graf zu Greyerz oder Neufchatel; die Dingſtatt iſt Lau⸗ 
ferne, auf fein Leben; fein Volt wollte Teinen ewigen 

und; 


pon, 
145) In letzterm Tal fol Bern den Math ber Eidgenofen 
nehmen, 
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146) Den Vergleich oder Spruch haben wir nicht gefunden; 
aber N. ı47 zeigt es. 

147) Urkunde, in stupha (Stube) magna castri Majoriae, - 
de causa terraram et hominum a Morgia Contegii (Guns; 
die) inferius; 31. Dec. 1477. (N. 82 der Hohendorfiſchen 
Manufceripte in der K. Zibliothef zu Wien.) Nobites se 
amplius intromittere nom debent (Xandadel von Unterwals 
lis!); er ſetzt Amtleute. 

148) Jeder bekommt ſein Eigenthum wieder; die Ausgewan⸗ 
derten geben, fo lang fie ihre Einkuͤnfte beziehen, ı/8 der 
Einfünfte für die Koften der Verwaltung (darin foll man 
aber hämaniter handeln); oder man rechnet für dad 1/8 den 
Ertrag der Gerichtöbarkeiten; auf Ein Jahr (während wels 
oem Ne wiebertonmmen follten ) follen ihre Gläubiger fie 
ruhig laffen. 

149) Außer für die Landwehre find arme Leute der Dienfte 
und Auflagen (talliabllium servitutum) frey, us se aliquo 
modo refectos videant. . . 

14956) 29. Aug. 13785 Guihenon. Alſo nit, mie 
Schilling meint, wenige, fondern ein Jahr und ſechs 
Tage nah dem Actus zu Freyburg (wenn er es nicht 
von dem der ftändifchen Beftätigung verſteht). Hadrian 
von Bubenberg wurde nah Savoven gefandt, um dem 
Herzog dad Beyleid von Bern zu bezeugen. 


150) Bon deren Tochter die oft proreftirten Unfprüche der la 
Zremouile auf Napoli Eommen. 
151) auch deren Tochter Neufchatel an Franzoͤſiſche Prin⸗ 

en kam. 

152) Sie fand „leichter, dem Meltvergnägen abzufagen, 
als es unftraflih zu nüben.” Guihenon, i 

153) Philipp Beroaldus war Philiderts, Niclaus von Tarfus 
Karls Lehrer; eb. daſ. 

153b) 1482. 

153) Th. IV, 308; wo den Beweiſen beyzufügen tft, wie er 
1.474 den Genuefern, zum Beſten des Genfer Handels, aus⸗ 
druͤcklich erklaͤrt, jeine Stadt ſey nibt Savopſch. Spon. 
Wir ergreifen mit Vergnuͤgen den Anlaß, eine Angabe vie⸗ 
ler Schriftſteller, denen wir Ch. IV, 083. folgten, zuruͤckzu⸗ 
nehmen: Johann Ludwig hat ſeinen alten Liebling, Mont⸗ 
chenu (auch Pommieres genannt, und ſeit 1479 Biſchof zu 
Viviers), wegen der Gewaltthat an feinem ſpaͤtern Lieb⸗ 
ling, dem Grafen von Chiſſy, nicht ermordet, Lev⸗ 
rier, bist. des comtes de Genevois, II, .57 bemerkt ſehr 
wohl, daß eriterer den Bifchof Sohann Ludwig bey funfzehn 
Sabre überlebt. 
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155) Urkunde 1478: Beſitznahme der Wadt durch Urban 
von Ehivron n. a. Commiſſarien. 

156) Ams von Gingins, Herr zu Belmont, war Depntirter 
dee Landes. 

157. Urkunde 20. Apr. 1480: Nicod von und zu la Garra, 
Ams von Divonne, Herr zu Beaumont, Humbert Louis 
Geriat Herren von groß und Flein Sombremont, Humbert 
von Moliere Herr zu Font, Jacob von Glan Herz zn Cu⸗ 
jat, Seanz von Billend zu Maconend, Johann Palerant 
(offenbar, die Nepräfentanten). 

158) Deputirte von Yverdun, Morges, Caſtlaney Romont, 
Soffonay, Peterlingen (Patriciniaco), Aubonne, Nion, Etäs 
fiß, Sudrefin, Moudon, proborum hominum von S. Croirx. 
Auch andere ungenannte Edle und Bürger, oo. 

159) Datirt vom 18. März 1480 zu Chamberp; um Freybeis 
ten de quibus irrefragabiliter usi sunt. Der Landvogt hieß 
Johann von Montchabot. Der Drt in Mondon war nit 
ein öffentliches Gebäude, fondern das Haus Franzen de la 
Rava (Hievon wien wir die wohl ſehr zufaͤlligen Uriaten 
nit). ©. die Urkunde im VI. Theil dee Halleriſchen 
Sammlung ing. und weientlid benupt in bed Here von 
Miüllinen recherches sur les 6tats du pz&ys de Vaud. 

160) Yoianta ließ Nelen in den Händen Verns, bis an den 
Frieden mit Wallis. Nach diefem wollten bie von Aelen 
durchans nicht wieder Eavonic, werden. Das Einfommen 
war unbetraͤchtlich. 2505 Gulden wurden als Auskauf ges 
boten; Inſtruction für Altfhultheiß P. von 
Wabern, selber 1381 darum nah Savoven gleng. 
Spruch zwiſchen Savoyen, Wallis und Bern 1482; anger. 
von Anshbelm. 

161) Faber auf den unfchuldigften Schein einer Bewegung 
in der Wadt, in den Landgerichten von Bern fofrt wider 
den Willen der Chern eine Bewaffnung entftand, weine fie 
kaum itilleu modten. Anshelm 1332. 

166) Auf drey Fonige 1477 nah Edlibach (auf den Tug 
nach der Nancyſchlacht;; aber nach Macchiavelli (Stone 
Fiorevt. Vıl.) auf den Stephandtay 1476. Jener meldet 
etwa nur den Bag, mo es zu Zurich befaunt wurde, 

167) Vornehmlich da die meiften Italiaͤniſchen Etaaten von 
Ufurpatoren hart und habſuͤchtig regiert murbden; mit gutem 
Minarcien verträgt fich der Geiſt des Alterthums: wo wird 
claſſiſche Yitteratur mehr ald unter den Britten getrieben; 
aber ihre Könige find fiber, feit auch fie es find. 

108) Eo nahm ed Welleing Il, 66 (wo er noch Roͤuiſch 


reter ). 
169) Es betraf die Propfiep Miramondo, bie mit Galen0'6 


x 
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Genehmhaltung der Papſt eirem Verwandten des Giovan 
Andrea gegeben; Macchtavelli; welchen Edlibach ers 
gänzt (ſein Water Gerold wurde in Mailaͤnderſachen ges 
braucht; fein Bericht ift gut); Es habe der Herzog ſich fols 
gendermaßen erflärt? „Hatte ih Macht, es zu verfprechen, 
‚so kann ich das Wort auch wieder zuruͤcknehmen, did) aber 
„— auftnüpfen laſſen.“ Da ſey Lampognano betrübt vom 

Caſtell gegangen. . 

170) Macchiavelli Ipricht nur von ihnen; Edlibach von 
fünfen. Was er fagt von Blut aus ihren Adern, das fie 

getrunken, paßt kaum auf gebildete Männer; doch, werfen 
ift der Menfch nicht fähig! 


171) Die wunderbaren Bufälle, daß er eben, und unbewaff⸗ 
net, wider feinen Willen, hieher kommen mußte, und die 
ungewohnte Gemhtbebewenung, womit er kurz zuvor feine 
Kinder umarmt, erzählt Machiavelli. 


172) Gegriffen wurde Olgiato, deſſen letzte Worte waren: 
Mors acerba, fama perpetua; stabit vetus memoria facti; 
Machiavelli. 

173) Tochter Herzog Ludwigs , der Jolanta Schwägerin. 

174) Bon Saccuri in dem diffeitigen Calabrien, Bruder des 
Geſchichtſchreibers Johann Simonetta, bepde den Eforza 
feit einem halben Jahrhundert mit unverbrüdlicer Treu 
ergeben; Muratori Seriptt, rer. Ital. XAXl. Er unters 

feireikt ſich Cickus; Urk. bey Salig Veltliner Geſch. 
‚89. 

175) 8000 Gulden; Abfhiede Lucern 11 Jun. 9 Jul, 
‚1477. Die rüdftändigen Sahrgelder wurden mit 24000 
Gulden aud bezahlt. | 

176) Von der alten, 1467, fiebe Th. IV, 360 ff. Diefe 
neue ift vom Io July 1477: Uri wird für immer mit der 
Leventina belehnt; auch foll Mailand fünftig dem Spital zu 
Poleggio deſſen Einkünfte verabfolgen laſſen; ©. Gallen 
tritt ben; die Kaufleute follen ihre Zollfrepheit für ausläns 
difhe Waaren und Produfte haben, und nicht für Lombar; 
diſche mißbraucen. L , 

177) Rovere, fein Vater, war ein Fiſcher. Guihenon be 
merft, er habe ſich dem alten Piemontefiihen Kaufe der 
Rouveres de Vinenf anfchliefen mögen (Hist. de Sav. ; Char- 
les I, ad A. 1484). In der That bat fein Geſchlecht letz⸗ 
teres bald überleuchtet. 

178) Panviniug in vita: Hunc primum majestati, quae 
religione tantum venerabatur, armorum terrorem addidisse. 
Auch nah Macchia velli (Fiorent. VII) war er il primd 
che cominciasse a mostrare quanto un pontefice|poteva, 
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Eiebe fein (wohl von Platina) gut abgefaßtes Leben tn 
ten Muratorifben Scripte. II, 1051. 

179,5 Aiceniins bey Hottinget H. E N. T.T. IV. 

150, Et quae squalore latebat - 

Cernitur in celebri bipliotheca loco. Gaſpar von 
_ Betona. 

Freunde der Kuͤnſte (was ſage ich? der Tugend!) werden 
auch gern bören, dab Marl Aurel und jein Pferd ihre Erhal⸗ 
turg ihm ſchuldig find; Platine. In vielem hatte er 
altremiihen Zinn. _. . 

181) Man bat Peter und Hiercnntnus für feine Söhne aus⸗ 
geben (Macchiavelli) und bevfügen wollen, daß er fie 
mirieiner Zweiter erzeugt (Haͤberlin Meichshiſt. VIL, 
6337: font find andere irände feiner audnehmenden Zärts 
lid-feit genannt worden (N. 132). Was bie Schweizer das 
von wusten, iſt nicht Mar: Aushelm ſpricht? „es ſey 
„nicht zu jagen.‘ j 

182) Hierüber fit der Römiide Stadtidreiber Stefano Ins 
fefiura in seinem Tagebnch umſtaändlich, fe du Muras 
teri der Zucht gemäß bielt, in feiner Unsgebe dieſe Aeris 
Tel wegzulaſſen: fie find aber in Eccardꝰ 4 corp historic. 
med:ı aevı T. Il vollitäntig zu finden. Warum ſell man 
bie Eirten der Neueren nicht 10 wahrhaft ſchildern als die 
Alten 'gerkan? _ 

183) Siehe bey Wolf (lection. memorab. T. I, 836) nad 
dem Zeugniß M. Johann Weffel’s (fl. 1389, welcher dies 
fen YVarit viele Tabre genau gekannt), welde Etlaubniß die 
Nipoti für die Dienerihaft des Cardinalt won S. Lucia 
auf die drey waͤrmſten Sommermongate von Ihm ausgewirkt 
haben folen. Sirtns mag anf die Bittſchrift (weiche er ets 
wa nicht geleſen oder fuͤr einen Scherz gehalten) geichrieben 
haben: fiat ur petitur. Das haben Spottvögel und Feinde 
mißbraucht. _ . 

183) Wie auch geſchehen; die Tiefco erhoben Ach wider die 
Adorni und Srinola; Martd. Dalmeriuß. 

185) Mit ibm zernel er bep Unlas der Tazziichen Verſchwoͤrung. 

386) Sruner’s Deliciae Bern., S. 183. . 

187) Erwaͤge die Geſchichte des ſiebenjaͤhrigen Kriegs:? oder 
vielmehr thne die Augen auf und jiebe. Das tft bey Caſar 
fein Stud, ben Friedrich der Umftände Spiel, bey David, 
eder Guſtav Adelph, die Hand Gottes. - | 

183) Durh die Andachten ben S. Bincenz zu Bern oder in 
zürich ben dem großen Muͤrſter gleihen Ublaß zu gemins 
nen. wie in Rom, wenn du dort im 3. 1375 bie fieben Kir⸗ 
hen veiucbt datteſt. N 

189) Walther von der Fluͤe, aud von Laufanne Benedick von 
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Montfetrand, von Baſel Eafvarıze Rhone; die bebeutends 

„ sten der Eierifen waren —* Burard Stör, Propft zu Am⸗ 

Joitingen, der einfk, an das Hocfift Laufanne erhoben wors 

en (der eigentliche Gejbäftemann Vetns am Nömifcen 

Hof und der Yropft zu Zofingen Peter Killer, Sohn des 

berägmten Sarulibeiten. Üchrigens lam das Yubeljahr 

Teit —7 vier (1475, 8, 80, 81), no nicht (nah Schils 

- ding) fiebenmal, ‚nah Bern; ‚es wurde auch Zürich geges 
ben. Wir haben alles.in Ein Gemälde gezogen. 5 

390). Da nur funfzig, waren, hatten zus vjele. Menfhen den 
Weg machen mäfen ohne zur. Beichte gelangen zu.Eönnenz 
SHottinger He et. Kirchengeſch. IT; beym, Jahr 1476. 

wi) Hottinger bey 1978., Weislich nat Olzein der Papft, 

a; welcher weder die, öffenilihe Meinung beleidigen, noch die 
Snadenpforte, ohne Noth verſchließen wolte. Wie viel ans 
ders in der Schmeiz.als zu Nom, wenn Sünden, wie N. 

- 182 fe an dem oder diefem Orte zur Sprache kamen! 

.192) Meifter Hanns von Stein. Man hatte ihn von dem 
arigrafen zu Baden; Meifter Heinrich Kahn, von der 
Stadt Straßburg; Hottinger. 

193) Gruner, . . 

194) Campbell: es ſey aber doch aufgefallen. 

195) „Wer zu lieb, fteht dahin,“ fagt der fromme Dechant 
Gruner, mit einem Eeitenblid auf die. Fremden. Wir | 
glauben, daß bey Anblie der ſchwer zu ‚gähmenben krlege⸗ 
riſchen Jugend, Cat on's Lehre hat befolgt werden wollen: 

‚Huc, iuvenis, aeguuım est descendere, non alienas 
Permolere uxores. . Horat.. 

196) Er predigte fo viel, daB 1481 das Hurenhaus in ein 
Schulhaus verwandelt werden mußte, Oruner. So bes 
ihämte im alten Rom Dio Ehrpfotamus'die leicht 
atübraucte Nacgiebigfeit orat. 7. 2 

um Worüber viele denken werden, wie die Prinzeffin Luiſe 
N. 152. Der volfommnere Menſch wäre'wohl der, welher 
diefe Periode feiner Organifation benupt, ohne daß Gemein⸗ 
geit und Sorge für die Nachwelt aufföre, die Seele 
feines Wefens zu feyn. . j 

198) Die Bulle hat Bullinger; fie ift aber auch, gedendt 
im IV Theil von Hottinger’ 8 lateinifher, Kirdenbifiorte 
3.319. Nab AUnshelm (hierin iſt aber etwas Dunfels 
beit) jollte erſt 1470 Propft Heinrih Mäder von Schönens 
mörd das Banner bringen, und hätte es unterwegend vers 
loren. Cs mochte ihm wohl nicht nachgefaictt worden fenn : 
Eirtuß batte die Gemohnpeit, alleriey, das Schein hatte, 

u verfpredhen, vergaß aber die Erfüllung. Die Eivgensffen 
Aeinen es geahnt zu haben (bey Unsbeim). 
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5, 35 iszıız ze ;. Taı.1ıı, Iudbelm 
zer. 47 


gr er Zu fern; 2 )e u Souiss Tem Ierzu; 
23 


2.2) au aarera Lımmszı Ieginkigen fe ter Beth 
Dee. 

2, er ze — ste Fa, weißen Aertin 
ger ide: Zus. Sg IV. Serie ©. 1 er. 

u, Tier Bis is ’z er —— sun Jrapma nad 
zıtrizs; mit 288 Ss Zrierex eraeie. 

2:7, Z3. ii, 223 

25, Zaye je Tier; Erlits. Stisieb Encore, 
Gehrar: ber DB: 2:m ııız ser Geiandte 
sırüesen za [sWem, wie „untmzlie 66 weh allen !ep iR, 
Bin:res ba.b, das Me enricmietingegrifen Be, er nit 
auf iste ee etter at, um? 2’2C serläung, vor dem Anis 
kat) ır3 gemab:, ma= i:] tr Surdend nah Hauſe 

mehn?a:’ Er. r:: 1 ı:, Pu Rem. 129. 

2) Tir grallisten Tzıea sen iuierzeng (Becaiviftation) 
und Trisg, wean ihre Zerie Izreit baben; eb. deri. 

2.1, Ztreiten Pena un: idres Eobud an Uri; 
Maiiındb 15 Mai 1378: BE af den eibungstag die 
Yereniier nipt ia erze un ericheinen; 
Etmid, Beih. ven Uri; II, 145. 

2) Anshelm anstrutiih. 

210) unter :Kuboif von Sriet; Arber, Utvenner; Eolos 

turn aab den Altfkuitbeiben Guensmene tenburg 
ben Aitfhultheigen Petermanx Darilard; S it n8. 
211) Fit ihm der Altſchultheißü Wilbelm vor‘, bach, die 
Menner Huber md Baumgerten; eb. deri. 
312) Fehde Shmpyz To. n. Sıbmar (Nov. med.) 1378: 
an Leib und Autlie zu ſhaͤdigen, mit Raub, Brand, Tobs 
ſchlaz, Zrabt und Schloß breien, Taz und Naht, au 
aller und zu Land, möglicit. 

2313) Wie haben la: einiſch und Teutſch die Antworten an 

ürich und Lucern, >7° Nor. 1378. Die übrigen mods 
ten gleihlautend ſeyn. Abt Silkereifen von Wettingen 
bat die Ueberienungen im feiner Chronif. 

214) Anfpielung auf N. 

215) Nur folhe nicht; Sloren; und Venedig zu Mailand wa⸗ 
ren nicht wie gegen Uri, Züri und Bern. 

216) Andere berichten, daß diefer Zufall auf dem Ruͤckmarſch 
geibab; der angegebene Tag (2% Dec.) paßt aber nicht zu 
den Begebenheiten; wir folgen Edlibach'en. 

217) Zeuguiß Des Heers für die Gemeinde Urs 
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bey Martene collect. ampliss. T. TI, 1488 f. Bern war 

. für Frepberg; f. im folg. Kav. bey N. 103. 

320) Bern entichled endlich gegen Savoyen für Benedict von 

“ Montferrand, 

gı) Dullinger. 

322) 3u Zürich habe Meiſter Peter fünfhunderten von dem Leben 
geholfen; eben ders. Sie hielten fih in den Graͤnzlanden. 

323) soo Fl. Rhein.; Ansbelm 1381. Der Mörder war 
nicht erwiefen,, der Verdächtigen zu viele, 

324) Etterlin (der auch von dem DBuggerli, einem Wirth 
in Zürich, melder, er habe einen abgeläugneten Word be: 
Tannt, ale das vorgehaltene Meſſer Tiut zu ſchwitzen ſchien); 
die Thar geichab 1503. 

325) Th. 1,73. Soleturn an Thun 1474: in der Char⸗ 
woche 1373 haben Arbeiter 37 männliche Körper, alle mit 
beugelegten Köpfen, nefunden; darum legten bie Solotur⸗ 
ner ihr Theil zu den Gebeinen ©. Urs, des Kriegscamme⸗ 
taden diefer Pränner. 

326) Außer Seloturn, Zug (CHottinger Helv. KG. II, 
460), Thun CBiihof Walther an Schultheiß, Raͤthe, 
Driefterfchaft und Gemeinde dafelbft, 1474; bey Rubin’s 
Thuner Handfeite). 

327) TloXsovxuwv. 

328) Safpar Lang Grundriß der hriftlihen Welt S. 703; 
aus Urkunden. Diefer Tobenburg iſt für einen natürlis 
hen Sohn des legten Friedrichd gehalten worden; CH. III, 
378. Das Zeugniß für die Meltquien it von tem Erzbi⸗ 
ſchof zu Tour, 16. May 1481. 

329) Urfunde 1478, bep den Zurlaubifhen Schriften. 


330) Haller’s Schweiz. Bibi. IIT, 583. Won dem Ders 
hältniß diefed Könige zu der Stadt Zug habe ich nie etwas 
gefunden. Sollte Meifter Hanns Eberhard ihn aus Vereh⸗ 
rung feiner Tugend gewählt haben ? oder, wenn es diter 
ift, ihr Andenfen derfelben aus der Zeit jener Altſcotiſchen 
Apoftel feun? Er batte fih bey den Scoten gebildet. Durch 
Religion erwärmte er ein kleines Heer zu Defzepung dee. 
Vaterlandes; regiert hat er über alle Sroßbrittannifchen 
Könige und Voͤlker fo gütig, ald wüßte ex von Feiner andern 
Tugend, und als er für das Vaterland fiel, gedahte er 
nicht fein felbft, nur des Volle. Beda Venerabilis 
hy en fe ber i ie Ch. IV, 428 (mo is 

331) Wie man fie befam, zeigten wir Th. IV, 428 (wo 
der gösflen Note für Balm Bali zu leſen iſt). 

332) So haben die Roͤmer in Peſtzeiten die Komödie einges 
führt; Zivius VII =. Die alten Berner waren sieyali 
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dieſes Geifted, Th. TI, 203.’ Geſundheit und Geiftesgegens 
ER erfordern Heiterkeit: wie konnte man ſpaͤter in boͤſen 
eiten fi 


e verbieten? -- 

333) Ingerihe. In Urkunden Uengere, Ingerlinge. 

334) Bafnage hist. des Juifs T. Vi, 470 f. j 

335) Oben Th. IV, 248 ff. Wir fügen bey, mad 1804 im 
Tiroler Almanach Freyherr von Hormaner and Ficht ge: 
bracht, ein Protocoll des Richters von Glurus und Male 
1519 f. wider die Lutmaͤuſe, deren Advocat am Ende 

- fiheres Geleit für Hunde und Kagen und einen Furzen Auf: 
{hub für die ſchwangeren begehrt; diefen und den gar Flei- 
nen_Mänschen werden vierzehn Tage geftattet. Baron 

« la Hontan berichtet eine Procedur des Biſchofs von Que⸗ 
bec (im achtzehnten Jahrh.) gegen Zurteltauben. j 

336) Dad vom Leutpriefter Schmid auf dem Kirchhpfe zu 
Bern ausgefprohene Monitorium fiehe in H. H. Hottin: 
ger’s latein. Kirheng. IV, 318: „Du unvernünftige uns 
„vollfommene Greatur, die Singer, deined Geſclechts ift 
„nicht geſeyn in der Arch Noah; im Namen mines gnädt- 
„gen Heren und Bifchofe von Lauſann, bey Kraft der hoch⸗ 
„gelobten Drepfaltigfeit, durch das Verdienen unfered Bes 
„halters Jeſu Ehrifti und bey Gehorfamfeit der h. Kirch, 
„„gebeut ih euch, allen und jeden, in den fechs naͤchſten 
„Tagen zu weichen von allen Orten, an denen wachſet und 
„‚entipringet Nahrung für Menſchen und Vieh.” Wo nicht, 
fo citirt er fie auf den ſechsten Tag, nah Mittag um Eins, 
vor feinen zpadtger Herrn von Loſann gen Wivelsburg. 

337) Schultheiß und Rath an den Etatthalter der Der 
chaney zu Köniz, Do. nah Kreuzerfindung. Auffhub, 15. 
May (wegen Zweifel über die Form). Wbermalige Eitas 
tion: „Ihr verfluchte Infauberfeit der Inger, die ihr nicht 
„einmal Ihiere heißen noch genannt follt werden.” Spruch: 
„Bir Benedict von Montferrand, Biſchof zu Lofan, haben 
„gehört, die Bitt der großmächtigen Herren von Bern gegen 
“die Anger, und und bewahrt mit dem h. Kreuz und allein 
Gott vor Augen gehept, von dem all recht Urtheil fummend, 
„„, — demnach fo graviren und beladen wir die fchändlich 
„Bürm und bannen und verduden fie Im Namen ded Va: 
„ters, Sohns und Heiligen Geiftd, daß fie befchwört wer⸗ 
„den in die Perfon Johannis Perrodeti, ihres Beſchirmers, 
„und von ihnen ganz nichts biyb denn zu Nuß menfchlihen 
„Brauche. Alles mit viel mehr Worten. Die Regierung 
befiehlt ernftlich, über den Erfolg zu berichten; aber Schils 
king meldet, man habe nichts vernommen, „um unferer 
‚Sünden willen” (Hottinger a. a. D. 320). 

338) Bis 1470; Mitverfaffer: Heinrich Zitlinger, bee auch 
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ittlinger geichrieben wird und * den Bu inbifhen Krie⸗ 
ah von nnd erwähnt worden iſt en pen har der 
Menner Tſchachtlan nad 1492. ur Ver, 
IV, n- 614. Sein Wert haben wir —— gebraucht. 
339) Won 1152 biß 148. a Er wat ein Golotyrner,. in Ber 
nifgen Dienften, . Wir haben den Theil.benupt, weicher zu 
.. Bera 1743 herausgegeben wurde. Hu unferfceiden vn 
> dem Lucernlipen pri —F —8 Salling; weißer 13509 
"aufhört; Halter, eb. d 
= Lte Nachricht, bey lee . D. n. 617. '& 
bet ſich ben Ansgeim 145% Daß feine Witwe wegen u 
aufs der Chroni f gefraft wurbe. Er hatte fie der Stadt 
überreicht, aber, ein geſcehen pflegt,.den ich behalten; 
PN feinem Tode ur a6 Weib zu. 
Did 1526. Zu ern lelte er seit wrnfgftens 1. 
ihr teict iſt ein igeriihe Söranit vo ri em 
Tihudiihen verglichen Er if.ei 
Daun von alter Tugend; in dem Aushr —— ns © Sp rihe 
ringt er oft mir jeinem Teure, ihm [he Kraft uud 
PR zu geben. 
ET Wir hatten die Abihrift feiner Weihreisung und 
u Änfi idler Shronif von jefe Werke N. 4739 
der Handicriften anf der Fatiarlihen Vibliother ausmachen ; 
















das Manujcript von dem Burgunder von Hertn Karl 
Victor von Fenitstten, und, mit Bnfaben, aus 
einer Schwäbi 


ibliothef, dur EDincomus Gleß. 
eine — de —— VIII, der eine 
70 





Ei dandi, Dastardos 
et alios ex damnato coltu procelentes Jegitimandi. eb 
propter virtutam claritatem, morumgue venustatem) und 
einige hundert Adelshriefe (Ztammbud feines Hau 
fe8), weite er den Mörikefera, Muboif Kerborten von 
Bilijau (Url. 1494) und anderen ice —XR dinze 
&tumpf im IV Bub), Cr war im übrigen 

Andreas Red voa Bonferten, deilen wir Ch. — * w 
mwäbnten. Ten feinem Bruder Beat Wilgelm wurde der 
Stamm In Bern, von Beat Wilhelm, Sopn feines heins 
Bear, in Zürich fortgefeßt. 

Ä 


“ —R 
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343) Konrad Turſt war Stadtarzt 14389. Wir hatten bie 
ſchoͤne Handichrift von der Kaiferlihen Vibliothef zu Wien. 
344) Beugniß von Propft und. Capitel: Quod ibidem 
sunt iaris doctores, licegtiati et alii viri docti, habentes 
praclicam procedendi In indicio, fange Gen u 
345) Er war von Bremgarten; anfang Imeiftee zu 
zürich; dann, Rathſchreiber zu Nürnberg; er dr 
fhreiber zu Eplingen, 1378 anlar zu Stutgard. Des 
nis, von der Sarellifhen Bibl. J 
346) Deren Denis 18 kennt. Auf Begehren „UOrneh1pet 
Perſonen“ that er dieſes. Im übrigen war er auch Diche 
ter; Hottinger, schola Tigurina. _ 
347) Er wurde 1945 dafelbft geboren, iſt aber als Kind nach 
Kaiſersberg gebracht worden; Leu. Ein weiteres Verhaͤlt⸗ 
niß mit einer. ba der Schweiz gelegenen Stadt war feine 
philofophifche Lehrſtelle zu Baſel 14715 Gernler de acad. 
Basil. ortu et progr., 28. Pericle eloquentior, Socrate 
-continentior, Numa religiosior, Veatus Rhenanus 
eb. daf. Außer dem Narrenſchiff und Bußſchiff find 
feine lebhaften Predigten, welche er meiſtens zu Straßburg 
. hielt, merkwürdig. . | 
348) In fofern eine größere Menge Eremplarien erhalten wird: 
periodiih kann d 
laftit, wie fie in den letzten funfzehn Jahren auffam der 
Pyrrhonismus, welcher dur Anitreitung der Ehthelt.fi 
vielen und wichtigen Denfmalen des Alterthums ihr Auſt⸗ 
hen .und. Intereffe nimmt, und der Despotismus, welcher 
alle Rechtstitel des Cinentoums und der Verfaffungen vers 
fhmaht, bahnen derielben den Weg. Alsdann koͤnnen die 
‚vortreffiiäften Geiſteswerke, wie die Slaffifer in den miltle⸗ 
ren Zeiten, unverflanden und unbeachtet, vor ung liegen. 
Doch dürfte das Unglüd weder fo lang noch ſo allgemein ſeyn. 
949) Zu Burgdorf Jacob's de Cluſa tractatus de apnarationi- 
bus animarum post mortem 1475. Ich fah dad Buch zu 
Bien, wo durch Nie eifrige Bemuͤhung des Herrn Mbbs 
Strattmann die Simmlung der alten Drude zu einer .fels 
tenen Vollkommenheit gebracht werden: der Drud ift, ‚wie 
das Papier, ſchoͤn, rein und forgfältig. Auch zu Surfee 
- wurde im J. 1500 (erſt 1530 zu Lucern) gedrzch Schrar 
din’ Chronifvom Schwabenfrieg (Haller, Bihl, V, 313). 
350) Vor allen andern zu Beronmuͤnſter im Aargau: bereite 
1470 durd) einen ſchon fiebenzigiähtigen. Chorheren Heiyes 
Helye von Kaufen (ſt. 1475) Marcheſini's Wörterbuch 
Mammotrectus sive primicerins; arte imprimendi, (Yud) 
bemerkt bey Baltbafar, Mus. Lucern., und Sinner 
voy.de la Suisse occldent., T. 11.); hierauf durch eben dens 


e Barbarey dennoch einreißen: die Shoes 
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felben, Roderibs von Zamora Speculum vitae humane; 
absque calafıi exaratione; feria.6 post festum B. Jacobi 
‚473. Naudé (addit. à l’hist. de Louis X1; beym Lenglets 
fhen Somines) bat eine Ausgabe diefed Buchs von Pas 
ris um 14370; wir hatten zu Wien die von Helye, alias de 
Lauffen, canenico ecclesiae villae Beronensis in pago Er- 

owie sitae, mit obigem Dato in Händen. Der Derähmte 
Frasciculus temporum folf 1481 nr Nougemont in der Örafs 
ſchaft Greverz durch Heinrich Würzburg von Dach, Mönd 
daſelbſt, erfhienen ſeyn; diefe Ausgabe iſt ung nie zu Ges 
fiht gefommen. Sinner fpriht aber auch von derfelben. 

351) In Dafel mag Bertold Rodt dad Vocabularium Konrads 
von Muri zuerft gedrudt baben (Denis, Garell. Bibl. Th. 
1, 227); bald wurde Dietrichs von Burgsdorf, Biſchofs zu 
Naumburg, Soncordanz über den Sachfenfpiegel (1474) bey 
Bernhard Michel berausgegeben. Bon eben demfelben 1477 
eine lateinifhe Bibel. (Noch 1164 ließ Matthias Eberler 
dafelbft eine Teutſche, in Schweizerifcher Mundert, von Jo⸗ 
hann Yichtenftern, eincın Studenten aus Münden, fehr 
ſchoͤn ſchreiben; fie int in der Kntferlien Bibliothek zu 
Wien. Denis codd. theolog. lat., T. I, p. r). Neben 
Michel nennt Lucas Sernler de acad. Basil. bie auf 
Hannſ'en Amerbach noch fehd. Don Nentlingen find bie 
Amerbahe, von Hamelburg in Franken die Frobene. 

352) Herr Sennebier hist. liter. de Gendve t. I, 30 fährt 
eine unverbürgte Sage an, Daß der Stadt Frepbeiten im %. 
1454 daſelbſt gedruft worden, und nah dem wuͤrde in kei⸗ 
ner Stadt, wovon wir die Geichichte fhreiben,, ein aͤlteres 
Druckwerk erfhienen feyn. Es ift aber bie Sache an fich 
unwahrfcheinlih; auch diefer gelehrte Forſcher ſah uichts 
früheres von Genferpreſſen ald 1478: namentlich la vie des 
SS. Anges par Francois Eximines (nachmaligen Sardinal; 
auch von Gabriel Naude und von Denis genannt), 
Guy's de Rove Livre de Sapience (ebenfalls bey Deuts, 
Garell. ?.) und den Roman von Fier⸗2⸗bras. Das Bud 
von den Engeln ichreibt Sinner dem Nragoni(hen Cams 
merherrn Peter d'Artis gu; wir fahen ed nicht. Ein Schwei⸗ 
zerifches Originalwerf, Thurecensis physici (Art Rudolfs) 
tractatas de cometis 1472, aber ohne Ortsname gwen Jahre 
fpäter (ichön) gedrudt, fahen wir zu Wien, wien aber 
nicht, was für einer Preffe es zugehört. Hingegen fcheint 
ermwitfen, daß weder Lactantius noch Auguftinus de civi- 
tate Dei zuerft in der Schweiz erfchtenen find; man bat es 
geglaubt, aber beyde find von Subiaco. 

353) Ulrich Gering, gebärtig von Coftanz nad) Fuͤrſt Mars 
tin Gerbert's Hise. silvae nigrae T. Il, 303, der fh 


* 
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auf ihn felbft beruft, aber nah Herrn von Balthafar 
(Mus. Lucern.) aus dem Lucernifchen , begab fih 1470 auf 
Antrieb D. Johanns a Kapide im folg. Kap. N. 459) mit 
zwey Gefellen nach Paris und übıe da. fein Geheimniß der 
Buchdruckerey bie in das vierzigfte Fahr (1510'; den : ohn 
feiner Arbeit hinterließ er der hubirenden Jugend und den 
Armen; fein Gedächtniß wurde in der Sorbonne begangen, 
Naude (addit. A P’hist. de Louis XI, beym größern Co⸗ 
mines T. IV, 327) ift bier noch zu ergaͤnzen; auch wohl 
Fürft Gerbertd Angabe fo zu berichtigen, daß Gering 16 
Constantiensem, der Didcefe wegen, genannt haben türfte. 


354) Der Herzog ven Urbino und die Stadt Florenz gaben 
vier zu Piſa ſtudirenden Zürichern jährlich zo Goldgulden; - 
H. H. Hottinger, schota Ligur. 

355) Albrecht von Bonſtetten: die Zuger haben ſchon 
mehr von Thalleuten. , 

356) Landmarfbrief zwifhen Uri und Glaris 
1483; nach dem von 1196, den wir Ch. 1, 374 hatten. 


357) Vergleich zwiiben Schwyz und Glarig über 
die Sränzen der Hoheit bey Rychenburg durch Heinrich 
ZgNiderift, Altlandammann zu Unterwalden nid dem Wald 
Do. n. Urbani 1478. Der Schiedricter muß auch ducch 
fein Alter ein ebriwürdiger Mann gewefen feyn: er war 
zwifchen 1441 und 55 fiebenmal zu UM. Landamnıann ges 
wefen (Yeu). j 

958) Bonftetten: Tuventus Veneri et luxui inclinata. 


359) Für Getreide des Landes; andere Lebensmittel wurden 
Bing aus den Alpen Vieh, Butter, Milch; eben 
etfelbe. 
360) Th. I, 167. Das Stift hatte Gerechtigfeiten auf dem 
See, und viele Gründe, worauf Die Stadt erbauet ward. 
361) Zinfe von Gärten und Häufern für Fahrzeiten und Wis 


gilien. 
362) Urfunde 1479. , 
363) Condonatum infinita servitute (mit unzähligen eigenen 
Leuten), lacupletissimi agri; Turſt. Famosum aedifi- 
ciorum structura, personarum numero, ac redituum uber- 
tate; (der Chorberren waren 21) aber durch Feuer und 
Krieg fo herunter, daß es reiche Kirchenfäge (wie Surfee, 
Staufen) verdußern mußte und noch 10000 Fl. Rh. zu bes 
ahlen hatte. Sistus IV für Beronmünfter, Nom, 


an. 1479. . 
363) Th. II, 193 f. Sixtus an Lucern 14795 Bellds 
tigung der Collatur. 
365) Vertrag, auf Petri Kettenfeyer 1469. Meift gemäß. 
w. Müllers Werte, XXVI. 37 
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- Bürger von Sempach fchlagen zum Echultheißenamt vier 
vor, die Obrigkeit wählt aus dieſen. 

373) Urkunde Yucern, Frt. v. Trin. 1482: wer zu Surfee 
vor Rath und Recht zu Ichaffen bar, und meint, im Urtheif 
befchwert zu jeyn, der mag die Sad an und berufen. 

375) Urfunde Xucern 1484: auf Bitie der Bauerfame und 
deren von Senpad wird dem Heinj Schmid von da, der 
Todihlags bald verwiefen ift, die Stadt wieder geoͤffnet, 
—— bey einer Feuersbrunſt hineingelaufen und tapfer 
geholfen. 

376) 1381, vom Rathsherrn Suͤrli aus Bafel, welcher diefe 
niederen Gerichte von den Edlen zu Meggen, Erben ber 
alten von Kitrau, hatte; Balthaſar Ip. il. 

377) 1477, vom Rathsherrn Manzet aus Lucern, der den 
Twing Malters von den Mood, mie diefe von den Meyern 
von Stanz, Erben des alten Adele, erivorben. | 

3776) Die Pfpffer zogen 1479 von Büren (einem guten Dorf 
bey Eurjee) in die Stadt Lucern; aus dem Stammbud, 
Haller, Bibl, ti, 537. I J 

378) 1481 der ſchoͤne ſteinerne Brunn auf dem Weinmarkt; 
welcher mit dem Gitter des Muͤnſters eben fo viel gekoſtet 
habe, als vor 70 Jahren die Mauer auf der Muͤſel (Ch. 
ll, 609); Herr von DBalthafar über die Capellens 
brüde. Meifter Konrad Fur, der den Brunn gehauen, 
bekam nebft Bezahlung Bürgerrecht; eb. derſ., in Erflds 
zung des Martinifhen Grundriſſes. 

379) Eben derfelbe in I. J. Ulrich's Schweiz. Juden: 
gefhichte S. 179. Die Epoge fept er felbfi ©. 175 au 

.- 1471, ©. 178 auf 1480. Das Gapitel.der Geiftlichfeit au 
den vier MWalditetten habe fie veranlaßt; die Stüde was 
ren nteift biblifh; es war fehr großer Zulauf; koſtete ans 
fange 4 Pfund 2 Plapparte; nachmals über 2000 Fl. und 
vermuthlich find dieye Spiele 1616 darum abgefchaft werden. 
Die Manier der Stüde mag aus dem Judenliede abzus 
nehmen feyn (Ulrich 1.c.): ' 

Wir Juden haben Hungersnoth, Und müffen gar verzagen; 
hand tein Brot. 
Di melas compaffio cullis mullis laſſio, 
Egypten was gut Land, Wau wau wau Wau wau wau 
Egypten was gut Land n. f. f. 

380) 1475. Walſer 356. Cie löfen auch die Faſtnacht⸗ 
bennen um 90 Fl. Rh. on \ 

881) 1379. Urkunde (Walfer 105): Alte, Echwangere, 
Kranke, koͤnnen Winters nicht ohne Gefahr den Gottess 
bienft beſuchen; Kinder haben unterwegens müffen getauft 
werden; da die Stadt Nachts verfchloffen fey, müllen viele 
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ohne die letzten Sacramente ſterben: fiebenzizjährige ſeyn 
im Dorf, welche nor nie den H. Chroſam empfangen. 

SR2) 13478. Bilibofberger 110. j 

383) +78. SHottinger, Selver. Firdengeid. IT, 374. 

334) Teufen mußte Dem Leutprieiter von S. -orenz 300 Fl., 
feiner Hirte ı20 Fl. Rh., aum dem Kleſter viel geben; 
»Riichofbergera. a. D.: Haltmever. 

385) Bertrag mit Jacob Mangeld 1480: Bifchofs 
beruer 208. , 

386) \acob Thum von Nenenburg 1379 (69 Jabre feit es 
durch die Erbtochter des legten Meverd an Hanne Thum 
gedieh,. Eprucbriefzmiiten dem vbt und Ritter Eigs 
mund von Frepberg und Aindelr Mötteli von Raprenftein, 
Schwaͤßern des veritorbenen. 1470: Meveren, Gerichte, 
Lehenrechte, die Alp auf Gamor, der 2orngebute im Kirch⸗ 
berg, blieb, um 950 Fl., dem Abt, ibnem als Sandichen, 
das Schloß, ber Kornzehnte zu Widnau, Weinzehnten. 

387) Daller 356. 

38%) Ih. IV, 381, 387, 390. 

389; Urkunde, Wol, ©. Mart. 1379. Der Landeshaupt⸗ 
mann fol ein fürfichtiger, fremmer tapferer:, redlicher, 
weiier, geitandener (von guten Jabren, ein reifer) Maun 
fenn ; einen “net und 2 Pferde mitbringen; Mebl, Tut: 
ter. Yiägel und Eiien und 50 fl. Rb von dem Abt empfans 
gen. Siehe Xen über Eimler 72. 

396) Dieies Zeugniß giebr ihm, der es am beiten Tonnte, 
Vadianus (der beruͤhmte Buͤrgermeiſtet von Watt). 

390.) Th. V. 386: wie auch d’e Stadt im Bunde war. 

391) Dee Abts erſte Klace,;, Abibied Zärich S. Galli 
1177: Nein Medtkot, Abſchied vucern ı2 Juny -4795 
ein anderer, wo er bes Herkited wegen wm Verzug bittet, 
auf U. %. Geburt 1479. 

392) '180; Krank, dem Unterbürgermeifter, dem Eefelmeis 
fter, Aüchenmeifter unddem<tadtichreiber; Saltmeperzoi. 


393) Videant, ne quid detriment: capiat respublica. 


393) Lebeneide; wober er dern von der Natar der Schildle⸗ 
ben und von ten Rurgiaffen viel vorkringr. Als er in deu 
Arpenzellerzwiſt einit aut Noierbera mar. babe ber Beſitzer, 
der von Niundprat, wobl erfanrt mie die Cigenſchaft ims 
mer ibm geblieben, und die Z*!äfel unter fein Kauptkäfs 
fen gelegt (Wir ichreiben aus den Acten bes Bertrags 
der Vli Orte 1480.) Siebe auch Kern Caſpar Wer— 
ter’®, eines genauen und ret:icken Geſchichtſchreibers Dies 
fer Dinge, Daritelung deric!ken in dem Zweig. Muienm. 


395) Die Leden werden geitwätt, wenn fie „an Ewigkeit“ 
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(an ein Corps) kommen; er babe für fo viele auch nur Ei⸗ 
nen Zrager den Spitalmeifter). IL 

396, Es fen der Stadt vieles erlaubt worden, ehe fie ſich von 
dem Klofter getrennt, , 

397) Jeden Freytag laufe ein Wiertheil der Bürger mit dem 
Korb in das Kloſter; Kinder nämlich kommen; die Väter 
firen in den Schenfen, Bu ' 

39° Das thue ihm Abbruch an Steuern, Fällen. _ 

399: Die Stadt wollte Sonntags vor der Meſſe Fein Spiel 
noch Wein erlauben‘, der Abt meinte, das nicht verbiefen 
au follen, wenn Leute aus der Kerne an Zelten und Maͤrk⸗ 
ten an feinen Hof fommen. Hingegen war ihm der Waͤch⸗ 
ter des Münfterthurms unangenehm, unter dem Vorwand, 
er möchte vertiebte Nerbindungen der jungen Klufierherrn 
begünftigen (In der That mochte er fehen, was bey Yacht 
voryieng:. OL, j , 

400) Auf dreyerlep ſey ein Fürft geftiftet: Münze, Fahr, 
Wildbann 


401) S. Lorenzen Kirche habe vierthalbtauſend Communican⸗ 
‚ten, und er babe ihr Guͤlt und Nutzung entzogen; ſo daß 
nur wenige Priefter daſelbſt Unterhalt finden. IL 

402) Daß, da. nah Herkommen, Gotteshanslente, die ſich 
wollen verbürgrechten, zunachft in die Stadt es thun ſoll⸗ 
ten, er von den R:mifbornern und anderen Eide eben Das 

.. wider genommen; u. f. f. 

402 b) Diele Tagherren mochte der Abt gefeſſelt haben; aber 
Die Stadt war Im Krieg redlih, und Varnbühler ein guter 
Kriegögefell geweſen. 

403) Nur vorbehalten des Kloftere Recht und Hofgeriät; in 
Arisgen ziehen folche Leute dem zu, ‚welcher der erite fie 
mahnt. . 

403 5) Schon jekt wurde angebracht, er wolle die. Malz (das 
Gerichthaus) verlegen. Doc hatte er noch vor Fürzem das 
Münfter mit einem Aufwand von mehr als 700 Fl. beſſer 
einrichten laſſen; Stumpf ©. 319. 

404) Wie die Softanzer 1331 fie überliften wollten, das. Lein⸗ 

. wandzeihen gemein zu haben; Haltmepyer 204. 

405° 1,81; Urfunde der VIII Orte, daß die. Etadt vom 
Leinwandzoll ihren Schilling nehmen mag. 

406) 1479; von Hanne Trendler, um 590 Pfund; Stumpf 320. 

407) Ziehbrunn und Handmühle batte fie; am niedrigften 
Ort eine 35 Schuh hohe Treppe, bie man aufziehen fonnte; 
Bluntſchli memor. Tigur. 

408) : 474 um 2100 Fl.; Etumpf 328. 

409) Wir ſahen fie N 386 dem Erben des Meyer von Altſtet⸗ 
ten verſchwaͤgert. Wie ärgerte fich der biedere Anshelm, 
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daß Andreas Roll von Bonſtetten, Hadrians von Buben⸗ 

berg Schwager, von drey Toͤchtern, deren zwey in die Ges 

fhlechter von Scharnachthal, von Dießbah, geheirathet 
hatten, eine, Juſtina, um 1390 Rudolfen Mötteli gab! 

Hatte aber nicht ſchon vorhin Eberhard von Silimgenberg, 

Here auf Hohentwiel, im J. 1364 Urſula Möttelin kur 

Frau? Nuger Schaffh. Chronif, TH. IL, unter Klin 

enberg. oo. , 

46) „Der reihe Mötteli; reich wie der Moͤtteli.“ Go hat 
es das echte Andenken überlebt, daß, da ich in fräheiter 
Sugend um die Berentung fragte, mir von einem der Alts 
römifchen Metelle gefagt worden ift. 

411) Am 2 Jaͤnner 1475. 

zıı b) Foͤrmſicher Schluß der Landesgemeinde; Stumpf. 

zırc) Rhoni Summeringer, ein frommer (tätiger) armer 

Gſell; Stumpf. Das Verfprechen ift ihm gehalten, und 

auch fein Freiind, Caſpar Meyer, belohnt worden. 

412) Stumpf und Haltmepyer einſtimmig. Eo murde 
zu Frankfurt 1194 Hanß von Hohenberg ohne Proceß ver⸗ 

rannt, weil er zu Bornheim ſengen und brennen half; 

Kirchner's ſchaͤhbare Geſchichte dieſer Stadt Th. I, 387- 
413) Turft: perpetuum ius civitatense nobiscum servat 

gaudetque tutela, qua vivunt in tuto. 

413) Für die Leutkircher Haide, für die freye Puͤrſch; Buͤ⸗ 
{hing Erdbeſchr. j 

415) 1477, Bürgerrecht für funfsehn Jahre: weber Krieg, 
noch Bund ohne ©. Gallen; Necht auf diefe Stadt, von 
der fie font feine Hülfe befommen; jährlich nah S. Gallen 
eine Gabe (der Udel); 3 Schilling Pfn. Sold für Truppen. 
Ben Haltmener 196 f. 

416) Nach dem Vertrag 1483 hatten die Eidgenoſſen von des 
Landgerichtes Nußung drey Viertheile; Leu voce Thurgau. 
417) 1476. Hafner, Bluntfchli, jeder. In der Burg 

waren Mötteli._ Won da mochte im Alterthum bee Wald, 

welchen Ammian befchreibt und S. Gallus fand, bis Rhaͤ⸗ 
tien geftanden haben. 

418) 1478. Der Bürgermeifter wurde in einem Sad von 
der Rheinbruͤcke geftärzt; Leu. 

419) 148415 Urfunde, 

420) Bürgerrecht, Url, 1478. Die Stadt Stein fol 
fi gegen ihn Nechtd begnügen ; wenn Zürich Beſatzung nad 
Stein lege, fo fol das dem Abt Feine Koften machen; Zuͤ⸗ 
rich will bey fremden Herrfchaften ihn unterftügen; jauf 
Martini giebt er eine Erfenntlichfeit. 

421) Urfunde 1484: bie Zürkher wollen die Steiner hal: 
ten wie ich, | = 


". 
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422) Befehung und Entfeßung Bürgermeifters und Raths, 
der Gerichte und Aemter; eb. daf. Es müflen auch die 
von Zürich ernannten durchaus Steiner ſeyn; J. C. Fuͤßlin. 

423) Sie warten Sürih, aud mit Klingen; behalten ihre 
hohen und niederen Gerihte und Meichslehen, Märkte, 
Zoͤlle, Umgeld, Münze. Turft von Klingen und Stein? 
Arx iucundissimi aditus et amoeni, nemore omni venatu 
abundo, vinetisque opimis. 

424) Die sooo FI. übernahm Zütich. 

425) Sch habe diefe Urkunde nicht, aber wie 1476 fieben 
Brüder und Vettern den Vergleih mir Schaffhaufen befräfs 
tiget, ift in den Papieren des Schaffhaufifhen Bürgermets 
ſters Balthafar Pfiſter 1. 

426) Uri und Unterwalden traten jest ben. 

427) 1479, 3ürih, 12 März; Urfunde. Zuvor Unters 
bandlungen: Abſch. auf Doroth., auf Invocavit, def. 
Jahrs. Daß man doch nicht alles Widerſpruchs genugſam 
fiher war, erhellet aus der Clauſel, wenn auch diefer 
Urſache halb Krieg werden follte. 

428) Turft: Non minori iure (als Buchhorn) nostrae civi- 
tati obligantur. , 

429) Spruch Zürich in Sachen ber Gerichtöherrlichfeit 
Hberhöri an der .Slatt, zwiſchen Graf Hanns von Thengen 
und der Stadt; um Verena 1476. 

430) Aedes cam quadratis et magnis lapidibus; dispositae 
stubis, salis, cubillbus, atque culmariis (Dadhftuben ?), 
mirabile visu; Bonftetten. 

431) Eben derf. Er ruͤhmt auch capones, Delgärten, Reb⸗ 
huͤhner, Pfirſiche; der Seewein freylich ſey anfangs etwas 
rauh (bruscum), doch werde er bald lieblich (redolens, ge⸗ 
winne Geſchmack). 

432) Coctis lapidibus ubique muratae; Bonſtetten. 

432b) Es darf nicht unbemerkt bleiben, daß 1480 Kanne 
Scheuchzer von Napperihwpf, Vater. eines verdienitvolen 
Geſchlechts, „um fein und feiner Freunde guter Dienfte 
willen ‚ das Bürgerrecht erhielt. & h. Scho op aus eis 
nem Sur. Geſchlechterbuch. . 

433) Der Lindenhof; Th. I, 206 (bie koͤnigliche Pfalz). 

434) Iheatrum et civium spectaculum atque aestivalis palae« 
sten 

. 435 ‚1,97. 

436) 1479. Hottinger Helv. KGeſch. IT, 475 ff. 

437) Bon diefem Bau Hottinger a. a. D.; der frühere 
Kottinger Spec. Tigur. 207; Rahn. 1:72 iſt er bes 
gonnen, in 7 jahren (wie Ealomond Tempel) vollendet 
worden, nnd hat nah EdJibach außer den frepwilligen 
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Steuern und ohne die Frohnen 7500 Fl. gekoſtet; Bluntſch⸗ 
li zählt 15000 Pf., ungefähr daſſelbe, ohne Ehrtagwane. 
Urkunde Brandis 1483: daß 2 Pfund ı Fl. war 

433) Sie fol Schwefel haben, iſt aber aus Meligionseifer 
1556 verichloffen worden. Meifter Albrecht von Meißen: 
ſtein, ablasprebiger und Leſer der Theologey, fchrieb in 
denfelden Zeiten laudes diefer Gottesgaben (Shinz im 
Schweizer. Mufeum Th. Xıl), und Chorherr Martin von 
Bartenitein vom Zürichberse, in der Legende der Stadthei⸗ 
ligen, gang natürlich von dem Brunn, 

439) Turſt: Orae veıno pratis rident, autumno gravidae, 
villis, v!lagiis uberrime refertae. 

430), Eben derf. von Waͤdiſchwyl, Egliſan (arx non minus 
fortis yuam voluptuosa. Julinus Caͤfar, fügt er gutmüthig 
bey, habe die Herren von Thengen geadelt), Regensberg. 
Er erwähnt auch Wälflingen (Caesareis praeveligiarum lit- 
teris: und Ufter, welhes vom Haufe Rapperſchwpl an bie 
Bonſtetten gefommen ie». oo. 

aaı) Eben derſ. von Mürl (abbatla optimi decoris, illic 
cultior cultus), von Embrach dem fchönen Shorherrenftift. 

442) Conterranea artificia rähmt Bonftetten. 

443) Wie da er 1180 die Wahl Hannſſen Schoͤnenberg's von 
Zürich zum Abt von Capell gegen die Mönche durchgeſetzt: 
es fehlte demfelben die Tugend der Keufchbeit; Feldbau 
und Viehſtand bracte er vortreflich In Aufnahme. Der 
Abt von Sinfidlen, Gerold von Sar (der U. Trauen groß 
Geld hat verton, und ergerlih Huf gehalten. Tſchudi.) 
Mar damit freylich fo unzufrieden, daB er von dem Math 
hauſe in Zürich fortlief, als diefer Mann durch Richter⸗ 
ſpruch Abt geworden. Bullingerann. Cappell in Eim; 
ler’8 Sammlung | 

414: Sobald :475 Eptingen durch die Heirath Lätgarb’en von 
Ow etwas erworben, verwendete er es, feinen Sig in Pras 
telen Foftbarer zu mahen. DBrufner — 

445 Siehe bey eben bemfelben die vergeblichen Laudtage 
zu Pratelen und Siſſach ı1q7ı ff. 

446) 1479. Schloß, Vorburg und Dorf Möndenftein, vors 
der und nieder Wartenberg, Dorf Muttenz, die Hardt; 
Brukner. Konrad von Möncenftein ftarb 1493. 

447) Eptingen’s Verträge 11205, 76, 81. 

448) 1431. Sie follten unmittelbar unter dem Hochſtift (nicht 
Baſel, fondern dem entferntern) Goftanz ftehen. 

449, 1180, Wurftifen. | 

450) Seine Urväter im ızten Jahrhundert hatten das Klo⸗ 
fter in feiner erften Anlage errichtet. Er war 28 Jabre alt, 
und hat bis 1528 gelebt; Ruͤger, Chr. Schaffhauſen. 
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451) Cruſius (Schwäb. Chronik IT, 109) meldet, welche 
undanfbare Mühe Wirtemberg nahm, Gnadencelle in Ord⸗ 

nung zu bringen. J , 

452) Die 1433 endlich entfchiedene Geſchichte iſt ausführlich 
bey Wurftifen. , 

453) Welchen er, nad) dem Burgundifhen, im Sommer 1478, 
unter Vermittlung feines Erzbifchofs, Karl von Neufchatel, 
mit deffelben Vetter, dem Grafen von Blamont gefchloffen. 
Franquemont hat er baben gewonnen. Wurftifen 492. 

454) Am 4 Jänner 1478. Eben derfelbe, 


455) 1478. Herr U. 2. von Wattemwyl giebt 1477 an, 
aber wir haben eine Urkunde 1378, worin er mit dem 
Altfhultheiß Petermann von Wabern und fonft noch zwey 
Freunden beym H. Geift ein ewiges Licht ftiftet. Peter, 
fein Eohn, fam in den Math; feine Tochter heirathete den 
Sefelmeifter Archer. Kränfli, dem ſchon fein Water Guͤ⸗ 
ter zu Köniz und Muͤllenberg hinterlaſſen, batte fie 1163 
duch Ankauf eines Drittheils von Illiſchwyl vermehrt; 
Wattewpl Msc. 


456) Er farb 1480. Sein Sohn war zu Zofingen Propit,. 
und in Römifhen Gefhäften von größtem Unfehen. 


457) Auch diefer Streit betraf ı) bie Troſtungsbruͤche, 2) 
Wildbann, 3) Hochflug, 4) Maulvieh, 5) 10 Pf. in Ehes 
fahen. Geführt wurde er mit denen von Hallwyl (wes 
gen Seengen, Meifterihwend, Egliswyl, Hentichiton, 
Dherendfelden , der Grafichaft Farwangen), von Luternau 
(wegen Liebek und Schöftlanden) den Zruchfeffen von 
Wollhauſen (für Beinwol), von Rhynach (für Zroftburg, 
ZTeufentbal, Süß), von Bannmoos {für Wildek, Dietis 

. fon, Amerswyl, Stmafingen), dem Klofter Köningfelden 

(für Staufen und Rubiswpl . Zu zeigen, wie alled_ ges 
nau genommen wurde, liefern wir die Ausfunft mit Hals 
wol: Troſtungsbruͤche in Morten, Ebebuße, Fiihenzen, 
Maulvieh, Fleine Frevel, der Baſtarde und Ausländer 
Erb (fremd herfommen Volk, die keinen Herrn haben 
und nüglih zu erben find) gehören dem Herrn: der Stadt 
Bern Gebot und Merbot auf und zu Yandtayen überall, 
Troftungsbruhe mit Werfen, Meineid, Wenderung der 
Marken, Kirchweihbruͤche, Wildbann und Hochflug, zu 
Endfelden die Ehebuße. Durch den Scultheißen Rudolf 
von Erlah, W. von Dießbach, Th. von Wingoltingen, 
Tſchachtlan, Schilling u, f. f.; ed war eine große Com⸗ 
miſſion. Urkunde Frt. n. Mar, Empf. 1480. 
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sg) 1477 trug fich diefes zu; er lebte noch eilf Jahre. 

239) 14179, wenige Monate nach der unglädlihen Geſandt⸗ 
{haft in Frankreich. 

45556) Nicola Garriliati, welhem aus Laſarra (Bubenberg 
hatte eine Tochter diefes Hauſes) ich weiß nicht welder 
Berdruß begegnet, Anshelm 1481. 

460) Un die Engihalde, wo die Aeſer von Eſeln verſcharret 
wurden; eb. deri. 

461) Durch Geld wurde der Papft gewonnen; eb. daſ. Aber 
der Kerl blieb zu Bern Bürger, Propft_ zu Miggigberg, 
Domherr zu Lauſanne; Hottinger Helv. KG. TH. 1, 477. 

461b) 1433. . 

462) Die niederen Gerichte hatte, ee ganz, die hohen zur 
Hälfte mit Bern. Sein Teflament 1479; f. von feinem 
Vater Th. IV, zıı. 

463) Mitt Verena von Hunmyl zeugte er Antonie, Die Lud⸗ 
wig von Dießbach und mit ihr das auf 7500 Fl. geſchaͤtzte 
Xandöhut befam; Barbara, mit Hanns Im Thurn zu Schaffs 
hauien; Johanna mit Thuͤring von Bannmoos und nach ihm 
Rudolf Segeffer; Clara gieng in das Klofter-auf der Infel. 

463) Von den Höfen Wyler und Ey in dem Kirchſpiel unter 
hatte er 43 Muͤtte Dinkel, go M. und vier große Maͤſſe 
Haber, 35 alte, 70 junge Hühner, 1005 Epyer; was alles 
zu Dem großen Tannenfpeicher in Yandehut geliefert wurbe; 
Zwingever, Twinghaber an vielen Orten; Zehnten; u. f. f. 
(Kleinodien und Eilbergeihirre; ausftehende Eapftalien.) 

465) 100 Kl. Mh. entlebnte er von dem Stadtichreiber Nic⸗ 
laufen, Thüring Frikards Vater; auch Geld von Hadr. von 
Bubenberg; etwas von Heinrich Matter; Georgen und 
PBrandolfen von Stein. ' . 

466) Albrebt von Bonjtetten. - . 

467) Populus non superbus, grassa urens lingua (wie feine 
Vaͤter; Th. 1, 248); cben Derfelbe. . 

463) Turſt: Senatores constantis propositi; firmi semper 
tum aequnitatis tum necessariorum defensores. 

469) Bonftetten: Non popularis in se Berna. Es wat 
ein Meifterftüäf der alten Megenten, daß die Stadt nicht 
groß, Leine übermächtige Volfemenge würde, welche die 
Meisheit jtört, melde fortreißt. 

470) Man würde hoͤchſt irrig urtheilen, diefe der Brad: 
suäufhteiten: wer wollte ihr auf gemeine Seelen Einflu 
ahlaͤugnen? Aber die Häupter fühlten das ungleiche Vers 
haltniß; es iſt immer viel, daß fie eine wuͤrdige Haltung fo 
lang zu behaupten wußten. Konnte, wollte Defterreich ihr 
nen wider die Sranzöfifhe Macht entfcheidend beyftehen? 
Das war Faum von Eidgenoffen ficher zu erwarten. Es 
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würde nicht auf einige Schlachten angefommen feyn, Die fie 
leicht gewinnen koͤnnten, fondern auf den dauernden Druck 
einer unzerjiörbaren Maffe von Macht, weicher in Europa 
. aud) damals Feine gleich kam. She großer Staatsiehler, 

“ Bubenberg’en wobl erkannt, war der Burgunderfrieg, wels 
chen aber Karls Charakter faſt unvermeidlich gemazht. 

471) Montag n, Jubilate 1480; Urkunde bey Anshelm, 
Auch wenn der König (dad Bern freplich nicht wohl erleiden 
möchte, was man aber auch dem König nicht zutraue, Doc) 
nicht verfihern Fünne) gegen Bern oder andere\Cidgenoffen 
etwas Muthwillens vornahme, würden fie ale biderbe Leute 
thun. Gleihwohl ſchelte man fie als Verraͤther, welchen 
man der Tage einen über die Baͤuch laufen muͤſſe, u. f. f. 
Die Vürger verfprachen, mit Gut und Blut ihnen zu beifen, 
Gemeinden dienen, fey eine fhwere Laſt und felten Dank. | 

472) 1480 duch Hanus von Stein bewirkt; anfangs auf den 
Montag oder Dienfiag, endlich auf Donnerftag nach Oſtern. 
Anshelm; der ungedrudte Stettler. , 

472b) Sm J. 1458 waren im großen Nathe 337, 1480 aber 
309 und 1485 wieder 330 Mitglieder; A. L. von Wattes 
wyL in feinen fleißigen Sammlungen. | 

72 2 1380: Urs Werder von Soloturn im Senat; Ang; 
yelm. | | 

473) Scheuch zer, itin. Alpina T. IV. Der Anfang’ ift nit 
genau befannt; er wird von vielen auf die legten Jahre des 
Zeitraums, den wir beichreiben (1513 ff.), geſetzt. 

474) Dft ſeyn auf Einer Zunft Schwaben, Bayern, Tranfen 
und Schweizer geweſen; Bodmer Geih. von Zürich. 
475) Man durchgehe das rothe Buch der Berner; wurde 
nicht alles durh Eidestreu sufammengehalten? . 
476) Geſetz 11815 bey Unshelm: für jeden Schwur ein 

Plapvart; für jeden Fluch, das Halgeifen. 

477) Ein Buh vom Cheftand, 1475 zu DBlaubenren 
(Helvet. Almanach 1780): die Weiber legen ihren Leib in 
den engen Nothitall des baumwollenen Rode; war’ es ih: 
nen zu Buß gejeßt, fie trügen ed nicht. 

473) Alte Verſe in Heinzmann's Feiner Schweizer— 

‚Sronif Ih. I, 328° 

Die Tüchrern tragen auch itzt das 

Was etwa Dirnen fhändlih was: 

nt ufigeichnitten Schuh, Schuben, Möf 

Das man die Mildfad (Brüfte) nicht bedek. 

Groß Hörner machen’s auf die Köpf 

Als 0b es wären wilde Stier; u. f. f. 

479) Selbit Handwerköfrauen trugen lange Schleppen (eb. daſ. 
345), kleiden die Erde damit, fanımeln die Floͤh und beſtau⸗ 
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ben die Heiligen Gettes. Wollt' Gott, ihr Antlis wuͤrd 
ala gerumpien ala :hr Kleider sefalten! Der Täfel bat ion 
Gſeilen roten hinten uff Dem Rokichwanz (N. 477). Ge 
feß von Bern: die Schlernen au dem Ratbhanie abzus 
fbneiten und armen enten das Tuch zu vertheilen. 

45>) Der Fruit und Schultern; Erafmusg, colloquus (Bas 
fel 1683), S. 340. j 

ası) Kurze Meften, enge lederne Beinfleider. Interu'am 
praecidunt supıa nates; partes pudendas, turpiter pro- 
minentes, lupinie pllibus veriun: eben daſ. Gefeß 
1181: aegen Kleider, melde binren und vorn die Scham 
nicht bedecken; cin I. b. die Strafe des Eigenihümers; 
doppelt fo viel des Zchneiters feine. Abihied Gtanz 
19 März 1381. 

43z Vestem, quae thoracem tegit et brachia, totam conscin- 
dunt, velut rete facientes. Caligae diversis coloribus va- 
rieratae. 

483) Capillos tondent; addunt pileum undicungue sectum, 
cum ingenti fascicırn plumarıım. Mer diefe Zeiten fiudirt, 
wird bemerfen,, daß der Muthmille der unſrigen fo erfinde⸗ 
riſch nicht aemweien, ihren Thorbei-en viel bepzufügen; an 
Ecie Gold, Edeliteinen, waren fie weit feitkarer. 

433) Geſetz 1351. Deſſen erwähnt Erlach in der Schlacht 
bey Yaupen. 

43:) Eben dieſes Geier erflärt Karten⸗ Wärfels, Kegel⸗ 
fpiele, Kegelteis, Anantärenwerfen, Yakfpiel und Schie⸗ 
Sen für Kirchweihbruͤche. 

486) So ernitlich die Neaierung es nam, beuuach befriedigte 
fie den Yeutrrieiter mehr: Stein zeg bieweg. 

437) 1778 Miclaus Meitebuib, Giiterdenier, wit 10 Guls 
ben und jährlich eirem Med. sum Schulmeiiter angenoms - 
men, und er mecre and arztnen“ mediciniſde Praris 
treiben): aber er blieb nicht larıae. Rerte N. 472 angef. 

33? Srieße, Hallbarden, Armbrüſte, Schwerter, Vüchſen; 
Geiek 1181. j 

488 5) Er daß der Kirchenbeſuch zualeich Wafenſchau ward. 
Aut mochte es eivehen. nm nidr mäbrend des Sottes⸗ 
Dienties überrascht au merden. 

380‘ , Menige Geicke zeigen ein veriitriget, Me Saltuug 
der guten cin sercdr Megtmert:” Auabelm Die Eis 

1tenmandete fränaten einender. 

400) Wei! der Menſch des über die Erlaubniß binaug:cht. 
Ex der. mern eine Sitte drrvaus übermätrig wäre, ſchrei⸗ 
acn beier it za Millgen oder Tora frafinsied Kerder cia 
trauriack @cteimnif der Etmäre verrtathen. 
find andere Mittel. 
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491) Nah Anshelm find im J. 1451 Menfchen verhungert. 
Gewiß haben 1478 die Oberlaͤnder drey Wivnate lang ohne 
Brod gelebi; Schilling. _ 

491 b) Derentiwegen die von Bern am 6. Aug. 1480 mit allen 
ihren Keiligihümern hinab nad Marſilj gezogen und an der 
Aare gebetet; fo gefhah es den Mhein hinunter. Anshelm. 

492) 1478 f.; beionders unter Kindern. Schilling. _ 

493) 1978. Schilling felbft mit Rathsherrn Dittlinger 
wurde nah Straßburg abgeihidt; booo Mürt kauften fie; 
über 6000 Fl. Mh. betrug die Fracht; etwa 1000 SI. bie 
geſchenkten Zölle, , 

493) Dern in die Landgerichte 1479: Verbot Fürs 
kaufs von Korn, Vieh, Molten u. f. f.; alles auf die offes 
nen Märkte. " 

495) Gern und alle Eidgenoffen 1481 (Anshelm): 
Korn, Wein, Butter betreffend. Bern legt zwifchen BRrugk 
und Pan einen halben Gulden auf jeded Ctransitirens 

ee) saß. 

496 Verordnung Bern 1481: die Amtleute follen den 
Interthanen (mit Zinfen, Bußen) warten und fie nicht mit 
Mechtstoften befehweren; mäßige Zehrer, Haufirer und Land» 
ſtreicher heimſchicken, auch Pılgrimen feinen langen Aufent⸗ 
halt geben. Die geiftlihen Hanfer zu Fraubrunnen, Thor⸗ 
berg, Buchfee, Köniz und Srienisberg follen alle 14 Tage 
einen Wagen, auf S. Martin jedes :o, einmal Fraubrun⸗ 
nen 200 Mütt und die Carthaufe auf Ihorberg das Kop⸗ 
pinger Korn in die Stadt liefern, die Garthäufer ohne Er⸗ 
laubniß feines Faufen; Anshelm 1482. Ä 

497) 1378. eben in der Theuerung, Bau der neuen Mauer 
unter des Münfters Kirchhof; alle Geſellſchaften trugen ihre 
Koften, aber auh vom Nath Fam viel Wein und Gelb; 
Schitling. 

498) 1479 Vollmacht dem Schultheiß von Burg—⸗ 
dorf, auch in Tipp und Wangen die Straßen zu beifern; 
eod.; Steuerbrief dem Spital auf der Grimfel. 

498 b) 1477; der reichfte Wirth. Anshelm. u 

499) Benedict Stoͤr, der immer um gute Wort zu Nom viel 
Geld gab und endlich arm gefiorben (Eben derf.), macht 
als Propfi zu Amfoltingen 1478 an zwey Buͤrger 
von Brugk eine Berfhreibung für goo Fl., fie ibnen 
Miorlich mit 40 Fl. zu verzinfen; auf monatliche Auffins 

igung. 

500) Bern 1479 affignirt auf ihn 600 Fl., die er in 
Nürnberg zahlen fol. Er war Generalgahlmeifter des Fran⸗ 
zöfliben Geldes; AUnsbelm 1480. 

501) Bulle Sirtus IV, Nom, 10. Mai 1479. Motu 
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proprio, fagt er, non ad vestram instantiam, sed ex no« 
stra mera liberalitate. Aber Anshelm vertäth, man babe 
{bon am 25. März den Stadtfchreiber Schmid ven Thun 
auch mit diefem Anftrage nach Rom gefhidt, und des Das 
tums ungeachtet, hatte noch am 25. Det. Stör zu Nom 
entweder die Grpedition der Bulle oder die Auslaſſung der 
Claͤuſel zu unterhandeln: auf fo lang Bern mit dem Papſt 

ut fiebe. Doc Geld gab man nid: es joll an den Subs 
dien für den Mailänderfrieg abgeichrieben werden. 

302) 148°: Verweis dem Trepweibel von Sefti— 
gen, weıl die Arbeiter geflucht und üppige Meden geführt, 
Anshelm: Verſuch durch D. Peter, geweienen Barfüßer, 
den Brunn hinauf zu beihmwören. 

303) 1750: Verbot Pulver zu verfaufen, das nicht in der 
Stadt geprüft worden; it. Specerepen. 

204) T urſt: robustissimi. 


505) Eben derf.: piscatura volnptatis plurimae, quae nec 
imbre nec hyeme neque glacie impeditur. 

506) Bern für Männer von Abelboden, auf Mits 
faiten 1478: die Herrfchaft Frutigen hatte drey Theile, Fr., 
Mdelboden und Kandergrund; Unwegfame und Entlegens 
heit beivogen die von A., eigene Gerichte zu erwerben; in 
hohen Sachen, im Krieg, als Kirchgenoffen, bleiben fie bey 
Frutigen, wo der Landtag ift. j 

507) Das fteinerne Schloß (der Scharnachthale) zu Oberhofen, 
Rathsherrn Matter’s Stäfisburg, das Erlachiſche Neichens 

bach und Buͤmpliz werden von Turft ausgezeichnet. 

508) Eb. derf.: Agri aptius culti, multis villaglis populosi. 


509) 1480, am 31. Dec., leiht Graf Ludwig, unter Ges 
währleiftung Freyburgs, vom Rathsherrn Techteemann das 
felbft 2000 Fl. 

310) Von den alten Freyherren kam ſie an Caſpar von Schar⸗ 
nachthal, durch ſeine Tochter an Johann Friedrich von Muͤl⸗ 
linen, durch Kauf 1488 an Peter von Peſmes aus Genf; 
aber die Kaftvogtey zu Truob, auch die hoben Gerichte blies 
ben Bern (Anshelm 1482); vor und nad (1484) vers 
orönete die Stadt. Urkunden. Der von Peſmes bes 
durfte ihre Erlaubniß, Brandiſer zu feinem Schirm nad 
Savoyen zu führen; Anshelm. 

511) Turſt: Arx praefortis munitionis. Er fchreibt eg 
Burtolph, mie ed ausgefprochen wird, 

512) Eben derf,: Ars insignis amplaque palatiis, cum in- 
genios® tum voluptuose singulari industria Constructa. 
513) 1:30: Rudolf von Luternau, Ritter, verkauft der Stabt 

halb Grünenberg und-Langenftein um 3000 Fi.; Ans he lin. 
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Die andere Haͤlfte Rudolf von Grünenberg ſelbſt; Stett 
et, 281. 

314) 19480 Benedict Stör als Nnncins an Propft Kiſt⸗ 
ler: Ztagaltar; und freye Wahl des Beichtvatere. 

515) Urfunde Sixtus IV, daß Bern den Propfi ſetzen 
mag (bey J. N. Suter, Hallers Bibl. IV, 352). 1479 
negoeirt Stör zu Rom für Bern um der Prieiter, Chors 

. herren und Caplane Pfründlehen; Anshelm. Urkunde 

1484: das Stift unterwirft ji. 

516) Schilling 1477. j ur 

517) Schultheiß, Rath und Bürger mit Sommiffarten 
von Frepburg, 4. Febr. 1479: nicht vor, fondern acht Tage. 
nach zu Murten gefprochenem Urrheil dürfe appellirt werden, 

518) 1478. Graf Claudius von Aarberg, Herr zu Valengin 
und Beauffremont, wird für Valengin Bürger zu Bern; 
Stettler 277. 

519) So viele zahlt Albreht von Bonftetten; feine 
Duelle ift ung nicht befannt; aber er war ein vornehmen, 
fleißiger Mann, welcher überall viele große Verbindungen 
hatte und zu Einjidfen wie in einem Gentralpunft lebte. 

520) Befonderd Landleute corpulenti, grossissimi; Bons 
fetten. Oben Th. IV, 225. 

521) Auch in der Kleidung, vestibus subeinctoreis; eb, derf. 

522) Pueri delicate vivunt. 

523) Wenig arbeiten die Weiber im Feld. 

524) Gute Chriften, felbft im Krieg. Alles Bonſtetten. 

525) Wenn einer in der Schlacht geflohen. _ 

526) Stherheit der Straßen und fie ehrten die Neifenden. _ 

527) Crispis crinibus, aurifrisiatisque (Haarlocken?) contra 
jpsorum priscum morem. 

328) Die Juͤnglinge fehr der Wolluft ergeben. Bonftetten 
mochte allerley aus der Beichte wiffen, - 

529) Intelligentes. 

530) Multum de sale habent. 

531) Einer fagte zu Felix Faber Hist. Suev. L. TI: Certis- 
sima plaga mundi et confusio ordinis est, ut quaerant 
principes auxilium pauperum rusticorum. Prudentes'eo- 

— rum (fügt $aber bey) bene intelligunt incongruitatem 
illam. 

332) 20000 giebt Bonftetten Bern, Zurich Toooo, 9000 Lu⸗ 
cern. Da er Zug zu 2500 rechnet, alauben wir nicht fehe 
zu irren, wenn wir für die Stadt zwey, für das Amt uns 
gefaͤhr drey Fünftheile zählen. “ 

533) Die Herren von Bern, meldet Here von Vonſtet⸗ 
ten, baben gut Franzoͤſiſch gefprochen. ’ 

534) Welche zu dem bier folgenden ber nächfte Anlaß waren. 


‘ 
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235) Welcher Ausdrud in den Zeiten wohl fo zu nebmen, def 
die Yürgerfchaften zunftweiie oder In Einer Gemeinde ver 
fammelt, beſchworen, was ihre gewöhnlichen Repraͤſentan⸗ 
ten befchloffen hatten. 

5356) Urkunde Frt. v. Urbant 1477; Edlibach. Nah 
diefem wurde auch die Stadt Coſtanz beygezogen. 

536) Bundbrief 1332: daß auch niemand unter und fih 
mit funderlihen Eiden noch mit funderliden Geluͤbden ges 
gen niemande weder uß noch Inne verbinden fol, ohne der 
Eidgnoffen gemeinlich Wilen und Willen. 

337) Ganz ausdruͤcklich; nur wird er allezeit vorbehalten. 

538) Abihied Zürich, nah Maurit. 1476. 

539) Abſchied nah Antoni 1977: damit fie nit verachtet 
und uffgetaget fcheinen. 

540) Abihied Lucern nah Oculi 1476: die Untermwalds 
ner wollten das Eoloturner Banner nicht leiden, weil es 
dem thren ähnlich fey; die Eidgenoffen vermitteln bie im 
Krieg zu fürdtende Unruhe. 

541) Abfhied Lucern nah S. Ambrof. 1475; ferners, 


Frt. n. Geo. 

532) Abfhied Mittw. nach Ulr. Uebrigens ift in dem Sem⸗ 
pacher Brief nur Eoloturn ; Ch. Il, 520. 

513) Spillins; Herr von Balthaſar in den Frag: 
menten. . 

544) Cyſat in Hallers Vibl. IV, 3625 wo aber, wie in 
den meiften Buͤchern. dieſes alles in einem hoͤchſt widrigen 
Gefihtepunft vorgeftellt ift. Peter war ein reblicher, durch 
mohlgemeinte Zuverfihtlichkeit verbienderer Mann: die 
Obrigkeit konnte nicht andere handeln, er war aber nicht der 

Verbrecher, fuͤr welchen die nenern ihn andzugeben pflegen. 

315) Rathsbuch Lucern, Fri. u. Nicol 1473: Peter 
Trub, der Am Stalden u. a. zwey begehrten Mecht auf 
Hanns von Stuben und einen Kleiicherfnedht, welche ge⸗ 
ſagt, Entlibuch wolle abfallen.. Sprud: die zwey folen 
fhwören , daß fie ed gelogen, die Koften erſetzen und ferne: 
ter Strafe gewartig feun. 

546) 1378 Smit. n. Allerbeil. Mahnung. 

x47) Th. T, 5ı3, N. 33; der Bepfpiele find mehrere. 

548) Rathsbuch Lucern, n. der alten Faſtnacht 1481. 

539) Welches Edlibach von Zuͤrich ausdrädlich anmerft. 

550) Rathsbuch Mittm. n. S. Mart. 1479; Lucern ben. 
5 Orten, Cathar. 1450; Tag der 4 Waldftette zu 
Lucern, Dec. 1381. 

550b) Verkommniß der 4 Waldftette, Mittw. v. Yak 
mar. 1481. Das iſt eine erſte, von der ſpaͤtern am Ende 
bes Jahrs wohl zu unterfheidende VWerfommniß au Stan. 


[| eu 
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ss Urfunbe 30. Apr. 14903 gar. brüderliche Liebe, Treu, 
. Neigung aud berzlice Frenndichaft; bey ber Won ewigen 
, den wir von Gott begebten, auf bie Widerwärtigem 
laden zu werden; wir wollen ewiglich verſcloſſen bleibenz 
Fa die Grund und Mauern’unferer Städt ihren — 
ben; fein Unfall, Aufſatz- Untreu, foll dus je,kdihen ; wie 
ſoworer es mit aufgebabeuen Händen und gelehrten Wor⸗ 
ten; fein bös sind oder was menihliher Sium und ‚Ges 
Huindigkelt möhherdenten, fol uns davon bringen. » Dem 
Yapft, das Neid und niemand anders behalten wir 
vor. (Im den ewigen Bünden waren ditere Derbindunz 
gen vorl ehaltens diejed; Nhirgerrecht wurde als Erneute "- 
zung deffen betrachtet „ weldes ion 1230, mehr als hun⸗ 
dert naher ze jenen, zwifhen Bern und Frepburg errich⸗ 


Pe —E in Thurmen und Mauern, ein Eantseite. 
552b) Balthafar gragm. F 
553) Segen Ende 1480; Aus b 
b) {ft nicht Far, ob man Glied Hlondeen, oder die 
sange Stadt und Kandfhaft Rucern demalrasificen wole, > 
553) Lihudt nennt ihn Srunthofer. ’ 
355) Sum Undenfen den Mordnacht 1233 (Th. II; 9 
355 b) Der Enceenife. Spilling nennt iyn Benner, am 
di Fahntich. Er trug wohl im Burgunderkrieg eine Falne, 
355 c) Peter von Aliton, Heinrich Feet, wı —— genannt... 
356) Er hett menge gene und; Lihndi. 
3565) Er woll gern teden,. aber ex mi ‚antworten. 
3500) Er was ein hohtrageg. Mann. 
356. d) Altlandammann Pam Ennentach @ber Zundey, * 
Heinrich Winfelried, Urtw unbe gueern Mt. v, 
1478.(diefes Datum, in der Herr — mr® N 
ger Seid. v. Unterwalden ON 127, Hi 
AIne andere Nachrichten ehen dieſe —58 — 481.) 
— 1476 Landanmann gemein: Belger: u. ' 
*8 efin 
357b) Der Snarfriöter von Sotam, weite ——— 
es wat in feinem Eid, nach den @efegeg:; —8 
mußte m Kris Bi ans der * — 
358) Es iſt wirklich fal viel, a — * 
nder Tüfel und die Soft * derfahet, Die Une 
SCuld anzulägen.“ Tichw \ 
359) Rath und Hundert, — —X— 
Hodgewehre, bey 300 Maı —T X ie 
— Des ee quiti A — 
nur eine Babl, gel —* Bel 
einer alten RENT) [1173 —8 
6. Millerd Werte. i 
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ug N. 555) bat 1713 aufgehört; wie die Erinnerungen alter 
Beh in dem acht zehnten Jahrbundert überhaupt immer mehr 
getilgt worden find. ud darum bar ee fo elend geendiget. 

355 6) Aus Ferrn von Balthaſar's Fragmenten und and 
der Halleriſchen Sammlung haben wir N. 550 b) den 
Abſchied von Mittw. v. Palm. hierüber angeführt: baben 
die IV Orte nicht alle ed angenommen? Jetzt wurde jeder 
Gegenſtand der Zerwärfnig in Berathung gezogen. 

360 Welhe auf ©. Leddegar, bey Anlaß der Veſorguiſſe we; 
gen EStalden, mit rührender Wereitwilligfeit alles fie 
angeboten; Diebold Schilling, der Lucerner. 

561) Rathsbuch Xucern n. ber alten Faſtnacht 1481: 
Züri, Dern, Freyburg und Soloturn verfprechen aufs frdf; 
tigfte allen Benftand. . 

5616) Die Stadt welt bedunfen, die Länder ſyn vaſt grob 
und unvernänftig Luͤt; Bullinger. 

3623) Sie hatten amt Rathsboten alda. Mor andern wird 
Hanns vom Staal ausgezeichnet, weldher zu Goloturn (46 
Jahre; 1453 — 99) Siadtſchreiber war; Hafner. 

562 b) Auch Deymann wird fein Name gefchrieben, er war 
von Lucern. " 

563) Leoponti, de Ponte Leonino; Peter Hugo. Aus 
Livinen? oder nach der Sage einer alten Auszeichnung in 


Mom ? 
eg’ Fluh, Fluͤhe, de Rupe. Es waren zwey Hdufer auf bem 
lüelt, In deren einem fein Vater, und wohl fein Bruder 
Veter, In dem andern er felbft wohnte. 

365) Heinrich zeugte ihn mit Hemma Moberta; fie gebar ihn 
auf 5. Venedicten Tan, den 21. März 12417. ©. Bene 
dict mag daher ein früher Gegenftand feines Nachſinnens 
geworden feun. Es ift nicht wahr, duß fein Vater Lands 
anımann gemweien. 

560 Beiorgung des Viehs war die freundliche Arbeit feiner 
Jugend. wie giebt zur Betrachtung Muße und Eroff. 

Sun) 5 Söhne, 5 Töchter; von jenen erwarben zwen bie 
Wuͤrde der Landammannicaft, einen ließ er zu Baſel umd 
VParis ſtudiren: er wurde Pfarrer zu Zaren. Wenn bie 
xebensbeitreiber mit Nermundereng melden, daß feines 
feiner Rinder ohne eine förnerlich, Schwäcke leibespreiten) 
armweien. ſo waren dieſe doch nicht ven selber Art, fie viel 
zu Dindern. Ste Binterliegen zablreike Nabfommen. 

567: Ip. IV. sı9. Ueberbaust melder J. Tonrad Süße 
Tin cErdbeitr. I. 36.), babe er die Kriexer ermahnt De 
bermundene Geiangene Kirchen. Wirwen "ud Meilen 
und Dad rc Yard zu (onen. Das wer auch den Go 
jegen yemdi. 
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568) Er habe, meldet Hugo, von Jugend auf woͤchentlle 
MN In 3 — 3 


0 
570) Er am bis in ein Dotf unweit Lieſtal oder Lichſtall im 
Vaſelſchen. 


et. 
EA E a Eee ne Heine Stunde, 
€ er. 
Ep 6 Schub hai (fo lang wat er), @n/a lang, 1 1/2 breit 


eben ders, 
Erftlich einen Monat lang durch obrigreltlihe Weoba 

SE hieranf dur dem Goftanziichen —A wi 
Bullinger (eifriger Mitfiifter bee_tefotmitten Micche) 
erzählt. Endlich dur Yurkard yon Horner, Keibarzt Erjs 
heran Sigmunde; Meirtenheim, 

574) Siehe befonders bie merfwürdigen Stellen des gelehr⸗ 
ten Abte yon Sponheim, Trittenheim Annal. Il, 5045 
er war Bei ent: und ſpricht mit voller Weberjeugung. 

575) Dep Weibenbah 172 das Kiraenbuh von 
Sazreln 1985 (jivey Jahre vor feinem ob). Noch fer 

et (zwifhen 1477 und gı) hatte Albrecht von Bons 

etten.an song Ludwig XI von ihm gejchrieben, Ein 

abe nach feinem Tode überreicht Meifter Heinrich Gundels 

iger, Chorberr zu Beronmünfter, bem Math von Lucern 
(ine Lobſchrift, auf Pergament zierlih geſchrieben u 

ug. 14885 der Lucerniſche Shilling; Baltbafat Mus 
seutm Lucern.; Haller Bibl. ITL, wir baben eingele 
Stellen benußt), Hierauf Peter Numagen, Im FJ. 
1501 gar aus Mfg Unterwaldens der Bernifche Stun 
here Meifter Heinrich Wölneln(Lupulus) fein Reben an den 
Biichof zu Eitten Matthäus Ehpner, Karl Bovillus 
von Paris 1508 in Wolfs lectt. memorabil. T, II, 19. 
Die erfte {M ndte Legende iſt von dem Lucernhchen Ger 
ziotsihreiber Johann Salat 1536, Bir —8 die 
Menge det fpäteren, weiche zum Shell berhhmte Männer, 
wie Opfat, ober nad, iangem Aufenthalt in Unterwalden 
geichrieben haben. Giche Weißenbad. 

376) Bullinger: endlig Ift ommen, daß er feine leibliche 
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Speife mehr braudt. Stumpf und Slacius, theils ger 

lehrte, theild nichts weniger als den Funden der fatholis 
ſGwen Kiche gänftige Schriftfteller. 9. % Hottinger, 
‚ein oft bitterer Gontcoverfift, bat es in der Helvet, Kits 
—8 Th. Il, 483 genau unterſucht und nicht laug⸗ 
nen koͤnnen. — 

377) Er ſprach wenig davon; es ſey kein Wunderwerk, ſon⸗ 
“dern eine natütliche Sache. Fortunius Licetns de 
his qui diu vivunt sine alimento, Padova 1612, im dritten 
Bud. Cr hielt aud für weit mehr. daß er feine Frau vers 
Tanan als daß er Spelie meiden RN Tune 
3) Albrecht von Haller in der großen Phpfiel > 

5, 171— 175. Anger Licetus fin obigeim Wer — 
dispp. nemeseticis wider Stephan Rodriguez de Caſtro 
1631) auch Wier (opera. Amft. 1660 in 4); Floris Jas 
cob Boltelen hist. aposiriae septennis. Xeiden, 1777. 8. 

378 b) Der unmerklichen Ausdünftung (in jener Yal >» Teb 
nen Körper ohne Fleiih); voy. de Suisse par Asbowler es 
la Brune. F 

379) Man kennt eine allegorifhe Vorftellung, welche er nah 
einem Befichte malen lieh. und mit allein Bovillus (bey 
Wolf, wo fie auch abgebildet ii), fondern auh Doctor 
&utber nacfeiner Art aufden Papſt gedeutet hat (Walch s 
Ausgabe f. Werke Th. XIV, 248 f.). Mir haben in der 
Saiferl. Bipliothef zu Wien eine gang andere Abbildung und 
Auslegung angetreten; fie iſt ohne Titel, fteht aber mit 
Net unter den alten Druden. Der Anfang lautet: „De 
Ach was in meiner Ellendung und befucht len der Önas 
„den und des Ablaß :Einfidlen!), da Fate und fand ein 
„Menfhen des Namen was Bruber Claus, der halſet 
„mic in fon Armen.” Der Menichenfopf in ber Mitte f 
Sort; bie fehs Speichen find feine Cigenjchaften, oder bie 
Dreveinigkeit, Uniere 2. Frau, die Hoftie, unfer Leben; 
den Speichen läuft die Anbeutüng eben jo TH B 
Werte parallel. Mir halten diefe Deutung der aut 
und Beibeidenheit ‘Bruder Claufen viel gemäßer. Ben 
der bald erfolgten Kirchentrennung hat jede Dart auf 
ihrer ‘Seite baben wollen. Die Meform der Mihhrduge 
hat er gewuͤnſcht; eine Trennung hätte er nie gewollt. Jer 
nes Geſicht ift von dem berühmten Hedlinger auf einge 
Medaille vorgeftelt worden; Haller’ 8 Münzcab, Ch. 1,276. 

579 6b) Bp ftrenger Zpt bett er ein Gulter; Bullinger. 

579) Weberhaupt nihil unguam fecit ad ostentationem; 
simplex, apertus, sincerus animus; Ulrich Mnz dereb, 
German XXIX 

380) Bruder Ulrich; der Geſchlechtsname war fein Gehein⸗ 
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niß; er war nach einigen von München, andere leiten ihn 
von Memmingen ber, Cr fol zuvor Pferdhandel getrieben 
haben, Auf dem Möglein mobnte er von 1473 bis er 149x 
jarb. Bullinger; Epfat (4 Balditettenier); ec 
in Bavarla S.; Weißenbach 263. Die junge Cakilie, 
aus dem benadhbarten Flegen Kerns, zu der.Qeit, wogon 
wir fprechen, 18 EN alt, hatte, ihr Seifben nniveir von 
ihnen, fteebte nach aleihem. Leben, und blieb Nah Kruder 
laufen Tod noch 78 Jahre datelbft; Enfat. 

380) enber Claus wollte es; er war von aller Affectatioy 
entfernt. 

581 b) Anshelm berichtet bey 1480, daß er andy über den. 
Frangoͤſiſchen Bund befragt worden, und auf einige Punfte 
zu beharren gerathen. 

382) Ohne Zweifel auf Betrieb Eleonora von Scotland, fels 
ner Gemahlin. “ 

383) Berner Chronik bey, Bulfinger: er war von 
wenigen Worten, entbot jedem feine Chr, und ermahnte 

um Frieden. Veſonders, die Cidgenoffen, zur Handars 
eit, und „ihrer Vordern Einfalt, Gaftfrene und Mannheit.”” 

3836) Diefes beyeugt Etterlin. Cr foll ſig hiegu der zu— 
ger und Glarner bedient haben, eine Sweifel hatte er ſich 
vorgenommen, in dußerfter Noth einzuſchreiten. Won Zug 
mifen wir durch das Tahrzeitbuch, da „der frumme 
„ehrbar Mann, Bruder Elauß uf dem Härneft (vericries 
„ben, ſtatt Nanft?) gabt an Gott und S. Ofwalden eim 
„Gulden an. Bold“ in diefem Jahr. Eo that and bald nad) 
diefem Hänneli (der Ammann von der lie), fein Sohn. 

384) Gegen fo viele Beweife ift eine leere Ginrede, aus des 
Kucerner Schillings.-algufurgen Erzählung den Schiuß 
zu sieben, er habe feine Meinung nur fagen laffen. 

384 b) In feiner 6 Schuh. hohen Selle konnte, er kaum aufs 
recht fteben; Bullinger. J 

38) utenberget von Lutern gab ihm einſt einen neuen; d 
alte hängt in Lucern, der neue zu Sareln. Shenpze 
itin, Alp. III, Bis auf die Fußknoͤchel reichte er; Duke 


linger. 
4) Diefer ift in Freyburg bey den Herren nen Techter⸗ 
"em gern einer den Brhder Elan befangen; Halter 
1. IH, 559. 
384°) Er nannte den Pfarrer feinen geiftliihen Water. 
385) Er mußte, daß der Eigennug eine Haupturfache wider 
Freyburg und Soloturn war: Orte wurden beffer bedacht 
ald Zugemandte. 
585b) Der Bürgerrechtäbrief N. 535 5b) wurde num zerriffen. 
3850) Die Mede hauptfächlip nach Tihmdi, Witwpier, 





4 


399  Unmerkungen ber Schweier Geſchichte. 


Peter Hugo und dem dritten Stuͤck der Fragmente des 
Heren on Balthafar. In dem Wefentlihen ffimmen 
all: Queden ;zujammen. 

786) Z.:yuoi in der ungedr, Fortſetzung. 

58) Arſchied Stanz ben Her von Balthafar 


a. a. O. 

383) Wir haben ein Cremplar der Verkommniß vom Gonns 
«ag: ohne Zweifel vermochte die Canzley nicht auf Einen 
—R zu fertigen; aber der Sonnabend war ber Tag der 

andlun,, 

2893 Oron, Mouden, Stäffis, Grancourt, Gaͤmminen, Gren⸗ 
hen, Maunſter in Granfelden, Thierſtein, Silgenberg, Pfefs 
fingen, Schönthal, Kaltenftein, bende Bechburg, bie Kiens 

ura, In der Herrſchaft Gösgen S. Lorenzen Brunn, dia 
Erzbach b 8 in die Mare werden genannt, 

580 0) Dingftette: Williſau, Zofingen: 

590) Buͤrger dürfen fie fernerd aufnehmen. 

391) N_ 587. Darum erzählen viele, die Orte haben ihn 
zum Sciedrichter genommen, 

592) Ib. Il. 285, 520, J— 

393) „Daß fuͤrbashin niemands keinerley ſonderbarer gefaͤhr⸗ 
„tiber Gemeinden, Sammlungen oder Anträge vornehmen 
„noch thun ſoll chne Willen oder Erlaubniß feiner Herren 
„und Obern, Ob jemanden unter und die Eeinigen widers 
„wärtig ſeyn wollten oder ungehocfam wärden, diefelben 
„tollen wir mit einander in guien Treuen förderlich ihren 
‚„gerren helfen wiederum gehorfam mahen, nad Zaut und 
„Ktaft unſerer gefchwornen Bundbriefe,“ Siehe die 
Stanzer Bertommniß in Leu’ 8 Ausgabe von Sims 

er, ©. 156, 

394) Der erfte Vorwand war, weil die Meformirten die Hei⸗ 
ligen neben Gott im Eide zu. dulden fich weigerten. Konnte 
aber nicht jeded Ort nah Telnem Gewiffen fhwören, wie 
deffen Bern und Freyburg Eins wurden ? 

395) Soloturn wie andere Orte (ſagt Hafner) mit zo Gold⸗ 
ulden; Freyburg mit 50 Ducaten, die er nicht annahm 
aus einem alten Rathsbuch; im zten Ch. der Halleris 

{hen Urfundenfammlung in Auart), So 'wird er von 
allen mehr oder weniger befchenft worden ſeyn, fo daß er 
im folgenden Jahr die Pirunde bey feiner Capelle ftiften 
und feinen Sole Hanns, welcher bie dahin derfelben Mes 
biener war jährliche ach: Pfund hievon urfunden mochte (U ta 
tunden St. v. ©. Galli 13181; bey Weißen bach). 

396) Schreiben den „ehrmärdigen frommen wyſen Schult« 
heiß und Rath von Bern; uf S. Barbara Tag 1482 (nod 
zu Soloturn, welche Stadt es von den DBernern- erbeten, 
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in der Eanzley vorfiudlich): af das fond (fol) ir Inn 
<iehen), dab ie _gebsefam fpgind (ſeyd) und einander leb 
habend; Fried iſt allerwegen in Gott; Gott ift der Fried; 
darum fond ir lugen, ‚daß ie uff geile Aelind. Und was. 
Olaf fi) uf Erden meret, def fond it dankbar ſyn und der 
Geredhtigteit bp bepfichen). Im Glauben fond wie 
nit zwofelhaft fon: Ib ſchrob es ũech, ob. der bos Geiſt 
jemand. darum ſecht, daß er ritterlih widerftande.” 
Shreiben an Gtedr Coftanz, die ſich feinem Gebet 
empfohlen, und er empfiehlt Vergleich ihrer damaligen 

. . jali 1482; bey Büeiins 
ger und Zelger, Gelb. UW., Il, ıgı. Geln Gebet: 


1502 getent ‚ Tommt daber, weil fie fein Einfidlerfeben von 
1 


geitelt, Cr liegt in einem jhönen Marmor vor dem Hochs 
altar der Kirche zu Sareln. Noch ſteht fein Haus und fein 
Selle; man bat auch aus dem frühern Leben feine zwey Des: 
u en 2öfel von Buchsbaum, feinen flbernen Becher; 
eibenbab. . r 
599) Am Junshruder Hofe buch Too Seelmeſſen; Lucera 
ker auf fein Grab ein ewiges Licht. 
600). Claus Wuning (bey Haller Bil, II, 561): es 
.fehle_ nur an genugfem teihen Gutthätern. . Selig Ks 
m Elemene .X, 8. März 1669; Clemens X, 1671; Buls 
Ten bey Wetfeubad. . 


Drittes Kapitel 


BE zern 
Jugend, noch dem Ehrgelu des Hauptat beauem, . 


600 Anmerkungen der Schwei; 


2) Unter erbern follsen (le den alten 
ven, dup lenzere ſte ibnen halten, 
fernen ‚Schon damals wurde vorge 
in Sine rfunde gu faffen; aber ma; 
riſchen Gemelnweſen mie gera etwas 

3) Veſonders weil Soloturn allzeit fi 
unter Herren geweſen. 

4) Murten, Granſon, Orbe, Challen 
Aelen, die Ormonde, Fverdun und ( 

4b) Abſpied Lucern, Judica 1483 
Inu fi um den Ertrag erkundigen 

ri. 

3) Alsdann ſtehen jene aus; Abſch 
1483; Unebelm. 

6) Nichtung zwifhen den Eidg 
and Soloturn), Bern und Frei 
Goldli, Ritter, Abtbuͤrzermeiſter 3 
4. Mai 1324. Alles wird umftändli 
mar auf Seite der Frepburger. Dod 
rihter; alles wurde Göldli ald Obn 
biejem ein Vergleich eingeleitet. Ce 
vier Procent verzinfet werden. be 
Land einen ziemlich ſchweren TAN (tal 
ein Pf. pfen. (In der Stadt 6000, 
Df.), und erlegte die Gelder ion im 
haben die Duittungen von Zur 
deren jedes 1985 von den Bernen 2 
Die N. 4 zuerit genannten vier Gege 
Städten gemein, Montenach, ling 
Trinit. 1434) Ärenburgiih. Iverdun 
das übrige blieb den Bernern. 

6b) Abichied Lucern auf Judtea ı 
murde geriet, 

6c) Weil do ʒumal Thenre und Tod all 

64) Das goldene Pater Nofter, das Pa 
12 Edeiſteinen, 2 fünf Mark ſchwe 
Yerlen, 3 bılais, eben fo viele Sanpl 
telhen blicten zu Lucern; die Tale 
Teen zu Theil und von dieſen an die 
209 $l. faufte Zürich den Degen; U. 
auf die unanegeichte Verwendung | 
Tamm den geldenen Seel. Der D 

verfauft. Helvet. Kalender 17 

D) Vber war ter Kicheniah noch in 
Därtifen, von denen Barbara von‘ 
ihn Junfer Hannfen aus Freundſchaft 
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ihn dem Flecken 1483. Cyſat, IV Waldftettenfee. Daß 
die Gerſauer eingeladen wurden, meldet H. H. Fuͤßlin 
im Schweiz. Mufeum. 

8) So. n. Ulrici 14875 Anshelm. 

9) Zürich wenigftend vor 972, Bern 1218, Lucern 1413, 
Uri um 1124, eben fo Schwyz, Bafel vor 1139, Freyburg 
1422, Soloturn 1381, Schaffbaufen vor 1030; G. E. von 
Haller’s Schweiz. Münzcabinet, Berk 1780 f. 

10) Edlibach 1483. Die Märkte, die Badenfahrten wurden 
gefperrt. Durch die Badener wurden Scharwachten und 
Huthen gefent, Buͤchſen gelegt, War den Häuptern für 
fih_bang, oder meinten fie, fih wichtig zu macken? | 

11) Sie wollen immer zeigen, „daß ihr Herz zu Zürich ſtehe.“ 

12) Sie haben für 2 Pf. 46 geichlagen, mit fo viel Silber, 
„daß man kaum den Schlagfchas finde... ” 

13) Unter 10 Fl. befomme man kaum noch für Ein Ort (nun 
den Viertheil eines Guldeng), 

14) Es würde feinen, fie haben biderbe Leute mitihrer Münze 

bisher verführt: _ | 

35) Vorexſt blieb die alte; DBullinger Urkunde der 
neuen Convention, Lucern, Mittw. v. Pauli Ber. 1487. 
Eiche in Waſer's Buch vom Geld ©, 103 fi. wie nun 
jede Sorfe galt. 

16) „Haben wir üwer vornahm Wyßhait erzürnt, daß Ir uns 
ubae vergiehen wellind, durch Gott, ale wir üch flyſſentlich 
„bittend.“ ' | 

17) Waſſer, go, 97. Die Mark Silber zu 8 Fl. 25 Sch.; 
Verhaͤltniß zu unſerm heutigen (1778) Zub: 2, 65 ĩ 
Eben derf. 8. ' 

18) Nicht einfoͤrmig: Frepburger Geld war Immer um fünf 
Procente unter dem Berniſchen; Haller IT, 124. 

186) Deffen Großvater im Süricherfrieg ein vielwirkenden 
Stadtſchreiber, und einer der Böfe, geweſen. 

18c) „Hanns Frieß, etwa einen Sohn des frohen Manned, 
den die Boͤke fiengen; Ch. IV, 214. 

19) „Und mit viel mehr Foftlihen fubtlien Worten empfieng 
„ſie des Lande Ammann; demnach beſchied er jedermann, 
„wo jeglicher zur Herberg follt fon.” Aus der Chronik 
bey 9. H. Hottinger, Spec. Tigur. 130. &. auch Herrn 
von DBalthafar im 2ten Fragment. 6 

20) Gemſe, Steinboͤck, Hirzenthier, Bären, wilde Schwei⸗ 
ne; Edtibach, welchem wir vornehmlich folgen. 

21) Malfenfiger (Malvaſier), Claret, Ipikraz, rother und 
weißer Valtelliner u. a. Welſche Weine; Elſaſſer war der 

geringſte. Eb. dat. EEE 

232) Sonfect und Zuckererbs, womit man die Tifch uͤberſchuͤtu 
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teilt; fo Foftlich , daB davon nur nüt zu fagen iſt; eb. bat. 
Kein Wirth nahm Zeche; niemand wagte, etwas zu kau⸗ 
fen, aus Furcht die Krämer nehmen feinen Preis. 

23) Fir denen von Sam war der Imbis gar Föftlich zuge⸗ 
richtet; eb. derf. 

24) Nicht ald wäre gar niemand, nur nicht die für bie wich⸗ 
tige Sachen hinreichende Zahl, in Zürich geblieben. 

25) Es verfeit an dem Tag den andern niemand nuͤt; bey 
Hotttinger 182. . 

26) Wo von zehn Kircfpielen jedes damals 200 ſtreitbate 
Männer ftellte: Edlibach 1483. 

27) Abſchied Münfter ben Anshelm, 14. Jänner 1484. 

23) Verordnung im März 1985; eb. daſ. 

29) Abſchied Baden, 1435; eb. daſ. 

30) Zwey Badiſche Dörfer, Lengnau und Endingen, ausge⸗ 
nommen. Zu 

31) Abfchied Baden nah Invoc. 1483; Urfunde, wie 
fie die armen Leute zu Stedboren von Haus und Hofe 
und ihren Heinen Kindern verdrängt; Zuͤrich au den Lands 
vogt, 14387: die Sache nach verlaufenem Geleit ausjufühs 
ten; 1491: wie fie noch um 2 oder 3 Jahre bitten. Uls 
rih’8 Judengeſch. 244, 257, 272. 

32) Abſchied Lucern, 13. März 1483: Mählhaufen, 
welches wöhentlih 25 Fl. bezablen mußte, Fam in folde 
Derlegenbeiten, daß von Verlaſſung bee Stadt geſprochen 
wurde. Aushelm, der anzeigt, wie, dba einmal gehols 
fen ward, fie durch Vorſicht emporgekom 

32 b) Urfprünglic den Fledenftein, dann den Burmiern, dem 
Sifingen verwandt; Richard, von dem wir ſprechen, war 
Durch feine Schwefler Obeim des berühmten Franz von Sis 


fingen. 

33) Wir finden ihn 1412, da er die Kleeburg befommt; 1420, 
da er bald Gamsheim, 1423, da er Mbeınau erwirbt, ' 
1427, wegen Mubig, 1432, wegen Srießheim im Lob, 
1436 zu Wepersheim, 1434 zu Firdenheim, 1450 in Er⸗ 
werbung von Hofen und Büren; (455 mochte er geftgrben 
ſeyn, wenigſtens erfcheint 1459 feine Witwe. Schöpflin, 
Als. illustr. T. II, 187, 160, 154, 148, 145, 161, 264, 
253. Kaiſerliche Belehnungen erhielt er von Albrecht und 
Fledrio (eb. daſ. 438); eine Sigmundiſche mag verlo⸗ 

n ep. ‘ 

34) Schöpflin 187. Der Kurfürft hat 1471 Ihm auch Fir⸗ 
denheim abgedrungen, 264. u 
35) Nicht als wären Handlungen nicht gut oder böfe an ſich: 
und am bedauerlichiten eben die Männer, deren Tugend 
Hund. Größe durch fo ein Uebel vor der Welt entweihet wor, 
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. ‚ben. Doc) iſt ein Unterihied zwiſchen Cäfar und Nero, 
Zitug und Heliogabal, zwifhen Trajan und dem lepten dee 
Maloid. Auf daß der reine Juͤngling dieſes filehe wie die 
Schlange am Weg, ber verwundete aber nicht, bingegeben 
der Schmah, am erbabener Tugend versmeifle, lehe 
Herder, Ideen zur Philoſ. der Geſch. B. XIII, Kap. 4. 

35b) Siehe bey Schoͤpflin, welche Hinterliſt und Ungereds 

. tigkeit er vor fchon 32 Jahren gegen Wprich gehbt; a. a. 


0 148. 

36) In strata publica montis de castro Geroldseck (das zer⸗ 
ftört Ing) marchiae Maurusmünster; Urfunde 7. Yuny 
1476. Es war das Landgericht von der Mark oder dem 
Sau, in deffen alte Ausdehnung Hohenburg wohl mit ges 
börte (Schöpflin 212): ein Achttheil der Mark war bes 
Biſchofs Pfand. 

37) Edlibach meldet, es fey von Mihard eine Crflärung 
feiner Unfchuld untergefhoben worden: doch mochte es eine 
andere Bewandtniß haben: es mochte dergleichen ihm aenes 
ben feun: ohne eine ſolche Fonnte Bo ihm nicht wohl feine 
Tochter geben, und wenn das Inſtrument 476 (fein Vers 
gicht heißt es) nicht auf folhe Art vernichtet ward, mie 
fonnte man irgendwo an feinen Sitten zweifeln? wie jenem 
Mord ‚bezweifeln, da er befennt, ‚feinem Schreiber Frafs 
mus befohlen zu haben, daß er den Menſchen ertränfe? 

38) Hindisheim und Lipsheim; Schöpflin 146. ‚Sein 
alter Feind Kurfürft Friedrich bemächtigte ſich auch einiger 
Schloͤſſer; Edlibach, Wem etwas bequem lag, den ers 
griff der Eifer wider das Laſter; von ihm felbit begnuͤgte 
man fih, daß er ſchwur, nicht rächen zu wollen; N. 36. 

39) Foecundissima stirps; Schäpflin 701. 

30) Siehe im vorigen Kap, N. 183. 

41) Alles vorige war durch die Urfunde N. 37 getilgt; er 
mag fich vorgeſehen haben, daß nichts ſpaͤteres erweislich wa 


43) Er hatte einen Proceß mit Georg Frepbnrger (Edlihachh, 


einem dafelbft fehr angefehenen Mann (Leu). 
43) Ich finde ihn zulest im J. 14805; Schöpflin 220. 
2 De anhtet mit dem Zunftmeifter Haund Dachſelhofer; 
ad. 
44b) Dieſes beleidigte die von Schwyz, des Klofterd Kafls 


vögte, der Wallfahrt Befchirmer. Der eine diefer Pilgris 


me wurde innebehalten, weil er ein Straßburger war. 

45) Edlibach. 

456) Weil fodann Feine Urfache blieb, ihm den Beſitz von 
allem I verfagen. 

46) Zugleich veranlaßte Bern, daß die Mahnung von Teinem 
Ort einzeln beantwortet würde; Aus helm. 


N 
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47) Diefer, wohl nur noch im päpftlichen Conſiſtorium übliche, 
Ausdruck ift von Edlibah. 

48) Der, wie Edlibach meldet, jedermann auffiel; fie ehrs 
ten auch die ganz unfchuldigen Züriher Gefandten nicht; 
In allem war viele Privatleidenfchaft. . 

48b) lieber die Frage, ob man der Stadt Zürich Im dieſer 
Sache Zuzug fchuldig fey ? ' 

49) Nach dem ewigen Bund Eonnte bie Schmeiz fih der Häffe 
nicht ettänßern: alles berubete anf Dem Urtbeil_ber bülfbes 
dürftigen Stadt. Wenn in jener Sehdezeit über jede Mah⸗ 
nung erit hatte Rechtsgang feyn ſollen, wozu der Bund? 
Wir glauben auch, daß die meiften oder alle Orte endlich 
ausgezogen wären, aber daB fie nicht viel ausgerichtet haͤt⸗ 
ten: Straßburg hatte wenig Land, und fie nicht viele Bes 
Iagerungefunft. " . 

30) Auf den 22. Zuy nah Edlibach, Anshelm r 

31) Diwald von TChierftein war nun wieder Laudvogt von 
Breisgau und Defterreihifh Elſaß; der Erzhe Y batte 
fi our brey Sahren mit ihm ausgeſoͤhnt; Schoͤpflin 

s. ill. II. 205. 

52) Auch Pfaͤlziſchen Hauſes, doch nicht mehr jener, von dem 
wir oben gehört. 

33) Biſchof Caſpar ge Rhyne fandte feinen Bender oder Nefs 
fen Friedrich gleihes, Namens, Ritter, feines Hofe M 
fter; und jenen oft erwähnten Heremann von Eptingen, 

34) Ulrich Truͤllerey, den wir in den Kriegen ſahen. 

34b) Bürgermeifter Rouͤſt, Sefelmeifter Dachſelhofer, was 
ren unter ihnen. 

Sc) Abſchied Lucern vor diefem Tags „eine fo ebrlihe 

„Stadt wie Straßburg um eines fremden‘ verluͤmbdeten 
„Manns willen nit uffzugeben.” j ü 

55) Verließ er fih auf Geld, oder Webereilung an weitentferus 
tem Hoflager ? ‘ 

356) Anton Schdrer hieß diefer Juͤngling; er fchlug die Laute; 
in Silber und Seide, mit goldverbrämtem Hemdekragen 
fen er gegangen. Hohenburg felhft pflegte einen Rod von 
grüner Seide zu tragen. Cr hatte nach fonft einen 
und hielt fih drey Pferde. Edlibach, Anshelm. 

36) Bon einem Gurfeer Knaben; Edlibach. 

57) Waldmann und zwey andere, welche in außerordenlll⸗ 
chen Fällen ei:e Art von Staatsinquiſition führten. 

37b) Am 19. Sept. Edtibach. Am zıftlen wurde Hohen 
burg zum Tod gebracht. 

39) Nah Edlibac befannte auch Richard, nah Bulle 
ger durchaus nicht. Er mag auf der Folter wie 1476 ber 


I ! 
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kannt, und, wie damals, das Erzwungene fogleich wider 
tnfen haben. Uebrigens tft nicht deutlich, ob er einen ober 
zwey Leute umbringen laffen, um nicht verrathen zu werden. 

60) Ausdrud der eidgenöffifihen Rechte. Sie verfprachen „in 
bir —* der Str. ; dieſe mögen es gern thun oder nicht,” 

ibach. 

6ob) Weil fie Zuͤrich mit Verachtung behandelt und Buͤrger⸗ 
meifter Goͤldli's Reden verdreht, hiedurch aber dad Aufges 
bot nuranlapten,. welches die Stadt in Koſten verfeßts 

am - " . m 
6oc) Hierauf blieb er; in dem Sinn, daß feine unglüdliche 
Neigung nit fo ware beſtraft worden, ‚wenn eigennühige 
Politik fich nicht in Die Sache gemifcht hätte; Waldmann, 
meint er, hätteihn gewarnt und fortgefchaft. | 

61) Ingenuum stuprasti; solve decem mıllia. Auincrilian. „Le 
AR 1; In diefer lebten Zeit hatte. Hohenburg ſehr viele 

ulden. " 

62) Balentinian, Theodofind und Arcadius verurtheilten zur 
Feuerfirafe (1. 6 Cod. Theodos. de adult.); denn es wat 
wohl nie ein Ort in der Welt, noch je eine. Zeit, wo hierin 
die öffentlihe Sitte fchamlofer als damals war (Chrpfos 
ſto mus woos warıpa wısov; opp. Montf. t. I, 75) Aber 
wie zwedwidrig übertriebene Geſetze zu feyn pflegen, hat 
Montesquien gezeigt, und auch damals die Erfahrung be⸗ 
wieſen. 

63) „Weil da er in ihm ſelbſt wußte, daß er ein ſolcher Boͤſe⸗ 
„wicht war, er nicht minder den toͤdtlichen Krieg wollt har 
„ben angeriht;” Bullinaer. 

636) Bullinger längnet dieſes; Edlibach war gegenwärs 
tig, aber wie oft verfteht einer unrecht! 

64) Des „wohlberedten Leſemeiſters Hauteler,” von den Aus 
guftinern; eb. derf. , _ . 

6, 5b) Nie erwähnte er feiner unglüdlichen Leidenſchaft als eis 
ner befondern Sünde. Waldmann und andere berief er vor 
den Richterftuhl Gottes. 

657 Menfchlier als im Nord, mo zu Riga und Meval von 
Hanfeatifnen Kaufleuten um eben diefe Zeit etlihe Ruſſen 
zu Tode geiotten wurden (Hr. Hoftath Sartorius in feis 
ner trejlihen Geich. des Hanfeat. Bundes, Th. 11.): eben 
diefe Sünde wurde auch ihnen vorgebalten, doch war das 
SBerfieden in Del eigentlihe Strafe ihres andern Verbrechens, 
ver gelfhmünzeren; Kirchner's Geſch. don Frankfurt, 

. 1, 505. - 

66) Die gemeinen Bürger fagten, Ob man denn eben zu 3. 
alle „verfiognen‘’ Nefter ausnehmen muͤſſe? Bullinger. 

67) Im vorigen Kapitel bey N. 409 f, * 
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63) Er ſelbſt habe fie gebänmelt. 

69) Urkunde 1389, in der Halleriſchen Semminng: 
10000 hatte er zuvor angeboten, | 

70) Durch offne Majeſtaͤtebriefe. 

71) Bon 1482 bis 86 dauerte dieſes Geſchaͤft: Abſchiede 
Zuͤrich, Apr. 1482; Baden, 3 Könige 1483; jener Eoſtan⸗ 
ifhe 86. Anshelm 1485. Tſchudi Msc. 

72) Th. I, 147 tınd 259, 

73) Eigentlich liegt Dörflingen im Hegau und Abt Hanne zu 
Allenheiligen in Schaffhauſen (1353) mag daher geweien 
ſeyn; es war ein gutes reiches Geichleht; Mäger. Seit— 
ber ließen fie fih zu Veronmäünfter nieder, wo Hanne, des 
Propften Vetter, zu dem Werk ber Buchbraderen viel beys 
getragen (Holzhalb su Len), und, bie auf biefen Tag, 
andere den Ruhm der Liebe der Wiffenfchaften erhalten. 

74) Verſah fi die Curie, oder wurde eine Anwartſchaft vom 

vorigen Papft ald erloſchen betrachtet? 

25) yom mar von der oberften geiftlichen Behoͤrde wohl nichts 
ntimie 


76) Die Zahl nach einem Bericht in ber Halleriſchen 
Sammlung. Im übrisen folgen wir meift Unshelm’en, 
welcher die Geſchichte bey 1.86 beſchreibt. \ 

766) Hr v. Balthbafar Merkwuͤrd. Lucern III, ans bet 
Stadt Denfbud. 

77) Aus Abſchieden J. J. Hottinger Helvet. Kircheng. 


” 1 8 2 
zb) Die ee tumultuarifchen Weſen wiberfireitende Bers 
n BE 


ommniß. 
78) Die Biſchoͤflichen, ſtolz dielleicht auf Waldmann, fcheinen 
ungebuͤhrlich geſprochen zu haben. 
79) Sorrendelin „im Münftertbal. Smft.n. Valentin, 1486. 
80) Das Buͤrgerrecht mit Münftertal iſt vom 14. 
Mai deffelben Jahrs; abgedrudt im neuen S we Mu 
feum Th. II, 213. Der Vertrag mit bem Bifhof 
tft vom Ev. n. Cathar rim Nov.); eb. daf. 207, Das 
Dorf Meiben bey Vuͤren blieb dem Biſchof; doc foll da kein 
Frevhof mehr feyn, mo Webelthäter vor den Vernern 
fiher wären. Dann fommt noch vieles von dem Nidauer⸗ 
fee. daß Tiel denfelden ohne Unteridleif nur für ſich mit 
benuße; von der Meide ben Nidau, deren erfte Blume von 
den Nidauern zu maͤhen, das übrige gemelufanı ift; von ben 
Maͤttlen (Wiefenplaͤtzchen), wer fie dzen Cabmeiben) möge 
Auf dem Teſſenberg erhielt Bern die hohen Gerichte. S 
über verfchtedenes dag meift urkundliche Bud Bielin fer 
ner Uranlage 1705 8. ' . 
81) Er wurde Leutptleſter zu Burgdorf. So blieb es mil 


N 


N 
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Sabre und Hartmann von Hallwyl verſah die Propftey 

(Balthaſar Merkw. Luc 11). Endlich wurde 1408 au 

Münfter Hanns Burkard gewählt (Leu; diefer Artikel 1 

uͤbrigens fehr oberflächlich; und Biſchof Cafpar von den Eids 

genoffen gebeten, Meper's (auf die Propftey gemachten) 

Daulden nachzuſehen. Hottinger a. a. O. md Abs 
eden. ne 

82) Wian appelliete nach Weplar. Siehe Heren von Watts 
temwpi Hist. de la Conf. Helv. - 

83) Im J. 1483. Vermuthlich ift es von Edlibach ein 
Verſehen, wenn er nebft Bern, auch Uri von der Theilnabs 
me ausfchließt. War nicht ein Urner fhon 1494 zu Gars 
gand Nogt? Len, 

83b) Ecalaberg wie die Namen hier halbrhätiich find) ohne 
Zweifel von der Staig, welche vor Alters in feine Felfen 
gehauen war. . 

33c) Die Waller des Calfeifertbald quellen aus dem Sardo⸗ 
nagletfher; der Kunkel fendet die Tamina durch Vettis; 
dad Grauhorn die Sarn, woher des Landes Name bald Sarn⸗ 
Hand oder Sangans, bald Sargans iſt, und ohne Sweifel 
bev Plinius Saruneten genannt werden. Siehe Gus 
Ler?’8 Mhätien, Herrn von Orell recht gute Beſchrei⸗ 
bung (Zuͤrich und Leipzig 1791. 8.), Hm. D. Ebel’s 
Schweizerreifen. 

83d) Nicht big die Idee neuer Beobachter (Ebel); ſchon 
in Chronifen des XVII Jahrhundertes iſt Spur, fogar ba 
einmal befürchtet worden, der Strom möchte fein altes Bett 
wieder fuchen. 

83) Beſchrieben Th. IV, 513. | 

85) Urt, Schwyz und Glaris haben die Walenftadbt, Freuden⸗ 
berg und Rydberg eingenommen; Zurich, Zucern, Zug und 
Unterwalden find nah dem Frieden durch den Wertrag 17. 
Febr. 1462 in die Mitherrfchaft gefommen; Ten. 

86) Um nur 13000 Fl.; fo daß er wohl nicht über 650 Fl. reis 
nen Ertrag davon gehabt; fiebe N. 98. Von feinem Schwa⸗ 
ger und Vormund, Hannfen Truchfeß Grafen von Sonnens 
berg, erfauften fie es: Anshelm 1482, . 

866) Authenthiſch dargethan in dem veihhaltigen Achivfär 
Suͤdteutſchland (Fr. u. Lpz. 1807.) ©. 288. ' 

87) Trucfeffen von Waldburg, Herren zu Sonnenberg. Wie 
faben Barbara im vorigen Kap. N. 277. _ 

33) Wenn das Cinfommen ihm nicht hinreiche. 

89) Hrn. Lehmann's Granbündten Th. I, 257 f., einge 
fchöne Reſchreibung, wie er zn geben pflegt. 

90) Srftarb 1501; Barbara wurde, laute satis, unterbalten. 

9:1) Vir industrius et frugi. Mir folgen Eampbell’n in 
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der hist, Rhaet. Er fiigt bep, fie haben Victor'n zwanzig 
Sabre ald Verwalter da gelaffen ; als Ludwig, des Geſchicht⸗ 
ſchreibers Zihudi Bruder, Ortenſtein 1521 erlauft, ſey 
Victor zu Meihenau Zolleinnehmer geworben; die Gemeins 
den kauften ſich 527 frey;: die Burg wurde 1528 Jacob Xras 
vers'en von Zuß verfauft. Camphell, welder fur; dar⸗ 
"nah lebte und welchem die Traverfifhe Familiengeſchichte 
niet unbefannt ſeyn Zonnte, fügt ben, daß er Apollonia, 
des (reihen) Victor Tochter, genommen. Man fieht 
1520, wo Bictor ale Podeftk des Valtellins durch einen Zus 
fall umgekommen, Jacob Travers dad Amt ausdienen 
(Porta compendie 337), verglihen Leu XVill, 426. 

92) Im vor. Kay. N. 282. . 

93) Sey es, daß die Adelheid (Leu XIX, 39) Gtaf Wib 

helms Erhtomter, oder nah Campbell die von ihm bes 
ſchwaͤngerte und nad Wilhelms Tod geheirethete Schwie⸗ 
germufter gemweien! 

94) Wie er denn mit ven Merdenbergern ſofort Haͤndel befam. 

95) 1482 verkauft er Mafor, 1185 Werdenberg, Go verfaufs 
te Caſpar fein Bruder die.befte Pfründe im agnez um eine 
Yaute, So hat in diteren Zeiten ein Graf, des Namens 
MWerdenberg, alles, was er befaß, um ein Leibgeding für 
ſich und feine Diener ben Ulmern verfauft; Faber“ s Kist, 
suev. I. II. 

96) Der füdöftlichen Gränze von Sargans, beynahe dem Aus⸗ 
fluffe der Lanquart gegen uͤber; Guler, - 

97) Befldtigung der Sarganfer Offnung n. a, Ned: 
te 1383” der Jahrmarkt fol bleiben, „weil man folce in 
„Städten haben will. Kernere befomme der Vogt von deu 
„Walenſtadern auf den Alpen das Vogelmal;“ u. f. f. 

98) Um 21000 Fl. wurde Werdenberg verkauft; Tooo. gr er⸗ 

ne die Fälle. Alto 5 Procenn Tiſchu di. 

99) Th. 111, 95. 

300) Mit 3100 Gulden, welde zu ©. Gallen hinterlegt wurden. 

101) Bergleih Baden 12. Janner und auf Sebaſt. 1483, 
Anshelm und Tihubi. 

102) Man ſoll die Nugung nit uͤberſchaͤtzen. 

103) Ter Truchſeſſe von N. 87 Sheim; Ludwig von Frepberg, 
fein Gegner; ia vor. Rap. N. 319. | 

204) ug Dtton’s Schreiben an die Orte 1483. 

105) Sie rennen diefed „Abnemung einiger Tegabungen vom 
9. Stubl.‘ Gaben wir nicht oben gegeigt,. baß Vern dis 
Eollarır der Befinger Pfründen erhalten? 

106) Der Ausdruck Landgeſchrey bezeichnet das wmilitdrh 
DE Sata \ 8 Ger er 
107) In Beziehung des 1460 von Biſchof Herrmann w 

landenberg auf feine Lebenszeit geſchlo —* 
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108) Abihied Baden 1483 n. Invocavit. I 

109) Bund Biſchofs Otto mit den acht Orten, 9. 
Apr. 1433. Stettler bezeugt, Bern allein habe kein 
Antheil genorumen; in dem Yünigfchen Abdruck (Spicil. 
eccl. T. 11, ı69) wird Bern ausdrüflid, mit genannt. 

110) Diefe Berhandlung fiehe nah den Abfchteden 1484 
bey %. J. Hottinger Helv. Kircheng. IL, 506 f. 

111) Hauptquelle der folgenden Gefchichte find Peter Rus 
magen’s von Trier, Notar's (eben bey diefem Erzbifchof), 
Schreibers nachmals beym großen Münfter in Zuͤrich (wo 
er 1514 ft.), gesta archiepiscopi Craynensis: guerft von 
Wurfifen in der Bafeler Chronik, hierauf Yatein von 
dem dltern Hottinger H. E. 1. IV, 347 excerpirt. 

112) Es ſcheint, daß er als folcher vom Kaiſer empfohlen und 
vom Papft ernannt worden, daß aber noch etwas an der 
Form gefehlt. S. des jüngern Hottinger’s Helv, Kits 
eng. ch. Il, 498. " om 

113) Diefer Sefängniß wurde er auf des Kaiſers Fürmwort ents 
laffen; Kaiſerl. Miſſif an Bafel, Wien 20. Det. 
1382. Er war nicht ein ordentliher, mit allen feither eins 
geführten Rechten begabter, fondern zu beftimmten Gefchäfs 
ten verordneter Gefandte, wohl gar ohne Titel. 

114) Anshelm 1482. Numagen: Bernensesin sui amo- 
rem traxit. 

115) Numagen: facundia sublimatus, nihil ponderavit, 
cousilium nec quaesivit nec cepit. 

116) Diefes in des Münfters Chor, 13. July 1482. 

117) Cupis ditare rusticos, attinentes tibl. Quis pontificum 
magis exaestuavit in ditando filio suo? 

117b6) Crines calamistrantes, longos nutrientes. (Komyras, 
wie die der Alten.) 

117e) Diefe Duldung möchte N. 183 des vorigen Kapitels 
glaubwürdig machen, | 

118) Sirtus liebte das Alterthum; eine, auf Eultus bes 
ſchraͤnkte Religion mißfiel ihm nicht, cl 

119) In, der großen Stube des Haufes zum König in Bey⸗ 
fepn eines Straßburgers, eines Trieriſchen Clericus, eis 
nes Cchneiders, Schufterd und Barbierd; Rumanen. 

120) Er beftätiget alles, im vor. Kap. N. 180. erwähnte, 
Bon ihm wurde des Titus Bogen, der Veſta rundes Tem 
pelchen, gereiniget; von ibm, 1474, die Konftitution Etsi 
de cunctorum zu Verfhönerung der Stadt; Herr Carlo. 
Sea In der treflihen Schrift dei diritti del principata sulll 

— antichi edifizj, Nom 1806, . 

121) Iinbefannte Hausarme in jedem, Rionue bekommen Al 
mofen. 

v. Müller Werte. XXVI. . 39 
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122) Er unterhalte die Cypriſche, er mit monatlich 50 Fl. die 
Boſniſche Königin die Witwe des Thomaſſevich 7). 
123) Dieſe befommen von der Sammer monatlich jeder 8 bis 

15 Soldgulden, , 

124) 12000 Ducaten den Mhodiern; viel den Ungarn; Theil⸗ 
nahme au drey Expeditionen; zwey Schiffe mit Waffen und 
Munition den Rhodiern. 

125) Simili criminum qualitate deturpatus. 

126) Adducto supercilio, grandia verba trulinantes, inter 
mulierculas de S. Litteris philosophantur, a feminis dis- 
centes quod viros doceant. 

227) Cardinalium nullus se murum opponere volnit pro 

hristo, \ 

128) Und der Ochs folge der Krippe, nicht bie Krippe dem 


fen. 

129) Man habe ihn als einen Cardinal geehrt; Unsbelm. 

130) Ad nos plurimum respicere noscitur. Wenn ‘Berderbs 
niß in Haupt und GSliedern die Kirchenverfammilung norhs 
wendig mache, fo komme fie doch Wohl dem weltlichen Haup⸗ 
te der Chriftenheit zu.- 

131) Qua auctoritate, cuius ope et consilio. Es wat an eis 
nem Privatmann fo toll, daß jedermant eine mächtige Triebs 
feder im Hintergrund glaubte. 

132) Schreiben auf & Xaur. 1482: Magnificentissime 
Friderice, tertius huius nominis ecclesiae:Advöcatus! 

133) Baccio Ugolino; Roscöe ‚ life of Lor., callöd the Magni- 
ficent; t. 11. Einen zweyten, Erzprieſter Battölomeo von 
Piacenza, nennt Wurſtiſen. Zn 

134) Den Pröpft von Erfurt, Hug'en von Landenberg (nads 
mals Bifchof zu Coſtanz); den Propft von Feldbach Pes 
tern von Kettenheim; ale es ernfter ward, Anton Gratie 
Dei, Anton von Roche den Propft zu Aigues⸗mortes, dem. 
Legaten hof Angelo von Seſſa; zulegt auch Sillinen; 
den Minoriten Emerih Kemel; am alleriegten ben Com⸗ 
thur Servicio Orſini. 

135) Betätigung ihrer Pfandſchaften (Lieftal, Wal 
lenburg, Homberg), 1482. Brufner, 100% 

135b) Dafür wurde ihnen der Bettel verboten, und fie fas 
men in Gefahr, vor Hunger iu ſterben; Anshelm. 

136) Bon welchem der Papſt ſelbſt General geweſen; Andreas 
war Predigerordens. 

137) Weicher als des Bisthums Pfalzgraf da war. Caſpar 
ie Rhyne, deffen Unthätigkeit in diefer Sache merkwürdig 

ft, lag eben in größtem Streite mit der Stadt: fie Hatte 
einen andern, ald den er vorihlug, zum Oberftzunftmeifter . 
gewählt; Hiefür unternahm er (ohne Wirkung) die Einf 


Fuͤnftes Buch. Drittes Kapitel, 611 


fung aller von dem Bisthum an fie verpfaͤndeten Rechte und 
Güter, und meinte, vorerft 100000 FI. für die lange Nuz⸗ 
zung ab;uzieben (er fam, unter folhen Umftänden, wohl 
nit in die Stadt); Anshehm. 
138) In Marimiliand Namen; Clande Toulongeon de la Bas. 
tie, Wilheim von Rochefort, der Rechte D. und Ritter, 
139) Dieie Handlung am 18. Dec. 1482. 


140) Optime ab antiquo famati cives et populus egreglus, 
141) Plenus furia, lubricus, fallax, stolidus, insolens. 


142) Der Katfer wollte Ihn nicht ausliefern laſſen. Er mochte 
wiffen, daß er unklug, nicht böfe, war. 

142 b) Am 13, Ang. 1484 ftarb der Papft, um die Mitte Nos 
vembers Andreas (Etumpf: dieſer am 23. San. 1485. 
143) Er wurde ale ein Selbfimörter von dem Scharirichter 

in ein Jaß geſtoßen und aus den Rhein gelegt; Wurftifen. 

144) Der Lucerner Swilling. Der Papſt, jagte man, habe 
Km den Strick bezahle. Wurſtiſen, Hottinger der 
uͤngere. 3 

145) go in Schuldſachen des Priefters von Wolen, 1404 
in Sachen Frevels; 1503 werden zwey Prieiler über Tod⸗ 
flag vor dem Xandgerichte Thurgau vernemmen, 1504 
wird von eben demfelben einer ald Dieb aufgehangen. Diefe 
und bis N. 148 folgg. Angaben find in Herrn von Bals 
tbafar verdienfivoler Schrift de iuribus Helvetior. circa 
Sacra, Züri 1768, urkundlich bepfammen. 

146) 1489 wird der Papft gebeten, die Biſchoͤfe zur Degra⸗ 

- dation und Auslieferung zu bevollmächtigen. | 

147) 1492, da ihm ein Priefler übergeben wurbe, der in Ho⸗ 
*8*8 Fall war: wenn er die, fo Geld haben, besüns 
ftige, fo werden die Eidgenoffen tonfurirte Miffeihäter 

ſelbſt beitrafen. . 

148) So wird 1491 der Vifitator des zu Wettingen eingeriffes 
nen lüderlihen Lebens, Abt von Ealmanswpl, feiner Pflicht 

. erinnert, Zu 

149) 1189; Balfer. 

150) Weber die Salzwerfe von Comacchio. 

351) Der Bann ift vom 23. Mai 12835 dem Abt von G. 
Gallen am sten, dem Erzherzog Marimilien am 13. July 
mitgetheilt: Doge und Megterung aller Gewalt und Ehren 
entient und ihre Unterthanen der Eide entſprochen, aller 
Handel verboten, Eine anf Weisheit und Macht begräns 
dete Regierung wurde dadurch nicht erfchättert. 

152) Es ſcheint, wie vor Alters, durch Rhaͤtien und Gaſter 
ein Waarenzug über Zuͤrich gegangen zu ſeyn; &, Galler, 
Schwyzer, mochten bey dem Fuhrweſen gewinnen. 
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153) Haltmeyer 204 f.; auf Palmtag Abends 14335 et 
mit hundert Pferden. 

154) Es ift niet geiagt, ob Sold oder Fuhrlohn oder Waa⸗ 
renlieferungen fie begründet. 

155 Er war 75 alt. 

150) Wir ziehen zufammen, was in vier Schreiben bes 
Papſtes an den Abt und einem an die Eidgenoffen, 1484 
Cole ir der Sallerifhen Sammlung) zerftreut enthals 
ten iſt. 

357) Auch Zölle und Geleit erhöhte Venedig wider die zwey 
Laͤnder, welche vergeblich eine gemeineidgendffiihe Gefandts 
ſchaft begehrten; aus den Duellen SH. hu Blin im nenen 
Schweiz. Muſeum 3. Wie Tonnten fie jesen die Geſandt⸗ 
chaft würde jedem Ort kaum einen Gulden foften ? Sollte 
ie etwa nur an die noch irgendwo in der Schweiz liegende 
abgeordnet werden. on 

158) Stettler 283. Peter Kaifer von Bern war unter 
Lothringen Hauptmann; Anshelm. .. 

159) Am 7. Aug. 1384. Gr ſelbſt war in dem Frieden, aber 
man batte ihn nicht gefragt. 

160) Obstupuit, doluit valde, obmutuit; Inf.effure. 

161) Am 13. Aug. J 

162) Infeſſura, der nicht ſchmeichelt? Vir bonus in se, 
justitiam semper proposit.m habuit. 

162b) Eben derfelbe: er babe von mehreren Weibern 
fieben Hottinger nah Marullug, Kitcheng. IL, 509: 
ſechszehn) Kinder gehabt. on : 

163) Terföhnte die Arche auch mit Florenz und Mailand; 

nshelm. 

164) Durch jenen Erzpriefter N. 133, den Coſtanziſchen Dom⸗ 
dertant Bletz (Ynshelm's Vetter, und den Abt von ©. 
Gallen; Anshelm 1485. . j 

165) Infeſſura 1486; doch zweifelt er, ob das Schreiben- 
authentifch. 0 

160° Mit Geldſtrafen fie zu belegen (denn gar viele, Tag unb 
Nacht, ih muthwilliger Halten ale die Laien ; und ſich troͤ⸗ 
ften, Daß wir fie nicht zu firafen haben); drey Tage gefaus; 
gen gu halten, und dann dem Tifchof auszuliefern; über. 

te, fo die Platte überwachten laffen, weltliche Kleider neh⸗ 
men und Feine Korntara mitführen, wie Aber Laien an richten. 

167) Auf ihre Verlaſſenſchaft zu fehen, bie Erben oder Schuld⸗ 
ner fih melden; Kriegekoften ihnen wie dem ganzen Laud 
aufzulegen; über die Verwaltung ihrer Einfünfte Nechnn 
an nehmen: fie anzuhalten, ihre Pfruͤndhaͤuſer nicht verf 
en zu laſſen. , 

168) Papft Sistus gab diefed; Würden und Pfrände zu db 
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brach in allen Monaten. Keine Bereinigung mehrerer 
Pfründe in den Münftern der Stadt. Kein Curtifan bins 
dere und. Diefe Artikel bat aus der Urkunde Hotrins 
ger a. a. O.; fie find ganz in Waldmanns Geift. 
169; Anshelm 1408; Abſchied Zürich n. Lichtm. 1487. 
m Die iebem Ort gebührenden 1000 Duraten; Ans⸗ 
elme.d. F 

371: Bulle Innocentil an Alberto Capitanei und Bias 
gio da Bena, ze. Apr. 1487 (im Abdrud irrig 77); bey 
Leger hist. des eglises Vaudoises, Leyde 1669; Ch. |1, 8. 
Dar Bisthum Sitten wird genannt. Wehl deswegen die 
Empfehlung an die Eidyenoffen. Merkwuͤrdig ift Capis 
tanei’g Fl über die Leute S. zı. Sie fheinen gute 
alte Shriften, ohne Beymiſchung patarenifher Vegriffe, ges 
weſen zu fepn, er ak 
372) Den wir Zizim fchreiben. Sein Vater, der vielwiſſende 
große Mohammed, mochte den Mythos vom alten Dibems 
ſhid Fennen. oo — 
173) Tſchudi; und wer nicht! EEE _ 
174: Veter von Hertenftein und Nuland Goͤldli ( felhft. „Ente 
tifane und unfeufhe Domherrn,“ feufzt Anshelm) im 
tamen der Eidgenoffen durch die Lucerner abgeordnet; 

Der Auftrag war der N. 146 bemerfte, u 
175) „Da famen die geiftlihen Buben und entlaufenen an 
nor 


he "die Sefalbten des HErrn) an die Pfruͤnde;“ 
beim 1489. 
176) Abſchied Zucern, Geo. 1491. 

177) Seit 1,82. Ueber dem batte der eigentliche Herzog von 
Mailand eine Enkelin des Königs. a 
378) Th. IL. 337; nah Spreder, Pall, ©. 87. Da. 
etwas ähnliches 1450 fich zugetragen, iſt aus einem. Drude 

fehler in demfelben Wert ©. 266 in viele andere gefommen, 
und Th. IV, 366 auch von und angenommen. worden; fuͤr 
1350 entfheidet Campbell. oe 
179) Seit 1308 bielt es fi wieder großentheild an den Bis 
ſchof; Leu, Poſchievo. en u 
180) Sene Th. IV, 367 on 
181) 1.8.: Campbell. nt nn. 

181 b) Nicole Zenoni von Bormio verwirfte mphl hiebeg.bie 
“Lehen Sondal und Luere, die Lodovico fofort einem Mate 
länder gab; Guler. . 
182) Tarvefede aus Antonin; bey Campbell, bem wie bier 
ganz folgen a 
183? Siebe Th. IV, 366, wie fein Vater Chlekenna erworben. 
18} Vertemata (von Plurs: bev Campbell, wie Rede 

und Hafen vor Löwen feyn fie geflohen. 
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385) Briefe von Moberto da S. Severino, welche bewleſen, 
2 der Regent ihm nach dem Leben ftelle; —B 
386, Guber; Porta. 

186 b Andreas und Ultich von Arco hatten ihren Bruder Ca⸗ 
millo vertrieben, welcher hierauf zu Riva ein Weib nahm; 
Marino Sanuıg, duchi di Venezia, Ausg. Muras 

tori, S, 1211. « ’ 

187) Sie betrafen dad Waſſer zwifchen der Mündung ber Sarca 
und Monte Breonio (Tamburini, Benacus; Mantua 
3756), welches Xridentinifh war, zu Land bep Torbole 
Güter von Arco. 

288: Seorg’en und Matteo; der Saftelbarco von Greſta war 
Venetianiſch; Baroni, valle Lagarina 1776. Weberhaupf 
klagt Sigmund an dem Meihstag, Venedig unterftäge den 
Ungehoriam des Haufes Lodron. 

189) So ſchildert ihn Jac. Philipp von Bergamo 
Suppl. supplem. chronicor. p. 320, b. (Grarvi praesentia 
vir, sed terribili aspectu.) 

189 b) Er 60, der Doge 67 Jahre, 

190) Wenn 28 nicht Vorwand mar, und felne Mäthe den 
Krieg nicht erregten, um bey deſſen Anlaß viel @eld iu ihre 
Hände zu bringen, 

91) „Wider dad Voͤlkerrecht,“ bemerten Ihm nachmals bie 
Stände. Urkunde in dem Chöchftiehrreinen) Archiv für 
Sädreutihland (F. u. 2. 1807) B. 151. 

392) Sp Piero Stuftiniani, fo Bembeo, fo Tambu⸗ 
tini, der es genauer wiffen fonnte; Navagtero, (auch 
Sabellicue Ena. X, L. VIII, 1001) meinen, es waren 
Eifenbergmwerfe (Storia Venez., Murat. XXIU, 1194). 

1an) Bauuto 8000; Navagiero, 7000 gu Fuß, 509 

er e. 

193) Wir folgen dem Erzherzoglichen Vericht an den Reiches 
tag zu Närnderg (Müller ’e R. T. Tbester VI, 131); 
Konrad Weiger, Domberrn von Briren, ber im naͤchſtfol⸗ 
genden Jahr einen mahrhaften, und une zu viel mit cl 
(hen Stellen prangenden Bericht an deu Erzherzog erflats 
tete (Xreber, Script. R. G., Seruw., II, 445); meiſt 
nad diefem Veit Arempeck, aus Bavern, in Bez Scriptt. 
rer. Austr. T.1. Sabellicus, Hifriograpben von Ber 
nedig. Andrea Naragiero, der 108 förleb; der 
Pergamafbe 1503; Marino Sanuto um 1520; end 
lih dem Sarkinal Piero Bembo: hierauf dem ehrwur⸗ 
digen Sanzlar Matthias Burglechner, deſſen Erzäh 
fung ſi d aresentheild auf Wenger grundet. Baroni bei 
and Urkunden. Ansbelm Zugger und andere wur 
den jeder am feiner Stelle gebraudt, Nach letzterm war 
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der Vogt von Metih in Marimiliens Niederländifhens 
Krieg und fandte er ihn und Georgen von Sargans (Wenn 
sign  glelmehe Sonnenberg, Hannfen Later) em Vetter 


o Baron 129: er babe Miva und feine, alten Rechten 

Im Lagarinerthal wieder zu gewinnen verhofft. 

195) Auch Herzog Albrecht von Sachen, deffen ſechs zebnjab⸗ 
tige Tochter der sziährige Sigmund gebeltathet, {deint 
einige Hülfe gefandt zu baben; N. 189. Bu Wenedig ftellte 
man fich alles viel, Hier vor: Conspiraverunt omnes fere 
Germaniae principes, und cum ingentl barbarorum exer- 
elta, meint Piero Giuftiniant, wären fie gefommen.. 
Ja man ftellte fich vor, fie wollen & Padova die Gewalt 
der Sarrara berfiellen; Marino Sanutr ©. 1241. 

30. Tomafo del Murer di Brentonico; aus Acten Baron, 

66) Bembo im eriten Buch. 

1 Unshelm 1487 (Stettler ift bier ganz unrictig); 

abellicus und Ginftiniani: Rheti et Suitenses. 

198) Die Elfaffer unter Junfer Friedrich Cappeler (Schöpfs 

lin Als. ill. II, 640) hielten fih zu den Breisgauern uns. 
ie Dietrich von Vlumenek und Kit anderen Gmdbiicen. 


iegern. 

199) 9) Ste Notten wurden Lanzen genennt. 

200) Ro9 und Navagiero: —6 Eifar zer 'ani Camer⸗ 
tius (andere, Camerg). atte in Romagna ia ein Vene⸗ 
. tlaniihe& Heer —ã— Sanute. 

201) Anshelm gut: einer der berähmteften Yal, Kriegh- 
fürften. Au befam ee Sacc Dugaten; wvasiein 

202) Der von Bergamo, 371, 

203) Seine Mutter war Shweiter da großen Brancefco © 

ze an erzähle von Bembo; fehr gut au von ur 


) — fonders die Lanzkuechte bie fen, weiche tig 

2 he Ned hören mußten, un! m, daß man 

‚fie eritech, mo das mit Glimpf ein Anfang en —8 

daf. Gaudenz, Blumenel, Sonnen ha 
Schweijern —5 

208) N. ı9ı a. 

209) Er wollte überreihen und wurbe überrafcht, 

210) Der vop Caftelwart eilt duch Siein u. —2 da / 
ein große Enge iſt; Bed; 
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sır) Er kam vor männiglich mit einem langen Spieß laufen, 
ftelt ih voran; deßglych Herr Melcher von vandenberg ; 205. 

912) Die Stedt am Rhyn, 800 von dem Wald, auch die 
Kanztnechte, eilen den Schweizern nad „ſo troſtlich, daß 
fie ein Gefallen empfiengen.‘ 

213) Das erachte ich die That bey Ravazzone auf ben 23. 
(oder 24.) Juny gewefen zu feyn. Hier ba‘ Antonio Mas 
tia feinem Vater dad Leben gerettet und iſt ſelbſt gefangen 
worden; Giuſtiniani. > 

214) Auch ließ der Landtag zu Mera 2aus uͤbelberechneter 
Sparfamfeit, neue Zugüger aus Kurwalden und vom Rhein, 
bie Sigmund aufgebracht, wieder umlehren, Wenger und 

temped. 

215) Denkmal auf dem Plap zu Tiene; angef. bey Baron. 

216) Burglechner liefert ein Verzeichniß der Hanptleute 
und Ritter von einer hölzernen Tafel in S. Peters (Tents 
fher) Pfarrkirche zu Trident. Jene oberwähnten find aud 
der Chronik von Enfisheim bey Gnillimann. 

216b) Ingentissima cataphractorum manus; Bebelins de 
laudib. Suevorum. 

317) Michalet; er mag unter dem Mitter von Kirmlan ges 
ftritten Haben; Aremped. 

218) Unter Georg von Wierraplane, einem Tridentiniſchen 
Sandedelmann von großem Yinf! 

219) 10. Aug. 1487. Sanuto am 13ten. 

220) Es iſt und nihtgewiß, doch wegen Anshelms Meldung 
nicht unwahrfcheinfich , daB hier auch noch Schwei:er waren. 

2231) Nach Bembo auf Vefehl (von Anderen Burgo, oder 
Guidone Roſſi!), damit fie fehten mäffen. Weniger 
glaubmwürdigandere, Sappeler habe vorher fie locker gemacht, 

222) Nremped. 

223) 9200 Wagen und Pferde. 

224) So Anshelm; der Bergamafhe über 3000) 
Arempeck wohl 7000. Im Tridentiner Statut: 


bey 10000 (Baromi). Infeffura: ısooo. Türjeden Ges 


fangenen gab der Erzherzog drey Gulden; Suillimanı. 
22,6) Nach jenem Swenfampf losgelaffen, murde er bey Nas 
vazzone wieder gefangen, und In feſſura berichtet, es fey 
ihm die Hand abgehauen und er ſelbſt aufgehangen worden, 
weil er gefchworn hätte, nicht mehr wider die Teutſchen 
zu dienen. Dieies ift nicht wahr; fo wenig, ald daß er, 
nah Wenger, bey Navazzone gefallen. AInfelfura tk 
fo wenig genau, daß er Moveredo mit Telire verwechfelt. 
Navagiero meldet ausdrüdlih, daß der edle Antonio 
Im Anfang der Friedenshandlungen ohne Eutgeld Iosgelafs 
fen worden; und Bembo, daf er in Venetianiſche Dieny 


° 
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fte getreten. Es wird ohne Zweifel auch nicht wahr ſeyn, 
daß die Teutſchen einen vornehmen Venetianer geſchunden, 
feine Haut herumgetragen und ihn haben lanfen laffen. 
Sanuto und niemand weiß hievon; es war Roͤmiſches 
Stabigefämäß,. 2 E 
225) Einer ift Cardinal geworden; Caſpar genannt il Fra« 
casso und die übrigen vier nennt der Bergamafhe. 
226) Im Dom zu Trident. Auffhrift in (hwarzem Marmor s 
‘ Italiae victor, Severina stirpe Robertus,. 
Sigmundum Australem sensit in arma ducem #. f.’f. 
Doch, bemerft Bebel, wären dabey die Venetlianiſchen 
Banner und Wapen umgekehrt und gebrochen zu fehen. - 
227) Den Frieden hat Sanuto ©. 124 ' 


u. ‘ j 
228) Welcher von 1233 bis 1323 regiert, Peters und Phi 


lipps Neffe. - 
220) Bifchof Landerich babe diefelben Grafen Apmo (oder 
madeus) 1233 aufgetragen. » 


J 


229 b) Amadeus der Große machte feinen Anſpruch an Bis 


ihof Bonifacius (1290 — 1310), dem Peter von Thurn, 
jonft fein Seind, hierin beyftand; man pflegte den Kaiſerm 

rey irdene Töpfe und einen weißen Maulefel mit vier file 
‚bernen Hufelfen zur Lehnserfenntlichkeit zu geben. 

230) Die erfie Urfunde iſt im Extrait de titres concernant 
le Valais, Msc. Hohendorf, N. 82, in der Defterreichifche. 
Taiferlihen Hofbibltothef, und gegeben im Schloß der Mas 
joria, wo Biſchof Walther gewöhnlich wohnte; dieſe haben 
wir bie jent vorgelegt. Alsdann folgt der Spruch ir, 
Minne, aufdem Baumgarten zu S. Maurice. Den tha⸗ 
ten für Eavoven der Biſchof zu Laufanne, Ludwig Freyherr 
von der Wadt, die edlen Ritter Eval von Aoſta und Wil⸗ 

- helm de Ponneto, die edlen Herren Rud. von! anfmeacen 
(Mafenberg), von Chriftones, von Monstep; für Biſchof 

‚uud Zand der Sacrista von Lenf, Peter. im Ihnen (proca» 
rator divecesanor. Sedunensium, ud. yon Ulono (Dion), 
Theodulus von Surro (Siders) u. f. fe; wohl 1290? 


2530 b) Walther ftarb im Julp 1482; in demſelben Fahr wurde . 


. 


gJoſt poſtulirt. 


231) Urfunde auf der Majorla In coneilio guvorali parrie- 


Er 43. Iedem Gent 1 Ä - Pr Fr 
u ı2 Groſchen, deren jeder in Wallis 9 nk s 

er auch bezahlen die Sandleute an structuris et unit 

nib. collufrinar. (von Feldſchlangen) seu pulverum 2%. 

Man fol Unterwallis nicht außerordentlich tällen, Der Dis 
{hof foR die Amtleute aus dem obern Wallis nehmen. 
Schulden, welche Srenburg auf Gundis und. Sallion dat, 
uͤbernimmt der Biſchof. at . 4 ” 


. yii. / 


⸗ 
—32 
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232) Zu S. Maurice, zu Martinach; Eimler Vallesia. 

233) ©. Barbara zu Leuk, wo er auch fonft fchön gebauet; 
Stumpf Xl,.o. i 

239 3u Entremonts. 

235) Unter Anfiibrung zweyer Voten von Schw und Unters 
walden, welche der Tag zu ihm gefandt, nm ihm von ber 
Bewaffnung abzuhalten, 

236) Maleriihe Reiſe durch diefe unbefannten Thaͤler im 
3ten Theil der neuen Schriften Karl Dietor’s von 
Bonftetten. 

237) Simler, Vallesia 155; Elzevir, 

237b) Sie follen fich in der Kirche zu Dovedro ſehr ungezie⸗ 
mend aufgeführt haben, 

233) Eiche bey Giovio Chistor. I, p. 29. Ausg. Baſel 1578) 
wie Tacob fi ruͤhmt, Helvetios a se iusta acle (das war 
zu viel) superatos. 

239) Der Bergamaſche 321, b. 

230) Sampbell hist. Rhaee. . .. 

24) Eben diefer; jener non PBergamp, aber 1000. 
Man zählt 500 Wallifer, 300 Lucerner. Wenn Etterlin 
dloß sc zählt, fo fpricht er wohl von der Stadt; von ber 
Sanbiaaft waren die übrigen, Die Schlacht geihab am 28. 
Apt. 1437. u 

232) Zu erfehen aus nachmaliger Klage, e& bätten bie Feinde 
auch nad der Verſiche pung einige umgebracht. 

273) Daß fie Köpfe auf Vifen zu Domo dOſſela berumtrugen, 
ift wenig; fie ſteckten Finger anf die Häte; fie füllten Klei⸗ 
der mit Strob und fpotteten Ihrer mit Gebehrden unnenns 
barer Luft; fie nahmen anderen das Fett aus dem Bauch 
ale um es in Malland zu verkaufen; bafelbit verbrannten 
fie vor dem Caftell ein Weih mit einem Schweizerdegen. 
Das iſt alles zu Zürich am Friedendtag vorgekommen. 
Anshelm 1487. * 

24!) Deſſen Mannsſtamm 1305 ausſtarb; nun herrſchten tu 
Montferrat Palaologen. Ueberhaupt wenn Saliſches Ge⸗ 
ſetz und Untheilbarkeit gegolten haͤtte, konnte das Haus 
groß werden. Jetzt beſtand es ziemlich ſchwach In zwey Li⸗ 
nien, deren auch die andere, die Garbes, den Kaconis bes 
günftigre Ludwig folgte feinem gleichnamigen Vater 1475. 

uibenon. 

245) Töchter des unglüdlichen Markgrafen Wilhelm von Monts 
— „weicher 1483 in Mallaͤndiſcher Sefangenfchaft geſtor⸗ 

ar. 

246) Das Dberlehnrecht über Saluzzo war ftreitig; einzele 
Leben hatte er wohl, und wir hören von Ans helm, 
er fie nicht muthen wollte, 


= 
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247) Welche „die Ehre nie verlegt; Anghelm. Guich«⸗ 
non ſpricht von 2000, wohl mit Einrechnung ber fpäter ger 
ommenen. 

248) Wider Frankreichs Schugvermandten mochte fie nicht ana 
griffsweiſe Krieg führen. 

249) Bern Georg von Stein, Trepburg Peter Pavilard. 

850) Hanns Kutler, deſſen Vater zu Bern ein wohlverdien⸗ 
ter Venner war, teng die Fahne; es iſt ihm, wegen der 
we nicht vergeben worden; es war ein Frepcorps; 

n | 


e mi, 
251) Saftellaz In der Sreyerzer Chronik, 


252) Am 8. Jdnner 138; der Aufbruch. \ 

253) Das Lager deren von Turin und Carignan wurde. am 
21. Febr. von einem Theil der Beſatzung, die in weißen Hem⸗ 
den heraudfiel, verbrannt; nicht beſſer gieng es den Mons 
dovefern, Anshelm. , 

254) Die vom Genferfee follen bier den Muth verloren haben; 
deffen wurden die Hauptleute befchuldiget und wären beys 
nabe erſtochen worden. 

855) Hafner rechnet ihren Zuzug auf 1000 Mann; dieſe 
Zahl giebt Anaheim der Berniihen Verftärfung. 

255b) Am 7. April | 


256) Mevel, auf der Herzogin Pitte, ihrer Schwelter gelafs _ 


RS. 


fen; Guichenon. 


857) Ausgenommen, dab der Herzog Loßner'n in fälfchlihem 


Verdacht hatte, einige feiner Leute dem Feind überlaffen zu 
haben; 10200 Sav. Sulden gab der Herzog den 1700 Mann 
der Berftärfung (N. 247, 255). 

253) Dießbach, Erfah, Kaucigny. 

259) 14389. In der Minderiährigfeit Karls IT gab die Hers 
zogin Mutter Saluzzo zurüd und begnadigte den Raconis. 


2360) Am 20. July 14825 Molinet im Recueil des pieces 
bey Comines; la chron, de Jean de Troyes. echs⸗ 
‚taufend Mann, 

261) Bern im Namen der fünf Städte, 1482; Anshelm, 

362) Eben derfelbe kurz vorher, 


363) Bartholomäus Map, Rathsherr von Bern, empfieng fie 
(0 in Lvon, und am Chor wurde das Gelb ihm abgenoms 
men, bie die Eidgenoſſen ernftbaft wurden; Ansheim 1484, 

263) Lestres patentes, Baugency Io. Nov. 1483; unterzeich« 
net ua von dem generaux canseillers du Roi; Vogel, 
privileges. - 

365) Siehe bey Dünod, was die Stände im December 1483 
iu Beſançon begehrt, und bey Gollut artenmäßig, daß 

e das meifte erhielten, - 


x 
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266) Meiſter Philipp Bondot, des Herzogtums Ganjlar, 
und Johann dD’Andelot, Landvogt am L’erg. 


267) Fürgermeifter Waldmann, Wilhelm von Dießbach, Per 
ter nann von Wabern. Sa’par son Hertenftein, Rudolf :es 
ding u. ſ. f. Des Konigs Verbebalt: Kirche. Reich, Ear 
fiiten, Scotland, Navarra, Eavoyen, Fotbringen. Karls 

T Schreiben von Glen 24. Nov. 1453; Bundesins 
firument 4. Auz. 1484 

368, So auch Tietrih von Halwyl; die Soͤldner Hielten fi 
an fie. Unshelhm 1484. 

260) Selbft der Reitlohn einer Botſchaft von Zuͤrich nad Zug 
und “larie zu Stimmung der Gemeinden. Die Targus 
diſche Echuld wurde 1.186 völig bezahl': zehn Orten 10.8 

[ Mb, 1377 Snnneriailde, 430 Ducaten, 1198 alte 
childe, 900 Uetriſche Utrechter ?, ZL Ansbelm. 


270 Marimilian fev ein Aenrtlfönig (?), und Kerl ein boͤck⸗ 
richter Awerg, der nie Wort halte. Gegen beriep Reden 

ſtrenge Geſetze. Andbelm 1486. 

27: So dah Konrad Gaͤchauf, Nitter, and dem Thurgen, 
fih vermaß, den Lanztnechten bald vor ibnen den zoruuß 
zu geben; er felbft pflegte unerlaubte Werbungen zu tre 
ben; eb. daf 

272: “et von Ralthafar, Merfw. Lucern: ...... Hanne 
Stiflin ihwört ror Rath und Hundert, mit Krieg oder 
fort nitte wider den König voriunehmen, ohne meiner 
Herrn Erlaubniß; Zucern, Galli 1485. 

275) Tihudi ‘487. Bev Anshelm 1389. Gr hatte ſelbſt 
und als Ruͤrge diefer Stadt Gelb geliehen. und forderte 
zugleih angitebende Eölde. Schwyz unterflägte ihn. Cine 
neue Detellichaft vom tollen Leben tam bis Biel. Da fägtg 
man fi 

371) S Hivppolpte und (wenn der Name nicht verfchrieben 
{ft Montreal. Der Mann hieß Benedict Teppet; er hatte 
bereitö rangnemont eingenommen; Ansbelm 1488. 


2375) König Ludwig der Die (+ 1137) war Mater Grafen Mos 
bert von Dreur, der durch feinen Enfel Peter Mauclere 
(1213 — 1250) Stammherr der Bretonifhen Herzoge ward. 

276) Anshelm 

27”) Diele Schlabt wurde am 21. July 1488 (Stumpfiu 
tig 80) geliefert. ' 

273) Er kannte ihn nicht (dem nachmaligen König Ludwig XII), 
fondern uͤberließ ihn einem Franzoſen; dennoch aab Ludwig 
ihm nahmals ein Jahrgeld, weil er den Angenblid ſeiner 
Gewalt richt gegen fein Leben mißbraucht; Anshelm 1484. 

279) Stumpf All, 22 " 
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280) So 1436 und mehrmals bey Anshelm. Cs feblte auch 
dem Sroßfultan feines Vaters unternehmende Kraft. 

251) Anshelm 482, daß von dem groben Echreiben gar 
fein Gebrauch gemacht worden, damit es nicht eine Empds 
rung verurſache. on 

232, Mir fahen es oben N. 243 im Text. on 1485 meldet 
es Anshelm; der König bat, Jacob Rommelshauſen, 

J einen Gecretät, welcher ihn beftohlen, in der Schweiz ans 

a zubalten. _. “ | u 

283) Es ift eine fonderbare Gefcichte bev Ansbelm, wie 

- 1,834 und no-h einmal im folgenden Jahr, ein Griehe, Ns 
cola, nach Bern gefommen, um für eine Sultanin Erfundis 
gungen einzuziehen, worauf der Padiiba felber den Schults 
heiß von Dießbah, den Stadrichreiber Krifard und des 
Münfters Propft beichenft. Wenn fein Betrug dabey war, 

. fo bezog es fich auf die jetzt unerforſchliche Privatgeichichte 

einer Verfon im Serail, aus der Schweiz oder Teutſchland. 

284) Zu Megensburg-14885 Fugger, 977. Zwep Bayer 
ſche Edelleute Iuden. 

235) Urfunde des Roͤmiſchen Königs M., daß Uns 
terwalden nid dem Wald das Kreuz nebſt U. 8. F. und Jo⸗ 
hannes im Banner führen mag, 29. Sept. 1487. Bey 
Buͤeſinger und Zelter Th. II, 381. 

286) Eben deffen Beftdstigung.der Treyheiten vom 

Zuͤrich, Antwerpen. 1487; Hottinger Spec. Tig. 148. 

287) 14583. Tſchudi, Kortfeßung .. 

238) Unshelm 1483. der ed dem Aerger Gaubenzen von 
Metſch zufchreibt, weil man ibm in einer Sache gegen Mal: 

land nicht Half. Buralechner meldet, ed wären 72 Men; 
fchen vergeblich gefoltert worden. Nach 1486 wurden zu 
Geidlicch drep verbrannt, welhe Unterwalden mit 50 Gulden 
beftochen baben follte, “indau, Moͤrsburg und drey Wors 
aribersifhe Städte zu verbrennen; Stibereifen. - 

289’ Anshelm ı.x.. no 

290) Durch eine Botſchaft, ale eben fie an ihn fenden woll⸗ 
ten. Den Zugern, welhe eigentlich Staufen geläftert, gab 
er. 600 Fl. Rh. Anshelm. 

291 Urkunde, Annsbruf, 1484; der Eibgenoffen Revers. 
Beyde in der Haller. Samml. 

292, Vertraa Sigmunds mit Navensburg 14845 
mit denen von Brandis, Matenfeld und den VII Gerich⸗ 
ten 1485; Sutllimann chron. Austr. . 

293) Mit Appenzell 1483; Walfer 3577. 

293) 1186 aus der Hand Johann's Truchfeffen von Sonnen 
berg um 13200 $! ; Guillimann. 

295) Im Belt der Herrſchaft waren die Grafen Diebold und 
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Gangwolf, deren wie im vierten Buche gedacht, aber fle 
hatten in der Ortenan viele Defterreichifche Lehen; Uns 
heim 14386. Einige fchreiben Philipp dem Kurfärften, ars 
dere Vfalzgrafen Kudwig die Unternehmung au; wir glaus 
ben, jener berahl fie, tudiwig der Schhwarge, Stammhert 
von "Zwepbräden, als Frtegerifcher, führte fe. Iſt es wun⸗ 
derbares Zuiammentreffen oder Verwechſe ung Schöpfs 
Lin’s, daß in demielben Jahr von demſelben Kurfürften 
Philipp auch in eifaß Großgeroldsek eingenommen wurbe 
1 ‚ 313)! 
296) ‚Nas ben Sagen bet Bannände 13 0 —*5*— 
Euͤdteutſchland 154) mögen ſie luſtige Juͤnglinge gewe en 
eyn, die aus Ueberpracht ſelbſt e (ellere Eiremm : 
eylich, wird beygefügt, „gebe jeder, dem ‚Seid ehit, 
ih vor ein Kind Ihro Fürftliben Gnaden aus.” 

897) Schon 14379 verfebrieb ihm Sigmund auf feinen Tod in 
Jmepmalen 160000 Fl. (auf die Eruben vun So N. @.), 
har do er ihn (gegen die Vettern) bey ſeinen Lamb ſchlrme; 

uillimann. 

298) Kunigonda, melche in Gefahr vor Türken und Ungakn 
ſich nah Xirol geflän:er; Felix Zaber Hist. Suev. 68; 
beviügend, de his omnibus posset conficl magnus satıe et 
mi 'abılis tr&ctarusı 

299) Die eriten auf Wiederlöfung in ſede Jahren (ab es Ihe 
felbit etwa gereue!), mad den 6 Jahren, für Immerg ba 
Ganze auffeinen Tod. 

300) AÄlbrechten von Baden, Markgraf Sri iu Baden⸗ 
Naden (bald, 488; veritörbenem) Druber —— 
Hobenbera; (E. vianſche) Seit. von —ã 
175: Den Grafen von Aürktenberg, —— an —* 
Wald; Guillimann, weiber «ud meldet, wie dieſes 
von dem Sailer 1390 tefcindirt worden, 

300) Man bat ihre Schilderung in Oſwalds von Chen 
fein Manifeſt: „von Heinen Unteribelmen ſind & er⸗ 
„Mabien, durch ihr Sgmeizeln böber eriupft, und als ein 
„Sdlang zu lieben.‘ 

301) Im December 115%; Gäiberiin M. * VII, 4io. 
FZaber? Lass: nac erner andern Säblung Bed re. 
323) Sirburze von Mraierier vermod e au wohl einen ges 
” jasenen Wager mit Einer Par rer: surenegen; Zre»rb. 
ren Dermaner Oefert. Tietern., DL. 

3: Das midetigder: Ancc senes se —— cuın ts 
ei s jactvnis, ut totus exercitus (bed Sefsige) im Bates 
salvererur. 

ap Chir werte” Kritter Sriilimaan. 

505) De war au rien) Adregts ven Bayer 
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und Feind, und jener Badiſche Albrecht (von dem wir nicht 
recht wiffen, ob er Hohenberg jest erſt zum Pfand erhielt); 
Guillimann. | Su 

306) ze Bapern fchon vorgefchoffen, wurde in Jahres Friſt 

ezahlt. 

307) Schon am 16. Aug. (1487) hat Maximilian die Breis⸗ 
gauifche Hauptftadt gewarnt, (S. Blafifche) Seh. VOeſterr. 
a. a. O. 

308) Landes ordnung im ſuͤdteutſchen Achiv S. 152; 
vollſtaͤndiger bey Gnillimann. Woͤchentlich mag Sig⸗ 
mund 200 (bald 400) Gulden verzehren; es werben ihm 
nur zwölf Edelleute gutgehalten; 22 Mathe vom Land, 2 
Cin Tirol einer, einer in den vorderen Yanden!) vom Kai⸗ 
fer geießt; alle in Sefammtpflichten an dad Erzhand. Weun 
ein Erzherzog ein Land veräußern will, fo mag es fih einem 
andern vom Kaufe ergeben. u u 

3086) Er machte eine Forderung von 28050 Fl., and Solo⸗ 
turn fhüpte den Mi.burger. | rn 

309) Det Juͤntelerſche Reichthum war um 1410 an den Hanna 
Dening übergenangen, welcher zu Schaffhaufen erfice Zunfts 
meifter bey Rebleuten wurde, Nüger. Hanns Ulrich warb 
nah Leu 1485, nach des Hertn Bürgermeifterd von Mens 
enburg wohl richtigerm Verzeichniß 1505 der Stadt Schaffs 
haufen Bürgermeifter., | | 

309 b) Rudolfen und Allwig von Sulz. an 

310) Andere berichten, er fey ald Berräther zu Gunft Vene⸗ 
digs geflohen; weniger wabtihenih —— on 

311) Die Gerichte, nicht die Güter, weihe Abt Michael vor 
Allenheiligen an fi gebracht, und auf denen 1506 eines 
Georg Juͤntelers Witwe ihre Morgengabe ſucht; Ruͤger. 
In diefem allem war unfere Quelle der Sprud der Eid⸗ 
genoffen, Baden ı. Oct. 1387, mit 9. H. Fuͤßlins 
treflihen Benterfungen im Schweizeriſchen Mufeum. 

312) Enve Jänner 14885 1. von den unftrigen Ans helm. 

313) Nüyer. Daß nicht, wie man gemeint, hiedurch der Koͤ⸗ 
nig befreyt wurde, iſt aus den umſtanblichen Geſchichten 
ſicher; es fehlt ein Tagebuch von genugſamer Umftändlichs 
keit, um zu zeigen, ob und warn durch dieſes Mirtel Bes 
freyer in die Stadt gefonmen, oder was anderes, und wo, 
mit dem Wagen ausgeführt worden. u 

314) Thomas Thomming bekommt die Eifenfchmiede zum Erb⸗ 
leben 1470; urkundlich bey Ruͤger. v 

31 d Die abgehrannte Gifenfhmiede wird 1502 von Wilhelm 

hoͤmming, ſeinem Sohn, einem taufern Mann hergeſtellt; 
urkundlich in Buͤrgermeiſter Pfiſt er's Schriften. 

316) Mang wird 1495 von Maximilian zu feinem Triumph 
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geladen; Manusc histor. 151 nad dem Gentilotifchen Ver⸗ 

ichniß in der Fall. Bibl. zu Wien. In der That meldet 
ager, daß er zum Mitter geſchlagen, ihm ein Jahrgeld 
und auf der Univerfirät Freyburg für fein (längit ausgeftors 
benes) Geſchlecht zwey Stipendien verordnet worden. Er 
ftarb 1517. Xen voce Thoͤnig. 

sı7) Anshelm 1487. Wie auf einem Tag zu Hall im Inn⸗ 
thal Sigmund auf fo eine Vereinigung antrug. Bern Mits 
fif an Zürich: bes Salzhandels ungeachtet fcheine fie 
nicht wohl thunlich. 

318) Urkunde Antwerpen, 6. Nov. 1487, für Särich, Bern, 
Zug und Soloturn. Enger wollte Tern fie nicht; Miſſif 
wie oben; es habe den Eidgenoffen eben nie viel genubt; 
der Kaiſer trachte immer, fie unter fih zu bringen. Man 
weiß, dab damals zu Bern Frankreich viel vermochte. 

319) 4000 Gulden für alle feine Anhänger; dem BM. Wald: 
mann 400. 

320) Provifion Marimiliand für BM. Waldmann, wegen, bep 
der Erbverein, auch Eigmunden, geleifteter Dienfte; auf H. 
Greuz Tag zu Herbft, 1-87. , 

321) „Keinen eigenen Kürften noch niemand bat, ber ein ge; 
mein Auffeben darauf hab.’ Kaiſ. Pönalmandat, 
Nuͤrnberg 4. Oct. 1487; in Burgermeifter’ SR. Kits 
terfchaftl. Archiv, Th. I, 70. 

322) Wien und felbft die Nenftadt, dur Uebereinkunft mit 
Matthias, 24. Nov. 1437. 

323) Th. II, 445 und vorhin zu Coucy's, fpäter In der erften 
Uppenzellifchen Zeit. 

324) Der Gefellihaftsbrief, ©. Barthol. 1484, iſt bey 
Bursermeifter 63. Wir nennen unfere Bekannte: der 
alte Markgraf zu Welſchneuenburg, Peter von der Höwen 
zu Hohbentrüng, der Kerr von Razuͤns Graf Joſt 
Niclaus zu Zollern, des Klekgau's Fandgraf Graf Als 
wig von Eulz, Dfwald von Thierftein, Daudenz von 
Metſch im Praͤtigau, Graf Johann Peter zu Mafor, 
alle Werdenberg, de Prandig, Ulrih von Sar, Ans 
dreas Moll von Bonfterten, der Held Hallwyl und 
feine Namens mehrere, Hemmann, Hanns Albrecht und 
Sriedrib von Miüllinen, eine Menge Landenberg, 
Hemmann von Sptingen. > 

325) Einige ſchreiben die Idee den Reicheſtaͤdten zu; irgend 

ein großer Rürgermeifter oder Stadtfchreiber möchte fie dem 
Hof mitgetheilt haben: aber, indeß wir bie Öffentlichen 
Handlungen ziemlich Fennen, tft von perfönlihem Verdienſt 
großer Vorſteher faft nichts bekannt. 

326) Auf fo lang der Landfriede, Frankfurt 17. Maͤrz 1456, 


Fünftes Buch. Drittes Kapitel, 625 


angenommen war, nämlich 10 Jahre; bievon abgerechnet 
bis auf den Bundestag Ehlingen 1488, bleiben act. 

327) Kaiſ. Mönalmandat an die Craichgauiſche Nits 
terſchaft, Zntorff ı2. Sept. 11885 Burgerm. 74. 

328) Befeblan Angsburg (bey euren Pflichten und bey 
Privirung all eurer Privilegien), Nuͤraberg 26. Juny 1487. 
Fuggerr, 976. 

329) Bundeproject, Chlingen, 14. Febr. 14885 an dems 
felben Tag, des &, Georgen Schilds Verein; andere Ord⸗ 
nungen (Kirchengebet für den lobliicen Bund des Landes 
zu S.), und Steuerzeddul; ter Verein am Kocher, Do. 
n. Oſtern; am Nedar und auf den Wald ı4. „ebr., u. 
f. f., bey Burgermeiſter. Siehe in Häaberlin’e 
Reichshiſt. Vil, 409 — 416 alles ordentlich aus den Quellen. 

330: To. nah Hilarj 14895; Cerrarınd und Joannis. 

331, Mittew. no Erhoͤhung 1490; Burgermeifter 98. 

332) Sugger 100). Vuraermeifier 82. Vom Hegau, 
gunddit ung, war Hanne Jacob von Rodmann Hauptmann, 
Mätbe Ytelhanns, Depeiben Namens, der vrandcomthur 
Wolff von Klingenberg und Baltbafar von Randek. 

333) Adlzreitrer ii, 208 ldusnet nicht, daß Herzog Georg 
nackzeben mußte. Kaiſerl. Nefeript an ihn 14895 
Burgerm. 91, 

324) Andhelm 1488. | i 

335) Die Gefchäfte laffen ihnen vor der Hand nicht zu, über 

dieſen Schritt einen Entichluß zu füffen. 

336) Rechtfertigung zu Coſtanz wegen der Ehmachreden Dies 
triche von Blumenef (Wir faben ihn bey Roveredo); Ans—⸗ 
helm. 

337) Als von taufend Gulden einer zu Neichefteuer gegeben 
werden follte, fdäßte der Hof dee Vermögen diefer Etadt 
auf eine Million, nnd forderte aufs ernftlichfte raufend und 
neunzig Gulden; da denn die Eidgenoſſen dem Kaiſer vors 
gefiellt, wie Schaffhaufen „um feinet-und um ihrentwillen‘ 
(durch Kriege) arm aeworden. Kichudi 1487. 

838) S. Agne'ſen Klofter weigert fihb, an Walpurge Luͤti Kds 
nig Marimiliand primas preces zu ehren, 1488. Urfunde 
in Hrn. »ürgermeifter Prifter’ 8 Schriften. 

339) Erblibes Kürgerrecht Allwig's für Klekgau, Thüns 
gen, auch Balm, 1458 (im Jahr des Jeſtetterhandels). 
Ueber Balm (Ih. v, 473) batte 1484 Ulrich von Stoffeln 
ibn der &tadt vertragen. Diefes aus Hrn, BM. Pfifters 
Schriften, jenes aus einer, wie es fheint, zu Marchas 
len gefchriebenen Chronik. 

340) 1475 verliehen Abt nnd Sonvent Allerheiligen den Buͤr⸗ 
gern den Herrenberg um ı/3 ded Weind, . 


v. Müller’) Werte. XXVI. 40 
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zyıv Abt Sonrad Tettifhofer’ 8 Erbleben ter Fiſchen⸗ 
zen im Mhein vom Mirtbergerbah bie an des Aloiterd 
Schmiede für Hanns Vogelj, 1486, um jdhrlih 10 Tfund 
und 140 Tiide. Genauere Kund ſchaft 433. daß bieie 
Tiichengen von der Waag im Nihein ben den Müblen bie an 
den Plumpen, einen Fels etwas über der Airchbergerfirde, 
gehen im Regimentebub 1176). 

342) Urfirnde 14:1 (von meinem Bruder empfangen): ein 
Mund Keller mit 20 Pf., ein Gulden mit 20 Fl., ein 
Mütr.Terien mit 20 Pf. Heller. 

3343) Weil der Seidwertb fih dndert, bingegen bie Einfünfte 
von Caſſen, welge gemeinnittige Auslagen baben, beſtimmt 
fern muſſen. Hiedurch geſchiebt niemand Unrecht: Güter, 
auf denen ‘che Zinſen laſten, werden um ve wodlfeiler gefouft. 

313) atam Cren's, Herrn ven Herblingen, Ver 
trau mir Der Gemeinde 1303: wer einen Plug bat, baut 
ihm je zur Winſer- und Sommeriaat eine YJudart; rer 
einen halben Pflug, die Halfte, wer feinen, thut 4 körper: 
like Frohnen. 

345 Darür hält ẽren das Schloẽß in Noͤtben der Geweine offen. 

3370) Eorderbar, dB Yen under tel Diele Geididte 100 
Jabre früher, unter S[larrkura fo wie wir, \ekt. 

377) 11385: StumrfV, 22. Der Giel bie Werner. 

333) Of̃tenna des Geridis zu Mucla 1267, 13775 30 
Morſchwol 136995 zu S. Mergaretben Hof 
1182. Sin der Salltr. Sammi. 

3403 Mer räiicht in Zeiten und Siegein, in Faͤrken und We⸗ 
ben, ben mag die Stadt ielbit aus der Kirden Zrepbeit nebs 
men. “atierl. Privi!. 1137. . 

350° Teresa Meiien weit umber fein Sch neh Markt wider ihre 
Krerasitn: eb, dar, 

351) Rbeete von Welle, Leintuck und Mieren; nah Noth⸗ 
tert. eb, dae. 


ze2 1232. ZtimrtV, om In 

353) 12.2. ZSralder. Trac“ Entlibach, TE IT: 208 
Yrrsei:. 0:5 Surtartagen; ocm 19. QAulp Big 12. 
Mu; 2 Kalrmerer zo, 

a3 1252. Prim 20m, 

353°) Rıerstreitfiiäg Niittarien "cc Inrenimss 
tem: - 3-3 on ,eteneer, 2 72303 cald art: cee raudl 
ne dar: Top Kertirser fir "’rtere. Muläße Lo, 

zit Tanttriei em Arimrenüein nt dem Lof 


Fr ten ru &, Worssteider: Me Teiteiaenen 98 
ken i d Norm? Tat ger Belie: Frege 
veder voten 23° Serien Nieizchm, zu S. Iobaunien 
Son mt a20 vera Feist 2.5 Eiae Aabe. , 
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356) Sie war fonft fhon des Klofters Lehen. Urfunde 
1484: Badſtuben, Pfiftereyen, vier Teihe (Wepher), 6 
Gruben, kommen da vor. , 

3575 Ch. I, 576 f. Raufbrief Schloß und Herrfhaft 
Schwarzenbach um 3000 Fl. von den Freyherren, Brüs 
dern von Höwen, 1483, 


358) Raufbrief um Wichenſtein und ein Theil ber 


Blatten von Gertrud von Hürnligen, Witwe Jac. Mans- 


gold’, 13286. Oben Kap. 2, N. 385... 

358 5b) Löfung des Lehens beyder Pfrüänden, der 
Leutpriefterepg und Fruͤhmeſſe zn Wildenhaug 
aus der Hand Andreas Moll’ von Bonitetten 1486. 1484 
war Zwingli allda geboren. 

359) 1173 ; Geſch. des Rheinthald (S. Sallen 1805); ut 

un » 


360) Vidimus und Transſumt derfelben vor dem Of⸗ 
fictal Konrad Winterberg zu Coſtanz, 20. Jän. 1484. 

361) Paͤpſtliche Dehätigung des 1365 übereingefoms 
menen Laudum, 1386. Oben Th. IV, 398. 

362) Spruch ©. Galliſcher Schiedbrihter zwiſchen 
Abt und Appenzell 14863 er foll von dem Gedanfen abftes 
ben, daß er das Mheinthal au fi Iöfen wollte (oben IV, 
397); Ne aber follen feine niederen Gerichte nicht Nlören; 
alle Sachen follen inner den Marken ded Thals gerichtet 
werden. Walfer 358; Haltıneyer 211; Hottinger, 
Zufaße 110. 

363) Bulle Sirtug IV, 23. Mai 1483 (in der Haller, 
Smi.). Die Aebte von Salmanswyl und Fiſchingen, der 
Biſchof zu Tricarico (im Neapolitanifhen; vermuthlich Les 
gat) follen ihn hiebey fchüßen. 

364) Urkunde; Coſtanz 17. Aug. 1485. 

365) Urkunde; Nürnberg 15. Sept. 1487. Hochgericht, 
Stock und Galgen aufzurichten, die Leute mit peinlicher Mars 


ter zu fragen. Sertificat Grafen Hugo von Monts - 


fort Rothenfels, Elifab., 1487, daß für den erneners 
ten Blutbann der Abt ihm als kaiſ. Commiſſaͤr geſchwoten. 
366) Zweyte Urkunde Goftanz 17. Aug. 1485, für Markt, 
Zoll, Gredbaus, Waarenniederlage, Tafernen, Umgeld, 


Gewicht, Maß, Ehle, Brod, Wein, Fleiſch, alles mit vie⸗ 


len und großen Freyheiten und Rechten. 
367) Dafür übernehme er den Straßenbau; und ſey der Zoll 
wie zu Lindau, Eoftanz. 


368) Urfunde 1487: wenn er (der Kaifer) anf der Etabk: 
Anbringen etwas ergeben laffen, das dem Gotkeshauſe nach⸗ 


theilig (vergl, N. 350 und 366), fo ſey ed ungültig. 


‘ 
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369) Wir ziehen zufammen, was er feit 1487 in drey, vier 
Proclamationen erließ. Tſchudi; Wetter. 
970) Eigentlich rechnet er den Verfall feit Yonitettend Tod, 
jeit Abt Georg von Wildenitein. 
3700) Hiemit rüdte er zuletzt beraus; anfange war die Rede 
nur von dem Bau einer Propſtey. 
zı3 Here Wetter zieht ſchen den Ecieflet 1485 darauf, 
Ohne Aweifel (auch klagt ed der Abt) wußte man bereite, 
was er bey Papji und Kaiſer heimlich warb. 
2) N. 302. So erbater i488, Daß zwiſcken ihm und 
ai!tſtetten S. Gallen ſrrach. In der Char iii das Ürtbeil, 
die Augeinanderjenung, die Art, wie Ammann, Rath und 
Richter zu wählen, ein Muiter der Villigfeit und Voriktr. 
Eiebe Wetter. So wurde auch wegen Bernang und Mar; 
bach verglichen. _ 
373) Kauf der Bleiche von S. Fiden bis zum Linfenbühel 
um 360 Prund; urfundlia bey Werter, 
3-35) 1337 der Grundſtein gelegt. 


3730) Die Hauptorte der Landſchaft fielen Dem Abt bey. 


372) 13895 Sprecher Pallas, L VI, p. 223; Fuͤßlin, 
eidgenoͤſſ. Erdbeſcht. III. Die Kaſtvogted des Risthums. 
war ſeit 1299 dem Biſchof verpfaͤndet (Th. 1. K. 18, N. 
171. I, K. 5. 0.238. Il, 333. Epreder und veu 
maden bier einen Anachroniſmus). Urk im Geſchichtf. 
’ 295. 

3-5) 1475. Haller. Samml. Th. XXX. 


376) 1383. Fuͤßlin a. a. O. 160. (Bünde. Sammler 
VII, 76.) 


377) 1489; pündtneriider Kandl. Dednction; Zfwoffe 
Geſch. der Nündner ı, ıro. Wis 1500 bielten fie. (Meh⸗ 
zere Urfunden beweiien, daß dieſe zwey Gerichte noch im J. 
1393 Cigentbum Gaudenzen von Maͤtſch waren. Nachher 
wurde er Schulden halber, auf Anrufen der Stadt Lucern, 
vor eine koͤnigliche S:mmilfion nab Insbrugg citirt (1495, 
Mitw. n. S. Zafobı, und endlich befriedigte K. Maximi⸗ 
lian die vielen, auf Schierſch und Caſtels verfiherten Glaͤu⸗ 
biger. (Diele Urf. 1500 — Iso2. U. e. Ar.) 

378) Zu Lucern 14845 Hrn. von Balthafar Gemälde ber 
Capellenbruͤcke. 

379) Spruch Itel Reding's zwiſchen Stadt und Amt 
Zug, 1483, daß der Landſchreiber in der Stadt wohnen ſoll. 

380) 1488 ſtellen die adıt Orte die Burg zu Baden her; Wers 
ner Steiner. 

381) Mellingen 13435 erfundiget fi Aber das Recht von 
Wintertur, weil fie von Defterreih baffelbe haben; Kunds 
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fhaft: beyde Raͤthe richten auch auf Tod; wer fih an 
fremde Herren wendet, wird vom Math geftraft. 

382) 1432. Als durch die Faction Philipps von Breſſe Graf 
Ludwig de la Shambre und der Herr von Long, jener im 
Dette bey Herzog Philibert, gefangen worden, und König 
Ludwigs Gefinnung mehr als zweydeutig wer, auch Die Bruͤ⸗ 
der von Greperz, beyder Stadte Mitbürger, mit Lebends 
gefahr beleidiget wurden; Comines, Anshelm. 


383) Bundserneuerung 1483, ut humanitati locus 
ubilibet pategt, und jeder. Theil feine Herrfchaft eo nervo- 
sius sustentare possit. Buͤrgerrecht des dela Chams 
bre mit Bern, 1487; er giet jährlich den außerondents 
lich ſtarken Udel von 50 Pfund; Anshelm. 

383) Lehnbrief des Herrn von Villardin auf 
Glannaz 1984. Da war Janus Graf zu Genf, Hugo von 
Chalons, der Marfgraf zu Ger, Boten beyder Etädte, der 
Ganzlar von Savopen, der Graf zu Greyerz u. f. f.; in ca- 
mera sua parlamenti. > 

385) Cum quittancia excheytae, wenn aus Abgang der Les 
hensmuthung fie dem Herzog zufame. - 


386) Lehenbrief für Jacob von Gingins 1486 (Na- 
men originis inclytum), Erneuerung des von Herzog Lud⸗ 
wig, Genf 4. März 1441. 

387) Johann von Gingind zu Divonye war Amadeus VIII 
(Parıtd Kelir) Rath. Sonun Amadeus ded Herzogs Kark 

387 b) Sonft hatte der Abt von Bonmont mancherley, auch 
ber Freyherr der Wadt größere Rechte zu Gingins; Affor 
ciationgacte 1319. 

387c) Fortalitium notabile von jenem Johann N. 387. Sonſt 
war Haug cum. scala, pila, gallo et omni tenemento der 
ſechs Edlen von Gingins, die fih 1349 mit dem Herrn der 
Wadt verbanden, und auch des Abte. 

388) lurisdictio amplas obtinet facultates ; etiam construem- 
di bouchale, fourchat, pilioria et alia supplicia infligendj, 

389) Wie andere bannertragende Nitter der Wadt. Pelehnt 
wird er traditione daguae. Tiie Burg nimmt er vom He 
309; diefer hat von jedem Herd acht Genfer Pfennig, ng 
fann subsidia exigere. “ 8 

390) Oben N. ı71. 


391) Der (Savoyſche) Landvogt dee Wadt an Yen 
Saftlan zu Nion, Moudon 2. Aug. 1485: daß Fran⸗ 
ciica Muͤnier nicht hätte follen, & Nimportunde instance de 
P’inauisitenr, gefangen genommen werden; ohne daß, .mfe 
die Landſtaͤnde ehemals verordner, ihre Proceß zmeveg- 
yon der Kirche, dreyen vom Rath vorgelegt worde 


— 


\ \ 
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(Aufzuſuchen zu Nion, ob fie eine Here oder eine Wal: 
denferin war?) J 

392) Supplit der Edlen, Bürger, incoles et habitans 
de Nyon et du ressort 1485 wider die von Ger, die den 
Genfern la pelure des pins verlaufen, worauf der Baum 
fault; und Holzbandel tft Niond Nahrung. 

393) Urkunde 1485: Piusleurs des gentilshommes, bour- 
geois, marchands et autres jeunes compagnons pour avoir 
passe - tems, et chasser nysivete, maratre des vertus. Wer 
den Papagap herunterfchießt, tft auf ein Jahre Köniz, frey 
von Steuern, Zoͤllen, Wachten, Bepträgen zu colleges (Gil: 
den?), Abteven (Zünften), charavaris (Zechgelagen). Der 
Herzog ratifichtt alles. 

893 b) Revers 1497 für die Steuer der Städte und Caſtla⸗ 
neven (1500 Fl.) zu der Heirath feiner Schweſter, und für 
den Zuzug nah Saluzzo. Siehe auch Herrn Schultheiß 
von Mullinen sur les Etats du Pays de Vaud. 

391) Das tit der Friede von Arrag (en la ville de fran- 
chıse) 1482, 


395) Er wolle ihn in der Sache beguͤnſtigen. 


396) Anshelm: daß Bern durchaus nicht in bie Sache eins 
gehen wollte. 

397) 1486, in feinem asften Jahr, auf dem Schloß zu Ham; 
Fugaer 938, 944. 

398) Luiſe Tranckica, Gemahlin Graf Heinrichs von Naffau 
und Nianden, der, von ihr. Feine Kinder hinterließ. 

399) Mir erinnerten fhon einft, daB er lals zugleich Erzbi⸗ 
{hof in Zarantaife) von Genf ſich eigentlie „beitändigen 
Pfleger‘ genannt. , 

400) Whitibert ftarb im April, er im July 14825 Anshelm, 
we'cher bremit gegen Guichenon für die Gallia christiana 
entſweidet. 

401) Etwa in feinem vierzigſten Jahr. 

401 h) Das iſt Michel Roſet's grande mortalité 1482, 
an der zu Genf bey 7000 Menſchen ſtarben. 

401 e) Papſt Felir, Peter und Johann Ludwig feine Enkel. 


402) Anshelm, 19. July 1482. 


403) Dominif, vom Titel S. Clemens, deffen Verwandter 
der Papſt gern fepn wollte; Guihenon. 

403 6) Schon bey der Acte N. 383 erfcheint er, noch ale 
Electus Gebennen«is, als berzogliher Commiſſaͤr. 

404) Er entwich Nachts aid Poilipp von Breſſe anzog; da 
wurde die Reſidenz ohne Widerftand befest. 

405? Die Genfer Didcefe, wenn fie in act Degen fih nicht 
unterwirft, alle Lande fenfeit (ung, diſſeit) des Gebirges, 
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ſechs Tage ſpaͤter. Der Herzog und ſein Haus (Stanz. 


felbit !) find ausgenommen. 


406) Bulle, Rom, 11. Febr. 14335 Länig, codex dipl. 


Italiae T. Ill. 

407) Die Urkunde aus Arducius Zeit (Th. 1, 371) tft eins 
geruͤckt. 

408) 1485. Er ſollte, nah Chivron, Tarantatie bekommen 
(und wurde indeß ohne Zweifel ſonſt abaerunden?. 


409) Am 3. Sept. 13855 bierauf ſchwuren alle "ürger und 
Uushürger den Syndiks, dem Biſchof, ihnen und der Dier 
nerichaft gehorfame Treu; Mem de M. de Rochemont, si 
les Habitans ont étéâ admis en C. G.? 

410) 12. Oct. Levrier (Weter, fein Stammvater, war 
berzoalicher Secretär), T. Il, 61. 

411) Für Fackeln, Auderwerf (dranees) allein 2200 Gulden 
(ohne Zweifel Genfer Gulden, Deren einer 12 Sous). Mi⸗ 
heil Roſet. Spon: für Hipokras, Malveſier und Con⸗ 
fect 100 Thaler. 

412) Verfaffer Teter Mantillon, der -Schlöffermeifier Tucob 
Neveu und Johann Pinep; Sennebier, hist. ‚ıtrer.;de 
Genève T. I, 37. . 

413) Sie fhwuren den Natbeeid ; ihre Schluͤſſe, menn fie bey 
dem kleinen Rath, waren jo gültig als die der Gemeinde. 
Conseil genfral, 2, Febt. 1384, in der- Generalproeur. 
Hrn, Robert Tronchin Lettres prpulaires. | . 

414) E.gregius Cavarin fuit creatus Bureensis, et fiant !it- 
terae testimonlales, quomodo fuit Syndicus et de Consi- 
liis c'vitatis et Srriba multis annis (ROM gab er swen zin⸗ 
nerne ®annen); 1487. Mem. de la Rörchemon. - 

415) Suerft 1487 Mipel l'Eſpaane; Rouffeau letıes:de 
la m-ntaene I... VI, ’ 

416) Michel Guillet, von Thononz eb. daf. FE maren mes 
der Tronchin noch Rouſſeau Fritifche Geſchichtforſche 
aber in denſelben Unruhen, ehe man ſich in die metanfwfls 
ſchen Begriffe vermwirrte, wurde von anderen manches arımds 
lich unterfubt, und diefen beredten Männern mitnetheitt.‘. 

aır; Urfunde Karls VHI, raso, mo die dem König Luds 
wig erwieienen Dienfte auch angeführt find. - 

zıs) 1180. Ediet Philibert’3 Chambery 1480; bey 
Ruchat hist eccles. du Pays de Vaud, \ 

419) 4481. Union de la Cird et de la Ville. 


420) Unghelm 1382. WUlt führt an, er habe fie mit Nufs 
lagen beihwert. Man fpricht auch darum von der Mords 
tbat eines Domherrn, weil er diefen Dann nicht wollte 
richten laffen nach der Stadt Recht. 


— 
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421) Der Schirm des Fifhofs, behauptete Bern, ſey ihre 
Pflicht vom Reid; Ans helm. j 

422) Vertrag zu —— 3. Nov. 1382. In dieſem 
Sefhdit wirkte vornehmlih Brandolf von Stein, welden 
wir zu Granſon und Mancy geliehen, 

423) Im Jaͤnner 1483; Stettler. 

424) Wir folgen Anshelm, Map, 1488. Andere beſtim⸗ 
men die Geldbuße auf 3500 (vielleicht andere) Gulden. 

424b) So urtheilt auch Anshelm. 

425) Berniſch; doch daß, wie wir ſahen, gewiſſe Einkuͤnfte 

Sanen behielt. 

426) Es war zufrieden, da der Zweck ihm deutlich vorgetragen 
wurde; Anshelm 1482: ſie hatten, nach Welſcher Art, 
viele Plaͤdereyen piaidoyers). 

427) 1485 wurden die Satzungen gebeſſert, damals die herr⸗ 
ſchaftlichen Grunditüde und eigenen Yeute verfauft. 

428) Gregor und Guignon von Roverea fordern vergeblich bie 
Güter zu Dllon, welche-Anton Roverea von Ihrem Stamm⸗ 
va.er ererbt, und mit welchen der Abt von S. Maurice Luds 
wigen und Wilhelm Zavelli, Schwiegerföhne Antong bes 
lehnt batte (albergavit er infeodavit). Es gründeten ſich 
die Zavelli auf Kandesherfommen von Chablais und Bes 

“fehle der Stadt Bern. Dabey war Sabanid, der Rechte 
Doctor, Domherr zu Eitten. Urkunden fomwohl der 
Belehnung ale des Spruchs. 

429) Vergleich durch den Grafen von Greyerz 
14832 (in dem Sanen Schloßurbar) und Urkunde Uns 
dreas von Duidartardis, aus den Herren von Bes 
tou, im XLhVften Theil der Haller. Samml. Er will 

u Rougemont wohnen, in Welthändel fi nicht mengen, 

en veräußerten 3ehnten von Roſſinioͤres wieder an Die Vrop⸗ 
ſtey bringen, und. wenn des Ordend General, der Abt von 
Stuany, es befieblt, einer Vorfahren Schulden zablen. 

430) Es wird eine Bruͤcke über die ſchmale Kluft des Abgruns 
des befeitiget, und wenn die Thiere hinübergetrieben,, bis 
auf den Herbſt abgenonımen. 

431) Schulden megen Fam dad Mübli von Peter Steigen an 
Bern: given Roſſet, Minner von Ronaemont, erfanften es 
von Vern um 1305 Mund; 1186. Vertragbug Sa 
nen, Deib und Rougemont, Misc. 1653. 

432) Pons in Ogo Ogoz, Oht andia). 

433‘ 14815 von Ant'n, deſſen Bruder fein Theil der Stadt 
ſchon früber üverließ. Dieſe Herrſchaft wird auch Faver⸗ 
nad, Jarvagnic. genannt, und iſt ein jebr fchöned Land. 
Artevdurger Chronik; Leu über Simler; Faͤſi 
Erdbeſchr. 
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434) Die Sigille mit Wapen der vorigen Herrichaft werden 
denen von Granſon und Orbe un.eriagt; Anehelm 1388. 

455) 1486; um einen Udel jährlih von Joo Pfund; er foll 
auch zu den Salzlieferungen zu Salins behilflich feyn, und 
ohne die Stadt fich in feine Fehde rinlafen: An«helm, 
(Die immer ſchwankende Lage der Hochburgundiſchen Ges 
fräfie machte ed dem alten Herrn iv. wichtig. ) 

435b) Oben im erftien Kap., bey N. 82 ff. 

436) Die Weiber drohten, ihn mit Kunfeln todzuichlagen ; 
Ansbelm. . 

4366) Am ı5. Sdnner 1486. Da war Hanns von Hallwpl, ' 
Hemmann von Mällinen, Caſpar Effinger, Arnold Segeffer, 
Nudolf von Yuternau der Reihe (dead Frommen Schn, des 
Hocedlen Bruder), weiche alle bey Murien geweien. Die 
Städte Soloturn, Freyburg und Biel. Anshelm; (von 
den Luternau's Xen). 

436c) Jeder Landvogt aus der Nachbatſchaft brachte ſechs ber 
luftigften Landleute mit, . 

4364) Auch wurde diefer Freude zugefchrieben, daß nachmals 
in der Münfterthaler Sache (oben ben N. 72) Echwyz die 
Orte abhielt, Bern mehr zu Leibe zu geben. 

437) Inder Urfunde des erneuerten Buͤrgerrechts 1486. 


438) Bis zu der Kicche von Verrieres, bid zum Walde Baub 
merruz. 

439) Alle inneren Streitigkeiten bleiben dem Bernifchen 
Schiedrihteramt unterworfen. 

440) Schöpflin Hist. Zar. Bad. und wir werden es felbE 
noch zeigen. Es war feine Freude mehr an dem Burguns 
diihen Hof. , 

441) Von wegen feiner Mutter Johanna. Diefer Graf war 
Sohn Wilhelms, den wie 1127 ſahen, und DBater des 
Claudius. gueiher den Mannsſtamm von Aarberg Valan⸗ 
gin bei: (of. 

342) Tag zu Lauſanne 1383; Etettler Tag zu Colos 
tuen 1186; Unghelm. u | 

443) Nudolf von Crlab, Schultheiß, Vogt von S. Vincens 
zen Stift, übergiebt fe, Im Namen der Regierung, 1488, 

em Klofter S. Johann; Urk. 

442) Biſchof Caſpar's von Baſel Vertrag mit 
Biel wegen ded Zoll (u. a. Punkte, auch des auf dem 
Ruraftall gebauten Werfbaufes) 19845 Bern und Biel 
Vertrag wegen der Märkte 1486. 

445) Unfauf von Seewen ı) aus der Hand Herrn Thomas 
von Falfenftein 1401; 2) Elifabeth von Falkenſtein, Die zu 
Sekingen Aebtiſſin wer; 1485. rn 
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446) 1379. Wir zeigten ed im vor. Kap. eben gerade auf 
N 435 


449. 

447: 1183 Montags vor Himmelf.; Brufner nah Io 
hbann Groß. 

48) Brufner 153 

449‘ "as iſt die erite, um Galli 1486, von allen Orten vers 
mitelte Richtung, die man mit der ziventen manchmal 
verwechtelt oder vergeffen bat. Rouͤſt, Waldmann, Srif- 
hard, Moel bior Ruͤß, Reding, Endlifperg halfen fie machen. 

4,9 3) 27, Mat 1187; An ſshelm. 

450) Umſtaͤndlich kenne ih feine Sache niht. 1485 fuchte 
man ihn den Schutz der Berner zu entzieben, als habe er, 
um ſi h aussuföbnen. dem Altrath in Soloturn zu erfennen 
geaeben, Bern harte mit Freyburg einen Anichlag auf das 
Gebiet von Soloturn (Anshelm 1485). Aber Diefes un: 
gereimte Vorgeben trauten fie ihm entweder nicht zu, oder 
er muß e3 abuebeten haben ; zwey Jahre nach dem nimmt 
Bern fih feiner noch an. , 

45‘) Boten von Bern, Freyburg und Biel fanden die Haus 
fen ben Lieſtall im Feld. 

45:3 Lang wollte Soloturn fich nicht In Compromiß einlafien. 
Wir haben Anshelm und die Richtung felbit vor ung. 

453) Da wleinndien mit ertwähnt find. fo muß In ber Vorburg 
oder auf Landhaͤuſern ziemlicher Wohlftand geherrfcht Haben. 


4551 1186: mit acht Säden Haber, sehn Kannen Wein; 
auch wurde er aufeiner Zrinfftube bewirtbet: Brufner. 


456) Vertrag 1383 (zu Gerthte ſitzen ben vier Pürgern 
von Aleinbabel eben fo viele Landleute aus der Herrſchaft 
Möteln), 1100: daß Philipp auch in feinem Hofe Ju Ra⸗ 
fel gegen Klagen über feine Untertbanen Recht giebt. Eben 
fo ift von 1503 ein fehr billiger Bergleih. Wurftifen, 
Brufner. ' 

457? Jener, Ludwig von Maßmünfter, Nitter; Landvogt wa 
der Trepherr Caſpar von Mörsberg. oo 
458) Der Befiger tft von der Defterreihifchen Negierung ims 

mer ald Landſaſſe betrachtet worden, 

458 b) Alles 1189; und nah Wurftifen. 


459) Andronifus Rontoblafas lebrt in Kleinbafel das Griechi⸗ 
ſche: 1479. Denis, Garelliſche Pibl. Th. IT. Jobann 
Gapnlein) de Lapide, über den Nominaliften und Reali⸗ 
ften Streitaus der Sorbonne entflohen, wird 1488 zu Nafel 
Profeſſor, Chorherr und nachmals Sartbäufer: Joh. Her. 
Bruder in notulis ad Urstisii epitomen; Denis a. a. 


O. Tb. J. 
460) Daher oͤfters in daſelbſt gedruckten Buͤchern, Quam 


® 
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(urbem) non solum adris clementia et fertilitas agri, ve- 
rum etiam imprimentium subtilitas reddit famatissimam. 


461) Zuerſt jener drudte hier mit Roͤmiſcher Schrift; fehr 
f.;sön und auf ftarfem Papier Troben, welhen Denig den 
Teutihen Aldus nennt. Sein Sohn Hieronymus und fein 
Toſhtermonn Claus Biſchof (Nic. Episcopius) gaben die 
Griediiben Värer. Die Witwe nahm den berühmten Buch: 
druder Johann Hermagen, von dem jene Scriptores der 
Geſſhichte Deutfhlande. Froben's Corrector Herbft (Opo- 
rinus) druckte auch fehr fchön. 

4616) Gemeiniglich feßt man (Leu 3. 8.) fein Schultbeifens 
amt in 105; wir finden ihn 1486 (N. 480) ſchon als Alt: 
ſchultheißen. 

462) Er pflegte viele Jahre bev hundert Hausarme und be 
duͤrftige Schuͤler zu unterhalten; Leu. 


4631 Peter, fein Vater, war 1266 und 69 um Schulden ge⸗ 
richtlic belanıt worden: von Rudolf weiß man. daß er den 
Herzog von Wirtemberg und viele andere zu Schuldnern 
hatte und in Buͤmpliz einen arofen Sauvollführt. Stamm: 
tegifter derenvon Erlad,. 


463) Er hatte eine Tohter des Freyburgiſchen Schuitheißen 
von Praroman, und nahm in zmenter Ehe die Witwe Jo⸗ 
hann Friedrits von _ Müllinen, jene Barbara von Schar: 
nahthal Prandis. Der Venner Hegel von Lindenah war 
fein Schwager; eb. daf. 


465) Er, nicht der Schwiegerfohn des Mitters von Buͤttikon, 


war der Oraniſche und Bernifhe Landvogt zu Erlach 1475. 

465 b) Der von Dießbach, geb. 1342, Schultheiß_1a8ı, ftarb 
1517; der von Erlah geb. 1449, Schultheiß in feinem 
drenßiaften Fahr, ftarb 1507. 

466) Satungen Urtheilen (Appellazen?), der Stadt Bauten 
n.f. f.; Verordnung 113865 Anshelm. 

467) Bey zwen Plappart Strafe; eine andere eb. daf. 

468) Die (ald in keine Gemeinde gehörig) weder Tel noch 
Neitefoften zahlen. Rath und Bürger 6. Aug. 14865 
Ansbelm. , 

468 b) Gewehr und Harnifhihau der Venner in den Landges 
rihten; eb. daſ. 

4680) Butzenantlitz (Maſken), Sofenleiften; eb. dar. 

469) Srmahnung gegen Ueberzinfe, 1483; Ansbelm. 
Folae war 1135 das Verbot für Gibenthal und Hasli, 
auf ihre Güter Feine Zinfen mebr zu fcblagen. Hausväterlich! 

470) 1130 ale zu Zürich Waldmann Auflauf war; eb. derf. 

470 Schirmbund Bern, Zreyburg, Soloturn, Biel; 8. 
Mai 1389, eb, derf.ı 
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(Bey Anshelm); unter anderen KSerrfchaften blieben fie 
(Theilung der&igenenvon®runenterg wilden 
Lucern, Willifen und Hanns Egli von Müllinen 1ugz\, 
Bey den Bernern, wenn ein frerer Mann eine Reibcigene‘ 
nahm, wurde er um 20 Wf. gebuüßt; Anshelm 1434. 


480) Schultheiß und Nath an Tſchachtlan (Caſtiand, 
Denner und Landleute gemeinlib zu Dberiibenchal, 
15. pr. 1486: diefe unehlichen mügen tär Gut, Eigen oder 
Lehen, liegend oder fahrend, ihren ehellchen Kindern bis 
terlaffen, unehlichen Davon nad ihrem Gefallen Frevnaben 
thun; fterben fie ohne Teſtament noch Kinder, fo Fällt ed 
an vie nadften Erben. Bewilligung iſt jedoch nöthig, 
wenn diefe Ausländer find. Bern befommt ald Erfeants 
lichteit, nur wenn der Mann kinderlos fiirbt, je von 20 
Pr. eines. nee . 

ası) Urfunde 29. Mai 1482: die Fleiſchhalle wird gefchloi: 
fen ; jeder um 5o_Pf. gebüßt. ur 

432) Vefehl nah Thun, Murten, Erlach, Nidau: die Flets 
nen und laichenden Ftihe zu fhirmen. Anshelm. In 
demjelben Jahr, zu Neufchatel, Anordnung einer Sifchers 
zunft (wohl auf Anſinnen der Berner!) Haller’s Bibl. 
vl, 345. " 

483) Erneuerung der Handwerksbriefe 1483. Oben N. 
431 müfen die Kleifcher verfpreden, ja nie cine Ordnung 
ohne Crlaubniß oder mit andern eine Verfiändniß zu machen. 


434) Verordnung 1487: Amtlente nich® mehr von 3 zu 
3 Jahren, fondern nad Geſchick und Gefallen zu ändern. 
Abgeſeht wurde wer unterließ auf S. Michael feine Rech⸗ 
nung zu tbun; Anshelm 1384. - . 

485) Der dritte Pfen. von Vogtengütern war nicht im Hof 
rodel, aber im Brauch, Bern an die Herrihaftds 
leute 1493. 

486) 1434 um 1500 Fl.; Anshelm. Stettler: um 1730. 


487) Bern an Brugf 14387: fein Haus zum Frevfig zu 
machen, damit er Urſache habe, noch mebr zu bauen, und 
die Stadt, fo deffen mehr denn nothdärfrig tft (mie wiſ⸗ 
fen warım. Th. IV, 55), In Ehren gefeßf werde. Er . 
hatte auch feinen Altar in der Kirche, 

488) 1.18%. Bon Rheinach kaufte er fie (der hatte lſie als 
Leben dei Stadt); Ansbelm. 

489) Er ſtarb 1487, durch eine Ächbe mit Ulm ruinirt. Das 
mals Fam, wer feine Schulden nicht bezahlt, nicht in ges 
weihte Erde. Man mußte diefen verdienten Mann, Gus 
bernator zu Aelen, mit Gewalt auf dem Kirchhofe behaup⸗ 
ten. Dafielbe geſchah dem berühmten Protonvtarlus Yes 
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nedict Stör 1485, bie die Stadt ein Theil feiner Schulden 
auf fih nahm. Anshelm. i 

490) Bern verwies ihn von der Stadt und Land; In Mont: 
ferrat ließ der Markgraf ihn henken. 

491) Baczko Gefh. von Preußen Th. IV, 36. Man eludirt 
Hülfe gegen die Türken. 

492) Unshelm. Gruner 189: kaum habe Einer noch die 
fieben Zelten oder ein Seelenamt halten koͤnnen. 

493) Ihre Pfarrer wollten dem Biſchof nıdıt gehorchen; das 
für wurden fie gebannt, und Bern mußte fie loͤſen. 

394) 10000 Fl. in wenigen Jahren. Der Hodmeifter war 
ein Truchſeß von Wetzhauſen; dieſer, da er fonft Fein Geld 
hatte (Bal zko 70), mag Landsleute mit jolchen Capla⸗ 
nepen verforgt haben. 

495) Daher fagte ihm einmal der Organift: die Teutſchen 
Herren find nicht alle vertrieben; denn mir bepde find noch 
da. Anshelm. 

495 b) Wie diefes ihnen gefallen mußte, erhellet aus ber Een; 
dung Nie. Schmidt nach Nom um Werforgung eines Sohns 
des Venners Huber. Anshelm 1483. 

496) Zwey derfelben fiebe bey Gruner 190, 193. Im 
übrigen haben wir die Urfundenbäder des Miünfters 
benukt, nie Daniel Engel 1673 fie aus den Regiſtraturen 
gefammelt. 

497) Propft, Dechant, Chorfänger und Cuſtos. 

498) Um hundert Ducaten; Anshelm, 

499) Parochetum et capucium der Praͤlaten; daß er auch fegs 

ı nen, Feine Orden ertheilen mag u. f. f. 

500) ‚Deren waren flatt go noch 4; die übrigen entlaufen oder 
veriagt. ' 

501) Im niedern Eibenthal. 

302) 1“ diefe Frauen wurden einft als zu frep vertrieben 

1285). 

503) Am 10. Jaͤnner 1485. 

x04) Stör wurde Dedant; ald er nach drev Monaten ſtarb, 
Peter Kiftler. Da war aud des Echultheißen von Erlach 
Bruder, Diebold. Aus dem Laufannifhen Domcapitel 35 
dag gende, aus 9 beitehende, Amioltinger Convent. 

505) 3. März 13485. DBeichrieben bey Anshelm. 

500) „Wohlauf in aller Teufel Namen,’ rief der Teutſche 
Herr Hanns Steinbacher. . 

x07) Speuch 1490 (man hatte zuvor manches verfucht) durch 
Hartmann von Hallwyl, Dompropften zu Bafel. 

508) 1482 die Nebtiffinnen von Truob und von Gottftatt, die 
Proͤpſtinnen von Buchfee und Wangen. Anshelm; Hot—⸗ 
tinger’s Latein, Kircheng. Th. IV, 106. 
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sog‘ Stumpf B. VIT. 3: Johannes Fumbar_ 1421 regieret 
übel, verzehret groß Gut, farb endlich im Clend; Nudelf 
von Baden, 1337, ein kleinmuͤthicer Wann; % kann 
Etrpne 1345, war lüderlih, ver hat vielmi: Weibern; Jos 
hann am ?üel, 1451, ein Verberber des Klofterd; Heinrich 
Porter, 1457, ein unnuͤtzer Roßtaͤuſcher; Ulrih (Stelder) 
von Bern, 1478, war auch traͤg. Welcher Geift mußte in 
dem Klofter fepn, welches ſechs zig Jahre lang fo näblte! 

509 b, Er hatte bey der Wahl bedungen, daß fie fich in nächte 
mengen follten. | 

510) Unterwalden, Lucern, Ehwyz, den Schirmorten. 

511) 1487; Hottinger’s Helv. Kircheng. aus dem Xucers 
nifben Schilling. ‚ 

512) Welche ihn ald Bürger in AUnfpruch nehmen; aber Wetz - 
fingen war nur auf die Turg verburgrechtet., Hottinger 
a. a. O., Th. 11, 520, aus AUbfihieden 1488 f. 

513) Ein boͤs, üppig, od Leben; Abfhied Ehaffbaufen 
1485; war noch nicht beffer beym Abſch. Zuͤ rich 1490. 
514) Mie der zu Cappel. Breve Jnnocenz VII. 1485; 

in Hottinger's Spec. Tig. 275. 

515) So zu Pfäverd 1486. Abſchiede Zurich 1186 f. ; 
bey Hott. Helv. Kircheng. Ter Nachfolger machte ee ärger. . 

516) 1488 unter Innocentius; die Tuͤrken waren der Vor⸗ 
wand (er hinterließ eine Million Ducaten; Epanheimg 
H. E.)., Hottinger in der Yatein. KO. Th. VII, ar. 
liefert einen Ublaßbrief; andere Formeln ©. 227. : 

317) 1485; U. v. F. zu Oberbüren (Bauernhof unweit Buͤ⸗ 
ren an der Aare) machte todtaeborne Kinder auf fo lang 
lebendig, bis fie getauft waren. Diefes, meldet Ans⸗ 
beim, baben vernünftige Lente und der Biſckof felbit nicht 
glauben wellen. Die von Schwoz befuchten dad Fild als 
fie nah Bern zur Kaftnacht zogen; oben N. 436 b). 

BIK) 14%2 verordnet Vern gegen Gefpenfter und böfe Unge⸗ 
witter geweihte Palmen, Kerzen, Ealz, Waller; Une 
yelm. 

519) 1482 zu Murten Heren verbrannt; 1488. verbrennt 
Georg auf der Fluh, Landeshauptmann in Wallis, zwey 
Prüder wegen Hexerey; Proceß darüber zuMem; Anshelm. 

520) 1189 wird Nic. Notelfink zu Bern einen ganzen Tag an 
das Haldeiien neftelt und hierauf zur Buße nach Nom ges 
ſchickt, weil er geruͤhmt, Es habe U. 8. *. ihm zu feiner 
Vubhlſchaft aebolfen — und was er unwiederholbares beys 
gefügt! Anshelm. , 

521) Ambroiv Meyer, zu Aarau Kirchherr, und auf Thors 
berg der leßte Karthäufer,; Ansbelm 1382. _ Ä 

522) 1486 bis 1509, Er war von Riedlingen in Schwaben 
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in Flübender Tugend verließ er bie Melt; lang mußte nie⸗ 
mand feinen Ort; erftarb in hohem Alter, und liegt in der 
Sarelle. te er aus dem Almeien etbaut; Tractätlein 
von dieſer Capelle, dur die x Setren von Wol, der: 
felten Pfleger, Stunden 1624, 

523) Peter Numagen iN. 11), ebwohl der Idee von ber 
tetverwemdlurg zugethan, vermarf antere Ausleaungen 
niht, und beantwortete den Farkſten Einwurf gegen tie 
Vorausſicht, fo wie Nenere nicht beſſet Tönnen: Qui prae- 
vidırdamnandum, praevisit et demeritarum. Kottinger 
H.E.T Vill. 

327) Jaͤhrlich auf AL Mirter Tag, wo die Echlaht geidab; 
1457 vererdnet; Ancehelm. 


5245) Außer der Geichichte ſeines Stieſſobns, Gerold Eds 
libad, ter vrparihentichen iUnsheln'e, der von Puls 
linger wahrhaft erzählten, benugen w'r die rr£unbiiche 
Zrammenitelung in Sn. 9. H. Tußlt (meines ditöften 
gelebrten Areundt$, -780 ber.negegchener Seſchlate bie:es 
Pürgerreiiicrd. Wo wir ven dieier n &t, in Erweiterung 
ster Wideripr a, abgehen, unierbleibt Erwähnung der 
t:rin Benugien Quellen. 

525, Zu. :1. cry; im J. 12% 

5.) Le. Mir DIN N ann. 

BE) 8 vr a: NE, SR er sein Bürgerrecht im J. 1452 um 
zZ Al. geh. Ya Fuliling ST wor er ben feiner Ans 

edera Ibre aArt: er duͤrite ırch! bard nach 
dem Un lak 33 ha be —* baten: denn in dem 
Qapr, wo cr dis Buͤrerrecht fire, mikte er 15 oder 16 
Sanre baten. 

528 Die Ediibach ſind an 
Daher kannte sur Ed 
Lra:dmann, we'zer den G: 
Th. IV. 3°- n 

5251. ‚treria bat ſie were! 
zeden, was !bn SEAT Fee itüc er kußli S. 6. 

535) Wir baben Son Wert, niit icires Sebres Suidken md 
Fortiezrna, Berta, ein Di fal veomimate Me Ercerpte; 
ao gegen nr Moni en, des we stein een und aenanal 
Erden, miiters Gereid au rerceder ir, melder im 


x. 1517. feines vobere Ir "atom, ge arkeit endigte. 
S3:) Vonnt, rriw-genfta e: s--or serenissimerum Francläe 


un in Zur 


ien Gegend Menzingen. 
ir ale alle, den edle⸗ 
er Merd widerſprach 


Fr 


ve ir ran selber mit einer 


gm... . zecstectoresto. Keans Warirmann, me 
ha. - Furicyh. Sir mar um Erroriken Heerath. 
Tiomzerei ız, Sem, €, Are: m reis rertia, industsm, 


asıutia, And ibre cin) ticti,en Gründe, 


x 
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332) Man Tann den etſten Obriſtmeiſter dem alten Princepe 


Senatus vergleihen. . 

533) Urfunde, Züri, am Abend Matthik 1432. 

534) Urfunde, am 18. VJunvy 1482. on 

335) Melter bepde als et; ſchon 1455 und 61 in Aemtern; 
doch nicht ſo betraͤchtlich, daß, wenn er in der Bluͤthe 
ſeiner Kraft Buͤrgermeiſter ſeyn ſollte, ihr Tod abzuwar⸗ 
ven wire, In der That iſt Rouͤſt 1509, Goͤldli 1514 erſt 
geſtorbden.4 a *Ë 

536) Preces auf Zofingen; N. 105. 

537) Er hatte einem Bedienten des Defterreichifchen naher 
‚Herrn von Stadion, fein Pferd und Teines Herrn Eigill 
abgenommen. Wir wiffen den Hergaug wit. , . 

>38) Wir erinnern den ausländifhen Leſer, daß die adeliche 
Geſellſchaft in Zürich fo bie. ee 

539) Eis fchoffen zwey (26) Gulden aufommen für Wein. . 

530) Der Schneden ift nachmals verlegt worden. . 

541) Alle bis auf Lucern, Schwyz und Glarie, Fteylich, 
die lernte Yuthentifirung fehlte. u tun 
542) Zwey Urfunden-auf bed 9. Kreis Tag zu Herbſt 
1387. So laͤng erlebte, foll er die Austheilung haben. 
Mit lenterer eilte er nicht, er wollte der Männer verfis 
dert feyn. 0. SE . 
542b) Es mochte in diefem Sinn die Tugend Sidney's vor 
dem Franzöfiihen Geld’ nicht erröthen. ' \ 
513) Penfionenbrief nach feinem Tode, Viele Orfe nah⸗ 
men fein, Zürich mit Beſchraͤnkungen Theil. „(Ob einem 
etwas werde, der Stadt unſchaͤdlich, und Feiner ſich darum 
verrfliht, davon Schad entiton mög, daß einer ſoͤllichs nehs 
men mag; fintemal ed nuͤt deit minder von anderen anges 
nommen wärd.) Daß nur Boͤſes bezahlt werde, Tief bey 
der Vielfeitigfeit politiſcher Gegenſtaͤnde fich nicht bebanps 
ten; ihre Beurtheilung war von Xolfsführern zu erwarten, - 
welche überzeugt oder bieder, dem Mitteln dee Gegners 
ähnliche entgegen zu feßen wünfchen mußten. Ueberhaupt 
wurde der als Nerfäufer feiner Grundfäge betrachtet, 
- welcher, indem er von Einem ausſchließlich Gefchenke nahm, 

dem fich hinzugeben ſchien. ; 

594) Urfunde Propſt Felir Sreu und des Capitelsſs: 
wie 1488 fein Xorfahre, der von Cham, und die Saplane 
1500 und 300 Fl. dazu gejtenert; fie haben, überhaupt 
18916. Pf. 15 Sch. gefoftet. Die ganze Getftlicheit half. 
Der Bürgermeifter felbft gab 200 Fl. Nach wenigen Jahren 
wurden fie abgenommen, als wäre das Bley den Thuͤrmen 
zufhwer © 

545) Oben bey N. 165 f. hd 
v. Müller Werte. XXVI. ar 


\ 
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546) Geſetz 1480: ein Mütt Korn, ein Eimer Mein, uflt 
25 Pf., ein Fl. Geld mit zo oder 23, 

»g6b) Gefche 1485 f. Ä 

537) Strafe: 10 Schill, für den Eimer. 

548) Nach neun fr der Knecht auf der Chorherren Trinkſtube 
niemand mehr Zeche geben. 

5349) Berordnung 1480: beu ein Mark Silber; andges 
nommen drey Tage der Kichweihe. 1385: „damit ſich ein 
fhidich Weſen mehre, unterdenen, die zu aöttlicher Seins 
lichfeit Dienſt verordnet find, und die Wolluſt zergänglicher 
Welt zurüdgelegt haben.” . 

350) Sie mußten aud an der Uchfel noch eine Kappe tragen. 
Die Veranlaffung mocte nicht chrdar ſepn. 
551) Die alten Mißbraͤnche „machten gar viel Unwillens bey 
der biderben Gemeind.‘ 
3516) Das Ftaumünfter wurde zu Abfeßung der Webtigin- 
Spbille von Helfenftein durch weltiibe Gewalt geswuns 

gen; 1487. 

352) Unshelm 1582. Auch nach ihm wurde die Beſchraͤn⸗ 
tung vergeblich zur Sprache gebracht. 

353) Sonft dem Zürichihen Kandmann-3, einem Eidgenoſſen 
5. Der junge Blikenſtorfer, nach dem unfeligen Ruin viels 
leicht als Kind nad Zürich gelommen, wurde wie ein Mits 
telweſen behanbelt. rn . 

553 +, Wenn er der Stadt Krieg that ober in Bewerben auss 
gezeichnet war, fo wurde es ihm gefchenft. 

554, Won dem hieng ab, es zu geben oder abiwie lagen. 

555) Jenes, wenn er 3. DB. eine Fehde vorbatte oder auf ein 
Reislaufen nieng. Wenn er überhaupt andtrat, fo hatte 
er virerft feine Schulden zu bezahlen, und ſchwur, nicht 
wider Zurich zu werben, aud im naͤchſten halben Jahr wis 
der die Stadı nit Waffen zu führen. 

356 Nedeufe außer Waldmann Mudalf Hofmeiſter, die meis 
ſien Reformatoren, dierelbe ganz kraftvolle alte Schweiz. 
35°) Cr meinte, wenn aleich das Handwerf einen andern Preis 
fter wähle, daß der Zunftmeitter, wenn ihm fein Verbre⸗ 
hen erwielen ſey, die Ratbsſtelle doch hebalten, von dem 
Ruͤden (der Gonftaffel) Feiner auf eine Zunft ziehen, und fie 

nur ſechs Rathsherren geben follten. 

558; The Practicierordnung fft 1489 nad feinem Tob 
erichienen. Unandführbar wie alles übertriebene: Aemter⸗ 
Tauf unterdräden, ift gut und nicht unmoͤglich: daß mar 
aber ſich nicht empfehle oder dürfe empfehlen laffen ! 

55) Der schnten, mißbraͤuchlich der neunten. 

560) Ten "rund in dem 1487 Jahr gelegt worden; Kahn, 


[4 


Bluntſcli..« 


+ 


361) Jeder Haugvater giebt jährlich ı Schill. 
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jede Witwe 6 
Pfen , jeder Tauner (Lobnarbeiter) 2 Schllf.; wer Wein 
baut eben fo viel und im Herbit 2 Kopf Wein, mer mit eis 
nem ganzen Zug baut, ein Viertel Vaͤſen, ein Viertel Has 
ber; was auf menden, was an Holz; und Eicheln nicht 
verbraucht (und fonft zu Erleichterung der Steuer oder Freu⸗ 
degelagen verwendet wurde); endlich, Bußen, um die fie 
fich etwa felbit anlegen. J 

562) 1484 wurde ein Eimer um ein Ey, ein volles Faß um 
ein leeres gegeben; bald nach diefem galt ein ECimer neun 
Pfund. Bullinger. 


363) Anfer dem Ohmgelde auf das Maß ı Heller; wird es 


ausgeihentt 2. Es war das Ohmgeld für den Gimer Lands 
wein 71/2 Schill. , 

563) 1486 Verbot, Särlen (junge Tannen) zu bauen, Mür 
tinen zu machen. , 0 

565) 1436 Bürgermeifter und Rath: es follen Dorf 
meyer wachen, daß Müller, Schmiede, Tagwener Eaͤu⸗ 
ner), Kirchberren und Leutprieſter nicht über 2 Kühe, L 
Kalb oder Roß, z Schweine, 5 Hühner „einen Hahn, ſe⸗ 
der auf die Semeindweide ſchlagen, auf daß. der Bauer 
nicht zu ſchaden fomme (Im alten weißen Kiburgerbuch 1533). 

566) Abichaffung der legteren, wie auch der Deltrotten (Kels 
ter); Beichränfung der Tavernenrechte. 

5666) Niemand fol von und ziehen ohne unſer Wiffen und 
Willen; 1488. 

567) Durch NRechtövertröftungen, durch Unterfcheidung, ab 
einer mit per ohne Blutrund und Herdfall gef lagen 
ward u. ſ. f. 

5676) Verordnungen bey Fuͤßli 7zof. Siehe Bullin⸗ 
ger. Vorhin trieb ihn die ganze zum Kaͤmbel genannte, 
eben die Zunft, wo er ſelbſt Meiſter ward. — 

567c) Daher glaubte er wohl auch, man ſey dem Bauer nicht 
ſo wohl die Wahrheit ſchuldig, ald zu ſagen, was ihm Ads 
thig und nüßlich fen; Fuͤßli 73. TE 

568) B’rnebmlih Konrad Schwend und Heinrich Eicher, 
Rathsherren und Nitter, Hanns und Gerold die Meyer 
von Anonau, werden genannt, 

369) Dben im 2. Kap. bey N. 226. 

570) Er und Peter Andres haben den Mailändern Warnun⸗ 
gen gefchrieben; N. 574. Es ift wahrſcheinlich, daß der 
Bug dem PVürgermeifter mißfiel (uns auch); daß er eben 

arum fruͤh und ftarf hinüber z0g, um das Uebel zu min; 
dern; alſo nicht feine gewöhnliche Kraft bewies. Diefes 
mag mißdeutet worden fepn. 

371) Sonft wäre es in dem Protocoli N. 574 
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572) „Er müffe fallen, wenn er auch fo groß wie ein Kird⸗ 
ehem wäre.” Friſchhanns war ein ſchoͤner, fehr greßer 
tan.’ 
373) „Nach Gnaden und uß pitt unfer trüwen lieben Epdgnoſ⸗ 
.  fen.von Lucern.“ N. 574. 

574 Protocoll der Stadt Zurich, S. Matthias Abend 
1487. „Waldmann, habe er gefagt, „fen ein rechter 
wiſſentlicher Boͤswicht, ghuder Moͤrder und Verraͤter, u. 
f. f Und Waldmann gräfidirte, außer der Ordnund, bey 
feinem Gericht; Küßlt 115, aus der Acte. 

375) Benannt Schelmenbuch. 

376) Sie willen wohl, dag die Welſchen „nid me gebind als 
fp muͤſſend;“ Geſandtſchaftsbericht. 

377) Melchior Ruͤß Chronik. 

5776) Hanns Kraut; Fuͤßli 127. , 

575: Kürbitte an den Rath zu Wintertur für Heim 
rich Goͤſhhel 1486. 

579) Landammann Hanns von der Klüe, Bruder Claufen 
Sohn, hatte in Moͤtteli's Geſchaͤft „kein andern Lidlohn 
von Unterwalden als die 100 Fl., welche Waldmann ibm 
verfpram und nur balb zahlte. ine fo reine Forderung 

“(er war dafür nad Innebruf geritten), daß felbf fein 
Water, ja ganz Unterwalden, davon wußte. Spruch 
Schuhtbeiß Heinrich Schodeler’s von Bremgars 
ten; Einf. v. Ulr. 1492. 

330) Mötteli gab Waldmann 1000 Fl. und eben fo viele eis 
nem ersherzogliven Diener, Auslagen für fein Gefcäft 
(oben N. 67 — 71) zu beitreiten. Eben aud 100 Fl. wur⸗ 
den dem Landammann Zuben, und fo viele dem Landam⸗ 
mann Heinrin Winfelried: jener ertroßte es aleich; dieſer, 
wie der gure von der Side, Fam erft nach Jahren zu der 
Sache: Urkunde N. 579 und eine ähnliche für Winfelried, 
Smſt. n. S. Sch. Ppt. 1491. 

581) Anebelm: „nun müͤſſen lie zu Zuͤrich tagen.“ Es iſt 
zu denken, wie dad Bern gerallen mochte. 

582) Uff ſi dſeilbſt vertroͤſt er Th bob; eb. derſ. „Der 
Vermeſſendeit zwaren zu viel was;“ Bullinger. 

535) Nudiaar Hannſen Schlumpf, wie er in Baden 
dur der Aufſeber einen ben einer ichönen Epröden von 
Baiel eingeſüunrt worden. uch wurde mit Critaunen ges 
feben, das er nebit feiner Frau jechs andere Meiber nad 
Baden aur eine Seſandticheit nit nahm. „Er vergriff fid 
mit Chrenierbern und war ein zreß Nubler;  Bullingern 

zszb) Ueberhanet erbeb er die weit unter ihm und fo g 
in reiner Gewalt waren, aus (fügt Meifter Heinrich FT 
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linger. bey) „liederlich Leut, die ihn zennsleten“ (en- 


censolent?) 

584) 134834; im vor. Kap. N. 410. 

585) In demſ. J. am ıo, Sept.: um Taoo.Fi. Rh., mit al 
ler Herrlichfeit,, an die Stadt verpfändet; Ed lib ach. 

536) 13875 Rahn. Sie war Tochter des Reichsvogts Tas 
cob Brun und erbte diefe Dörfer von. ihrer Mutter Schwes 
fter des Lucerniihen Schuitheißen Heinrich, von Hunwyl; 
Heinrich von Nümlang war ihr Gemahl,. Leu. IL 

587) Zn demſ. I. am ı4. Sept.: um 832 XI. Rb.; mit Mier 
den und Dietlifon, Das Schloß, Dühelftein, behielt er. 

5876) Fuͤßli 83. 

587c) Nur Staͤdten, welche und auf Pergament ſchreiben, es 
auch zu thun; ihnen keine hoͤheren Titel geben, als ſie uns. 

587d) Süßti 69. ou 

583) Wir-fahen die vielen Mandate; die Leihenordnung. 
1483 (An shelm) ift beyzufuͤgen. 

389) Kuͤchleren in dieſem Sittenmandat. 

590) Sie hatten auch ihre Schlegel (Mahlzeiten) auf dem 
Ruͤden, Schnecken, den Stuben. 

591) Sittenmandat Di. n. Othmari 1488: feine Kuͤchle⸗ 


ten im Kindbette; keine Schlegel mehr auf Ruͤden und. 


Schnecken u. ſ. f. _ 
392) ur Ein Hochzeittag, nur Ein Mahl, nur für Gefippte 
.. and Mirzünftige; feine Hochzeitgabe über ı Kl. Nic: über 
5 Sch. Einbindungsgeld. Rur Ehrermein den zur Taufe 
fommenden Srauen. Kein Patbengeihen? am neuen Jahr 
als ein Kale von 8 Sch. Keine Neujahrsgabe noch Stu⸗ 
benheise als dem Zunftſtubenknecht ı Sch., feiner Frau fo 
viel, feinen Leuten 4 Pfen. . Cine Ecenfe einem Bürgers 


meifter, einem Rathsherrn oder Zunftmeifter nur bev feis . 
ner erften Wahl zu geben (die gemeiniglih nach 9 Monas .. 


ten oder einem oder zwey Jahren, wie es in manchen Städs 
ten verfchiedentli.h eingeführt tft, erneuert zu werden pfleat). 


Einem Braͤutigam oder welcher zum erfienmal Vater wird, 


auf feiner Zunft eine Freude, aber da hat jeder fein Effen. 

393) Nur die vom Rüden und Schneden haben goldene und 
Ülberne Spangen, und feidened Gemapd. 

594) Wer 1000 Fl. bat, mag feiner Frau einen, 12 RI. wer⸗ 
then Gürtel und befcheidentlih etwas Gebräm von Geide 
geben. 

5946) Den „offenen fahrenden Trauen in Haͤuſern im rag 
und anf dem Graben “ iſt alles erlaubt. , 

395) Keiner darf zu einer Hochzeit, welche nicht in feinem 
Kirchſpiel fü; niemand berufe ein Gemeinſchießen, halte Las 
dung oder gebe Abenteuer aus. 
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506) Anshelm. „Dieß Bad,’ fagte man daher, „Hat ch 
niemand gemacht als der klein Micyeli, das Karrenzüherli,‘‘ 
Er war von Herrliberg. 

5965) Nur geiftlihe und weltlihe Herren und Obervögte moͤ⸗ 
gen in der Stadt 5, auf dem Xande 1o paar Tauben hal 
ten; 1088. 

596c: Selbft Landleute mußten dad Niedermepeln begehren. 
Bullinger. 

5964) Bullinger; fie wollen lieber, man fchlage den Och⸗ 
fen im Stall, ald den Hund bey dem Haufe. Einer ſprach, 
er wolle ben feinem Hund fterben. 

597), 3 F That unter dem Vorſitz des Buͤrgermeiſters Hein: 
rich Tonft. 

597b) Mudi heißt Rudolf; wir fhreiben wie man ſprach, und 
haben Villani, Capponi u. a. Florentiniſche Geſchichtſchrei⸗ 
ber fuͤr uns. 

598) Daß Schwyzer dabey waren, bezeugt Anshelm; wir 
koͤnnen kaum uns andere denken. Uebrigens nennt er ſtatt 
Erlenbach Kuͤßnach; wir folgen Bullinger. 

599) Am 26. Febr 1439. . 

600) Am eriten März. 

601, Am 2. März. 

6oLb) Am 4. Mär. . 

602) Von Zug die erften am 6. März; alle Inner acht Tage. 


6025) So nenat ibn Bullinger; aber in Urfunden finde 
ich Werner Martin, und bin zu entfernt, um dieſes zu bes 
richtigen. War der eine Schaffner, der andere Somthur ? 

603) Deren am See damald zehn gerechnet wurden (Edlis 
ba). Hiezu vier Noten von Höngf. 

607) Des Landes Bifchof it befanntlicy Coftanz. 


605) Montfort, Sulz. Martin Hablizl, aus einem guten 
Geſchlecht von Schaffhaufen, Dont im Klekgau (ob im un: 
tern für Sulz, oder zu Neukirch für den Biſchof 7), bot bes 
ſonders bereitwillige Huülfe. 

606) Der Schultheiß von Lucern, Celler. Der Landams 
mann Neding war Franzöfiih geſinnt. Mit dem von Zus 
ben ſahen wie N. 580 ein Verhaͤltniß, das nicht ange 
nehm war. 

607) Die Buͤnde waren zwiſchen den böcften Gewalten; 
Yandihaften waren durch Waffen oder Geld ſpaͤter unter 
than worden. 

608) Die Landſchaften waren durch die Zeit und Hundert 
Verhaͤltniſſe wahrhaft integrirende Theile geworden ; der 
alte Buchſtab nicht mehr ganz paffend. 


609) Nicht erfhien dee Nath neben den Kandleuten vor, 
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fondern er faß mit den Edgenoſſen über der Laribleute 
Anbringen. , \ u ' 

610) Eigentlich die Antwort von Hönge, man merkt abet, 
daß die meiften fo geweſen. 

611) Fuͤßli aus dem Manual (Rathsmannale hat Wald⸗ 
mann eingeführt): 5, Sch. den Thorwachten; Crlaffuitg 
fonft verfchuldeter Bußen; Belohnung dem Sohn Albrecht 
Meyer's, der zu Meila einzig fir bie Obrigkeit hiteb. 

611b) Daß die verhaßten Derordnungen Damals wirklich abs 
geihan worden, will und nicht fcheinen; es blieb bey beim 
verbärgten Verſprechen, die Leute zu befriedigen. 

612) Anshelm Hatte eine folche Urkunde, 


613) „Und folgt ihm nach ein uehtfertto Geſind;“ Bullins 
ger. „Syne Inchtfertige Dittlergeſellſhaft, Anshelm. 

614) Daß gab Anlaß zu der Erdichtung eines unerlaubten. Vers 
ftändniffes mir Defterreih. Machte Hablizl's Eifer (N.605) 
fo viel prajumiren ? In der That glaubte Waldmann a 

- durch jene 300 Mann Pefagung, von ihm geführt, 
den See maͤchtig fchreden. . 

165) So, nannte man die 50, weldhe mit der Commiſſion der 
Eidgenoffen und des Raths conferirt hatten. 


616) Zürich an Wintertur, 30. März: man fendet mit 
vierzehn Mann den Nitter Schwarzmurer; die Frauen von 
Toͤs laffen für die Burg zo. Mütt Korn’mahlen. Pad 
DBullinger lag auf der Burg die feit zwölf Jahren geho⸗ 
bene Steuer; merfwürdig, da der Stadt Einfommen 
nichts weniger ald groß war. Uebrigens ift Brennwald eis 
nes Geſchichtsſchreibers Vater. 

6166) In obigem Schreiben: Vorhof und das vordere 
Schloß waren von den Yandleuten eingenommen; da vers 
mittelte Zug. 

617) Zu unterfuchen, ob er Hanns Widmer, Sohn von Walds 
manns altem Freund, oder der neue Landvogt Werner 
Stukj geweien! Wenn jenes, fo handelte er wohl aus furcht⸗ 
famer Schwäche. 

61) Wintertur, Stein, Egliſau, Buͤlach, das ſchon mißhan⸗ 
delte Kilchberg, Wpningen, Altſtetten, Wiedikon, Niedern, 
die vier Wachten, bielten die Treu; Bullinger. 

619) Damals „Rubli's Hug.“ 

620) Cie „handhielten ihn gewaltig,” nah Anshelm’s 
maleriibem Ausdruck. 
621) Fin. „‚frifeher dapferer Mann,” Bull.; „ein friiher 

Inhtfertiger Mann,” Ansb. 

622) Nahdem Buliinger feinen Vortrag bep den Zuͤnf⸗ 

ten erzählt, ichreibt er an den Rand: „Hieruß verftaht 
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506) Anshelm. „Dieb Bad,’ fagte man daher, „bat üch 
niemand gemacht als der Flein Micheli, das Karrenzäberli,‘‘ 
Er war von »errlibere. 

3965) Nur geiftlibe und weltliche Herren und Obervögte moͤ⸗ 
gen in der Stadt 5, auf dem Lande 10 paar Tauben hal 
ten; 1088, . 

596c: Selbit Landleute mußten dad Niedermepeln begebren. 
Bullinger, 

5964) Bunllinger; fie wollen lieber, man fchlage den Och⸗ 
fen im Stall, ald den Hund bey dem Haufe. Ciner fprach, 
er wolle ben feinem Hund fterben. 

50), In F That unter dem Vorſitz des Buͤrgermeiſters Hein: 
rich Nouͤſt. 

597b) Mudj heißt Rudolf; wir ſchreiben wie man ſprach, und 
haben VBillani, Sapponi u. a. Fiorentinifhe Geſchichtſchrei⸗ 
ber fiir uns. 

398) Daß Schwyzer dabey waren, bezeugt Anshelm; wir 
koͤnnen kaum uns andere denken. Webrigend nennt er ſtatt 
Erlenbach Kuͤßnach; wie folgen Bullinger. 

599) Am 26. Febr 1489. 

600) Am erjien März. 

601, Am 2. Maͤrz. 

6orb) Am 4. Maaͤrz. 

602) Von Zug die erften am 6. März; alle Inner at Tage. 

60:5) So nennt iin Bullinger: aber in Urfunden finde 
ih Werner Martin, und bin zu entfernt, um dieſes zu bes 
richtigen. Bar der eine Schaffner, der andere Comthur ? 

6035 Tieren am See damals zehn nerechnet wurden (Edli⸗ 
ba). Hiezu vier Noten von Höngt. 

601) Ted Landes Biſchof iſt bekanntlich Coſtanz. 


605) Mentiort, Sulz. Martin Habllizl, aus einem guten 
Geſchlecht vor Schaffhauſen, Vogt im Klefgau (ob im uns 
tern für Sulz, oder zu Reukirch für den Viſchof 7), bot bes 
ſonders bereitmwilline Huͤlfe. 

606) Der Schultheiß von Lucern, Geller. Der Landam⸗ 
mann Reding war Franzoͤſiſch geſinnt. Mit dem von Zu⸗ 
ben füben wie N. 580 ein Verhältniß, das nicht anger 
nehm war. 

607) Nie Buͤnde waren zwiſchen ben böcften Gemwalten; 
vırdibaften waren duch Waffen oder Geld fpdter unter 
than werden. 

603) Die andichaften waren durch die Zeit und bunden 
Verhältniſſe wahrhaft integrirende Theile geworden; de 
alte Buchſtab nicht mehr ganz paffend. 


609) Nicht erfhien dee Rath neben den Landleuten vor, 
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fondern er faß mit den Eihgenoffen über der Landleute 
Anbringen. nn ' 

610) Eigentlich die Antwort von Hönge, man metft abet, 
daß die meiften fo gemweien. 

611) Fuͤßli aus dem Manual (Rathsmannale hat Wald⸗ 
mann eingeführt): 5, Sch. den Thorwachten; Erlaffuiig 
fonft verfchuldeter Bußen; Belohnung dem Söhn Albrecht 
Meyers, der zu Meila einzig fire die Obrigkeit hiteb. 

611b) Daß die verhaßten SBerorduungen Damals wirklich abs 
geihban worden, will und nicht fheinen; es blieb bey dein 
verbärgten Derfprechen, die. Leute zu befriedigen. ' 

612) Anshelm hatte eine folhe Urkunde, 


613) „Und folgt ihm nach ein Ipchtfertig Geſind;“ Bullin⸗ 
ger. „Syne lychtfertige Diitlergeſellſhaft, Anshelm. 

614) Daß gab Anlaß zu der Erdichtung eines unerlaubten Ver⸗ 
ftändniffes mit Oeſterreich. Machte Hablizl's Eifer (N. 605) 
ſo viel prafumiren 2 Sn der That glaubte Waldmann ſchon 

- durch jene 300 Mann Pefagung, von ihm geführt, 
den Eee mählig fchreden. . 

165) Eo,nannte man die 50, welche mit der Commiſſion der 
Eidgenoffen und des Raths conferiet hatten. 


616) Zürich an Wintertur, 30. März: man fenbet mit 
vierzehn Dann den Ritter Schwarzmurer; die Frauen von 
Toͤs laffen für die Burg 50 Mütt Korn mahlen. Jah 
Bullinger lag auf der Burg die feit zwölf Jahren gehos 
bene Etener; merkwürdig, da der Stabt Einfommen 
nichts weniger ale groß war. Uebrigens ift Brennwald eis 
nes Sefchichtäfchreibere Water. 

6166) In obigem Schreiben: Vorhof und das vordere . 
Schloß waren von den Landleuten eingenommen; da vers 
mittelte Zug. 

617) Zu unterfuhen, ob er Hanns Widmer, Sohn von Walds 
mannd altem Freund, oder ber neue Landvogt Werner 
Stuff geweien! Wenn jeneg, fo handelte er wohlaus fucchts 
famer Schwaͤche. 

613) Wintertur, Stein, Egliſau, Bülach, das ſchon mißhans 
delte Kilchberg, Wpningen, Aititetten, Wiedifon, Niedern, 
die vier Wachten, bielten die Treu; Bullinger. 

619) Damals „Rubli's Hus.“ 


620) Sie „handhielten ihn gewaltig,” nah Anshelm's 
maleriibem Ausdruck. 

621) Ein „frifeher dapferer Mann,” Bull.; „ein frifder 
Inchtfertiger Mann,” Ansh. 

622) Nachdem Bullinger feinen Vortrag bey den Zünf- 
ten erzaͤhlt, icreibt er an den Rand: „Hieruß veritaht 
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E „männtalich.gründlich und wahrlich allen Handel des Seren 
„2Baldınenne und ob er das Schwert verdient.” 

625) Heint, Schmid und Hanns Hertli, von denen fonft 
niorrand je »ehört; fol.ne Menſchen, wie diefer Goͤldli, md; 
ger ſich gern mit ‚Schein brdeden. 

624) Anshelm. Man muß geftehen, daß Bern zivar mit 
gutem Willen Nieren, fonft aber Feine impofauten, felbft: 
ftändigen Männer geſchickt. 

625) Erburd Cllend. _ 

636) Heinj Blaͤuler. Mir zeitnen diefe Namen keineswegs 
aus der Begierde, Kenntniß der aefchriebenen Gerichten 
zu zeigen, fondern (wie die Namen eines Lazarus Goͤldli 
und anderer Boͤſewichter) auf Daß die Zeitgenoſſen fehen, 
es bleibe weder der Forbeer feiter Treu, noch die Ynfamie 
des Lafterd von der Geſchichte unbeachter: fo daß jeder wäh: 
Ien möge, ob er den Ruhm angeftammter Tugend ober die 
laſtende Schmach eined Verbrechers auf feine Nachkommen 

vererben will. 

627) Wahr; Hehe Th. IT, 224. Erkenne jedermann, was für 
Menihen dere Voten der Eidgenoffen gewefen ſeyn mäfen. 
Hier Die Namen aus obigem Grund: von Bern, Antoni 
Schoͤn und Urs Werder; von Lucern der Seller und Sekel⸗ 
meiſter Werner von der Meggen; von Uri Walther in der 
Gaſſen und .Seinrich oder Hanne) Imhof, welcher an Mur: 
ten harte erinnern Fonten, von Schwoz der Neding und ber 
jüngere Nierrib au der Hilden: von Unterwalden Zuben und 
am tel; von Iug, Ammann Schell und Haßler; von Gla⸗ 
ris Koͤchlin und Landftreiber Rietler. So hießen fie. Die 
Berner fpielen feine Melle; Seiler tritt hervor. 

628) Muh Sein Goͤtz, Hanns Byſer, Ulrich Miegler, Hanus 
Wundderlich, auch der Narhäfnecht Närenftriter. 

29) Glaube doch niemand, daß folhe Kunftmittel verbraucht 
ind. Was baben wir nicht erlebt! 

630) Bier geiellter fin zu, ohne gewählt zu ſeyn; und wer 
in der Stadt mochte die andern, ald.fähig, erfennen! 

653) Da nun der nihts anzufangen mußte, dem vorher nichts 
rest lag; Anshelm. Höfider Bullinger: als nun 
der hörnin Math nit am gershicteften was, große Händel 
ußruführen u. f. f. Hanns und fein Sohn Gerold Meyer 
von Anonm wurden auſh genoͤthiget. " 

63:) Er nahm feinen Sohn Yiarr mit, welchen wie noch oft 
fehen werden. 

633) Der gute Howard (State of prisons, 1784) bat den 120 
Pf. ſchweren Kolteritein noch gefehen. 

633) Diele bat Bullinaer noch gefeben. 

635 b) Merkwuͤrdig, daß diefe fchlimmfle That feines Lebens, 
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in all diefen Haͤndeln, ihm zu Feinem Vorwurf gemacht wird. 
Schultheiß Seiler war Ihm fchon vor fieben Jahren nicht gut. 
Petermann Etterlin, aud ein Lucerner, fpricht, ohne 
Friſchhanns zu erwähnen, von Waldmann mir Bitterfeit: 
hohen Geit und Schönheit kann er ihm nicht abfprecdhen, 
verweilt aber mehr auf feinem Uebermuth. \ 

635) Am 25. März war er von Baden beimgefommen; am 
26 ff. wurde mit den Bauern gehandelt; am z2often war der 
Sonntag Laͤtare; am 31. Schmeevogel ermordet; Mittewochs 
auf den erften April der Rürgermeilter gefangen; Donner: 
flag Nachts Anfang der Folter; Montage, am öten, die 
Srmordung. ' 

636) Andere feßen Elggau, Das aber zu weit vom Rhein iſt. 

637) Es ift bey Fuͤhli abgedrudt: es ſey auf ihn erfuns 
den (befannt hat er nicht), daß er vor. Tabren dem König 
in Frankreich geſchworen wohl einen Rathseid, wie andere 
mit fo einem Titel beehrte); daß er Weiber, die fih nicht 
fhänden ließen, gezwungen haben fol, von dem Antrag 
ninte zu fagen; daß er erwa Urtheile für ermehrt ausgab, 
die es nicht waren (weder Benfpiel noch Erweis); daß, da 
Mailand ihm veriprochene 4000 Ducaten nicht geben wol⸗ 
len, er die Sefandten durch Drohungen dazu gezwungen; 
daß er mit den Zunftmeiftern eind geworden, den ‘wegen 

.. Verbrechen, die wir nicht mehr willen) entwichenen Bas 
ftard Goͤldli, wenn er wieder komme, hinrichten au laffen; 
Daß er proiectirt, die Qunftmeifter lebenslänglich zu 
machen, von der Conſtaffel (wa3 na feinem Tod Ges 
fe wurde) nıır 6 in den Rath zu nehmen, und nicht zuzu⸗ 
geben, daB fie auf Zünfte gehen, um fich dort wählen zu 
laffen; das niemand mehr habe dürfen den Rürgermeifter 
Hoͤldli zu Seiandtfcaften.vorichlagen (anf melden er wider 
ihn cabalirte und die Geichäfte möglichit verwirrte); daß er 
für einen verftoßenen Zunftmeifter Gnade erbeten, eines 
andern Fehler zu bededen gefucht, und in der Meifter Buch 
CE Memorandumbug) vieles ohne genugfame Stimmen 
gefchrieben. EL 

633) „Wil Luͤt vermeintend, fagt Bullinger, „daß, 
„er geſprochen hätte, er nicht umgefommen wäre; ao um. 
„Volk ihn ſah und hörte, war es ganz wieder für ihn.” 
Das wußten die Mörder, 

639) Auf eine Miefe des. Stadbtbaumelfterd Hagenower am 

Anfang des Zeltppeges. 1*— 

640) In aſcharaue Setide (oder Damaſt). 

641) Da er zum Cod gienz, hatte er fie wieder umgelegt; 
Er fie ihm Heinrich Eicher, der dltefte Ritter zu 
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64°) Es erhub ſi d ein groß Huͤplen und Wennen unter Wyb 
un: Mannen, baß ern fo ſchoͤner berrlicher Mann ſterben 
ſodt: und Die von der Praktik und Untren etwas mußten, 
denen war> die ac deſt ichwerer Nullinger. 

633 Aunshelin: miicntännficher Geduld. 

64:9 Ferrchen wurde er neh feinem Nerlangen ben dem 
Krauenminfer. und far nich 157 Jahren neh friſch und 
urverweiet im Grabe: Rlhuntſchli. Bartholomaͤus An: 


brot, cm verchrter Yrediger und auch Geichichtichreiber, - 


berichtet in eineca unaedruckten Aufiag, wi: im J. 1627 
oder 29 bed Arammınder, Nufter, da er ein Grab machen 
weile, die Ruheſtitte des ver 128 Jahren enthanptrten 
Wuͤrgermeiſters geöffnet, welter anrerwefen und wie ganz 
frisch blutruͤnſtig Ina 8 ſah Ihr dee berühmte Antiſtes 
Breitinger, Yürgermeifter Holzralb und Profeffor Waier. 
Sie mein un, er werde nun bald verweien. Aber Blunt 
ſchli meid.t, er jen 172% Yen Ahnlitem Anlaß eben fo 
friß geſehen worden. Si man er wohl jetzt feyn? 

64:) Die Irrbeile fiche bey Fuͤßli. Die Norwürfe find 
fämmtlich unbedeutend: ihr Vermoͤgen war dvBerit hmal; 
ihr Verbrechen war, daß fie fich an den größten Mann der 
Stadt biel.en. 

676) rich Mialer. 

647) Far Baer und Mubolf Muß: „daß fie Sonn und 
„Mond nie miesr ichen, und Fein Luftloch fep ald um Speife 
„berein zu reisen.” . 

638) Der Stad!fneht Martin Närenftriter, der einen Mels 
li:ger gefragt haben fellte, ob er wohl Luſt bitte, den Des 
ſterreibern ! die nie daran nedacht) fein Städtchen zu vers 
taten Dafür. daß er gefoltert worden, bie er „für Fein 
Mann mehr ont mas’ mußte der Verlenmder ihm zwanzig 
ba-t? Gulden achen. Die ſchaͤndlichen Richter aber, die 
verdient hätten, ire Toltern jelbit zu erfahren, gaben 
ihm nichts. , 

649) Der Ritter Konrad Schwend fol noch in der Frepheit 
ihn beſucht haben. 

650) Fin zweptes Mittel wäre, die Gefchichte umſtaͤndlich zu 
lernen: in derfelken kommen die Kennzeichen ber wüthenden 
Verfuͤhrer vor; daran find lie gleich zu erfennen, 

651) Anshelm Mer nicht im Strudel ertödret morben, 
kam nieder zu Math und In alle Ehren. Bullinger führt 
den vingemanerten Boger an, ber vachmals den leßten Krieg 
der Schweiz mit Defterreich ſchließen half: und fo vier aw 
dere. „Hettend na.die übrigen auch noch Pre " 

65?) Unlafbrie' 6. Apr.: die Nauern heißen wohl Unter 
börige, doch auch die „„ehrfamen wyſen.“ Beſigelt iſt et 


{ 
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für das Land von dem Freyburgiſchen Schultheißen Dietrich 
von Endlifperg, einem Soloturniſchen Sekelmeiſter Ochfens 
bein, Undreas Roll von Bonfterten (welcher für fi) da war), 
dem Ammann Heinrich Wirz von Urifon und Nichter Ulrich 
Vorſter von Waͤdiſchwyl. u. 

653, Das ift der beruͤhmte Waldmanpifhe Sprud vom 
9. Mai 1489. Wir: haben ſowodl den ı), welder den Ge; 
meinden am See und den Waͤdiſchwylern, ale die 2) dem 
Kiburgern, dem neuen. Amte Tachſen und Elgg, 3) den 
Grüuningern, 4) Greifenfeern und Bubifonern, 5) dem 
Freyamte, 6) denen von. Andelfingen, Dffingey und Flach, 
und 7) den Regendbergern ertheilt worden finds 

654) „Ihr follt ſchwoͤren unferen. gnädigen Herren Buͤrger⸗ 
meifter und Mäthen und dem großen Rathe der Zweyhun⸗ 
dert, der Stadt Zuͤrich, Trene und Wahrheit zu halten,. 
und ihnen uuo idrem gegenwärtigen Vogt an ihrer Statt 
gehoriam und gewärtig zu ſeyn.“ >. , 

655) Sonſt war im Eite: daß ouch uͤwer Feiner in fein Krieg 
laufen, euren noch gan foll ohn unfer gn. Herren, Erloben, 
Wiſſen und Willen. Jetzt, wenn den Rürgern „ein Dienſt⸗ 
„gelauf“ zugelaffen wird, ſey ed auch Dem Yandmann frey 
.eden man fnit ben feinem Pflug loſſen mochte). 

656) Die Bauern wollten mr gemeineidgendfjliche Zanditeuern 
aa an allen Brandihapungen, DBeutegeldern und Pen: 
‚Nonen Theil haben; und foll in der ‘Stadt Feiner (ein aus⸗ 
wartiges) Jahrgeld nehmen ohne Wiffen und Willen gemei⸗ 
ner Eidurrofen. 

657) Brandſchatzungen und Beute werden, nad) der Zahl der 
im Teld geweienen Mounnfchaft, gleich vertheilt; Städte, 
Schlöffer, Land und Leute, Menten, Büchfen, find ang: 
fhliepli:h der Stadt. Eben diefelbe hat von Penſionen (Subs 
ſidien, den Ihrigen feine Rechnung zu thun (die Eidgenof- 
fen batten hiebep des Pevſpiels wegen Intereſſe). 

658) Daß wen fie auf fih felbit in der Stadt eine Steuer 
legen nach Leid und Gut, fie Gewalt und Macht haben, auf 
alle die Ihren eine Steuer nach Leib und Gut zu legen. 

659) Die oben im Tert zwiſchen N. 559 und 560 erwähnte; 

ugleih das von Stadt und Yand getragene Tronfaften, 

ngfter, Plappart und Vuͤchſengelder ( ermögenfteuern, 
zum Theil für Inerüftung des Zeughauſes), und alles von " 
einheimiſchen Weinen gehobene Ohmgeld. Hingegen wurde 
den Dübeldorfern abgeichlagen, wegen ihrer Stege über die 
Glatt in Zürich zollfrey zu ſeyn. So auch den Birmenftors- 
fern und Bonftettern. 

660) Welches bald an jedem Ort anders ift und lange vorbin 
durch einen Vertrag zu Uhwieſen geordnet war. Außer 


— — — — — — — 
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dem Fall (der Abrabe, wenn das Haupt bes’ Hauſes ſtirbt 
welcher auch hin und wieder, wie für S. Negulen Leute I 
Regensbergiſchen, duch jährlich ein Vierling Wachs, a 
lösbar war, und aufer einigem Zwang bey Heirarhen, we 
er durch altherkoͤmmliwen Wechſelverein der Gotreehäi 
fer gemäpiet wurde, maren dieſe Mechte nicht eben laiti; 
auch ohne ſeines Herrn Willen mochte der LXeibeiiene ii 
Kiburgiſchen beiraiben, wen er wollte, um zehn Pf. Mi 
im Neuamt einen Ing batte, that einen Tagwan (Frobı 
fuhre); wer nicht, ſpannte mit einem andern. Zaftnach 
huͤhner bezablre der Leibeigene oder Yandzügling tohne fi 
ited Seimath): mehreren Orten wurden fie nachgelaffen 
Im übrigen mögen Sandleben, unrecht gebaut, einem ge 
nommen, eben jo auch aufgegeben werden. 

661) Wie Vogthuͤhner feit vierzig Jahren aufgefommen, ur 
die Voͤgte williger zu machen; wie auch der neuaufzichende: 
vendvögte Hausgerithe urd Wein von den Gemeinden ohn 
Schuldigkeit abgehoalt worden. 

462) Daß jeder ſich beholzen, daB er auch Saͤrlen und Säge 
tannen bauen mag, wibey auf Echonung mehr gerechnet 
‘ala dieielbe dem Eigennutz durch Furcht abgezwungen wirt 
Empfohlen wird fie für die Frohnwaͤlder im Allgemeinen 
aber namentlih für die, ob Tallwyl und Adliſchwyl der 
Albis beffeidenden Forſte; den von Buͤlach will die Stad 
felbjt ehren und jährlich nicht ber vier und zwanzig Eiche— 
daraus nehmen (Nejondere Urfunde für. Vulach, Mritieu 
nub Nemigi). , ö , ' 

663) Wilde Schweine, Bären, Fuͤchſe, Dachſe, ja die harn 
toien Hafen, find jedem immer erlaubt: es fol auch ei 
Gefellenichteßen vor der Faſtnacht jedem wohl geftattet ſeyn 
und, Korft (von Kilhberg bis Horgen) und Silwald aut 
genommen, follen die Seebauern jagen dürfen. Als Zei 
chen der Hobeit und des Wildbanns werden von ben Grü 
ningern die Schweinshäupter dem Vogt gebracht. nicht abe 
He Tatzen und Köpfe von Bären, als die ſchaͤdliche Thier: 
find. . 

664) Ueber Bewerbung bes Zuͤrichſees wurde die alte Cinung 
heitätiget; aͤhnliche zu machen, wird aller Weidleute Wiſer 
nnd Math erfordert. Es fit überhaupt zu merfen, daß ut 
kundliche Rechte mitten in dem Aufruhr geehet wurden: e 
Darf nicht jeder Anitößer in der Toͤs fiihen; e# kommt au 
Urkunden an. , , 

Aryb) Es foll auch niemand Güter einihlagen oder zu Weib 
bauen, die vorber uß (Allmend) und Stroffelweide geweſen 

355, Jeder maa Weingarten anlegen umd überhaupt fein Gu 
bewirthen, wie er ed am beiten zu genießen.meint, 
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666) Dad Sittenmandat vom Nov. 13488, wegen Hochzeiten, 
Schenken, Befuhen von Dorf zu Dorf, iſt abgefhan; auch 
j die en biefhen. J 
67) Ganz frey gegeben; 
668) War nicht das ort neuer Weinpflanzungen am See 
ſchon 84 Jahre alt? Nicht allzeit lehrt eigener Vortheil; 
manchmal reizt, was nicht näglich iſt. u; 

669) Ausdrädlic wird vorgefeben, daß alles auf die Märkte, 
fomme, nicht vorher an die dritte Hand verfauft werde, 
670) Herdegen von Hinnwpl Herr zu Elgg erhielt, daß bie 
Leute erſt ihm und nahmals dem Landvogt ſchwoͤren. 
Die Johanniter zu. Bubikon mögen ſtrafen bis auf neun 


Pfund. | 
" 671) Jenes in dem Brief der Seebauern, diefes in dem Ks - 
burgifhen; vermuthlich nach dem Herlommen; doc, Teint 
ed, jene wurden befonders geſchont. 5 
672) Die Kiburger bätten je zu zwey Jahren’ andere haben 
mögen. Der fchnelle Aemterwechfel iſt revolutionar. 
673) „„Diewplfiunfer Herren von Zurich ingefeffen Burger find.” 
672) Arme Leute Bußen im Thurm abverdienen zu laffen. - 
Wir fahen das. oben von Bern. 
.675) Sie mußten jedoch „Troſtung“ (Bürgfchaft) geben. - 
. 676) Friedbruch im Kiburgifchen auf 18 Pf.; die so Pf. Stel⸗ 
lung find aberfennt. Wer zu Tachſen einen, boc nicht blut⸗ 
rünftig, fchlägt: nur ein Pf. 5 Sch.; welches 1568 mit ih⸗ 
— rem Willen auf 3Pf. gefegt wurde. Die Maulſchelle zu Re⸗ 
gensberg Toftet wieder nur 5 Sch., und die N. 567 berähtse 
ten Modificationen gelten auch wieder. Welcher Greifens 
ſeecr feine Buße giebt, ohne fie eintreiben zu laſſen, erhält 
1/3 geſchenkt. , _ oe 
m „Obwohl Züri die Ihrigen gern bey fich haben ‘a 
leibt dem See fein frever Zug. “ 
678) Bonitetten und die naͤchſten drey Dör 
noffen in ihren Etter aufnehmen, ohne wu wire v 
Zandzüglinge werden. 
.679) Zu Nümlang mag wirthen, wer dem Vogt 5 ) 
zu Andelfingen mag Wein, Brod und Futter geben, 
680) Wo einer fih getraut, fih zu ernäbrem,  - 
680 b) Sp fang einer ohne Stab, Stange oder Fi 
richt und wieder nach Haufe gehen kann, Mag ex 
Kiburgerbrief. a 
681) Fuͤßli 271. = N 
682) Kinge Deren von WByad (im Neuamt) Aber Lands 
tage, Mays und Herbftgerichte fo viele Zeit zu verlieren, 
682 b) Jede zehn bis Ag Mann. i , 
683) Der Widerfprud der Clauſel mit der Verfügung war 
v. Muͤllers Werte, XXVI. 42 u 
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deutlich: aber man wollte die Sache nicht ſowohl endigen 
als daraus fommen: es iſt in großen Friedensihläffen nich 
anders ergangen. , 

u 6b) Daher die Grüninger und Wädifchimpler ihlehtweg an 
te alten Berner Sprüche 1440 f. vermwiefen werden un! 
fonft oft gefagt wird, es fol bey dem Alten bleiben, wel 
ches felbft nicht unzweifelhaft war. 

633c) 3. B. das Drittheil an Koften und Fuhren, fo Stäfi 
zum Schloß Gräningen fonft gedient hatte. 

684) Act Männern von Rüfclifon, dem Priefter & Ufter, de 
treuen Untervögten Hanns Hufer und Mudolf Suter. n. a. 

685) Wintertur, der Graf von Eulz, ber Herr von Sar, Ja 
cob Mörtelj zu Buͤrglen, Kornfeil Herr zu Weinfelden. 

685 b) „Domit fi auch etwas zu Lobn betten, daß fi wider tBı 
Dprigteit geuffruret.” Bullinger aus dem Munde da; 
maliger Bürger. 

686) Quittung, Smft. v. Job. Bapt. Bullinger: 
12000 Fl. Der Bewaffnere habe ı Pf. 19 Eh., andere 
15 Sch. befommen. In der bat belief-fih die Summe 
mittelit vieler Ausgaben an einzele auf 12000 51. Rot 
dorf’E Mechnung bev Füßli. 

687) 1485 Fl. betrugen die Jahrgelder von Frankreich, Oeſter⸗ 
reich, Savoyen (feit 15. Jun. 1478), Xothringen (feit Smpt, 
v. Palm. 1483) und von dem Grafen von Lupfen; Fußli 
233. Wber fie waren zum Theil _feit wenigen Fahren und 

offen unrichtig. Beffer mögen gefälige Dienfte im Augens 
lie belohnt worden ſeyn (N. 637, Mailand). Das Arm: 
lihe Geidchen von Lupfen mochte eine nicht politiihe Bes 
giebung Daben: 1382 verbürgt fih Waldınann für Peter von 
Höwen Herrn von Truns, Lupfiſchen Tochtermann, gegen 
Safpar Effinger, für 1000 Fl, zu 5 Procent, 

6875) Bey feinem Tode waren noch zwey Anaben zu bedens 
ten, deren einer bey den Auguſtinern, einer bey einem 
Schuſſer von ihm unrerhalten wurde, J 

688) Da waren ı9 aufgeruͤſtete Betten mit ſeidenen Decken; 
80 DVetttücer; 336 @imer ein; 1000 Gtüd Getreide. 
Aus dem Indentatium, Fuüßll 245. Mägde hatte 
ER zwey Bedfente, und Sicher und Jäger zu feinen 

ienſten. 

689) Ueber ein augen, Kleider von Silderftoffen, Seide, 
Sanımt, mit Pelz bebrämt oder gefüttert; wovon dek teiche 
Mörtel zwey um 150 FI. gekauft. Sein filbernes vergols 
detes Halsband wog 27 Xoth. Wohl mag den geinden durch 
ſolche Pracht ihr Wert erleichtert worden fepn! doch machte 
er durch) feine Freundlichkeit und Schönheit alles unbeleidis 
gend für Unpartepifche. 
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600) 79 Stuͤck Siibergefchirre; Pocale find erwähnt. Wir 
möchten wiſſen, wen die vergolderen Büften vorftellten! 
690 6) Von dem ung weiter nichts bekannt iſt: noch follen zu 
Blifenftorf Waldmanne feyn. Daß diefer Züngling nichts 
befam, ift fehe begreiflih, wenn man bey Kußpli 278 ff. 
fieht, wie fnanferig die Regierung mit der Witrwe umgieng. 

691) 13875 dem Spital und den Sonderfiehen. 1000 31. 
an Verwandte und Freunde. _ 

692) Die Bürger wurden fo zwepträchtig, daß nieman wüßt, 
woran man was; Bullinger. 

693) Unter Brun gaben fie. 13; Th. IT, 149 f.; nad Schön 
war die Zahl:nicht genau beſtimmt, es mögen aber viele ges 
weien fern; eb. daf. 526; jetzt nur zwey, oder wenu man 
den Sommers und MWinterrath zufammenrechner, 4. | 

694) Sie geben 18, jede Zunft 12. 

695) „Potz, ih will den Bitzen bhan und hät nit ſchwoͤren; 
„mpen willich tun, was ich fol.” : 

696) „Er: foll. weder uff noch abgefeßt ſyn.“ 

697) „Mit vil Gunſt,“ fagt auch Anshelm, * 

ee rad die Gemeinde, Wenn. will das Mepgen ein 
„End han?’ 

699) Zumal die Meifterbücdher, wo Waldmann mandes zu 
fünftiger Erinnerung aufgefchrieben, das nicht jedem lieb war. 

700) Chorhert Breitingerin einem ungedrudten Eatalegus 
der Berfaffer Schweiz. Geſchichten. War. Er. der Mann, 
durch. welben Waldmann, Schwend und Eicher „orönen 
follten., eine Shronif zu fchreiben” (Fuͤßli 87)? Ober gab 
dieſes Anlaß zu Edlib ach s Arbeit, weldhe über deu Auf 
lauf kurz iſt; ſo doch, daß man feinen Sinn, merft! 

701) Penſionenbrief 1489. 

702) Wo damals auch. Parteyung war, und ſchon früher Land⸗ 
ammann Dietrich an der Halden der Alte verdräßliche Haͤn⸗ 
del gehabt (Anshelm). 

703) a6 1484 dieſe Orte an. Bern, und. Freyburg überlaffen 
wurden. 

703) Abfchiede und Anshelm. Den Venner fahen wie 
oben Kap. I, im Tert nah N. 237. 


Diertes Kapitel, 
1) Am 21. März 1487: nicht May; dahin wärde St, Bes 


nedictd Fever nicht vaſſen. 
2) Geuannt Marienberg. 


— — 
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2b) Er trug ihnen etwas vor, worüber fie ſich nicht erklärten, 
weil ed unvollitandig wat. . 

3) 27. Julv 1489, niht Juny; wir folgen Walfer’n, der 
wiffen mußte, wenn dieſe Kirchweihe iſt. Noch beffer 
zeugt Fridolin Stukies Brief an die von Gla— 
ris, im 2. Dahrg. des neuen Schweizer. Muf. 

4) m alie r. Die Mannen blieben fiehen und hörten Von 
träge an. 

5) Nicht den Bären, dad Landwapen, weil nicht voraus bes 
ſchloſſen wurde, ob das gefhehende von der hoͤchſten Ges 
walt erkannt werden fol. 

6) Aus des Abts Memorial: Ueber 800 Klaftern Maut, 
die des Klofters Gut umgab, warfen fie nieder, verwüftes 
ten drev Staͤdel, wo 20 Fuder Heu, 200 Malter Korn, 
ein gut moͤblirtes Haus mit ausgemauerter Küche, die Zim⸗ 
mer und Steinhütten, die Schmidte. 


7) Ansbelm Der Abt fhägt den Schaden zu 16000; 
Memorial. 

8) „Werket“ (müher euch) „redlich, Tiebe Geſellen,“ fagte 
die Gefandtfchaft von Zuͤrich und Schwytz. In dem allem 
folgen wir gteichzeitigen Urfunden, dem gleichzeitigen 
Edlibahb, Etterlin und Anshelm, dem vortreffli⸗ 
hen Bürgermeifter Joachim von Watt (Vadia- 
nus), 'deſſen rsäblung in den Beyträgen zu Lauffer's 
Sch veizer Sefhihte. Thl. IV, 164 — 230 abgedrudt iſt, 
Stumpf und Bullinger. Den St. Galliſchen Ge: 
fhintfbreibern Haltmeyer und Wetter, den Appens 
zelliiben Bifhofberger und Walfer, der neuen 
Rheinthaler Geſchichte und Hottingers Kirhenhb. 


ftorie. 
9 Mit Schultheif Hapfurter. 


a0) Wir nennen blos Roſchach (den Ort felbft, melden der 
Abt groß mahen wollte.), Waldfirh, Goſſan, Tablet, 
Musla, Niederbüren, den Geifterwald (wo der Tobel), 
die Bergknecht, (ob WyD un. ſ. f.. 

11) Urkunde, ©. Gallen, Dienft. vor Simon Judaͤ 1489. 


12) 21. October 1489. Bald nad) diefem lagen am Bodenfee. 
10,099 Schwaben; Schreiben der Berner. 

13) Ubfhied Baden zı. Aug.; wiederholt Lucern, nad 
Mariaͤ Geburt 1489. Nicht eruft. 

14) Tag Zug 2. September. 

15) Abſchied Yucern 2. Nov., Zürich 18. Kenner 1490. 

16) Bern, Dberwalden, Url, Frepburg, 11. Tenner. 

17) Der Vogt von Romishorn dem Abt, 22. Sex 
tember. Man babe ihn vertrieben, und dem Pfaffen die 


N 
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Ach genommen. Der Abt auf dem Tag Zürich, 22. Det.! 
die Helfentſchwyler haben in dem Wald Hohenrain die Mar: 
en zerflört. . | 

18) Abt an Glarjis, Surih (wo er krank war), 7. Dec. 

18 b) Die fhirmortifbe Beſatzung zu Roſchach an den 
Tag Wol, 19. Jänner. Wenn die Eidgenoffen anziehen, 
fo werde Appenzell und ©. Gallen ihnen die Binde zurüd: 
ſchicken, und ſich an das Reich halten; fie_ haben Leute bey 
dem Kaiſer. Eb. dief. 20. Tanner: ©. Gallen bekom⸗ 
me über den See her ſchweres Geſchuͤz. 

19) Boten Glaris an Glaris 21. Tanner: Etliche Se: 
meinden fenen aus der Verbindung zurüdgetreten; zu de⸗ 
ren Schuz legen in Wpyl 100 Mann. 

20) Anders als einige feiner unmweifen Nachfolger, welche dag 
Kloſter in ſchwere unnuͤtze Koften, die Schweiz in die groͤß⸗ 
ten Derlenenheiten gebracht haben, und auswärtigen Hoͤ⸗ 
fen zur Laft wurden. Ihm war das Stift feine Erhaltung, 
diefen fein Verderben fchuldig. 

21) Innocentius der VII., an ihn, 1390, wo der Papſt 
übrtzens auf das Beyſpiel aufmerkffam madt. 
22) Friederich von Zollern; der mit Bann und Interdict fie 

zum Erſatz nöthtıen fol. ui 

23) Nach dem Bepſpiel deffen, der fprah: ‚Ich will hinun⸗ 
ter fahren.” Der Papſt an Dilectos filios von St, Gal⸗ 
len und Appenzell 27. Jaͤnner 1490, 

24) Eb. daf.: Ste follen an jenen Bifchof fenden, um den 
wahren Hergang ins Flare zu feßen. 

25) An die Cidgenoffen auch am 27. Jänner: Hier find die 
lieben Söhne perniciosi homines, quos dolemus cum vo- 
bis confoederatos. — Sic confoederationem, pro defen- 
sione injuste opressorum ordinatam, nihil de iis quae sibi 
incumbunt, omittere videbimini. Hottinger in irenico. 

26) Die Schirmorte „Dertli” zu nenne. Etterlin. 

27) Da er dem „Kuttenmann“ feinen Rechtsgang geftatten 
wollte, fagte Ammann Steiner von Zug: „Ihr traget einen 
„tauben Rod, Here Ammann!’ und Schwendiner erwier 
derte: „Der Mann darunter ift noch viel rauber.“ 

a8) Errief hinein: „Wann habt ihr's doch erratben?” . 

29) Am 22. Jänner; 31 Boten wollten die Vorſchlaͤge an: 
nehmen, 3ı nicht. Jedoch Zuzwol, Hintiſchwol (bis auf 
20 Mann) und andere Dörfer traten aud der Nerbindung.: 

30) Wir wollen euch Ruͤken halten, daß ihr freve Feute we 
det. (Ob der Vürgermeifter zu Waldkirch gemeindet, oder 
biefes u Et, Ballen den Waldkirchern gefagt, iſt mir nicht 
ganz Flar.) u 

31) Schwoytz an die übrigen Schirmorte, 4. Jaͤnner. 
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32) Salomon Hirzel’d Denkmal auf feinen Bruder, 3. 1804. 
„Die Stadt ſer wie nachgeſchlepyt worden.‘ 

83) Manuſcript Stadtfcreiber Feer's. Won Balthafar in 
den Fragmeuten. j 

234) Herr von Dalthafar, eb. baf. 

35) Wir folgen Anshelm; 3000 von 8., 4000 3., 3000 
von und mit S. und Sl. Tſchudi: von 2. 2000 (zu we⸗ 
nig; N. 33.); 3. 3000; eben fo viel &. und SI. 

36) Kehde Bern den Amthabern und -Gotthausleuten von St. 
Glen, ıı. Febr. „‚Chrenthalb, wie wohl man deffen lies 
ber uͤberhoben wäre.” 

366) „So ungereimt fie vorhin waren, wurden fie ganz tu⸗ 
ſam.“ Tſchudp. 

37) Am 6. Febr. 

37b) Doc verbrannten fie Gerſter'n, dem Hauptmann der 
Gotteshausleute, fein Haus; Edlibac. 

38) Ihm hatten fie 3000, 4000 den Schirmorten zu geben. 
Spruch su Wol durch die Schirmorte, 7. Map. 

386) Die fhöne Worftadt vor. dem. Plazthor, Häufer auf dem 
Sauptlieberg, vor Multertbor, vor Speiferthor (wo die 
Eidgenoffen löfhten); Haltmever. 

39) = bitte (don Claus Ryhiner die Bogenſchuͤtzen heim; 
gefchredt, 

306) Nehft dem Stadtichreiher Schenkli. 

40, „Boͤß Bub Aeppli“ genannt, _ 

ao) So der von Watt, wahrfheinlih, natärlid. Daß 
aber, nah Ihm, Appenzell fchon zu. Winterthur fi erge⸗ 
ben, haben die Appenzeller fchon zu feiner Zeit ihm abge: 
leugnet-, und hat in der That fo viele Umftände gegen fich, 
dad, wenn etwas Daran ſeyn follte, (mwiffentlich fagte er 
‚Leine Unwahrheit), eine Verabredung der dem Schwendiner 
entgegen arbeitenden Parthey, durchaus nicht ein öffentli- 
ches Geſchaͤft gewefen feun müßte. " 

40c) Rat denen, welche die Appenzeller Handlung zu Gofs 
fau beginnen lafen. Andre wiſſen blos von Roſchach 
vo fie ihren Ausgang nahm. Wir glauben, daß fie dort 
anfieng. 

40d) Es muß wieder gefunden worden fenn, ba fie den fol: 
genden Tag daſſelbe bey dem Friedſchluſſe gebraucht. 

41) Und eine Sonferen:. 

42) Rietler, tit bey Tſchudy Drudfehler. 

43) Tor gı Fahren ward er Landammann. 

435) Daher noch vier Jahre Ipäter Landammann Zellweger 
mit noch einem zu Lucern eidlihe Kundichaft aufnehmen 
mußte, mas der (indeß verfiorbene) Greis alles gejagt 
bätte; Walfer: ' 
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34) Wo die Appenzeller Friſchenberg mit Gewalt inne hatten.. 

45) Ett erlin. Daher ift im Frieden, daß an dem Gerichte 
von Appenzell von den Landleuten uber diefe Menichen, 
und nur über Schwendiner, wenn er beitreten würde, im 
Bepſeyn der Schirmortifchen Boten gerihter werde. . 

46) Urkunde (bey Waller. 390), Mittwoch nah Dorothee 
1490; vermittelt von Georg, jenem Grafen von Landen: 
berg und Sargans, weldher nun zu DOrtenftein lebte, und 
von Gaudenz, dem Vogt von Metic. 

47) Bon Sargand, Werdenberg und Gambs. - 

48) So Anshelm, der es willen mußte; die andere Par⸗ 
they ftelt ed vor, ald habe man fie zurüd gemahnt, weil 
die Sache fo fchnell gieng. _ — 

49) Daß er das Recht auf feiner Seite glaubte, bezieht ſich 
wohl darauf, daß Ein Bürgermeifter für das nach der Mehr; 
heit im Rath befchloffene nicht periönlih verantwortlich fey. 
Nah dem Buchftaben freylich nicht; moraliſch macht aber 
einen Unte fchied, wenn ein Waldmann, Karnbühler, Brun, 
Schön, der durchaus leitende Mann gewefen. 

30) Es war ein Weingnt im Rheinthal; fie verfauften es 
um 500 Gulden dem D. Winfler und vertheilten das Geld; 
Schreiben der Stadt Ulm an den Schwäbifchen 
Bund, ı2. May 1497. nu 

51) Bey der Hätterys Bruͤcke; Haltmeyer. 

52) Leonhard Merz, nach einigen Tagen Burgermeifter. 

53) „Packt euch fort, fo lieb euch Gett ift, wir ſterben eh mit 
Weib und Kindern,’ von Watt. u 

54) Wir ſahen das Lucernifhe Sontingent von dem Schults 
heißen Seiler geführt, aber in den Urkunden unterfchreibt 
Peter Frankhuſer (wir Fennen ihn aus dem Hergang mil 
Stalden.) Seiler mag heim berufen worden ſeyn. Die 
Lucerner hatten nicht übel Luſt, ©. Gallen (wie. der Abt 
wünfcte) gemeinfamer Herrſchaft zu unterwerfen, (wodurch 
fie bald elendiglic verfallen wäre.) 

55) Unpartheyiſch, infofern jeder Ort feine dazu gegebenen 
Richter der burgerlihen Eide entließ. . 

55b) Auſſer der Stadt gelegenes falle den Schirmorten au, 

56) Urkunde ben ©. Fiden im Lager, 15 Febr. 1490 im 
neuen Schweiz. Muf. 3ter Jahrg. 228. 

36b) Waren die Schirmorte nicht Kläger und Richter? Wars 
am wurde die Entſcheidung nicht den übrigen aufgetragen ? 
Immer mochten jene ihre Leute des Eides entlaffen (N. 55); 
konnten fie auch die perfönlihe Anhaͤnglichkeit austilgen T 
Wollten fie e6? 

57) Diefertapfere Mann, Fleifherhandwerks, bat viele Jahre 
nach feiner Herftellung bey Novara Kriegsruhm erworben. 
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3) Vertrag vom ı7 Febr., bey Unshelm. 

35) Dem Abt vier, den Schiemorten 10,000 Fl. 

60) Dberberg mit dem darunter liegenden Hherdorf, und 
Aunmwpi ſeibſt; ein Werth nad) Ans helm, von 12000 RI. 
Es war des Abts Meinung, „man müffe die Luͤt dͤmpen;“ 
dazu ließen die Echirmorte fih brauhen. Heinrich Gbid⸗ 
iin, der Schultheis Seller und andere aus Waldmanıs 
Geſchichten befunnre Männer waren die Michter. 

6ob) Dabey war ein Gredhaus, unter deffen Waaren mir 
„Keämerey von Nürnberg, Lioner Leder, Kirſchenwaſſer, 
„Haͤringe“ bemerken. J 

60 c) Um 8000 Fl., Urkunde, Lucern 23 July 1490. Schw. 
Muſ. 276. Hierüber Unwille zwiſchen den Orten, weil 
Zug, Unterwalden und Ury auch ihr Theil zu haben mein⸗ 
ten und Aerger uͤber den Abt, welcker nun dem Landeshaupt⸗ 
mann verfprochene Vortheile abbrechen wollte. Vertrag 
uͤber letztere. 

61) Dieſe Verhandlungen nnd ben Spruch vom 16. 
März (im Schw. Muſ.) 233. 239. 241. | 

62) Ein Winfel, den er um 1200 Fl. hatte Faufen wollen: 
Anshelm. Gr follte Kloſtergarten werden. 

63) Der feine Wichtigfeit durch naͤchſt folgende Slaufel vers 
(er: im übrigen wurde er, noch In dieſem Jahr vollendet. 
636) Th. IV, 392, N. 677. Der Spruch 1456 wurde hies 

durch getilgt. 

64) Eben dai. 397. 

65) Urn, Unterwaiden, Zug; Urfunbe der Hauptleute, 
Fahndrihe und Käthe im Lager zu Roſchach 11 Febr. 
im Schw. Muf. 157. 

56) Na dem Schwabenfrieg; Urkunde der VII Orte für Aps 
penzell, Samft. nah Pancrat. 1500; bey Walfer. 

0:) Su Wol am ı3 März, 1491, 65 alt; er fam in ein vor 
allen Worſzoren ausgezeichnetes erhöhetes Grab; Stumpf 
im 5. Buch, 

sg) 4000 Gulden; Vertrag durh die Schirmorte 9, 
Julv, Schw. Muſ. 270. 4500 Fl. dem Abt und dem Reichs⸗ 
fifcal 600 Fl. für den Kaiſer mußten bezahlt werden. 

55 b) Dominik Frauenfeld. 

59) Ahr ganzer Verluſt foll bey 100,000 Fl. zu [häßen ſeyn; 
Walſer., Mir Recht Bullinger: „Wäger (beffer) wär 
„geweien fie hatten den Muͤnch mit feinem Klunder laffen 
„bieben. Ass, 1492 war das Geld an die Orte noch nicht 

ans bezahlt. , 

70) Die inter S. Mang damals Faum über Mannshöhe hats 
ten; Watt. Pulverthurm dafelbiterbauen; Haltmever, 

71) 3800 Il.; laut N. 50. 
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22) Die Etadt wurde vom Cammergericht geächtet; hierauf 
warf der junge Farnbuͤhler zu Gonzenhaufen ihre Kauf— 
mannswagen nieder. Yigch vielen Tagen und Gejandicafe 


ten-meinte Marimilian fle verglichen zu baben (Er felbft 3» 


an die Hauptleute des Schwäbtihen Vundes 9 Sept. 1496) 
aber Ns ift ein Beweiß, daß der Vertrag nicht vollzos 
gen ward. 

73) Canzlar, Hofrätbe, Syndiks, Profefloren; Halt 
mever-216. oo. J 

7a) Abihied Wyl 30 Mai. Er ſchiur, nie wider den 
Abt noch die Schirmorte zu ſeyn. 

75) Kaiferl. Lehenbrief, Linz 16 Aug. 1491. Anwyl 
und Krieffern werden in demfelben genannt, Mazximis 
Lian, da,er feinem Vater gefolgt, gab Ahnlihe Briefe, 
Kemptem 1g Apr., Antwerpen 2 Dec. 1494. In jenem ifk 
auch Helfenjchwpl. 


76) Eprub der, Schirmorte 1997. Der Gefelen, der Anas , 


ben, Sciepfätte und Verſuchſtätte werden verlegt. 

76b) Urkunde Friedrichs MI eben auch Linz, 16 Aug. 
Man wein, daß dergleihen Gerichte, bey ben Franken und 
im alten. Teutſchland Öffentlich gehalten wurden. 

77) Zu 5o Pfund, Ai * 

78) Er mußte ihn mit Klage vor feiner Obrlgkeit ſuchen. 

79) Zu Aemtern (Echultheiß) fehlägt er vor, zu dem Math 
von Zwoͤlf fo; das ift der große Vertrag Do. vor 
©. Valentin 1491. 

30) Mir dem aber der Landeshauptmann fih nicht vertrug. 
Abi. Lucern, Barthol. 1492. 


81) Von den Lindauern, auf Neuravenfpurg. Auch verpfäns 
dete er einzm Appenzeller die Vurghalden von Glatr: obne 
meifel nicht ohne Geld erteilte er Trifhhanfen von der 
Kreiten Kandenberg das Kirchenlehen im Turbenthal. 
Stumpf V. 
82) In Sachen Klofters Münfterlingen vor dem Biſchof zu 
GSonfanz 1497; Yeu. 
82b) Die Burginechte im Hofamt Woyl, die von, den Dies 
nein des Thurgauifhen Landgerichtes beunruhiger wurden, 
veranlaßte er zufammen zu zieben,, ließ fie ihre Ofnung 
macen, und gab ihnen Hofgericht; Urfunbde.1305. „ 
33. Wie er dann an der nenen venerifhen Krankheit geftors 
ben ſevn foll; Erufius Schwäb. Chr. I1, 137. J 
84) Verabredung von 1391; die Urkunde (ercerpiet in der 
Geſch. des Rheinthals, St. Gallen 1805) wurde 1523 verfaßt. 
85) Marpah, Mebftein, Balgach; alle „Enſaßen reik und 
arm; über St. Georgen Schag zu Marpach; je aufs 
m Muͤuers Werte. XXVL . 4 


x 
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Neujahr Kirchenpfleger, auch Meßner und Spendmeifter 
zu \egen; Urkunde am ızten Tag des Jahre 1491. 

86: Walier 1191. 494. j 

87) An Shre, in io fern fie nicht wieder in Nath und Aem⸗ 
ter kommen, oder an Geriwten zeugen fonnten, 


83) Alles dieied am ıgten Kebr, 1491 vollendet, wirb von 
Stumpf erwähnt, von Daltmever ausführlicher, doch 
ohne einige Namensnennung, 222 — 237 erzählt. Letzte⸗ 
res, weil, da die Namen acht Jahre lang von den Kans 
zein geleien wurden, die Tapferkeit emi:er von dieſer 
Parthev im Schwabenfrieg die Interlaffung diefer Scomach 
verdient, (welches aber feine Regel für die Geſchichte war), 


89) Er wollte feine Huͤlfe, feine Echirmung der rheiniihen 
Waldſtaͤtte, und weil diefe den Schweizenn erwuͤnſcht ges 
weien, ihnen 10,000 Gulden datürgeben, Anshelm 1490, 

90) Weil Teutihe und Yombarden die Eidgenofien baffen. 
Anshelm 1492. 

gıY Der Mimiite König bot ihm 4,400 Fl. oder das Recht, 
Offenbar, daß diefer Vorſchlag nicht feiner ſelbſt wegen vers 
werflich ſeyn Fonnte. 

92) Wir pflegten ihn Wögelt zu nennen; aber ſein Geſchlecht 
hat feit lanaem gut befunden, ſich zu fchreiben wie oben. 
93,5 Anshelhm 1301. Dennoch blieben dem M. König eids 
aenditihe Krieger; Fugger 1049. Won dem Zwepkampf 

ey une. 

930) Die Hauptleute dienten lieber ohne Eapitulation; fie 
waren dadurd unabhängiger. \ 


94) Geſandſchaft Bifchofs von Montanban und Anton Lamet's, 
an den Tag zu Bern, 31. Jun, 1198. bey Anshelm. 

95) Häberlin VII, 016. | 

96) Es wurde ein ſtrohener römifcher König gemacht, durch 
Pfipen gezogen, und mit Ruthen gepeitiht. Anshelm. 

97) Eben deri. Es war Hoͤcker auf Höder (auch Karl war 
yerwachfen); daher ſie lauter ungeftalte Frucht, und auch 
dieſe unreif, zur Welt gebracht. 

976) Würdiges Circular des alten Kaiſers an die Reichs⸗ 

de deren bey fo „ſchnoͤdem Handel’ einige dem 
Feind noch Huͤlfe verſprochen; „das nie erhört worden bey 
unfern Vätern, fo die Mürde des H. Reichs auf teutſche 
Nation gebracht.” 

98) Das ganze Xand ergab fih, ald Baudicourtsgeihlagen 
worden, Dünob. ' 
a) Reihenbihieb Soblenz 19925 Müller II, 159. 

wur etwas Geld. i 
100) Trittenheim: Cum Britanniae ducatus neque Germa- 


P 
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‘sich regno neque Brabantico principatui ea; tempestate 
conduceret. . 

101 Bullinger. " | . 

103). Die Burg Chenaur hatte vor Alters Lehenreht i = - 
Sorgier und S. Aubin; dieſes verkauften die Herren v 
Eſtavave“, Beliger der Burg, unmwiederlöslich dem Ki Vau⸗ 
marcus wohnenden unaͤchtem Zweige des Hauſes Neufihas 
tel; von dem an zog Philipp, ihr Lehnsherr, auch dieſe 
Herrſchaft unter feine Hoheit, es wurde verglichen, daß er 
die Freyburger ıdie jetzt auf dem Chenaux waren) mit 1500 
Pf. um ihre Anſpruͤ he beft edigte. Ans helim 1490. 

103) Mit ihm Anton Schönt und Caſpar von Stein; die 2000. 
Benedift Beppers von Biel; und Urſſen Steger von Soloa 
than find vielleicht von Ihren Leuten zu unterfheiden. 

104) Neben ihm Prinz Johann von Oranien, und über die 
Teutſchen einer von Mörfperg, befonders der Marſchall 
Wolf von Polbeim. m. 

105) Bey Ansbelm, Drobungen ded Landammann anf . 
der Maur von Schwyz oegen den Stadtläufer von Fern, 
befonders wider den Aktfchultheiß von Dießbah und Venner 

Zurkinden. Der Altfbulcheiß war nicht an Frankreich vera 
Tauft, führte die Geichäfte den Zeiten gemäß, und nad 
der öffentlichen Stimmung. 

106) Friede mit Spanien, 18. Jaͤnn. 1493. | 

107) Als die Salswerfe zu RBracon verwuͤſtet werden follten, 
murbe anbenig von Dießbach gefandt um zu vermitteln, 

nshelm. 

108) Am 23 Way 14935 in den preuves bey Comines IV, 23. 

309) Am 'o. Ang. an gleihen Taa wie Auguſtus, der an 
Alter und Negierungsdauer ihm allein zu vergleihen HE. 

ı09b) Continua agitatione d’animo e di corpo; Macchla- 
veilt sopra le cose della Magna; T. III, 226, der Ausgabe 
von 1796. 

110) „Wenn die Blätter der Bäume In Italien Ducaten waͤ⸗ 
ren, er bätte nicht genug, fchreibt Macchiavelli im rapporn 
to, 17. Jun. 1508; eb. dal. und in vorerwähnter Schrife 
mebr als iraend ein Zürft wire er Gittatore. del suo, 

111) Eben derfelbe im rapporto, 
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